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Einleitung. 


§.  1. 

Z>var  beschi  änliet  sich  in  den  drey  letzten  Jahrhunderten  die  Ge- 
schklile  der  Liücrafur  aut  Kuropa  und  auf  die  seit  einigen  Men- 
sehenaltern  siciilharf  roii  WiH^ungen,  welche  europaisrlie  Oeisles- 
büdung  in  anderen  \V  elttheiien ,  namenllicii  in  Nord-Arneriiu*  lier- 
Torgebracht  hat,  wahrend  einsl-Ütterarische  Völker  Asiens  und 
Afrika'ä,  sich  seihst  üherlassen,  verwildert  sind  und  kaum  in 
trümmerartigen  Erinnerungen  an  bessere  Vergangenheit,  eine, 
Ton  Wenigen  gesuchte  und  geaditete,  dem  öifentJichen  Leben 
entfremdete  dürftige  Geistesnahrung  haben;  aber  ungeachtet  die- 
ser Beengung  dee  Kreises,  in  welchem  streng  genommen  wieder- 
um nar  einzelne  Hauptstellen  als  die  entscheidend  und  allgemei- 
ner einfliufsreichen  seh&rfer  in's  Auge  gefafst  werden  müssen,  zei- 
get sich  eine  so  ungeheure  Ueberfiilie  des  Stoffes  und  eine  so  viel- 
seitige Wiehtigkeit  seiner  wundersam  grofsartigen  Gestaltung  und 
Bedeutung >  dafs  die  Pflicht  gewissenhai):  sorgfältiger  Auswahl, 
lielitToUer  Anordnung  und  urkundlich  treuer  Darstellung  dessen , 
was,  um  das  Grundwesen  des  gesammten  Zuslandes,  seine  Rnt- 
stebung,  seinen  Zu8ammenh|ing  und  seine  Richtung  zu  verstehen, 
tiefer  aufgefafst  und  in  seiner  Fortbildung  genauer  beachtet  wer- 
den mufs ,  als  unerläfslich  nothwendi j  erscheint. 

Im  Buropäischen  Geistesleben  waltet  eine,  von  vielgestaltiger 
Selbstsucht  vergeblich  bezweifelte  und  angefochtene  geheime  Mach  t 
vor,  welche  unter  fortwährendem  Kampfe  den  hartnäckiges ten  Ge- 
gen-irebungen ,  künstlichen  Beschränkungen  und  augenhlicl.lirhca 
Üi)N  rtlrücliungen  nie  erlieget,  sondern  immer  wächst  und  neue 
Kfülle  sammelt,  bald  da  bald  dort  ihre  Siege  feyert  uiid  lange 
nachwirkend  Iruchtbare  Anerl'.ennung  findet.  Di^se  Macht  jsl  die 
sittliche  Sehnsucht  nach  Wainheil  und  Schönheit,  der  aeistisre 
Endertrag  des,  mannigfaltigen  ümwandelungen  unterwcnlenen 
und  mit  tiei  eingreifenden  Erfahrungen  bereicherten  gesellbchaft- 
licfien  Zuslandes  der  europ.  Staaien  und  der  in  demselben  zum 
Dorcbbruche  gekommenen  Wechselmrkung  zwischen  äufserem 
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und  innerem  Leben;  durch  freyere  und  allgemeinere  Theilnahme, 
ftm  gesellschafüichen  Genieinwohle,  durch  Vergleichungder  Gegen- 
wart mit  Vergangenheil  ,  durch  hoffenden  Hinblick  auf  die  Zu- 
kunft, entwickelt  sie  sich  zur  Ahndung  des  Höheren,  In  Weni- 
gen zu  hellerer  Vorstellung  und  den  Willen  bestimmender  fester 
Ueberzeugung;  der  Mehrheit  wohnet  sie  als  dunkles  Gefühl  ein, 
dessen  rohere  Wirksamkeit  vielseitigen  Verirrungen  und  Mlfsver- 
stftndnissen  ausgesetzt  seyn  mufs.  Bey  allen  noch  so  unerfreu- 
lichen Verunstaltungen  und  Mifsbräuchen  erstirbt  der  an  sich 
edle  Grundgedanke  nie,  wenn  er  einmal  erwacht  ist  und  Eingang 
und  Heymath  gefunden  hat;  die  sittliche  Hoffnung,  denselben  bey 
Andern  zu  wedcen  und  zu  eikr&ftigen,  heiliget  das  Leben  und  lei- 
tet mit  unwiderstehbarem  Uebergewicht  das  Streben  der  geistig 
Reiferen  und  Tüchtigeren ,  welche  stets  Führer  und  Lehrer  der 
Monge  sind.  Diese  Sehnsucht  nach  dem  Höheren  und  Besseren 
wurde  durch  fiufsere  Begünstigungen  und  innere  Anregungen  und 
Erkraftigungen  verallgemeinert  und  gesteigert.   Die  Völker  des 
sü  Uv estlichen  Europa  waren  in  engere  Verbindung  und  lebhaftere 
Wechselwirkung  getreten,  welche  selbst  durch  Kriege  befördert 
wurden.  Gewerbfleifs  und  Handel,  bürgerliche  Sicherheit,  Wohl« 
stand,  Selbstgefühl  und Genufslust  hatten  die  Sitten  des  Mittel- 
standes verfeinert  und  das  Bewufstseyn  seiner  Krftfte  und  ge- 
sellschadlichen  Rechte  hervorgerufen  und  gestärkt.  Gefodert  und 
erstrebt  wurde  Verbesserung  der  bürgerlichen  Verfassung  und, 
gewöhnlich  in  Lebereinstiramung  mit  den,  ihre  wahre  Gefahren 
und  V  ort  heile  richtig  beurtheilenden  Oberregenten,  mildernde 
Besrln  i.nl.ung  der  Vorrechte  und  Anmaafsungen  der  FeudaKAri- 
slokralie ,  deren  jsevvallsam  errungener  Besitzsland,  in  so  weit  er 
die  gesellschatiliehe  Ordiunii"^  störet  und  mit  dem  liöliorcn  Ziel 
derselben  unvereinbar  ist,  ^eij^en  die  unveräuiscrharen  Iteclue  des 
als  Theil  des  Staatsvereines  anerkannten  Volkes  nur  sophistisch 
verlheidis^t  werden  kann.   Den  warnenden  Erfalirungen,  welche 
die  Geschichte  des  XVI  und  XVII,  und  in  verstärktem  Maafse 
die  dep  XVITl  und  XIX  Jahrh.  aufstellt,  wird  von  Besserp^esinnten 
die  eebiihreiirle  Beachtung  nicht  verweigert  und  die  fortschrei- 
tende Vervotlkummnung  des  gesellschaftlichen  Lebens  erweiset  sich 
am  fikn  ri  it  listen  in  dem  Bestreben,  nicht  von  wilder  Verzwcifelung 
und  stCii  nii?cher  Leidenschaft  abtrotzen  zu  lassen,  wa?  als  Hrgeb- 
nifs  der  durch  Erfahrung  ii«  U  iteten  Einsicht,  als  AVirkung  weiser 
Besonnenheit  und  gerechter  Mäfsijrnr)!^  allgemeine  Ehrfurcht  ge- 
bieten und  die  Wohlthaten  des  geselligen  Vereines  zu  allgemeiner 
Anerkennung  und  den  begeisterten  Gemeinsinn  zu  verjüngtem 
Kraftleben  erheben  soll.  Die  unbetongene  Gereehiigkeit  hat  schon 
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längst  dem  Mittelstande  den  Vorzug  in  ausdauernrlem  Floifse  und 
in  uemeiiinülziger  Thätigkeit,  wodurch  dtn  n  (  i mehrlen  l^xlerun- 
seil   des    tresenschaftlichen  Bedürfnisses  Geiiüüfe  ?e]ei>iet  wird, 
und  üh»eiie*;enes  V^erdiensl  um  Anbau  der  Wissenschalt  und  liunst, 
hiemit  zugleich  die  Kechlmafsigkeit  seiner  Ansprüche  auf  geselz- 
Vich  freye  Stellung  in  dem  durch  ihn  vcredehen  Staalsleben  zuge- 
standen ;  und  wenn  die  Behauptuog  de«  Menschenwerthes  in  sei- 
■en  edelsten  Bestrebungen  kjeinen  oder  nur  ohnmächtigen ,  wo 
lieht  verächtlichen  Widerspruch  zu  erfahren  hat,  so  ist  von  er- 
leuchteter Staatskunst  auch  darüber  ohne  Vorbehalt  entschieden, 
dafs  nicht  Rohheit  und  Dummheit,  welche  verewigen  zu  wollen, 
ein  Verbrechen  gegen  die  Majestät  der  menschlichen  Bestimmung 
ist,  sondern  sitUich  geistige  Bildung  des  grofsen  Haufens  allein 
Sicherheit  gewährt  gegen  wilde  Zerrüttungen  des  gesellschaft* 
Hchen  Zustandes. 

■ 

[(F.  Max.  G«  v*  Oastillon  und  R.  Z«  Becker)  Dissertationi 
snr  la  question  extnoid.  proposee  par  l'Ac.  de  Prusse:  est-il  utile  «a 
peuple  d^tre  trompe-?  Berlin  1780.  4;  R.  Z.  Bedter  Pr.  Sehr. 
Kann  irgend  eine  Art  von  Tfiiuchung  einem  Volke  zaträglich  seyn  ? 
Lpz.  1 781.  8 ;  die  Accessit-SchT.  v.  J.  G.  Gebhard.  Berlin  1 780.  8 ; 
Y.  J.  L.  Münnich.  Brandenh.  1781.  8;  M.  A-  v.  Winterfeld  Prü- 
fung diT  Castillon'schen  Pr.  Sehr.  Berlin  1788.  8.  —  J.  W.  Beche 
neuer  Vers,  über  d.  Graiizru  der  Aurkläruiif;.  Diissrldorf  1789.  8; 
Ch.  L.  Hahnzog  ul»er  Volksaufklanirj-.  MagdeL.  1803.  8;  W.  A. 
Teller  Bevtr.  zu  H's  Abb.  über  die  Aul  klär.  d.  Bauern.  Berliu  1804. 
8  Q.  m.  a.j 

So  }»jl(iete  sich  überall  ein  p:rorses  empl^ngliches  Tublicum  und 
tiiie  von  demselben  ausgehende  und  auf  dasselbe  zurürkwirkende 
öffentliche  Meynunir,  deren  l'nlerdrückung  diucli  die  här- 
testen Zwangsmittel  suli.mischer  Willliühr  nur  in  scliciRn  Fallen, 
gewöhnlich  mehr  scheinbar  als  wirklich,  nirgends  in  ausdauern- 
der Allgemeinheit  gelingen  konnte.  Gesellschaftliche  Ereignisse 
und  Veränderungen,  besonders  wenn  sie  im  Erfolge  so  bedeutend 
wurden y  wie  im  XVI  Jahrb.  der  Kampf  der  Wiederlande  gegen 
Spanien ,  im  XVII  der  blutige  Streit  in  Britannien  über  Rechte  der 
Obermaclit  und  des  Volkes,  im  XVill  die  Trennung  Nord- Ameri- 
ka*s  vom  Mutterstaate  und  der  Umsturz  des  Lehnsystemes  in  FVank- 
reich,  fanden  allgemeinere  Theilnahme'und  hint^rliefsen  tiefe  Ein- 
dr&eke ,  welche  in  dem  b&rgerlichen  und  wissenschafUichen  Leben 
Zwiespalt^  Reibung  und  Forschung  oder  Gefühle  eirzeugten ,  die 
ab  Keime  neuer  Ansichten  und  Betrachtungen  auf  das  folgende 
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Gtsclile(  lu  übergingen.  Das  Erbe  der  vermehrten  Ideen-Masse 
wird  in  Schi  ift*  n ,  deren  ungeheurer  Vorrath  (s.  Th.  1  S.  32)  sich 
jetzt  liaum  übersehen  und  von  Einzelnen  nur  zum  unverhältnifs- 
mäfsi^  kleineren  Theil  benutzen  lalst,  niedcrgelcgl  und  die  Gei- 
stesbildung immer  mehr,  als  vielleicht  (besonders  wenn  eine  an 
sich  niclit  recht  zulässige  Vergleichung  des  heuligen  gesellschaft-  . 
liehen  Zustandes  mit  dem  der  alten  Welt  angestellt  wird)  für  sitt- 
liches Gemeinwohl  und  jPür  freye  öflfentliche  Thätigkeit  erspriefs- 
lich  scheiiien  möchte,  von  ihnen  abhangic^  geniaclit.  Alles,  was 
an  Vxdahrungen  und  Beobachtungen  für  Geist  und  Welt,  innere 
und  äufsere  VerhSltnisse  und  Bedürlnisse  des  Lebens  gewonnen 
wird,  Anregungen  und  Bestrebungen,  Rögen  und  Maiinungen, 
Hollnungen  und  Wünsche  verbreiten  sich  in  oft  zauberhafter 
Schnelligkeit  durch  Vermiltelung  der  überall  einiref Tiiu  len  und  in 
ihrer  früh  oder  spät  unaufhaltbaren  Wirksamkeit  wachsenden 
Buchdruckerey  (s  unten  §.  6.  7.  8);  es  drängen  sich  Flugblätter, 
Kinder  des  Augenlilickes ,  oft  mit  diesem  sich  auslebend;  es  kom- 
ii\cii  Zeiluni^cn  und  MonalsschriHen  in  Gang;  der  Wifsbegierde 
und  ihcilnelimenden  geistigen  lu  i^samkeit  werden  allseitige  Unter- 
stützungen und  Befriedigunirsmittel  dargeboten. 

Ist  nun  ein  Verschmelzen  der  Litteratur  und  de?  gesellschaft- 
lichen Lebens,  ein  wechselseitiges  Eingreifen  beyder  in  einander 
wahrzunehmen,  und  wer  vermöchte ,  das  abzuleugnen?,  so  wer- 
den wir,  um  diese  bedeutungsvolle,  der  neueren  Zeit  eigeDtliQm- 
. liehe  Erscheinung  zu  fassen  und  zu  erklären,  auf  jene,  das  gei- 
stige Leben  der  europäischen  jVfenschheit  bedingende  und  regie- 
rende geheime  Kraft  hingewiesen;  auf  die  aus  zartem  Keime  er- 
wachsene, im  Laufe  mehrer  Jahrhunderte  anreifende  und  erstar- 
kende Reflexion,  welche  thierisch-dumpfe 'Gleichgültigkeit  ver- 
drängt, den  Blick  des  Menschen  in  sein  Inneres 5  auf  sein  Verhält- 
nifs  zur  Aufsenwelt  und  auf  seine  Erwartungen  von  der  Zukunft 
richtet  und  in  verschiedenartiger  Beschaffenheit  fortschreitend 
gröfsere  Allgemeinheit  gewinnt.  Sie  beginnet  mit  dem  erwachen« 
den  Bewufstseyn  sittlicher  Selbstliebe  und  mit  dem  dunklen  Oe* 
föhl  von  Freyheit  und  Gerechtigkeit  und  erhebet  sich  zur  Ahndung  ^  • 
öder  glaubigen  Anerkennung  des  obersten  Grundsatzes  der  Cbri* 
•  stttslehre,  zu  der  bis  zur  Alles  überwindenden  Begeisterung  ge- 
steigerten Achtung  ftkr  das  Göttliche  in  der  Bestimmung  des  mensch- 
lichen Geschlechtes.  Dieser  unenttefslicii  reiche  GedanHe,  von  Aus* 
erwfthlten  in  voller  Herrlichkeit  tief  aufgefafst,  tou  der  Mehrheit 
.  weniger  begriffen,  als  geföhlt,  erzeugte  Widerspruch  gegen  her- 
kömmliche WilHiühr  und  Anmaafsung  und  föhrte,  das  ist  das 
Wahrzeichen  der  den  Versuchungen  der  Selbstsudil  erliegenden 
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■■BueriMidictt  Gcinreehfidikeit,  firfiher.  auf  Fodenmgen  von  Rech« 
tcn  ,  als  sa  der »  Alles ,  was  in  dem  Menschen  ist  und  ihn  umgiebt, 
heiligenden  schwierigen  Entschliefsung ,  durch  sittliche  Selbslver- 
edelun^  und  treue  Pflichterfüllung,  solcher  Ansprüche  sich  würdig 
lu  erweisen;  daher  hat  er,  was  nur  von  schwachsinniger*  Linsei- 
liirheit  zu  seiner  Verdächtigung  und  Herabsetzung  gemi fsbraucht 
vvtr«ien  konnte,  zu  mannigfaltigen Mifsvcrständnissen  ,  Lebertrei- 
bun^en ,  Verirrungen  und  üebereüungen  Veranlassung  gegeben. 
Der  Gegensatz  zwischen  dem  von  geistigen  und  weithchen  MarlU- 
habern  festgehaUenen  Bestehenden  und  der  Selmsucht  nach  dem 
Berserwerden  trat  im  gesellschaftlichen  und  wissenschaftlichen 
Leihen  seit  dem  XV  Jahrb.  mit  jedem  neuen  Gesclilechte  violprestal- 
lig  ,  immer  möchtiger  und  allgenieiru  r  hervor.  Seine  Läuterung 
.    und  siltiicii  iesLere  Ilichtung  konnte  er  nur  in  der  Gedanlienwelt, 
•   welche  ihm  Daseyn  und  Gültigkeit  verliehen  hat,  erhalten.  Drey 
:   Thatsachen  scheinen  hiezu  vorzügUch  mitgewirkt  zu  haben  und 
id>er  die  noch  fortdauernde  Wiedergehurt  des  geistigen  Lebens 
und  Strebens  in  Europa  Licht  zu  verbreiten:  die  Entdeckung  Arne* 
rika'a,  das  Stadium  der  altclassischen  Ütteratur  und  die  mit  tief 
eingreifendem  Erfolge  geltend  gemachte  Anwendung  der  freyen 
SelbsithAtigkeit  der  Vernunft  auf  Religion  und  Kirche;  welche 
letztere,  Oberhaupt  der  zusammengefafste  und  ausgesprochene 
JBod-firtrag  vielj&hriger  Lebenserfahrung  und  geistiger  Entwiche« 
lungj  so  wie  die  Fundamental-Acte  der  pflichtmafsigen  Würdigung 
des  höheren  Zieles  des  geseUeehaftlichen  Zu8tandeS|  durch  die 
beyden  ersten  vorbereitet  und  erleichtert  wurde. 

Die  Entdeckung  der  neuen  Welt  erweiterte  den  Gesichtskreis 
des  inneren  und  äufseren  Lebens,  flahi^lte  das  Forsdien  «nd  Den- 
ken Ober  die  engen  Grfinzen  hinaus,  in  welchen  die  Ansicht  von 
irdischen  Dingen  bisher  gehalten  worden  war,  entwurzelte  ver- 
altete Vorurth  eile,  nöthigte  zum  Mifstrauen  gegen  Abgeschlossen- 
heit und  Zuverlässigkeit  des  Wissens ,  und  weclvte  Wifsbei^ierdc 
imd  Untersucbungsgeisl i  der  Deol^aehlung  wurden  übcrreielie, 
auch  nach  drey  Jahrhunderten  unerschupfte  SioÜe  und  unerledigte 
Aufgaben  dar^eljoten;  fiir  Kenntnifs  der  INViiur,  ohne  welche  der 
Mensch  ein  lieymathluser  Fremdling  auf  der  Erde  bleibt,  brach 
ein  hellerer  Tag  an,  der  die  Dürftigkeit  und  Trüglirhkcit  vorge^ 
fundener  Schulweisheit  nicht  länger  verliennen  und  die  behair- 
liche  lintersuchung  immer  neue  und  gröfsere  Belohnung  iiirer 
'  Mühen  hoffen  Hefs.  Mit  diesen  geislic^eu  l'.rlniuen  niuis  der  Bin- 
flufs  in  Verbindung  gebracht  werden,  vveicheij  diese  Welthege- 
benheit auf  das  gesellschafthche  Leben  und  auf  die  Staatenver» 
h&Unisse  der  Europ&er  gehabt  hat;  der  Lebensgenufs  und  das 
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Bedurfnifs  desselben  vermehrten  sich,  und  mit  ihnen  wurden  Ge* 
werbfleifs  und  Handel  erweitert  und  bis  zur  höchsten  Vollendung 
gesteigert;  der  Geldwerth  fiel,  der  Arbeitslohn  stieg;  Vielseitigkeit 
und  Eintrfigliobkeit  der  bürgeriiehen  Besch&itigiingen  blieben  lange 
in  Wachsthum ;  kühner  Unternehmungegeiat  wurde  allgenieiner« 
entwickelte  Qppige  Krftfte  und  verfolgte  ungewohnte  Bahnen  des 
Erwerbes  und  der  Kanatthfttigkeit;  Ansprüche  auf  Weltbandet 
und  Rücksichten  auf  Einhaltung  und  Erhöhung  des  Nationalwohl* 
Standes  fOdirten  auf  wesentlich  veränderte  Grunds&tse  der  Staats- 
haushaltung'und  des  politischen  Systems,  deren  Wirkungen  seit 
dem  XVO  Jahrh.  sichtbarer  hervortraten  und  höchst  wahrschein- 
lich för  eine  nicht  ganz  ferne  Zukunft  eine  neue  Ordnung  der 
Dinge  erwarten  lassen. 

Das  seit  dem  XIV  Jahrh.  aufblühende  und  im  XV  reicher  und 
fester  gestaltete  Studium  der  altclassischen  Litteratur 
(s.  Th«  2  S»  31  S.  203  III.)}  ausdauernd  gründliche  Arbeitsamkeit 
mit  überraschend  neuem  Hochgenüsse  belohnend  und  durch  Ver- 
anschaulichung  festst^ender  Gesetze  der  Sprachbildung  und 
Auslegung  dem  philosophischen  Naturtriebe  des  Menschen  ge- 
ordnete Richtung  und  volle  Nahrung  verleihend,. offenbarte  den 
gewaltigen  Gegensatz  zwischen  dem  frisch) ugendlichenKrafUeben 
des  classischen  Alterlhums  und  der  Erstarrung  der  Gegenwart  in 
einem  der  Wirklichkeit  fast  ganz  entfremdeten  Auctoritätswis- 
sen,  zwischen  einer,  aus  dem  gesellschafUichen  Gemeinwesen  er- 
^Yachsenen  und  mit  demselben  verschmolzenen,  eben  so  selbst- 
st.indigen  als  vielvermögenden Geistesthätigkeit  und  einem  zweck- 
losen ficnimtreiben  in  unfruchtbaren  Speculationen  und  praktisch 
gehalüübeii  züiiliigen  Schulstreitii^keiten ,  erzog  die  Gemüther 
zum  Freysinne,  zur  Enipfanirli«  lilieit  für  das  Sdiune,  zum  Stre- 
ben nach  selbst  gefundener  und  durch  ihr  Eingreifen  in  das  Wol- 
len und  Thun  als  bedeutsam  sich  rechtfertigender  Wahrheit  und 
gewann  in  materieller  und  formeller  Hinsicht  einen  gleich  ent- 
scheidenden Einflufs  auf  Umstaltung  und  Vervulikummnung  aller 
.    wissenschaftlichen  Beschäftigungen. 

[S.  unten  Q5.  Von  den  ältesten  Lobpreisungen  des  Aiterthums- 
studiums  nur  einige:  Toliphili  (d.  i. Franc.  Colonna  Dominicaner  in 
Venedig,  st.  1525)  Hypiiprotomachia.  VeiK  d.  iiuDec.  1499;  l545.  F. 
m.  Holzschn. ;  eine  geistreich  bizaiTe  Beweisführung  dafür,  dafs  die  Alten 
den  Traum  des  Lebensam  schön sicn  ^euaumt  haben;  H.  Busch  vaUum^ 
humanitatis  s.  huinaniorum  httcraruni  contra  obtrectatores  vindiciae* 
Cöln  I5l8.  n  :  ed.  J,  Burckhard.  Frkf.  1745.  8;  And.  Ang  Hesen- 
nii  Lusit.  caiiuen  adversus  stolidas  poUtiom  litteraturae  obiatratores. 
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Basel  1531.  4,  u.  m.  a.  Reuchliti ,  Hutten  n.  ihre  FreuiK^c,  vergl. 
Mein  eis  LeLcjiäijesclir.  j  Epistolae  obscuroiiim  virorum  l5l5?  D. 
Krasmus. 

Ut'bcr  Einflufs  der  humanistischen  Litteialur  auf  die  Refuriualion 
und  auf  tiie  gesammtc  nisbeiischaitliche  Thätigkeit:  Ch.  D.  Beck  sa- 
cronuii  ciiu  ndatio  philologiae  conjuiicUäsinia.  Lpz.  1817.  8;  Ch.  F.  ' 
Klaiber  de  lilteris  hum.  reslitutae  per  Luthe rum  doclriiiao  evange- 
licae  piaeEunliis,  btultgartl  1817.  4  u.  viele  Progr.  u.  Rcilen  von 
Gröbel ,  Baltzer ,  Zumpt ,  ßernhardi  n.  a.  1817.  —  Ch  D.  Beck 
epist.  ad  Jrmisciiiujii  de  philologiae  cum  aliis  litteris  conjunctione.. 
Lpz.  1817.  8;  D.  Jenisch  u.  D.  Tiedemann  Pr.  Sehr,  über  d.  be- 
tricbtl.  Vorlheile,  welche  alle  Nationen  des  jetzigen  Zicitalters  aus  d. 
Kenntnifs  und  bist.  Untersuchung  des  Znstr^ndes  der  WissenscUafteD 
bey  den  Alten  ziehen  können.  Berlin  1 798.  8. 

Würdigung  des  Verhältnisses  zwischen  alter  und  neuer  Litteratur: 
Gabr,  Gaeret  [st.  1688]  Paniasse  reforme  (Haag  1668.  12)  et 
Gnerre  des  antenrs  anciens  et  modernes.  H.  1671$  1716.  12.  Für 
das  Uebergewicht  und  die  Unabhängigkeit  der  neueren  eiUSrte  sidi 
Charles  Perraull;  [geb.  l6i6|  st  1703]:  le  siMe  de  Lonis  le  Gr.  ' 
P«  1687«  12  u.  Parallele  des  Anciens  et  des  Modeines»  P.  1688  ID« 
H,  13;  vefgl.  d'Alembert  bist,  des  membtes  de  Pac.  fr.  T«  3  p.  165 
sqq.  Seine  Ansicht  geistreich  att%e&fst  und  Tertheidigt  yon.Hoadart 
de  la  Motte  s.  d'Alenibert  L  c.  T.  4  p.  487  sqq.;  Saint*Evre- 
mond,  Fontenelle  n.  a«  Bestritten  wnnfe  sie  Toa'Boüeau  (Uebers* 
des  Longin  p.  M.  D.  Paris  1694«  12),  Racine,  Longepierre , 
Hiiety  Anne  Dacier  (des  causes  de  k  corruption  du  gout,  P.  1714« 
12  etc«  etc.)  u.  A«  VeigK  J.  A.  Fabticii  opuscula.  Hamb.  1703.  4. 
p.  469  sqq. ;  0.  H.  AyTCr  de  comparatione  eruditionis  ant.  et  recent. 
bey  Th.  Blackwell  de  praestantia  class.  auct.  Lpz.  1735.  8.  p.  201 
sqq.;  Mem.  de  l'ac.  des  inscr.  T.  12  Ilist.  p.  80  S(|cj. ;  Miliin  Ma- 
gasin  encycl.  A.  IX  vol.  5  p.  7  sqq.  j  Nachlr.  zu  Sulzer's  Theorie  B, 

7  St.  2  S.  213  III.;  J.  G.  Herder  Werke  zur  sch.  Litt.  u.  K.  ib.  7 
S.  234  fll.  u.  A. 

Die  Frage:  ,,ob  das  Studium  des  classischen  Alterthums,  dessen 
eritscbcidenden  Einiiulis  auf  die  Veredelung  aller  wissenschaftlichen 
Thäligkeit  dankbar  aiizuerkenueu  ,  die  geschichiliclie  Gercchtirikrit  ge- 
bietet, als  nuentlif  hrliche  Richtsr^innr  des  Geistes  und  Gcsciimackes 
für  alle  künftige  /eilen  gellen  soll?''  hat  einen  tiefen  Sinn  und  weiset 
auf  das  Ideal  eines  höheren  Zieles  hin,  welches  nicht  aufgegeben  wer- 
den dacfy  wenn  auch  die  Annäherung  zu  demselben  sieli  keineswegea 
nacb  gewöhnlichem  Zeitmaafse  berechnen  läfst.  Die  heutige  Geistes- 
bildung und  jede  lebendig  fortschreitende  Nationallitteratur  gehet, 
wie  Alles  I  Tom  Weiden  snm.Seyn  über  und  kann  oder  soll  sich  bey 
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irtchsender  Reife  und  SdbsCsUiiidiglbeit  dm  eignen ,  für  kinftige  Ge- 
sdiledbiter  Regel  und  Quelle  su  werden»  me  die  Werke  der  Alten 
für  das  neuere  Europa  geworden  sind.-  Die  Bedingungen ,  unter  wel- 
chen eine  solche  Erscheinung  Ter^rlüicht  werden  kann,  lassen  sich 
ausmitteln«  Der  Entwickelungsgang  der  gesellschaftlichen  und  litterä- 
fischen  Cultnr  Amerika's,  im  Norden  nnd  nun  audi  im  Süden  y  kann 
vieUeicht  bald  als  eilSatemdes  Beyspiel  aufgeführt  werden*  ^ie 
Alten  wieder  herzusteikn  „(im  Lehen) das  ist  die  Sache;  sie  su  he- 
wundeiBy  zu  beurtheilen»  su  anatomisireny  Mmnien  aus  ihnen  su 
machen,  ist  nichu  als  ein  Handwerk ,  ebe  Knnstf  die  auch  ihre  Meij 
ster  eifodert.'^  Hamann*8  Sehr.  Th.  3  S,  397-  —  Sdbon  steht  das 
Wissen  der  Mathematiker,  Naturforscher  nnd  Philosophen  auf  eige- 
^  nem  Grand  iind  Boden ;  sollte  das  GefiUil  fiir  Schönes  und  Großes , 
die  Macht  der  Sprache,  die  Kunst  der  Darstellung  nicht  gleiche  An- 
sprüche und  Heciiie  liaben?] 

Die  Befreyunf?  des  menschlichen  Geistes  aus  den  aUcn  Banden 
des  Auclorilalö|*laubens  und  die  allmälifj^  von  iMelireu  Legrifiene 
Verpflichtung  und  iieiechügunj^  zum  Selbstgebrauche  der  Ver- 
nunft regten  theils  den  Kanipi  gegen  Scholasticismus  an,  theils 
veranlafsten  sie  eine  sich  oft  begegnende,  oi\  stark  von  einander 
abweichende  zwiefache  Richtung  des  geistij]^en  Strebens.  Auf  der 
einen  Seile  zog  sich  die  menschliche  Vernunll,  unzufrieden  mit 
Leistungen  und  Endergebnissen  ihrer  bisherigen  Tbäligheit,  aner- 
.  kennend  die  Nichtigkeit  des  von  verblendetem  Eigendünkel  Qlier- 
schalzien  iidischen  Wiesens,  voll  heifser  Sehnsucht  nach  Wahr- 
heit und  gründlichem  Auff^chlufs  über  die  Räthsel  des  Lebens, 
in  die  unsichtbare  Welt  der  inneren  Forschung  und  r>etrachtung* 
zurück  und  huldigte  der  Mystik,  Theosoplue  und  Kabbala.  Auf 
der  anderen  Seite  bot  sie  ihre  Kräfte  auf,  um  die  Mängel  und  Ge- 
brechen in  Wissen  und  Leben  zu  entdecken,  ihre  Ursachen  zu 
ergründen,  und  an  Beseitigung  derselben  zu  arbeiten.  Die  fol- 
genreichste unter  solchen  geistig-sitthchen  Unternehmungen  des 
praktischen  Rationalismus  war  die,  umfassender  und  tiefer  ein- 
greifende Wiederholung  der,  schon  seil  vielen  Jahrhunderlen  von 
Einzelnen  erfolglos  oder  nur  mit  beschränktem  Erfolge  versuch- 
ten Reinigung  des  Christenth ums  von  willkührlichen  Zu- 
mischungen and  äufserlichen Entstellungen.  Sie  gelang  jetzt,  weil 
viele  Gemüther  vorbereiteter  und  für  Belehrung  empfänglicher 
waren  und  weil  die  kirchlichen  Mifsbräuche  in  ihrem  Widerspruche 
mit  den  sich  vollständiger  entwickelnden  gesellschaftlichen  Ver- 
hältnissen anschaulicher  hervortraten  und  durch  Hülfe  der  er- 
starkten AuslegungsUnnBt,  der  erweiterten  Geschichtskenntnifs 
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und  der  vorurlheilloseren  Philosophie  nachdruckliclier  angegriffen 
Aftd  oii  in  allveisiandlicher  Landessprache  zu  allgemeiner  Kunde 
und  Theilnahme  des  bildsameren  Layen[»ul)licum8  gebracht  wer- 
den konnten.  Die  von  6  .  Zwmgli  [i5i2j  und  in  grufserem  W  ir- 
kungskreise von  jy/,  Luther  [l5l7]  begonnene,  bald  unaufhalt- 
bar  fortschreitende  Läuterung  des  religiösen  Glaubens 
and  Verbesserung  des  kirchlichen  Lebens  leitete  den 
freyen  Vernunftgehrauch  auf  das  ethisch  Alliierneingültige  und 
sicberte  die  Ausübung  seiner  lange  beeinträchtigten  hochheihgen 
Gerechlsame.  Diese  weltgeschichtliche  Begebenheit  erscheinet  als 
!•  r?ife  Frucht  der  vielseitigen  Umstaltung  und  Veredelung,  welche 
,  kn  Sitten ,  der  Denkart  und  geistigen  Bildung  durch  fortschrei- 
j  -  Icnde  Vervolikommnung  des  gesellschaftlichen  Zustandes  zu  Theil 
i  g^orden  war ,  und  hat  daher  auf  fromme  Achtung  Aller,  welche 
« fie  sichthaiin  Wirkungen  und  Begünstigungen  der  über  die  ehr* 
\»  würdigsten  Angelegenheiten  der  Menschheit  väterlich  waltenden 
'■ '  Vorsehung  zu  ahnden  vermögen,  dif  unzweydeutigeten  Ansprüche* 
:  Dnrcii  sie  ist  das  richtigere  Verhältnifs  angedeutet  worden,  in 
wddieni  Kirche  and  Staat,  Obrigkeiten  und  Unterthanen  und  alle 
i  Stande  des  geeellechaftlidien  Vereines  zu  einander  stehen  sollen; 
^  sie  Ufsl  über  die  oft  verletzte  Pflicht  der  Anerkennung  der  mensch- 
liehen  Bestimmung,  in  religiöser  und  bürgerlicher  Beziehung, 
keiaeo  Zweifel  übrig;  von  ihr  ist  der  Volksunterricht  und  die  all- 
gemttnere  Verbesserung  des  Schul-  und  Erziehungswesens  aus- 
gegangen; sie  hat  den  rechtmäfsigen  sittlichen  Protestantismus 
gegen  menschliche  Wiltköhr  in  das  Leben  gestellt,  die  Macht  der 
Oirentlichen  Meynung  begründet  und  beiesligl,  den  freyen  Unter- 
suchungsgeis L  und  das  höhere  SU  tben  der  l'hilosoijhiu  gefördert^ 
j    und  geschützt  ,  den  Glauben  an  den  endliclien  Sieg  der  VVahrlieit 
I    ond  des  siuHcben  Rechtes  belebt  und  zum  Gemeingute  des  ver- 
edelten Volksgeistes  erhoben.    Dos  Irrige  in  der  Anklage,  dafs 
:    durch  sie  die  aihnälig  gleichartige  geistig-sittliche  Forlbildung 
eines  grofsen  Theiles  der  euro|)aischen  Menschheit  gehemmt  wor- 
den sey ,  darf  dem  l  nbelangenen  nicht  erst  nacligevviesen  werden, 
indem  die  feindseligen  Widerstrebungen  gegen  ihre  wohlüiätige 
Wirksamkeit  diese  selbst  nicht  verd&chtig  machen  können« 

[Johann  Sleidan  1556;  V.  L.  v.  Seckendorf  1688  fll.;  *  G. 
J.  Planck  Gesch.  d.  protest.  Lehrbegr.  Lpz.  1781  flh;  1791  fl.  6.  8; 
C.  L.  Woltmann  Gesch.  d.  Ref.  Alt.  1800  fl.;  Berhn  1804  f.  3.8; 

G.  Mulier  Denkwürdigkeiten  aus  d.  Gesch.  d.  Ref.  Lpz.  1806.  2. 
S;  Ch«  W.  Spieker  Gesch.  Luther's  u.  d.  Kirchcnverh.  1.  Berlin 

iSiS«  8*  —  Cm  Im  Aeinhold  Ehienrettiuig  der  L.  Aef.  gegen  iwey 
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Capitel  in  J.  M.  Schmidt  neuerer  Gesch.  d.  T.  (Th.  1  S.  289  n.  309) 
Jena  1789.  8.  —  ücber  U.  Zwingli:  Osvv.  Myconius  1536  ;  Fei. 
INüscheler  1776;  J.  Casp.  Hess  1810,  dazu    L.  üsteri  litt.  An- 
hang 1811  u.  Jsachtr.  in  Stäudlia  u.  Tzschirner  Archiv  f.  Kirch cn-r 
gesch.  B.  1  u.  2.;  *  J.  M.  Schuler  U.  Zw.  Ziiridi  1818  ;  II  Ausg. 
1819.  8;  L.  Wirz  Neuere  lielvet.  Kirchengesch. ,  fortges.  von  M. 
Kircliiiufer.  Ziirich  1813  fll.  2.  S.  —  *  Ch.  Villers  Essai  sur  Tesprit 
et  Pinfluence  de  Li  reformation  de  L.  etc.  etc.  Paris  1  804  ;  Ed.  II. 
1H()5;  Ed.  III  1808.  8;  Tcutsch  von  N.  P.  Slampeel.  Lpz.  1805; 
1819.  8;  von  i).  F.  Gramer  mit  «  Abhandl.  y.  H.  Flu  C  Henke. 
Hamb.  1305.8.] 

Nur  zu  bald  hemmten  Amnaafsungen  der  zünftigen  Schriftge- 
lehrten  und  Kirchenbeamten ,  welche  sich  zu  Zionswächtern  über 
▼ermeinte  oder  selbstgemachte  Rechtgläubigkeit  berufen  hielten  , 
yerbunden  mit  engherzigem  Mifstrauen  der  für  UnbeschrAnkthetC 
ihrer  Gewalt  besorgt  gewordenen  Regierungen,  den  Portgang  der 
von  beyspieüos  hrAftiger  Beharrlichkeit  so  glorreich  errungenen 
Geistesfreyheit;  pfSftffischer  Auetorit&tsglaube,  zünfüg  pedantischer 
Schulzvrang  und  selbstsüchtige  Bevormundung  der  Gewiseen  und 
Meynungen  erhoben  sich  auf  das  neue  ai}S  ihren  Trümmern  und 
bethütigten  vollauf  ihren  Eifer,  der  Vernunft  die  von  heldenmüthi» 
gen  Arbeitern  zersprengten  Fesseln  wieder  anzulegen.  In  den  Krei* 
sen ,  welche  das  mühevoll  erworbene  Kleinod  der  Geistesfreyheit 
bewahren  und  zum  sittlichen  Gemeinwohle  verwenden  sollten, 
herrschte  eben  so  trotzig  breites  als  müfsiges  theologisches  Schul- 
gezänke,  dem  alles  wissenschaftliche  Thun  untergeordnet  oder 
aufgeopfert  wurde;  die  Lust  an  ireyer  Forschung  zog,  wo  nicht 
IVlifshandlungen ,  doch  Verdaclit  und  gehässiges  Mifstrauen  zu  j 
die  Unbefangenheit  im  Untersuchen  erlosch ,  gerade  Offenheit  galt 
als  Wahnsinn  oder  verbrecherische  Widersetzlichkeit  gegen  Gebole 
der  Alieinmacht;  das  Volk  war  um  seine  Hüllirnng  einer  hellen 
und  freudigen  Zukunft  betrogen  und  zu  ehemaliger  sittlicber  Ver- 
wilderung in  Dienstbarkeit  seines  Wissens  und  Wollens  verur- 
theilu    Eine  vervielfachte,  gleich  freche  und  furclill)are  Tapslge- 
walt  trat  an  die  Stelle  der  von  den  Reformatoren  tapfer  bekämpften 
römischen  ,  und  wurde  von  wilden  Kelzermachern  und  kirchlichen 
Zwingherren,   fürstlichen  Beichtvätern,  Superintendenten  und 
Professoren  mit  pharisäischer  Erbitterung  oder  mit  albernem  Ernste 
rechthaberischer  Beschränktheit  ausgeübt.  Die  Erben  der  prote- 
^stantischen  Lehre  verletzten  die  gute  Sache  der  Wahrheit  undGe- 
rechtigkeit  an  ihren  edelsten  Lebensorganen,  indem  sie  dieselben 
Grundsätze  befolgten,  von  welchen  ihre  Gegner ,  die  hartnäckig** 
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/nen  Vertheidiger  der  afteo  kirehliohen  Oidrang,  ausgingen.  Vid» 
*estald$er  Kampf  gegen  selbststSndigen  VernunAgebrauch  oder 
l  ndonalen  BigenwiUen  war  in  allen  Ländern  Europa'a  an  der  Tagea- 
I  Qtidiiiuig ;  aber  der  gewaltsame  Obaearantifinina  achcrfaitiacher  Pa> 
I  Üoio^en  und  ihrer  vornehmen  Schergen  in  der  neuen  Kirche,  und 
^  siBe  tückische  Grausamkeit  der  Inquisitionsgerichte  und  alle  blutige 
Frcvellhaten  der  mjt  dem  Rachschwerd  bewaffneten  Uebermacht 
b  der  allen,  wenn  sie  auch  stürmische  l  obcrtreibungen  erzeug-  ' 
I  ii,  das  Gleichgewicht  in  der  sittlichen  Welt  störten,  ganzen  Ge- 
schlechtern Knechlssinn ,  Muthlosijs^keit  und  Erschlaffung  aufzwan- 
stn  ,  richteten  nicht  so  grolses  und  auf  die  Dauer  verwüstendes 
Inlieil  an,  als  die  schlaue  Betrieb s ^n du  ii  des  von  Jgnazv.  Lo- 
yola [geb.  1491;  st.  d.  30  Jul.  i.^'ioj  gesliiteten  fl537l,  aber  erst 
ron  y«c  Laincz  [st.  l565]  und  Alph,  Salmeron  [st.  1585],  be- 
sonders von  Ciaud.  Aqucwwa  [geb.  1543;  st  d.  31  Jan.  l6l5] 
vin\    vidlendclesten  Tauschungssysteme  erhf^l^cnen  Jesuiten- 
Ordens.  Diese  dem  ,  in  sich  mächtigen  Protestantismus  entgegen- 
gesetzte ,  zur  Aufrechthaltung  des  päpstlichen  Ansehens  und  zur 
;   Erweilerung  des  römischen  Kircheng ebietes  oder  zur  Wiederer* 
\\  fliberaDg  des  verlornen  bestimmte  Anatalt,  deren  Oeheimlehreund 
dgenthümliche  Zwecke  ,  aelbst  vielen  arglosen  Mitgliedern  unbe* 
:  kannt  bleiben  konnten ,  prunkte  mit  Gelehrsamkeit  und  mit  einem 
f   ^he'in  von  Aufklärung,  welche  darauf  berechnet  war,  die  Ver- 
muift  ia  einem  Dämmerungszustande  zi|i  erhalten  und  nie  wx  £r- 
itarifung  durch  sittliche  Freyheit  gelangen  zu  lassen ,  und  suchte 
geistlichen  und  weltlichen  Despotismus  hinter  einem  Tmgbilde 
der  Freyheit  ftu  bergen,  schmeichdnd  dem  Eigennutze  der  Vor- 
nehmen und  Weltklugen  durch  verheifsene  Verewigung  geistiger 
Untertbftnigkeit  des  gröfseren  Volkshaufens.  Mit  allerley  Kfinsten, 
bald  mit  schlüpferig  bequemer  Sittenlehre,  bald  mit  asketbcher 
Strenge ,  bald  mit  gelehrter  Vielwisserey  und  Gründlichkeit,  bald 
mit  lix>mmer  Verachtung  des  menschlichen  Wissens,  bald  mit  ge- 
wandter Theilnahrae  an  den  Angelegenheiten  der  Zeit , '  bald  mit 
arglistiger  Verdächtigmachung  der  Gefahren  des  Zeitgeistes, 
berrschte  dieser  Orden,  ein  schwer  erreichbares  Muster  geheimer 
l'olicey.  über  Geui.->>en  und  häusliches  Leben,  über  Hof  und  Staat, 
Kirclie  und  Litteralur,  Unterricht  und  Krz-ichung.    Eben  so  viele 
geheime  sündhafte  Gelüste,  als  grofse  öffentliche  Verbrechen  sind 
aus  d<  ni  Sciioüfse  dieser  Gesellschaft  hei  vorgegangen  und  ihre 
Kopf  und  Herz  vergiftende  Grundsätze  und  Ansichten  sind  in  alle 
Verhrdtniöse  des  gesellschaftlichen  Lebens  eingedrungen.  Darum 
konnte  die,  wenn  schon  in  ihreri  letzten  Ursachen  nichts  weniger 
als  preis  würdige,  doch,  nach  den  Foderungen  des  ötaatswohlea 
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gewürdigt,  zeitgemäTse  Aufhebung  [d.  21.  Jul.  1773]  zun&ohst 
nur  das  äufsere  Daseyn  derselben  treffen  und  ihre  unerfreuliche 
Wiederherstellung^  [d.  30.  Jul.  1804;  d.  7  Aug.  1814]  mag  als 
offene  Kriegserklärung  einer  durch  Oeffentliohkeit  weniger  furcht« 
baren  alten  Faitef  betrachtet  werden  und  bedroh!  die  Menschheit; 
mit  geringeren  Gefahren,  ab  sie  von  vorhergegangenen  und  zum 
Theü  noch  jetzt  im  Finsteren  schleichenden  limUieben  zu  besorgen 
hatte. 

[Goi|iii8  iiistttntoTiim.S.  J.  Aatwerpen  1702  (1709);  Png  1757* 
9«  4$  Arcana  oder  Monita  Mmta,  auch  Privata  Monita     J«  1782; 

1816.  8;  Gatechisno  de'  Gesniti.  Lpz.  1820.  8«  veriQ^  Heimes  St.  7 
&  1  ÜL  ^  P.  Ph.  Wolf  tiesch.  des  Jes.  Ofdens.  Zürich  1789  10.$ 
Lpz.  1803.  4.  8 ;  J.  T.  Spittler  über  Gesch.  vu  Yeifassnng  des  h 
O.  (im  Anh.  i.  17B.  d.  Teutsch.  Eiu^kl.  1793)  herausg.  t.  L.  Lpi» 

181 7.  8 ;  *  J.  Gurlitt  Geschichte  der  Jesuiten.  Hamburg  1822.  4.  — 
Veneichiiüs  der  Sehr.  ub.  J.  in  Crevenna  sweyt.  Gat.  TL  4$  HoUis 
Schenkung  an  die  StadtbibL  in  Zürich. 

Ueber  den  Einfluls  der  Jesuiten  auf  die  ^  seit  J.  V.  Andreae^s  aig- 
losem  moralisirenden  Sehen  mit  Rosenkrenzerey  1616,  immer  aaU- 
reicheren  und  als  nnaiemliches  Kastensptel  mit  dem  Heiligen  der 
Menschheit  venreiflidien  geheimen  GeseUschaften:  F.  W«  Ldnidner 
Mao-Benac  oder  das  Posithre  der  Freymaurerey  1817;  III  venu.  Aufl. 
1819.  8.] 

Die  verschiedenartigsten  Anstrengungen ,  systematische  und 
im  letzten  Zwecke  einträchtige  Maafsregeln ,  menschenfeindliche 
Anschläi^e  und  wiederholte  Gewallslreiclie  können  wohl  den  end- 
lichen Sieg  des  \Vahrhei Lüchtes  erschweren  und  verzügern;  aber 
sie  vermögen  nichts  gegen  die  geheime  AlhiKu  ht  desselben,  welche 
ihm  gültige  Anerkennung  sichert,  und  er  tritt,  wenn  die  Zeit  reif 
ist,  in  ganzer  Herrlichkeit  hervor.  Die  genauere  Betrachtung  sol- 
cher Hemmungen  und  ihrer,  immer  bcdinjrlen,  unglückschwan- 
geren Wirksamkeit  läfst  ein  unwandelbares  Gesetz  in  der  sittlichen 
Wellordnung  ahnden  ,  welches  gegen  zaghaften  Mifsmuth  und  ver- 
mesbCiie  Zweifelsucht  kräftig  schützt  und  den  Glauben  an  die  Er- 
ziehung des  Menschengeschlechtetj  zum  Höheren  als  PilirhL  gebie- 
tet. Dafs  die  am  Ende  des  XVI  und  im  XVll  Jahrb.  beabsichti^le 
Verfinsteninp^  der  siillich-ireistif:;en  Welt  und  das  ZurückdrauLreu 
der  wissenschafUichen  Thätigkeit  in  all  seh  elastische  Formen  müs- 
glückte, ist  zupackst  der  Math ematil'.  innl  Physik  zu  verdan- 
ken. Beyde  Wissenschaften,  anfärigüch  l)esonders  die  erslere,  wur- 
den seit  dem  XVI  Jahrh*  eifrige  und  mit  überaus  schnellem  und 


Digitized  by  Google 


Uebersicht 


15 


^rolMaft  Erfoige  becuribeiteti  sie  waren  die  eiQzigen  von  hemoh- 
aftciitigeii  Theologen  nicht  beselsten  und  mit  veraltet  acholaetiedien 
BcdHrerken  nicht  ▼ersohanzten  Gebiete  im  Reiche  der  WiesenschcÄ ; 
m  ihnen  konnte  eich  der  eelbststftndige  Vemunflgebraach  bdiaup- 
I  ten ,  seine  KrAfte  prOfen  j  beurkunden  und  verstfirken  j  blieben  sie 
i  Mch  nicht  ganz  unberührt  von  dem  auf  alles  ausgedehnten  theolo- 
^iscfaen  Sdiulzwange ,  so  waren  sie  doch  zu  vielseitig  reich  und 
iur  den  ,  der  nicht  immer  in  ihnen  lebte,  zu rfithselhaft fremdartig, 
EID  von  den  noch  so  mifslrauisch-wachsamen  Liuei  alur-Aufsehern 
In  allen  ihren  Theilen  umfafst  und  })tübaclitet  und  nach  ihren, 
»eist  geräuschlosen  sicheren  Forts chi  illen  und  Wirkungen  beur- 
iheili  werden  zu  können.    Auch  waren  sie  vor  allen  anderen  Wis- 
^  i^nscliaften  zur  anschaulichen  Beweisführung  geeiprnet,  jjccjen 

■  welche  hypothetische  Theorie,  scholastische  Sophislili  und  pseudo- 
i  orthodoxe  Arglist  und  Absprecherey  nichts  vennügen ;  sie  erhiel« 
•  ten  nnd  erkräftigten  das  ßecht  der  von  fremder  VVilikühr  unab- 
;  hängigen,  eigenthümlichen  Beobaclituns:  und  arbeiteten,  oline 

■  iufseren  Streit,  bh'ndem  Auctoritätsgiauben  mit  unzweydeutigem 
Erfolge,  wenigstens  mittelbar  und  nachhaltig  für  eine  nie  ferne 

I  Zukunft  entgegen.  Copernicus  hatte  die  richtigere  Erklärung  des 
Wekaystems  aus  unverdienter  Vergessenheit  hervorgerufen  und 
sich  dagegen  auflehnenden  Sinne  mit  ihr  auszusöhnen  ver« 
'    sndit;  Bacon  drang  auf  einfoch  gründliche  Kenntnifs  der  Natur 
durch  Beobachtung,  Erfahrung  und  Berechnung^  Galilei  und 
liepler  erforschten  die  mechanischen  Gesetze  der  Natur  und  ni^ch« 
ten  Entdeckungen,  deren  Wahrheit  und  Wichtigkeit  nur  verblende- 
ter Partejhars  und  ungelehriger  Systemtrotz  verkennen  konnten; 
'  Detearte»^  in  Tiefe  und  Kühnheit  des  Scharfsinnes  bald  von -6)9^ 
noza  Gbertroffen,  wendete  die  logische  Methode  grofser  VorgAn- 
gcr  auf  Untersuchung  aller  GegenstAnde  der  menschlichen  Er- 
keuDtnifs  an;  Pascei  schlofs  daiTGeheimnifs  der  höheren  mathe^ 
fluitisdien  Speculation  auf  und  Newton  und  Leibnitz  wetteifer- 
ten in  genialer  Bereicherung  des  mathematischen  und  physikali- 
*schen  Wissens  und  gestalteten  dasselbe  zum  geistigen  Gemein- 
gule,  mit  welchem  fortan  gewuchert  und  fortschreitend  neuer 
Wachsthum  und  ieölcre  Bep^ründung  vorbereitet  wur^Je.  —  Die 
einseitige  Anhänglichkeit  an  dem  Buchstaben  des  classischen  Alter- 
lliums  war  ermäfsigt ;  Sachlienntnifs  und  Wissenechaftlichkeit  hat- 
ten die  Oberhand  gewonnen;  Achtung  für  Beobaciiiung  und  Er- 
fahrunf?  hatte  sich  verallpremeinert;  die  Beziehung  des  Wissens 
auf  Wollen  und  Thun  wurde  häufiger  anerkannt.    Die  politischen 
Umwälzungen  in  den  JNiederlanden  und  in  En^rland  veranlafsten 
freyere  und  für  Wissenscliaft  und  Leben  gieicii  loigenreiche  ünter- 
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'  suchung  der  StaatsveiHissuiig,  der  Gesetzgebung  ,  der  Staatshaus- 
haltung,  der  Mensohenrechte  und  deg  geeeUschartlichen  Gemein-' 
Wohles  $  die  Gnmds&tze  der  Erziehung  und  des  Uaterriohts  wur- 
den Gegenstand  gr&ndlich  praktischen  Nachdenkens ;  die  öffent- 
liche Meynung  war  wiedergeboren  und  fand  in  der  -Litteratur  ihre 
Stütze;  durch  sie  ging  vieles  der  geistigen  Errungenschaft  mittel- 
bar in  alle  Verh&ltnisse  und  Kreise  des  geseUschaftlichen  Vereines 
Ober.  Frankreich,  durch  zahlreiche  Anstalten  und  Ermunterungen 
för  Wissenschaft  und  Kunst  ausgea^ichnet,  und  sp&ter  England, 
durch  tr^iche  praktische  Denker  und  tinnvolle  Gemeinnfitzigkeit 
im  litterfirischen  Wirken  glänzend,  hatten,  bey  zunehmender  en- 
gerer Verbindung  der  europ.  Staaten,  überwiegenden  Einflufs  auf 
das  geistige  Leben  und  Streben;  beharrlicher  Fleifs  im  SammeJn 
und  umsicblige  Benulzuiig  der  lit  i  c  r.  SloUe  aller  Zeilen  und  V  oiker 
erhoben  Teutschland  lur  Heym.ah  vielseitiger  Gelehrsamkeit. 

Seil  der  Mitte  des  XVIH  Jahrl^.  waltete  freyeres  Denken  vor 
und  fand,  ungeachtet  mannigfacher  Gegenwirkungen,  fast  überall 
Eingang  und  Achtung.    Geistige  Regsamkeit  tritt  vielgestaltig'  in 
das  lieben  ein ;  die  hohe  Würde  des  V  ernunftgebrauches  wird  mit 
derselben  Gerechtigkeit  anerkannt,  mit  welcher  die  Gränzenbe- 
Stimmung  seiner  Zulassigkeil  geahndet  wird,   ^^kcplici8mus  ,  Kri- 
ticismus,  Idealismus  und  Naturphilosophie  liahen  durch  ihre  i^ei- 
bungen  die  Vernunfttliätigkeit  gelfliUert  und  einen  für  Wahrlieit 
und  Sittlichkeit  wohlthätigen  Antagonismus  erzeugt;  die  Natur 
wird  ämsiger  beobachtet  und  geistreich  aufgefafst ;  der  Sinn  fiur 
Schönheit  veredelt  eich;  die  genügendere  Wiederherstellung  der 
Einheit  aller  wissenschadlichen  Bestrebungen,  als  Strahlen  Einea 
Üchts,  wird  ersehnt  und  von  den  Führern  und  Meistern  des  gei* 
etigen  Lebens  veranschaulicht  ;  die  Wechselwirkung  zwischen  Wis- 
senschaft und  gesclIschafUicher  Wirklichkeit  ist  eben  so  sichtbar 
im  Steigen,  als  die  Früchte  reiftrer  Geistesbildung  sich  in  That- 
saehen  beurkunden,  über  deren  Gehalt  die  Nachwelt  richten  wird. 
Kampf  zwisdien  Licht  und  Finstemifs  raufs  fortdauern;  das  Men- 
schengeschlecht bedarf  seiner. 

[J.  J*  Leuliette  Tableau  de  la  litteratuie  en  £urope  depuis  le 
seiiiime  nkde  jusqu'  i  la  fin  du  dixhnitiime.  Paris  1809*  8*  —  Con- 
doreet  s.  oben  Th.  i  $•  5.] 

Im  XVI  Jahrb.  wird  die  L  nischalTunji^  und  Uebei  lepeidieit  Eu- 
ropa*8  entschieden^  Europa  ist  im  Alleiube&ilz.e  der  Lilleraiui, 
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iwdche  nur  in  kleineren  Gaben  auf  andere  WelttheOe  flbergehet ; 
ihm  werden  neue  Kenntnisse  und  neue  Bedürfnisse  zu  Thei),  ncuo 
Sitten  9  neue  Reichthümer,  neue  Erwerbsmittel,  profse  Hoflnuii-t  a 
und  Ansprüche,  kleinliche  Besorgnisse  und  Vorsicliisniaasrcgelii , 
£nt%viii  ic  der  Men?chlirhlu'il ,  der  Oewall  und  der  Ar^^iial,  Ge- 
1  «nssensfreyheit  und  ln«| uisitionsgericldc ,  Volkssclmlcii  und  Ver- 
K»r.t:n  tii^sanslalten  iür  iluillose,  stehende  Heere  und  Jeäuiten.  Rit- 
L  verlieh  er  Hochsinn  und  grofsartige  i  apierkeil  beurkundeten  sich  in 
I  den  teutschen  Sickingen  und  Berlichingen  und  im  fran/nsischen 
t  Bn  arrl .  wie  in  den  Spanischen  Unterdrückern  der  neu  eTjtdcclUen 
Wkill  und  bcy  Portugiesen  in  Oj.iindien  oder  bey  Britten  und  fSie- 
brlrmrlern  auf  den  Me<  i  en ;  in  gleicherweise  bey  den  Worllüh- 
rern  iür  Schönlieit,  Wahrheit  undRerfii,  im  Hanijdc  gegen  scho- 
'l  tastiscben  und  hierarchischen  Ubscuranlisnius ,    und  bey  allen 
I  Machthabern  des  eindringlichen  Wortes  und  der  die  Einbildonga* 
J  kraft  beherrschenden  Künste.  Das  grofse  Heldenzeitalter  der  neue- 
*  renZeit  wird  aufgethan  in  Staat  und  Kircbe,  in  Wissenschaft  und 
]]  Kunst ,  in  den  Anstrengungen  des  Krieges  und  Friedens.  Wahrend 
;   Mich.  Angelo,  Ldon.  da  Vinci,  Rafael,  Correggio,  Tiziano  uner- 
i  reichbare  Kunstwerke  hinzauberten  und  Dürer  ,  Cranachund  Hol- 
I   bem  die  Wahrheit  der  Natur  in  Bildern  versinnlichten ,  Ariosto 
I    dae  Wunder  der  Feenwelt  erneute,  Camoens  die  Heldenthaten 
'    seines  Vaterlandes  feyerte  und  Haps  Sachs  die  letzten  Laute  des 
bürgerliehen  Meistergesanges  vemehttien  liefe;  w&hrend  in  Italien 
der  üppigsten  Lüsternheit  in  Liedern  und  Novellen  gehuldigt, 
Tborfaett  und  SchwAche  mit  zügelloser  Laune  gegeisselt  und  seit- 
same  Mannigfaltigkeit  in  Ergiefsung  spöttischen  Muthmllens  aus- 
gesonnen  wurde,  und  Macehiavelli's  Meisterhand  die  Grundzüge 
des  modernen  Despotismus  nach  dem  Leben  zeichnete ;  grilTen 
Zwingli  und  Luther,  unter  freudiger  Beystimmung  von  Millionen, 
die  römische  Zwingherrschaft  und  die  sittlichen  Gebrechen  der 
Kirche  und  des  öllentlichen  Lebens  mit  Fcuermuth  an,  gestalte- 
ten Melanchthoa,  J.  Camerarius  und  J.  Slunn  das  gelehrte  Schul- 
wesen, drängten  geistvolle  Ilumiuiislen  die  ausgelebte  Scholastili 
in  iiiie  klösterliche  Schlupfwinkel  zurück,  entstanden  Volksschu- 
len und  Universitäten;  heslininUe  Copernicus  die  Bewegung  der 
Erde  um  die  Sonne,  unischilfte  Magellan  die  Welt,  stellten  C. 
Gesner  und  G.  Acrrirola  das  Studium  der  Naturgeschichte  her  und 
TherJnuie,  Medicin  und  Jurisprudenz  wurden  gereinigt  und  ver- 
vollkommnet. Auf  so  reiches,  fast  blendendes  Licht  miifsten  nächt- 
liche Schatten  folgen:  allerley  Sel))st8nrht  und  trn[//\<^e  Willkühr  - 
gannen  auf  Wiederherstellung  ihrer  alten  guten  Zeil  und  liefsen 
sich  die  Ueberwältigung  des  sittlich-religiösen  und  bürgerUchen 
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Freyheitssinnes  mit  bitter-strengem  EniBte  angelegen  seyn;  Ge- 
walt wurde  den  Gewissen  angethan,  das  selbstständige  Aul'ötreben 
der  Geisler  gezügelt,  die  Eigenthümlichkeit  der  Ansichten  als  fre- 
velhafte Widerspenstigkeit  verfolgt;  die  sultanischc  Alleinmacht 
geistlicher  und  weltlicher  Treiber  gewann  wieder  Boden  und  Wur- 
zeln; die  gebildelcsten  Staaten  ^yur(le^l  durch  I «elii:  ii ms  -  und  lUtr- 
gerkriege  verheert  5  Servet  büfsle  aul  dem  Sclieilci  liauiVn  lüi-  niifs- 
fällige  Religionsmeynungen ;  Alba's  Blutgerichle  und  die  Pariser 
Blutliuchzeit  sind  gräfsliche  Wahrzeichen  der  teuflischen  Verbin- 
dung zwischen  angeblicher  Rechtgläubigkeit  und  menschenfeind- 
lieber Begierungswillkübr.  Die  ötimme  des  edlen  Moutagne  ver- 
iialite  in  der  Wüste. 

[v.  Archenholz  hist.  RemerkuDgeD  über  die  grofse  sitd.  ]ic\(>lii- 
tion  im  XVI  Jahrh.,  iu;  Kl.  bist.  Sehr.  B.  1  S.  55  f!l.;  C.  S.  Schurz- 
fleisch  historia  civilis,  sacra  et  litteraria  saec.  XVI  in  Anniles digesta. 
Lpz.  1731;  1733.  8.  —  (J.  Ficbard)  Vitae  (16)  virorum ,  qui  su- 
periore  nostroque  (XV.  XVI.)  sacc.  eiuditioue  et  ductrina  meinorabi- 
les  fuerunt.  Frkf.  l536.  4;  A.  Teissier  cloges  dns  boinnu«s  savaiis, 
tires  de  Thist.  de  de  Thou.  Genf  1683 ;  Utrecht  1696.  2.  12  ;  Am- 
slerd.  1702.  3.  12;  Leiden  u.  Amst.  17l5.  4.  12;  vergL  Joum.  litt. 
T.  7  p.  30  sq.  377  sq.  —  Joh.  Clessii  unius  saec.  ejiisque  viromm 
litt,  moniimentis  tum  florentissimi  tum  fertilissimi  ah  a.  l500  ad  a. 
I6O2  elenckus  coDSummatissimus  librorum  hcbraei|  graeci,  latixii, 
germani  ab'onimque  idiomatuiBi  typonua  aeternitate  conseoratorum. 
Frki  1603*  2.  4.] 

Im  XVII  Jahrh.  machen  Jesuiten  weit  und  breit  ihren  allum* 
fassenden  Einflufs  auf  Regierungen  und  Völker  geltend  und  nach 
den  Früchten,  die  ertrug,  läfst  sich  das  geheime  Ziel  ihres  Wir*- 
kens  beurtheiien.  Religiöse  Bürgerkriege  und  gewaUsame  Unter- 
drüeliung  aller  Regungen  des  Freysinnes  und  kr&Aigen  Selbstge« 
föhles  dauern  fort  in  Frankreich,  Ijigland,  Teutschland;  das  gei- 
stige Leben  erstarret  in  hleinlicber  knechtischer  Anhänglichkeit 
an  dem  Buchstaben  des  alten  Herkommens  und  kirchlich-politische 
Züchtmittel  bezwecken  ungestörte  Alleinherrschaft  derselben;  das 
Band,  welches  Wissenschaft  mit  dem  gesellschaftlichen  Gemein- 
wohle zusammenhält,  ist  zerrissen;  der  sitUich-ft^ye  Forschungs- 
trieb erstirbt;  der  grofse  Haufe  verwildert  und  sinket  in  vielen  Ge- 
genden zur  thierischen  Stumpfheit  herab  oder  hat-  nur  fuir  Fana- 
lismus  Empfänglichkeit.  Aberglaube  und  Wundersucht,  He%e- 
reyen  undZaubereyen,  apokalyptische  Visionen  und  vielgestaltige 
Sdiwärmereyen  sind  zur  Tagesordnung  geworden  |  abgewendet 
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▼on  der  widrigen,  geistig-todten  Aussenwelt  erkranket  die  innige 
Sehnsiicht  nach  dem  Höheren  an  mystischem  Ueberreiz,  welcher 
der  gedankenlosen  Verkehrtheit  des  Zeitalters  gegen  über  oft,  und 
nicht  mit  Unrecht  als  schöpferische  Geisteskrail  erscheinen  mufs. 
Ueberau  begegnen  Pedanterey  und  Charlatanerie ,  Sectirerey  und 
Furteywulh ,  tüekische  Aufspürung  verdachtiger  Meynungen  und 
sogenannter  Hetzereyen^  und  rachlustige  Verfolgungen ,  welche 
«ft  nnr  mit  Verurtheilung  zum  Tode  oder  zu  ewigem  Kerker  enden. 
Vk  gleichzeitige  Vervielfölligung  geheimer  Gesellschaften  erhUret 
neh  aus  einem  Bedürfnisse,  welches  keiner  Rechtfertigung  bedarf. 
Das  Kunstleben  blühete  indessen  unbeeinträchtigt  fort;  das  bezeu- 
gen die  Namen  Ann.  u.  L.  Carraccio ,  Dominichino ,  Guido  Reni , 
T.  Dyk,  Rubens,  Rembrand,  Ph.'Wouvermann  u.  a.  Köpfe  vom 
ersten  Range  brachen  för  Anbau  derNationallitteratur  mit  schöpfe- 
rischer GemaHt&t  neue  9ahnen;  in  England  Shakespear,  der  un- 
iiberlreffliche  Beobachter  des  inneren  Menschep  und  der  äufseren 
Well,  undMilton,  der  Feycrliche ;  in  Spanien  der  liuFiioristische 
Cervantes  und  der  tief  rt  li-iüsc  Calderoa;  in  den  ISicderlanden 
van  Ho  oft ,  Jac.  Cats  und         \  uiidel;  in  Teutschland  M.  Opitz 
und  öt  ine  Freunde.    Vorzüglich  zeichnet  sich  Frankreich  durch 
Ii aiiliche Regsamkeit  und  hprcaldiche  riunsllliäiigkeit  aus; 
seiiu  t  isie  classische  Schi iltsitlkr,  Molii^re,  P.  Corneille,  J.  Ha- 
rme. Itniloau,  J.  de  la  Fontaine,  ßossuet,  Fenelon  u.  a.  gehören 
diesrru  Zeitalter  an.  —  Die  ITauptstülz.en  des  wissenschaftiielien 
Vernunftgebrauches  und  die  Grundbedingungen  des  sicbergelt?  I! 
ten  weiteren  Fortschreitens  freyer  Geist  est  Ii  ätigheit  waren  Matlie- 
matik  und  Physik;  sie  wurden  gründlioii  bearbeitet  und  vielseitig 
bereichert  von  T.  de  Brahe,  Galilei,  Kepler,  Bacon  v.  Verulam, 
W.  Harvey,  Bk  Pascal,  Ch.  Huygens,  Hevel,  v.  Tschirnhausen  u.  a. 
bis  auf  Newton  und  Leibnitz;  ihnen  stellten  sich  später  mit  nicht 
geringerem  Erfolge  die  philosophischen  Bestrebungen  der  H.  Gro* 
tius,  Descartes,  Spinoza,  Leibnitz,  Bayle,  Thomasius,  Locken. 
A.  gleich.  Für  die  Geschichte  wurde  mit  wackerem  Fleifse  und  mit 
gelehrter  Einsicht  gesammelt;  Wappenluinde  und  Urkundenlehre 
wurden  zu  Wissenschaften  erhoben;  Erdlvunde  gewann  beträcht- 
heb  an  Umfang  und  Sicherheit  Das  philologische  Studium  wurde 
auf  historische  Gesichtspuncte  zurftckgeiuhrt  und  mit  Sacbkehnt- 
nifs  in  engere  Verbindung  gebracht.  Das  römische  Aecht  fand  in 
F^nkreich  und  Holland  tüchtige  Bearbeiter;  die  Vervollkomm- 
nung der  Naturkenntnifs  wirkte  wobllhätig  auf  Medizin ;  der  Theo- 
k>gie  flössen  aus  den  freieren  Forschungen  und  Aeufserungen  der 
Socinianer  und  Amrinianer ,  so  wie  aus  den  Streitigkeiten  der  Jan- 
senisUu  und  MoHnisten  mannigfaltige  neue  Ansichten  zu;  P.^5arpi 
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utrI  die  Grun  l-aizc  der  gallicanischen  Kirche  beschrankten  die 
verjüngten  Anmaafsungen  der  römischen  Hierarchie  und  Spener's 
praktische  ScJiule  i  liai  der  unfnn  liüjaren  Einseitigkeit  protestan- 
tischer Scholastik  und  Püleinik  Einhalt.  Es  enlslanden  in  Italien, 
Frankreich,  England,  Teutschland  wissenschaiiiiclie  Vereine,  wel- 
che der  Naturforschung  und  Mathematik  erspriefsliche  Dienste  lei- 
steten; die  Zahl  der  Schulen  und  Universitäten  vermehrte  sicii  und 
ihre  innere  Einrichtungen  erfuhren  manche  Verbesserungen  ;  viele 
Bibliollieken  und  Kunstsammlungen  w.uKlen  angelegt,  besiciieade 
erweitert;  der  vcrangemeini  i  te  Gebrauch  der  lUichdrucl-ieilvunst , 
die  wachsend  feslere  Geslahung  des  iculsrlicn  luichhandels  und 
die  bald  nach  ilner  Entstellung  vci  vieliachh'n  un  l  z.um  herkümm- 
liehen  Bedurfnisse  gewordenen  litterärischeii  X(  iischrifien  erleich- 
terten den  Gedanken-Austausch  und  das  Gcdcihcfi  eines  wissen- 
schaftlichen Weltbiirgersinnes.  Wenn  auch  gegen  das  von  Will. 
Penn  [l(>8l]  /nr  Gnindlnpre  eines  jet/A  blühenden  und  mächtigen 
Freystaales  in  Amerika  erhobene  Gesetz  allgemeiner  religiöser 
Duldung  und  Bruderliebe  von  Europäern  schwer  gesündigt  wor- 
den war  und  noch  immer  oft  genug  gefrevelt  w  urde,  so  konnten 
doch  piilffischer  und  weitlicher  Sultanismus  schneidender  Verspot- 
tung und  wohlverdienter  Verachtung  sich  nicht  entziehen;  Nieder- 
ländische Prefsfreyheit  war  ein  wirksames  Gegengift  der  pestarti- 
gen Willkühr  und  trotzigen  HofFait  in  Staat ,  Kirche  und  Wissen- 
schaft; bürgerliche  Denkfreyheit  gewann  endlich  in  England  eine 
Sicherheitsstätte;  Frankreich  war  der  Sitz  des  Geschmacks  und 
des  durch  Kunst  veredelten  Lebensgenusses ,  Teutschland  Muster- 
bild treuen  wissenschafthchen  Fleifses  und  litte rärischer  Recht- 
lichkeit Auf  das  neue  kündigte  sich  eine  bessere  Zukunft  an,  de- 
ren festere  Haltung  und  längere  Dauer  in  den  lehrreichen  Erfahr« 
rungen  vorhergegangener  Rückschritte  seihst  ihre  Gewährleistung 
zu  hahen  schienen. 

[  J.  H»  Boeder  de  (atis  litten  nostri  aevi,  in  Ej.  Dissemtt.  acad. 
Strasburg  1701  T.  2  p.  1231  sqq.;  J.  A.  Turretin  or.  de  saec.  XVII 
enidito  et  hodiemis  Htteraruia  periculis.  Genf  1704.  4  und  in  Kapp 
ontiones  selectioies  p.  497  sqq.;  auch  in  T.  opusc. Bnanschw«  1725* 
8  oder  oratt.  acad.  Genf  1737*  4.  —  Chr.  Gryphius  Appanitus  s. 
Diss«  isftg.  de  scriptoribus  historiam  saec»  XYII  illustrantibiis.  Lpz. 
•  1710.8.] 

m 

Die  grofse  Erbschaft  von  Ideen ,  Erfahrungen  und  Vorarbeiten 
gründlicher  Selbstdeiiker  und  beharrlicher  Forscher welche  auf 
das  XVIU  Jahrhundert  überging ,  wurde  nicht  nur  dankbar  ge- 
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.vurdiprt  und  sorgsam  bewahrt,  sonflern  auch  mit  efgcnlhünilichea 
Erwerbungen,  mit  Schätzen  des  Wissens  und  Freuden  f^e?  Ge- 
tuJj/es  welteifernd  vermehrt  und  zur  L^liüliung  des  ireisligen  Ge- 
meinwohles, wuchernd  lur  allgemeinere  Veredelung  der  Mensch- 
heit angewendet;  besonders  seit  der  Mirie  des  Jahrh.  werden 
durch   freyere  Mittheilung  und  steigende  Wechselwirkung  die 
nseheren  und  fruchtbareren  Fortschritte  geseltechaftlicher  und 
wissen schafÜ icher  Geistesbildung  immer  sichtbarer.  In  wunder- 
»mer  Mannigfaitigkeit  und  oft  räthselhafter  Entwickelung  treten 
iühne  Ansichten  und  höhere  Beelrebungen,geheimnirsvollc  Mächte 
aus  dem  unsichtbaren  Reiche  unendlidber  Schöpfungskraft  in  die 
£rscheiniingswelt  über;  das  äufsere  gesellschafUiche  Daseyn  und 
die  wissenschaiUiche  Thätigkeit  werden  von  den  Ausstrahlangen 
des  iiuieren  Lebens  durchdrungen  >  erleuchte!  und  erwärmt  >  be- 
frachtet und  neu  gestaltet   Für  Erkenntnifs  und  Beobachtung 
werden  neue  Gesichtspuncte  entdeckt,  furOefilhl  und  Betrachtung 
ergiebige  Quellen  aufgethan«  Bewegung,  Wechsel  und  immer- 
wäfareiäer  Kampf  walten  vor  im  geistigen  Leben;  Vielen ^  welche 
sich  ifer  stimmberechtigt  halten,  ist  noek  nicht  offenbar  worden» 
was  in  ihm  ist  und  wird;  das  Neue  veraltet  so  schnell,  als  das 
Alte  sich  erneuet;  das  Zweifelhafte  gewinnet  unerwartete  Bestä-, 
tigung  und,  was  als  unantastbare  Erfahrung  galt,  wird  durch 
wiederholte  Prülung  erschüllert.  IVur  der  sittliche  Glaube  an  himm- 
lische Wörde  und  Bestimmung  der  Menschheit  ist  keinem  Wechsel 
untenvorten  und  wächst  an  Stärke  und  Wiiksamkeil;  was  in  ihm 
nicht  seine  Wurzel  hat ,  bleibet  unstät  und  wankend,  hingegeben 
den  Gewalten  und  Wettern  dci  Zeit.  Diesem  Glauben  ist  gegeben, 
das  Störende  in  Wabrneliniung  feindseliger  Widersprüche  des  Le- 
ben-Ä  zu  miltl*  rn;  \Um  IOmh  sie  sich  in  Alles  versöhnenden  Ein- 
klanir  auf;  er  vernlninu  die  jirnplietischen  Aussprüclie  <lor  Ge- 
scliii  litc  über  den  Enlwiclielungsgang  der  menschlichen  Bildung 
und  ahndet  die  Deutun:^  ihres  inhaltschwcrcn  Sinnes.  Darum  mö- 
gen  in  dem  Jahrhunderte,  welches  nicht  ohne  zureichenden  Grund 
mit  dem  Beynamcn  des  aufgeklärten  bezeichnet  worden  ist,  die 
härtesten  Gegens&tze  neben  einander  bestehen;  religiöses  Still-  ^ 
leben  und  ungebundene  Sinnlichkeit  und  zudringliche  Vernünfte- 
leyj  Geisterseherey,  Wunderspiel  und  hundertfältige  Schwinde- 
ley  neben  kalter  Untersuchung  und  ruhigem  Tiefblick;  furchtlose 
Zurück foderung  unveräufscrbarer  Rechte,  begeisterte  Ansprüche 
auf  geistige  und  bürgerliche  Freybeit  und  freche  Vertheidigung  * 
unbeschrankter  Willkühr  und  verewigter  Leibeigenschaft;  fromme 
Liebe,  die  allesropfem  will  für  das  Heil  der  Menschheit,  und  gie- 
rige Selbstsucht,  die  auch  das  Heilige  nicht  verschooet ,  um  dnoiit 
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nir  eigenen  Gewinn  sohndden  Wucher  za  treiben;  Hafs  and  Ver- 
götterung der  Vernunft  Diese  Gegensätze  selbst  veriiünden  uohI 
rechtfertigen  die  cigenthQmliche  Bedeutsamkeit  des  Zeitalters;  das 
Leben,  sich  frey  entfaltend  von  seiner  Licht-  und  Schattenseite, 
erzeuget  ein  zur  Erndte  anreifendes  Ergebnifs ;  im  Kampfe  er- 
starken die  durch  ihn  aufgeregten  Kräfte;  auf  Erden  ist  friedliche 
Stüle  des  Geistes  Tod. 

Zur  Abu  ei^ung  des  Verdaclils ,  als  sey  der  Werlh  des  letzten 
Jahrh.  üljcrschL(tzt  worilen ,  ycMÜi;cl  eine  leichte  Andeutung  des- 
sen, was  der  Eadci  Irag  seiner  Leistunpjen  hcifsen  daii'.  Alle  Theile 
der  Malheniatik  sind  seit  derBeniüuIii,  L.  i^uler's  und  vieler  A. 
Vorgang,  von  Fran/osen,  Teu Ischen,  Britten,  Italiänern  etc.  etc. 
mit  neuen  Meüioden,  scharfsinnigen  Combinationen  und  luii  Be- 
rechnungen, welche  den  Foderungen  der  sprödesten  Genauii^Iieit 
pceniijjen;  Astronomie  ist  von  Geleiirlen  derselben  Nationen  mit 
zahiiusen  Beobachtungen  und  wichtigen  Entdeckungen  bereichert 
worden.  Die  gerammte  Nalurwissensciiafl  hat  durch  noch  immer 
steigenden  Zuvvaclis  nn  StolT  und  an  forlwührend  p:eprurtcn  Folge- 
rungen der  Forscher  eine  txanz  neue  Gestalt  angenoininen;  die  Phy- 
sik durch  Erfahrungen  über  Luflarlen  ,  MagaelisTnus  ,  Elektncität 
und  Galvanisnius ,  ijesüiiders  durch  nähere  Verbindung?  mit  Che- 
mie, weiche  von  Lavoisier  bis  ßerzehus  und  Davy  Riesensclirilte 
gethan  hat;  die  Tliier-  und  Pflanzenhunde  ist  nach  C.  lÄnn^  un- 
ermefslich  erweitert  und  bis  auf  die  kleinsten  Einzelnheilen  in  Un- 
lersurhung,  welche  sich  stets  verviclfaltiiiet,  genommen  worden; 
für  die  Mineraloirie  ist  mit  Werner  eine  neue  Xeit,  fruchtbar  an 
folgenreichen  Ergebnissen,  angebrochen.  DerEintlurs,  welchen 
diese  wissenschaftliche  Eroberungen  auf  die  iVIedicin  haben,  tritt 
seit  Stahl ,  Fr.  llolfmann  und  A.  Haller  mit  jedem  Menschenaker 
anschauUcher  hervor  und  ist  in  allen  gebildeten  Staaten  von  fast 
gleicher  Wirksamkeit.  —  Dafs  Kritik  und  Auslegung  der  alten 
Ciassiker  frisch  belebt  und  mit  ausgezeichneter  Tüchtigkeit  bear- 
beitet worden  sind,  lehret  die  staatliche  Reihe  hochverdienter  Phi- 
lologen von  R.  Bentley  und  Tib.  Hemstcrhuys  bis  auf  F.  A.  Wolf 
und  G*  Hermann;  die  Ernesti-Heynesche  Schule  setzte  Philologie 
mit  anderen  Disciplincn  in  nähere  yerbindung  und  Winckelmann 
mit.  dem  seelvollen  Studium  der  Kunst ,  welches  fortan  eifrigst  an- 
gebaut worden  ist.  Für  die  Geschichte  wurde  rastlos  gesammelt 
und  geforscht;  doch  kündigte  die  kaum  übersehbare  Erndte  auf 
diesem  Felde  nur  neue  Pflichten  und  Arbeiten  an»  denen  sich  viele 
mit  Einsicht  und  Freudigkeit  unterziehen ,  unterstützt  von  treff- 
lichen Hülfsmitteln  für  Zeitrechnung,  Diplomatik,  Numismatik ,  . 
Epigraphik«  Genealogie  und  Heraldik;  die  wiedergeborne  histo- 
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rUche  Kunst  ging  von  Dritten  zu  den  Teutschen  über  und  fand 
bey  den  meisten  Völkern  Europa's  dankbare  Aufnahme.  Erd* 
md  Völkerkunde  erhielt  durch  eine  Fülle  vorzüglicher  Erfahrun* 
^m.  reichen  Stoff  und  durch  Verbindung  mit  Naturkunde  und 
Astronomie  festere  Grundlagen  und  mesenschallliehe  Richtung. 
Auf  VcrvollhommiilUig der  Jurisprudenz  und  Theologie,  fa£t  aus- 
i  schliefslich  in  Teutschland  blühend ,  wirkten  die  Fortschritte  in 

Iffaflologisehen ,  historischen  und  philosophischen  Studien  ent- 
scheidend  ein.  Die  Philosophie,  einheimisoh  in  Teutschland;^  wel- 
;  eiiea  deshalb  voii  verstockten  Gegnern  des  Vemunfltgebrattches 
'  hart  genug  verunglimpft  wird,'durchscfaritt  in  wenigen  Jahrzehn- 
^  ten  eine  Laufbahn  von  Jahrtausenden  und  drang  mit  siegender 
;  Allmacht  in  alle  Verhfiltnisse  des  Wissens,  Strebens  und  Wollene 
I  ein,  ei^uT  Regierungsklugheit  in  Staats  Weisheit ,  gedankenlose 
Hinderzuoht  in  umsichtige  Erziehungskunsi ,  sfchlaffe  Herköimn- 
liciikeii  und  öde  Leerheit  des  Lebens  in  sinnige  lieirachtung  und 
sittlich-kräftige  Theilnahmc  um.  —  Die  Wechsel vvirUunj»  in  der 
geistigen  und  lillerdriochen  Welt  steiget  fortwährend  ia  All  t^cmein- 
heit  und  Stärke;  die  niederen  und  höheren  Unierritjhlsanötalten 
ha^en  sich  veredelt  und  selbst  was  auf  ihren  Nachtheil  berechnet 
ist,  wendet  ihnen  gediegene  Vortheile  zu.  Der  Gelehrtenstand  hat 
dem  ihn  vereinsamenden  Zunftgeiste  entsagt  und,  zuerst  in  Bri-^ 
tannieii  und  Frankreich,  dann  in  Teutschland,  jetzt  fast  überall, 
sich  n\\i  dem  gesellschaftliclien  Leben  befreundet.    Eben  so  ist 
wissenscliaftiiche  Thatigkeit  in  ua,  liltelbare  Verbindung  mit  dem 
politischen  Gemeinwesen  gekommen;  das  erweisen  Technologie 
und  Handelswissenschaft,  Nautik  und  Kriegskunst  ^  welche  der 
neuesten  Zeit  ihre  Entstehung  oder  überlegene  Ausbildung  ver- 
danken. Vieles  gehet  aus  den  Kreisen  der  Gelehrten  zu  dem  Volke 
oder  zu  dem  gebildeteren  und  fär  weitere  Bildung  empianglichen 
Layenstaiide  ü^er;  und  wie  in  jenen  die  zünftige  Trennung  der 
Bearbeiter  einzelner  DiscfpUnen  dem  höheren  Streben  nach  wis- 
senschaftUoher  Einheit  weichen  mufs  >  so  verlieret  siehauch  immer 
bestimmter^  die  grofse  Kluft,  welche  Gelehrte  von  La^en  einst 
schied. 

Diese  Anhlhemng  und  sittlich  geistige  Verschmelzung  der  ver« 
•chiedenen  Menschendassen  im  gesellschaftlichen  Zustande  ist 
durch  Wedcung  und  ErkrSftigung  des  Kunstsuines  und  durch  Ge- 
deihen der  Nationallitteratur  vorbereitet  und  herbeygefuhrt  wor- 
den. Mögen  auch  die  Werke  der  bildenden  Kunst  nur  selten  die 
grofsen  L'rmuster  der  Yciganprenheit  erreichen,  so  ist  doch  der 
offene  Sinn  für  solchen  Genuis  ungleich  allgemeiner  und  schärfer 
und  die  Wirkung  künstlerischer  Schöpfungen  tiefer  und  dauernder 
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geworden;  und  die'Tonkunat  erhebet  sich  zu  hoher  Vollendung. 
Die  redenden  Künste  sind  zu  verjüngtem  Leben  erwacM,  in  Grofs- 
brilannien  mit  Pope  und  Thomson,  in  FVankreicfa  mit  Voltaire, 
und  J.  J*  Rousseau y  in  Teutschland  mit  Lessing  ui^d  Hiopstock; 
und  so  in  den  Lindem  des  S&den  und  Norden;  bald  den  alten , 
Glanzruhm  zuruckfodernd,  wie  Italien,  bald  aus  der  Kindheit 
rasch  zu  blühender  Jugend  fortschreitend,  wieD&nemark,  Schwe- 
den, Rufsland.  Diese  Bahnen  ztom  Ziele  geistiger  Freyheit  und 
Vered^lung  zu  schljefsen  oder  das  wetteifernde  Streben  der  Kämp* 
fer  um  Dank  des  Volkes  und  um  Unsterblichkeit  bey  der  Nach- 
welt in  en^e  Schranken  einzuzWftn^n  und  derMenschheit  ihr  hei- 
ligstes Vorreciit  zu  verkümmern,  wird  weder  tückischer  Arglist 
noch  roher  Gewalt  der  für  auaachliefsliche  Gerecliläaiue  Leaorgten  ^ 
SelböUucht  gelingen. 

[D.  Jenisch  Geist  und  Charakter  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
politisrh,  moraiiscli,  astlietisch  und  wissenschartlich  betrachtet.  Berlin 
1800  fll.  3.  8;  Sam.  Miller  briefretrospect  of  the  XVIII  Century, 
•  cont.  a  sketch  of  the  revolutions  find  improvemcnts  in  science,  aits  * 
and  litterature  (vorziiglicli  Gr.  Britaimiensuad  Nord-Amerika^s)  during 
that  period«  Jicw  York  1803. 2.  8.  J 

Ö«  3. 

fFissenschaftUche  Ueber^icht, 

/•  Die  Nationallitteratur,  in  allen  europäischen  Staaten ,  zu- 
ertt  in  Italien,  auf  der  Pyrenfiischen  Halbinsel,  in  Frankreich, 
England  und  Teutschland ,  später  im  Norden  und  Osten ,  sich  rei« 
eher  und  reifer  gestaltend,  beurkundet  vollgültig  das  allgemeinere 
Gedeihen  der  geistigen  Bildung  im  neueren  Oesellschaftszustande 
und  ist  daher  lur  die  gans  eigentlich  menschlichen  Gesichtspuncte 
der  litterftrisdien  Forschung  von  gewichtvofier  Bedeutung.  Die 
VolkseigenthümKchitrity  in  so  weit  dieselbe  durch  Zwang  der 
Nachahmunff  des  Firemdartigen  oder  durch  Aufiiöthignng  der  Aus- 
l&nderey  nicht  getrübt  und  verftlscht  wird,  spiegdt  sich  hell  in 
der  NationalHtteratur  ab;  darum  ist  es  Pflicht,  ihren  Slusammen« 
hang  mit  dem  früheren  Zustande,  den  Kreis,  für  den  sie  sich  be- 
stimmt, uiid  in  welchem  sie  sich  beweget ,  und  die  BeschaflFenheit  - 
ilirer  erkennbaren  Abhängigkeit  von  alten  oder  neueren  auswärti- 
gen Mustern,  so  wie  die  Aeufserungen  des  Slrebens  nach  hcy- 
mathlicher  Eigenthümlichkeit  un^  Freyheit,  oder  auch  ihr  wecli- 
8eIseit!>e8ZusammentrelTea  mit  YVissenschalt  und  bildender  Kunst 
schärfer,  als  oft  ^u  gesellen  pfleget,  ins  Auge  zu  fassen«  Fast 
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)edea  Volk  hat  in  dieser  Beziehung  einen  von  anderen  eieh  unter- 
scheidenden Entwiekelnngsgang  und  was  bey  ihm  in  einzelnen 
Zeilallem  vorherrschet ,  bedarf  stets  genauerer  Untersuchung  der 
vorbereitenden  Anregungen  und  der  mitwirkenden  gesellschaft- 
lichen Verhältnisse ,  uiu  richtig  verslanden  und,  sowohl  nach  den 
Veranlassungen  seiner  Erscheinung  als  nach^ seinem  Eingreifen  in 
die  zunächst  folgende,  gehörig  gewürdigt  werden  zu  hunnen. 
Diese  I Mirltsicht,  nicht  die,  oft  willküluliche,  wenn  schon  für  all- 
iitiiu  iriuültig  erachtete  systematische  Ordnung  der  Dichlailen , 
mutö  den  naturgemafsen  Gang  in  der  Darstellung  des  dichteri- 
schen Kunstiebens  besliminen.    in  der  Prosa  wird  vorzüglich  das 
Hervortreten  der  Beredsamkeit  und  das  Gedeihen  der  hislorischcn 
Hunst,  welche  beyde  durch  freyere  Oeffentlichkeit  im  Staritslcben 
bedingt  werden,  und  demnächst  der  Ton  der  Unterhaltung  und 
Belehmng ,  als  Wahrzeichen  der  Bedürfnisse  und  Foderungen  der 
£inbildungsl'%raft  und  der  Betrachtungsweise  oder  des  Denkver* 
nögens  der  Mehrheit,  zu  beachten  seyn.  Tröstlich  und  zu  freudi- 
gen Hoffnnngen  erhebend  ist  die  durch  Thatsachen  sichergestellte 
Ueberzeugungy  dafs  überall,  wenn  auch  mit  verschiedenartigen 
Ennäfsigungen  und  augenblicklichen  SuUstanden  und  Rückschrit- 
ten, dieNaiionallitteratury  mag  sie  alterer  oder  jüngerer  Abkunft, 
reich  oder  dürftig  seyn,  in  unverkennbarem  Fortschreiten  und  in 
efaienwerthem  Ringen  nach  höherer  Eigenthümlichkeit  und  sitt- 
Hch-freyer  Stlirice  begriffen  ist 

[Dafi  die  in  unheilbafem  Uebennuthe  des  fanatischen  Orientalist ' 
mos  erstanten  Türken  nichi  zu  den  europäischen  Tölken  gerechnet'  , 
werden }  bedarf  kaum  einer  Erinnerung ;  anders  verhält  es  sich  mit 
den  Juden,  in  so  fem  die  gebildeteren  emopSisirt  worden  sisd;  sich 
fli^Dz  selbst  überiassen,  mülsten  sie  unausbleiblich  fine  türkische 
Weltansicbt  baben. 

Litte  raiur  im  AUgemeinen:  Bouterwek  iiii  l  Sismondi  s.  Th.  2 
zu  $.  2i)  S.  156  fll.;  Eichhorn  Geschichte  der  Litt.  J>.  4  Al^tli.  1.  2« 
3. ;  A.  W,  Schlegel  s.  Zus.  zn  Th.  1  S.  6.  —  Die  Nacbweisung  des 
iunzelneu  miuii  l>cy  jedem  Ab^ciiuiUe  j.  9  fll>] 

//.  Gelehrsamkeit  ist  Gemeingut  der  europäischen  Mensch- 
heit und  die  hey  weitem  meisten  Völker  haben  n^il  gleichem  Eifer, 
nur  lier  Zeil  und  dem  Umfange  nach  verschieden,  dazu  beyge- 
sleuert  und,  wio  Emfjningliclikeit  und  Fjedin  I nifs  hcdini^len,  da- 
von empfangen  und  damit  gewuchert.  Zwar  tragen  auch  wissen- 
schaftliche Arbeilen  in  der  Behandlung  VerfahrungsweisCj  und  sich 
vordrängenden  AhsichtUchkeit  ein  volksthümliches  Gepräge;  aher 
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€8  ist  unwesentliche  äufsere  Umgebaog,  welche  ohne  Nacfatheil 
för  den  inneren  Gehall  beseitigt  werden  kann;  selbst  die  Verdrän* 
gang  der  in  wissenschaf iiichen  Verhandlungen  sonst  ziemlich  all* 
gemein  feststehenden  Herkömmlichkeit  des  Gebrauches  derlateini* 
sehen  Sprache  durch  vorgezogene  Benutzung  der  Landessprachen 
mufs  als  minder  wichtig  9  ja  in  Rücksicht  auf  viele  Theile  des  Er- 
fahrungswissens t  der  Naturbeobachtung  und  der  in  neue  Kreise ' 
des  geistigen  Lebens  eindringenden  höheren  Forschung,  wofür 
die  ausgestorbene  Sprache  keinen  angemessenen  Ausdruck  haben 
kann,  als  nothwendig  und  als  Zeugnifs  wahren  Fortschreitens  und 
des  sich  endenden  gelehrten  Zunftzwanges  betrachtet  werden«  Da 
etwas  volistftndigere  Erörterung  der  Darstellung  einzelner  wissen- 
schafUicher  F&cher  (unten  Th.  4  $.  25  fll.)  vorbehalten  bleibt,  so 
beschr&nket  sich  gegenwärtige  Uebersicht  auf  die  Hauptergebnisse, 
theils  mit  Andeutung  der  wechselseitigen  fieziehuni^eu,  in  welchen 
einzelne  Wissenschaften  zu  einander  stehen,  theile  mit  Angabe 
der  Völker,. bey  welchen,  und  der  Zeiten,  in  welchen  sie  vorzüg- 
lich gewonnen  haben. 

1)  Altclassische  Philologie  wurde  zuerst,  fast  ausschHefslich 
linguistisch,  nach  Vors^ang  Italianischer  Humanisten ,  im  XVII 
Jahrh.  mehr  rtalisiisclk  von  Fmnzosen  und  Niederländern,  und 
im  XVIII,  bey  L^rslariiung  des  philosophischen  Geistes,  Schär- 
fung des  Schönheitssinnes  ihkI  Hrweil*  rung  der  Geschichlskennt- 
nifs,  von  Britten ,  Niederländern  und  Teutsclien  mit  kriliacher  Ge- 
diegenheit und  vielseitiger  Gründlichkeit  der  Auslegunp^  hearhei- 
tet;  Teutschland  und  England  befinden  sich  jetzt  beynahe  im 
Alleinbesitze  dieses  Studiums i  Italien  begnüget  sich  mit  l«iinst- 
geschichte,  Alterthumslamde  und  philologischen  Sellcnliriien; 
Frankreichs  Geschniacl.sljildun!i  hat  den  nutzbaren  Stoff  und  äslhe- 
tischen  Endertrag  philologischer  Studien  in  sich  aufgenommen; 
die  nördliclien  und  östlichen  Staaten  bewahren  und  behandeln  sie 
als  vorbereitende  Schul^l  udicn.  Die  während  des  XVI  und  XVII 
Jahrh.  überall  allgemeinere  FertigkeiL  im  l  ateinischen  Ausdrucke 
hat  in  neueren  Zeilen  sichtbar  abereuornnK  n ,  am  wenigsten  in 
den  Nioderlanden  und  in  den  Staaten,  weiche  der  allkirchlichen 
Bildung  ein  Vnrrrrhl  in  der  gelelii  fen  Thätigkeit  einräumen.  — 
Morgcnländische  riiilologie,  früher  von  Franzosen  und  Nie- 
derländern am  (leifsigf^len  angebaut,  ist  im  Steigen  und  gewinnet 
in  Teutschland,  Frankreich  und  England  ansehnliche  t^proirlie- 
rung.  — Für  Zurückführung  nichteuropäischer  Sprachen  auf  gram- 
malische Grundsätze  haben  sich  Franzosen,  Niederländer  und  be- 
sonders Britten ,  im  Sammlungsfleifse  auch  Teutsche  bedeutendes 
Verdienst  erworben  $  chrifiiliche  Missionen  und  BibeigeseUschaften 
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tragen  mitlelbar  zarVennehiiing  der  Besoh&fügungen  ^eeer  Art 
nicht  wenig  bey.  Sprachyergleicliungen ,  Ansmittelang  allgemein- 
gülliger  Spracbgesetze  und  Benutzung  der  Sprachkunde  zur  Auf> 
IdSrang  der  dunkeleten  Vdlkergeschichten  sind  von  Britten,  Fran^ 
zogen  und  Tentschen  mehrfach  und  nicht  ohne  Erfolg  Versucht 
worden;  wenigstens  werden  die  zusammengebrachten  Stoffvor- 
räthe  und  einzelne  gelungene  Vorarbeiten  die  Fortschritte  der 
I^achkommen  erleichtern  und  sichern.  Die  auf  Erfahrungen  be* 
ruhende  rhiiosophie  üLer  Sprache  hat  für  umfassendere  wissen- 
schaftliche Behandlung  der  Landessprachen  schon  wesentliche  Vor- 
theile gewährt.  —  Q)  Der  Geschichte  ist  lortwahrend  reichhal- 
tige Vervollkommnung  in  IVIaterie  und  Form  zu  Theil  geworden. 
In  den  ersten  heyden  Jahrhunderten  wurde  wacker  gesammelt 
von  Iialiänern  ,  Franzosen  und  Teulschen;  Franzosen  stellten  für 
Forschung  die  ersten,  aber  durch  Mangel  an  Sichtung  oft  unbe- 
holfene Muster  auf;  in  der  Darslellungskunst  schlössen  sich  Ila- 
liäner  und  Spanier  an  anlilie  Vorbilder  an;  vorherrschend  wurden 
bald  Chronil'.en  in  den  Landessprachen,  alles  Kunslverdiensles  er- 
mangelnd und  nur  durch  Treuher/.i^keit  des  Tones  anziehend , 
und  bey  Franzosen  die  Memoiren  ,  welche  Einzehiheitea  malerisch 
imWv'ulvialisirlen.  Durch  fortgesetzte  gründliche,  in  der  zweyten 
Hälfte  des  XVllI  Jahrb.  wissenschaftlicher  Reife  nähergebrachte 
Bearbcifung  der  Zeilrechnung,  Numismatik,  Diplomatik  und  Ge- 
nealogie, durch  philosophischen  Geist  und  Slieplicismus,  und  durch 
Beachtung  erweiterter  Sprachkunde  nahm  die  Forschung,  beson- 
ders in  Teutschland,  eine  edlere  und  sich  noch  immer  veredelnde 
Gestalt  an;  in  Bekanntmachung  und  zum  Theil  in  Verarbeitung 
vorhandener  oder  neu  aufgethaner  Quellen  welteifern  jetzt  alle 
Nationen,  am  fruchtbarsten  Italiäner,  Britten,  Franzosen,  Dänen 
und  Teütsche.  Die  Darstellungskunst  erhielt  durch  Franzosen  eine 
philosophisch-humane  Richtung  und  durch  Britten ,  welchen  Teüt- 
sche mit  Bewahrung  ihrer  angeerbten  gevnssenhaften  Genauigkeit 
folgten ,  eine  unmittelbare  Beziehung  auf  öifentliches  Leben  und 
Gemüthebildung,  die  Grundgeselze  des  Alterlhums  mit  den  Fode- 
rängen  des  neueren  Geselischaftszustandes  glücklich  vereinend; 
Franzosen,  Italiäner  und  Schriftsteller  des  Nordens  und  Ostens 
haben  dieselbe  Bahn  mit  rühmlichem  Erfolge  betreten;  das  Ge- 
schiebtssludium  hat  unter  allen  Glessen  des  Volkes  Eingang  gefun- 
den und  behauptet  in  seinen  Einwirkungen  auf  Geistesstimmung 
und- auf  öffentliche  Meynung  eine  Hauptstelle  unter  den  geistigen 
Mächten 9  welche  das  &ufsere  Lieben  gestalten.  —  Eirdkundeist 
seil  dem  XVI  Jahrh.^  am  glänzendsten  im  XVIII,  durch 'Entdek- 
kuigett  und  Beobaehtungen ,  besonders  der  Britten ,  und  in  Folge 
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der  Hfllfeleistungen  der  ABtronomie  und  Naturwissenschaft ,  be- 
richtigt und  bereichert  worden;  ihre  wissenschaftliche  Anordnung 
verdanket  sie  in  neueren  Zeiten  den  Teutschen ,  welche  sich  auch 
um  die,  im  XVI  Jahrh.  von  Italien  ausgegangeae ,  im  XVII  von 
Niederländern  und  Teutschen  zum  politischen  Unterrichtsjreiien- 
Stande  erhobene  Statistik  das  namhafteste  Verdienst  ci  woiLcu  ha- 
ben. —  3)  Malhcmalik  gewann  in  Italien  durch  Benutzung  der 
griechischen  Classiker  und  dun  h  lleifsige  Bearbeitung  der  Alge- 
bra wissenscliallhch-lesle  Grundlage;  im  XVI!  Jahrh.  wurde  sie 
von  Schülüand  aus  mit  Logarilhmenlal'eln  bereichert;  Ilalianer, 
Franzosen ,  Niederländer  heai  beiteten  Arithmetik ,  Geometrie  und 
Mechauik  vürtrefflich,  bchwierige  liefe  Untersuchungen  wurden 
von  den  Akademien  in  Paris  und  Londun  angeregt;  Teutschland 
und  Eni^iand  machten  sich  die  Erfindungf  der  Differential  -  und  In- 
tegral-Rechnung  streitig  und  mit  ihnen  welteiferte  Frf^nlireich  in 
Vervüiiliommnung  der  Analyse.  An  den  immer  weiter  führenden 
Fortschrilten  auf  den  neu  gehrochenen  Bahnen  nahmen  im  XVIIl 
Jahrh.  alle  Nationen  Theil  und  fast  jedes  Jahrzehnt  konnte  sich 
bedeutender  Erwerbungen  rühmen.  —  Die  Astronomie  ist  seit 
dem  XVII  Jahrh.  zu  einem  bewundernswerthen  Umfanere  und  zu 
einem  gränzenlosen  Wachf^thurne  der  Erfahrung  und  wissenschaft- 
licher Begründuni:;  und  Anordfiunii:  erhoben  worden;  die  frucht- 
har^Len  Anstrcni^iniL^en  sind  in  Franlii  cich ,  En^rland,  ToutscJiland 
und  Ilalien  einheimiscli ;  aber  in  allen  Staaten  wird  mit  steigendem 
Kifer  zur  Vervollkommnung  der  als  allgemein  wichtig  anerkann- 
ten und  schon  häulig  popularisirten  Wissenschaft  mitgewirkt.  — 
Die  Kriegswissenschaft  verdanket  mathematischen  Studien 
ihre  reifere  Ausbildung,  die  unter  Franzosen  und  Teutschen  am 
weitesten  gediehen  ist.  —  4)  In  der  Naturkunde  sind  Riesen- 
schritte geschehen y  besonders  seit  dem  XVIII  Jahrh«;  fast  bey 
aUen  Nationen  ist  wenigstens  in  Einzelnem  viel  für  sie  geleistet 
worden;  der  beträchtlichste  Zuwachs  ist  ihr  durch  Franzosen, 
Britten,  Schweden,,  Teutsche  und  Italiäner  zu  Theil  geworden; 
um  Vereinigung  ihrer  einzelnen  Beslandtheiie  zu  einem  wissen- 
schaftlichen Ganzen  haben  Teutsolio  das  namhafteste  Verdienst. 
Physik  und  Chemie  haben  im  XVlü  Jahrh.  eine  durchaus  ver* 
Änderte  Gestalt  gewonnen  und  sind  in  bestftndiger Fortbildung  be* 
griffen;  sie  und  Naturgeschichte  werden  fortwährend  mit 
£ntdeckLungcn  und  Beobachtungen  bereichert,  deren  Menge  sich 
geschichtlich  kaum  übersehen  läfst  —  5)  Die  Einwirkung  der 
veredelten  Naturwissenschaft  auf  Medicin  ist  unzweydeutig; 
Anatomie,  Nosologie  und  Arzney mittellehre  sind  davon  abhängig, 
welche  seit  dem  XVI!  Jahrh.  durch  Franzosen.,  Teutsche,  Italiener 
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ond  Britten  mil  fast  gleichem  Erfolge  vielseitig  berichligK  ver- 
fEiehrt  und  zu  wissensciiaiilicher  Gediegenheit  gefördert  -worden 
*kid;  pliilosophischer  Geist  ermäfsiget  das  Vertrauen  auf  Erfah- 
nms:  und  dringet  auf  Beachtung  des  Psychischen ;  und  freyeB  Sclbst- 
denl.fjii  iHiierhält  eine  das  Streben  nucii  VVahrlitnl  orkräfligende 
Septische  Bescheidenheit.  Die  Vervollhommnung  der  Chirurgie 
oftd  der  Thierheilkunde  i>{  dem  XViil  Jaluh.  eigenthümlich ;  jene 
in  in  Frankreich,  Teutschland,  ItaUen  und  England,  diese  von 
l![:<rir>norn  und  Teulschen  am  gelungensten  bearhcilet  worden.  — 
t»>  Ju  ri  Sprudenz  beharrete  lange  in  positiver  Ilerkömnilichlieit 
uad  zeigte  für  wissenschaithche  Umstallung  wenige  Empfänglich- 
keit. 2Üwar  erhob  sich  das  philologische  Studium  des  römischen 
kchtes  in  Frankreich  zu  grofsem  Glänze  und  ging  im  XVli  Jahrb. 
n  den  Miederländern  und  später  zu  den  Teutschen  über,  von  Wel- 
eda es  jetzt  gründhch  gepflegt  wird;  aber  die  Einführung  philo- 
sephlsch-humaner  Gesichtspuncte  und  Grundsätze  fand  hartnäcki- 
gorMl  Widerspruch  und  gelang  aret  im  XVllI  Jahrb.  der  kräftigen 
]|§redaamkeit  einiger  Franzosen  und  Italiäner ;  dafs  ihre  Bemüh* 
^gen  nicht  erfolglos  geblieben  sind,  beurkunden  zahlroiche  Ver< 
ieMemngen  der  Gesetzgebung  in  mehren  Ländern  und  fortge» 
leizte  Yerhaiidlungen  von  unmittelbarer  Beziehung  darauf.  Ge« 
siAiichte  und  Philosophie  werden  unaufhaltbar  weiter  führen.  — 
7)  Die  Veredelung  der  Theol  o  gi  e  und  die  historisch-exegetische 
Begründung  derselben  als  Wissenschaft  ist  von  dem,  auch  für 
lUlfaolieismus  wohlthAtigea  Protestantismus  .  ausgegangen  und 
nadi  längerem  Stillstande  bat  das  theologische  Stu£nm,  unter 
Miimrkung  der  Philosophie,  Philologie  und  Geschichte,  seit  der 
Mitte  des  XVIII  Jahrh.  in  Teutschland,  an  GründHchkeit  und  Frcy- 
heit  dtr  Ansicht  J)eLrä(  hllich  gewonnen.  —  8)  Philosophie,  die 
mütterliche  liüiii^ in  idlcr  Wisscnschallcn  ,  lial  mannitrfache  Werb- 
gel  eiiahren;  Dogmatismus  und  Skeplicismus,  Spli  itual Ismus  und 
Empirismus,  Hriticismus  und  Idealismus  haben  sich  gedrängt  und 
bekänipit  und  die  freyere  Selbslthätigkeit  der  Vernunft,  welche 
allein  Heil  gewähret  und  philosopluscher  Wahrheit  näher  bringt, 
aulgerufcn  und  zu  mühevoller  Arbeit  ertüchtigt.  Gewohnheits- 
glaube und  Stillstand  werden  in  gleichem  VerJiältnisse  seltener, 
\Tie  Indifferentismus  und  fanalischer  Enthusiasmus;  die  herrliche 
Macht  religiöser  SiUiichkeil  waltel  vor  und  l>efrcnndet  die  Specu- 
ktion  mit  iNatur  und  Menschheit«  Die  umsichtige  Bearbeitung  eia- 
lelner  philosophischer  DiscipUnen,  namentlich  der  Psychologie 
und  Anthropologie ,  der  Aesthetik ,  des  Naturrechts ,  der  Staats- 
lehre und  der  Eruehungskunst ,  hat  dem  Studium  der  Philosophie 
die  Anerkennung  praktiischer  Gemeinnütugkeit  erworben  und  das 
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Znsanmienfaiflen  aller  Bestandtheile  .der  Philosophie  unter  dem 
wissenschafUich  alleingältigen  GeBiehtspuncte  der  Einheit  stellt 
ihre  unantastbare  Würde  sicher  und  dffnet  dem  Blicke  vertrauens- 
voller Sehnsucht  nach  dem  Höheren  ein  nie  rastendes  Geistesleben 
der  Zukunft.  *  ' 

« 

Das  gesammle  öITenlliclie  Uü  le r  r  i  c  h  l  s  w  c  s  en  wurde  seit 
dem  XVI  Jaliih.  theils  begründet,  theils  umgewandelt  und  wie- 
derholt verbessert;  sein  KinÜufs  auf  ISaliimalbildung  und  gelehrte 
Vorbereitung  ist  entscheidend.  Die  Verbindung  zwischen  Scliule 
lind  Inrche  hat  in  der  Natur  ihrer  inneren  Beschaffenheit  und  in 
der  Ge-(Iiichle  leiclit  enveisl)aien  Grund:  alle  Versuclie  einer  völ- 
ligen Trennung  derselben  sind  entweder  bald  mifslungen  oder  be- 
stehen nur  dem  aufseren Scheine  nach.  Die  Vervollkomniunn^^des 
Unten  iclits  wurde  sowohl  durch  wissenschaflliche  Foi  tsciffitte 
und  höhere  Ansiciiten  vom  gesellscbaftliclien  Leben  bedingt, 
auch  durch  richtigere  Vorslellungen  von  Hechten  der  Jugendwelt 
und  von  öffentlicher  Slaalspflicht  in  Hinsicht  auf  Erziehung  und 
Biltiung  des  Vfilkes  gefördert  und  als  allgemeingiiliiiie  Angelegen- 
heit der  Menschheit  anerkannt;  dazu  haben  am  luaftigsten  mit- 
gewirkt Lorke,  Fenelon  und  J.  J.  Rousseau  und  vieles  von  der 
geläuterteil  und  veredelten  Idee  ist  praktisch  in  das  Leben  einge- 
führt worden  durch  J.  13.  Basedow  m  Dessau  fl774],  Ch.  G.  Salz- 
mann  in  Schnepfenthal  [l784]  und  11.  Pestalozzi,  besonders  in 
Ifferten  [1801].  Weit  früher  hatte  der  Sächsische  Herzog  Ernst 
der  Fromme  [st  1675]  mit  praktischer  Einsicht  und  edler  Kraf^ 
ein  Muster  aufgestellt  j  dessen  Werth  erst  in  neueren  Zeiten  er* 
kannt  worden  ist. 

/.  Volksschulen  sind  eine  segenreiche  Folge  der  Reformatloni 
hahen  sich  mit  dieser  allgemeiner  verbreitet  und  endlich  auch  bey 
Gegnern  derselben  Eingang  und  Förderung  gefunden.  Fortwäh- 
rend hat  sich  ihre  Anzahl  vermehrt  und  ihre  Einrichtung  verhes-' 
sert.  Teutschland  zeichnet  sich  durch  die  vorzüglichsten  aus 
und  wirket  auf  mehre  Staaten;  hier  entstanden  gut  eingerichtete 
Schullehrer-Seminarien,  in  Hannover  [d.  .5.  Jan.  I75l] 
u.  a.  a«  O. j  jetzt  überall  für  nothwendig  erachtet  und  im  Freu s* 
8  i  sehen  auf  das  musterhafteste  eingerichtet  Für  Vervollkomm- 
nung des  kathol.  Volksschulwesens  wurde  von  Emerich  Joseph 
Kurförsten  von  Mainz  [1770]  und  besonders  von  /.  Jgn,  tu  Fei' 
higer  [i763],  derdie^  nun  veralteten  Oesterreichischen  Normal- 
sohalen  [1770]  leitete,  viel  geleistet  (vergL  Harnisch  Schul-  u. 
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Eniefi.  Hadi  Heft  XX  S.  l  fll.);  es  hält,  in  80  weit  romanisirender 

Gewaksinn  nicht  störend  ein^'reifcl,  mit  dem  proleslanlisclicn 
j'^icheii  Sclu  itt.  Der,  früher  von  llerboit  [1747}  und  Polet  [l772] 
Iis  Paris  versuchte,  wechselseitige  Lüleiiichl  der  Kinder 
Jos.  Ilamel  1818) ,  von  y1.  Bell  in  Madras  [1795]  und  dem 
|<)uäl\er  Jos,  Lancaster  in  London  [l798]  vollständiger  ausj^ehil- 
I  *ft  und  praktiscli  J^wahrt,  hat  in  Gr.  Britannien ,  rSord-Anieriha 
I  '.^'»6]  und  vielen  au^wartipren  Ansiedt  luniren  der  Kuropäer,  auch 
^  i&liayti  [l8l6^,  in  Fraulu  eir  Ii  |  1810  u.  1810]  und  in  vielen  Län- 
;  igra  Kingang  geiunden  und  die  versäumte  Bildunjj^  der  niederen 
L  Volksclassen  \vohhhätig  gefordert;  im  Oeslerreichischen  und  in 
Valien  ist  er  [i82l]  verboten  worden.  Der  armen,  verlassenen 
aid  der  Verwilderung  preisgegebenen  Kinderwelt  haben  sich  H. 
Pestalozzi  [1775]^  Eman.  v,  Fellenberg ^  Stifter  [d.6  Jun.  ISIO] 
itx  Armen-ErziehUngs-Anstalt  in  Hofwyl  (s.      Renger  Bericht, 
labing^.  18l5*  8),  und  /.  Falk  in  Weimar  [1818]  angenommen 
vadihre  menschenfreundliche  Bemühungen  sind  nicht  ohne  Nach- 
Mge  geblieben.  Auch  vermehren  sich  seit  den  letzten  Jahrzehnten 
4es  XVIII  Jahrh.  die  von  England  ausgegangenen  Sontags«,  Ar* 
kits-  und  Handwerkerschnlen,  —  F&r  den,  von  dem  span.  Be- 
ledict.  Pei,  Pontius  [i590]  und  /.  C.  Amman  [l692u«  1700]  eto. 
etc.  beschriebenen  Unterricht  der  Taubstummen  sind  zu  Fans 
[i75oJ  durch  Oi.     de  VEpee ^  welchem      A.  Sicard  folgte, 
ia  Leipzig  [1778]  durch  S,  Heüuke,  in  Wien  [1779]  durch 
Storks  in  Bc^riin  [1790]  durch  E.  A.  Eschke,  in  Breslau  [l82i] 
IL  9.  w.  Anstalten  eröffnet  Worden ;  ein  Gleiches  geschah  fiir  den 
lam  voHständiirslen  von  Hlein  IBIB  ,  Guille  1810  und  J,  Hnie  1820 
heschriebenen)  Blinden-  Unlerrichl  in  rari»  [l  78  i],  NV  iea  [1 80't], 
St.  Petersburg  und  Berlin  [1806],  Dresden  [1808],  Zürich  [l8l8], 
Breslau  [18 19]  u.  a.  —  Dafs  auch  die,  in  Rücksicht  auf  gesell- 
schaftliches Verhrdtnils  und  eigenthümlichen  Beruf  der  häuslichen 
MuUerpflege  angehörige  weihliche  Erzielmng,  am  häufirjsten 
in  Prankreich  und  Tcutsclil  tncl ,   i^evvissermaafsen  veröilenthcht 
und  der  männlichen  vei  ihnhclit  wertlen  sollte,  kann  wohl  nicht  als 
Fortschritt  zum  Besseren  im  Erziehungswesen  betrachtet  werden. 

[B.  C.  L.  Natorp  kleine  Schulhibhotliek.  Essen  1802;  V  Auflage 
1820.  8 ;  W.  Harnisch  Handbuch  für  das  teutsche  Yolksschulwe- 
MD,  Breslau  1820. 3  u*  v«  a«] 

//.  Oeffentliclie  gelehrte  Schulen  wurden  durch  die  aus  Ita- 
lien nach  Frankreich  und  Teutschland  verbreitete  begeisterte  Yorr 
Uebe  für  altolassische  ütteratur  Teranlafst;  wandernde  Lehrer 


« 
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und  einige  hellerdenkeDde  GeistUshe  io  zweckm&fBiger  eing«ridif- 
toten  Unterrichtsanstalten  Dementer,  Schietstadt,  Müneter^  Bre- 
men, Meifsen,  Nordhausen  ete»  etc.  etc.  befriedigten  da«  ange- 
regte Bedürfnifs,  bis  die,  humanistiscben  Studien  viel  verdankende 
Reformation  die  Stiftung  mehrer  gelehrter  Schulen  und  die  Um- 
etaltung  vorhandener  klösterlicher  Anstalten  begünstigte*  Der  Un- 
terricht beschränkte  sich  auf  altdassische  Sprachen  und  Dialektflc; 
die  Lehrer  glüheten,  bey  kärglicher  Besoldung^  von  heiligem  Bifer 
für  ihren  Beruf;  für  Unterstützung  der  Hülfbedürftigen  Jugend 
wurde  zum  Theil  reichlich  gesorgt.  Wären  mehre  S<^ulmänner 
den  Trotzendorf ,  Sturm,  Camerarius,  Neander  vu  a.,bey  gründ- 
licher Gelehrsamkeit,  an  freyer  Einsicht,  rastloser  Thätigkeit  und 
pädagogischem  Hefblicke  gleich  gewesen ,  so  würde  das  Eins^* 
tige  und  Handwerksmäfsige  im  gelehrten  Unterrichtswesen  ver- 
mieden und  fortschreitende  Annäherung  zur  höheren  Zweckmäs- 
sigkeit erleichtert  worden  seyn.  Erst  in  der  Mitte  des  XVII  Jahrh. 
arbeitete  A,  Comenius  der  auffallenden  Vernachlässigung  der 
Sachkenntnisse  entgegen  und  machte  auf  eine  fui  das  zai  tere  Alter 
srhickliclicre  Lehrmethode  aufmerksam ;  und  späterhin  stellte  das 
Waisenliauö  in  Halle  ein  wirksames  Muster  der  Einigung  gelehr- 
ten Unterrichts  mit  Soige  liir  sittlicliieligiöse  Gemüthsveredelung 
auf,  wodurch  andere  nicht  geringe  Mängel  dieser  Anstalt  vergütet 
wurden.  Den  Ruhm  grundlich  gelehrter  Erziehung,  obgleicli  nicht 
ohne  Zumischung  einiger  Pedanierey,  haben  die  Sachsischen 
Fürstenschulen  [i543  fl.] ,  namentlich  Schulpl  ortej  und 
Mci  fsen,  und  die  Würlembergische  Klosterschulen  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  behauptet  In  der  zweyten  Hälfte  des 
XVIII  Jahrh.  hat  der  gelehrte  Schulunterricht  unverkennbar  ge- 
wonnen; er  ist  menschlich  milder  geworden,  mit  sittlicher  Jt2r- 
zieliung  in  engere  Verbindung  getreten,  und  hat  einen  angemes- 
seneren Umfang  erhalten  durch  mehre  Berücksichtigung  geschicht- 
licher, mal liern atischer  und  naturw^issenscbafllicher  Kenntnisse; 
besonders  ist  der  philologische  Unterriclii  sehr  veredeU  und 
zum  fruchtbarsten  Bildungsmittel  rles  Geisies  und  Oescbniackes 
erhoben  worden;  wozu  die,  nach  dem  Muster  des  G  5  tti  n  gischcn 
[173/4],  in  Halle,  Leipzig,  Heidelberg,  München,  Kö- 
nigsberg, Berlin,  Breslau  etc.  etc.  errichteten  Philologi- 
schen Seminarien  und  die  pädagogisch -philologische  Wirk- 
samkeil ehrenwerther  Männer,  Ch.  G.  Heyne ^  Ch.  G,  Schütz\ 
F.  Gediehe  ^  F,  A,  fVolf^  J,  IL  Voss^  G,  Hermeain  u.  m.  wesent- 
lich beygeiragen  haben.  Die  sorgfaltigste  Leitung  der  Gjrmnasien 
ist  [s.  1788  und  mehr  s.  1811]  im  Preufsischen  Staate  einheimisch. 
Audi  wird  die  I^othwendigkeit,  dae  SohuUeben  reiigideer  werden 
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u  lassen  Jinä  ^egen  Vielthuerey  zu  verwahren ,  von  Vielen  ein« 
.^»eben  und  beherzii^t  —  Ri tter- Akadein i e n  scheinen  in  den 
laueren  Zeiten  keine  recht  feste  Haltunir  zu  haben  :  die  zu  Lüne* 
targ,  1655  gestiftet,  ist  IS*}!  neu  organisirt  worden;  die  zu 
Liegnitz,  gest.  170S,  erstrebt  8.  i8i  l  die  Vorzüge  einer  allge- 
neineren  höheren  ßildungsanstalt;  die  zu  DresdeOi  gest.  1727 ^ 
TBü  in  eine  Kriegsschule  umgewandelt  worden;  aaeThere» 

»Unam  zu  Wien,  gest.  1746,  ist  17S4  eingegangen;  die  za 
Soroe,  gest  1747«  hat  1820  eine  bessere  Einrichtung  erhalten; 
4i»  Georgianum  in  Hannover,  gest.  1796,  ist  eingegangen^  1808. 
—  Lieichle^  konnten  Speciaischuien  oder  Unterrichts  -  und 
Sebungsanstalten  für  praktisch  iaoürte  Theile  der  wiasenachaft* 
j  Sehen  Geschäft sluinde  in  den  meisten  earop.  Staaten,  besonders 
I  ia  F^mnkreich)  TentschAand  und  Rufsland,  gedeihen;  sof&r  Chi- 
mrgie  ,  Oekonomie  (Thaer ;  y,  Fettenberg),  Forstwesen  (Dreyssig- 
acker,  Asehafienburg,  Beriin  ete.  etc.)»  Bergwerkskunde  C Frey- 
berg  gest.  1765),  und  Kriegswesen.  —  Unter  den  polytechni« 
sefaeift  Sch*  sind  die  su  Paris  und  Wien  die  wichtigsten  und 
Msterhaftesten.  —  Die  Vorzüglichkeit  der,  bisher  noch  immer 
doreh  Piivalanstalten  beeintrSchtigtenOeffentlichkeit  des  gelehrten 
Unlcniclits  wird  von  keinem  Sachverständigen  bezweifelt 

Chronologisches  Verzeichnifs  einiger  wichtigeren  gelehrten 
SchuJen:  l504  *  Münster;  '^'Hildesheim  luth.  i546.  —  lO. 
London  Sch.  d.  St.  Paolskirche«  —  14.  Freyberg;  Meissen. 

—  16.  Wiborg  iil  Jütland.  —  18.  Zwickau.  —  20.  Deven- 
tcr,  sciion  im  vorh.  Jahrb.  berühmt;  Leutscliau  in  0.  [  ngern. 

—  21.  Zürich,  Gymnas.  acad.  durch  C/,  ZLoingli-^  Kerbst,  P. 
SliftBschuIe;  Halberstadt,  Düm^ch.  —  23.  Treptow.  —  2^. 
•Goilia;  Weimar;  Leipzig  '  Nicolai  Sch.j  Magdeburg, 
Stadtsch.;  Ulm;  Aschersleben;  Hadersleben;  IS  ör dün- 
gen: *  Nord  hausen;  Geh  ringen.  —  25.  Jena;  Stralsund, 
Gymn.  l560.  —  26.  Nürnberg,  Aegidianum,  eingew.  von  Ph. 
MtUuichthon  undberülimt  durch  s.  erste  Lelirer,  /.  Camerarius 
und  Eob.  Nessus;  Laub  an.  —  27.  *  Aitenburg;  Saal  fei  d.  — 
28. '  Fra n k f u rt  a.  M. ,  durch  Jac.  Micyllus;  "  Gidenburg; 
Bremen  Gymn.  ilL;  Goslar;  Göttingen,  gest.  1^04,  jetzt 
neu  einger.,  Gymnas.  l5y5.  Tcli.  173'»,  Lyceum  18)2.  —  29.  Ham- 
burg, *  Johanneum;  Riga;  Anspach,  Gymnas.  1732.  — '30« 
•Lübek;  Marienberg;  Cron Stadt  in  Siebenbürgen',  evang* 

—  31.  Goldberg  in  Schlesien,  durch  Talent.  Friedland  Troz- 
iendorf[BX,  d.  16  Apr.  1556],  dngeg.  l55|,  erneut  1556,  aufgeh. 
im  und  mit  der  Johannes  Sch.  in  Liegnitz  vereint ;  Augsburg, 
St  Anna;  Macburg,  Pädagogium  \  S4ros«Pataki  refonn.  theol« 

Aciiier  üü.  <L  litt.  G«i€K  UL  8 
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CoUegium  durcli  P.  v.  Perenyi  und  vervoUk.  1549  dcircli  Gabr.  V. 
P.,  nach  hartem  Ungemach  erneut  171^.  —  32.  Bautz,en;  Ei- 
se nach;  Lünebui  i;,  Juhaniieum.  —  33.  Weis senf eis.  —  34. 
Hannover,  erneut  I82i;  Sehn  ehe  ig;  Garde!  ci^^en, —  35. 
Eisfeld;  Zittau.  —  36.  Elbin  ^;el) ,  G.  rc.  i588,  au%eh.  1804, 
ern.  1820.  —  37..  W ol gas t ;  R  o  c  s  c  hil d  in  Dan.  —  38.  Stras- 
burg, durch  Jo/i.  und  Jac,  Stunn-^  Regensburg;  Plauen.  — ^ 
39.  Q u  edlinburg;  Arnstadt;  Eimbeck.  —  40.  Leipzig, 

*  Thomas  Scli.;  Berlin,  Marien-  u.  Nicolai  Seh.;  Harn  ein;  Her- 
ford; Culm.  —  41.  Halle  a.  d.  S.,  ev.  Sch.;  Zeiz;  Schles- 
wig, Gymn.  1576.  —  42.  IN  aumburg;  Groisenhain,  eingeg. ; 
Sch  wein  fürt;  Ripenin  Dan.  —  43.  JlefeJd,  durch  i>/.  TVea/i- 
dcr]  *  Schulpforte  b.  Naumburg,  verb.  1820:  *  Meissen,  F. 
Sch.  zu  St.  Afra;  Dortmund,  Archig.;  Merseburg;  Hoff 
Mühlhausen;  Prenzlau;  *  Stettin.  —  44.  Meiningen, 
Gymn  1705.  —  46.  Kopenhagen.  — •  47.  Celle.  —  48.  Geit- 
hain ,  eingeg.;  Greifs wal de.  —  49.  Colberg.  —  50.  *  Grim- 
ma, F.  Sch.,  verm.  1575;  *  Bra uYi sch weig;  Dubiaczko  in 
Polen.  —  53.  Marie  jibu  Ig;  Coldingen  in  Dan.  —  53.  Biele- 
feld, erneut  1820;  Güstrow;  Schwerin ,  Bur^i:  Scli. ,  mit  der, 
l565  gest.  Domsch.  vcrb.  1576.  —  55.  Fra-nkenbausen;  Lau- 
bach. —  56.  Stade;  Pres  bürg,  G.  acad.  —  57.  Dresden 

'  Kreuzsch. ;  W a llt  c n r i e d  eing .  —  58.  L)  a n z i g  G.  acad.  —  59. 
Laugingen,  eing.  —  60.  ß  eb  eaiiause  n  ,  Maulbronn,  Blau- 
beure  n,  Denkendorf;  Kiel.  —  6l.  Erfurt,  verb.  1820;  Bai- 
reuth, aufgeh.  1743*  —  62,  Breslau,  Elisabethanum.  —  64^ 
*Brieg;  Parchim.  —  65.  Halle  an  d.  S.,  SradtG.;  *Görlitx$ 

*  Kl.  Bergen  vor  Magdeburg,  aufgeh.  1809;  Heidelberg;" 
Neuhausen b,  Worms,  eing.;  Herlofsholm.  —6^.*^  Darm- 
Stadt;  Fiensburg/ —  68.ThoriL  —  70.  Anclam.  —  71*  The- 
mar, eing.  —  72,  Soest,  Archig.  —  73.  Windsheim.  —  74. 
Berlin,  z.  Grauen  HI.  —  75.  FriedUnd.  —  76.  Welau  in 
Pr. —  77.  Schleusingen;  Stockholm««—  78.  Neustadt  a.f 
d.  Hardt,  eing.  i592.  79«  Corbaoh.  —  80.  Dahme  in  N.  Lan- 
sitx*  83.  Heilsbronn,  Gymn.  i620,  aufgeh.  1736;  Zerbst» 
G.  ac.  —  83.  Durlach,  verlegt  nach  '^Garlsrube  I7f4.  —  84« 
Wolfenbüttel;  Bremen,  O.  ac.  ^  89.  Steinfurt,  0.  ac; 

.  Brandenburg;  Ratseburg«  95.  Cassel  Holsofa. Colleg. 
ill.  MauTitianum  1599,  anfgeh.  i637*  96.  I^ondon,  Gresham- 
College.  —  1601.  Coburg,  G.  ac.  —  4.Beuthetta.  d.  Oder,  Gw. 
ac,  eingeg.  1638  (vergl.  C.  D.  Jüopsch  Gesch.  des  Schönaich»* 
sehen  G.  zu  B.  a.  d.  O.  Glogau  I8I8  fli.  8.).  —  7.  Berlin,  Jo»> 
ehimsthal,  ern«  1650.  —  8.  *  Gera;  Hanau,  ein,  1680  u*  1808. 
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~  ftO.  Middelburg.  — *     Hamliurgy  OL  ae.  —  38*  Streng*, 
m&»  u*  mehre  Seh.  m  Scbweden,      23.  Ameterdem,  ^  Remon* 
idranten  Coli  —  33«  Slarga'rd.  —  39.  BreoieD,  luth.  Scb.» 
Alhen&iim  1681.  —  48  Gothenbarg*  —  5l  Nimwcgen.  ~ 
DebreoKin  in  Ung., theoi.  CoU.  —  6l  Bair^ath»  eingeg.  ^ 
M  Bperiea,  er.  O.  ao.>  eing.  l675.  —  69  Gefle.  —  81  Berlin, 
Friedri<sh8werdertche  G.  —  82  Altona,  G.  1738.  —  86    S  i  u  1 1- 
gard.  —  88  Eisenberg.  —  89 Berli n,  Franz.  G.  —  95  i;  »ile, 
•Waisenhaus  und    PäilagO£?ium ,  v.  König  pn\il.  i/ui,  duicii  y/. 
H.  Franke.  —  1709    Hi  i  s  ch L  erg.  —  ll  liailo,  ref.  G.  —  14 
Hil clb u rg haus en.  —  45  B raun sch vyeig, Carulinum.  —  56 
Sff  oskwa.  —  1802  fil.  G.  u.  Sch.  in  Rufsland.  —  5  Jarosiaw, 
Demidowsche  Sch,  —  19  "^.U atibor  in  0.  Schi.  u.  m.  a. 

[J.  And.  Fabricilis  Aliifi  3  S.  7*  AI.  794  fll.;  ö.  Ludovici 
hist.  Kc<  torura  g}'muasiorum  scliolarumque  celt-bnonim  P.  1 — .T.  I.pz. 
1  708  ill.  2.  8  ;  J.  Burckhardt  de  vanis  Gcrmaniac  scholarum  a  Tn- 
rolo  M.  usque  ad  sacc.  niulalioiiibus.  Jena  171 5.  4;  J.  D.  Schulze 
Lilteralurgeschichte  (d.  h.  Samml.  litt.  Nachweisungeii)  der  säraintl. 
Schulen  u.  Bildungsanstaken  im  leutscken  Reiche^  nach  alphab.  Cid* 
«n^  WeüsenieU  u.  Lpi.  1804.  8.J 

I/LBi^  Universitäten  wurden  vermehrt  und  in  Teutschland 
den  veränderten  Ansichten  von  Wissenschaft  und  Leben  gemäfs 
Hin  gebildet;  die  teutschen  galten  für  die.  im  Norden  und  Osten 
als  MuateTj  während  die  südwestlichen  in  aller  Herkömmlichkeit 
bcherrelen  und  bey  aufgedrungenen  Veränderungen  nicht  gewin* 
ntn  konnten.  Auf  den  protestantischen  Universitäten  Teutsch- 
Isnds  >  deren  VervielfäUigung  zum  Theil  Folge  d^s  lutherischen 
and  reformirteD  wohlthätigen  Parteygeistes  war,  wurde  den  Stu- 
dwenden  und  Lehrern  grofsere  Freyheit^  des  wissenschaftliehen 
Lebene  su  Theil »  der  Umfang  der  UnterrichtsgegenstAnde  erwei- 
terte eich,  die  Achtung  für  allgeraeinere  gei&i  ige  Bildung  stieg  und 
biiiifr  natergeordnete  oder  ganz  vernachlässigte  Kenntnisse ,  Phi« 
losqdue»  Mathematik ,  Ge8<£iehte  und  Philologie  fanden  sorgsame 
Msge.  Zwar  kehrte  auch  auf  mehren  derselben  im  XVII  Jahrb. 
der  alte  pedantische  Zunftgeist  zurück;  er  mufste  aber  im  XVÜI 
besserer  Einsicht  und  erstarkender  sittlicher  Freyheit  und  wissen- 
schaftlicher Gründlichkeit  weichen.  Auf  die  Vervollkommnnng 
der  inneren  und  äufseren Universiläts-Rinrichtungen  hatten  Mall  a 
und  Göttingen  den  wohllhätigsUn  EinÜufs;  ein  edler  littcr5ri- 
tcher  Gemeingeibl  wurde  allgemeiner;  bihlindc  l cLungsanbU^iu  a 
Yfinaehrten  sieb)  eine  weisere  und  «u-ui^cre  Zucht  arbeitete  den 
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«US  roheren  Zehen  fcrtgf  Mbten  IVfifabrinchen  und  Voniitheilen 
nicht  ohne  gläckliehen  Bifolg  entgegen  und  fand  in  demfortsohrei* . 
lenden  Streben  n&ch  höherer  wissenschafUicher  Bildung  ,  geisti* 
ger  Selbstth&tigkeit  und  Bitdicher  Wfirde  ihre  krfifHgete  Unteretü«- 
ftung.  Zur  Veiheeserung  der  katholieehen  Universitäten  wirkten 
am  thfitigsten  Jckstadi  und  die  beyden  t>an  Swieten  [175^]; 
mehre  dereeli^en  haben  eieh  ihren  protestantisdhen  Sehweetem 
gleich  zu  stellen  versucht  >  mehre  sind  mit  diesen  auch  im  Sufse« 
ren  Daseyn  verbunden*  Dafs  pofitisdie  Bewegungen  und'Reao- 
tionen  in  Beurtheflung  und[  Ldtung  des  CJniversitAtswesens  einge«* 
griffen  haben,  is^  nichts  weniger  als  befremdlich  $  der  n&chsten 
Generation  bleibt  die  genauere  Erörterung  und  unbefangene  Wür* 
digung  solcher  Erscheinungen  vorbehaken. 

Ethnographisch' chronologisches  f^erzeichmjs  der 

Unwersädten* 

A,  Teutschland.  — Wittenberg,  gesL  v.  Kurf.  Friedrich  III, 
nach  dem  Muster  der  Tübinger,  eingew.  d.  18  Oci.  i5()2,  lulh« 
l5l7,  theol.  pädagogische  Pflanzschule  für  das  protest.  Europa; 
vereint  mit  Halle  I8l5.  S.  v/.  Scnncrl  Athenae  et  Inscripu.  V  it, 
W.  1655;  1678;  1699.  4;  Ch.  S.  CYö/^g/i  Annale  &  ac.  Vit.  etc.  etc. 
usque  ad  a.  1772  conlin.  ab  E.  G.  Ch.Schroeder.  W.  1775.  4;  /. 
Ch.  A.  Grohmann  Annalen  der  Univ.  zu  W.  Meissen  1801  f.  3.- 
8.  — Frankfurt  a.  d.  Oder,  gest.  l505  v.  Kurf.  Joachim  I ,  nach 
dem  Muster  der  Leipziger,  eingew.  d,  26  April  i506,  protestan- 
tisch 1,539,  mit  Breslau  vereinigt  1811.  S.  J,  Ch.  Becmann  Me- 
moranda Francof.  F.  1707.  F.;  C  /?.  Hausen  Gesch.  d.  Univ.  u. 
St.  F.  bis  z.  Schlüsse  des  XVIH  Jahrh.  F.  1800.  8.  —  Marburg, 
prüfest,  gest.  d.  30  May  i52  7  von  Landgr.  Philipp  dem  Groft- 
mülh.,  im  XVI  Jahrh.  die  [leymath  evanj^elischen  Weitliurj^ersin- 
nes  und  lange  frey  von  feindsehgem  Rottengeisle ;  reforrn.  i6^; 
erjveit.  1786  und  1821.  S.  ./.  //.  Schminchc  de  origine  et  iatia 
Ac.  M.  M.  1717.  ^;  L,  H  acMcr  de  originibus,  progressu ,  incre- 
menlis  et  niut^aionibus,  quas  A.  M.  per  annos  fere  CCC  experta 
est,  narrationis  succinclae  Spec.  I,  M.  1811.  4.  —  Strasburg, 
lulh.  gest.  \\  Magistrat  |538.  auf  J.  Stnrm^s  Anregung,  privil. 
16'}!  ,  eingeschränkt  durch  Jesuiten  1702;  im  XVIII  Jahrh.  durch 
medicin.  Anslalten  berülinit  und  als  publicisHsrlie  nechtssciiule 
geachtet;  iaif  tlieolog.  u.  philos.  FacuUat  zurückgeführt  1803.  — • 
Piüjiigsberg  in  1  reufsen,  luth.-v.  Markgr.  Albrecht ,  ein^^ew.  d. 
14  Aufy.  i5't'l;  in  der  zw.  Hälfte  des  XVIII  Jahrh.  Verein  voi  zügU- 
cher  Öeibfildeniier  und  tief  eingrafeiid  in  dai  mgdaUgU  ö£[enUi€hd 
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lieben.  S.  2>.  H.  AmMi       HisU  der  K.  Unhr.  K.  1746  fli.  3.8; 

r^,  Ooldbeck  litt.  Nachr.      PreuTsen.  Berlin  1782.  ö  u.  lies  3. 
Nachr.  von  der  K.  Univ.  etc.  etc.  Lpz.  u.  Dessau  1 782.  8.  —  Jena, 
lulii.  Gyninas.  von  den  Söhnen  des  Kurf.  Johann  Fnedrirh  gest. 
15^8,  prinl.  Univ.  1557,  eingew.  iL  2  Febr.  1558,  s.  1  788  bis 
iSl8  1  llanzöchule  der  neuesten  Philosophie.   S.  A,  L,  C.  Schmid 
luverl.  Unterricht  von  d.  Verfassung  d.  H.  Säclis.  Gesammt  Ak, 
Jena  ,  aus  Acten  und  Urkunden.  J.  1772  ;  1784.  8;  /.  E.  JJ.  //  le- 
debiiri^  t'eschr.  der  St.  J.  J.  1785  fl.  3.  8.  —  Dillingen,  liathol 
Stnnrxarium  zur  Erziehung  protest.  Jugend  für  die  alte  Kirche,  v. 
Aui;sb.  B  Otto  v.  Waldburpr  ge8t#  1549,  Univ.  d.  21  May  1554, 
den  Jesiillen  eingeräumt  l5ül,  Sitz  der  Polemik  gegen  rrotestan- 
tismus;  1804  Baiersches  Lyceum.  —  Heimstädt,  luth.  v.  H.  Ju^ 
Uu*  «-ost  u.  einj^ew.  d.  15  Oct.  1576,  im  XV^II  Jahrli.  durch  \Tis- 
senschaftiiche  Freysinnigkeit  und  gründliche  Eigenlhümlichkeit 
ausgezeichnet;  aufgeh.  1809-  S.  Hist.  narratio  de  introductione 
«niT.  Juliae.  H.  i579.  4,  /T.  Meibom  de'ac«  Juüae  primordÜB  et 
mcrementis.  U.  1607.  8;  Hi  Conring  antiq.  acad.  p.  377  sq(I*; 
Th.  Meier  Mem.  professorum  thed.  et  jurispr.  Heimst.  H.  1680, 
4;  J.  Ch,  Boehmer  Mem.  prof.  med.  Wolfeabuttel  1719.  4; 
inem.  prof.  eloq.  .Gdtüngen  1733.  4;  P,     Bruns  die  Verdienste 
^Ler  Professoren  su  Helmst&dt  um  die  Gelehrsamkeit.  Flalle  1810.  8 
und  im  Biographen*  B.  8.  —  Altorf,  lotb.  i575  v.  Nürnberger 
Magistrat  gest.,  Ak.  mit  pbilos.  Promotionsrecht d.  6  Nov.  1578,' 
Univ.  d.  3  Oct  1622,  eingew»  d.^t9  Jnn:  1623  >  su  theolog.  Pro- 


ftr  gelehrte  Bildung;  unter  den  wöchentlichen  Gircttlar-Disputatio» 
nen  manche. merkwArdige  z.  B.  Maycor  de  mascula  sobolepro* 
creanda  i  723  \  MüUch  de  variolaso^  Insitione  1 725 ;  auigeh.  1 809. 
^M.D.  Omeiasi  gloria  ao.  Altorf.  1683.  4;      A.  mil  Gesch. 

BMehieib.  der  N«  Univ.  A«  A.  1795.  8;  */.  jifHni  vilae  et  effi* 
fies  ProcanceUarioram  A.  A.  1721.  4;  Ej,  vitae  prof.  philos.  A. 
1728.  J.  J.  Baieri  biographiae  prof.  med.  A.  1728.  4; 
ZeUneri  vitae  et  efF.  prof.  theol  A.»  1722;  1742.  4;  F.  Rothsckolz 
icones  CXXVII  erudit.  Alt.  1723.  F.  —  Herborn  ,  reforra.  Gym- 
nas.  acad.  v.  Johann  d.  iUt.  Graf.  v.  Nassau  gest.  l58  'J;  Univ.  1'654, 
aber  ohne  rii\il.  ii.  Einweihung;  theolog.  Seminarium  1818.  — 
Gratz,  kalli.  v.  EH.  Carl  gest.  1586  mit  thenloj;.  u.  philos.  Fac; 
Lyceum  1783.  —  Paderborn,  kaüi.  v.  iiiscii.  Theodor  v.  i\ir- 
stenberg  gest.  1592,  den  Jesuilep  tiberg.,  einger.  l6l6  mit  theol. 
II. piiiios.  Fac;  aiifgeh.  18l5.  —  Giefsen,  luth.  v.  Landgr.  Lud- 
wig ge^.  1607,  aulgeh.  l625,  wiederhergest.  d.  5  May  l650.  S. 

Tackü  ac.  G.  resiauraia.  G.  1652«  4.  —  Mölsheim  im  Eisafs, 
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lialfa.  S.  J.,  V.  EH.  Leopold  Oesterreieh  gest.  n.Sfrasb. 
Ferlegt  1702  v.  K.  Ludwig  XtV.  —  Rinteln,  lütt.  r.  Or.  Ernst 
V.  Schaumburg  gest.  16199  eingew.  1621,  aufgeh.  1809;  Gymnas. 
1816.  S.  F,  G.  Bierling  hist.  et  monüm.  primi  fest!  saea  R.  1721. 
F.;  D,  Hauher  primitiae  Scoauenb.  Wolfenb.  1728. 8  p.  233  sqq. 
—  Salzburg,  kath.  v.  EB.  Paris  Gr.  v.  Lodron  i622;  berühmt 
'dhrch  d.  Medicin.  Facultat  im  XVIII  Jahrh  ;  aufgeh.  1810.  S.  Jos, 
Mezi;er  hist.  Salzburg.  1692.  F.;  Hist.  univ.  S.  op.  et  st.  R.  {Rom. 
iScäe/nNf  yr)  et  P.  {Jos.  /'ör/«)^Frkf.  u.  Lpz.  1728.  tl.  '^  L.  Hübner 
Beschr.  der  St.  3.  1792.  2.  8.  —  Münster,  kath.  v.  B.  Ferdinand  • 
V.  l  üi  fetcnherg  gest.  1631 ;  erhi.*lt  eine  Jurist.  Fac.  1774;  Iheolog. 
Spccialschule  1821.  —  Osnabrüclt,  kath.  v.  B.  Franz  Wilhelm 
Gr.  V.  Wartenherg  gest.  1632,  aufgeh.  1633;  Collegium  8.  J.  l650. 
S/Ac.  Carolina  Osnabr.  l650.  F.;  /.  Cli.  Köcher  hist.  acad.  O.  in 
Jleuitunin-'  nnring  bibl.  acad.  p.  125  sq/j.  —  Bamberg,  kath. 
V.  FB.  xMelehior  Otto  gc.^t.  1648,  tlieol.  u.  philos.  Fac;  FB.  Fried- 
rich Carl  fügte  1739  die  jur.  u.  med.  Fac,  welche  sich  s.  1773 
rühmlichst  auszeichnete,  hinzu;  aufgeh.  1803  mit  Beybehaltung 
einer  medic.  Specialschule  und  Errichtung  e.  Lyceums.  S.  Domus  • 
eapienliae  h.  e.  Ac  Oltoniana.  B.  1649.  4.  —  Duisburg,  ref. 
16.'>5  V.  Brand,  Kurf.  Friedrich  Wilhelm;  aufgeh.  1804.  —  Kiel, 
luth.  1665,  V.  H.  Christ.  Albrecht.  S.  /.  Otto  Thicss  Gelehrlen- 
gesch, d.  U.  zu  Kiel.  K.  1800  fll.  2.  8  unJ)eend.  — -  Inspruck, 
kalhol.  1670  v.  K.  Leopold  I.  Lyceum  1782;  vergl.  ./.  de  Luca 
Journ.  d.  Litt.  u.  Statistik  ß.  1  5.  l  fll.  —  Lingen,  ref.  Gymn.  ac 
von  Wilhelm  Iii  1687,  best.  1702  v.  Friedrich  I  K.  v.  Pr. ;  Gymnas. . 
1820.  —  Halle,  luth.  1694  v.  Kurf.  Friedrich  HI,  eingew.  d.  1 
Jun. ;  Muster -Univ. ,  von  welcher  ein  kräftiger  Geist  prahtisrher 
WissenseliardiclihL'it  ausjxcjraniren  ist  und  sich  während  der  letz- 
ten  sechs  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrb.,  besonders  auch  in  der 
Theologie  bewährt  l»at;  für  eifrigere  Bearbeitung  der  altclassischen 
und  morg^nländischen  Philologie,  der  Geschichte,  der  Oelionomie,* 
der  leutschen  Beredsamkeit  wurde  von  ihr  der  Ton  angegeben ; 
auch  in  wissenschaftl.  Uebungsanslalten  war  sie  Vorbild  für  an- 
dere. S.  L.  Spalding  in  Berlin.  MSchr.  1794  Jul.  S.  64  fll.;  ,L 
Chph  Ifojfbauer  Gesch.  d.  Univ.  zu  H.  bis  z.  J.  1805.  Halle  1805. 
8»  //.  jNiemeyer  d,  ün.  H.  u.  ihr  Kinflufs  auf  gelehrte  u.  prakt. 
Theol.  in  ihrem  ersten  Jahrh.  H.  1817.  8.  —  Breslau,  kath.  S. 
J.  1702  V.  K.  Leopold  I,  theol.  u.  philos.  Fac;  umgest.  u.  vereint 
mit  Franlifurt  a.  d.  0.  d.  21  Gel.  1811.  —  Cassefl,  Collegium  illu- 
stre Carolinum  1709  v,  Landgr.  Carl  gest.,  von  Friedricini  erweit 
n.  mit  med.  Fac  verm.  1767,  aufgeh.  1786.  *—  Fulda, 'kath. 
FA.  Adcilph  T.  Dalberg  d.  19  Sepl.  1734  gest,  aufgeh.  1804.  —  ^ 
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*OMtiii^eii,  Georgia  Auj^^ta,  Ittth.  t734    K*  Osorg  II,  cinge^v. 
dL  17  Sept.  1737}  nach  deq»  Vorbflde  der  Halleechen;  durch  die 
Einsieht  ihres  Begrönders  und  Pflegers  Gerlach  Adolph  c.  Münch' 
hausen  fgeb.  1688;  Curator  G's  i  734;  sL  d.  26  Nov.  1  770],  dessen 
seile iK?s  Verdienst  von  Ch.  G.  He^'ne  (opusc.  acad.  vol.  l  p.  383 
sqq.  vol.  1  p.  409  sqq.)  würdig  gefeyert  worden  ist,  schon  in  der 
ersten  AnInge  eine  der  vorzüglichsten  höheren  Bildungsanstallen 
Europa's ;  indem  in  der  Uegel  anerkannt  verdiente  0»?lehrtc  zum 
Lehramle  berufen  und  äurserlich  geehrt  und«f<egen  Nahrunjijssor- 
I    gen  gesichert  wurden  und  für  allgemeinere  wissenschaftliche  und 
äsllietische  Bildung  (mit  Ausnahme  der  von  jclier  nicht  geileilien- 
I    den  Philosophie),  für  Erhallung  der  Geistes  -  und  Prcfsfrcyhcit , 
;    für  zweckmäfsige  Apparate,  besonders  eine  musterhaft  vermeiirte 
und  c^eordnete  Bibliothek,  und  für  treffliche  üebungsansl^lten 
eifrig  und  freygebig  gesorgt  wurde.  S.  Conring-lleiimann  bibl. 
I    acad.  p.  64  sqq.  213  sqq.;  J.  M.' Gesner  de  ac.  G.  A.  dedicata  nar- 
ralio.  Gölt.  1738.  F.  \  Ch.  G.  Heyn^  öpusc.  ac.  vol.  3  p.  39S  »qq. 
411  sqf«;  /.  St,  F älter  Versoch  c.  ak.  Gefell,  v.  d.  Univ.  zu  G. 
1765—^788.  2.  8;  fortges.  v.  F.  Saolfeld,  Hannov.  1820.  8;  E. 
Brandes  über  d.  gegenw.  Zuslaod  d.  U.  G.  1802.  8;  Cä.  Meiners 
Gölt.  Annaieii.  i.  Hännor.  1804.  8;  des?.  Beschr.  der  St.  G.  Ber- 
Wb  1801.  8.    "  Erlangen,  kiül.  T.  Mgr.  Friedrich  in  Baireuth 
1742  gest  und  nach  £.  Terlegt  1743  und  eingew.  d.  4  Nov.  S.  (7. 
Jft.  OaAndäm}  Hht  ad.  Bri.  E.  1744.  F. ;  G,  C.  Harles  XIV  Progr. 
de  ortit  «t  faUi  nniv.  Frid.  AX^x.  B.  1793  fll.  F«;  G.  PK  A.  Picken^ 
9ther  Oeaeh.  d.  Ü.  fe«  £.  1.  Co^rg  1795.  Bi  J.  O.  R  Pabit 
gegenw.  Zusf.  der  Fr.  AI.  Unir.     E.  1791.  8.  —  Bützow,  lutli. 
1760,  mit  IVostoek  vereinet  1789* — Bonfe)  kath.  t.  Cölmsehen 
EB.  MaidtailKan  Friedrieh  1774»  Tollat&ndiger  einger.  unter  Max. 
Fhuiz  1786,  eingeg.  um  1792;  neu  begründet »  kalh.  u.  evang., 
Ten  K.  Friedrich  Wilhelm  III  d,  18  Oet  1818.  S.  Jahrbücher  d.  CJ. 
B.  I8l9*fll.  3  St.  8.     Stnttgard,  luth.,  Militär-Akad.  1770  v.H. 
Carl  Eugen,  Univ.  1781 ,  eingew.  1782 ,  eingeg.  1794.  S.  Schwül; 
Magazin  1775  St.  1  S.  i6  fil.  —  Lemberg  in  Oalizien,  kath.  v.  K. 
Joseph  II  1784.  —  Berlin  1810  mit  vorzüglichen  Anstalten  uni 
.  daher  schnell  aufblühend.  —  Eiwangen,  kalh.  Specialschulc 
1813,  mit  Tübingen  vereinigt  J817.  —  ÄVien,  Evang.  iheol.  Spe- 
cialdcbule  v.  K.  Franz  1820,  eingew.  d.  2  Apr.  1821. 

[  Vergl.  Ch.  Meiners  über  die  Verfassung  und  Venvalt.  t.  Unir. 
Güttingen  1801  fl.  2.  8 ;  F.  Ekkard  litt.  Mandl).  <1.  bekanntrn  höhe- 
xen La'liraiisuhen  in  u.  anfser  (nehinl.  in  Ungern,  Siebenbiirgen , 
österr.  Loxubardejr  und  T9icaua)  Teuudüaad  in  Statist«  chrouol.  Ord^ 
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Bimg.  Erlang.  1 780  f.  2. 8 ;  (F.  Ch.  Franz)  Annalen  cL  t  Akad.  (Stuttg.) 
1 790  f.  2  St.  8}  C.  Vy.  Justi  11.  F  S.^Mursinna  Annalen  der  t.  Unir. 
Marbmg  1798.  8;  U  Ch.  F.  Wildbeif  Unir.  Abnanach.  N.  Sti«- 
Utz  1810—1812.  8.  —  Ch.  G.  Heyne  opnsc.  acad.  vol.  4.p.  302 
sqq.;  J,  3«  firhaid  iiier  Eioricht.  u.. Zweck  d.  höh.  LehrtoAialteB« 
BerL  1803.  8;  Li  Wacbler  Aphorismen  üb.  Univ.  u.  ihr  Verhalt- 
nÜssum  Staate.  Mafhui^  1802.  8;  F.  Sohleiermacher  geleseniliche 
GcriaDken  über  Univeisitaten  im  teut^en  Siaiir  BeiUi^  1808.  8|  H, 
Steä'ei&6  üb.  d.  Jd^  der  Unirenitiit.  Berlin  1809. 8.  —  Alex,  d» 
•Stourdza  un'd  A.  Kouebae  1818.  — t  F.  Köppen  offene, Rede  obtr 
UniversitäteD«  II  Aufl.  Lps.  1830*  8.] 

B,  Schweiz*  —r  Zürich«  ref.  Gymaas.  ae.,  Collegiam  Caroltaum, 
eine  an  das  Coli.  Uuntanltatis  sich  anschliefsende  lidhere  theolog. 
Bild ungs- Anstalt}  auf  Uf  fUth  vom  Magistrat  gesl. 

1521.  —  Lausanne»  ref,  theoT  BHdungg-Anstalt  vom  Beraar 
Senat  gest.  1537»  mit  jurist  u.  hist.  Professuren  v6rm.  1711.  S. 
le  Fort  in  Bibl.  Brem.  Glase.  IV  fasc.  4  p»  675  sqq.  —  Genf,  re£ 
gelehrte» Seh*  votki  Magistrate  gest.  1536»  auf  Calmrfs  Ven^filas* 
sung  Univ.  l5f|y  eingew;  1559,. tief  eingreifend  in  die  tbeolog. 
Culluv  tt.  Litteratur;  s&  ermangelt  einer  medicPacultfit  und  ist  in 
neueren  Zeiten  von  beschränkter  Bedeutung.  S.  Lectä  Ac.  Ofi» 
nev.  palingenesia.  G.  1603*  8;  BibL  Brem.  Cl*  IV  fasc.  2|».  299 
sqq. ;  J  Senebier  bist*  litt,  de  (k  (£.  1786«  3.  8.  —  Bern,  evang. 
gest.  V.  Senat  1805«  S.  Jahrb.  d.  Q.  Univ.  1806  f.  2  5t  8^ 
Cl  ISiederlanäe,  —  Douay  in  Flandern»  hatb«  S..  J.  privil.  voi^ 
Span.  K.  Philipp  II  .1562..  —  Leiden,  reform»»  von  Wilhdm  I 
l57S,  eingew.  d.  8  Febr.,  wirksam  för  Studium  der  altclass.  u. 
morgenl.  Philologie,  lange  Zeit  Sitz  politischer  Freysinnigkeit  S. 

meursH  Athenae  Batavae.  L.  1625;  1633.  4;  Franc»  FabricU 
or.  in  nat.  CL  ac  Bat  L.  1 725.  4 ;  H,  D,  Gaubü  or.  in  anspic. 
Saec.  III.  L.  1775.  F.;  Jonne  Guil.  te  Water  narratio  de  rebus  ac« 
*Lugd.  Bat  saec.  XVIII  prosperis  et  adversis.  L.  1802.  4;  Annalet 
ac.  Lugd.  B.  L.  1817  fll.  4  wird  Ibrtges.;  Jll.  Holl,  et  Westfrisiae  ord. 
'alma  ac.  Leid#  i.  e.  Jcones  et  v^lae  pro  f.  ac.  Leid.  L.  I6l4.  4.  — 
Franecker,  ref.,  v.  d.  Fries.»  Slaaten  aut  \  c  i anlassung  des  Fr. 
Wilhelm  Ludwig  [;osL.  l585;  Allnjüaura  1810.  S.  E.  L.  Frimoet 
Athenae  Frisiacae  L.  II.  Lcuwanl.  ir'iS.  4.  —  llai  derwyk,  ref., 
von  d.  Geldcrnsclien  SL  gest.  160(),  ern.  1647  u.  1692;  Alheriäum 
1816.  S.  J.  IScIirasserl  Hardeivicum  anliquuin.  H.  1730.  '1.  4.  — 
Gröniniicn,  ref.,  I6l4.  S.  Efiigies  et  vitae  proies^.  ac.  Oron.  et 
{U.  Lfnitiü)  iiaules  ac.  erectae  in  urbe  G.  1654.  F.  —  Utrecht, 
ref.  9  v.  Magislr.  gest.  1636«  nächst  Leiden  am  meisten  besucht  u.  litt . 
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« 

inrtiBai.  C.  Bwrmmmi  Tnjectom  eradiliuii/Utr.  1738. 4;  Annih 
ksac.  Traj.  Utr  i8t7fll.  4  Forts.  —  Lüttioh  und  Gent gest  i8i6. 
^.  Ii4d£en.  — Macerata  i540;.Mes8ina  1548$  Mailand  1565) 
diraii  Firmüm  FeiroUkommnet/^aiicll  in  neueren  Zeiten  M&hend 
tnid  sich  iüierdenGeielbescfarAnkende^tiobten  erhebend;  Parma 
1606;  Mantual635;  Urbino  l671. 

£.  PortugdL  —  Evora  1578,  eingeg.i  s.  F.  de  Fomeca  Erora 
lloriosa  f?)  Rom  1 728.  F. 

Spanien,  —  Alcala  de  Henares,  Complutum,  v.  Card. 
\imenez  1499 — l5l5  gesi;  S.  i\J,  da  la  Cerda  in  Schott  bibl. 
fcisp.  T.  1  p.  52  sqq.  —  Sevilla  l504;  Granatla  v.  Carl  1  i53l; 
Co  m  Y  o stela  i532;  Baeza  i533  ,  eingeg.;  Ossuna  i548  eing.; 
uaiidia  1549  einfj. ;  Osma,  Coli.  acad.  l550,  wiederhergest. 
1778.  tingeg.;  OriJbuela  und  Almagro  1552,  eing.;  Estella, 
Cail.  ac.  i5t)5j  einsr. ;  Tarragona  l572 ,  eingeg.:  Oviedo  l580; 
ßarceliona  15^0  eingeg.;  Pamplona  1680,  fing  -  üirona 

i  1710,  eingeg.;  Cervera  1717;  vergl. /?r?/,9.v  in  lüöl.  litt. 

:  Libliogr.  Mag.  St.  7  S.  54  fll.  —  Viele  höhere  Specialschulen;  darun- 
ter K.  Coüegium  zu  St   Isidoro  in  Madrid,  gest.  1625,  erneut 
!770;  Collegien  für  Chirurgie  1785,  Medicin  1795 ,  Naturkunde, 
Astronomie,  Nautik  1796  in  Madrid  u.  m.  a.  —  In  Süd* Arne* 
rika:  Mexiko  l55l;  Lim^a  1621 ;  Caracas  1721. 
G,  Frankreich.  —  Rheims  l547;  Besan^on  1564  vergl.  'N, 
A,  Labbey  de  Billy  hist.  de  Tuniv.  du  C.  de  Boorgogne.  B.  1819. 
3.  4.;  Fe  nt-a-M  ousson,  Jurist Fac.  vom  Lothar.  H.  Carl  II  i568, 
pIpuL  privil.  1573,  eingew.  1574)  medic;F»c.  1592,  nach  Nancy 
Tcnegt  1 768;  Pau  1720;  e&nuntfichkath.  —  Die reformirten  hohe- 
ren  Lehranstalten,  entstanden  in  der  s&vreyten  Hälfte  des  XVI 
Jihili.,  SU  Montauban  (aufgehoben  1639)}  Oürtee,  Puy- 
Lanrens,  Nismes,  Did,  S.eda;&  (gest.  1593)  und  Saumur 
(gest  1601  y.  PhiL  de  Mornetyy  verfiden  theOe  fiikher,  tb.eile 
gingen  0ie  1681  ein;  nur  wenige  wurden  1816  dürftig  a]8  theol. 
Specialechulen  wieder  hergestellt  —  Napoleon*s  systematischer 
Ikspotiarous  untergab  durch  Errichtung  der  Kais^.  UniversiCftt 
[d.  l7Mftrz  1808]  alle  höhere  Mdungsanstahen  einem  verderbe 
men  Geisteszwange  und  hleintichen  Mechanismus.  Seit  I8l5  be- 
stehen b^ere  Specialsehulen  oder  Pacult&ten ,  deren  mehre  nooh 
Bieht  eingerichtet  sind;  als  Universitäten  in  eigentlichem  Sinne 
kdonen  die  zu  Paris  und  Strasburg ,  nicht  sowohl  nach  ihrer  vor- 
schriftsmäfsigen  Verfassung,  als  durch  z.utalliges  Zusammentreffen 
der  zum  volialandigercn  allgemeinen  Unlei  richte  nothvvendigen 
Kifodernissc  gelten.  Auch  bev  dieser  Zerstückelung  des  seiner 
>tiä$enschaftJichen  Naiia*  müi  Untrennbaren  und  bey  Abweichung 
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von  der  allen  Herkönimliehlcek  im  Univ^erlHtfttswesen  finden  sich 
£u  mifstrauischen  Besorgnissen  und  politischen  Anklagen  maniü^- 

faltige  Veranlassungen.  •  .  ' 

//.  ürojlibn'tannicn  hat  auf  seinen  filieren  L  niv,  die  aus  denf  Mit- 
lelaltcr  überlieferten  Einrichtungen  unverändert  beybeJiaUen  ;  ihro 
ünzweckmäfsip:keit  und  ManprelhaAigkeit  wird  durch  frühe  TlieiU 
nahme  am  öiienilichen  ßtaatsieben  und  durch  Beförderung  geisti- 
ger Selbstlhäligkeit  der  Jugend  gedeckt.  —  Edinburg,  })roiPst. 
gest.  V.  K.  J&cob  VI  l58i,  beschrankt  auf  Theologie  und  1  hilnso- 
phie;  Jurisprudenz  wurde  zuerst  von  Irtm.  Crai'f;-  1700  iielefirt, 
NalurkiuRic  und  Medicin  von  Ii.  Sibhald  1706;  die  medicin.  Fa- 
cultät  einger.  1726,   nachdem  Archih.  Pilcairn  fst.  1713]  und 
befs.  Alex.  Monro  [st.  1767]  schon  frülicr  Anatomie  vorgetragen 
hatten.    S.  Alex,  Boicer  history  of  ihe  univ.  of  E.  chiefly  compiled 
from  orig.  Papcrs  and  records  never  before  published.  E.  1817-  2. 
8.     Dublin,  prolesl.  crest.  v.  K.  Eüsabet  1591.      N  e=u- Ab  er- 
de e  n ,  prot  gest.  V.  Gg  Gr.  Marshai  1593* 

/.  Dänemark,  —  Soroe,  lulh,  Gymnas.  ill,  v.  W.  FViedrich  II 
1586,  Akademie  durch  K.  Christian  IV  i623,  eingeg.  ^ 
Christiana  in  Nonvegen  von  K.  Friedrich  VI  1811. 
H,  Schweden ;  vergi.  F,  fV,     Schubert  Schwedens  Ki^chenverf- 
u.  Unterrichtswesen.  Greifsw.  1821.  B.  2  S.  486  fll,  —  Äbd  in 
Hnland,  luth.  gest  Yi  K.  Christina  d.  26  März,  eingetr.  d.  15  Jun. 
1640,  nach  dem  Musler  der     Ujpsala;  erhielt  einen  russischen 
Etat  d*  10  Febr.  1811.  S.  /.  BUmark  Diss.  hist.  R.  ao.  Ab.  A.  1770 
fli.  1801  fi.  4;  49/i>rmmnAboa1itterata.Stookh.l7l9. 4.  — Lund« 
schon  8,  1085  eine  berühmte  Sehole  war,  luth.  nach  dem  Mu« 
ster  der    üpsala  gest  v.  K.  Carl  XI  d.  19  Dec.  1666»  etngevr.  d. 
28  Jan.  1666.  S.  /,  /.  de  Döbeln  hist  ac.  Lund.  Lund  1740.  4f 
fortges.  in  Diss.  von  Sommtlius  1757  flL  Stenström  1803  fli. 
jLm<if/brÄ  1809  fli.  4. 

L.  Ungern  i  vergl.  Schematismus  litteFsrius  per  R.  Hhngariae» 
Dien  1792  fli.  8.  — Tyrnau,  kath.  S.  J.  gest.  v.  Primas  F.  Pazman, 

besiai.  V.  K.  Ferdinand  II  1635,  beschr.  auf  theol.  u.  philos.  Flsic.; 
venu,  mit  jurist  Fac.  1667  und  medic.  1770;  verlegt  nach  Ofen 
1780  u.  nach  Pesth  1784  ohne  ihcol.  Fac.  S.  Franc.  Hazy^  S.  J. 
liist.  univ.  Tyrnav.  T.  1737.  3.  4.  —  Clausenburg  in  Siebeüb., 
liath.  v.  Stephan  Bathori ^esi,  l580,  erneuert  1775. 
M.  Polen.  —  Wilna  kath.  von  Val.  Protosewsicz  1576  und  hald 
den  Jesuiten  eingeräumt,  wiederherc^est.  1784  und  als  russische 
neu  einger.  1803  —  Zamoscie^  kath.  gest  1594  undbaid  eingeg. 
—  Warscb  au  1816. 

JV.  Hußland.  —  Dorpat  in  Lieflandi  luth.  von  J.  Skjtte  ge&t. 
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1632 ,  aufgeh.  1656;  wiederhergest.  1690  u.  nach  Pernau  verlegt 
t6<^Q  ,  eingeg.  1710;  neu  errichtet  und  ganKteutsch  einger.  unter 
Alexander  I  d.  12  Dec.  1802.  S.  Statut,  d.^  K.  Un.  D.  v.  4  Jun. 
1820  u.  Schulstatut  für  den  Lehrbezirk  d/ Univ.  D.  D.  1820.  /j; 
G.  Soutinelius  B.  ac.  Gustavo-Caroliriae  s.  Dorp.  Pernav.  Iiisr. 
Land  17^0  Ii!.  4;  D,- Eberhard  Dov^^AWim  litt.  1698.  8;  Oabr.  Si- 
x^ber^  Pernavia  litt.  1703  f.  4;  C,  Morgenstern  Dorptische  lley- 
trage.  D.  u  F»pz.  1813  fll.  3.  8.  —  Kiew,  höhere  theol.  Special- 
tchule  fTir  die  griech.  H.  gest.  l588  ,  verbessert  1  787  u.  bes.  1803. 
—  Mobkwa,  V.  H.  Peter  1  gest.  1705,  wiederli.  1755,  neu  ein- 
gerichtet 1803  und  181 5.  —  Oniv.  in  Hasan,  Charkow  etc.  etc. 
1803  wenig  bchannt  nach  ihrer  Wirksamkeit.  — St,  Petersburg:, 
theolocr.  Seminar.  18(K1,  t;niv.  1819.  —  Tcutsche  Gelehrte  haben 
»n  den  neueren  t^inrich türmen  ('es  höheren  L'jiterrirh IsN^  eseiis  den 
ihatigslen  AnHicil  gen  ommen;  die  Neigung  zu  Wanderungen  nach 
dem  Nord-Eldorado  scheint  indessen  betr&chtiich  ermäfsigt  worden 
so  seyn  und  es  wird  wohl  die  hochaufstrebende  und  zur  Entwüde- 
rung  anreifende  russische  Nation  sich  seihst  uberlassen  bleiben^ 
weiches  für  Bewahrung  angebolmier  £igenlb6iiilichkeit  nictit  an- 
ders als  erspriefslich  scyn  kann. 

Der  Nord'AmerikanischeVieys>im%J[\oX  nsrch  Brittischer  Weise 
^ein  Uaterriditswesen  eingerichtet  und  ist  schon  sehr  reich  aft 
CoUegien,  welche  bald  als  höhere  Speoialschulen ,  z.B.mNe^ 
Yerl't ,  Philadelphia  etc.  etc. ,  bald  als  Lycecn  und  GymnaBien  zti 
Jig^)aobteii  sind  und  für  jetzt  die  Stelle  der  Universitäten  vertre- 
te. Das  Vorhaben,  eine  Hochschule,  in  teutschem  Sinne,  zu 
Lancaster,  zu  errichten,  ist  nicht  ausgeführt  worden  und  es  lifst 
-siehybeydemilBrdiaas  eigsnthÜnKchen  Gasge,  welchen  die  ersf 
^t  einigen  Jahraefanten  freyer  gewordene  und  sich  seihst  bestim* 
mende  Geistesbildung  nimmt,  nicht  ohne  Grund  betweifehi,  ob 
ein  wahres  Aedarfnifs  derselben  vorhanden  ist. 


^  litterftrische  Wirksamkeit  ^  doroh  Untenichtsanstälten  torhe« 
leiteC,  warde  dnith  gelehrte  Oos>elUehaften  gefördert.  Ge- 
neinsehaftiiehes  Bedürfnirs  und  die  Hofibung,  durch  vcteinta 
Krifte  leichter  vol  erreichisli ,  was  die  BtfsohrUnktheit  des  Einzel- 
nen oft  vergehlidi  su  verwirklichen  sudit,  llefseo  gebildete ,  Voll* 
komnroeres  erstrebende  utid  fikr  Verbreitung  ihftr  titter.  Lieblings- 
wtosdhe  begeisterte  MAnner  in  engere  Vereine  zusammentreten, 
nrmittelst  deren  litter&nsche  Zwecke  gefördert  Verden  sollten. 
Aifiett,  dio  Wiege  der  europ.  OeisteslMldttng,  hatte  eshoii  ver  der 
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BiCtte  des  XV  Jabrh.^'aoiche  Verbindiingen ,  die,  gleich  den  llte- 
eten  UnimBilftten,  eich  frey  geelaltetea  «Ii  Erzeugnisee  des  inne- 
ren Triebes;  iture  Zahl  Termehrte  sich  seit  dem  XVI  Jahrb.  he- 
tr&cfatlich;  das  sfidfi<^  Tmitscbland  folgte  bald  diesm  Beyepiele» 
und  dann  |Vankreich  und  die. übrigen  Staaten«  Die  meisten  be- 
schäftigten sich  mit  Sprache  nnd  Diätknnst;*  sehr  viele  halten  ein 
vorübergebendes  kurzes  Daseyn ,  viele  arteten  in  gesellschaflliohe  . 
Spielerey  aus;  der  Gewinn,  welcher  ihnen  zugestanden  werden 
h^nn ,  ist  in  der  Regel  örtlich  und  auf  persönliche  Zeitverhällnisse 
beschränkt.   Nachhaltigeren  und  ausgebreiteteren  Erfolg  für  den 
WeJl)jüivi:;erIichen  Gclelirlcnslaat  hatten  die  wissenschaftlichen 
Akademien,  bcsoiiders  die  zu  London  und  Paris;  wenn'gleich 
keine  derselben  dem  Ideale  ,  welches  von  ihrem  inneren  Leben  und 
Äufseren  Wirken  aufgerarsl  werden  l'.ann,  entspricht,  so  haben  duck 
MalhemStik,  Aslronomie,  Naturhunde,  Teehnologie,  Geschiclite  und 
deren  Hülfskerintnisse  ihneasehr  viel  zu  verdanken;  auch  die  Tür 
enprer  begränzte  Absichten  z.  B.  Cheniie,  Mineralogie,  Oekonomie, 
Gesclnchte  etc.  etc.  berechneten  Vereine  haben  sich,  wenigstens  für 
Kürzere  Zeit  und  in  Beziehung  auf  öriiiche  EigenthümHchkeiten  , 
nicht  unfruchtbar  an  ^o^emeinnützigen  Ergebnissen  erwiesen.  Selbst 
die  dürftigsten,  oft  von  provinzieller  Eitelheil  aufrecht  erhaltenen 
sind  zu  unschuldig,  um  nicht  gerne  geduldet  zu  werden;  sollten 
sich  etwa  politische,  namentlich  aristokralische  Umtriebe  unter 
solchem  Deckmantel  verbergen  wollen,  so  wird  der  Scharfblick 
der  Wächter  unserer  Zeit  ihr  vermeintes  Geheimnifs  bald  genug  an 
den  Tag  bruigen. 

•  [  Juvenel  sur  Torigine  des  academios,  im  Mercure  de  France  1738 

Dec.  S.  2  731  fll.;  Ephr.  Haymann  Gesch.  d.  vomehrasleu  Gesellsch. 
d.  Gelehiten  St.  1  bis  6  oder  B.  1.  Lpz.  1740  fll.  8;  J.  A.  Fabri- 
«iu8  Ahiifs  Th.  1  S.  771  fll.  Hl.  3  S.  103  fll.  752  fll.}  Ergeh  und 
Gruber  Kncykiopadio  B.  2  S.  280  fll. 

(Berryat,  Gnenau,  Buffon  etc.  etc.  cic.)  Colli  tion  nrademique 
composee  des  mem.  actes  oii  joumeaux  des  plus  ceU  bi  es  acad.  et  so- 
cietes  litt,  de  l'Europc.  Dijon  1755  fll.  29.  4;  A.  Serieys  Bibho- 
theque  acad.  Paris  1810  fll.  12  8;  C.  Amoretti  opuscoli  srelti  sulle 
scienze  e  sulle  arti,  tratti  da^^U  aiti  delle  accad.  e  dalle  aitre  colle- 
xioni  filos.  e  Ictt.  MaiL  1778  fll.  22.  4^  Nuova  scelta  d*opuscoli.  das. 
1807  fll.  4.;.  Memoirs  of  science  and  die  am,  or  an  adbridgemcnt  of 
the  transactions ,  puBlished  hy  the  principal  leanied  and  oeconomical 
ftociecies  establlshed  in  £ttr(^,  Asia  and  America.  Lond.  1793  fll  4 
JH.  Repertory  of  arts  and  roanulactttres,  oonsisting  of  original  com- 
wuMitiODf  I  specifiMÜoiii  of  iaTcnti«»  «nd  »elMtioos  of  usefol  pno- 
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licil  papert  6om  transactions  of  the  philos.  lodttiet  ef  aB  Datiims* 
Lood.  1794  flL  4«  —  *  J«  D.  Aeas8  allgeiMinet  Re«lf*Rep<nDriitai 
über  die  AUiaiMlliuigeii)  Acten »  ConuneiiUtMmen  und  Memoli«&  der 
Europ.  Akademien  n.  GeselUdiaften,  GiHtingen  1802  AL  16«  4;  ein 
sehr  biancUbates  wissenschaftlich  geordnetes  Notisen-Veneichnifsi  wa- 
ches auch  nach  Besondeien  Abtheünngenjfbeinxdit  wird«  ] 

Femichnifs  einiger  gelehrten  Gesellschaften  in  eiKno^ 

graphischer  Folge  und  mit  Unterscheidung  ihres  lingui- 
stischen (L.)  und  wissenschaftlichen  (W.)  Zweckes. 

L  btühn,  —  Florenz:  Hamomten,  gast  1540  im  Hnnse 
Mazzuolfs ,  privil.  i541  von  Cosmo  beschäftigt  mit  Motter« 
spräche  und  Petrarcha  spftter  FloreDt  Ak.  —  die  Ak.  della  Cnisca» 
gest.  1583  V.  A,  F.  Gfazzini,  hoehyerdient  um  die  MuAlerspradie 
durah  ihr  dass.  W&  1612$  ^neuert  1819:  Atti  dell*  aee.  della  Cr. 
T.  1.  Flor.  1819.  4.  —  ^)  Bologna:  Aeoeei  i5oa;  Coacofdi 
l5i5 ;  della  Boochia  1546;  Ardenti  1558^  Desiosi  1564;  Gonfortati 
1570;  Geloai  i588;  Jneaminati  i590  u.  a.  r)  Rom:  dello  8degn6 
1034;  della  poesia  nuova  l540;  Arcadi,  mit  vielen  Töchterge- 
sellsch.  in  and.  Städten : .  s.  J,  M*  de  Crescimbeni  Arcadia.  Rom 
1710.  4;  VUe  degJi  Arcadj  ill.  R.  1708;  17iü;  17I^.  4  m.  K.j 
If/orei  memoxie  stor.  dell'  adananza  degli  A.  R.  I76l.  8.  — 
d\  S  I  e  na:  Accesi  und  Haccesi ,  Intronali  u.  a.  l525.  — '  ^)  Vene- 
dig: Aücesi,  della  Caiza,  Coitesi  i53Jj  Fellegrini,  Platonici  15505 
Uniti  l55'i;  Incogniti  1633  s.  Le  glorie  des^li  J.  Vened.  1747.  4. — 
y)  Reggio:  Accesi,  de'  Muli,  Gesellscli.  d.  seh.  W.  gest.  l540  v, 
Seb,  Corrado;  8.  G,  Guasco  stoiia  lett.  del  principioe  progresso 
deir  ac.  di  belle  lett.  R,  1711.  4.  —  g-)  Padua:  lufiammali  i550; 
Silienli  i554;  Constanti  1556;  Eterei  1567;  Animosi  l573;  Sta- 
Liik  i  580  u.  m.  a. —  ä)  Forli:  Filergeti  l574,  8.  G,  kivianiMMfiXu 
Buo/iaccorsi  mem.  -stor.  deli'  antica  ed  insigne  ac.  dei  F.  F.  1741. 

(O,  Frisigftani)  Saggi  de  lett.  esercizi  de'  F.  F.  1714  flt  2.  4. 
Mclire  in  Mailand,  Maiitua,  Verona,  Neapel  u.  s.  w. 
// .  (t)  Florenz:  del  Ciniento,  frest.  1657  v.  Leopold  de*Medici, 
für  Nnturluinde  von  ^rofser  Wiclitigkeit.  ,  S.  (Gr,  Lt.  Magcdotti) 
•SaiiL'i  dl  natural!  esperienze  etg.  etc.  Fl.  1667.  F.;  Engl  v.  R. 
IVailer.  Lond.  1684.  F.;  lat.  v.  P.  a  Muschenbroek.  Leiden  1731. 
I;  Atli  e  mem.  ined.  deli'  acc.  del  C.  pubL  da  71  Tozzelli.  Fl.  1780. 
4.4.  Als Torlsetzuni^  dieser  Gescllsch.  u.  der  Ac.  della  Crusca  ist 
die  neue  1809  zu  ]jetiachten:  Aui  dell'  acc.  di  scienze,  lettere  ed 
arti.  Livorno  lSlO  III.  4.  —  Societas  Columbaria  gest.  1735  von  G. 
G.  f  axu  iiir  Jg^atuyltuude       acUöne  JUUL;  Ggri  memorie 
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di  varia  eradii^iona  delia  S.  C.  Flor.  1748.  4*  ^     Siena:  Ak.  cL 
W.  1691:  Atti  eto.  eto.  8. 176l  AI.  6.  4.      c)  Gortona:  Hetru- 
risohe  Ak.  zurEearbeitiiDg  der  Altertb*  1727 :  Saggi  di  diasertasioni 
etG.elc.Rom  1735 — 1791.10.  4«  —      Rom:' Allertfa.  Ges.  gest* 
A478 ,  aufgcli.  1553 ,  wiederbergeat.  von  P.  Benedict  XIV  1 742. 
—  Lyncei ,  geat  1635  v.     Cesi&ar  Nat.  Geach.,  cingeg.  1640.  ?—' 
e)  Bologna:  Inatitutum  acientiarom  et  artram,  geat  1690  v* 
Susi.  Mafifredi,  erw.  v.  Gr.  £».  K  Marsigli  1 705 ,  einger.  1712, 
eröffnete  a.  Sitzungen  1714;  bestimmt  und  viel  leistend  für  Natur* 
künde,  Mathematik  und  Astronomie :  '^Commentarii  de  Bon.  srient. 
et  art  institulo.  13.  1 7  ;  \  —1791.  lü.  4;  vei  -1.  G.  G.  ßolletii oviginc 
e  propieösi  dell'  iablilulü.  B.  175l.  8.  Mit  dieser  vcrdienslvollen 
Gesellsch.  ist  eine  Maler- Aliademie ,  Clenieiuiua ,  verbunden;  s. 
Oß.  Zaiiotu  bLoria  dell'  acc.  Cl.  B.  1739.  P.;  Stana  deU'  acc.  Gl, 
di  B.  B.  1789.  2.  4  m,  K.  — J)  Venedig:  Ac.  Veneta  1503;  vergl. 
J,  G,  Lunze  Ac.  V.  s.  della  fama  in  disquisitionem  \  ü<  ata,  Lpz. 
1801.  8.  —  Gesellsch.  z.  Beförd.  des  Drucks  guter  Bücher,  gest. 
1696  von  Geron.  AlhrizzL  —  g)  Padua:  Ges.  für  Malhem.  u. 
Physik  1785:  Saggi  scient.  P.  1786  fll.  4.  4  m.  H.;  N.  Saggi  1817 
fli.  ij.  ^  h)  Mailand:  Gesellsch.  zur  Herausg.  grofser  Werke 
1730.  —  PatrioL  Ges.  z.  Beförd.  des  Ackerbaues  u.  Gewerbfleifses 
4782:  Atti  elc.  etc,  M.  1783  fll.  3.  4.  —  0  Verona:  Ges.  der  Math.  . 
u,  Physik  1781:  Memorie.  Verona  1782  fll.  24.  4.  —  ä)  Vicenza: 
Iheolog.  Philosoph.  Ges.  l546  von  Antitrinitnriern  gest.,  bald  eing. 

/)  T  u  ri  n :  Gel«  Gesellsch.» nach  dem  Muster  der  Londoner,  geat 
1757  von  la  Orange  y  Cigna  und  Saluzzo^  H.  pcivil.  1760:  Mia- 
caljyair  phflos.  mathem.  T.  1759  fll.  5.  4}  M^moirea  etc.  etc.  T. 
IS^tW^lSQ^  t5.  4;  M.  1804  fl.  4. 

[  JL  Jarkii  (J.  G.  Krauae)  Spec  bistoriae  litt;  acadcnt.  enid.  Ita* 
Um.  Lpi.  1735.  8;  Mercnre  de  Ftance  1739  Dee.  S.  2767  fll.;  J«  A. 
Fabrieü  Gonsp.  Thesauri  litt.  Ittliae.  Hamb.  If  49*  8.  p.  246  sqq.  ] 

« 

//.  jportugalz  Ak.  d.*Portiig.  Geaoh.  in  lisboa  1720  v.  K.  Johann 
y;  8.  £.  Toze  kl.  Sehr.  S.'  i  fll.;  Ak.  d.  Wlaa.  dae.  1780:  Memo- 
riaa.  Uab.  1797. 1?.;  Ak.  d.  Fort,  litt.:  Mem.  U  1792  fll  6.  4;  Ge- 
sellsch. d.  Ackerbanea  il.  a.  w. 

///.  Spanien:  in  Madrid,  K.  Span.  Akad. ,  gest.  1714  v.  J.  Man. 
Fern.  Pachcco  Marq.  v.  Villena  Herz.  v.  Escalona ,  best.  v.  K.  Phi- 
lipp V  I7l5,  mil  büjOüO  Reales  Eink. ,  um  Sp.  Sprache  durch  Be- 
arbeitung der  Grammatik,  Orlhoj;raj»lne  und  eines  Wörterbuches 
VerdienU  Ak.  d.  Gesch.  1/38:  Merucrias  1 7t>'i  fll.  U.  4;  Ak.  d. 
Wissenscb.  ±792',  Gesellsch.  d.  Medicia,  i>iaiuii;uude,  OekoDomie 
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de.  flic.  —  Gm.  £Qtr  das  gem.  Beste  in  Tu-d el  a  1778:  Mem.  Madn 
i7S7  HL '4.  —  OekooomisGhe  Ges.  ia  Vittaiia,  Sfvilbii  Valmsia  tt. 

/f^.  F'rmkreich, 

L  Piiv.  Gea.  sur  VenroUkommnaDg  der  8pr.  n.  Metrik  v; 
Bmif  und     Thibauli  de  Cormile  1570»  eing^.  1591.  M«  — 
FranKöaisciie  Akademie  h»  Paris^  kemooend  Ober  Spr.  ii« 

Lii  ,  Priv.  Ges.  im  Hause  ß^al.  Conrart's  1625  y  privil.  v,  Card. 

l  ichelieu  JL635,  eröffnete  ihre  Sitzungen  imLouTre  d.  loJuI.  1637; 
itki  von  ihr  besorgte  Wß.  erlangte  classisches  Ansehn;  übrigens 
ihre  Wirksamkeit  stark  bestrillcn  in  Palissot  mem.  F.  18()3  T,  i  p. 
iJ4.f.  Vergl.  Hist.  <]e  i  ac.  iV.  dep.  son  claJjlic»^^.  Iü3.>  jiis*[u  a  1632  p. 
'  ^,  P^lisson  et  jusqu'ä' 1 7(K»  par  i'abbe  cVÜUvet.  P.  1730;  Ed.  III 
'"J3.  2.  12;  d  Aleinbert  liist.  des  membn  3  de  Tac.  fr,  morts  dep. 
'"*>0  jusqu'en  1771.  P»  17ÖÖ.  6.  1%  —  MeUre  in  den  Provinxeo 
lon  geringer  Bedeutung.  • 

W,  K.  Ak.  d.  Inschriften  and  ach.  Wiss.  in  P,  v.  Colbert  gest. 
1663  ,  hielt  ihre  erste  öff.  Sitzung  im  Louvre  d.  i6  Jul.  1701  ;  ging 
dn  1792  und  wurde  1  79d  mit  dem  National-Institut  vereint, 
Widderherges l.  in  .dter  Yerfassimp  I8i5:  M^ni.  de  litterature  tir6s 
des  Registres  de  i  ac.  des  insci-,  oi  des  belies  lettres.  Paris  1717 — 
iS09  nebst  Registerband  1791  5l.  4;  nachgedr.'Haag  b.  ?•  Goss6 
1718  and  mit  Trennunrj  der  Gesch.  von  den  Abhandlungen  bis 
1776  das.  b.  A.  Troyel  1719.  102.  12;  teutsch.  Lpz.  1749-^.  11. 
%\  rergl.  (C/.  Gros  de  Boze)  Hist.  de  Pac.  des  inscr.  etc.  etc.  P. 
174^  3.  8.  —  H.  Ak.  d.  Wissensefaaften  in  P.  gest.  v.  Colbert 
1666,  neu  einger.     Bignon  1690»  bestehend  aus  sechs  Classen, 
Geonietrie,  Astronomie,  Mechanik ,  Anatomie,  Chemie  undBota» 
lik;  17B5  worden  MetaHorgie  mit  Chemie,  Landwirtbsobaft  mit 
Botanik  verbunden  und  strey  neue  CL  der  allgem.  Physik  und  der 
Natnrgeschicbte  und  Minenilogie  erriobtet.  Das  Nationai-In* 
iritnt  1796  sollte  alle  bisherig.  Akad.  vereinen,  wurde  aber  1803 
and  nodi  mehr  1815  wieder  auf  die  alte  Einrichtung  surftckge- 
mhrt:  Hist  de  Tac.  des  sc.  1666— 1699*  P:  1699  fl.  (1733).  14.  4 
n.  K. ;  Hist  et  mto.  1699—1 792.  P.  1703  flL  93. 4  m.  K.;  Einselnd 
Abh.  zur  Astron.  u.  math.  Geographie  v.  de  la  Hire^  Cassini^ 
Mairan,  Condamine^  Bongaer  et^qytc.  etc.  170:2  III.  14.  1;  Ta- 
bles  des  matiircs  1666—1790  p.  Güdin  clc,  clc.  P.  1734 — 1809. 
iu.  4;  Nouv.  Table  p.  liozier.  P.  1775  f.  4.  4;  Möm.  de  math.  et 
de  phys.  p.  divers  savans*  P.  175o  Iii.  11,  4;  Ree.  des  piöces  qui 
onl  renij^uite  les  prix  de  1720— rl772.  P.  17  Vi  fll.  9.     ;  üec.  des 
inaehines  approuvees  p.  i  ac.  etc.  etc.  p.  Gallon.  W  I7.i5  fll.  7.  4. 
(i.  Ebait  bibüogr.       i  S.  7S6  t).  VergL         du  Hornel  hist 


Digitized  by 


t 


4b  Einleitung. 

R.  ement  ao.  P.  1698;  iTOi.  ik\  B.de  -Fbniendte  hist.  da 
veOement  de  Pac.  R  et  les.^loges  de  tous  les  academicieos  dep. 
Hnour,  Amsterd.  a.  P.  i709-*i7l7;  1742.  2*  12;  foitges.  v.  Dor^ 
teu9  de  Mairan  bis  1743.  P.  1747. 12  u.  y.'Oran^ean  de  Fouef^. 
P.  I76l.  12;  Condorcet  Eloges  des  acad.  moits  d^puis  1666< — 
1790«  P..1 773 — 1799*  6. 12;  Oacier  r^uefl  des  Eloges  bist  las  dails 
les  seances  pabl.  de  Tlnst  R*  P^  18  i^.  2«  8.  M^moires  de  linst.  na<- 
tioDal  des  seienees  et  des  arts.  P.  1796*1819.  33«  4  m.  K.;  M^m* 
dela  classe  d^hist.  P.  I8l5  fli.  4.  4;  M^m.  de  Tae.  des  sc.  P.  181S 
fl.  2. 4.  —  GesellBch.  flftr  Med«  o«  Ph«  in  Paris  1 776 :  Hist  ete.  etc.  aveo 
les  m^m.  P.  1779—98. 10. 4  m.  H.  —  Gesellscb.  des  Adterbaues  ia 
P.  1784:  M^m.  1785  fll.  13.  8.  — -  Oes.  des  Ackeii».  fftr  das  Sdneo. 
OiseD*.  iSOOr.M^m.  1801  fll.  20.  8;  N.M^m.  1817  fll. —  Philo- 
mathische  Ges.  in  P.  d.  10  Dec.  1788:  Rapports.  F.  1798.  4.  8; 
•  Bulletin  etc.  etc.  1791  fll.  12.  4.  —  Akademien  zum  Theil  zum 
Theil  fV,  in  Arles  1668;  Soiss'ons  i674;  Nim  es  16Ö2;  Tou- 
louse 1694,  Vv'w.  Ges.  1  729,  ößentl.  1  733,  privil.  1746,  eingeg. 
1789  Hist.  et  mem.  de  Tac.  des  sc.  inscr.  el  heiles  lettres  de  T, 
T.  1782  ül.  4.  4 ;  Caeri  1/05^  Montpellier  1706:  M^m.  M.  1768 
fll  2.  4;  Lyon  1712;  Bourdeaux  1714;  Marseille  1716:  Mem. 
M.  1782  fll.  2.  8;  Dijon  1722:  M^ra.  D.  1769.  2.  8  ;  N.  Mem,  i  782 
fll.  7.  8;  Fau  1722;  B^ziers  1723  ;  St.  Germain  1729;  i3a- 
yeux  1731;  Rochelle  1733;  Montauban  I744i  Clermoat- 

Ferrand  I747j  Napcy  l75l^Metz  1757  u.  m.  a. 

« 

[S.  Acta  Erud.  1799  p.  l59  sqq.;  1728  p.  445  sqq.  —  Delan- 
dine  courronnes  acad»  ou  recueil  des  prix  proposes  par  les  societcs 
"   $av.  avec  les  iionis  des  ceux,  qui  ies  ont  obtenus  etc.  etc.  precede  de 
i'hist.  abregee  des  acad.  de  Fr.  P.  u.  Lyon  1787.  2.  8.  —  Mem.  de» 

fiocietes  sav.  et  litt,  de  la  rep.  Fr.  par  Prony,  Pannentier^  Duha- 
mel etc.  «tu  P.  1801  flL  4«] 

Teutschland, 

L>.  Die  fruchtbri  n  g e n de  Gesellsch.  oder  der  gekrönte  Falmen- 
orden  in  Weimar  gesl.  1617  von  Casp.  v.  Teutleben,  ein^'^e:^. 
I68O;  8.  (ö.  r^euniark)  der  neusprossende  teutsche  Palmbaum. 
Nürnb.  1668.  8;  G.  BehremU  in  Lpz.  Beytr.  zur  krit.  Hist.  d.  t. 
Spr.  St.  l5  S.  368  fll.  —  öie  teutschgesinnte  Genossen- 
schaft in  Hamburg  gest.  l643  von  Phil,  1?.  Zesen^  eingeg. 
1689.  —  Der  gekrönte  Blumenorden  der  Schäfer  an  der 
Pegnitz  in  Nürnberg  gest.  1644  von  G,  Ph.v,  Harsdör/er 
und  /.  Clajus'j  s,  Canzler  u.  Meissner  Quart.  Sehr.  1783  St.  YS. 
24  fll^  y.  Merdegm  bist.  X^aebr.  etc.  «tc      1744.  8.  —  Der 
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Sehwafteitorden  ander  Elbe  sesL  1660  von  Joh.  PUftt ,  KiM 
ciogeg.  —  Teutsehe  Oesellsoh.  in  Leipzig  1697,  cmeut 
1727  durch  y.  Ch,  Goüschedi  Jena  1728;  Göllin^jen  17'»0; 
Greifswald  1740;  Königsberg  j  7  n  u.  ^.  a.;  ücrliii  1793; 
1814  :  Schriften.  1.  ß.  I82ü.  8  j  i  1  ankiurt  a.  AI.  i8i5  :  Sehr.  F. 

^           Die  Ii  umanistisclien  V^ereiiie  an  der  Donau  und  am 

Rheine,  zu  Su  asburg  i50() — 1538  (8.  Hoch  in  Mem.  de  Tlnst. 
Nat.  Sciences  pol.  et  mor.  T.  4  p.  3ö6  sqq.)>  zu  S  e  I  e s  t  a  d  l ,  A  u  g s- 
barjx,  Basel  elc.  etc.  wirkten  treiflich,  — .Aoadenua  Leopoldina 
iLäturae  euriosorum  oder  K.  Ak.  d.  Naturforscher,  gest.  v.  J. 
L.  Bausch  zu  Sch  weinfu  rt  16 70  und  v.  Kaiser  pri\  il.  1677,  Mii- 
iiieilungen  erleichternd  durch  Briefwechsel  und  Auisatze,  ihren 
Sitz  iiiit  dem  i'räsidenlen  wechselnd :  Misceiianea  curiosa.  Lpzif]^ 
1670  (1684)  fll.  Frhf  u.  Lpz.,  Breslau,  Nürnbersr  etc.  etc.  3  Peru- 
rieo  ü4.  4;  Index  gen.  Dec.  1.  et  II.  >urnb.  i69o  u,  Dec.  III.  Fi  ki. 
171 3.  4;  Ac.  Caes.  Leop.  n.  cur.  Kphemerides  Centur.  I — JC.  Frkl'. 
0.  Lpz. ,  Nürnb.  u.  Augsb.  1 712  fll.  5.  4 ;  Synopsis  IF.  A,  Kellnerin, 
Nürnb.  1739.  4;  Acta  physico-med.  Nürnb.  1727  fll.  10.  4;  Nova 
Acta.  das.  1  757  AI.  8.  4:  \'erhandlungen  B.  1  oder  Nova  aola  T.  9 
Erlang.  1818.  4  ni.  K. ;  der  Ah,  d.  Naturf  auserles.  Abhandl.  aus  d, 
\jtSL  äiers.  Nürnb.  1755  ill.  20.  4  m.  H. ;  Commercium  litt,  ad  rci 
med.  et  scient.  nat»  increm.  Nürnb.  i73l  fll.  i5.  4  m.  K.;  vergl.  .«tf. 
E,  Büchner  acad.  nat.  cur.  hiat.  Halle  1755.  4  m.  K.;  Ac.  n. 
bibliolheca  phy8..n|ed.  c.  praef      E,  B&chneri,  H.  1755.  fll.  2.  4 
iKbiL  —  K.  Akademie  d.  W.  in  Berliiv,  nach  Leiimitz  Entwnif 
gen.  v.  H.  Friedrich  I  1700  ,  eröffnet  4. 19  Jao.  171i,  mit  Tier  Gl. 
fiu-  Natorkaode ,  Mathematik,  Astronomie  u.  Litteratur;  neu  ein- 
gerichtet 1744  und  1788:  Misccllaneä.  B.i7iO— %43.  7.  4;  Uiatoire 
de  Tae»  B.  1 75a  4;  Hist  de  Tae.  R.  dep»  son  renouvell.  B»  i746-*— 
7i.  35.  4 ;  Nouv.  m^m*  B.  1772—93. 18.  4;  Mem*  dep;  rav^nement 
de  Fred.  Guill.  II  au  trdne.  Beri.  1788—1804.  13.  4;  Samml.  d. 
Tentschen  Abh.B.  1788^1804.  L  4;  Abhandlangen  d.  K.  Ak.  B. 
1815— 31.  6.  4$  vergL  F.  Mcaiai  Bwhrab.  4.  K.  Aeaid.  St.  Ber- 
im  IL  Potadam  Th.  1  S.  505  ÜL     In  fterlin  die  Ak.  d  Künste 
gest.  1690,  ^riv.  1694»  neu  einger.  1770  u.  1787} das  Med.  Chi- 
rarg*  Oollcfpum  gest.  17l7|  eingar.  1734;  die  Oesellscfa.  d.  Na- 
tarforsoh.  Freunde  gest  1773  v.  F.II.  fV,  MwrtUäx  Bssohftftl- 
tungen.Ba775  fll  4. 8;  Schriften.  B.  1780^ fll.  il.8  neu  K.:  N.  Sohn 
B.  1 795  81. 4. 4  m.  K. ;  Magazin«  B.  1807  AL  9. 4  m.  K.     K.  S  0  ci  e* 
tät  d.  W.  in  Göttingen  gest  1750:  Gommen|ariL*G.  1752—55. 
4.4 m.K.;  N.  G.  G.  1771 — 78.  8. 4m.K.$  ConmBntationef.  G.  1779 
—1810. 17.  4  III.  Yi*y  Commentat«  recenlieres.  G.        fll.  5.  4  m. 

Wadkbr  UBb  d.  Litt.  G«Mib  UL  4 
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^  R;  Teutsi^e  Sehr.  1.  O.  1771.  S;  rerffi.  J.  D.  Biem*  e<fatn|inirt»p 
80C.  R.  8ci€nt.  G.  G.  1808.    —  K. Mainz.  Ak.  n4l2ri|i^iulfe(l§«^ 

in  Erfurt  gest  1754:  Acta.  E.  jsl  Gotha  1757  ^mmm^^T77^ 
95.  8.  4;  N.  AcU.  a  1799  AL  5.  8  m.  K.     K.  BaiersMie  Ak.  d. 
in  München  gesL  1759  liaaptsftchUcfa  för  Geschichte,  erwaiurt: 

1807  auf  Philosophie,  Mathematik,  Naturkunde  und  Alterfhum»» 
Wissenschaft:  MonumentaBoica.  M.  1760 fli*  32«  4;  Ahhandlungen 
hist.  u.  philoB.  InhalU.  M.  1763  fil.  10.  4;  N.  philosoph.  Ahk  AI» 
1778  fli.  7.  4;  Neue  hist  Abh.M«  1778  fll.  5.  4;  1804.  8.;  1807.  4; 
Abb.  üb.  Gegenst  d.  sph.  Wies.  1.  M,  1781.  8;  Denkschriften.  Mi 

1808  ffl*  5.  4  m.  K.;  vergl.  ^esiennederijeBeh.  d.  B»  Ak.  d.  W.  - 
M.  1804-^7.  3.  8.;  Jahresbericht.  M.  1808  V.  4.  —  K.  Pf&l&i« 
sehe  Ak.  d.  .W«  in  Mannheim  gest.  1763  mit  einer  phy8.ai;  bist. 
€1. ,  eingeg«  1800:  Historie.  M.  1766  fll.  11^.  4  m.  K.  —  Jabk>nows- 
kysche  Gesellsch.  in  Leipzig,  gest.  1771  von  F.  Jas.  Mex.  Jäblo^ 
novoshy  [st  d..l  MArz  1777]  sur  Aufklftfung  der  Skviscben  Ge- 
schieht^': Acta.  L.  1772  fl.  2.  4;  N*  acta.  U  1802  fll.  3.  4.  -^fidh- 
mische  GeseHscb^  d.  W.  gest. in  Prag  1769  von y^n.fjpbm 
für  Mathem.,  vateri.  Gesch.  u. Naturkunde,  H.  privileg.  1 784:  Ab- 
handlungen e.  PrivatgeselIsch.Pr.  1775  fll.  6. 8  m.  H.;  Abh.d.fi6hm« 
Ges.  Pr.  1785  fll.  4.  4.  m.  K.;  Neuere  Abb.  P.  1791.  3.  4  ;  Abhemdf. 
Pr.  1804  fll.  5.  8  m.  K.  —  Ober-Lausitzische  Gesellsch.  der 
Wiss.  in  Görlitz  1801.  —  Ges.  d.  Alterth.  in  Cassel,  eingeg. ; 
Naturforschende  Gesellsch.  in  Halle,  Hanau,  Marb  urg, 
II eidelberg  u.  8.  w.  .  .       •  • 

FJ.  Die  Schtjoeiz  hat  mehre  vaterlandische  Vereine,  welche  mehr 
dem  Leben,  als  der  Litteratur  angehören  und  reiche  Früchte  tra- 
gen. —  OefFenlliche  litt.  Wirksamheii  lirJjcn  :  die  Schw.  Gel.  Ges. 
für  Physik  u.  Mathem.  in  Dasei  1750:  Acta  hclv.  phys. math.  B. 
1  7.51  fll.  8.  4;  N.  acta  1787.  4.  —  Die  1  a n d vvi  rt  h  s c h  afU  i c  h  e 
Gl  ?  in  Bern  1759:  Ree.  de  m^m.  conc.  rcconomie  nirale.  Zürich 
17oii  r.  8.  8;  iVleni.  et  observalions.  Bern  1  762  ill.  17.  8.  —  Physi- 
hal  isehe  Oes,  in  Lausanne  1783  :  Memoires.  L.  1784  fll.  3.  4. 
'  yjl.  iSiederlande.  Aufs  er  einigen  Sprachgesellschafken :  Ges.  d. 
Wiss.  in  Uaai  lern  1752  :  Verhandehngen.  H.  1755  fl.  30.  8.;Na- 
lui  l'iund.  Verh.  Amsterd.  1799  111.  6.4.  —  Die Te y lersche  geL  Ges. 
in  Haai  lem  1778:  Verhand.  H.  178lfll.  25.  4.  —  Ges.  d.  W.  in 
Vlissingen  1765:  Verh. Middelb.  1 769  AK  15.8;  N.Verh.  1807 fll 
—  Gemeinnützige  Ges.  d.  W. in  Rotterdam  1769:  Verb.  R.  1774 
-  fll.  12.  4i  N.  V.  Amsterd.  ISOO  fl.  4. —  Gel.  Ge  s.  in  U  tre ch  t  1  772 : 
Verh.  ü.  1781  fll.  10.  8  }  Acta  Jitteraria.  Leid.  1793  fl.  4.  8.  ~  A  k  d. 
W.  in  Brüssel  17'2:  Memoires.  B.  1777  AI.  5.  4.  —  Ges.  FeUx 
Meritis  in  Amsterdam  1777  für  Naturkunde,  iiunst  und  Ge- 
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werbfleifö.  — ^  K.  Ges.  d.  W.  in  Amsterdam  1807.  — Naiur- 
to  r  9  ch.  Oes.  in  Groningen  1801  u.  ibOJ,  vereint  1810. 
Mehre  niedicin. ,  phy&ikal.,  Ökonom.  Ges. 

VJIJ.  Grofs-ßritannien,  —  H.  Gesellsrli.  d.  W.  in  London, 
ent^tnnd  al«  Privalgesellsch.  zu  Oxford  i6'j  ')  unlor  J.  /rUkins 
Leitung  und  wurde  als  solche  1658  zu  London  im  Greäham-Col- 
lege  fortgesetzt,  lö6()  v.  K.  Carl  11  privil.  und  d.  12  Apr.  1563  €r- 
öft'ttet.  Sie  ist  nach  Fr.  Bacon  i\  f^eriiLim  Grundsätzen  einge* 
richtet  und  halt  ihren  Wahlspruch:  Nulhus  in  verba !  in  Ehren; 
I  Mathematik,  Astronomie  und  NalumissenscKaft  verdanken  ihr 
•rofse  Bereicherungen:  PhilosophicaJ  Transactions  etc.  elc  Lond. 
1666 — 76.  11.  4;  Phil.  Colialions  etc.  etc.  L,  1678^91;  Tlie  phil. 
transact.  L.  1(^9^ — 1320,  zusammen  ll6.  ii\  The  ph.  transact. 
dsriflpr'd  (von  Mehren  nach  einander)  L.  1 705  (II.;  französ.  Auszug 
■  r.  Gibelin.  Paris  1787  ÖL  14.  8.  Vergl.  ///.  Sprait  hist.  of  the  H. 
'  MV       1667;  1687;  1722.  4;  Th,  Birch  hist.  of  theil.  soc,  L, 
1736  fl.  4*  4;  *  Th.  Thomson  hist.  of  tlie  B.  socfrom  its  in- 
<  ititation  to  Ihe  end  of  the  XVIU  Cent.  U  1812.4,  dag  vo^eiip* 
delste  Master  einer  solchen  Gesch.  und  von  classisehem  Werthe 
ilr  die  Litteratargeschichte  der  Wissensehaften ,  um  welche  sich 
die  Oesellsch.  hoch  verdient  gemacht  hat.  ~  Alter thitms* 
ge 9 ^Schaft*  zur  Aufhlfirung  der  Alteren  Dritt.  Gesch.  gest 
in  LrO^doD  von  Th*  Parker  1572»  erloschen  1604,  enieat 
1717  u*  1728,     K  privil  175l:  Archaeologia  etc.  ^g^.  1770-— 
1815*  iS. 4ni,iLi;^Indexto  i — 15.  U 1809'.  4.  —  Aur8JH|rin.Lon- 
doii:  AtheBiiAsisoheGes.  i693;  PhiladelphitrMS^G.  i694; 
des  Gr.  Pemhmt  Ges:  stir  Ermunterung  d.  Gelehrten  1712> 
Gruhstreetsche  Ges.  zur  Entdeckung  d.  Fehler  d.  Gelehrten 
1737;  G.  zur  Ermunterung  d.  Künste,  Manufacturen 
und  dos  Handels  1 782 :  Transaclions.  Lond.  1 783  fll.  3  7.  8 ;  M  e-  - 
diciairiche  1771:  Medical  Irans.  L.  1 772 — 90..  13.  8;  Lirinesche 
Ges.  1790:  Transactions.  L.  1791  fll.  11.  4  m.  K.;  viele  andere 
theolosr.,  technolog.,  ökonomische.  —  Litter.  philos.  Ges.  in 
Manchester  1783:  Memoirfe.  Lond.  1789  fll.  5.  8  m.  K.  —  G.  G. 
in  Ed  in  bürg  1732,  privil.  1787:  Essays  and  observations  etc.  etc. 
E.  1 7^^  fll.  3.  8;  Transaclions  etc.  etc.  E.  1 788  III.  '10.  4.  —  G.  G.  in 
Dublin  1739:  Transaclions.  D.  1788  (11.  1.3.  4.  —  G.es.  zur  Un- 
tersuchung der  Gesch.  Asiens  in  Calcutta  gest.  von  //^ 
Jones  und  eröffnet  d.  l5  Jan.  1 78-1  mit  20  Mitghedern,  deren 
Zahl  jietzt  sich  auf  232  bclruift .  von  ^rofser  Wichtigkeit  für  Aufhel- 
luno:  Ost-Asiens  und  Kenninirs  s.  alten  Litteratur:  The  asiaticMi^-^ 

aany.  Calc.  1785  fll.  (Lond.  1787  fl.)  2-  8;  Asialic  Researches. ' 
c  i7S8  ül.  12. 4i  LoadL  1792.  8.  Eine  ähniiche  Gesellschaft  in 
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Marlras  1794>  in  Bombay  1804:  Transaclione  etc.  etc.  Lond. 

1819  fll.  2.     m.  K.  —  ' 
IX.  Nord- Amerihanischer  Freystaat:  Socielät  zu  Philadel- 
phia 1  769:  Transactions  etc.  etc.  Ph.  J77!  fll.  6.  4.  —  Ak.  d.  W. 
u.  8ch.  H.  zu  Hichmond  1785.  —  Ak.  d.  Wiss.  zu  Boston  1787  : 
Memoirs  clc.  elc.  B.  1788  fll.  4;  Historische  Gesellach.  da- 
•elbst  1804:  Collcciions  of  the  Massach usells  bist.  soc.  B.  1806 
—09.  10.  8;  1814  fll.  6.  8.  —  O.  G.  in  ISew-York  I70i  :  Trans* 
acüons  of  the  litt,  and  philos.  soc.  NY.  1791  fll,j  I8i5  ÜL  4.  — 
Mehre  Medic,  PhVsik.,  Oekon.  Gesellschaficn, 
JC.  Dänemark  u»  Normegen :K.  Societät  zur  Beförd.  d.  K. 
ii.Wi68.  in  Kopenhagen  gest.  1742,  erneut  1776,  vorzü^Hch 
flir  vaterländische  Naturkunde  unij^  Gesch. :  Skrifter.  Kop.  1745  fll.  5 
Nye  Sämling  etc.  etc.  I78i — 1808.  27.  4.     Ges.  zur  Verbess.  der 
Nord.  Gesch.  gest.  1744  von  /.  Langeheh\  Scandinavische 
L.it.t  Ge8.ge8t.  1804:  Skr.  1805— 8,  jährl.  2  B.;  1809—13.  5. '8.; 
Oes»  6.  valerl.  Alterth.  gest.  1807:  Antiquariske  Annales.  K. 
18^  fll.  3.  4;  Isl&ndische  Ges.  1778;  Ges.  d.  sch.  Wiss.  1759f 
eiliger.  1F63;  Landhaashaltungsgesellsch/  1769;  Chirnr« 
gische  Ak.  1785;  Naturhist.  Ges.  1789  u.  a.      Nord.  Ges.  d. 
Wiss.  in  Drontbeim,  gest.  1760  v.  Bisch,  Gonnenis,  privil.' 
1782:  Skr.K.  1761  ffl.  5.  4;  Nye  S.  K.  1784  fl.  4.  — 
X/  Schweden  vergl.  Herl.  MScbr.  1795  Jul.  S.  69  fll  —  Ges.  d« 
Alterih.  in  Stockholm,  ^est.  1630  v.  K,  Grustav  Adolph;  s. 
Dal  spee.  biogr.  de  antiquariis  Suedae.  Stoekh.  1734. 4;  eine  fthn« 
liehe  Ges.  in  Upsala*,  gest  1668  v.  K.  Carl  XL  —  Soc.  d.  Wiss. 
in  Upsaia,  als  Privatges.  gest  1710  von  Er,  Benzel^  privil.  t. 
K.  1728:  Actahtt  Sueciiie.  1720^51. 9-  4;  Nova  A.  1773-^1815. 
7»  4;  vergl;  Er,  Prosperin  tal  am  K.  Vet  Soc  i  V.  Stockh.  i79i. 
8*  —  K»  Ak.  d.  Wiss.,  von  K.  Carl  XII  beschlossen,  gest.  1739  v. 
pr.  A.*X  V.  Höpken  und  C  Linne  ^  privÜ«  1741:  Handlingar.  St 
1739-— 79.  40.  8  iti.  K.S  Register.  St  1755  fll  3.  8;  Tentsch.  Lp& 
1749  fll  42.  8;  Nya  Handlingar.  St  1780— I8l3.  33.  8  m.  K.;  T. 
Lpz.  1784  fll  12.  8;  vergl  Sfu  Rosenhane  Anitchningdx  hörande 
ül  K.  V.  Ak.  historia.  St  18II.  8.  —  K.  Ak.  der  schönen  W.  in 
Drotningbolm  gest  1753,  erneut,  nach  StüclJiolm  verlegt 
und  nach  dem  Muster  der  Farisej*  Ak.  d.  Insclir.  einger.  von  H.  Gu- 
stav Hl  1786:  Vitlerhels  acad.  Handlingar.  St.  1755 — 88.  5.  8» 
.    Vitterhels,  historie  og  antiquilels  ac.  Handl.  St.  1789—1818.  l9. 
8.  —  Schwedische  Ak.  zur  Vervollkommnung  der  Landesspra- 
che in  St  gest  1786  V.  K.  Gustav  III  im  französ.  Sinne:  Handl. 
St  1786 — 97.  6«  4.;  vergl     /•  Lilienroth  de  vi  aa  Suec.  in  ^ 
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dHi  fiagoae  vern.  Lnntf  1787.  4.  Noeh  in  St  Ak^  d.  Kriegt* 
Wissenschaften:  HendL  t797  fl.  1805  des  Ackerbau*« 
1813  lt.  »!•  a.  —  Ab.  d.  Wies.  n.  freyen  Künste  in  Gothen* 
bnr{gl778.^ 

Xl/7 Huslmdi  Ak. d.  Wies,  in  Petersbarg  gest  f.  K.  Pet^rl 
1724  9  erneut  1755  und  d.  35  Jnl.  1803 »  durch  Teutsche  und 
pVuBzeaen  sehr  wichtig  fiir  höhere  Mathematik  und  Naturkunde: 
Commentarii.  St  P.i796 — 53. 14.4;  N^Comm.  1750—  76.  30.  4; 
Acta  177^  fll*  4.  —  Ak.  Sur  VenroUkcmimnung  der  Landessprache 
1783  ;  Ges.  d.  Wiss.  in  Moskwa,  Oekonon».  u.  a« 

Unter  den  Ordensgesellschaften  der  katholisch  cd  Hircho 
^ind  in  litter.  Hinsicht  am  bemerkenswerlhesten :  Jesuiten  (3. 
üben  S.  I3f.)  >vegcn  ihrerünterriclUsmelhoJe  und  Lehrbücher,  üb« 
gleich  die  wenigsten  durch  inneren  Gehall  und  bleibenden  Werth 
iiisgezeichnet  sind ,  und  als  Berörderer  gröfserer  litt.  Unlerneli- 
BUDgeo,  welche  den  Absichten  des  Ordens  entsprachen;  im  Gan- 
ten hat  auch  die  litter.  Wirksamheit  dieses  Ordens  mehr  schäd- 
liche als  gute  Früchte  getragen;  die  besseren  Arbeiten  einzelner 
Mitglieder  gehören  zu  den  rühmlichen  Ausnahmen.  S.  P,  Riba^ 
deneira  biblicuheca  scri[jtürum  S.  J.  a  Ph,  ^llegambe  et  Naih, 
Sotwello  conlinuata.  Rom  i676.  F.;  PA. /^<766<? bibliographia  S.  J. 
Paris  1 662.  4.  —  Die  Benedictiner  von  der  Con^regation 
des  h.  Maurus  I6l8  haben  sich  um  Patristik  und  mehre  Theile 
f?er  geschichll.  Litteratur  durch  gemeinsamen  gründlichen  Fleifs 
unsterbliches  Verdienst  erworben.  S.  (/^.  Prosp.  Tassin)  Hist 
litt  de  la  conG^r.  de  s.  Maure.  Brüssel  u.  P.  1770.  4i  Teutscb.  Frkf. 
u.  Lpz.     im)  1773  f.  2.  8;  ^.  PezhWA.  Ben.  IMauriana.  Augab. 
I7l6.  8;  Ph,  le  CerJ  hih\.  des  auleurs  de  congr.  de  s.  Maure. 
Haag  1726. 8.— CongregatioOralorii  gest.  v.  Card.  /\  Bcrullß:^ 
snParis  l6ll>v<  Papste  bestätigt  1613,  hochverdient  um  zwec^.nKift- 

fgere  Jttgendbildung  und  durch  Verbreitung  hellerer  theoio^. 
nsichten  und  vernünftiger  Grundsätze.  S.  G,  Marciano  istona 
della  congrcg.  dell'  oratorio.  Neapel  1693  flL4  F,  \  Bayle  Dict.  s. 
?.  Beruile.  —  Gesellschaft  von  Portroyal  b.  Paris,  gest.  von 
JoÄ.  du  yergißr  1639 ,  von  welcher  strengere  Reinheit  in  der 
Sittenlehre  und  chrisllich  edle  Lebensweisheit  ausgingen  und  dem 
leiderbUchen  Einflüsse  des  Jesuitismus  auf  das  kräftigste  entge* 
geog^ibeitet  wurde;  besonders  gehoben  durch  -den  geistig  mulhi« 
^tn^,Arnmdd%.  1642;  Reymath  trefflicher  Religionslehrer  und 
ScbniUt^er;  aufgehoben  1709.  S.  J,  Racine  abröge  de  iliist.  de 
R  P^.  1 743.  13 ;  *  1 767.  3. 13. ;  Bayle  Dict  s»  v»  Arnauld. 
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§.  6.  • 

D«8  Bücjierwesen  ist  «in  so  wesendiober  Bestandtheil  der 
neueren  Litteradur,  dafs  es  besondere  Beachtung  in. Ansprach 

nimmt  ^ 

Die  Bttchdrnckericanst  (s.Th.  i  S.  i2fll.)9  in  den  letzten 
Jahr^hnten  des  XV  Jahrb.  überall  verbreitet ,  gewann  fortschrei- 
temii^an  technischer  VenroUkommnung  und  ii^rde,  besonders  im 
XVII  und  noch  mehr  im  XVIII  Jahrb.  Auf  mehre,  namentlich  mor- 
genländlsche  Spracheir  ausgedehnt  Zur  Versohdnemng  der  Druck« 
schrifi  trugen  italiänische  Drucker  \ie\  bey,  bald  wetteiferten 
1  oiusche  in  Brösel  und  Augsburg  mit  ihnen  und  wurden  in  neueren 
Zeilen  vcn  Brillen  und  Franzosen  übertreffen;  von^l er  Aldinischen 
Oflicin  ging  lU  r  Gebraurh  der  Cursivschrift  und  der  Inlerpunclions- 
zeichen  aus;  die  BeyhehaiUing  der  Ablu'irzungen  verminderle  sich. 
Im  XVIII  Jahrl).  kamen  zwcy  folgenreiche  Erlindungen  hinzu:  der 
Polylypen-  und  S  t  e  re  o  t y  p  e n-Uruck,  welcher  zuerst  von  dem 
hochleutschen  Prcd.  in  Leiden  Joh.  Müller  (s.  Seebode  Miscell. 
crit.  vol.  1  P.  1  p.  87  sq.)  bey  J.  Habermann  Gcbelbuch  1701  und 
bey  der  Bibel  1711  AI-,  dann  von  dem  Kdinburger  Goldschmidt 
Will.  Oed  beym  Salluslius  1725  angewendet,  zuletzt  von  L.  El. 
Herhan,  Firm.  Didot  und  N.  M.  Galleaux  s.  1799  volllvommener 
ausgebildet  uiid  zu  der  jetzt  allgemeineren  Kinlührung  geeignet 
wurde;  vergl.  I'\  Sc/joell  hinter  Jansen  Essai  sur  i'origine  de  la 
gravure  T.  2  ;      G.  Camus  bist,  et  procödes  du  polytypage  etdela 
slcreolypie.  P.  1802.  8  und  in  Lnmbinet  bist,  de  rimprimerie.  Ed. 
1810.  —  Der,  lü.  Kunst  und  Geschäflslebcii  anerl'.annt  wichlige, 
aber  auch  für  Lilleralur ,  besonders  durch  Gebrauch  bey  schwer 
n|i9;hzubildenden  iremdarligen  Schriflzügen ,  erspriefsliche  S  tein- 
di  uck  ist  von  Aloys.  Senefelder  in  München  s.  1790  in  Gang  ger 
bracht  und  durch  Slrixner  zur  vollendeten  Kunst  erhoben  worden; 
ß.  Am  Senefelder  vollständiges  Lehrbuch  der  Lithographie  etc.  elc. 
elcnebat  Gesch.  ders.  München  1818. 4  m.  H.;  franz.  Paris  I8l9.  4 
m.  K.  —  Viele  Buchdruclier,  vorzüglich  im  XVI  Jahrb.  .(8*  oben 
Th.  1  3.  37  fl.)  haben  sich  durch  Kenntnifsreichthum  und  begei- 
aterte  Achtun^^  für  Gelehrsamkeit  ausgezeichnet  und  durch  L^n- 
eigcnnütsigkeit  und  Sorgfalt  für  Bithligkeit,  Schönheit  und  rei- 
chere Ausstattung  bey  ihren  Unternehmungen  hoch  verdient  ge- 
macht. Als  gegen  Ende  des  XVi  Jahrb.  der  Bttchbandel  entstaad 
und  die  Bachdruckerkunst  in  die  engeren  Gränzen  eines  Zcnftge- 
schftdes  zurücktrat,  verminderte  sich  die  litt.  Wirksamkeit  der 
Buchdrucker  merklich  und  war  sp&ter  nur  in  selteneren  Ausnali* 
men  wahrziviehmen.  —  Die  Bücherpreise  .waren  s.  dem' XVI 
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Urh«  Meuteod  geriager,  als  früher,  scheinen  aber  meisr  xiem- 
UA  willkQbrlieh  bestimint  worden  7.u  seyM.  Der  üuciiervurkuuf 
bM»  in  der  fiegeJ  dem  Buchdruck  er  überlassen  ;  oft  befal'stea  sich 
iMitinisiehende  Trödler  damit ;  bisweilen  (g.  Allg.  Litt  Anz.  1798 
S.  1102;  17Wfl.)  übernahmen  ihn  die  Verfasser  oder  sicherten 
•ch  daKß||^yorau8bezaMun,»en  und  Gesclu  nke  ihren  Gewinn.  Aua 
Ungerii  wurde  der  B  u  l  1»  handel  nach  Teutschland  verpflanzt 
und  nahm  mit  den  Bikhermessen  in  Frankfurt  am  Main  und  in 
Leipzig  eine  festere  Gt^^iaU  an.  Der  Augsburgische  Buclihrmfll<^r 
Gg.  Willer  gab  [i5'^^'?]  ein  allgemeines  Büch  erverzeichnifs  tiraniif. 
a.  M.  b.  N.  ßassaeub  i>is  1597.  4),  wissenschaftlich  geordnet,  was 
bald  au%^eben  wurde,  und  mit  Antrabe  der  Verleger  und  des 
Formats,  heraus;   andere  liuciihändler  iulgten  dem  Beyspiele , 
ohne  jedocli  auf  die  in  diesem  erstrebte  VollstandiLH^eit  Anspruch 
iu  machen.  In  dem  Buchladen  des  PVankfm  ler  iMU  LPrs  P.  HopfF 
erschien  1604  da?*  pn  il  allgemeine  MersvcrzGjLiijiiis  gedrucht  b. 
J.  Saur.  Die  Leipzi-  ri  ßucbhändler  druckten  das  Frankf  urter  Ver- 
leichnifs,  mit  Vennelirungen,  schon  s.  l593  ab;, den  \  triag  die- 
fes  Leipziger  Mefsverzeiclinisses  übernahm  i6l6  Henning  Grosse 
und  dessen  I  rhen  übcriielsen  ihn  df  r  VVeidmanniscbeu  liuchhand- 
iun^,  welche  die  Fortsetzung  (bis  zur  Mich.  M.  i        4  •  von  Oslern 
1795  iUi  8)  uuunterbruchen  ,  ohne  die  zunehmenden  Mängel  der 

JEinriditung  zu  beseitigen  und  laut  gewünschte  Verbesserungen 
etnzufuiiren,  bis  jetzt  geliefert  hat ;  das  erste  Büchen  erzeichnifcj 
mit  P  r  e  i  s  e n  veranstaltete  J.  M. Friese  1 736.  8.  —  Durch  (rcorgCs 
allgem.  Bücherlexikon  \7'\1  (s.  Tb.  l  S.  51),  welches  von  ff. 

*  Jlfinstus  nicht  genügend  1  812 ,  lbl6  u.  IH'2'2  fortgesetzt  worden 
i^t  und  einer  Umarbeitung  bedarf,  wurde  die  kaurinnnniscbe  Ve- 
bersicht  dea  ßüchervorrathes  erleichtert.  Der  Bunhhandel  h.tl 
wichtigen  Eintiufs  auf  Geislesbildnnrr  und  Lilteraturleben  ;  er  (ot- 
deri  die  raschere  Verbreitung  und  leir  hiere  Austauschung  der  Ge- 
danken und  Ansichten,  befriediget  litt.  Bedürfnisse  und  sichert 
durch  den  in  i  eutschland ,  England  und  Frankreich  herkdmm* 
liehen  i->hrensn!d  dem  Talent  und  gelehrten  Fleifs  eine  angemes- 
sene ciufsere  Belohnung.  Teutschland  ist  Sitz  des  eigentlichen 
Buchhandels,  dessen  Gedeihen  und  gemeinnützige  Wirksamkeit 
im  Verein  des  Verlags  und  Einzelverkaufes  von  Büchern  seine 
festere  (irundlage  zu  haben 'scheint;  daher  ihm  die  Vermehnmg 
de«  Nellohandels  und  die  zunehmende  Verminderung  des  reinen 
Aastausches  der  Waare  auf  den,  jetzt  fast  blofs  auf  Abrechnungg- 
geschäfte  beschränkten  Messen  nicht  vortheiUiafl  seyii  konnten. 
Die  Versuche ,  den  Schriftstellern  allen  Gewinn  Von  ihren  Arbeiten 
zuiaweaden  (Deesauer  Geiehrteobuchhandlung  17^1  f  Hiop' 
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jf^d^  .Odehrtenreirablik  1784)»  sind  nuMmgoi;  das  «Ugmcinm. 
litter«  Verkelir  wdrde  Jiey  ihrem,  in- ^elen  andereo  RAoksiohteii 
bedenkUcben  Geliogeii  geftlirdet  worden  eeyn.  Ob  dem,  nar 
durch  ScbeingrADde  vertheidigteo,  aaoh  reohtUohen  Onmde&taem 
durchauB  yerwefflichen  Nachdruck  endlich  gesteuert  werden 
wird,  h&ngt  von  der  Weisheit  und  Kraft  der  Regieningen  ab;  Ina 
Oesterrdchisehen  hat  derselbe  eigenthfimKche  ZünfUgkeit 

Die  bfocht  der  Buchdmckerkunst,  bald  nach  ihrer  allgemeine- 
ren Einftifarung  hinreichend  beuiiiundet,  liefe  f)&r  den ,  damals  be- 
sonders kirchlichen  Herrsdiem  wönsebenswerthen  Ruhesland  der 
Geister  Gefahren  besorgen,  welchen  zu  begegnen  §;esucbt  wurde*. 
Diefs  veranlafste  in  Cöln  [1479]  und  Mains  [i486]  die  i^nordnung 
der  Censur ,  deren  Scharfe  mit  der  Regsamkeit  und  oft  zügellosen 
Fyejrmüthiglieit  der  Schriftsteller,  vorz&glich  in  Italien ,  mnahnu 
Viele  für  scb&dlich  gehaltene.  Bücher  wurden  streng  verboten » 
manche  yerbrannt,  einige  wbklich  ganz  unlecdrückt;  Leo  X  be- 
drohele  [1^15]  di^  Uebertreter  der  das  Lesen  betreffenden  kireh* 
liehen  VlrordniiDgeo  mit  ExoommumeatioD.  Aber  weder  diese 
durchgreifende  Maafsregei,  noch  die  ihr  Ähnliche  „unzerbrecb- 
liche  und  unzerstörbare  ^<  Verfügung  IC>Garl*8  V  8  May  1531  (s« 
Luther's  Werice  B.  i5  S.  2264  Wakh's  Ausg.) ,  durch*welche  das 
Lesen  der  Schriften  Luther's  bey  scfawerester  Ahndung  untersagt 
wurde,  hatten  den  davon  geh ofTten  Erfolg,  wie  Jeder  weifs  und 
offenkundige  Thatsachen  hinreichend  darUiun.  Die  Verzeichnisse 
verbotener  Bücher  (s.  Th.  1  S.  13  N.  4)  vermehrten  sich;  sie  mö- 
gen oft  als  öffentliche  Empfehlungen  betrachtet  worden  seyn. 
Auch  in  protestantischen  Staaten  wurde  die  Censur  am  Ende  des 
XVI  Jahrh.  eingeführt  und  nach  Verhaltnifs  der  Zeitumstände  und 
der  Ilegierungsgrundsälze  liald  slrenjjer  bald  milder  verwaltet ;  im 
Ganzen  genossen  sie  gröfsei  er  r>  t  ylu  it .  ohne  dafs  von  einer  Ver- 
^Icichung  mit  Porluiial .  Spanien  und  ücslerrcich  ausgegai\gen 
zu  werden  Jjrauchl ;  in  den  JSiedcrlantlen  und  in  Llri lannien  wurde 
der  wenigste  Zwan::^  ausgeübt,  im  XV'ili  Jahrh.  \%ui  de  Tj  elsirey- 
lieil,  vonFiiedricli  d.  Gr.  geschülzt,  allgemeiner;  die  Einschrän- 
kungen derst'lJjenj  namentlich  durch  das  Prcufsische  Censuredict 
v.  10  Dec.  1788,  blieben  fast  ohne  alle  nachlheilige  Wirkung  auf 
Geistesbildung.  Wichtiger  war  des  Russ.  K.  Paul  [1797]  Bucher- 
sperre und  Napoleons  Bedrückungssyslem,  welches  zu  scheufs- 
liehen  Gewaltthaten  (Palm  d.  26  Aug.  IbOü)  iuljrle  und  ebenfalls 
[d.  1  May  1810]  eine  Büchersperrc  zur  Folge  hatte,  ^a.  ^  Wie- 
derherstellung des  politischen  Gleiciigewichleg  in  Europa  wurden 
neue  V  orsichtsmaafsregeln  gegen  Schriftstellerey  (die  auch  Da- 
vou^t  für  öiasktsgef&hrli^  hielt  1811)  als  uoth wendig  erachtet,  zu- 
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erst  inMwlMSMii  1^16,  teanAikft  «HfMMiMr  dudi  die  Car!»- 
hader  B«fl«lil&t8e  ||d.  30        iSl9]  und iasbetoader«  durch  das 
Censar-Ediet  für  die  teutschen  Bundesstaaten  [d.  f8  Oct  1819], 
welches  jedoch  die  Fortdauer  der  verfassungsmäfsigen  oder  her- 
kömmlichen Prefsfreyheit  in  Würteroberg  und  zum  Theile  auch 
in  Baden,  Baiern,  Hannover  elc.  etc.  nicht  störte.    Die  Verhand- 
lungen ,  welche  [l82l]  in  der  französischen  Dcpulirtenkammer 
über  diese  Angelegenheit  statt  gefunden  haben ,  eignen  sich  zur 
Grundlage  bey  einer  zeitgemäfsen  vollständigen  und  unbefange- 
Ben  Untersuchung  der  allgemeingülligeren  Grundsätze  und  ge- 
»etxlichen  Bestimmungen  über  Freyheit  und  Besc  lininluing  der 
Presse;  Staaten,  deren  Volksbildung  auf  ganz  niedriger  Stufe 
stehet  und  erhalten  wird,  haben  kein  Bedürfnifs,  sich  mit  solchen 
Ualenuchung^n  zu  befassen. 

[Baillet  Jugcmens  T.  1  p.  IS  sqq.  Kd.  Amsterd.  12;  Catal.  bibl. 
BÜD.  T.  1  p.  494  sqq.;  J.  F.  Heiz  de  rcnsoribus  libroruin.  Utr.  I75l. 
4;  Schelborn  Ergötzlicbkeiten  B.  1  S.  4  fll.  B.  2  S.  1  fll.  l64. 
359.  384;  dess.  Samml.  für  d.  Gescji,  B.  1  S.  1-22  fl.;  dess.  kl.  bist. 
Sehr.  B.  2  S.  140  fll. ;  v.  Halem  bibliogr.  Unterbalt.  St.  2  S.  l55  il.; 
Sieyes  d.  20  Jan.  1790  s.  Moniteur  T.  1 7  p.  188  fll.  iMail.  Ausg.;  J.' 
£.  Gruner  Cremutiiis  Cordus  oder  über  die  Bücberverbote.  Lpz. 
i798..8  «ad  v.  Eggers  in  Revis.  d.  Litu  1805  No.  6.  7.  —  Hoff» 
manrt  Censuru.  Prefsfreyheit.  Berlin  1818.  8;  Fr.  Genz  in  Wiener 
Jahik  dtr  Litt.  B.  i$  B.  y.  L.  Studien  über  PKSOnnfhiät  1819.  8. 

§.  7. 

B«f  dem  Wachstliiime  litterftriseher  Betriebsamkeit  und  Theil- 
MJme  worden  Zeitschriften,  jn  welchen  wiisenschalUicho 
EifiihrfeBigen  und  Untersuchungen  niedergelegt,  geprüft  und  he- 
«ilfaailty  wierhaupt  die  oeneo  Erscheinungen  in  der  gelehrten  Weil 
na  afigemeinerer  KenniHrs  gdbracht  werden  konnten ,  ein  drin« 
gendea  Bedfirfnifa,  deeaen  fiefriedigung  sich  seit  der  sweyten 
Iftlfte  des  XVU  Jahrii.  Viele  angelegen  seyn  lieben. 

Ethnographisch-chronologisches  l'^erzeicJiniJs  der  litt,  Zeit- 
schriften (vergl.  Tb.  i  S.  36): 

-//.Frankreich,  l)  Allgemeine:  '^Journal  des  Savans.  Paris  l665— 
1792.  III.  4  u.  Table  1665— -1750  p.  J.  de  Claustre.  P.  1753.  10. 
4i  Amsterd.  1665—1782.  381.  12^  F.  1782--92.  140.  12.  Aul  Col- 
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Iwifs  VtattMung  «ntornomiiitik  v.  Dei^  de  Sdllm-^  5  JaM* 
bis  30  Milrz»  da  die  Forte,  untersagt  wnrd^;  fortges.  von  /.  Gai^, 
i»ia  d.  4  Jan.  16669  mit  UnterlireGbiiiigen  bis  i675f  von  A.dei» 
Roque  bis  1686;  v.  Cousin  bis  I70i|  dann  von  einem  gelehrten 
Verein,  welcher  bey  ^.  Btgnon  etc.  ete.  SitEungen  hielt.  Foruesr 
zung  von  Bmdin^  Camus  n.  a.    &797. 4..  Noi^bMtehendeFortn^ 
als  e.  litt.  Regierungs-Journak  s.  SepL  1816.  —  M^moires  p.  s.  k 
rhist  des  sdences  et  des  beaux  arts  etc.  etc.  Trevoux  1701—67. 
265.  13$  y.  Jes.'  ToUrnemiue  u.  A.;  fortges.  v.  A.  bis  1778.  — 
Journal  ^tranger.  P,  1754—62.  45.  12;  v.  Prevost,  Toussaint  y 
y^rnaud,  Suard  etc.  etc.  —  Journal  encyclop^dique.  Lüttich  u. 
Bouillon  1756 — 91.  288.  12.;  v.  P.  Rousseau.  —  *  Esprit  des 
Jouriicaux.  Lüllicli  u.  Brüssel  1772 — 1818.  49^>.  12.  —  Strasbur-  . 
ger  gel.  Nachr.  Sl.  1782 — 85.      8;  von  J.  J.  Oberlin  etc.  etc.  — 
*  Decade  (naciilier  Revue)  litt.  p.  Ouigitene,  Say,  Diwal  etc.  etc. 
P.  1794 — 1807.  .54.  8.  —  *  Miliin  Magasin  Encyclopedique.  P. 
1795—1816.  122.8;  Ann.  cnc.  1817  fl.  12,  8 ;  Register  4.  8.  —  J. 
g^n.  de  lalilt.  elrancrere.  Slrasb.  1801  fli.  8  wird  fortges.  —  Ar- 
chives  litt,  de  TEurope.  P.  u.  Tübingen  1804 — 8.  17  8;  \\  Snard^ 
Morelic! ,  Jh  i^rrandon.  A.  —  m.*a.  —  2)  Besondere,  sich  auf 
Frankreicii  beschränkend:  Mercure  galant.  F.  1672  fll. :  TRxtra- 
ordinaire  de  Merc.  u.  Affaires  du  tems  16 78  111.  ^M.  de  France. 
1717—91  ;  1792 — 1818;  1763.  12.;  ForLs.  1819  ffl.-  —  Bibliotlir^ 
quo  Fr.  Anist.  1723  fll.  50.  12;  v.  F.  D,  Camusat,  — ^  Le  nuuvei- 
liste  du  Farnasse.  P.  1732.  3.  12.;  Observalions  sur  les  ecrits  mod. 
1735  fll.  34.  12;  Jug^mens  sur  quelq.  ouvr.  nouv.  Avignon  1744 
fll.  11.  12;  von  P,  F,  Guiot  Desjontaines ^  der  allen  JNeuerungen 
Standhaft,  nicht  ohne  Einsicht,  entgegenarbeitete,  u.  A.  —  Let- 
tres  sur  quelques  ecrits  mod.  P.  1752  fll.  13.  12;  Annee  litt.  Am- 
slerd.  (Paris)  1754 — 91.  292.  12;  von  EL  Cather*  Freron  (vergl. 
Folissot  M^m.  T.  i  p.  347  sqq.)  und  fortges.  von  s.  Sohne;  Forts, 
von  Geojfrayn,  Grosienf»  J800.  7. 12.  —  M^.  s^crets  p.  s.  ä 
Phist.  de  la  rep.  des  lettres  en  Fr.  London  (?)  1767—89.  36.  12;  bis 
B.  5  von  Z*.  Fetit  de  BachaammU  [st  1771],  im  Auszug  P. 
1809.  3.  8.  —  Avantcoureur  oder  Yerz.  d.  neuesten  franzöe.  Schrif- 
ten. Strasb.  1787— -89. 8 ;  v.  F.     Salzmann;  Journal  g^nöral  de 
la  litterature  de  F^.  das.  1798  flL  8,  wird  for^^es.  —  Biblioth.  fr. 
F.  1800  fll ;  V.  iXf.  C/u  Pougens*  —  Censeur;  IMBnerve  etc.  etc.  etc.; 
Bibliographie' de  Pempire.  fr.  1813  fl,  8.  * 
B*  Niederlande;  1)  Allgemeine:  ^  Nouvelles  de  la  r^p.  des  letlres. 
Amsteni.  Mär«  1684  bis  Jun.  1718. 56. 12 ;  herausg.  v*  ^  Pn  BaHe 
bis  1687;  v.  D,  de  la  Roque  u.  A.  bis  1699;  v.     Bernard  hS» 
Apr.  1718  i  V.  y.  le  Clerc  May  u.  Jun.  1718.  —  *  Hisl.  des  ouvra- 
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^  im  savans  por  Ml  B,  ifL  Bamagef)  Rölterl  8ept  M7  bis 
Jon.  1709«  mit  mebren  Unterbrednuigeii.  34. 12.  —  </•  le  Cbfre 
«.  A.)  Bibliothdque  nnif;  et  hidt  Amsterd.  1686 — 93.  35.  13;  Ed. 
Ol  «?ee  le  T.  36  ^  contient  les  tabies  gön.  A.  17i8.  36. 13$  J,  le 
Öerc  hih\.  dioiei<v  A.  1703 — 13.  37. 13;  Reg.  1718. 13  i  anc' 
cttnoderae.  A.  1714^37»  38. 13;  Reg.  1730.  13. —  De  Boekzaal 
ran  Borope  ontstoten  met  de  M.  Jul.  en  Aug.  1693  ((ronP,Habe}* 
Rotterdam  1693 — 1700;  16.  8;  Tweemandelyke  llyttreekseU.  R. 
{701 — 8.  8      P.  RabevL.  8.B.4     fV.  Sewety\  De  Boekzaal 
dergeleerde  Wcrreld.  Amst.  1705 — 8.  8.  8,  herausg.  v.  ff^.  Sewel 
XL  /.  r.  Gavereni  Gen.  Register  v.  J.  le  Long,  A.  I7i6.  8;  Maen- 
delyke  üyttreck&els  af  de  Boekzaal  der  gel.  W.  A.  I7l5 — I8il. 
i9^.  8  ;  Bookzaal.  A.  1814  fll.  8  wird  fortges.  —  L.  Neocori  {Hü- 
Hcr  u.  //.  SrheiT)     Bibliotheca  libror.  nov.  Utrecht  1697  111.  5.  8. 
— '  Uet  P.epiiblyk  der  Geleerden  etc.  etc.  door  /.  lUiytcr  etc.  etc. 
tic.  Anist.  171Ü — ^8.  78.  8. —  iS.,  J.  u.  Ph.  Masson}  Hist.  crit. 
de  la  icp.  des  lettres,  tant  anc.  qn^  mod.  Utrecht  1712 — 18.  l5. 
12.  —  {Sullt/i^/  f  u.  a. ;     Gravesund  u.  A.)     Journal  litL  Haag 
1713  —  22;  u.  1729 — 36.  24.  8.  —  (i.      Bernard  u.  //.  du  Sau- 
zeO  Nouvelles  lilt.  H.  I7l5— 20.  11.  8.  — LLurr)|>e  savante.  H, 
1718 — 20.  12.  8.  —  Hist.  litt,  de  Vl^uropc.  IT.  l72o    6.  8.  — 
de  la  Chapelle,  Barbey  rac  u.  A.)  '*  Eibl,  raisonnec  des  ouvrages 
des  sarvans  de  TEurope.  Amsterd.  1728 — 53.  50.  8;  Reg.  2.  8.  — 
{de  la  Barre  de  Heaumarcliais)  Lettres  serieuses  et  badines  8. 
leg,  ouvrages  des  savans  etc.  etc.  Haag  1729 — 40.  8.  8.  —  Nouv. 
fttt:  ou  fiisl.  litt,  des  principaux  ccrits.  H.  1738 — 44.  19.  12.  — 
{LßCnJant^  ß eaiis obre  etc.  eia  )  Journal  litt.  d'Allemagne,  de  Suisse 
et  du  Nord.  H.  1741 — 3.  4.  12. —  Bibl.  imparliale.  Leid.  I75u— 58. 
18.  8.  —  (  f,  D.  \i.  M.  Elis,  de  ia  Fite^  Bibl.  des  sciences  et  des 
beaux:  aris.  H.  1754 — 78.  49-  12;  Reg.  2.  12.  —  Algemcene Konst- 
en  Lcliei  ßude.  Haarlem  1788 — 93;  1704—1800.  4;  1811  fll.  8  . 
Fojit.  —  2)  Besondere:  Bibliothof{uc  Ijolgique.  I>eid.  1731  f.  2.  12. 
—  Valerlandsche  LelleröfTenincren  elc.  clc,  Amsterd.  1761 — 67.  l^l. 
8;  N.  vatcrl.  L.  H.  1768 — 71.  lu.  8  :  I  ledcudaagsche  vad.  L.  Amst. 
1772—78.  14.  8.;  N.  alfrem.  vadeil.  L.  A.  i  786—90.  10.  8;  Algem. 
vad.  U  1791  fll.  jährl.  2.  8.  —  AI-,  ni.  Dibüothek.  Amst.  1777—82. 
8;  N.  Nederlandsclie  Bibl.  A.  \  782  .11.  8.  —  Nouv.  bibl.  Belgique. 
Haag  1781—84.  6  8.  —  De  Recenfienl.  Amst.  1787  ül.  8.  —  De 
Ster.  Amst.  IMr^"/,  1800.  F.  —  ii.  m. 

r.  Tentsrhiand  ;  ver^l.  Hall.  ALZ.  1806  Nc.  287  fll.  —  1>  Allge- 
meine: '  Acta  Eruditorum.  Lpz.  1682 — 1731.  50.  4;  Supplementa 
1692 — 1  73a.  10.  4  ;  Nova  A.  E.  1732—76.  43.  4  ;  Supplem.  1 735— 
57.8. 4^  Register     d.  1693 — 1741.  Lpz.  1745.  6*  4;  herauf. 
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r*0.,  J.  B.  u.  F.  O.  Mencke^  8.  i7HY.  C.ji»  Bei;  OpQ«oii|a 
aotia  ErucL  Lips  inserta  ab  a.  1682  usque  ad  1740.  Veneduf  1740 
ffl*  7*  4.  -r  CCh'  77iomasius)  Freymüthige,  jedoch  Temunn«  und 
gesetzm&fsige  Gedanken  über  allerh.  Büoher  iL  Fragen.  Halle  u. 
Lp&  1688.  2.  8.  —       JS.  Tenzct^  ^  j^nad.  Unterredangen  ete. 
V.  allerh.  Büchern , heraufig.  f.  ^.  J?.  Lpz«  168^^9*  iu.  Z\ff^.JS. 
Tünzd  curiease  Bibliothek,  das.  1704—6.  Z*  8.  —  Novellen  aue  d. 
gdahrten  und  onrlosen  Welt  ete.  etc.  FVkf.  u.  Gotha  i69l.  8.  *— 
Nova  litt,  marisbalthici  et  septitetrionis*  Lübek  1698 — 1 703  \  Hamb. 
1704^7;  H.  u.  Lp£.  1708.  4;  herausg.  v.  X  D.     u.  X  yi^if- 
/«n»  8,  1705  y.  Cp,      Stark.  —  (7.  G«  Eccard^  ^  Monatliche 
Auszüge  aus  allerhand  neu  herausgegebenen  nüt;^.  u.  artigen  Bü- 
chern. Hannoy.  1700—2.  3.  8.  —  Nova  litt  Germaniae  (u.  y.  7ten 
B.  an)  aliorumque  Europa e  regnorum.  Hamb.  I7ü3 — 9.  7.  4.;  von 
P.  u4.  Lehmann  und  G.  Strashcr^:  —  (A^.  //.  Gimdling)  Auser- 
lesene Anmerk.  üb.  allerh.  wichiige  Materien  u.  Schriften.  Halle 
1704 — 8.  5.  8.  —  iN,  JL  Gundlm^ ,  J.  J.  Schmauks  u.  A.)  Neue 
Biblioih.  oder  Pvachricht  u.  Urtheile  v.  neuen  Büchern  etc.  etc. 
Fki.  u.  Lpz..  tilalle)  1709—21.  10.  8.;  1  bis  10  Nachlese  1717.  8. 
—  (Ch.  /f  oltereck ,  J,  G,  Ju  ause  u.  C/i.  Schöltgen)  Aus! uhr- 
licher Bericht  V.  alierh,  neuen  Büchern.  Lpz.  1708 — 10.  12.  8.  — 
(/.  G.  Hrause  und  J,  G.  ßf  alch}  Der  neue  Büchers'aal  der  gelehr- 
ten W.  Lpz.  1710—17.  5.  8.  —  {Pezold^  Nlose  u.  Ussleber)  Die 
gelehrte  Fama  v.  gegenwärt.  Zustande  d.  gel.  VV.  u.  sonderl.  d.  T.- 
Univ.  Lpz.  1711 — 18.  68.  8.  —  Teulsche  Ac^a  £rud.  oder  Gesch. 
d.  Gelehrten.  Lpz.  1712 — 39.20.  8  ;  Zuverläss.  Nachr.  v.  d.  gegen w. 
Zustande,  Veränd.  u.  Wachsthum  d.  Wiss.  das.  17'»0 — 56.  18.  8; 
herausg.  v.  /.  G.  liabener  u.  s.  1720  v.  Ch,  G.  Jörlicr.  —  N.  Zei- 
tung V.  gel.  Sachen.  Lpz.  I7l5 — 97.  8;  Suppleni.  nölh.  jBeytr.  z.  d# 
N.  Zeit,  oder  umständl.  Auszüge  aus  d.  gel.  Mon.  Schriften  1734  — 
43*  8.  8>  Univ.  Regist.  v.  I7l5 — 37.  Lpz.  1740  fl.  3.  8;  herausg.  y.  ' 
/.  G,  Hrause  u.  A.,  C,  jU  Bel^  J,  Ch.  Adelungs  Ch,  D,  Beck,  — 
/.  G,  Hrause  nova  litt  in  supplem.  act.  Erud.  divulgata.  Lpz. 
1718—23.  6.  8.  —  (7.  Ch.  Frank y  J.  J,  Schmauss,  /.  H.  Schulz^ 
G.ü.  Zinke)  Die  yermischte  BibL  Halle  1718—20.  2.  8;  Abge- 
sonderte Bibl.  H.  1718—19*  2.  8.  —  {G.  Ck,  Gebauer)  Historie 
Gelehraamkeit  uns.  Zeiten.  Lpz.  1 721 — 5.  5.  8.  —  iE.  J.  F,  Neinh 
reich  vu  m,  Altorf.  Profese.)  ^ova  litt.  circuU  Franconici,  Nümb. 
1725.  2.  8^»  Die  FriLnklechen  acta  enid.  N.  1726— 32.  2.  8 ;  NätsL 
u«  aueerles.  Arbeiten«  N.  1733—6.  7  St  8.  — *  Mon.  Nachrichten  y. 

fei.  Leuten n.  Schriften.  Jena  1726. 12*  St;  1727.  6  St$  1729.  3 
t8;  herausg.  y.  /.  j^nd,  Fäbricim.  —  <y.  G.  Hamann)  Ham« 
bürg.  Auea^üge  aus  neaea  Büchern.  Hambi  1728  flL  17*  8.  We- 
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^3eT5äcbs.  N.  Zeit.  v.  gel.  Sachen.  Hamb.  1729  f.;  hcra 
Leisner  \  Nieders.  Nachr.  v.  gel.  neuen  S.  Hamb,  l 
^erausg.  v.  J.  P.  Hohl  u.  8.  1732  v.  Ch.  M,  Holzhec 
^urg.  Berichte  v.  neuen  gel.  S.  H.  17.32—57.  8;  heraus 
KöÄ/;  Hamb.  Nachr.  aus  d.  Reiche  d.  Gelehrsamkeit. 
TO.  85  her.  V.  Ch,  Ziegra,  —  Frankfurlische  Gel.  Zeil. 
1736—70.  4;  her.  v.  S,  T.  Hocker  ;  '^'Frankf.  Gel.  Anz 
—86.  8;  her.  v.  D einet  ^  welcher  Merk  ,  Gölhe*,  Schloss 
.^fitarbeiie^n  in  den  ersten  J.  hatte.  —  (Z..  M.  Mahle)  / 
üenesten  Zust.  d.  Gelehrsamkeit.  Gott.  173  7 — 44.  2.  8. 
psche  Zeitungen  v.  gel.  Sachen  1739— 52.  1*3.  8;  Gö 
5A  S.  1  753  —  82.  58.  8  und  Zugaben  1770—82.  12.  8; 
lS.  1 783  fli.  fort  ges.  jahrl.  3.  8,  herausg.  v.       J3.  v,  * 
1739;  V.  G.  S.  Treuer  u.  A.  1741  flI.;  v.      v.  Haller  l 
ID.  Michaelis  1753  fll.;  Ch,  G.  Heyne  8.  1770;  v.  71 
iorn  s.  1812;  F.  Ekhard  A\\^.  Reg.  über  d.  G.  G.  Anz. 
G.  1 784  f.  3.  8.  —  Pommerische  Nachrichten  v.  gel.  J 
1743 —  47.  8;  herausg.  v.V.  C,  Daehnert-^  Kritische  P 
1748 — 54;  N.  krit.  N.  1765—74;  Neueste  kr.  N.  1775- 
berausg.  v.  J,  G.  P.  Möller.  —  Altonaische  'Gel.  Zeit. 
8;  herausg.  v.  P.  C.  Henrici\  Alt.  G.  Anzeigen  Mhl— 
G.  Mercurius  1763—89.  8;  herausg.  v.  G.  Profeu.  A 
pendium  bist.  litt,  novnss.  oder  Erlangische  Gel.  Anmerk 
etc.  Erl.  1746—98.  8;  Erlangische  Litteratur  Zeitung  1 7 
4.  —  BerHnische  BibHolhek  1747—50.  4.  8  v.  /.  C.  C.  6 
K  —  Krit.  Bibl.  Lpz.  1748—58.  4.  8,  v.  /.  j^nd.  Fahr 

—  Jenaische  Gel.  Zeitungen  1749—57.  8;  1765—85.  ^ 
Nachrichten  aus  d.  Reiche  d.Wiss.  Berlin  I75l.  4  v.  /.  (7, 
A.  —  Meklenburgische  Gel.  Zeitung.  Rostock  u.  Wisma 
heraus^,  v.  ^.  J.  D.  Aepinus\  Gel.  Nachrichten,  das.  17. 
Neue  (9.  1 766  Erneuerte)  Berichte  v.  gel.  S.  R.  1762— 
Tübingische  Berichte  v.  gel.  S.  1752 — 80.  8.  —  (/.  D.  . 
D.  A.)  ^  Relationes  de  libris  novis.  Gött.  1752 — 5.  13  St 
Platner  u.  A.)  Commentarii  Lips.  litt.  1753 — 7.  9  St.  8 
d.»6chön.  Wiss.  u.  fr.  K.  Lpz.  1757—65.  12.  8;  Reg.;  h 
F.  Nicolai  und  Ch.  F,  f^Veisse^  Neue  Bibl.  etc.  etc.  17. 
72,  8;  Reg.  5.  8;  her.  v.  fVeisse  u.  /.  G.  Dyk;  Bibl.  d. 
TL  bild.  K.  1806—12.  8.  8;  herausg.  v.  Dyk,  —  Erfurl 
Nachr.  176I— 8.  8;  Erf.  gel.  Zeitung  1769—79.  8;  178 
Nachr.  v.  gel.  S.  (mit  Nennung  d.  Recens.  Namen)  1797- 

—  (/.  G.  L.  Sembeck')  Ausführl.  u.  krit.  Nachr.  v.  d. 
digsten  Schriften  uns.  Zeit.  Lindau  1 763—69.  20  St.  8^  - 
filotz  Acta  litt.  Altenb.  1764  —  76.  7.  8.  —  Jenaische  Mc 
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Züge  au9  (1.  merkwürdigsten  neuen  Sehr.  1765 — 8.  4.  8.  —  N". 
l  lallisclie  gel.  Zeitungen  1 766 — 92.  8 ;  herausg.  v.  lUotz ;  7'. 
^Bertrain\  J,       JSösselt\  J:C.  fVollär,  —  *  Königsberger  Zei- 
.tung  1764 — 69.  8.  —  Ephemerides  litt.  Ilelmstadienses  1770 — -75. 
8;  herausg.  v.  G,  B.  Schirach\  //.  P,  C.  J lenke  Commentarii  de 
rebus  nov.  litt.  Heimst.  1776 — 81.  8;  Ej.  et  P.  J.  Bruns  Annales 
litt.  das.  1782—7.  8.  —  l'rager  gel.  Nachr.  1771—3.  8.  —  Kielev 
»gel.  Zeitung  l771-»-8.  8;  Lilteraturjournal  (Mon.  Sehr.  her.  v. 
y/.  Heinzc)  1779—83;  H.  gel.  Zeitungen  1787.  1791.  8;  herausg-. 
y.  Hcinze-,  N.  K.  gel.  Z.  her.  v.  /.  O,  7/iiess,  1797.  8.  —  Sammlung 
einiger  litt.  Nachrichten,  welche  aus  d.  bekanntesten  gel.  Z.  u.  an- 
dern IVenfjden  Journalen  d.  brauchbarsten  Artikel  liefern.  Schles- 
wig; Rendsburg  i77J — 83.  8;  Mon.  Uebers.  d.  ges.  Litt.  Schlesw. 
d79l.  8.  —  Gel.  Z.  v.*  Franlifurl  a.  d.  Oder  1773;  her.  v.  C.  ft, 
Hausen.  —  Nouv.  Journal  litt.  Berlin  1773  —  76.  24.  12.  —  Go- 
thaische  gel.  Zeit.  1774—1804.  4;  Ausländische  Litteralur.  1787 — 
94.  4.  —  Hrit.  Sammlungen  zur  neuesten  Gesch.  d.  Gclehrs.  Büz- 
zow  u.  Wismar  1774 — 83.  9.  8;  her.  V.  A,  F.  v.  Reinhard,  s. 
1780  V.  /.  P.  A,  Midier  \  Krit.  Bey trage  zur  neuesten  Gel.  Lpzi. 
1786—91.  5.  8;  V.  Müller.  —  Wiener  Realzeitung  1775—81.  8. 

—  {Adelung)  Allgem.  Verzeichnifs  neuer  Bücher.  Lpz.  1776 — 
86.  8.  —  Nürnbergische  Gel.  Z.  1777 — 98.  8.  —  Rheinische  Beytr. 
z.  Gel.  Mannheim  1777 — 81.  8;  Pfalzbaiersche  Beytr.  das.  1782. 
8;  Pfalz.  Museum,  das.  1783—5.  8;  Pfalzbaiersch.  Mus.  das.  1786 

—  88.  8  ;  her.  y.  A,  v.  Hlein.  —  Berliner  gel.  Z.  1779— 80.  8  ;  her- 
ausg. V.  y.  U.  F.  Ulrich,  —     Allgem.  Litt.  Zeitung.  Jena  1785  — 
1803;  mit  Intell.  Bl.  8.  1788;  Halle  1804  fli.  4  Forts. ;  angel.  v.  F. 
J.  Piertuch,  fVieland  und  Ch.  G.  Schütz  u.  a.  —  Würzburger  gel, 
Anz.  1786—96.  8;  1797— 180a.  4.  —  (/.  O.  Thiess)  Hamburg. 
Litt.  Zeit.  1788—33  St.  8.  —  Oberteutsche  Allg.  Litt.  Z.  Salz- 
burg 1788—99;  München  1800'— 1804.  4;  herausg.  v.  L.  Hüb- 
ner\  Litt.  Zeil.  Salzb.  1800 — 1802.  8;    Südleulschlands  prag- 
mat.  Annalen.  das.  1803.  4.  —  Journal  litt,  de  Berlin  179^^.  12.  — 
Olivarius  le  Nord  htt.  Kiel  1797 — 1803.  8.  —  Jahrbuch  d.  neue- 
sten Litt.  Lpz.  1800—1803.  4;  her.  \.J.  G.  ChAiöpfner\  N.Le-pz. 
Litt.  Z.  1803  fll.  4  Forts.;  herausg.  v.  Ch,  D.  Pech,  8.  1820  v.  . 
mehren  Lpz.  Prof.  —  Jenaische  Allg.  Litt.  Z.  1804  fll.  4  Forts.; 
herausg.  v.  Eichstädt,  —  Heidelberger  Jahrbucher  d.  Litt.  1808  fll. 

8  Forts.  —  Wiener  Litt.  Zeit.  1813 — 17.  4  ;  Jahrbuch  d.  Litt:  1818^ 
fll.  8  Forts.  —  Brockhaus  Hermes.  Lpz.  1819  fll.  8  Forts.  — 
Münchner  Litt.  Z.  1820.  4.  Forts.  —  Ch.  D.  Deck  Reperlorium  d. 
Litt.  Lpz.  1820  fll.  8  Forts.  —  2)  Besondere,  sich  ausschliefslich 
auf  Teutschland  beziehend:  Bibl.  germanique.  Amsterd.  1720—41. 
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50,  8;  ijerausg.  v.  /.  Lenfant  ^  Js.  de  ßettiisobre  eXc.  elc:  Jour- 
naJ  litt.  d'AllefP.  etc.  etc.  8.  oben  i).  l.;  >üuv.  i>iLJ.  uu  hist.  lilt. 
t:"AU^m.  Amst.  1746—  59.  26.  8.  —  Diiclc  die  neueste  Liu.  (fast 
süsschliefsl.  Teutschlands)  beireffend.  Berlin  1759 — 65.  24.  8;  v. 

G.  B.  Lessing ,  Moses  Mendclsohn ,  F.  Nicolai,  Th.  Aht  ^ 
KescLuCtz  u.  e.  a.  —  Allgem.  Teulsche  Bibiioliick.  litrlm  1769—91 
und  Ifaniburg  17^'i-~98.  118.  8;  Anluinge  dazu.  21.  8;  K  AlJg.  T. 
ttbl.  iiicl  4702  — löUO  und  Bediii  1801  —  1806.  107-  8;  Anhänge 
da^u  10.  8.;  herausg.  v.  F.  Nicohti ,  welcher  über  200  Mitarbei- 
ter gehabt  hat.  —  Ch.  A.  Hlotz  tenl^che  IJiJ)I.  d.  sch.  Wiss.  Halle 
1768 — 71.  6.  8.  —  Auserlesene  Bibl.  d.  neue^n  t.  Lilt.  Lemgo 
1771 — 82.  20.  8  ;  herougg.  v.  C,  R,  Hausen,  —  Die  Fränkischen 
Zuschauer  b.  gegen w.  besseren  Aussichten  fiir  d.  Wiss.  u.  das 
Schulwesen  im  Vaterlande  etc.  etc.  Frkf.  u.  Lpz^.  1773.  4  St.  8; 
Litteratur  des  kalhol.  Teutschlandes.  Coburg  1775 — 88«  8.  8;  her. 
f.  PL  Sprenger  u.  Jldeph.  Schwarza  Auserie^ene  Litr^  des  k.  T, 
te.  17W — 93.  3.  8;  von  dens.  H.;  fortges.  auserL  Litt.  Nftrnb. 
1792.  8;  Utter.  Magazin  f.  Katholiken.  Cob.  1792-8.  2.  8.  —  (7. 
Ruef  R^perlon  d.  neuesten  philos.  u.  tkeol.  Litt,  dea  k.  T.  Uhn 
1790.  8. . —  Annalen  der  Baierschen  Litt.  177S— 82.  N&mb.  178t 
3.  8.  —  Annalen  d.  Litt.  u.  K.  in  d.  OeBlerreichischen  Staaten* 
Wien  1809  f.  4 ;  als  buchhftndlerieehe  Anzeigen  mehrfaeh  erneneit» 
ftr  die  litt,  gleidigültig.  —  Spirito  dei  Giomali  lett.  deH'  Alle- 
■agpa,  Bovoredo  1803  8.  8«  Menre  a. 

Scbweiz  s  If o?«  litt  Hehretiisa  colL  a  «/•  Seheuehzero.  Z&riek 
170S — 15«  9. 8«  — ^  FreymAtk.  Naehrichten  Ton  neuen  Bflcfaern  ete> 
¥tt,  Z.  1744--63,  30. 4;  Wöeh.  Anzeigen  z.*VortheiI  d.  Liebhaber 
1  Wiaa.  Q.  K.  Z.  1764—6*  3.  8 ;  her.  v.  7.  C.  Fueaali^  unter  Mit- 
wirkung J,  'Bodmer's.  —  Estratto  deUa  letteratnra  Europea. 
Bern  1758—66.  9.  8. ;  her.  v.  F,  de  Feiice  ;  Fortgee,  Mailand  1767 
f.  2.  8.  —  Gazelle  litt,  et  univ.  de  PEurope.  Lausanne  1768  f.  5.  8. 
—  *Bibi.  der  neuesten  theol.  philos.  u.  sch.  Litt.  Zürich  1784 — 6. 
3.  8  ;  herausg.  v.  /. Hotf  inger. 

E,  Italien,  i)  Allgemeine :  üiornale  de'  Lellcrati.  (meist  Auszug 
aus  dem  Journal  des  savans)  ixoni  löhS — 81.  4;  v.  Fr,  Nazari^ 
Parma  1686 — 90.  7.  4j  v.  Gaiid.  lioberto  u»  Ben.  Bacchini'^  Mo* 
dcna  1692.  4.  —  II  Giornale  Veneto  de'  lett.  1671—80.  4;  v.  P, 
M,  Morettiu.  Fr.  Miletti.  —  G.  de'  letL  Ferrara  i688  f.  4;  v.  J. 
A.  Phäo;  1691.  8 ;  v.  Ph,  de  la  Torrr.  —  *  Giov.  Cinelli  biblio- 
tecavolante,  scanzia  I — XX  Florenz  elc  etc.  i677  AI.  8;  conti- 
nuata  da  D,  A,  Sancassani,  Ed.  II  in  miglior  forma  ridotta.  Ve- 
nedig 1734  —  47.  4.  4:  Sc.  XXI.  Rovoredo  17.13;  Sc.  XXil,  das. 
1736;  Sc*  XXilL  Rom  1739-  8;  vei^l.  Baumgarten  JNachr.  v.' 
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toeikvr.  Iftdi.  Bl  6  &  db  ffi  La  GaUria  di  Minim  eie. 
Vened.  b..OiroL  Aliiriaud  169^7—1717«  7  Tk'  F.  —  ((jum^  Garuffo 
,  il  grau  Gioraale.  Foili  1701— 4*  F.;  ü  genio  de*  lett.  das.  1705«  4| 
Fasti.  Panaa  1706.  4.  —  iji.  Ctdogera')  il  graa  GioraiJe  di  Euro- 
pa. Vened.  1725«  4.  —  NovdQr  dalla  reppubüca  deUe  lettere..Ve^ 
ne^.  1730-*33.  4.  4;  Nor.  lett  dt  tulti  i^libri  in  Europa,  das.  1732 
•^2.  38. 4.  —  Novelle  lettflorettB  1 740—69*  30.  4 ;  von  /.  Zumi ; 
If 70— 92.  23. 4 1 V,  Giüg.  PeüL  —  Nodxjie  ietL  oltramonliaiie.  Rom 
1743. 2.  8;  Giofnale  de*  lett.  das.  1748. 4^  —  IVfemorie  per  senrir 
iJI*  istoria  lett  Vened»' 1753^8«  8;  Nuove  Mem.  I7d9*-^i.  4*-8$ 
iJ.  MogeravLAd  la Minenra.  das.  1762*- 75.  66.  4;  ü  Corrier 
lett  das.  1767—70.  4«  —  Giomaie  de*  Letterati.  Fisa  1768—96. 
102.  u.  Reg.  3.  8 ;  r.  C.  Gine»  u.  ji.  Fitbranii  Nuova  Giom.  dias. 
1802  ;  1804.  2.  8  sonst  j&hrl.  4.*  8  Foits.  Efeneridi  lett  Aoa 
1772—97.  26.  4.  ^  Gazetta  lett  Maill  17X2  flL  .4.  *—  Giom.  lett 
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G.  endclop.  Neapel  1806  fll.  8. 
sale  (nachher  Foglio  enciolop.)  Mailand  1807  fll.  8.  —  2)  Beson- 
dere ,  die  Litt.  Italiens  betreffend :  Giornale  de'  Letterati  d'JtaUa^ 
Venedig  1710 — 33.  40.  12;  von  ^p,  u.  8.  1 718  v.  P.C.  Zeno  u. 
A*  ;  Supplement!  1722  fll.  3. 12;  v.  Gir,  Liom'i  Sc*  Maff^ei  oeser- 
vazioni  lett. ,  che  possono  servir  di  continuaz.  al  Giom.  Verona 
1737 — 40.  4.  12.  —  iL.  Bourguet  u.  A.)  Bibl.  Italique  ou  hist 
litt.  d'Italie.  Genf  1728—34.  18.  8.  Giornale  de' Letterati  d'lta- 
lia.  Florenz  1742  fll.  27.  12.;  Nuoyo  Giornale  etc.  etc.  Mode  na 
1773  fll.  34.  12.  —  Journal  des  savans  d'Ilalie.  Amsterd  1745 
— 49.  8.  —  Storia  lett.  d'Italia.  Veiicd.  1 750—59.  14.  8;  Noto- 
iTiia  elc.  etc.  Lucca  1760  fll.  3.  8.  —  Memorie  p.  s.  alla  sLoria 
lett.  di  Sicilia.  l'aleimo  1/56  tll.  8.  —  (/''.  de  Felice)  Excerptunn 
totius  Italicae  nec  non  helvclicac  lilteralurae.  liern  1758 — 62.  8. 
8.  —  G.  deir  llaliana  lelteratura.  Padua  I8u2  HI.  8.  —  Ilil)liothi({ue 
Italienne  etc.  etc.  par  Jalio  ^  Giobcrt  etc.  etc.  l  uiin  18U3  Ii.  8.  — ■ 
Giornale  della  societä  d'incoragiamento  deUe  scienze  e  dellc  ai  li. 
Mail.  1808  fll.  8j  herausg.  v.  P,  Moscati.  —  *  Bibliuleca  Italiana. 
Mail.  1816  fll.  8  Forts.;  herausg.  v.  yli  rrbi,  —  Jos.  f'Fismayr 
Ephemeriden  der  Ital.  Litt.  Salzb.  löüü — 4.  8.' —  Giornale  Arcadico. 
Rom  1819  fll.  8  Forts. 

F.  Grols  BiiLaiinien.  —  1)  Allgemeine:  Weekly  Memorials  for  the 
ingenious  etc.  etc.  Lond.  1682  f.  4;  the  coni]»leat  library  or  Ne*v8 
for  theing.  L.  l692 — 94.  4;  Miscell.  Letters  publiahed  weekly  etc. 
etc.  L.  1694 — 96.  4.  —  The  History  oi  the  vvorks  of  the  learned.  L. 
1699—1712.  13.  4.  —  («S.  Parker^  Censura  temporum ,  the  good 
or  iU  tendenciee^pf  l)opii8.  L.  1708—10.  3.  4.  —  {M.  de  la  Boche} 
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Memoirs  of  iilterature.  L.  1710.  F.;  17n^  l/r  3.  4  (1722.  8.  8); 
Sew  Mem.  1725—27.  6.  8.  —  The  montlily  Chronicle.  L.  1728 — 
31.  H.  —  The  presenl  State  ol  the  rep.  of  letters.  L.  1728 — 36. 18.  8. 
—  Historia  Mit  or  an  account  of  the  most  valuable  books.  L.  1730 
— S4.  4.  8.  —  The  monlhly  Misoellany.  L.  1730*  8.  —  The  Gcnt- 
kvuins  Magazine.  L.  1 731—1807.  m.  Reg.  108.  8;  New  seriea.. 
iMB  fll.  S  Forts.  —  The  litt.  Magazine.  L.  1735  f.  2.  8 ;  Histoiy  of 
iheworlis  of  the  learned.  L.  1737 — 43.  14.  8.  —  The  Scots  Maga- 
äe  «nd  Edinburgh  litt  Miscellany.  Edinb.  1739 — I8i7.  79.  8;  8« 
Aug.  1818:  Edinb.  Mag.  ~  {R.  Grißih  Bt  d.  26  Sept  1803)  -  The 
Msdily  Heview.  L.  May  1749 — 1789*  81*8;  S.jixscough  Index. 
18;  New  m.  R.  1790  fll.  8;  ipdex  1790—1816«  2.  8^  Forts.— 
'  Tke  critical  Review.  L.  1756— 1816*  8.  —  The  European  Maga« 
äe  and  London  R.  L.  1782  ÜL  8  Ports»  —  The  analytical  R. 
17SB  61. 8  Forts.  —  The  british  Critio  a  new  R.  L.  1793.  8.  —  The 
ilL  Jmuma].  L.  1804.  8.  —  The  London  ^terlf  R.  1809  flL  Forts. 
~  Tti0  ctassical  Journal.  1810 — ^21.  24.  8  Forts.  —  The  litt.  Ga- 
,  leue      1816.  4  Forts.  —  Journal  of  science  and  the  arts.  L.  1816 
'  i  8  m.  K.  Ports,  u.  m.  a.  —  2)  Besondere,:  die  britt-  Litt  betreff 
fend:  i3f.  de  Ut  Boche  u.      1724  9Jk  yf.  dela  ChapeUe')  BibHo- 
iiici^ue  Angloise.  Amsterd.  1717 — 23.  8.  12;  1724—27.  7.  12.  — 
(A/.  de  la  Roche}  Mem.  litt,  de  Ja  Gr.  Er.  Haag  1720 — 24.  Id.  12; 
Bihl.  ßritannique.  H.  i7J3 — 47.  23.  12.  —  Matth.  Maty  Journal 
Brit,  fl.  1750—57.  24.  12;  EL  de  Joncourt  Nouv.  ßüjl.  Angloiac. 
H.  1756  f.  3.  12.  —  (C.  fV.  Maller)  Britt.  Bibl  Lpz.  1756—67.  6. 
8.  —  (J.  C.  F.  Schulz}  *  Engl,  allgem.  Bibl.  Lpz,  1775.  8.  —  J.  J. 
Eschenburg  Britt.  Museum.  Lpz.  1777 — 80.  6.  8  und  Annaleu  d. 
britt.  litt.  L.  1781.  8.  —    liibliolh.Brit.  Genf  1796— I8l5.  140.  8; 
Biblioth^ffue  univ.  das.  1816  fll*  8  Fo,rU.^  von  u^.  Pictet  und  F. 
Maurice  u.  A. 

Dänemark.  1)  Alli^emeinei  Mercure  Danois.  Kopenh.  1757 — 60. 
S.  —  Den  kritiske  Tilskucr.  K.  1775  f.  4.  —  2)  Besondere  in  Be- 
ziehung auf  D.  u.  Norwegen:  Hiöbenhavnske  larde  Efterretninger 
1710;  Efterr.  om  nye  Böger  og  laerde  Sager  i  Danrtiark  og  Norge, 
i74f  i  1756  fll. ;  Nye  Efterr.  1783  fll.  8;  s.  1790  v.  R.Nyerup  her- 
ansg.  —  iO.  ti.  Moller)  Dänische  Bibl.  K.  1737—47.  9.  8.  —  iA. 
F.  B&sching  u.  8.  1757  J>  Lorh)  Nachrichten  v.  d.  Zustande  d. 
Wiss.  n.  K.  in  d.  Dän.ReicIien  etc.  etc.  K.  1753  f.  3.  8;  fortgesetzte 
N.  1756—68.  4.  8.  —  Memoires  Sur  la  litt  du  Nord.  K.  1759.  8. 
—  Hiöbeah.  Adresse— C«  Merretninger.  1759 — 66.  4;  K.  Adr.  C. 
kritiske  Journal  1767—73. 8 ;  K«  —  nye  kr.  J.  1774  fll.  4.  — Hritisk« 
Pertegneher  over  alle  de  Sknfter  etc.  etc.  K.  1771—73.  8.  —  Dan- 
maik's  litt  progresser.  Odensee  17Sl — ^89.  4.  8.     (/•  Tode' 

Wadiler  HB.  d.  Ua  Gesch.  IlL    .  ^ 
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A.)  Kritik  og  Antüfritik  K.  1788^95. 18  St  8;  fortges.  Bk^ 
kard  1795  fl.  8;  Kritik  og  Analyse  i  790— 95;  fortgee.  v/Jir  Zetlits 
1796  f.  8.  —  DftniBche  Litt.  Zeitmig  i8Q7  f.  4*  eiDgeg — 
//.  Schweden.  1)  Allgemeine:  {O,  Cdtius^  Tidningar  om  thelftr« 
das  arbeten.  1742.  8;  iL.  Sidoiaä)  LftrdaT.  Stookh.  1745^73.  8-5 
(7.  Ch.  Gjörmelt)  T.  om  Urda  Seker.  St  1767  f.  8;  Nya  L  T.  1774 
_80.  8 ;  Suea-Rikes  Annales.  St  1787  f.  8.  —  Lärda  T.  iMm  Up« 
salu  1 7S5.  4.  — -  AllmäA  liteiatar— T.  Abo  1807.  —  a)Besoodeny 
Schw.  betr.:  (/.  Ch,  GJörwelt)  Stoekhelm's historieka Biblioteket 
1755.  3.  S  j  Suenska  Mercurius  1755.  8,  Sil.  Biblioteket  1757 — 
61.  5.  4;  nya  Su.  ß.  1762  f.  2,  8.  —  i^.  L.  ScMözery  Neueste 
Gesch.  d.  Gelehrs.  in  Schw.  Rostock  u.  Wismar  1756—60.  5  St  S. 
—  J.  G,  P,  Möller  Greifswald.  Krit  Nachr.  s.  oben  C,  S.  61.  — 
Ch,  fV,  Lüdecke  [st.  d.  18  Jun.  1805]  *  Schwed.  Gelehrsamkeits- 
Archiv  unter  Gustav  Iii  Reg.  Lpz.  1781^ — 96.  7.  8;  vergl.  ALAnz. 
1798  No.  11 — 14  u.  89 — 91.  —  ^  G.  j4,  Silverstolpe  Litteratur- 
tidnin^.  St.  1795—97;  Journal  für  Suensk  Lilteratur  1797—1801. 
8.  —  Litt.  Tidn.  Upsala  1813  f.  4.  * 
/.  Polen  und  Rufsland:  iCh,  G,  Friese}  Journal  litt,  de  Pologne 
etc.  etc.  T.  1.  1754.  8.  —  L,  Mizler  v,  /iöZ^^  Warschauer  Biblio- 
thek etc.  etc.  W.  u.  Lpz.  1753 — 55.  4.  8;  Acta  litt.  R.  Poloniae  etc. 
de.  VV.  1755 — 59.  7.  4.  —  D,  Janozki  Poln.  Büchersaal  St.  1. 
Bresl.  1757.  8;  Excerp tum  Polon.  litt.  1764 — 66.  4.  8.  —  Journal 
Poionois.  Warschau  1770.  8.  —  Ch.  G,  ^Steiner  Polnische  Eibl.  W. 
1787  f.  9  St.  8.  —  Polnische  Litt.  Zeit,  in  VVilna  heraasg.  v.  Orqd' 
deck  18O6,  mit  Er^de  des  Jahrg.  geschlossen. 

//.  L.  C.  Bacmeister  [st.  d.  3  Jan.  180b]  Russische  Bibliothek 
etc.  etc.  St.  Petersb.  u.  Riga  1772  ffl.  11.  8.  —  Russ.  litt  Zeitung 
in  Moskwa  d.  7  Jan.  1805.  4. 

i{.  Spanien:  {Fr.  de  la  Puerta  u.  A.)  Diario  de  los  litteratos  de 
Espana.  Madr.  1737—43.  7.  8;  Aduanacrit  M.  17  t  i.  8.  —  Diario 
curioso.  M.  1758—85 ;  1 786  fll.  8.  —  Memorial  litterario  o  biblio- 
teca  periodica  de  ciencias  y  artes,  M.  Jun.  1784—91;  1793—97- 

39.  8;  1801  7;  5.     —  Espiriiu  delosmejores  diarios  de  Europa 

1795;  MiaceUnea  instructiva  y  curiosa  ö  Anales  de  litteratnra, 
cieneias  y  artes.  Alcala  u.  M.  1796  ill.  9.  8.  —  A.  Faliadares  y 
Sbtomayor  Semanario  erudilo.  M.  1788  fll.  34.  a.  —  Correo  litt 
de  Muroia  1792  fll.  8.  —  Semanario  erud.  y  curioso  de  Salamanca 
1795.  _  Variedadea  de  ciencia,  litteratura  y  artes.  M.  180^  u.  m. 
a.  in  neueren  Zeiten ;  auch  Polit  Zeit  theilen  litt.  Nachr.  mit  U 
B.  der  Coneo  de  Cadiz  u.  Poetilloa  del  correo  etc.  ete.  etc. 
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ö.  8. 

Die  bisherigen  R  ü  c  h  c  i  s  amm langen  vermehrJen  sich  über- 
all, neue  wurden  angelegt  und  zu  alliremelnerer  JU nuizuni;  geüff- 
fjet;  viele  erheben  sich  zu  eif^entlichen  I/iLttM  atur-Archiven  lür  die 
Nochwek.  Fürsten,  Gesellschaften  und  Staatsbehörden,  auch  ein- 
leine  begüterte  Freunde  der  Wissenschaft  und  Kuost  trieben  mit 
Aufhäufung  von  Bücher  -  und  Hunstschätzen  einen  preiriwürdigen 
nod  in  seinen  Folgen  wohlUi&tigen  Luxus,  liefsen  sie  anständig 
idstellen  und  ordnen^  untergaben  sie  der  Aufsiclit  gelehrter  u. 
leuisterfalinier  Männer ,  sorgten  auch  wohl  für  Bekanntmachung 
ier  aufgenommenen  Verzeichnisse  und  Einip;c  wetteiferten  in  dem 
BestrebeHi  den  gemt- in  nützigen  Gebrauch  ihrer  Sammlungen  zu 
dkichteni.  Ist  auch  die  Benutzung  nicht  überall  gleich  frey  und 
bequem,  wie  in  Göttinnen,  Gotha.  Dresden ,  Manchen,  Paris, 
(hford  etc.  etc»  etc.,  so  ist  doch  selbst  in  Italien  und  Spanien  etc* 
tte»  dieUnzugftngfichkeit  derVorr&the  gemildert  worden  und  wird 
u  koner  Zeit  von  Protectionen  und  legitimen  Empfehlungen  un- 
Miängiger  se3rn.    Durch  voUstftndigere  Büchervorräthe  konnte 
Bllerirische  Erudition  im  eigendkhen  Sinne  erst  gedeihen  und 
Am  Gcibiet  des  Wissens  mufste  fintschreitend  erweitert  werden  t 
▼ide  Theile  des  menschlichen  Wissens  haben  durch  Entdeckun- 
gen in  Bibliotheken  und  durch  Benützung  reicherer  Hfilfemittel , 
besonders  in  Hinsicht  auf  Erfahrung  und  geschichtliche  Forschung 
etTie  wesentlich  veränderte  Gestalt  gewonnen.  Die  Strenge  der 
Federungen  an  den  Gelehrten  wurde  Jiiemit  gesteigert,  weil  crin 
seinem  Geschullskrcise  wenit^er  beschränkt  in  Ansehung  der  liil. 
Unterstützungen  seyn  soll.  Wird  die  reine  Eigenthümlichkeit  und 
Selbstständigkeit  grofser  Köpfe  durch  die  nie  erschöpfte  Masse 
der  Büclier  gefährdet  oder  gehemmL  so  nimmt  dagegen  die  mensch« 
liehe  Erkenntnifs  an  Umfani^ ,  Vielseitigkeit  und  Gründlichkeit  zu. 
?fur bleibt  zu  wünschen  übrig,  dafs  die,  welche  den  Vorarbeiten 
seit  Jahrtc-^usenden  so  vieles  zu  verdanken  sich  bewufst  sind,  oft 
atisscli  Ii  eislich  von  fremden  Darlelinen  leben  und  nur  gar  zu  oft 
ärndlen,  wo  sie  nicht  gesäet  haben ,  sich  durch  solciie  Bdrach- 
tungen  zur  Anmaafsungsiosigkeit  und  zum  Duldungsgeiste  be- 
stimmen lassen  mögen. 

[S.  oben  Th.  1  S.  36  Note  3.  —  Catalogus  Bibl.  Biinav.  T.  i  p. 
838  sqq. ;  Denis  Ein)  ir  in  d.  Büchcrk.  Th.  1  S.  166  AI.  —  Louis 
Ch«  i%  Pctit-Radel  Reclurches  sur  les  biblioth^ques  anciennes  et 
niod.  jns^^a  la  fondation  de  la  bibliotheque  Mazurioe.  Paris  1819*  8- 

—  ^  B.  de  Montfancon  Bibliotheca  bibUothecaniin  Bfantucriptoium 
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nova,  ubi  quae  inaiunttrit . piene  Mstomiii  biUiodiecu  continentur  ,^ 
ati  (jiioflvis  liticraiurae  genQs  specttntia  et  notata  digna  desciiLuntur 
et  indicaiitur.  Paris  1739.  2  F.;  einer  neuen  Ueberavbeilung  würdig 
und  bcdürfiig.    Weun  die  F,  A.  Eberl  uur  vtivielialu^i. werdeu 

Ethnographische»  Verzeichnifs  merkwürdiger  Bibliotheken  : 

j4,  Italiert? —  1)  in  I'iom,  die  Vaticanische,  ileren  erste  kleine  Aiv- 
läge  dem  P.  Hilarius  [st.  468]  zugeschrieben  wird,  erhielt  ihre 
Einrichtung  und  reichere  Vorrätiie  unter  Nicolaus  V;  sie  halte  da- 
mals [1447]  schon  3U00  MandschritUii  und  zwar  viele  griechische, 
deren  Calixtus  III  [1453  fll.]  noch  mehre  in  1  Huislanlinopei  aut- 
Kaufen  liefs  ;  unter  Sixtus  IV  wurde  der  V^orr.ilh  ixeordnet  und  die 
Bibholhekarbesoldung  ausgeworfen ,  unter  Sixtus  V  der  P>il)lio- 
thekfonds  vermehrt  und  das  Bibl.  Gebäude  aufgeführt;  unter  Cle- 
mens Vlli,  neben  anderen  Bereicherungen,  die  Heidelbergische 
Handschriften  -  Sammlung  einverleibt  [1623].    Später  kamen  die 
wichtigen  Bücherschätze  der  K.  Christine ,  des  H.  v.  Urbino ,  des 
March.  AI  Gr«  Capponi  (s.  Catal.  Rom  1747.  4,  bedeutend  filir  Ita- 
Ii  an.  Nat.  Litt.),  des  Card.  QtärihM     A.  hinzu.  Die  Franzosen 
liefsen  [i 797]  viele  Handschr.  u.  B.  nach  Paris  bringen  (s.  Recen» 
Bio  mss.  codd.  qui  ex  unir.  bibl.  Vat.  selecti  jasea  Pii  VI  P.  M.  9u 
1797  procuratoribos  GiiJliae  traditi  fuere  etc.  etc.  Lpz.  1803.  8 
rergl.  Jen.  ALZ.  1804  No.  108),  welche ,  so  wie  eia  Theii  der  Hei- 
delbergischen an  die  rechtmtfsigen  Eigenihümer  [l8l5]  zurück- 
gegeben worden  sind.  Die  Yorr&the  sind  zum  Tbeile  wenig  be- 
kannt und  ihre  Benutzung  ist  sehr  erschwert.  Vergl.  Mut,  Pmsa 
deUa  libraria  Vat.  ragionamenti.  Rom  i590. 4;  *    &  jissenwu 
bibl.  orientalis  Clementino-Vaticana.  Rom  1719^28«  4.  F.;  im 
teutschen  Auszug    ^.  F,  Pfeiffer.  Erlang.  1776  f.  2. 8;  Stepih. 
EuotL  et  Jos,  &  AssemanihM*  tipost.  Vat.  Gatalogus  codd,  mss. 
in  tres  partes  distrib.  P«  l  T.  1—3.  Rom  1 756  fll.  3  F. ;  vom  4t  B. 
40  Bl.  auf  der  Rostocker  Bibl.;  fast  alle  Ex.  verbrannt  d.  30  Aug. 
1 7()8.  —  Die  den  Dominicanern  sopra  Minerva  vermachte  B.  des 
Card.  Casanata:  (F.  J.  B,  Audig^cdi)    liibl.  Ca  sanat.  Catal.  A — I. 
Rom  17ÖI — 88.  4  F.  —  Die  Barheiiniöche :  Cat.  R.  1681.  '2  F.;  die 
J.  G.  Slusisclie :  Cat.  aucl.  F.  de  Seine.  R.  1690.  4;  die  J.  i\.  Jnipe- 
rialiöche:  /.  lorUanmidxt.  R.  1711.  2  F.;  die  Chigische ;  Far- 
nesesche; St.  Borgiasche:  G.  Zoe^a  Cat.  codd.  Copticorum  mss. 
qui  in  Museo  Borgiano  VeliCris  ad^ervantur.  Rom  18 10.  F.  —  2)  in 
Cesena:  /.  M,  MuccioU  Cat.  codd.  b.  Malatestianae  Caesenatis. 
C.  1781  f.  2  F.  —  3)  in  Florenz:  die  Mediceisch  Laurentinische, 
gesU  [1471]  von  Cosnio  I  und  am  beürdchiiichfiteji  vermehrt  von 
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s.  Enkel  Lorenzo,  reich  an  (5000)  wichtigen  Handschriften:  Si. 
Euod.  Assemani  ßibl.  Med.  Laur.  et  Palat.  oodd.  niss.  oriental. 
calal.  Fl.  1742.  F.;  u4.  M,  B iscioni  Bihl  Med.  L.  Calal.  T.  i  codd. 
Orient.  T.  2  codd.  graeci.  Fl.  1752  fll.  2  F.;         M.  Bandini  [st. 
1803]  Cat.  codd.  mss.  Bibl.  M.  L.  Codd.  gr.  T.  1—3;  Codd.  lal.  T. 
1—5.  Flor.  1764—78.  8  F.;  *  isy .  BibL  Leopold-Laurenl.  Fl.  1791 
—93.  3  F.  —  Die  Magliabecchische  [l7i4],  mit  anderen  Samml. 
vermehrt  und  öffentlich  [1747]:  Ferd.  Fossi  Coit.  codd.  saec.  XV 
impressorum.  Fl.  1793  fll.  3  F.  —  /  Lami  cat.  codd.  mss.  Bibl. 
Riccardianae.  Livorno  1756.  F.  —  4)  in  Venedig:  die  S.  Marcus 
B.,  gest.  V.  Fr,  Petrarca  [l362]  und  Card.  Ucssarion  [1468],  hat 
1286  Handsrhr. :  /.  Morelli  della  publ.  libraria  di  S.  M.  Vened. 
1774.  8;  (  V.  Zanettixx,  A,  Bongiovanni)  D.  M.  bibl.  codd.  mss. 
tr.  !at.  et  it.  V.  1740  f.  2  F.;  *  /.  Morelli  YS\h\.  mss.  gr.  et  lat.  1. 
Eassano  1802.  8.  —  B.  im  Kl.  S.  Michaelis :  /.  B,  Mitlarelli  Cat. 
V.  1779.  F.  —  Die  Nani'sche:  J.  Morelli  codd.  mss.  lat.  et  iral.  V. 
1776.  2.  4;  iMingarelli)  Codd.  graeci.  Bologna  1784.  4;  Ejtisd. 
aegyptiorum  codd.  reliquiae.  das.  1785.  4;  ^V.  Assemani  Cat.  dei 
cod.  ms.  Orient.  Padua  1787.  4;  Museo  Cufico  Naniano.  das.  1787- 
4.  —  Die  Farselti'sche  {lyiorelli  Catal.  mss.  codd.  Vened.  1771  f.  2. 
12') ,  Pinelli*sche  {^Morelli  Cat.  V.  1787.  6.  8),  Smith'sche  u.  a.  sind 
lerslreut  worden.  —  5)  in  Turin:  K.  Bibl.  gest.  im  XV  Jahrb., 
erweit.  1580,  reich  an  Handschr. :  J.  Pasini,  yt.  Rivautellae 
Fr.  Bortae  Codd.  mss.  bibl.  B.  Turin  1749.  2  F.  m.  K.;  A.  Pey- 
ron  notitia  libror.  manu  typisve  descr.  qui  donante  A.  Th.  Val- 
perga-Calusio  illali  sunt  in  R.  Taur.  bibl,  Lpz.  1820.  4.  —  6)  in 
Mailand:  die  Ambrosische  Bibl.  mit  15000  Handschr.,  durch  /f, 
Majors  (der  sich  nun  gleiches  Verdienst  um  die  in  der  Vaticana 
Terborgenen  Schutze  erwerben  mag)  glückliche  Funde  bekannter, 
gesL  1609  V.  Card.  F.  Borromeo :  s.  F.  F.  Boscha  Hemidecas  de 
origine  et  statu  bibl.  Ambr.  (Mail.  1672.  4)  im  Thes.  antiq.  et  bist. 
Jt.  T.  9P.  1.  —  Die  Firmian'sche :  Cat.  Mail.  1783.  9.  4.  —  7)  in 
Bologna  d.  B.  des  Instituts;  in  Padua;  in  Verona;  in  Mo^ 
dena;  in  Parma;  in  Neapel  u.  v.  a.   Es  sind  in  diesem  Lande 
noch  grofse  Schätze  zu  heben,  ungeachtet  der  vielseitigen  Forschun- 
gen und  Entdeckungen,  welche  Gelehrten  und  gebildeten  Heisenden 
aus  ganz  Europa  seit  mehren  Jahrhunderten  und  eifrigen  Inlän- 
dern zu  verdanken  sind;  Cajus  u.  m.  können  als  anschauliche  Be- 
weise gellen. 

B.  Spanien  und  Portugal.  —  1)  in  Madrid  K.  B.  mit  2000 Hand- 
schr.:  B.  bibl.  Matrit.  codd.  graeci  /.  Jriarte  rec.  M.  1769.  F.  — 
B.  des  Collegiums  v.  S.  Jsidoro;  mehrer  Klös^ter;  des  Herz.  v.  Me- 
dina-Sidonia  u.  ».  w.  —  2)  B.  des  h.  Laurentius  imEscorial,  gegr. 
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1595  Y.  K.  Philipp  VLy  vorzüglich  reich  an  arabischen  Handschrif- 
ten, von  welchen  nach  der  Feuersbmnst  d.  7  Jim.  1671  nur  I75l 
übrig  sind:  CZ.  Clemen$  Musei  instructio  acc.  descriptio  bibl.  S. 
Laar,  fiac,  Lyon  1635.  4.;  AI.  Casin  Bibl.  arab.  hisp.  Escor.  Madr» 
i750— 70.  2  F.  — '  3)  Dombibl.  in  Toledo;  Univ.  B.  in  Alcala» 
Salamanca  etc.  etc.:  in  mehren  Klöstern. 

Lissabon;  Cat  l>ibL  Marianae  congreg.  Oratorii.  Lissabon 
1736.  12.  —  B.  der  Cistercisiiser  Abtey  Alcobapa:  Index  codd. 
b.  Alcobatiae.  Liss.  1775.  4.  w  B*  d.  Univ.  Coimbra;  mehrer 
Klöster.— 

C.  Frankreich;  Petit-Radel  ts.  oben  S.  67)  gieht  gagea  300  öffl 
Bibl.  an  9  welche  etwa  3,345,287  B&nde  enthalten  sollen;  viele  Ver- 
änderungen, Verwastungen<nnd  Zersplitterungen  s.  1789»  beson- 
ders in  Ansehung  der  kirchlichen  Sammlungen.' —  l)  Paris  s.  D. 
Maichel  Introd.  ad  bist  litt  de  praecipuis  bibl.  Paris.  Lpx»  1721. 
8.  DieKönigl.  B.,  angelegt  v.  K.  Franzi  durch  Vereinigung  des 
sn  Blois  vorgefundenen  Büchervorrathes  mit  s.  in  Fontaine^ 
bleau  1527  angef.  Sammlung;  unter  Heinrich  IV  nach  Paris  ge« 
schafft  und  fortwährend,  bes.  seit  Ludwig  XIV  und  seit  1798  ver- 
mehrt; sie  hat  einen  Schatz  von  mehr  als  5o,ooo  Handschr.,  wel- 
dhe  in  neueren  Zeiten  häufig  benuftt  worden  sind  und*noch  lange 
reiche  Ausbeute,  namentlich  f&r  Orient ,  altdassische  und  ält  Na- 
'  tionallitt.  versprechen;  unter  den  450,0.00  gedr.  B.  sehr  viele  Sel- 
tenheiten und  grofse  Sammlungen  von  Flugschriften :  Gesch  d«  K. 
F«  B.  übers.,  (aus  Gatal.  des  livres  imprim^s)  v.  E*  PV.  (fVeaU 
phiit)  Quedlinb.  1778.  8  ;  iTh,  le  Prince)  Essai  bist  sur  labibl. 
du  Roi.  P.  1 782.  12 ;  Catal.  codd.  mss.  b.  R.  P.  1 739—44.  4  F. ;  die 
griech.  u.  Orient  v.  Scvin,  die  lat.  v.Hfelotu,  Capperonier  ;  ^No- 
tices  et  Extraits  des  Mss.  de  la  bibl.  du  J\.  lus  au  comit^  dans  Tac« 
des  inscr.  P.  178  7  AI.  8.  4  ;  iSallier  u.  Boudot)  Cat.  des  livres  im- 
•  primcs  de  la  bibl.  du  R.  T.  i  7  «9 — 50.  6  F.,  die  Immanist.,  iheol.  u. 
Anf.  der  juiist.;  vergl.  (/.  Saas)  Lcüres  (l)  d'an  Acad.  sur  le  Cat. 
1749.  12.  —  Aufgenommen  in  die  K.  B.  sind;  die  B.  der  Abtey  d. 
h.  Geno\  c\  a  mit  2000  Hdschr,  u.  110,000  B.:  Cat  Par.  1693.  F. 
d.  B.  von  S.  Geniiaiii  des  l'rei:  iE.  de  Montfaucori)  *  Catal.  codd.' 
mss.  bibl.  Coislinianae.  P.  17l5.  F.;  d.  B.  der  vier  IValionen,  ent- 
haltend die  Ma/.ariaische  [s.  I66l]  mit  3473  Handschr.  u.  90,000 
B. ;  und  viele  andere.  —  Die  B.  des  Staatsralhes :  (X  Alex,  Bar- 
bier') Catal.  de  la  bibl  du  conseii  d  etat.  P.  l8o.i.  F.  ohne  Regi- 
ster. —  Bibliotheken  mehrer  Behörden,  Corporationen  und  An- 
stalten, verz.  in  yiiiarU  Annuaire  administraliret  slal.  du  Di  de  la 
Seine  1805.  8.  —  Eincgrofse  Menge  von  ansehnlichen  Frivatbiblio-  , 
theiien  sind  zerstreut  worden^    B.  die      TAi^ii'sche  (.Cat  1679«  • 
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8;  1704.  2.  8),  C.  M,  le  Tellier  (Cat.  P.  1693.  F.),  die  Valli^resche 
a.  m.  —  2)  Lyon,  gegr.  durch  G.  Frousteau  1644:  (L.  Fahre) 
Cat.  Paris.  1777.  \  A.  F,  Delandine  Manuscrits  de  la  h.  de  Lyon 
etc.  etc.  L.  1812.  3.  8;  Cat.  de  livres  impr.  L.  1816  fli.  3.  8,  d.  sch. 
Wiss.  enth.,Forl8.  —  3)  B.  in  Orleans  (vi/.  5<?;of />r Mss.  Orl.  1820. 

8),Montpellier,Renne8,Ni8mes,Avignon,Bourdeaux, 
Marseiile  etc.  etc,  Strasburg  etc.  etc. 

D.  Teutschland;  vergl.  P:  C.  G,  Hirschin^  Vers.  e.  Beschreib, 
sehenswürd.  Eibl.  Ps  n.  alphab.  Ordnung.  Erlangen  1786  flI.  4.  8 
einer  gänzlichen  Umarbeitung  bedürfend.  —  i)  Heidelberg 
Univ.  und  Kurf.  Bibl. ,  angel.  um  1390  u.  verzeichnet  1396,  an- 
sehnlich vermehrt  durch  die  Samml.  R.  Agricola's  und  H.  v.  Dal- 
berg's,   besonders  1584  durch  die  überaus  reiche  Fugger'sche 
etc.  etc.;  sie  enthielt  gegen  4U00  Handschr. ,  darunter  1950  lat  , 
431  griech.  und  (in  Folge  der  Vorliebe  K.  Friedrich  IV)  846  Teul- 
gche,  als  sie,  nachdem  Tilly  Heidelberg  erobert  halte,  seit  d.  19 
Sept.  1622  beraubt  und  der  gröfsteTheil  l623  von  Leone  Allazzi  nach 
Bora  geschafft  und  mit  der  Valicanschen  vereinigt  wurde.  Eine 
neue  wurde  angelegt  1652  und  durch  die  Vorrälhe  M.  Freher^s 
und  D.  Pareus  verstärkt;  an  diese  gab  I8l6  die  Pariser  B.  38  alt- 
claes.  und  die  Vaticanische  852  teutsche  Handschr.  zurück:  "-^ 
f'VUken.  Gesch.  d.  Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung  d.  alt. 
HeiWe/b.  Büchersammlungen,  nebst  einem  meist  beschreib.  Ver- 
zeichn.  der  im  J.  I8l6  v.  Pius  VII  zurüchgcg.  Hdsclir.  H.  1817.  8. 
—  2)  Prag;  Dom-B.  auf  dem  Hradschin,  mit  schätzbaren  Hand- 
schriften; Univ.  Bibl.  schon  im  XV  Jahrh.  beträchtlich;  d.  B.  des 
Prämonstrat.  Stiftes  Strahov,  mit  alten  Drucken  gut  ausgestal- 
tet; d.  B.  der  Kreuzherren,  der  Augustiner  u.  a.  —  .T)  Ingolstadt 
Univ.  B.  1477,  jetzt  in  Landshul:  hat  viele  Handschriften  und  In- 
cunabeln.  —  4)  Frankfurt  a.  Main:  Dombibliolliek,  mit  hand- 
schr. Seltenheiten  und  vielen  alten  Drucken;  Stadtbibl.  gest.  1484, 
verzeichnet  1562,  im  VVachsthume  begriffen  und  1823  in  einem 
neuen  Gebäude  aufzustellen:      J.  Lucü  Cat.  Frl'.f.  1728.  4.  — 
5)  Wien,  Kais.  Hofbibl.,  der  ersten  Anlage  nach  sehr  alt,  als 
öffenll.  gegründet  von  Maximilian  1  und  eingerichtet  unter  Max.  II 
und  Leopold  I,  fortwährend  vermehrt  durch  Ankauf  der  Lambek- 
schen,  des  Pr.  Eugen,  des  Gr.  Hohendorf  etc.  etc.  etc.,  Vermächt- 
nisse und  Einverleibungen;  sie  enthält  über  12,000  Hdschr.  und 
300,000  B.  und  wird  viel  benutzt:     P.  Lambcrii  Comment.  de 
aug.  bibl.  Caes.  Vindob.  1.  I — VII 1.  Wien  1665—79.  8  F.;  op.  et 
81.  A.F,HoUariL  W.  1766 — 82.  8  F.;  H o/larii suppl  lib.  I  j>o3th. 
W.  1790.  F.;  Hoilarii  Anahciüi  Vindnb.  W.  I76l.  2  F.;  D.  de 
Nessel  Cat.  s.  Ree.  omnium  codd.  mss.  gr.  nec  non  lingu.  orienl. 
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W.  1690. 2  F.;  JReünmami  BibL  acroamatioa,€omprah«  rtou 
omniom  codd*  msa.  olim  a  Lambecio  et  Ncsselio  congesta  Anno 
aat  in  epitomen  red.  Hannov.  1712.  8;  M.  Denis  Oodd.  mss* 
theologici  etc.  etc.  W.  1793—99.  vol.  I  P.  1—3  voL  II  P.  1.  %  3* 
6  F.j  JndeHammer  Cat.  codd.  (401)  arab.  pars,  turcic.  Wien  1812 
.(1820)  F,}  vergl.  Denis  Bücherk.  1  S.  197  AI.  —  B.  der  Theresiani- 
sehen  Ritter-Akademie :  (/.  de  Sartoriy  Cat.  bibiiegr.  libr»  iiitB« 
Caes*  R.  et  Equestris  Therea.  extantium  etc.  etc.  W,  iBOi— r6« 
13.  4;  10,0  £x  monströs. Stadtbihl. :  (Ph,  S.  Lambacher)  Cat. 
libr.  c.  mss.  t  iypis  excue.  P.  l  libn  theoL  comp!.  W.  i75o.  4.  — 
Windhag'sche  dff.  i687:  Gat.  W.  1733.  4.  —  Geschwind'sche  off. 
1723  J  Cat  W.  1732.  8.  —  GarelJi'sche ,  1786  nach  Lembeigge» 
bracht:  ^ M.Denis  Iferkvfardigkeiten  der  G.  B.  W.  1780.  4.  — 
Die  neue  Univ.  BibL  aus  d.  Samnil*  d.  Jesuiten  entstanden.  —  Mehre 
reiche  Privalbibl. ,  unter  welchen  die  Ossolinskische  eine  der  wich- 
tigsten ist  —  6)  Hamburg  Rathsbibliothek  1529»  vermehrt  1739 
durch  die  L.  Ch.  Wölpsche.  —  7)  Augsburg:  StadtbiM.  l537» 
gegr.  durch  die  Samml.  X.  Betulejus ,  M.  Welser  etc.  etc.  etc. ;  ihre 
grofse  handschr.  Sch&|»e'  s.  1806  in  München;  doch  aus  Kloster*  ~ 
bibl.  neu  entstdiend  u.  auch  jetzt  nicht  arm:  iü.  i^olJ\  Cat  gr. 
libr.  mss.  Augeb.  i575.  4 ;  anot  ed.  D,  Hoespiud.  A.  l595. 4.u.  in 
Montfaucen  Bibl.  bibL  T.  1  p.  592  sqq.;  A.  ReUser  Index  mss. 

A.  1675.  4 ;  {G.  Henisdi)  Bibl.  libr.  impr.  et  manu  exarat  Cat  A. 
1600.  F.|  EL  Ehineer  Cat  (Hbr.  impress.)  A.  1633.  F.s  H.  A. 
Mertens  Progr.  L  II.  de  cimelüs  bibl.  Aug«  A.  1775  fl.  F.  KI* 

B.  zu  S.  Ulrich  und  Afra:>  PI  Brmn  NotiUa  bist  litt  d«  codd« 
mss.  A.  1791  fll.  6.  4;  Ej.  Notitia  de  libr.  impress.  A*  1788  f.  2. 4. 
—  Dombibl.  etc.  etc.. etc. —  8)  Nürnberg  Stadtbibl.  auaBücher- 
vorrAthen'  aufgeh.  Klöster  zusaromengebraelit  l538 :  /.  */.  Leib* 
ni/«  MemorabiJia  Bibl.  N.  N.  1674.  4;  Ch.  Th*  de  i^iirr  MemoraK 
bibl.  publ.  N.  et  univ.  AJloifinae.  N.  1/86  fll.  3.  8 ;  G,  Ch,  Ranner 
Beschreib,  d.  N.  Sladtb.  N.  1821.  8.  —  9)  Leipzig::  die  Pauliner 
oder  Univ^  Bibl.,  deren  (jiundlage  die  Dominicanerblbl.  ist,  einger. 
1544  und  durch  Vondlhe  aul^^eh.  Klöster  und  mehre  YerinäcUt- 
nis86,  neuerdings  durch  Ankauf  der  Schäleröchen  Sanunkmg  be- 
reichert, hat  ziemlich  viele  Handschr.  u.  typogr.  SeUcaliciLeii :  J, 
Felleri  or.  de  bibl.  Ac.  Lips.  Paul,  cui  duplex  suLjunctus  est  Cat. 
msstorum.  Lpz.  l676.  4;  Ej,  et  Ch,  O,  Joecheri  orr.  de  bibl.  Ac. 
Lips.  1/44.  4;  /.  CK,  Gottsched  Progr.  de  rarionbas  nonn.  bibl. 
P.  codd.  L.  1766.  4.  —  Bibl.  h.  d.  Thomas  Kirche  l560:  //.  J'ip- 
ping  Arcana  bibl.  Thom.  retecla.  L.  4  "03.  8  u.  in  d.  4$t'/<////^/schen 
Sarnnil.  de  bibl.  T.  3  p.  293  sqq.  —  aaUisbibl.  1677- — J^'i  Jena  . 
Univ.  BibL  1548 9  begr.  durch  Uie  dahin  gebrachte  Willenberger 
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lUv*  B. ,  darch  viele  Vermächtnisse  und  durch  Ankauf  der  Bo66» 
•eheo,  Sagittarius'schen,  Danzi'schen,  Buder'sclien  u.a.  Samml. 
vermehrt ,  hat  handschr.  u.  typogr.  Seltenh.:     Clu  MylHMtmor.- 
liihL  Ae.  Jen.  Jena  u.  Weiesenfels  i  74Ö.  8 ;  Struve-Jugleri  Introd,  • 
T.  1  p.  501  sqq.  —  Die angel^aufte  reiche  Büttner*8che  B.  1786  im 
Schlosse  aufgestellt.  —  ii)  Zeis  Stiftsbibl.  durch  Yennächtnifs 
des  Bisch.  Jul.  Tflug  1568,  venn*  dureh  Aeinesius  und  Milke 
SammJ.,  hat  mehre  Handschr.  u.  gegen  14000  B.:  Ch.  G,  Müüer 
Geeeh.  u.  Merkwürdigkeilen  der  St.  B.  in  Z,  Lpx.  1808.  8;  £/• 
Tioötia.  et  -fieo.  eodd.  mssu  qui  in  bibl.  N.  Giz.  asservantur.  Lpz. 
.  1806  f.  ^.  8. 13)  Oansig  StadtbibL  l580,  durch  ansehnliche 
VemiftcbtaiMe  bereieliert.  —  13)  Dreeden  K.  BibL,  gegr.  i55& 
in  Anoaburg  Fon  K.  Augusjt  u.  $586  nach  Dresden  - geschafft  und 
durch  Ankauf  .der  Werther'schen  vermeint;  dasu  kamen  die  Taub- 
BMonsobe,  fieseersohe,  '?Bänaa*8<Aie  C^./.^.  i^itnc/ne  Cat  i4>x. 
1750  fll.  7.  4  unbeendet),  Btfth]*sche  (Cat  Dresd.  1750  fll.  4  F. 
will.)  und  v.  a.;  sie  isl  musterhaft  geordnet  und  litt  gemeinnützig 
0.  eotUt  2700  Handschr  u«  Ober  üdO'^OOO  Bücher  und  150^000  Dis- 
sertationen etc.  ete»':  /•  Ch,  Götze  die  Merkwürdigkeiten  d.  K.  B^ 
m  Dr.  D.  1743  flL  18  St  oder  3.  4;      Beyer  Ep.  de  bibfiothecis 
Dresd.     1931.  4 ;  £j\  Aroana  saera  bibliothecarom  Dr.  D.  1738  f. 
3.  8 ;     Mem.libr.  rar.  D.  u.  I^iz.  1734.  8$  *  i^.     £bert  Gesch. 
vu  Besclfe*  teK.  B.  in  Dr.  Lpz.  1823. 8.  «—  14)  München  K.  ß. , 
Y0a  Albied^V  angel.  i595  durch  Ankauf  der  H<  Scbedel'schen , 
J;     Widmanstadtschen  und  H.  J.  Fugger^c^n,  fortwährend  ver- 
iMhrt,  besonders  s.  1802,  so  dafs  sie  jetzt  mit  ihrem  handschr* 
Ydrrath  neben  der  Wiener  die  erste  Stelle  in  Teutschland  behaup- 
tet und  durch  ihre  ausgebreitete  Nutzbarkeit  sich  auszeichnet;  sie 
enthalt  über  400,000  Bücher:  G.  Steigenberger  Vers.  v.  Entsteh, 
u.  Aufnahme  d.  l\.  Bibl.  in  M.  M.  1784-  4;  Cat.  gr.  codd.  mss.  etc. 
elc  Ingoist.  1602.  4;  J^  n.  Hardt  Cat.  codd.  jiiss.  bibl.  R.Bav.  vol. 
1  P.  1.  2.  3  vol.  2  P.  1.  ü.  Münchea  1806.  5.  4 ,  ziemlich  unbi  auch- 
barj  Ch,  v.  Arclin  Beyträge  l.  Gesch.  u.  Litt.  Ambercr.  1803 — 7.  7. 
8.  —  1.5)  VVol fenbüttel,  angel.  1004  auf  dem  Sciilo^se  Hitz- 
acker v.  H.  August  d.  j. ,  1636  nach  Braunschweig  u.  i644  n.  fV. 
verlesrl:  übeiaus  reich  an  vortrefflichen  Handschr.  u.  seit.  Dr.:  J, 
Bui  ckiiard  hisl.  bibl.  Aug.  Lpz.  1744  fll.  3.  4;    G,  E.  Lessing 
Beytr.  z.  Gesch.  u.  Litt.  Braunschw.  1773  fll.  6.  8.       16)  Berlui 
K.  B. ,  ansrel.  l650  v.  Fr.  ^^  jlhelm  d.  Gr. ,  öflentl.  1661  und  seitdem 
ansehnlicii  verm.:  C/r.  Jticndreich  ISotilia  bibl.  B.  B.  1687.  4;  J- 
a  C.  Oeinchs  Entw.  e.  Gesch.  d.  K.  B.  in  B.  B.  17Ö1.  8;     C,  fV. 
Moehffen  Diss.  lL  de  mss.  med.  b.  R.  Ber.  B.  1 746.  /l.  —  l  7)  B  r  e  s- 
lau:  die  Xii.  Behdigersche  der  Vaterstadt  vermacht  1675  und  in 
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'  der  Elisabetktrctie  öff.  1658»  überaus  reiob  an  vortf efliahea  Huid- 
sefariften  (über  500»  dafon  325  griech.  rftm.  u^'itaL  Qaasiker,  dar* 
.unter  10  Javenal»  8  Luean.  5  Seaeeatnig.,4  Salluet,  4  Vid.  Max. , 

•  4  Jol*  Gaes.  ete»  etc.)»  welche  erat  ja  der  tteueeten  Zeit  bekannter 
XU  werden  anfangen:  G.  Hraniz  Memor.  b.  £lia.  Br.  1699. 4; 

Nacbricbten  ir.  d*  Merkwürdigkeiten  .der  R*  B.  St.  i. 
Br«  1794.  4*  —  Die  MagdalenAisehe  B^ Die  Neustftdter  oder 
Bemluodiner  B.  —  Die  Univere.  Bibl. ,  zum  kleineren  Theile,  doch 
dabey  die  Steinwehrsche  historisohe  und  Odrichssche  Pominer- 
Brandenburgische  mit  eigenthümlichen, Mitteln  zur  Fortsetzung, 
'      von  Frankfurt  a.  d.  O.  1811  mits^ebracht ,  zum  gröfseren  aus  den 
Sammlungen  aufgehobener  Stifler  und  Kloster  erwachsen  ,  enthält 
über  200Ü  ilandschr.,  meist  theolog.  u.  hist.  Inhaltes,  und  mehr  als 
160,000  B.  mit  vielen  Incunabeln:  Litt.  Beyl.  z.  d.  Schles.  Prov.  Bl. 
182'i  St.  2  S.  53  fll.  —  18)  Gotha  Herz.  B.  um  1680,  seitdem  viel- 
fach vermehrt,  reich  an  Haiidschr.  u.' Incunabeln ,  durch  Gemein- 
nützigkeit und  gute  Verzeichnisse  ausgezeichnet  5  abgesondert 
aufgesteht  ist  die  B.  irierz.  Ernst  II  und  die  sehr  wichtige  8eeiz.en- 
sehe  Sammlung  oriental.  Handschr. :  E,  S.  Cyprianilatcodd.  mss. 
B.  G.  Lpz.  1734.  4  -f  //.  ii.  O,  Paulus  üb.  einige  Merkwürdigkeiten 
der  II.  B.  in  G.  G.  1787.  8.  —  19)  Weimar  H.  B.  gest.  loOi,  be- 
trächtlicJi  vermehrt's.  1718:  Ä  Z^.  Schurzfleisch  INotitia  bibl,  V. 
Frkf.  1 71 2.  4;  /.  M,  Gesner  Not.  b.  Schurzfleischianae.  W.  1723- 
4.  —  20)  Cassel,  iCB.  bedeutend  8. 1700,  durch  mehre  Selten« 
heiten  und  äufserst  genaue  Verzeichnisse  merkwürdig :  Sehmineke 
Beschr.  d.  St.  Cassel  S.  195  fll. 5  F.  fV.  Strieder  typogr.  Monum.  d. 
C  B.  in  Hess.  Beytr,  St.  6.  7.  —  2i)  Hannover  K.Bibl.ö£  1 7i8  : 
«S./\7/a/mConsp.b.B.Han.  H.  1727.F.  —  M)  Carlsruhe  OH. 
B.  ansehnlich  yerm.  s.  i77i:  iF,  Malier^  Beytr«.  z.  Gesch.  u.  Litt. 
Frkf.  1798. 8*  — *  23)Stattgard  K.  B.,  1784  verm.  durch  dieLork* 
sdie  BibaleaTOinlung ;        CK  Adler  BibL  bibL  ofimLorkiana.  Al- 
tona 1787.  4.  V-  24)  Darmstadt  GH.  B.  öC  s.  1819,  ungemein 
reich ,  gut  gewfthlt ,  geordnet  und  verzeichnet.  —  25)  Die  durch 
litt  Zweekm&Tsigkeit  u.  Vollstftndigkeit,  treffliche  Anordnung  und 
Verzeichnung,  ausgebreitete Nutdarkeit  ausgezeichnete  Uoiv.  B, 
in  Göttingen  s.  1736,  enthalt  über  300,000  B.—-  26)  Aufserdem 
viele  Univ.  Bibl.  mit  eigenthümlichen  Vorzügen:  z.  B.  die  Alto rf* 
sehe  gegr.  1598,  dabey  die  Trew'schc  v.  34000  B.,  Schwarzische 
von  12000  B.  u.  a. ;  die  Main  zische  mit  vielen  herrlichen  Incuna- 
beln; die  Cölnische  (7.  Ilarzheim  Cat.  mss.  bibl.  eccles.  metro- 
pol. Colon.  Cöln  1752.  4);  die  Bambergische,  jetit  erst  bekann- 
ter mit  ihren  grofsen  handschr.  u.  typogr.  Schätzen;  die  Wirz- 
burgischc^  Erlangensche^  Marburgischsj  die  Rostock- 
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KlosterliiUiothdkMii  meUl  hu  grOfiieie  Sammluiigen  äbergegan» 
geji>  Vergl.  Gerken^B  u.  JZafff*B  Hmen,  Meuael  lilt  Magazio  ete. 
eie»i  im OesterroichiadMa  che  zu  Tegernsee;  Gremamünsiery 
Melk,  St  Florian,  Neaburg  eto.  eto.;  videSladtbibKdhe» 
kea,  unter  welchen  der  besonnenen  Rlehtung  wegen  die  zu  Bre- 
men vorzugfliche  Aufmerksamkeit  verdient:  ^  Mump  Gedanken 
über  eine  auf  Nalionalbildung  berechnete  öfFentl.  Buchersammlung 
für  eine  t. ,  bes.  nordteuUchti  öladt.  Br.  1817*  8.i  und  eine  Menge 
bedeutender  PrivalbibL 

E.  Schweiz:  1)  die  früh  beraubte  und  doch  überaus  reiche  Stifts« 
hibliothej^  i&  S  t.  0  allen.  —  2)  die  der  Bened.  Abtey  H  Ii  ei  n  a  u  u. 
m.  a.  —  3)  Basel  Univ.  Bibl.,  reich  an  Handschr.,  bes.  an  Rrieien 
ü.  seltenen  Dr.  —  4)  Bern  Stadtl)ibl.,  die  gehaltvolleste  in  der 
Schweiz,  die  Bongars'sche  enlliaJlend:  R,  Sinner  Cat.  codd. 
mss.  bibl.  B.  annote^t.  cril.  illustr.  Bern  1760 — 72.  3.  8;  Ej.  codd, 
etc.  etc.  syllabus  contr.  B.  1  773.  8;  Ej,  bibl.  B.  libr.  typis  ed.  Cat. 
B.  1764.  8  ;  (7.  Jth)  supplcm.  B.  1784.  8.  —  5)  Zürich  Stadlbibl. 
1628,  mebre  wichtige  l4andschr.  u.  Sammlungen  aus  d.  Ref.  Zeit- 
aJltcr  enthaltend:  Cat.  libr.  b.  Tig.  Z.  1744.  2.  8.-6)  Genf  Stadt« 
bibl.  1703 :  y.  Senebier  Cat.  raisonn^  des  Msa.  G.  1779.  8.  — 

F,  tHiederlande:  1)  Leiden  Univ.  B«  1586,  vermehrl  dnrck  die 
BibL  V.  GoUuSy  J.  Scaliger,  VulcamnS)  J.  Voss,  Warner  n.  v.  a. , 
mit  einem  anaebnliehen  Vorrath  Ton  dandschr. ,  unter  welchen 
t4Q9  wichtige  morgenl.,  welche  noch  lange  Anabente  gewähren 
werim,  ao  vielfach  sie  auch  aohon  benuts&t  worden  und :  H.  A. 
Hamak^  Speo»  Gatal  oodd.  mss.  Orient.  L,  1820.  4$  Cat  libr.  tarn 
me^^  qnaiai  nst  L.  .1716|  (/.  J*  ReUkäj  aupplem.  1741.  P»  nnd 
Reiake  Unter  «öhhr  Tabnla  Syriae»  —  3)  Umv.  BibL  in  Pran* 
ecker:  Cat  l656j  i7i3.P.;  Utrecht:  Cat  1718.  P.;  Grönin- 
gen:  Cat  1669$  1732.  F.;  L6wenete.  etc.  etc.  —  3)  Amater- 
dem  B.  des  Athenauma  1632:  Cat  e^  ^praef.  H.  C  Cras^  A;  1796. 

F.  —  4)  Stadtbiblioth.  in  Haarlem:  Cat  1716.  4;  Delft:  Cat* 
1721.  F.;  Antwerpen  u.  m.  —  5)  Unter  den  vielen  seratreuten 
Ptiv.  B.  die  des  S.  v.  Hüls  in  Haag:  Cat.  H.  1730.  6.  8 ;  S,  de  San^ 
tander  in  Brüssel:  Catalogue  Br.  1792  fll.  5.  8  u.  m.  a. 

G.  Grofs-Britannien ;  vcrgl.  (Ed,  Bernard)  Catalogi  libr.  mss.  An- 
::licae  et  Hiberniae  in  unum  collecli.  Oxf.  1697-  2  F.  —  1)  Lon- 
don B.  des  Brill.  Museums,  gest.  von  J.  Sloane  [st.  1753]  und 
eröffnet  im  Jan,  1759,  vermehrl  durch  Einverleibungen,  Vermächt- 
nisse und  Ankaufe,  enthält  über  200,000  B.  and  30,000  Handschr., 
w(| che  nach  ihren  ehemaligen  Besitzern  Knui  gliche,  Cotton'8che| 

\o&  denen  ein  grofaer  Theil  durch  eme  Feuerabrunst  ^d«  23  Octf  ' 
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«  iS^3f]  Vernichtet  wurde,  Harleysclie,  Birchsolie,  Sloaneche  eto^ 
•te.  etc.  benannt  werden:  D,  Casley  Cat.  of  the  iffas.  of  the  Kings 
library,  with  an  App.  of  the  Gottonia'h  Hbr.  L.  1734.  4  m.  Säirin* 
proben;  TK  Snd$tvQA\.  of  the  Gpttonian  libr.  Oxf.  i696.  F.;  '^Tl  * 
Plataa  Cat.  of  the  Bfes.  in  the  Gottpn.  1.  L*  1802.  F.;  A  Cat  of  the 
Harleian  ooU.  of  Mag.  L.  1 759. 2  F. ;  ii.  NarcB  Cat  of  the  Hail.  Mb8. 
in  the  Bn  Mu8.4^.  1808  flL  4  F.$  ^  Oldys  Harleian  MiaeeUany. 
U  1744.  8.  4$  ^  1808  fll.  10.  4;  1808  fl.  12.  8;  A  Cat.  oftheL^ipda- 
downe  Msa,  in  the  Bn  M.  L.  1812.  F.;  &  Ayscoiigh  Cat.  of  the 
Blee,  in  the  Br.  M.  L.  1782.  2.  4 ;  Libr.  impr.  qai  in  M.  Br.  adser^ 
yantnr  Cat.  (alphab.)  L.  1787.  2  F. ;  L.  1812.  4.  8.  —  Viele  andere 
öff.  B.  vergL  ötruve-Jugler  Introd.  vol.  i  p.  249  sqf.;  .fVende- 

«  born)-  Göele  u.  a.  Heisefoesohr.  —  Unter  den  Privatbiblioth.  die 
Spencer'sche :  Th.  F,  Dibdin  B.  Sp.  L.  1814  f.  4.  8  m.  K.  u.  Aedes 
Althorpianae.  L.  1822.  2.  4  m.  K.;  die  Bankssdhe:  ^  Jon,  Dryan-^ 
der  Cat.  B.  bist.  nat.  J.  Banks.  L.  1 796  fll  5.  8  u.  m.  —  2)  O xf o  rd 
hat  in  den  verschied.  Colleges  treffliche  Sammlungen;  die  betrucht- 
'  lichste  und  stark  vermciirle  Bodlcysclie,  gest.  1480  v.  Humplirey 
H.  V.  Glocesler,  hergestellt  I6l0  v.  Th.  Jjudiey,  geöffnet  d.  8  ^ov. 
1012:  ilibl.  Bodlej.  codd.  mss.  Orient,  a  7.  ^Wconf.  P.  1.  (2400 
codd.)  0x1.  1  787.  F. ;  contin.  ab  Alex.  Nicoll  P.  2  vol.  1  (234  codd.) 
Oxf".  1821.  F.;  (^al.  s.  JNotilia  mss.  qui  a  Clarke  comparali  in  B.  B. 
adservarUur.  Oxf.  1812  f.  2.  4;  Th,  ilyde  Cat.  iiiipr.  libr.  B.  B.  O. 
1674;  1694  F.j  ./.  notoles,  R.  Fysher  et  E.  Langford  Cat. 
(alph.)  impr.  libr.  B.  B.  0.  1738.  2  F.  —  Die  MadchPsche  1749  u. 
m.  a.  —  3)  Cambridge  Univ.  B.  in  mehren  Colleges,  darin  viele 
Schatze  für  die  aUeiiglische  iNationallilt. ,  für  die  Schottische  die 
Mailland  sehe  Samml.  im  Magdalenen-Coliege;  unter  den  älteren 
Vermiiclilnissen  zeichnet  sich  die  M.  Parker'sche  B. :  Cat  libr.  mss. 
in  bibl.  (  oll.  Christi  in  C.  quos  legavit  iM.  P.  L,  1722.  F.;  unter  den 
neueren  das  Fitz-William  sehe  I8l5  aus.  —  Cat.  of  tbc  mss.  in  the 
libr.  oi  AB.  of  C.  at  Lambeth.  Lond.  iölü.  F.  —  4)  die  Edinbur- 
.g er  Univ.  Bibl.  5)  Dublin Hi.  v.  a. 

Dänemark.  Kopenhagen  die  K.  B.  gest.  v.  Friedrich  III 
16^,  fortwährend  vermehrt  s.  1723  ,  hat  nicht  wenige  Handschr, 
u.  Seltenheilen:  P,  Äcao^'/i/i  Designatio  hbror.  etc.  etc.  rariorum  . 
b.  R.  Kop.  l665.  4.  —  Die  Univers.  B.,  durch  Vermächtnisse  H.. 
Fuiren's,  J.  Mulen ,  P.  J.  Resenius  u.  a,  bereichert;  vergl.  Sti  uv- 
Jugler  Introd.  i  p.  367  sqq.  — -  Die  ThotUche  Privatbibl.  ist  zer* 
streut  1 789. 

/  Schweden.  1)  Stockholm  die  K.  B.,  zu  welcher  unter  ande- 
ren 1807  die  Hielm  stjerna'sche  (Catal.  1782  fl.  2.  4)  hinzugekom- 
mea       M.  Celsü     B.  bku  brem«  St  17d2.  8.  —  2)  l^psala 
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Uttiv.  B.^  gegr&ndet  1621  und  mit  mehren  im  30j.  Krieg  erbeute- 
ten ScliÄt^eü,  mit  den  Sammlungen  de  la  Gardie  1672  ,  J.  G.  Spar- 
venfeld ircT),  JiiürasLüijrs  178.'}  u.  A.  bcieiclici'l,  lial  ülier  lOUO 
Hand  sehr.  u.  80,000  B. :  O/,  Celan  h.  Ups.  bist  U.  1745.  8  ;  P,  F, 
Jui-i IS iäii  IS oiiiio,  codd.  mss.  graec.  b.  Ac.  Ups.  U.  i8o6  Ül  4;  EL 
codd.  insö.  lat.  U.  1806  fl.  4j  ^7.  Catal.  (alpliab.)  Ubr.  impr.  b. 
Ac.  Ups.  (bis  1796)  U.  1807  Hb  3.  4.  —  3)  Lund  U.  Bibl.:  M, 
Lidbcck  Mem.  bibb  L.  L.  1803  fll.  4.  —  4)  Abo  Un.  B.  gest.  l640 
mit  21  B.:  *  Ä      Portkan  Disp.  XXlli  üist.  b.  Ac.  Ab.  A.  177 1 
—88-  4. 

H  Polen.  —  1)  Cracau  Un.  B. ,  mit  Handschr.  u.  Incunabeln  nicht 
dürftig  ausgestaltet.  — •  2)  Warschau  die  herrlicbo  Zaluskische 
B.  1746,  nach  Rufsland  gPschalTt:  /.  D.  yi,  Janotzki  Spcc.  cat. 
codd.  mss.  b.  Zaiuscianae.  Dresd.  1750.  4;  Dess.  IVacInicht  von 
d.  in  der  Z.  B.  sich  beiindenden  raren  Poln.  B.  Dresd.  u.  Breslau 
1747  fll.  5.  8;  Martyni'Lagixnavca  JBl.  der  ALZ.  1790  S.  857  flU 
—  Die  neu  errichtete  Univ.  Bibl.     Viele  bedeutende  Privatbibl. 
L.  Ungern.  1)  Ofen  die  H.  B.,  angelegt  von  H.  Matthias  Corvinus 
1476»  zerstreut  l526.  —  2)  Pesth  Univ.  Bibl.  —  Die  in  jeder  Hin- 
aclit  ausgezeichnete  Natlonalbibliotlick,  gegr.  vom  Grafen  Fr. 
Szedienyi,  öfF.  1803:  {Mich.  Thibolth)  *  Cat.  b.  hung.  Com.  F. 
Sxe^oyi.  Oedenburg  u.  Petth.  1799  fiL  3«  8}  suppLletlL  1804 
flL  4.  8. 

M.  haäüimL  l>  Moskwa  K  B.  16tf  .  Synodal-B. :  Cft.  F.  Majt- 
tAoei  Notitiä  codd;  mss.  gt.  biblioliieeariim  Mosqaens.  II.  1776.  F. ; 
Bd.  H  «oet  Lpz.  1806.  2.  8.-^  3)  Petersburg:  B.  d.  Akad.  d. 
Wiss.  i  J.  Bacmeister  Essai  tur  la  bibl.  de  Pac.  P.  1 776.  8 ,  1. 1 777* 
8.  —  RBibl.  1728,  besonders  reioh  an  morgenL,  namendich.chi- 
aee.  etc.  etc.  Handschr.  ^  Viele  kostbare  Privatbibl.  vergl.  JBL  der 
ALZ.  1 804  Nq.  77.  78«  80. 82.  83.  tt.  Leipz»  litt  Zeit.  1819  fiL 
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National  -  Litter  atur. 


5.9. 

en,  das  Mutterland  der  neu-europ&isclien  litterärischeD  BS» 
dang,  seit  dem  XIII  Jahrh.  durch  überaus  reiche  litteräriache  Vor* 
iSithe»  durch  viele  Hunsidenkm&Ier ,  durch,  tausendfache  sinnyolle 
EfinneniDgeii  au  den  Glanz  und  geistigen  Genufs  des  mächtigen 
ToKkee,  welches  sedis  Jahrhunderte  auf  die  Welt  gemrkt  und 
tttueui  heymathlichen  Boden  classisches  Aasehn  erworben  hatten 
tech  Bigenthfimlichkeit  der  Kraflentwiokelung  und  des  Wohl« 
üandea  seiner  kleinen  Fh^ystaaten,  durch  litterftrisch-artistische 
legeisterung  des  Mittelstandes  'und  durch 'herkdaimKch  gewor- 
isne  grofsartige  Freygebigkeit  der  Fürsten  und  Grofsen  Sitz  der 
Wissenschaften  und  Künste  ^  behauptete  sich  nicht  lange  auf  der 
Höhe  geistiger  Reife  und  Fruehlbarkeiti  welche  dieses ,  auch  von 
BaiiMtren  gefeyerte  Land  zum  schwer  erreichbaren  Muster  för  alle 
seine  gelehrige  Nachbaren  erhoben  hatte.  In  den  französisch -  spa« 
mschen  Kriegen  [1494 — 1559]  wurde  der  paradiesische  Boden 
verliceit;  die  iMnvvohner  verarmten,  erschlafften  und  verwilder- 
ten; Italien  verlor  seine  politische  Haltun«?  und  Selbstständigkeit« 
Die  iheils  dem  irrationalen  Di  ucl.c  dis  Prif  sLcrdespotismus,  theils 
den  \  ergrösserungsentwürfen  herrsclisüchiiger  Machthaber  nach- 
drücklich und  nicht  ohne  Erfolg  entgegenvdrkende  Vielherrigkeit 
erzeugte,  unter  schnell  wechselnden  Verbindungen  und  vvohlbe- 
rechneten  Treulosigkeiten,  Gleichgültigkeit  gegen  den,  freylich 
von  Selbstsuchtigen  oft  gemifsbrauchten  Grundsatz  der  Nalional- 
einheit;  die  I^erücksichtigung  des,  über  das  Scliicksal  derGcsammt- 
heit  entscheidenden  Gemeinwohles  wurde  vernachlässigt  j  innere 
iSpaltung^  und  Kraftlosigkeit  nahmen  überiiand.  Kme  rankcvolle 
St.udskunst,  den  Volkssinn  verunstaltend  un  l  das  uüentliehe  Ver- 
trauen vernichtend  ,  waltete  überall  vor  und  beurkundete  ihre 
Verderbhchkeil  durch  immer  gehässii^ere  Trennun^an  und  durch 
Vervielfältigung  wechselseitigen  Betruges.  Die  Stimm erj  besser 
gesinnter  und  weiter  blickender  Vaterlands  freunde  fanden  kein 
Gehörj  der  Schmerz  der  Veri^weifelung  ging  in  ötumpfsinn  über 
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oder  die  öffentlichen  Gebrechen  und  Armseligkeilen  wurden  Ge- 
genstand muth willigen  Spottes  und  zügellosen  Witzes;  alle  Ver- 
suche zur  Wiederherstellung  des  alten  Ruhmes  und  Glückes  scliei- 
terten  an  Versunkenheit  der  Menge  oder  an  üufseren  Hindernissen 
und  hegcln'änktcn  sich  auf  ideale  Wünsche  und  Hoffnungen  in  der 
Bücherwek.  Der  ostindische  Handel  der  West  Europäer  stürzte 
den  bis  dahin  nur  schwach  beeinträchtigten  Welthandel  der  Italiä- 
ner ;  damit  verminderten  sich  Wohlstand,  Gewerbfleifs  und  Selbst- 

.  gefübl  des  Volkes;  die  litt  Bildung,  meist  abhängig  von  Begünsti- 
gungen und  Unterstützungen  der  Grofsen  und  vom  Reichthum 
der  Städte,  sank  unaufhaltbar.  Von  allem,  was  hiezu  noch  mitge*> 
wirlu  hat,  scheint  besonders  die  emporende  Härte  oder  vielmehr 
die  sultanische  Folgerichtigkeit  in  Unterdrückung  der  Denk-  und 
Prefsfreyheit  hervorzuheben  zu  seyn;  sie  hatte  den  seltsamBten 
Gegensatz  zwischen  gedankenk>6em  Ueberglauben  und  vermesse- 
ner Zweifelsucbt  zur  Folge,  welcher  nicht  blos  im  Verhältnisse 
der  Menge  zu  den  heHsinnigeren  Denkern ,  sondern  ai|ch  unter 
diesen  selbst  offenbar  wurde.  Die  Humanisten  vertraten  mit  rüsti- 
garf|l|Mf^keit  die  Reehte  der  Vemanft  und  mofsten  dabey  die 
kh'c^^ben  Lehrsätze  schonen ;  so  entstand  zuletzt  Fertigkeit  in 
der  wunderlichen  Kunst,  Alles  zu  behaupten,  zu  bewitzeln,  zu 
Verhöhnen  und  doch  die  scheinbare  Anerkennung  der  bestehen- 
den Gewalt  und  altherkömmlichen  Ordnung  der  Dinge  nicht  zu 
verletzen;  und  so  herrschte,  bis  in  dem  XVll  Jahrh.  alle  Freyheit 
durch  hierarchiscbe  Wächter  verdrängt  wurde,  einTöndes  Atheis*^ 
mus ,  SkepUdsmus,  der  Ironie  und  sarkastischer  LeichtfertIgkeMSj 
neben  der  Strengesten  sogenannten  Recfatgläubigkeit  und  dem^ 
trotzigsten  Festhalten  politisdi-kirchlidier  StabifitAt;  Dalier  Wd/f 
in  neuerer  Zeit  Italiens  geistiges  Leben,  in  Beziehung  auf  Staat 

'  und  gesellschaftlichen  Zustand,  hinter  den  Poitachritten  gebilde- 
ter Völker  beträchtlich  zurflch,  obgleich  die  sinnliche  Gennfslus^  - 
nichts  entbehret  und  vrissenschafiliche  Thätigkeit  in  einz^ehr 
Fftcheni  ausgeteichnet  Treffliches  leistet.  Bey  schwelgenschef 
Falle  der  Natur  sind  in  Italien  Armnth  undErschlaffbng  der'Mengef 
an  der  Tagesordniing;  das  Volk  ist  leidenschaftlich  heflig  und 
krampfhaft  bewegKoh ,  hat  Scharfblick  und  tiefes  Geföhl ,  gepaart 
mit  einem  leichten  Sinn,  der  eben  so  schndl  empftngt  als  vergifst  y 
Vr.  V.  Siaei  (in  de  la  Utt.  p.  117)  bezeichnet  Tie!  mit  den  Worten: 
„ils  se  moquent  de  leur  propre  manitoe  d*6tre.^  Dieherriichsten 
menschlichen  Anlagen  verzehren  sich  in  vulcanischen  Ausbrachen ; 
grofse  Kräfte  werden  zweddos  vergeudet;  die  Bestrebungen  er- 
mangehi  sittlicher  Wörde  und  männlteher  BdiarrKchkeit.  Der 
Volksgeist  erliegt  unter  Yorurtheilen,  welche  verlacht  und  nicht 
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aufgegeben  werden,  unter  oft  erneuter  Z\\ingherrschaft,  unter 
Nepotismus ,  abentheuerJicher  Verkehrtheit  der  Rcgierunggorund- 
sätze  und  ungeschickler  Anmaafsung,  diese  verbessern  zu  wollen. 
Die  öffentlichen  CJnterrichlsanstalten  leisten  wenig;  Methode  und 
Lehrbücher  sind  veraltet  und  unwirksam;  der  in  den  letzten  Jahr?n 
eingeftihrte  Bell-Lancaslersche  wechselseitige  Unterricht  ist  mil's- 
trauischen  Machthabern  bald  verdächtig  erschienen  und  an  vielen 
Orten  ist  die  Leitung  des  Schulwesens  den  Jesuiten  zurückgegeben 
worden.  Besser  gedeihet  hie  und  da  der  höhere  wissenschaftliche 
Unterricht ;  aber  die  abgeschiedene  ZünAigkeit  des  gelehrten  Stan- 
des, wie  sie  im  Mittelalter  war  und  zuerst  in  Italien  aufgegeben 
wurde,  eignet  sich  nicht  für  die  heutigen  gesellschaftlichen  Ver- 
hältnisse; und  doch  scheint  jedes  Heraustreten  aus  fast  klöster- 
lichen Schranken  oder  die  Aeufserung  menschlicher  Sehnsucht 
Äach  sittlich-bürgerlicher  Wirksamkeit  denen ,  welche  ihren  Willen 
geltend  machen  können,  mifsHillig  zu  seyn  und  als  rechtskraftige 
Anffoderung  zu  Gewaltstreichen  betrachtet  zu  werden. 

Rom  behauptete  sich  als  Hauptsitz  des  geistigen  Lebens,  schon 
vermöge  der  daselbst  aufgehäuften  Schätze  der  Lilleratur  und 
Kunst,  welche  das  Zusammentreffen  der  Wifsbegierigen  und  der 
Verehrer  des  Schönen  und  Grofsen  veranlafsten  und  mannigfache 
Wechselwirkungen  hervorriefen.    Gingen  auch  von  der  oft  und 
immer  erfolgloser  gemifsbrauchlen  kirchhchen  Obenuacht  viele 
verderbliche  Beschränkungen  der  Geistesfreyheit  und  die  gewalt- 
ttmsten  Maafsregeln  zur  Wiederherstellung  und  Erhaltung  des 
systematischen  Irrationalismus  aus,  so  glänzte  doch,  in  Gemäfs- 
heit  ewiger  Naturgeselze,  reiches  Licht  neben  schwarzem  Schat- 
ten. Viele  Päpste  und  Grofse  waren  Beschützer  der  Wissenschaft 
und  Kunst  und  wetteiferten,  oft  einseitig  und  nach  weltlich  be- 
schränkten Gesichtspuncten,  in  Pflege  und  Beförderung  derselben. 
Leo  X  aus  dem  Hause  Medici  [geb.  1477;  Papst  l5l3;  sL  d.  1 
Dec  l52l],  kenntnifsreich  und  geschmackvoll,  umgab  sich  mit 
trefflichen  Köpfen  und  belohnte  freygebig  die  Anstrengungen  der 
Gelehrten  und  Künstler;  sein  Zeitalter  war  reich  an  classischen 
Erscheinungen :  /Fill,  Roscoe  Life  and  pontificate  of  L.  X.  Liver- 
pool 1805.  4.  4;  Teutsch  v.  yl.  F.  G.  Glaser  m.  *  Anm.  v.  H.  Ph.  " 
C.  Henke,  Lpz.  1806.  3.  8.  —  Clemens  VH  aus  demselben  Hause 
[F.  1523;  8t.  d.  26  Sept.  l534]  erwarb  sich  wenigstens  um  die 
Yaticanische  Büchersammlung  Verdienst.  ~  Sixtus  V,  Fei.  Pe- 
retti,  [geb.  l52l;  P.  l585;  st.  d.  27  Aug.  l590],  auf  dessen  litt. 
Ansichten  Card.  Gull.  Sirleti  [st.  1585]  grofsen  Einflufs  gehabt 
halte,  wirkte  als  Cardinal  [l582]  zur  CalendcrVerbesserung  ihälig 
mit,  stellte  während  seiner  Kegierung  mehre  alte  Denkmäler  her, 


DigitizcL, ,  ,  v.oogle 


M  NatUtt  Italien.  Udbersicht 


wies  der  tob  ihm  aateliDlioh  vermehrten  Yatican.  B.  einen  herp* 
liehen  Pallast  an  [l589]  und  errichtete  in  ihrer  N&he  eine  Drucke«* 
rey;  aach  ist  bemerkenswerth,  dafs  sein  schlauer  Tiefblick  die 
Umtriebe  der  Jesuiten  durchschaute :  Schröckh  allgem.  Biogr.  Th. 
7.S»  i  tL%fKJirehenkolz\^.  bist  Sehr.  B.  i  S.lfll.  —  UrbanWWy 
Maff.  Barberini  aus  Florenz  [geb.  i562;  P.  1623;  st.  d.  29  Jul. 
i644]»  berief  mehre  Gelehrte  nach  R.  und  legte  die  Barberini- 
sofae  B.  an;  die  Heidelbergischen  Schätxe  wurden  der Vatic.  B.  ein- 
▼erleint:  St.  Simonini  silvae  Urbanianae.  Antw.  1637.  4.  —  Q»- 
mens  XI ,  Qiov.  Franc  Albaniaus  Pesaro  [geb.  1649;  P-  1700;  st» 
d»  19  M&ra  1721],  zwar  von  Jesuiten  beherrscht,  vielfach  gede- 
müthigt  und  durch  die  Bulle  Unigenitus  [d.  8  Sept  171 3]  übelb&- 
rikehtigty  hatte  aufriditige  Achtung, für  Liueratur  und  ehrte  Ver* 
^^ien8te  um  dieselbe  auch  an  Gegnern:  (CA.  Buder)  Leben  u. 
Thaten  CL  XI.  Frkf.  1720.  3.  8;  Anhang  1721.  8;  £«a/iii}Memora- 
büia  T.  1  n.  33  sqq.  —  Benedict  Xlli,  F.  Frana  Orsini,  Domini* 
eaner  [g4>*  16^9;  P.  1724;  st.  d.  21  Febr.  1730],  ein  fleifsiger 
Schriftstdler  (<mere.  Ravenna  1728.  3  F.),  zeichnete  sich  als  eifiri- 
ger  Beförderer  der  Vereinigung  der  chrisü.  Kirch enparteyen  aus: 
Xiinm  Mem.  T.  1  p.  13  sqq.;  Eehard  scriptt.  ord.  praed.  T.  2 
8l5  sq.  —  Benedict  XIV,  Prosp.  Lambertini  aus  Bologna  [gab. 
1675  i  F.  1740;  su  d.  3  May  1758],  ein  gelehrter  Vielsohieibcr  . 
(opera.  Rom  1747-  12.  4),  mit  edelm  Ernste  Sittenverbesserune 
d«r  Geistlichkeit  b'eabsicbtigend  und  gelehrte  TbAljäbMtj  fiberaU 
gerecht  würdigend,  legte  das  Museum  Gi^itolinuni^KK^rdf&iete 
eine  Akademie  der  Kirchengeschichte  und  verAäurte^|K^atic.B.3 
Acta  bist,  eocles.  B.  4  Anhang  S.  1058  fli.  —  Clemens'TCLy  ^  Gius; 
Vino.  Ant  Ganganelli  aus  S.  Arcangelo  b.  Rimini  [geh<  1705;  P. 
1769;  St.  d.  22  Sept.  1774],  hdlsinnig  und  bieder,  wegen  Auf- 
hebung des  Jesuitenordens  [d.  21  Jul.  1773]  von  Römlingen  ver- 
leumdet, begründete  das  Museum  Glementinttm:  La  vie  du  P.  Gl. 
XIV.  Paris  1775.  8.  —  Pius  VI,  Giov^Ant.  Brasidtt  aus  Cesena 
^eb.  1 71 7 ;  P*  1 775 ;  st  zu  Valence  d.  ÄH4ug.  1 799] ,  wdcher  dea  < 
VerM  der  päpsil.  Macht  in  der  kath.  Kirche  nicht  abzuwehren 
vermochte  und  schwere  Leiden  mit  £r|^ebenheit  trug,  förderte 
wissebschafUiche  Bemiihungen  und  bereicherte  das  Museum  Pio-  • 
Clementinum: ./.  F.  Bourgoing  Mdm«  bist  et  philos.  sur  P.  VL 
Ed.  II.  Paris  1800.  2.  8;  Teuts<£  v.  Meyer.  Hamb.  1800.  «  Unter 
den,  in  vrissensch.  u.  artistischer  Hinsicht- meritwflrdigen  GaidinA- 
lea  zeichnen  sich  vorzOglich  aus:  Güms.  Mar.  Tonunau  [geb. 
1649;  8t  1713],  ein  geachteter  theolog.  Schriftsteller.  —  OUw. 
Bau.  Tolomei  [geb.  1653;  st  172C].  —  AntUb.  Aibani  aus  Ur- 
biao  [gek  1682;  st.  1751],  4er hlrdUiehtf  AltertfaOmer  mit  geldir* 
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ter  einsieht  erläuterte  und  eine  im  Vatican  aufbewahrte  reichhal- 
tij^e  Münzsammlung  anlegte;  und  sein  Kunst  liebender  Bruder 
Al^ss.  [geb.  1692;  st  1779],  als //^'mr/r^'/mfl/iArs  Beschützer  be- 
kannt. —  yfn[(,  Maria  Omrini  ms  Venedig  [geb.  it)8();  8t.  1755J, 
ein  ^elelirier  V  ielschreiber,  um  Brescia  vielfach  verdient:  €üni 
mentarii  de  rebus  ad  se  pertinentibus.  Brescia  i7A9,  3.  8;  l^on- 
^ainv>Ule  in  Ilist.  de  l'ac.  des  inscr.  T.  2  7  p.  21ö  sqcj. ;  Schröckk 
Lebencbeschr.  Tb.  2  S.  U9  tll.  — Domenico  Passionei  [st,  176l] 
erleichterte  die  Benutzung  der  Valic.  B.,  deren  Vorsteher  er  [g» 
!755]  war:  Meni.  de  Tac.  des  inscr.  T.  31  Hist.  p.  331  sqq.—* 
Stephan  Borgia  aus  Velletri  [geh.  1731 3  st.  1804]  legte  wichtige 
alterth.  Sammlungen  an  und  förderte  gi^ehrte  Arbeiten :  JBL  d. 
!    Jen.  ALZ.  18O6  No.  i. 

Die  fUretlichen  Hofe  in  Ferrara,  Madena,  Urbino,  Mantaau.«. 
waren  in  der  ersten  Hälfte  des  XVIJahrh«  Yereinigiuigaplfttze  der 
Gelehrten  undKuoetler,  ermunterten  und  bebholen  amtrebende 
inte  Hi^fe  und  suchten  ihren  Glans  in  Vergnügungen ,  welche 
(    laf  Litteratur  und  Kunst  Besiehung  hatten ;  mit  ihrer  Verarmung 
md  Ohnmacht  arteten  sie  aus  und  gefielen  sich  in  Armseligkeiten 
i    nnd  in  leerem  Prunk.  —  Der  einst  mächtige  und  bis  in  das  XVIU 
;    Murh.  reiche  Freystaat  Venedig  hatte  viele  Grofse ,  welche  Wis« 
<    aensdiaften  liebten  und  förderten ;  von  ihm  ging  im  Anf.  des  XVII 
Jftfarh.  ein  poKtisch-theologiscfaes  Licht  aus  y  welches  erlosch  mit 
der  polemischen  Anstrengung,  durch  die  dasselbe  erzeugt  und  ge» 
nährt  worden  war.  Die  Stadt  hatte  vortreffliche  Sammlungen  und 
fasj  nDer  inquisitorischen  Strenge  ein  fruchtbares  litter.  Leben. 
floreos  J)ehauptete,  auch  ohne  Mitwirkung  der  Regierung,  den 
altherkömmlichen  Ruhm,  Heymath  der  Litt.  u.  IC  zu  seyn;  die 
Ifationallitteratur  wurde  hier  immer  mit  liebevoUem  Eifer  bear- 
beitet. Unter  Peter  Leopold  [1 765 — i  790]  feyerte  die  Aufklärung 
ihre  ^eg'e.  ^  Die  Österreichiscfae  Lombardey  gewann  unter  Ma* 
ria  Theresia  und  Joseph  II  [1 740 — 1790]  durch  des  Gr.  C.  Fir- 
mian  [geb.  17t  6;  st.  1782]  rühmliche  Verwaltung  an  geistiger  Thft- 
t!';:l'.eit  und  wissenschafllicher  Fruchtbarkeit;  viele  freye  Ansichten 
übcT  Sualswissenschaft  und  Gestlz-gebung  gingen  von  Mailand 
aus.  —  Auch  Neapel  schrill  i  s.  i71ü]  in  tVe\ crcr  Geistesbildun«^ 
fort  und  scliülxle  huliiie  Sprecher  für  die  iiochtc  der  Menscliiieit. 
In  Sicifien  zeichnele  sich ,  neben  mehren  Grofsen  und  gelehrten 
GeisUiciien  FxxvsiGabnLanc Hollo  Castello  di  Torrcmiizza  [^;eb. 
1727;  St.  1794]  durch  rastlose  Thätigkeit  für  vaterländische  Litte- 
ratur und  JWin-i,  vorzüglich  aus:  Pi\  Carelli  Elogio  di  Princ.  di 
Torremuz/a.  i  alermo  1794^  ALAuz.  l796No.  36;  t?.  Murr  ^o\xv- 
nalTh.5S.327fli.  • 
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Italiea*»  schöne  Litterat«r  hatte  bie  gegen  finde  des  XVI 
Jahrb.  ihr  goldenes  Zeitalter;  jipftterhtn  stiahiet  nur  EinseliiM 
hervor;  vieles  ist  Wiederschein  einer  glAnzenden  Vergangenheit » 
.mdires  krafUos  und  dfirftig.  Für  Oeschiohte  der  Heymadi  ist 
im  Einzelnen  uberaas  fleKsig  onä  ztt  allen  Zeiten  mit  gleicher 
ThStigkeit  gesammelt  worden;  gleichen Reidithnm  an  soläen  Ar- 
beiten hat  kaum,  ein  anderes  Volk  aufzuweisen;  für  historische 
Kunst  stellte  Florenz  die  ersten  Muster  auf.  Philologie  wurde 
im  XVI  Jahrh»,  Archiologie  s.  d.  XVII  foitw&hrend  und  er- 
folgreich bearbeitet  Für  römisches  Recht,  besonders  aber  für 
Mathematik  und  Naturwiss ensehaft  in  ihrem  wettesten 
Umfange  wurde  und  wird  viel  Treffliches  geleistet 

« 

[s.  Tb.  2  $.  4  S.  16  n.  $.  30  S.  169;  Urabosefai,  *  (Mngn^ne, 
Comiani  II,««;  MazzuocheUi*  J.  Lami  Memoxabiiia  Itakmmi 
.eraditione  pneatantium,  quibasverteiusaecalimi^oriatun  Flor.  1742 
fll.  3.  8;  Ang.  Pabroni  [geb.  1732;  st  1803]  Vitae  (l54)  Itdo- 
nun ,  qai  sacc  XVII  et  XVIII  flofuenut  Pisa  *1 778  fll.  30.  8 ;  Um- 
arbcttusg  einer  IrabeieD  (Rom  u.  Floiens  1766  flL  5. 8)  SammL  tob 
50  Biogr. ;  £j.  £l0gi  d'alcnni  iUustri  Italiani.  Pisa  1786  flL  2.  8*  '  ^ 

Von  den  zalüieidien  Uneiatoigesdiichtea  jdmdner  Piovtnxen  nnd 
Städte  It.  hier  nur  einige  der  gehaUroUeien  nach  alpbabetischer  Orts» 
folge :  P.  L.  F.  Bamaba  Vaerini  gU  Scrittori  dt  Beigamo.  T.  i  (A.  B.) 
6. 1 788. 4.  — •  G.  Fantuzd  Notiae  degli  scritt«  Bolognesi.  B.  1 781 
flL  9  F.  F.  Arisii  Ocmona  littemu.  Panna  u.  Gremoifa  1703—^ 
1741.  3  F.  —  P.  G.  Negri  istoria  degli  scritt.  Fioreatini.  Femm 
1 732.  F. ;  Sene  di  ritmtti  ed  elogi  d'aomim  illnstri  Toscani.  Flpr.  1 766 
fll. 3  F.;  im NadidincLe  ohne  K«  die  303 Biogr.  von  16  Vf.  nach  der 
Zeitfolge  geordnet  Lucca  17 70  fll.  4. 8.  —  G.  G.  Lirati  Notizieddie 
vite  edopere  scritte  da  Letterati  del  Friuli.  Vened.  u.  Udine  1780. 3. 
4.  — *  ^  Ph.  Argel^ti  Bibliotheca  scriptorum  Medmlanensinn.  M. 
1745.  3  F.  ^  G.  Tkraboschi  Bibb'oteca  Modanese.  M.  1781  ül 
.6.  4.  —  N.  ToppiBibL  NapoleUna.  N.  1678.  F.;  L.  Nicodemo 
Addlsioni  etc  etc.  N.  1683.  F. ;  G.  B.  TaifFuri  da  Nardi  storia  degli 
sciittoxi  nati nel  R.  di  N.  N.  1 748. 2.  1 2.  —  *  P.  J.  AflFo  Mem.  degli 
scritt.  e  letterati  Parmigiani,  P.  1 789  fll.  5.  4.  —  P.  P.  Ginanni  Mem. 
stor,  crit.  de^  scritt.  Aayennati.  Faenza  1769.  2.  4.  —  A.  Mongi- 
torisBiM.  Sicula.  Palenno  1707  fll.  2  F.  —  *  M.  Foscarini  della 
letteratnra  Veneziana.  T.  1.  Padua  1752.  F.;  F.  0.  degli  Agosüni 
Kotizie  ist.  crit.  intomo  la  vita  e  le  opere  degli  scritt-  Viniziani.  V .  1 752 
fl.  2.  4.  —  G.  de  Gregorij  istoria  della  YerceJlcse  IcUcraiuni  cfl  arti. 
T.  i,  Tuiiu  1820.  4.  —  *  Sc.  Mairei  l^ioiia  leticr.  di  \  eruua  oder  V. 
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m.  T.  2  V.  173a.  F.  —  P.  Angiol  Gabriello  di  S.  Mar  BiW.  e«toiM 
dl  ({UV  scritt.  Yicentmi.  Yicenza  17 75.  3«  4.  — •  o.  v.  a.  J 

A  Die  im  XIV  Jahrh.  ausgebildete  Italianischo  Bücher- 
Sprache  worde  nach  dem  Gehraiiclie,  welchen  anerl'.arinte  Mu- 
slerechriftsleller  von  ihr  fzeriiacht  hallen ,  grammatioalisch  be- 
stimmt und  nahm  eine  alleilhümlich  ideale,  dem  Vidkslehen  und 
der  Um^anpr«8prache  ?ich  entfremdende  Gestalt  an;  unter  den  ver- 
«■cliiedenarligen ,  im  Forlgange  der  Zeit  immer  sellener  scliriftstel* 
.•jri;^rh  benutzten  Dialelitcn  einzelner  rrovinzen  \md  Städte  galt 
der  Toscanische  als  der  reinste  und  edelste.    Die  Büchersprache 
gewann  an  Reichlhum  und  Gewandtheit  theils  durch  die,  besonders 
im  XVI  Jahrh.  sich  sehr  vermelirenden,  oft  vortrefflichen  Ueber- 
tetzungen  der  griechischen  und  römischen  Classiker,  namentlich 
der  Historiher  (Coilana  storica  degli  scritt.  gr.  e  lat.  s.  JV.  F, 
Hetym  Bibl.  kal.  T.  1  p.  3—35  Ed.  1771 ;  vergl.  *  /.  M.  PaitoniWx- 
blioteca  degli  autori  antichi.  Venedig  1766  f.  5.  4.)?  iheils  durch 
Auslegungen  der  vaterländischen  Musterwerke,  theils  durch  ün- 
tmachnngen  und  Anregungen  der  Akademien,  besonders  der  della 
Cmsca  (s.  oben  S.  45) ,  theils  durch  grammatikaljache  Arbeiten. 
Unter  den  letsbteren  sind  bemerkenswerth :  P,  Bembo  Prose  nclle 
cjiinVi  51  ragiona  della  volgar  lingua.  V.  1525.  F.;  riv.  da  B,  f^archu 
FL  1548.  4.;  G,  G.  Trissino  Castellano.  Vicenza  1529.  F.;  dubbj 
gnimat.  Ven.  1529.  F.  etc.  etc.;  B.  /^orcAi  EFColaho.  Flor.  i570. 
4;  Lod,  Castelvetro  Corresioni  di  alcune  cose  nel  dial.  del  Varclii. 
Sasel  1572.  4;  *opere  varie  critiche.  Lyon  (Mailand)  1727-^9  P* 
F.  Giambullari;  L,  Dolce  u.  A. ;  Ben^  Buonmattei  aus  Florenz 
[geb.  l58l;  st.  l647]:  delle  cagioni  della  lingua  toscana.  Vened. 
1623.  4;  *  della Ltoae.  L.  2.  Ed.  III.  Florenz  i6'i3.  4  etc.  etc.  etc.; 
1760.  4;  Mail.  1807.  2.  8;  des  Jee^M,  jint,  MamheUi  aus  Forli 
[geb.  1582;  st  1644]  Cinonio  ossen^azioni  della  ling.  ital.  P.  2. 
Forli  1643;  P.  1.  Fcrrara  1685.  2.  12;  F.  1711;  Verona  1722. 2.  4; 
MaB.  1809. 4. 8;  ii.in,  A. ;  Melch.  CesarottidM^  Padua  [geb.  1 730 ; 
St.  d.  4  Nov.  1808],  voll  lebendigen  GefUhies  fUr  das  Schöne,  hell- 
sisBig  und  reich  an  gesunden  Blicken :  opere  complete.  Pisa  1800 
fli.  39.  8  u.  12;  vergl.  G.  Barbieri  sulla  vitä  e  sugli  studj  deir  Abb. 
M.  C.  Padua  1810*  8.  —  Der  Sprachlehren  sind  ungemein  viele; 
TOD  den  filieren  sind  anzuÜ&hren  die  des  Dom.  TuUio  Faust o; 
Frmw*  Fortunio  (Ancona  l5l6.  4.)  u.  Rinaldo  Corso  (Vened. 
1649.  8);  von  den  neueren  standen  die  des  Nico.  Castelli  und  Giav. 
ß^eneroni l€inge  in  allgemeinem  Ansehen,  bis  sie  durdi  bessere 
fSfdrängt  wurden;  zu  diesen  gehören  die  des  Fre^o,  Saax>e 
(Fmna  1772  oft;  Lpz.  1804.  8)».CA.    y«^«ini»M  (L^s.  1792; 
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1800)  und  C«  IL.  ArMwCTfibingen  1804. 2. 8)^  —  lAilerden  W5r* 
t  erb  Schern  (als  dns  der  ftltesten,  nach  dem  Vocabuburiue  ita- 
lico-teutonicus.  Bologna  1479«  4  >  wird  genannt  Fahr,  Lma  Vo* 
cab.  Neapel  i536.  4.)  behauptet  woMverdienten  Ruhm:  Voeabola- 
rio  degli  Accademici  della  Crusca.  Florenz  l6l2.  F. ;  sehr  oft  ge- 
druckt;  Fl.  1729;  Neap.  1746. 6  F.;  compendiato.  R  1739.  (Ve-'' 
ned.  1 741 ;  1 763).  5.  4  etc.  etc. ;  ^  Voc.  etc.  etc.  cresciuto  di  assai 
miglia^  di  voci  e  modi  di  Glassici  (von  Ani.  Cetari)  Verona  1806 
fll.  7.  4;  vergl.  Vinc.  ilfonf { correzioni  ed  aggiunte.  MaO.  1818  fll. 
4.  8,  nebst  den  Entgegnungen  von  Romni  u.  Niccolim\  ^B€irt» 
Gamba  Serie  dell'  edizioni  de*  teati  di  Ung.  ital.  fiaesano  1805.  8  $ 
nuov.  compilata.  Mail  1812. 2. 12.  Zum  Handgebrauche  empfehlei» 
sich  neben  anderen:  Er,  de  Alberti  di  ViUanuova  N.  Dizionario 
ital.  francese  e  fr.  it.  Marseille  1771  fl.  2.  4  etc.  etc.  etc;  *  1796.  2. 
4;  Bassano  1811.  2.  4;  itaJ.  teutsch  etc.  etc.  Lpz.  1786.  2.  8;  Ej, 
Diz.  universale  criticho  della  1.  it.  Lucca  1797  AI.  6.  4;  Ch,J,Jage^ 
mann  ital.  t.  u.  t.  it.  Wß.  Weissenfels  1790;  Lpz.  1799. 2. 8;  *Lpz. 
1804.  4.  8;  A  Filippi  it.  t  u.  t  it  Wß.  Lpz.  1820.  2.  8.  — 
Ueber  Dialekte  sind  mehre  Wß.  vorhanden  z.  B.:  Vocab.  Veneziano 
e  Padovano.  Pa^.  1775*  i^;  M,  de  Bona  Diz.  Siciliano  ital.  lat.  Pa-  ' 
Icrmo  1751  fll.  3.  4;  *  Mich.  Pasgualinö  Voc.  Sicü.  etimol.  ital.  e 
laU  Palermo  i7ö5  fll.  5.  4.  u.  m.  a. 

[Samnilung  der  Musterschriften:  Glassici  Italiani.  Mailand  1802  flL 
250.  gr.  Ö  i  woran  sich  eine  Sammlung  der  Classiker  des  XVIIl  Jahrh. 
(bis  jetzt  20)  aus  etwa  100  B.  gr.  8  und  dci  AiLeiLeii  ins  die  Bühne 
anschliefseu  soll.  J 

//.  Die  italiänische  Poesie  (s.  Th.  2  20.  S.  168  ill.)  war  die 
Frucht  eines  allgcmeintren  eigenlhümlichen  Kunstgefühles,  wel- 
ches aus  selbstständigcr  bürgerlicher  Bildunp;  und  aus  dem  sie 
begleitenden  Kraftsinn  und  Wohlstand  des  Volkes  erwachsen  und 
.  durcli  Studium  der  Alten  und  durch  Bej^ünstiguneen  des  Bodens 
und  Lebens  /Air  Beife  gediehen  war.  Sie  dauerte  bis  gegen  Ende 
des  XVI  Jahrb.  in  iierrliclicr  BlQllie  fort.  Ihr  fruchtbares  Leben 
äufsert  sieh  in  drey  Bichlun^'^en ;  von  diesen  waren  ererbt  die 
petrai  ];is('iie  Lyrili,  in  welcher  sich  die  Mehrheit  ohne  hervortre-  • 
tende  Ei^^enlhümlichkeit  versuchte,  und  das  romantische  Epos, 
dem  durch  Ariosto's  zauberische  Bilderschöpfung  und  durch  T. 
Tasso's  tiefe  Empfindung  und  schwärmerischen  Ernst  jugendliehes 
Daseyn  und  höhere  Vollendung  gegeben  wurde;  der  von  Berni 
kunstiiiaföig  gestaltete  üppige  Muthwille  launigen  Spottes  und  un-  . 
gezugelten  tfebensgenuedes  ging  aus  dem  in  höheren  Standen,  bey 
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Al>g'e«torbenheit  für  politische  Giöfse  und  Kraft  an  lüsterne  Sinn- 
bchlieit  und  frechen  Scherz  sich  hingebenden  INationaicharakter 
hervor.  Die  ernste  oder  gelehrte  Satyre  wurde  mit  gerinji^erem  Er- 
folge bearbeitet,  das  Lehrgedicht  ileifsig,  aber  kalt  und  dürftig; 
was  in  der  Elegie  und  Fabel  geleistet  wird ,  hat  nur  beschi  äiikle 
Bedeutung.  —  Gegen  Ende  des  XVI  Jahrh.  erschlaffen  Begeiste- 
nva^  und  Kunststreben;  die  Dichtwerke  verdanlien  dem  Zufalle 
imd  Zeillone  ihr  Daseyn,  ohne,  wie  vordem,  jenen  geistvoll  sich 
anzueiCTicn  und  diesen  mit  überlegener  Fuail  zu  belierrschen;  fast 
alle  bewegen  sich  in  dem  Kreise  der  Nachbildung  grofser  Muster 
der  nächsten  und  entfernterer  Vergangenheit.  Marino,  reich  aus- 
I   gestattet  mit  Dichtergaben,  verletzte  im  Ringen  nach  Neuheil  und 
Hoheit  die  Gesetze  des  reinen  Geschmackes  und  der  geordnelen 
Kunst  und  wirlue  nachtheilii;  .lufsein  Zeitalter  und  seihst  auf  das 
Ausland.  Auszeichnung  verdienen  dei- ziTtsinnige  und  der  Sprache 
mächtige  Guarini,  der  Meister  des  scherzhalten  Epos  Tassoni , 
,    und  der  Reformator  der  Lyrik  Chiabrera,  an  welchen  Testi  und 
I    Fiücaja  sich  anschlössen.  —  Mit  Ausgang  des  XV'II  Jahrh.  kehrte 
I    öafache  Regelmäfsigkeit  zurück ;  aber  bald  gewann  die  französische 
!    Manier  einij^e  Uebermacht.  Fojtiguerra  glänzet  als  Bearbeiter  des 
romantischen  Epos;  Frugoni,  Zeno,  Metastasio  u.  A.  erwerben 
eich  als  Lyriker  Ruhm.  In  den  neuesten  Zeiten  wenden  sich  die 
besseren  Köpfe  dem  goldenen  Zeitalter  ihrer  Nationallilteratur  wie- 
der zu  und  erstreben  ,  besonders  in  der  Lyrik  und  Satyre,  ein 
höheres  Ziel,  Sinn  fürReelit  und  Wahrheil  und  Sehnsucht  nach 
Yalerlandsehre  aussprechend,  worüber  die  Naehweit  dankbarer 
lidUeo  wird ,  als  oft  voa  Zeitgenossen  zu  erwarten  ibL 

[Parnasso  Itaüano.  Vencd,  1784  flL  56.  8.  —  Parnasso  degli  Ita- 
liani  viveoti.  Pisä  1798  fll.  33.  8;  1812  fÜ.  ai  .  12.  herausg.  tob 
G.  Aosini.  —  flocilegio  poet.  moderoo.  Mail.  1822. 2.  8.] 

j4.  Das  goldene  Zeitalter  ist  überschwenglich  reich  an  mannigfal- 
tigen, zu  grofsem  Theile  herrlichen  dichterischen  Erzeugnissen, 
von  welchen  die  bedeutenderen,  nach  innerer  Verwandtschaft,  zu- 
sammengestellt werden,  ä)  Die  Lyrik  im  Pctrarcaschen  Style 
iiaite  »iob  gegen  Ausgang  des  XV  Jahrh.  erneut  und  steigend  ver* 
allgeraeineit;  linier  mehren  geachteten  Sängern  sind  vorzuglich 
bemerkensvrerth :  der  politisch  lebhafte ,  oft  bittere  Cariieo:  So» 
netti  e  Canzoni.  Neap.  i506.  4;  op.  (hemueg.  v.  P,  Summoniey  N. 
1509^  4;  a5i9.  8 ;  der  geistvolle  kräftige,  auch  üppig  witzige  .4nt„ 
Cornazzano:  S.  e  C.  Vened.  i502;  1508.  8;  Mail.  l5i9.  8;  Pro- 
Ttrin.  V.  1533«  8  ete.  e|e.|  fiurit  ifii2.      der  von  VatocUuidalitbe 
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begeisterte  Giov,  Guidiccwnii  op.  Genua  1749;  1767.  a;  der  ein- 
fach warme  j4nt.  BroccardozRime,  Vened,  l538.  8.  Neben  ihnen 
haben  nur  geschichtliche  Bedeutung:  Bern.  AccoUi  aus  Arezzo 
[geb.  1466;  St.  1.53/*],  einer  der  berühmtesten  Improvisatoren  s. 
Zeit,  in  dessen  Arbeilen ,  mit  Ausnahme  der  SUambotli ,  epigram- 
mati^^i  licr  Stanzen,  harte  Schvverfälhgkeit  und  Gezwungenheit 
hen  »eben  :  op.  Flor.  I5l8.  8  ;  vergl.  Mazzuchelli  s.  h.  v. ;  der  i^e- 
lehrt  künstebidü  und  prunkende  Ant*  Tehaldco  aus  Ferraia  [geb. 
1463;  St.  1537]:  Sonetli ,  Capitoli  e  Rime.  Modena  1408.  4;  Ve- 
ned.  l534.  8;  in  deösen  Ton  einstimmte  der  Florent.  GiroL  Beni- 
vieni  [st.  1542]:  Comm.  sopra  s.  Ganz,  e  Sun.  Flor.  l5üO.  F.;  op. 
Fl.  l5l9.  8;u.  m.  a.  —  Classisclics  Ansehen  wird  folgenden  Pe- 
trarchisten  zugestanden:  Oiixf  Bald,  Castiglionc  aus  Casatico  im 
Mantuanischen  [geb.  1478;  st.  1 5 2Q"|,  leicht,  natürlicli  und  sprach- 
lich streng  correcl,  selbststandig  in  Standen :  Stanze.  Vened.  1553. 
ö ;  Uperc  ra(  c,  da  ö.  A,  e  G.  Folpi,  Padua  1732.  4  ;  *  da  P.  A,  Se- 
rassL  P.  i  7uo.  4.  In  der  Prosa  gilt  er  ebenfalls  als  iMuster,  beson- 
ilerö  \v€gen  s.  cortegiano  (Vened.  1528.  F.;  oft):  Leltere.  l'adua 
1769  f.  2.  4;  vergl.  G,      Befind  Elogin  del  piu  virluoso  uomo 
Ital.  del  sec.  XVI.  Vened.  1789.  12.  —  Jacopo  Sannazaro  aus 
ISeapel  [ffeb,  1458;  St.  l530]  ii  eysinninr,  krrilll-  für  des  Vaterlands 
Ehre  eifernd  in  Sonetten  von  berrbeheni  Wobilaut.   Sein,  zum 
Thei!  prnf^ai^f  her ,  dromatisirter  Schäierroman  Arcadia,  dem  StofTe 
nach  einfach  bis  zur  Düriiigkeit,  macht  durch  spraciiiiche  Vollen- 
dung Epoche:  A.  Vened.  l502;  jNcap.  i504.  4;  Vened.  b.  Aid. 
1514.  8;  A.  e  Son.  das.  1534.  2.  8;  Opere.  Padua  1723.  4;  Vened. 
17 ^  \  :  1752.  2.  8  ;  Parn.  It.  i6.  26.  Anerkannten  Werth  haben  die 
lateinischen  Oden  ,  Klcgien,  Eklogen  ,  Ej)igramme:  de  partu  virgi- 
nis.  Vened.  1526  etc.  elc,  etc. ;  Opera.  Ven.  1535;  1570.  8;  (st.  Aw/- 
pioruin)  Vdi^ndi  \7l9y  ''1731.  4;  175l.  8.  —  Pietro  Bembo  slvl^ 
Venedig  [geb.  I  'i7n:  sl.  d.  18  Jan.  l547],  Cardinal  [l530],  kennt- 
nifsreich  und  gelehrt  gebildet,  eignelc  sieii  die  Pelrarcaschc  Ma- 
nier in  vollendeter  sprachbclier  lieinheil  an:  Rime.  Vened.  i530. 
4 ;  Rom  l548.  4  etc.  etc.;  von  den  prosaischen  Sehr,  sind  die  pliilos. 
Gespräche  über  die  Liebe  (gli  Asolani  L.  IH.  V^cncrl.  l  5o5  ;  1530. 
4  oft)  und  die  grammaticalischen  Untersucliungen  (S.  87)  am  ge- 
achtetslen.  Allzu  .ängstliche  Abhängigkeit  von  alterthümiichen  Vor- 
bildern i=t  in  den  lateinischen  Gedichten  (Vened.  l553.  8)  ,  Aufsät- 
zen und  Briefen  unverkennbar.  Als  Venet.  Hisloriograph      i 'iS^*] 
schrieb  er  die  Gesch.  Venedigs  1487 — l5l3  in  12  B.  lat.  slyüstisch 
sorgfältig  und  lichtvoll  in  der  Anordnung  des  Stoffes:  Rer.  venot. 
historiae  L.  XII.  Vened.  ap.  Aldi  fil.  l55l.  F.  elc.  etc. ;  von  ihm 
itd.  V.  1553.  4r'^pubbi.  da  J.  MoreUi.  T.  1790.  2.  4.  TuUe  le 
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opere  (pnbU  da     R  Seghezzi)  V.  1T29*  4  F. ;  opm,  WA  1908» 
13.  8.  Vergl.  Erseli  n.  Grober  EncykT.  B.  8.  —  F^mc^te^^  Ilimittt 
Afi^iza  AUS  IlifodeBa  [gek  1489;  st  1544]  spiegelt  se^  mnere« 
Ldliea  "hM  mit  zartem  G«föhl,  bald  in  hrfifliger»  bis  su  amrgen^ 
fiadiflcher  Ueberspamiang  gesteigerter  Begeisterung  ab;  s.  n$)pg;a 
£e  Tibcrn^nnphe  gik  als  mttsttrbaf^ ;  auch  die  lat  Gediehte  wev- 
geschätzt:  Poesie  Tolg.  e  lat  coUa  vita  dell'  aut  da  P,  Se- 
mgai,  Bergamo  1747  fl.  3.  8.       Neben  ihneii  sind  zn  beachten: 
der  bilderreiche  Franc.  Beccuti  gen.  Coppetta  aus  Perugia  [geb. 
1509;  st  1553]:  Rime.  Vened.  1580.  8;  1751.  4.;  daudio  Tolomei 
anaSiena  [geb.  1492;  st.  l554],  der  die  Einfuhrung  antiker  Syl- 
benmaafse  versuchte:  Versi  e  regele  della  pofesia  nuova.  Rom 
1539*  4 ;  der  vielseitig  gebildete,  auch  als  Lateiner  ausgezeichnete, 
Stylist  Giovanni  deUa  Cosa  h\3i%  Mm^^Wo  [geb.  l503;  st.  1556], 
Eß.  V.  Benevent  und  Inquisitor  in  Venediir,  ein  correcter  Prosaist 
und  ^glücklicher  Rednci  ,  ein  Icycrlichcr  Lyrilier:  Rime  u  prosc. 
Veiied.  1544.  4;  Opere.  Flor,  1707.  3.  4  etc.  etc.;  \^eiied.  17-^1-  3. 
I;  über  s.  Jugendsünde  Capilolo  del  forno  s.  /rer/a^^ Nachr.  v. 
SßiL  Büch.  1  S.  218.  —  Sel)r  viele  Weiber  gelang!  cti  damals  z,u  glän- 
zendem JJiclit  en  uljuic :  s.  Riiae  diverse  di  alcune  (an  5u)  nobiliss.  e 
virt-  Donne  racc.  da  L,  Donienichi,  Vened.  i559.  8 ;  einige  der  be- 
kannleren  sind:  FiLtoria  Colonna  aus  Marino  [geb.  1495;  st. 
154 7jj  durch  religiöses  Gefühl  ausgezeichnet:  fJime.  Parma  1 535. 
8  etc.  etc.;  pubbi,  da  GB,  Rota.  Bergamo  1760.  8;  h^eronira 
Gambara  aus  Brescia  [geh.  1485;  st.  l55o]:  R.  Brescia  1759.  b; 
Gaspar,  Stamba  [st.  l554];  Tullia  v.  Aragon;  Laura  Terra- 
rina  u.  v.  a.  —  Von  den  jünj^^eren  Dichtern  dieses  Zeitalters  ha- 
ben unter  vielen  andern  aui  Beachtung  Anspi  uch:  LuigiTansiUo 
[st  l570j:  Opere.  V  ened.  1738.  4;  Alessaiuiro  Allei^ri  [st.  l570]: 
iUme  e  prose.  Amsterd.  (Neap.)  4  754.  8;  /tnf^elo  di  Costanzo^xxs 
Neapel  [geb.  l507;  st.  n.  l59l],  ein  glücklicher  Nachahmer  San- 
nazaro's:  er  benutzte  antike  Sylbenn»aafse  nicht  ohne  Erfolg: 
Birne.  Padua  1723;    1738  (1750).  8;  Parn.  It.  T.  30.  Seine  Gesch. 
NeapePs  1250  bis  1489  in  20  B.  empfiehlt  sich  durch  Waln  liaflig- 
keil .  atirauthige  Darstellung  und  vortreffliche  Sprache:  St.  di  N. 
(8  B.)  N.  1572.  4;  20  B.  Aquila  1582.  F.;  *N.  1710  (1735)  4i 
*  Mail.  1805. 3, 8.  —  Von  T.  Tasso  nachher.  —  M.  a, 

[Rime  diverse  di  exccllentissimi  autori  (racc.  da  L,  Domenichi) 
Vcnodi;:  l545  fll.  3.  8;  fortges.  von  E.  Rotrigaro ,  L«.  Doice,  G. 
Riisceiii,  C.  Zabata,  G.  OÜredi.  lioloj^nn,  Venedig,  Genua  n. 
Cremona  l55l  II!. ,  so  dafs  die  Samirdung  aus  9  B.  8  besteht.  —  Stiiiue 
di  divei»i  ÜL  Poeti  lafic  da  L.  Düice.  Vened.  1553.  12  etct  etc.^ 
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^  1580;  1590. 2. 13«  Rime  spintnali.  Venea.  1550  ilL  3.  12  ; 
*  Sedtt  4i  spint.  (laoc.  da  Sc  Ammirati),  Neapel  15^.  8. 
^  Rime  dl  diveisi  nob.  Poeti  Toscani  laoc*  da  D.  AtanagL  Tened. 
l565  £  2«  8.  —  Scelta  di  R«  di  divcni  modenii  antoii.  Genua  a« 
Fayia  1591»  2*  8 ;  Scelta  di  Sonetti  e  Cansonl  de^  ezceU.  rimatoii 
d*ogni  secolo  (laoc  da  A.  Gobbi).  Bologna  1708 ;  Venedig  1727. 4. 
12  i  Rime  de^  pi&  lU.  Poett  ItaL  racc  da  A»  Anlonini.  Paris  1731. 
2.  12;  Rime  oneste-^ad  nso  ddSe  sende.  Beiguno  1750»  2.  8$ 
Rime  scdte  dopo  0  Petrarca.  Beig.  1 757>  8 ;  Robust  Giroiii  Raooolut 
di.Iirid  etc.  etc.  MaiL  1808.  gr.  8.  n.  m.  ]  . 

Zur  Bearbeitung  des  romantischen  Epos  Batten  Pald  und 
Bojardo  (Tb*  2  S*  176)  die  Bahn  gebrochen;  der  angemessene 
Rhythmus  war  gefunden;  die  Stoffe  aus  der  wundersamen  lUtter- 
welt  hatten  sich  dem  Geiste  der  Gebildeteren  befreundet;  dem  ital. 
Kunstsinne  saste  die  aauberische  BilderherrUchkeit»  dias  Schwel- 
gen der  Einbilaungskraft  im  mannigfaltigen  bunten  Wechsel  der- 
selben entschieden  zu.  Zwey  grofse  Meister  vollendeten  init  eigen« 
thümlicher  Verschiedenheit  die  Kunstgestalt  der  Dichtart  —  ho- 
äamco  ArioBto  aus  Heggio  [geb.  1474;  st  d.  C  Jun.  l533]  be- 
wegte sich,  mit  gesetzloser  FVeyhdt  einer  über  Alles  waltenden 
schöpferischen  Einbildungskraft ,  in  depi  durdi  Bojardo  wacker 
bearoeiteten  Sagenkreise  von  den  Kampfgenossen  Carl's  d.  Or.y 
ganz  hingegeben  dem  Zau)>erspiele  mit  fiischen  Gestalten  in  ste« 
tem  Wechisd  und  Gedringe  und  schwelgend  in  immer  neuen  V«r* 
bindungen  und  in  nebelartig  zerfiiessenden  Anfldsungea.  Sein 
Orlando  furioso  in  46  Gesängen,  die  Frucht  zehnjllhrigen  [l506 — 
l5l6]  Arbeitsgennsses,  ist  ein  Labyrinth  märchenhafter  Aben- 
theuer und  bald  zum  Mythus  gestalteter  bald  mit  Allegorie  umg^ 
bener  Thatsachen,  reich  an  Erinnerungen  aus  der  Vergangenheit, 
und  an  BezieHungen  auf  Zeitvorftdle  un4  persönliche  Verhftltnisse, 
und  voll  satyrischer  Andeutungen»  s^adhhaft-Iüsterner  Züge  und 
üppiger  Gemfilde.  Das  Gedicht  ennangelt  epischer  Einheit  und  re« 
gelmafsiger  Anlage  und  Entwickelung ;  die  einzelnen  Bestandtheile 
werden,  oft  ohne  innere  Bindung,  durch  willkühriiche  Uebergänge 
an  einander  gereiht ;  scharfe  Bestimmtheit  in  Zeichnung  der  Cha- 
raktere wird  hAufig  vermifst;  aber  die  Darstellung  der  einzdnen 
Gruppen,  Erzählungen  und  Beschreibungen  hat  vollendete  male- 
rische Anschaulichkeit  und  athmer  reiches  Leben  und  kr&ftige  Sinn- 
lichkeit; der  grofsarti^en  Meisterzüge  und  der  mannigfaltigsten 
Ueberrascfaungen  ist  eine  unermefsiiche  Fülle.  Die  Ottaven  sind 
lieblich  wohllautend;  die  Sprache  hat,  beymandier  genialen Nadi- 
lAssigkeit,  gediegenen  Reichlhum  und  seibststandi^  Correcthette 
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Ed.  Fr.  40  Ges.  Femra  d.  32  April  i5l6.  4;  1531.  4  eta.  elfr i  46 
Ges.  ^Ferraia  1533.  F.  (Abdn  t.  ^.  MoraU  besorgt  Nbjhnd  1S18* 
4);  Tarin  1536.  4;  ^Venedig  b«  Aldus  1545.  4;  o.  esporizioao 
nee.  da  Zr.  Dolce.  Yened.  i543»  4;  o.  annot  di     BuäceliL  Ye-  . 
■ed.  1556.  4  etc.  etc.;  Prato  1816. 5.  13  m;  K.;    Vened.  l584. 4. 
B.  K. ;  Paris  1746;  1768;  1777.  4.  13;  ^  1788. 5. 13$  rired.  e  oorr. 
da  C.  Zr.  Fernom,  Jena  1805.  5. 13;  "^Mail.  1813«  4.  8;  Pisa  1809* 
SP.;  4.815.  6*  16  o.  y.  a.;  die  Zahl  der  Abdrftcke  Obersleiget  100 
weit.  In  das  Lat.  Obere.    71  Barbidanu  Areszo  1756.  3*  4;  Span. 
T.  /•  de  Urrea.  Leon  l550.  4  etc.  etc.;  Flranx.     Pancmieke  u. 
JVomerx*«  Paris  1787. 10.  18;  Engl,    /•  Hoole.  Lond,  1799«  5.  8 
de.  etc. ;  Teutseh  v.        o.  äi  Werder  (30  Ges.)  Lpi.  1633  HL  4$ 
?•  /•  2>.  Ortes,  Jena  1804  fll.  4«  8  vergl.  Heidelb,  Jahtb.  1810  St 
15  S.  193  ffl.;     ß  Sirechfuse.  Halle  1818  fl.  8.  Seine  7  horasi- 
I  ite  Saiyren  geben  über^des  Dichten  Lebensreriiältnisse  manehea 
:  Aafiidblttre:  o.  0. 1534;  Yened.  i554.  8;  ^  1567.  13  etc»  etc.;  Pisa 
1809.  F.;  Teutsch  v»  Ch.  ßV.  JMoHirdt.  Berlin  1794.  8.  Die  Ijrri« 
sehen  Oedichte  sind  an^nichlose  Ergiefsungen:  lÜme  1537. 8  etc; 
etc.  In  den  Elegien  herrscht  Gvidlsehe  Weichheit.  Die  5  Lusf- 
^iele »  die  ersten  zwejrin  Prosa  geschrieben,  später  s&mmtfich  im 
Sfrdl^BylbigeTersisdruccioli  gebracht,  Nachbildangen  röm.  Glas« 
slker,  haben  als  Versuche  im  regdmftfsi^en  Drama  Verdienst;  be« 
sonders  werden  Gassarla  und  i  suppositi  geschitzt:  Yened.  155 1. 
13;  1562;  Florenz  (Neapel)  1734.  8.  Opere.  Vened.  1730.  3  F.m. 
K.  unbeendet;  c.  dichiarmonL  V.  1741.  4.  12;  1766.  6.  12.  Vergl. 
G,  Barhieri  vita  di  Ijw  A.  e  dkhiar.  al  Purioso.  Ferrara  1733.  4; 
Mazzuchelli'y  ö,  Schatz  in  Nachtr.  zu  Sulzers  Tb.  B.  3  St.  1  S. 
180  fll. ;  C,  L,  Fernow  Leben  L.  A.  Zürich  1 809. 8.  —  Giangiorgio 
Trissino  aus  Vicenza  [geb.  14  78;  8t.  1550] ,  philologisch  gelehrt 
gebildel  und  knechtischer  Nachahmer  der  Alten ,  besang  nach  Ari- 
stotelischen Kunslregeln  dieBefreyung  luiliens  von  derOothischen 
Herrschaft  durch  Beiisar  in  prosaischen  reimlosen  funffüssigen 
Jamben  mil  ermüdender  Breite  und  kleinlicher  Gelehrsamkeit,  in 
reiner  Sprache:  Ilalia  libti aia  da' Go(i  1.  i — 9.  Born  i54  7;  1.  10— 
37.  Vened.  1548.  8.    Von  etlneii  ilLiigcn  Dichtwcrlien ,  Sonetten, 
Canzonen  ,  einer  Poetik,  sind  die  dramatischen,  Sofonishe  mit 
I     Chiiren  im  Euripidcischen  Tone  und  i  simillimi  nach  Plautus,  die 
gelungensten:  Öpeic  pubbl.  da  M.  Sci'p.  J)hi(feL  Verona  iJ'l^K  1 
F.  —  Liiigi  ALamanni  aus  Florenz,  [geb.  1475;  st.  1556],  Meiater 
in  reimlosen  Versen,  hat  nur  auf  eine  untergeordnete  Stelle  unter 
den  romant.  Epikern  Anspruch.  Seine  An  achide,  die  Belagerung 
von  ßüurges,  Arvaricum,  ist  eine  matte  Nachahmung  des  üome- 
rischea  Tones:  Flor.         4i  Bergamo  1761.  2.  12^  und  Gyrone 


V 


Digitized  by 


94 


Italien.  Epos  im  XVI  Jahrh.  - 


il  Corteee  ist  nicht  viel  mehr  als  Ueberselzung  einer  französ.  Ü|t 
Schrift:  Paris  i548.  4;  Berg.  1757.  2.  12.  Auch  ia  der  feyerlichen 
Satyre,  in  der  Elegie,  Ekloge  und  Lyrik  verlMignet  sich  die  Ab- 
hängigkeit von  Vorbildern  nicht.  Das  Trauerspiel  Antigene  nteh 
Sophokles  stehet  in  Achtung.  Für  das  gelungenste  aller  Seiner 
Werlte  gilt  das  Lehrgedicht  in  6  B.  della  colcivazione.  Paris  l546. 
4;  Giov.  Rucellai  (aus  Florenz  geb.  1475;  st  1526;  trefflicher 
Humanist  und  guter  Naturheobachter,  welcher  nach  Virgil  die 
Bienenwirthüiil^t  in  edler  Einfalt  beschrieb  und  in  der  Tragödie 
Orest  des  Euripides  iphigenia  auf  Tauris  geistvoll  umbildete,  s.  Sc. 
Maffei  Teatro  ItaL  T.  i)  le^api  (Flor.  i539. 8  eCe.  ka).,  A.  deUa 
col'tiv.  Padua  1718.  4rVerona  1745;  Bologna  1746.  8  etc.  elö* 
Opere  toscane.  FL  u.  Ven,  1532  fl.  2.  8;  Lyon  i532  8.  —  Ber- 
nardo  Tasso  aus  Bergamo- fgeb.  1493;  st.  1569]  heaibeitete  den 
S|||ttischen  Amadis  in  100  Ges.  in  Ottaven,  vieles  eigenthümlich 


l^^ltend  und  verschönernd ,  in  Einzelnem  vortrefflich :  PAnMidigi 
(pabbLdaZ/.  Dolce).  Vened.  l560 ;  l581. 4;  Bergamo  1755. 4.  12. 
Die  weitere  Ausführung  einer  Episode  im  Amadis  ä  Floridanle  ia 
19  B.  ist  unbeendet  geblieben  und  von  T.  Tasso  überarbeitet  wör* 
den :  Bologna  1587. 4  u.  8.  Gehaltvoll  sind  die  lyrischen  Gedichte :  . 
iüme.  Ven.  l537;  1560. 12;  "^Befgamo  1749.  2. 12,  herausg.  jsu 
dem  Leben  des  Vfs  v.  P.  Serassi.  Die>  Briefe  sind  Abdradc 
eines  edlen  Gemfiths :  Lettere.  Ven.  l565. 2.  8;  Padua  1733  iL  3. 8.i 
auch  verdienet  Beeditnnff  Dagionamento.ddla  poesia.  Ven.  1562« 
4«  —  S.  Sohn  Torquato  Tasso  aus  Sorrento  im^Neap.^^jil^jl^lA; 
•t  d*  25  April  i595],  grofsartige  Geistesbildung  ihit  imw&rmeri- 
schem  Zartgefühl  vereinend ,  daher  oft  verietzt  von  der  Wirfclidi« 
keit  und  gemifshandelt  von  der  grofsen  Weh^  verfolgt  von  SdireeltF 
büdem  des  Mifstrauens  und  au%eriebeii  durch  innere  Qualen  , 
bewundert  von  Zeitgenossen  und  mit  dankbarer  Oerecilili||krif 
.  der  Nachweh  {gewOrdigt ,  gab  dem  romantisohen'Epoi^  llpiMiste 
Vollendung,  dereii  dasselbe  in  Itafiea  empfteglibh  wJPBfa  Jjo-^ 
gendversuch  inü  Aiioitoscfaen  Style  (Rinaldo  inammorale'  12  €knti# 
Vened.  1562. 4)  kündigte  seinen  Dichterberuf  an,  wdcfae^ittith 
ein  dassisches  Werk  (ang«f.  i563,  beendet  im  Frühj.  i575>  herr» 
lieh  beurkundet  worden  ist;  er  besang  dieBefreyung  des  b^U*  Gra- 
bes aus  den  HSttden  der  UnglAubigen  in  20  Ges. ,  ergriffen  tonre* 
ligidser  Betrachtung  der  Welt  und  Menschheit  und  voa  dem  idea^ 
Msch  Bibabenen,  feyemd  das  fromme  EhiMAlhl  rdie^begei- 
stemde  Liebe  der  christlichen  Ritter,  die  Wunder  der Taj^rkeit 
und  die  Allmacht  des  Udberglaubens)  eine  grofse.  liell  imt  allen 
ihren  Bigenthftmlichkeiten  hat  sieh  sdnem  Gente^  lA  lebendiger  An- 
schauung vergegenwfirtigt.  Natürliche  Einheit  uni  fortschreitende 
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BntwidkdnBg  walun  in  dksem  Epos  vor;  4i«  Charaktm  sind  mit 
fo%ericbdfer  Sicherheit  geadohiiet)  dUeBMdireibungen  treue  Na> 
targemAlde ;  Rbythmos  und  Sprache  vereinen  kflnsUerische  Cor> 
rectheit  mit  zeuberiecfaer  Wärme ,  Kraft  und  Sel^nheit:  la  Omfu^ 
niemme  liberata.  Ferrara  l5Sl.  4  swey Auflagen;  Mantua  ijp*4 
(Lirorno  1810.  3«  12);  a  annotas.  di      Geniäi  9i<o»  etc.  umiua 
i590.  4  m.  K.    Bern.  Caatello  (1617.  F.;  London  I7!24i  3.  4;  Ve- 
nedig 1760.  2  F.);  Pens  1644. F.;  Venedig  1745.  F.;  Parii  1744; 
1768.  2.  13;  b.  Didot  I7a4.  2.  4  m.  K.^Panhab.  Bodoni  1794.3 
F.  u.  4  ;  1807.  3. 4;  liv.  da'C  JU  Femam»  Jena  I8ü9. 2. 8 ;  ^Florenz 
1818.  2.8u.8ehroft;FranzÖ8,v. /^ÄrM/i.  P.  1774;  1803;  1813.2. 
8;  V.  Bitour-Lormiem.  P.  1819.  3.  8  5  Knixl.  v.  Ed.  Fqirfax,  Lond« 
I  4600  etcetc;  1817.  8;  v.  /.  Hoole,  L.  1803;  1811.  2.  8;  Teutsch 
V.  y.  D.  Gries,  Jena  ISOOfl.  2.  4;  "^'isio.  2.  8;  v.  C,  Strechfufs. 
L[)7.  1  8 '22.  2.  8;  v.  A.  fV.  Hauswald.  Görlitz  1802.  2.  8  u.  m.  Ge- 
iiidihiverslimmung  und  der  Tadol  eirisciligcr  liuiistricluei  veran- 
Ufsten  [1.588  f.l  die  Umarbeiiuiig  des  Gedichts,  damit  dasselbe 
den  elreiigcn  Fodei  ungen  systematischer  Rei;elmärsi«fkeil  vollstän- 
diger entspreche;  diese  Gierusalemme  ronquistata  in      Oes.  (I'iom 
1593-  ^4)  ist  von  weil  geringerem  VVerllie.    Lnler  den  iibiigen  zaiil- 
reicheri  Dichtwerken  T^s  nimmt  das  Schaferdrama  Aminta  [i572] 
eine  bedeutende  Stelle  ein;  es  übertrifft  di^  Ii liheren  Versuche  in 
dieser  Diclitart,  Poliziano's  Orplieas  und  jlgost.BeccarVs  Opfer 
[1554J,  bcy  überwiegender  Düriligkeit  de»  Stoffes,  durch  sclnvel- 
geriscbe  Weichheit ,  oft  kindliche  Wahrheit  des  Gefühls  und  durch 
dbbonen  Rhythmus  frey  wechselnder  Jamben  und  der  lyrischen 
Cböre:  o.  0.  1580.  8;  Vened.  1581-  8;  ill.  da  G.  Fonia/uni.  Rom 
1700.  8 ;  Padua  1722.  8  ;  '  riv.  da  P.  A,  Serassi,  Crisopoli  1  780.  4. 
Die  vielen  lyrischen  Gedichte  Sprechen  tiefes  Gefühl  aus  und  be- 
haupten sich  unmittelbar  neben  den  Pelrarchischen ;  die  Madrigale 
sind  nie  übertroffen  worden  :  Hime.  Vened.  l583  fl.  2. 12;  Aggiunta. 
da«.  1585.  12;  ^Ferrara  1583  fli.  6.  12.  Auch  die  rehgiösen  und  spä- 
teren Gedichte,  obgleich  sie  einige  Erschlaffung  der  l'hantasie  ahn- 
dien lassen  ,  sind  reich  an  Schönheilen  :  la  divina  sedimana.  Vened. 
1600.        Viterbo  l607.  8;  il  monie  Oliveto.  Horn  loo5;  le  la- 
\  grime  di  Maria.  R.  l593  u.  a. ;  Raccolta  di  varie  poesie  di  T.ricav.  da 
I  «uoi  ms.  ined.  Rom  1789.  8    Merkwürdig  iFt  ein  Trauerspiel  mit 
I  Chören,  dessen  Inhalt  der  «^olljischcn  Zeit  angehört:  Torrismondoi 
Bergamo  1587-  4.    Von  dcwi  {»rosaischen  Schriften  verdienen  die, 
das  innere  Leben  des  Vieibedrängten  aufhellt  nden  Briefe  (Bergamo 
!5S8.  2.  '1)  und  die  Gespräche  über  das  Heldengedicht  (Discorso 
fieir  arte  poetica.  Vened.  1587«  4)  vorzüglich  beaclilet  zu  werden. 
IJi^^(l|i^htlkiien  .Liebesklagen  und  Leidengemukle  (VegUe.  Paris 
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1799;  Mail.  1803 ;  1808, 12.;  t.  v.  Th.  v.  Haupt.  Darmst.  1808,  8> 
können  nach  /.  C.  v.  OrellVs  einleuchtenden  Gründen  (in  Beytr.  %i 
Gesch.  d.  Ital.  P.  H.  i  S.  103  fli.)  nicht  fTir  Seht  gehalten  werden. 
Le  opere.  Floren,»  1724.  6  F.;  *  Venedig  1 722  fll.  12.  4 ;  Mail.  1804« 

4.  ÄVergl.  GB.  Manko  la  vita  di  T.  Rom  1634.  12  u.  vor  d.  W. ; 
P.  JT Serassi \iiSi6i  T.  Rom  1785.  4;  Bergamo  I79l.  2.  4;  J,  Black 
the  life  of  T.  with  an  hist.  and  crit.  account  of  his  writings.  Edin- 
burgh 1810.  2.  4;  G.  Zuccala  libri  due  etc.  etc.  Mail.  1819.  8. 

c)  Der  leichtfertige  Spott  und  die  launige  Posse  waren  in  dea  leis- 
ten Jahrzehnten  des  XV  Jahrh. ,  namentlich  in  dem  überall  voraus 
eilenden  Florenz  von  Burchielio,  zur  dichterischen  HanstgestalC 
ausgebildet  iforden;  die  Mehrheit  fand  Behagen  an  schmutziger 
Sinnlichkeit,  an  spöttischem  Muthwillen  und  an  pendnlichea  Rei- 
bungen; aaeh  dem  Fratzenhaften ,  wenn  es  nicht  geistlos  war, 
wurae  allgemeinerer  Beyfall  gezollt.  Der  Benedictiner  Teofilo  Fo^ 
lengo  aus  Mantua  [et  1544]  erwacb  sieh  .den  Ruhm  der  Meietei^ 
Schaft  in  der  Macaronischen  Poesie,  einem  possierlichen,  satyri- 
sehen  und  gröblich  lustigen  Gemengsei  aus  ital.  Volksdialekten 
und  lat.  Sprache:  Merlini  Coccaji  macaroniea.  Vened.  I5l7»  9% 
*  1521. 12;  '^o.  0.  (V,  1530?)  12  oft;  opus  macar.  Ctti ace*  vocabu- 
larium.  Amsterd.  (Mantua)  1768  fll.  2. 4  m.  K. ;  an  zum  Theil  glück- 
lichen Nachfolgern  w^  kein  Mangel  vergl.  Lessing  Sehr.  Th.  16 

5.  100  fll*  persiflirte  auch  die  Liebhabere>r  an  der  Rolandssage; 
Xomerno  Pitocco  Orlandino.  Ven.  l526.  8;  London  (Paris)  1773.  8  ; 
und  gab  von  seinem  Leben  Bericht  in^:  Chaos  de  tri  per  uno.  V. 
1527;  1546.  8.  —  Die  satyrische  und  üppig  sinnliche  National- 
Posse  erhielt  ihre  VoUendi^ng  und  ihren  unterscheidenden  Namen' 

berniesca)  durch  Francesco  Berni  ans  Lamporecchio  [geb* 
1490;  St.  1536],  dessen  geistreiche,  of^  witzelnde  Umarbeitung^ 
des  Bojardo'schen  Roland  bis  zum  9  Ges.  des  3  B.  (Vened*  l541  ^ 
1545.  4  eto.  etc.;  Mail.  l8o6.  4.  8)  classisches  Ansehen  erlangt  hat. 
Er  vereinte  schwelgerische  Bilderfülle,  rücksichtlose  Keckheit  und 
komische  Yoihsthümlichkeit  mit  künstlerischer  Anmuth  unds<Nrfhy 
^tiger  Richtigkeit  in  s.  Rime,  Sonetti  und  Capitoli.  Mit  ihm  wet^ 
eiferten  G,  Mituro  di.Afcano  und  Giov,  Franc.  Bino^  Lod,  Mar-  ' 
tdli  (Rime.Rom  i533.  8i  opere.  Flor*.  1548.  8),  F.  M.  Molza  (s. 
oben  S.  91),  <n  deüa  Com  (ebend.)  u.  m.  a.  feindhcher  Ne* 

benbubler  war  Pietro  ^retino  [gelK  1492;  st  1566],  berüclitigt 
durch  schaamlose  Gemeinheit,  eben  so  ungezugdtiki  Pasquillen 
als  in  niedrigen  Schmewheleyen ;  das  Verzeidinifs  AtSehrüten  (dar- 
unter auch  vielgelesene  Andachtsbfieber;  von  s.  dramatischen  Ar- 
lieiten  unten)  in  Eberls  Leaicon  B.  1  5. 85  fll. ;  vergl.  MasmcheUi 
rita  di  P.    Padua  1741;  Bfescial763.8a.Scritt.d*lL  Ihm  seblofs 
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sicii  Agn9^  Pvrenmola  [st  1541]  an.      i^a  fdrchümmer  Wi- 
dersacher war  Niecoljo  R*mco  ans  Benmnt  [geh.  1569],  gelehrt 
und  geistrolly  Meister  des  dichterischen  Volkstones:  Dialoghi  pia« 
fsoTOlL  V.  l539>  8  etc.  etc.;  Sonetti  mantimi  im  Pam.  Ilal.  T.  p. 
300$  le  pistole  vulgari.  Vened.  1539«  F. ;  Sonetti  con  la  Priapeja. 
Turin  1541.  S  etc.  etc.  —  Die  erste  Sammlong  dieser  scorrilen 
Gedichte  CTatte  le  opcre  del  Bernta«  Vened.  1538.  8.  etc.  etc.  etc.) 
wurde  enthehriioh  durch  die  ungleich  voUst&ndigere,  weldie  der 
Florentiner  Antonio  Francesco  Grazxini  genannK  ü  lasca,  ausge« 
zeidmet  als  laatemer  und  scherzhafter  Dichter  (Rime.  Flor.  1741 
C  2.  8 ;  la  guerra  de*  mostri.  FL  1584.  4  u.  8) ,  glftcklicher  KomOcer 
lud  NoveUist ,  veranstaltet  hat:  il  primo  libro  dell'  opere  huriesofaa 
diBend,  dellaCasa,  Varchi,  Mauro,  Bino,  Molza,Dolce,  Firen- 
nolay  MarldOi,  Firanzesi,  Aretino  etc.  etc.  Flor.  |548;  il  secondo 
mm.  F.  1555.  8;  Vened.  1564  fli.  2.  8;  (m.  Anm.  MA.  Salvim^n 
Imnsg.  V.     Boüi)  Lond.  1731  ffl.  2.  8;    F3or.  (Neapel)  1723. 
3. 8.  —  Die  gelehrte  Satyre^  altrdmisefaen  Mustern  nachgebildet, 
wnrda  Ton  AriostOy  Alamanni(ß*  oben  S.  93  fl.)»  Brc*  BeniioogliOf 
L,  Pateimo  [st.  1560]  und  am  witzigsten  von  P.  Nelli  aus  Siena 
(Sat.  alla  Gaifona  da  Andr^  di  Bergamo^  Vened.  1 54 6  f.  2.  8),  der 
in  6. ,  besonders  gegen  Geistliche  and  Sadiwalter  gerichteten  In- 
vectiven  oft  den  burlesken  Volkston  yorherrschen  liCst ,  bearbei- 
tet: Satire  dicinquepoetiiU.  (racc.  per  jlf.  degU  Andini)  Vened. 
1565.  12;    VII  fibridi  Satire  raec.  per  Fr.  San80t>mo.  V.  1560.  8 
oft;  Sat.  di  Ariosto-Menzini.  London  (Livomo)  1716  11.  7.  12; 
vergl.  G,  Bianchini  di  Prato  Tr.  deUa  satira  itaL  Massa  1 714  i  Flor. 
1729.  4. 

B.  Gegen  Ende  des  XV\  Jahrh.  ist  Verfall  der  Poesie  sichtbar;  der 
berühmten  Namen  werden  merklich  weniger  und  die  la  /AUgnisse 
einer  an  sich  nicht  geringen  Thätigkeit  haben  keinen  begründeten 
Anspruch  auf  die  Aufmerksandieil  der  IVachwelt.  Fast  öLelit  Guarini 
vereinsamt  als  Erbe  einer  glückHcheren  Vergangenheit.  Die  Mari- 
nosche  Schwindeley,  hervorgeprnni^cn  aus  nicht  unrii  hiiger  Ver- 
werfung verbrauchler  herkümailiclier  Schönheitslbnnen  des  dich« 
lerischen  Wortes,  konnte  keinen  Ersatz  gcu  aliren  für  Wahrheit  des 
tiefen  Gefühles  undAnmuth  des  einfachen  JUinstspieles.  Im  XVII 
Jahrh.  finden  eigentlich  nur  zwey  Dich!  u  t<  n  künstlerische  Pflege, 
die  Satyre  und  die  Lyrik;  jene  verschinil/ct  anfanglich  mit  dem 
romantischen  Epos  und  nimmt  spater  einen  siuli«  h  strengen  Cha- 
rakter an;  für  diese  wird  seit  Chiabrera  durch  Naciiahmung  des 
classischen  Alterihmns  eine  regelmäfsige  Veredelung  erstrebt.  In 
Anseiiuni?  des  EinlkL-ses  aui  iAunsünn  und  Sjtrache  müssen  zwey 
Maoner  ausgezeichnet  werden:  Giamüaitiata  6w^</z>if  aus Ferrara 

WmKIw  hb.  d.  Utk  0«Kh.  IIL  7 


'  Digitized  by 


\ 


98.  lullen.  Poesie  im  XYII  Jalirh. 

[geb.  l53  7;  st.  1612],  nicht  arm  an  rlclili^er  u.  lieferEmpfindangy 
der  Sprache  und  des  rhythmischen  VVohllauLes  mHchüg,  daher 
kunstreich  im  Ausdruck,  oft  epigrammo lisch  witzelnd,  oft  armer 
an  Gedanken  als  an  Bildern  und  Worten.  Unter  8.  lyrischen  Oed» 
(Hirne.  Vened.  l598.  4  etc.  etc.)  sind  mehre  Madrigale  von  ausge-' 
zeichneter  Schönheit.  Die  glänzendste  Berüiimlheit  erwarb  ihm 
das  dem  Tasso  nachgebildete,  in  sprachlicher  Hinsicht  classiscUe 
Schaferspiel  il  Pastor  fido.  Vened.  i590.  4;  XX  impresa*  Y.  1602. 
4;  sehr  oft;  London  1718.  4  m.  K.;  da  ^/i^öw/Vii. Paris  1 759.  8 ; 
corr.  da  O.  P,  A.  Amsterd.  1732. 4}  idoi  L,  Nardiniy  Lond.  18OO. 
2.  8f  Mftü.  1807.  8;  in  die  meisten  earop«  Spr.  übersetzt.  Auch  in 
der  KoiQödie  versuchte  er  eich:  Hdropica.  Ven.  i6l3.  8  etc.  etc. 
etc. ;  und  8«  Prosa  galt  ale  musterhaft :  lettere.  Yen.  1594.  4  etc.  etc. 
Tuite  le  opere.  Yerona  1737  AI.  6.  4  m.  K.  unbeendet  —  Durch 
vollendete  Gorrectheit  8.  reimlosen  Jamben  behauptet  der  gelehrte 
Mathematiker  Baldi  aus  ürbino  [geb.  l553;  st  l6l7] 

eine  Stelle  unter  den  Classikern,  ob  er'gleich  sich  weder  imSonett 
noch  im  Lehrgedichte  durch  eigenthflmlicbe  Yorzüge  ausMich- 
net;  de^JMgip^^^^^'^  Apolog  hat  er  zuerst  mit  Erfolg  bearbeitet: 
Versi  e  l^ioie.  Venedig  1590.  4;  Farn.  It.  T.  23^  ü  diluvio  univc;r- 
%ale  canL  con  nuovamaniera  di  versi.  Pavia  1604.  4;  yer^  J.Affb 
vita  diB.B«  Parma  1783. 4.  —  Giambattista  Marino  aus  Neapel 

{geh,  15699      1625]  vereinte  Gelehrsamkeit  mit  reichen  Naturga- 
»en  und  wurde  als  Haupt  einer  Schule  Ycrd erber  des  dichterischen 
Geschmackes  in  Italien ;  er  trotzte  den  bestehenden  SchÖnheitsge- 
setzen,.um  sich  über  das  für  gemein  erachtete  Natürliche  und  Ge- 
wöhnliche zu  erheben ,  und  trieb  ein  loses  Spiel  mit  riesenartiger 
Erhabenheit ,  wunderlicher  Neuheit  und  oft  verunglückter  Eigen- 
thümlichkeit  in  Bildern  und  Worten;  bejr  allen  Fehlem  brechen 
lebendiges  Kraftgefuhl  und  ergiebige  Einbildungskraft  in  einsel* 
nen  schönen  Zügen  durch.  So  erscheint  er  in  lyrischen  Gedichten, 
in  Idyllen  und  Epigrammen:  la  lira,  Rime»  Vened.  l602.  3. 12  oft; 
Epibdami.  Paris  1616.  12  etc.  eta;  la  sampogna  divisa  in  Idtllj 
väosi  e  pastoraü.  Paris  l620. 12  oft;  la  galeria  distinta  in  pitturae 
sculture.  Venedig  1626. 12  etc.  etc.  u.m.  a.  Das  voUstftndigste  Gepräge 
seines  eigenthümlidien  Geistes  ist  zwey  erzfthIend*beschreihendMi , 
Dichtwerken  aufgedrückt,  ausgezeichnet  durch  Mannigfaltigkeit, 
Veberladung  und  Uebertreibung,  anziehend  durch  gelungene 
Schilderungen  und  schöne  Sprache,  ermüdend  durch  Breite, «wis- 
zelnde  Künsteley  und  gaukelndes  Hasehen  nach  übermüthigem 
Prunke ;  in'  dem  mythologischen  Adonis  in  20  Ges.  kann  er  als 
modemer  Nonnos  betrachtet  werden:  PAdone.  Vened.  i623.  4; 
Paris  1623«  F.;  Amsterd.  1678»  4.  32  m.  K.;  ^London  (Livorno) 
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1789.  4.  12  u.  oft;  der  bethlciiemilische  Kindermord  in  4  Oes.  er- 
schüttert niclit  selten  durch  schauerlichen  Ernst:  Ja  stragc  degli 
Innocenti.  Vened-  1633.  4  oft;  Bassano  1750.  12;  teutsch  v.  7/. 
Brockes.  Hamburg  1727.  8;  vergl.  GB.  Bajacca  vita  del  GB.  M. 
Vened.  1625;  1635.  12. 

ä)  Die  scherzhafte  Satyre  wurde  mit  mehrfachen  Ermäfsigungen 
und  in  veränderten  Richtungen  trefflich  angebaut.    Cesare  Cajw- 
ra/i  aus  Perugia  [geb.  1530;  st  l60l],  ein  glücklicher  Sitlenma- 
ler  \m  Lustspiel,  milderte  die  Berneskische  Manier;  unter  den  Er- 
zeugnissen s.  heiteren  Laune  ist  das  erst  spat  bekannt  gemachte 
Lehen  des  Mäcenas  in  12  B. ,  eine  Verspottung  der  neueren  litt. 
Gunstbezeugungen,  das  vorzüglichste:  Rime.  Vened.  i656;  1662. 
8;  Perugia  1770.  4.  —  Giulio  Cesare  Crocce  aus  Perficeto  im  Bo- 
lognesischen  [geb.  1550;  st.  16^^?],  früher  bekannt  durch  Rrah- 
seT(mit  Strapparola  notli.  Vened.  1599.  4),  begründete  durch  s. 
Bertolde,  eine  Eulenspiegeliade,  den  ächten  satyrischen  Volksro- 
man:  Astutie  sottilissime  di  Bertoldo.  Venedig  l6l0.  8;  welcher 
im  Bertoldino  (Verona  o.  J.  I6l5?)  und  im  Cacasenno  fortgesetzt 
und  von  mehren  .geistreichen  Männern  im  ersten  Viertheile  des 
XVI II  Jahrh.  in  20  Ges.  in  Ottaven  umgearbeitet  und  zu  einem 
Lieblingsbuche  der  Nation  erhoben  wurde:  Bertoldo  con  Bertoldi- 
no e  Cacasenno  c.  annotazioni  (da  G.      Barotti).  Bologna  1736. 
4  m.  K.;  Parn.  Ilal.  T.  55.  56;  Teutsch.  Lpz.  1800.  8;  vergl.  N. 
AlJg.  L  Bibl.  B.  60  St.  1  S.  60  fll.  — Die  Einführung  des  komischen 
Epos  oder  die  Verbindung  des  satyrischen  Scherzes  mit  der  ro- 
mantischen Erzählung  erfolgte  durch  den,  auch  als  Grammatiker 
und  selbstdenkenden  Kritiker  ausgezeichneten  Humoristen  ^les- 
sandro  Tassoni  aus  Modena  [geb.  1565;  st.  1635],  welcher  in 
dieser  Dichtart  völlige  Unabhängigkeit  von  dem  classischen  Alter- 
thum en^'eisen  konnte.  Sein  Epos  [l6l6]  stellt  den  Streit  dar,  wel- 
chen die  Modenesen  und  Bolognesen  im  XIII  Jahrh.  über  einen 
hölzernen  Eimer  gefuhrt  haben  sollen,  ist  voll  örtlicher  und  per- 
sönlicher Anspielungen ,  gefällt  durch  heitere  Laune  und  gesunden 
Witz  und  behauptet  durch  Schönheit  der  Sprache  eine  Stelle  un- 
ter den  classischen  Nationalwerken:  la  secchia  rapita  da  Andro* 
Vinci  Melisoni,  Paris  1622.  12  herausgeg.  v.  GB.  Marino,,  mit 
Namensangabe  des  wahren  Vfs:  Ronciglione  (Rom)  1624.  12  oft; 
c.  le  dichariazioni  d.  G,  Salviani.  Oxf.  1  737.  8;    c.  annot.  di  Sal- 
vini  e  di  GA.  Barotti.  Modena  1744.  4;  Paris  1766.  2.  8;  1768. 
12;  Pam.  Ital.  T.  34.  —  Kurz  nachher  travestirte  Francesco  Brac- 
ciolini  deWe  Ape  aus  Pistoja  [geb.  1566;  st.  1645]  die  heidnische 
Götterwelt  mit  minder  edler  Lustigkeit :  lo  scherno  degli  dei.  Rom 
1626;  Florenz  1795.  12.  —  GrofsenRuhm  erlangte  der  florentini- 
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sehe  Maler  Lorenzo  Uppi  [st  1664]  durch  den  Oebraudi  floraa- 
tillischer  Idiotismen  und  Sprüchwdrter  im  Malnuintile  nraqnistftto 
da  Perlone  ZipoU*  Florenz  1676. 12  herausg.  v*  G.  CineUi\  <c.  le 
note  di  Paccio  Lamoni  {P*  Mutueci,  dessen  Torrachione  deso- 
lato  dem  M.  gleichgesteOl^  von  Einigen  vorgezogen  wird).  Fl»  1688. 
4;  e.  n.  di^  ed*altri.  R  1731;  ^  1750;  1788.  2.  4;  der  Text  FL 
1732. 8  c^;  P.  Ital.  T.  37. — Von  mehren  Arbeiten  in  dieser  Dicht* 
art  sind  bemerken  des  Gr.  Carlo  de*  Dottori  [st  1686]  Tasino 
ff  eroico'tau  da  JrMo  O0^/a.yened.l652«8;  opere;  Padua  1695. 
2. 12;  und  Franc.  BaUhüMs  aus  Florenz  [geh.  1635;  st.  1716] 
Liebesklagen  eines  jungen  Bauers  in  toscanischer  Bauernspraehe: 
Lamento  di  Cecco  da  Varlungo.  Flor.  1694*  4$  Pam.  It  T.  33  p. 
27»  colle  note  d*^  Marini.  FU  1755.  4$  1792;  1817.  8.  —  Die 
ernste  oder  gelehrte  Satyre  fand  einige  wadiere  Bearbeiter,  voa 
Henen  Keiner  voiherrschender  bitterer'  Leidenschaftlichkeit  sich 
zu  erwehren  wuTste.  Der  Maler  Sahaior  Row  aus  dem  Neapoli- 
tanischen [geb.  i6l5  $  st  1673]  strafet  die  Verirrungen  deir  Zeit 
in  6  S.  mit  krjLfljger  Sittenstrenge  und  meist  in  säneldendem 
Tone:  Sat  Amsterd.  o.  J.  12  etc.  etc.;  c.  n.  da  SahinL  Am- 
sterd.  1770.  8;  a  spesso  di  BälcettL  LooH.  1791.  8;  la  pittura 
c.  le  note  di  ö.  D.  FionUo.  Gdttingen  1785.  8.  —  Carlo  Maria 
Afa^^i  aus  Mailand  [st.  1699]  wird  im  stürmisdien  Unmuthe  oft: 
persönlich  bitter:  Rime  varie  racc.  da  L.  X  MuratorL  Mail.  1700. 
5.  12;  Vened.  1708.  6.  12.  —  Benedetto  Menzini  aus  Florenz 
[geb.  1646 ;  St.  1708],  ein  fruchtbarer  Schriftsteller ,  unterdessen 
Gedichten  die  lyrischen  und  elegischen  von  keiner  hervorg techen- 
den Bedeutung  sind,  aber  das  didaluische  über  die  Uichlkunst 
(Flor.  1688  j  Neap.  1728.  8  etc.  elc.)  in  Ehren  gehalten  wird  und 
der  als  Grammatiker  und  Kritiker  s.  Zeilalter  nicht  unurspi  iefs- 
liclie  Dienste  leistete,  erstrebte  in  s.  12  Sat.  Juvenalisciie  kühne 
l'reyjnüthigkeit:  Sat.  o.  O.  u.  J.  4  etc.  elc."  (lu.  Anni.  v.  y^Af,  Sal» 
Vi/u)  Anistcrd.  1718.8;  Leiden  (Lucca)  i7.')9.  8;  "^  Neapel  1763, 
4;  ■  Lond.  (Livorno)  1788;  1820.  12;  Parn.  It  T.  40  p.  67i  Üjpere. 
Fl.  1680.  '2.  4;  1820.  5.  8;  1730.  4.  8;  1731.  4.  4. 
0)  Nachdem  Guar  iiii  und  Marino  in  der  lyrischen  Poesie  den  Ton 
angegeben  hatten  und  dein  leuteren  ein  Menschenalier  liindurch 
viele  Nachahmer  sich  anschlössen,  deren'  Namen  nut  ilnem  Zeit- 
alter verschollen  sind,  brachen  Männer  von  reifer  Bildung  eine 
l>aim,  deren  Richtung  und  Gränzen  durch  Muster  des  classischen 
Alierlhums  vorgezeichnet  waren;  ermangelten  sie  auch  des  Ruh- 
mes vollgültif?er  Eigenthümhchkeit ,  so  wirkte  ihr  rdneier  Ge- 
schmack und  treuer  Kunstfleifs  doch  unverkennbar  wolillhätig  auf 
die  dii^btenscben  BestiebiiDgeo  der  kommenden  Geschlechter.  Ga^ 
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MeUoCküArm^m99i^€iä9ilgtib. i552i  8ti637]  veriiersdenher- 
Iritomfioiieii  Petrarolnsclbeii  lyrisofaen  St^  und  wAhHe  Pindar  in 
4er  Od»  nnd  Anakreon  hn  leichteren  liede  m  Vorbildem ;  jenem 
ntiiert  er  eich  oft  durd^  Itfihnen  Flug  der  Phmtaeie,  diesem  durch 
gefällige  Amnathi  seine  Yerdienste  um  rhythmische  Neuerungen 
sind  hedentend;  die^rache  hat  Adel  und  WoMklang:  CanzonL 
Genaa  1586  f.  2.  8;  Birne.  G.  1605  f.$  1618  f.  3.  8;  Hör.  1637-  4. 
12$  Poesie.  Rom  1718. 3. 8 ;  Yened.  1730. 4«  8 ;  Poesie  liriche.  Lon- 
don C^yomo)  1781.3. 12;  Mail.  180/.  3.  8;  alcune  (Poesie.  Genna 
1794.  8.  Seine  erxfthlende  Ged.  ^Italia  Kberata  C.  XV.  Vened. 
1582. 12  eio.  etc.;  Amadeida.  Genua  1620.  4  etc.  ete.$  Flrenze  C. 
XV.  Flor.  1628.  12  etc.  etc.;  poemi  eroid  postumL  Genua  i653. 
12)  eind  von  weit  geringerem  Werdie  als  die  lyrischen :  Opere. 
Rom  1718.  3.  8;  mit  s.  Autobiographie  Vened.  1768.  6.  8;  1782.  5. 
12;  Lettere.  Bologna  1762.  4.  —  Graf  Fiihio  Tesii  aus  Modena 
[ge}f.^593;  st.  1646]  ging  von  Marinoscher  Manier  zum  Kunst- 
style  des  Hoiiatius ,  dessen  Geist  dem  seinigen  verwandt  und  be- 
freundet war,  über  und  zeichnete  sich  in  der  ernsten  Ode  und  in 
Canzonen  durch  Gedankenfülle  und  kräftige  Züge  aus ;  unter  s. 
dramatischen  Versuchen  ist  die  tragische  Oper  Isola  d'Alcine  zu 
beachten  :  Poesie  liriche.  Modena  1627.  4;  Bologna  1672.  8;  Rac- 
coUa  delle  poesie.  Modena  l653.  12.  Vergl.  Tiraboschi yiid^  del  C. 
F.  T.  Modena  1780.  8.  —  Vincenzo  di  Filicaja  aus  Florenz  [geb. 
16^2;  St.  d.  25  Sept.  \  7<)71,  geistiir  und  sittlich  hochgebildet,  durch- 
drungen von  mannlicher  Vaterlandsliebe  ,  bleibt  sich  in  Würde  der 
Ansicht  und  des  Ausdruckes  immer  gleich,  wenn  auch  Erfindung 
und  Darstellung  nicht  genügen.  Seine  Eklogen  haben  wenigstens 
sprachlichen  Werth;  so  wie  auch  die  lateinischen  Ged.  nicht  ohne 
Gehalt  sind:  Poesie.  Florenz  1707.  4;  1720.  12;  Livomo  1781.  2. 
12;  Pam.  Ital.  T.  41  p.  152.  —  Alessandro  Guidi  aus  Pavia  [geb. 
1650;  st  1712],  von  dem  wir  ein  des  reinen  Ausdruckes  wegen 
geschätztes  Schäferspiel  (Endimione.  Rom  1692.  12;  Parn.  lt.  T. 
36  p.  285)  haben,  befriediget  in  s.  rehgiösen  Oden  die  Foderun- 
gen  der  Correctlieit;  iuine.  Rom  1704.  4;  Verona  1726.  12;  INea- 
pel  1780.  8  elc.  etc.  —  Alessandro  I[farchetti  fgeb.  1632;  st. 
17i^i],  ein  gründlicher  Naturforscher  und  geistreicher  Gelehrter , 
der  gefeyerte  Uebersetzer  des  Lucretius  (1717-  8  oft)  und  des 
Anahreon  (1702.  4),  verfafste  trefiliche  Sonette  in  feyerlichcm 
Tone:  Saggio  delle  rime  eroiche,  morali  e  sacre.  Flor.  1704.  4; 
^  Vita  e  poesie  d'Al.  M.  (herausgeg.  von  Franc.  M,)  V  cnedig 
1755.  4.  —  OB,  Felicc  Zappt  aus  Imola  [geb.  1667;  st.  1719], 
dessen  GM\n  Faust ina  AI ar alt i  als  Dichterin  bekannt  ist,  half 
dtti'ch  geiuo^ue  Can^ooea  uod  Madrigale  die  ^mstallung  vorbe- 


.  nioiti'^'pd  by  Google 


103         Italien.  Poesie  im  XVIII  Jahrh. 


•I« 


reiteilt  welche  der  Lyrik  im  XVIII  Jahrh.  fievorsland:  Rime.  Ve* 
ned.  1733. 12;  1753.  %  13. 

C,  Im  XVlü  Jahrh.  ist  die  Liebe  zur  Dichthanst  fortwfthrend  im 
Steigen  gewesen;  Lyrik  und  Satyre  walten  durchaus  vor;  jene 
schmiegte  sieh  der  Toohunsl  an,  bis  sie  zur  ernsten,  besonders 
auch  politischen  Weltbetrachtung  erhoben  wurde ,  neben  welcher 
das  Spiel  mit  T&ndeleyen  der  Liebe  seine  Rechte  behauptete ;  in 
der  Satyre  wird  nur  von  Einigen  die  heymathlichc  ScherzhaiUff* 
keit  beybehalten,  die  Mehrtibit  zieht  den  Ton  der  Strenge,  biswei- 
len durch  Feinheit  gemildert,  von  Auf  diehterisclie  Ansidit  und 
Darstellung  gewinnet  das  Ausland  Einflufs ,  welch^^^rst  späterhin 
durch  erwachendes  Nationalgefuhl  beschränkt  wird. 

Der  römische  Prälat  Niccolo  Fortiguerra  [geb.  1674;  st. 
1735],  ein  heiterer  und  anmulhiger  lyrischer  Sänger  (RaccoUa  di 
Rime  piacevoli.  Pisa  1780.  8)  und  geachteter  Uebersetzer  derTe- 
renzischen  Lustspiele  (Urbino  1736.  F.;  Vened.  1774.  8),  e^pute 
das  Ariosto'sche  romantische  Epos  im  Ricciardetto  in  3ü  Ges.;  es 
ist  reich  an  chaotischer  AbenlheueiliclikeiL  unci  Mannigfaltigkeit:, 
•  lustigen  Einfällen.  SpöiLcreycn  über  Moncherey  und  Anspielunp^en 
auf  Zeitverhiillnisse;  Sprache  und  Versbau  haben  den  Reiz,  bequc- 
iiur  Leichti??heit  und  natürlicher  Nachlässigkeit:  il  R.  di  i\.  Cur* 
teromaco.  Paris  (Vened.)  1738.  2.  i  ni.  K.  u.  2.  8;  Pisa  1812.  4. 
l6.  —  Des  gelehrten  und  für  lyrische  Vervollkommnung  der  Oper 
sehr  thäligen  Apostolo  Zeno  aus  Venedig  fqeb.  166^^;  st.  1750J 
Üiaiorien  machten  Epoche:  Poesie  sacre  drammaliche.  Vened. 
1735.  4.  —  Paolo  /?o//i  aus  Rom  fpreb.  1687;  st.  1764],  vertraut 
mit  der  alten  und  brittischen  Liltcratur ,  übersetzte  Millon's  verl. 
Paradiefs  u.  a.  engl.  Dichtwerke  und  Anakreon  und  VirgiPs  Ehlo- 
gen  mit  Einsicht,  zeichnete  sich  als  Nachahmer  Calullischer  Hen- 
dekas)  Haben,  Properzischer  Elegien  und  Martialst  her  Epigram- 
n»en  aus,  erläuterte  ältere  ilai.  Classiher,  und  verlaL^ie  irelHiche 
Cantaten  und  LM^fäUige  Lieder:  CfUizorjelle  e  Cantalr.  London 
1727.  8;  Poet.  Componimenli.  Vened.  1763.  3.  8.  —  Carlo  Juno- 
cenzio  Frugoru  aus  Genua  [geb.  1692;  st.  1768]  war  im  leichte- 
ren Liede  und  in  der  po§t.  Epistel  vorzü^dioh  eUicklich  :  Opere. 
Lucca  1779.  l5.  8;  Parn.  It.  T.  5l.  —  Pieü  o  A/cUtstasiO  (Ttdi' 
passi)  aus  Rom  [geb.  1698;  sl.  1782],  trefllich  gebildet  von  8. 
Pfleirevaler  und  Wohlthäter  G.  f  ine.  Gravina^  übertraf  in  der 
musikalischen  Lyrik  alle  Vorgänger  und  ist  bis  jetzt  unerreicht 
gebUeben;  von  s.  Opern  unten:  Opcre.  Turin  1757  AI.  14.  8;*Pari8 
1780.  12.  i\  n.  8  m.  H.;  Livorno  1811  fil.  17.  8  in.  K.;  ^  Mantua 
1816.  20.  J2  m.  R.;  Mail.  1817.  12.  12  m.  H.  und  aufserdrm  sehr 
of^  Gp.  postume  ^berausg.  v.  Gr.  d'Jyala  mitbiograpb.  IMacbnob- 
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ten>.  Wien  170.5.  3.  H  ;  3.  8  u.  lü.  Vergl.  Ram'eri  de  Calsabigi 
suUe  poesie  diaiiuii.  Ui  M. ,  in  B.  1  der  Tur.  A.;  Ch.  Burney  Mo- 
moirs  of  the  li^  and  writings  of  M.  Lon  l.  1796.  3.  8;  Jacobs 
Nachtr.  zu^Sulzer's  Th.  B.  3  Si.  1  S.  9i  lü.  —  Graf  Gasp,  Gozzi 
aus  Venedig  [j:;eb.  17I3;  sU  1786],  ein  bcliebrer  Lyriher  und  No« 
velHsl,  satyriwrle  w  uidig  in  musterhaft  coniicter  Sprache:  Tnüiilu 
dcir  uiiiillii.  V.  1 76^.  8 ;  Sermoni.  Brescia  1808. 8}  Üperein  versi  ed 
i  prosa.  V.  1 7^4. 12. 12  ;  Padua  1818.  5.  8. 

Seit  den  letzten  Jahrzelmten  des  XVIII  Jahrh.  ist  die  litter/lri- 
!    sehe  und  dichici  isclie  Thäligkeit  im  Steigen  begrillen  und  ergiebig 
.»n  tret iiichen  ridclilen  gewesen,    Wälirend  Mehre  in  verdienst- 
ütlien  l'eberlragungen  der  Werke  des  classischen  Alterthums  welt- 
eifeT  lti*!,  Nvovon  die  UeberseUun^  djjr  Jltadc  durch  /7//r,  Monti^ 
der  Odyssee  durch  Jpp,  Pindemonti\  des  Sophokles  durch  Bei- 
loffi\  des  Pindar  durch  Ant,  Mezzanotte  u.  v.  a.  Zena^nifs  geben; 
TA  Cesarotti {ohcnS,^7)i  überhaupt  sehr  wirksam  lür  \  erbreitung 
\mA  Vere<li  lun£r  geistiger  Bildung; ,  den  Ossian  in  Italien  einführte; 
Andere  die  dicht.  Kunstwerke  Frankrei<  lis,  Englands  und  zuirfzl 
'    auch  'J'eutschlands  ihrer  lleyniath  aneigneten;  yiurclio  Licrlola 
fst.  1798]  nn^  Lorenzo  Piffrtotti  olus  Arezzo  [gel).  1739;  st.  ISl'i], 
d\e  «^löcJdirhsten  Faljulisten,  in  mannigfallicren  Nacliahinungen  den 
Schonheilssiiin  nährten  und  stärkten:  B.  opeiclLc.  Bassano  178.5 
f.  3.  8;  Poesie.  Flor.  1817.  2.  18;  /\  Poesie,  Fi.  i82().  12;  betraten 
viele  hochbegabte  Dicliter  die  Kunstbahn  und  erstrebten,  oft  reich 
an  eigenthümlicber  Selbstständigkeit,  das  höhere  Ziel ^  welches  in 
ruhmvollen  Leistungen  einer  grofsartigen  Vergangenheit  bezeich« 
net  war.  Am  wenigsten  wurde  das  romant.  Epos  bearbeitet;  wenn 
I     schon  in  neuester  Zeit  [1819]  Dan.  Florio  und  Ces.  y/r/W zugleich 
I     die  Zerstörung  Jerusalems  episch  darzustellen  versucht  haben; 
desto  allgemeiner  und  fruchtbarer  an  erfreulichen  Erzeugniaseo 
war  der  begeisterte  Eifer,  mit  welchem  Lyrüi  und  Salyre  zu  einem 
I     verjungten  Kraflleben  gefördert  wurden.   Unter  den  zahlreichen 
Lyrikern  können  beyspielsweise  ausgehoben  werden :  Oemeniq  • 
Bondiskus  Parma,  harmonisch  natürlich  und  durch  Milde  der  Em- 
pfindung liebenswürdig :  Opere.  Venedig  1 798. 6. 8 ;  Wien  1808.  3. 
4;  ß^mcenzio  Monti  aus  Fusignano  im  Ferraresischen ,  Dantisch 
sinnvoll  und  krftfligy  auch  als  Tragiker  geachtet:  Poesie.  Pisa  18()(). 
2.  8;  Tragedre.  Livorno  I8I6.  l%\  Giuseppe  Pan'ni  aus  Bosisio 
im  Maifandischen  [geb.  1739$  St.  1799],  horasusch  in  der  Ode^ 
als  Satyriker  (il  giorno.  Yened.  1779.  8  elc.  etc.;  Parn.  Ital.  T.  13. 
14)  ironisch  feiner  Maler  nach  dem  Leben :  Opere  pubbl.  e'd  ill.  da 
F,  Heina,  Mail.  1801.  6.  8;  vergl.  /i^/Ws  Lebensbesch r.  P's  in 
Ordl^B  Beylr.  &  Gesch.  d.  llaT.  P.  H.  3  S.  1  fli.;  der  horazisch'e 
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Oiav.  Fantoni  (Labinalo)  aus  Florenz;  der  glühende  Sth.  PeOiao% 
der  sehwermüthige,  als  Eklogendichter  ausgezeichnete  Jppalüo 
Pindemonti  u.  m.  a.  Von  vielen  anakreonlische^&ngeni  anfeer 
Pantonii  dem  schwelgerischen  Bolognesen  Luigi  ^mM^  dem 
kunstreichen  Römer  Giov.  Gherardo  de  Jiossi  u.  a.,  des  UeUidi 
.zarte  SicUier  Giov.  Meli:  Poesie  Sicillane.  Palermo  I8l5«'  7.  8.9 
und  der  naive  Güüio  Genonio:  Saggio  di  poesie.  Neapel  1813.  8» 
—  Unter  den  Satirikern  sind  aufser  G,  Parini,  J.  Pindemonti  y 
dem  sohonungslbsen  Batacchi^  dem  in  schneidendem  Tone  rhe- 
torisch eifernden  ./f{/?tfri  (dessen  unter  den  diamatisohenDiehtani 
gedacht  werden  wird)  u.  m.  a«,  als  jZeicheii  der  Zeit  rorsüglich 
zu  heachten:  Giambatiata  CastiwB  Prato  in  Toscana  [eeb.  1732; 
at.  f803],  bekannt  durch  lyrische  Oed.  (1794;  16)  undberfikchtigt 
dufiefcfehmutzige  Novellen  ij^'Ottaven  (Paris  1793«  12 ;  1804. 3*  8) » 
wegen^  witzig-allegorischen  Verspottung  der  vornehmen  Zeit- 
^GNwinisse  in  vdlendet  schöner  Sprache :  OK  animali  parlanti(26 
C.)  Paris  1802. 3«  8 u.  12;  ^Amsterdam  1814.  4.  8.  —  und  der  flo- 
rentikiische  Juvenal^^e/(0ir^ci,  gleich  rein  und  tüchtig  in  (Je- 
ainnung  und  Sprache :  Satire.  FL  1817.  4  u.  8;  m.  a. 

Poesie  aus  dem  Stegreife  ^  in  Italien  s.  dem  XU  Jahrh«  einhei- 
misch  9  wurde  gegen  Etfde  des  XV  Jahrlu  von  Improvisatori  Eum 
Kunststudium  erhdiien,  besonders  in  Florens  von  Lorenzo  Medici 
und  in  Rom  von  P.  L^eo  ^beg&pstigt ,  und  hielt  mit  der  Beschaffen- 
heit der  schönen  Litteratuf^Kdien  Schritt;  daher  sie  sich  auch  in 
neueren  Zeiten  betr&chtlich  veredelt  hat  Frfiher  war  sie  auf  lyri- 
sche Ergiefsungen  und  heitere  Schwftnke  beschrAnkt,  sp&ter  wurde 
^er  horisdie  Orundton  beybehalten,  aber  besonders  in  Besdirei- 
büd^n  und  Betrachtungen  oft  Treffliches  geleistet.  Diese  dichteri- 
sche Werke  gehören  ganz  eigentlich  dem  lebendigen  Oenusse  an 
und  können  bey  schriftlicher  AufiEcichnung  nur  verlieren.  Einige 
der  berühmteren  Improvisatoren  sind:  Bern,  jiccoUi  oben  S.  90; 
Silmo  jintonina  aus  Rom  [geb.  1540;  st.  1603};  Bemarda  Per- ' 
fetti  aus  Siena  [geb.  168O;  st  1747],  hervorsteehend  durch,  go- 
lehrte  Kenntnisse ,  plastisdie  Klariieit  der  Darstellung  undCoirect- 
heit  der  Sprache:  Opere  1748. 2. 8 ;  Zacco  [st  1764];  Metaatnaia 
S.  102 ;  Luf gl  Serio  und  jitit,  Jerocadee  L.  Ro8si{j0L  1799];  Mad^ 
dalene  Moreät  oder  Gorilla  aus  Pistoja  [st  1803] ;  Terese  Bandet' 
tini  oder  AmariDi  Etruscaaus  Lucca;  die  Fantaatici^  die  Mazzei\ 
der  vi^bewunderte  Franc,  Giannii  Versi  estemporanei  Oenua 
1794.  2.  8  etc.  etc.  etc.;  <?.  Scotes;  Bartal,  Lorenzi  [st  1822]  u. 
V.  a.  TergL  fViamarr  lul.  Ephemer.  I8ül  B.  2  S.  74  flL  143  flL; 
N.  T.  Mercur  1802  St  6  S.  135  fll. 

E.  Die  dramatische  Poesici  aus  MyöUrien  hervorgegangen, 
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sclion  im  XV  Jahrb.,  Lcsonders  in  Florenz  künstlerisch  veredelt 
und  bald  durch  die  kunsllicLefulen  llüfe  in  Fcrrai  a,  Manlua,  Mai- 
land, Turin  begiirjsiigi,  wurde  eiiVig  angebaut,  aber  fortwährend 
in  zu  druciicader  Abhängigkeit  von  alterthümlichen  und  später 
auch  von  auswärtigen  neueren  Mustern  gehalten,  um  zu  vollkomm- 
nerer  eigenthümliclier  Eniwickelung  gedeihen  zu  kunneo;  sie 
blieb,  mit  wenigen  Ausnahmen,  auf  Nachbildungen,  denen  uil 
etwas  Heymathliches  beygemischl  war,  in  früheren  Zeiten  auf 
Uebersetzungen  der  Alten  beschränkt.  Depi  gröfseren  rublicum 
gefiel  aasscbliefsHch  volksthumliche Lustigkeit,  welche  oit  an  sa- 
turnalische  Ausgelassenheit  gränzte;  daher  die  grofse  Menge  und 
%  erliaknifsmäfsig  die  überwiegende  Gelungenheit  des  Lustspieles. 
In  der  Tragödie  herrschten  steife  Regelmäfsigkeit  und  rednei  ische 
Breite  vor.  Bern.  Accolt  'C^  (s.  S.  90)  Versuch ,  eine  Novelle  ro- 
mantisch-lyrisch zu  dramatisiren  (Virginia.  Florenz  l5l3. 8),hatte, 
zu  geringen  KunstgehaU,  um  eine  Gattung  geltend  zu  machen, 
welche  an  sich  lur  llahen  naturgemäfs  war  und  zur  nalionellen 
Selbstständigkeit  hätte  füliren  können!  Das  Schäferspiel  zeichnete 
sich  durch  dichterischen  Geist  und  metrisch-sprachliche  Voi*züge 
aus  ,  ermangelte  jedoch  des  Verdienstes  anziehender  dramatischer 
Lebenskrali  und  behauptete  sich  nur  kurze  Zeit.  Die  Gebildetcren 
wendeten  sich  entschieden  im  XVII  Jahrb.  dem  Singspiele  zu  und 
dem  wahren  Drama  wurde  die  Pflege,  deren  es  so  sehr  bedurfte, 
fast  gänzlich  entzogen;  der  gesellscliaftliche  Zustand  in  neuerer 
Zeit  ist  nicht  geeignet  gewesen ,  eine  durchgreifende  \  cränderung . 
in  dieser  Richtung  zu  bewirlven.  Demnach  lieget  die  dramat.  P., 
trotz  des  äufserlichen  Reich tliumB,  mit  dem  sie  primkel»  nacii  iü- 
aerer  Beschaffenheit  im  Argen. 

f  L.  Allaeci  Dramaturgia  osin  Catalop^o  di  tutti  Ii  Drammi,  Gom- 
mcdie,  Tragödie  etc.  etc.  Rom  1666.  i'i;  Vened.  1755.  4;  G.  Fon- 
lanini  Bih).  tlcll'  cloquenza  ital.  T.  1  ]>.  360  sqq.  —  L.  Riccoboni 
liisi.  du  Th.  ital.  Paris  1728.  2.  8;  Kj.  Reflexions  bist.  crit.  sur  les 
diflerens  'l'lieatres  de  l'Kurope.  Anislenl.  1740.  4;  P.  Napoli-Signo- 
relliStoria  crit.  de'  leatri  e  inodenii.  JVeap.  1787  AI.  6.  8  ;  1813.  10. 
8.  —  Tcatro  Ital.  antico.  Livomo  1786.  8.  l'i }  T.  sreho  d'ogni  scrolo, 
Mail.  1808  fll.  10.  8;  T.  scelto.  Livorno  1815.  10.  12;  T.  sccllo 
antico  emod.  Mail.  1822.  bis  jetzt  4.  8  »  T.  modenio  applauditu  üssia 
Raccolta  di  tiagedie,  conunedie^  drammi  e  facse  etcjetc  Vened.  1800* 
61.  8.] 

Dem  künstlerischen  Emporkommen  des  Lustspiele  s  scl^cint 
eine  luralle  IValiooalgewohiiheit  Unterstützung  gewiübrt  im  haben , 
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die,  vielleicht  aus  den  Atellanen  übrig  gebliebene  gesellschaftliche 
UnlerliaUun^  ,  Sprücliwörlei*  oder  charakterisJisciie  Auflritte  des 
wirklichen  Lehens  aus  dem  Slegreife  mimisch  zu  dramalisiren  , 
Commedia  dell'  arte  oder  a  suggeüo,  welclie  sich  neben  den  My- 
sterien, in  gehildeti  1  en  Kreisen  fortbildete.   Auf  diese  Grundlage 
wurde  das  neuere  i egelmalaiiie  Lustspiel,  Coninietlia  erudila,  er- 
baut; und  sie  l;onnte  nach  keinen  anderen  Mustern ,  als  denen 
des  Fiautus  und  Terenlius  bearbeitet  werden.  Auch  vertrug  sich 
mit  der  Abhängigkeit  von  diesen  Vorbildern  die,   fiir  freye4'es 
Wachsthum  der  Kunstgeslak  zu  weit  getriebene  Feslhaltung  her- 
kömndich  Lcstimmler  Charaktere  oder  Masken,  der  des  Pantalon 
und  Bolognesischen  Doctors  und  der  Sanni  oder  des  Arlechuino 
und  der  IJrighella.    Alle  Lustspiele  bis  gegen  die  Mitte  des  XVIII 
Jahrh.  tragen  im  WesenUichen  dasselbe  Gepräge  und  uuU  rscUei- 
•  den  sich  nur  durcii  das  Maafs  lifstig-satyrischer  Launo  und  üppi- 
gen Volkswitzes  oder  durch  Sprachverdienst.  —  Nach  eiidgcn  Vor- 
arbeiten des  XV  Jahrb.  pelten  als  die  ältesten  regelmäfsigen 
Lustspiele:  die  schön  dialogisirte  Calandra  (aufgef.  in  Horn  i5l0  j 
gedruckt  Siena  1521.  85  Venedig  l553.  12;  l'arn.  Ital.  T.  17  p. 
105)  des  Card.  Bernardo  Dhnzio  da  Bibbicna  [geb.  V\li\\  st. 
l52ü]  und  L.  jfrioülo'A  Cassaria;  beyde  in  Prosa;  und  die  Flo- 
riana  in  Terzinen:  Vened.  1523.  8.  —  Aus  der  irrofsen  Schaar  der 
Komiker  können  hier  nur  einige  dei'  rnej  kwürdigeren  ausgeliohen 
werden:  Nicrolö  MacchiaveUi,  von  dem  als  Prosaisten  unten  aus- 
führlicher berichtet  werden  wird,  zeichnet  »icli  in  s.  prosaischen 
Lustspielen  durch  heiteren  Geist,  launigen  Spott,  besonders  ge- 
gen Pfall'erey,  und  durch  schöne  Sprache  aus:  Mandragola  (um 
150|?)  8;  Vened.  l53l.  8  etc.  etc. ;  Teutsch.  Lpz.  I80i>.  8;  Clitia. 
Flor.  \!\?>7»  8.  Ihm  kam  unter  den  foljjondm  Frdinrcs/'o  (VAmhray 
der  in  Versen  und  Prosr^  schrieb,  am  nächsten:  'l'catio  Fior.  T.  5. 
—  F.  Bcriii  (S.  90)  dramatisii-tc  Possen  in  s.  eigenthümhchen  Style 
mit  r>enutzung  des  toslianisciien  ßauerndialekts.  Fr  wurde  üher- 
IroÜen  von  Piclro  Aret  'uio  (S.  96),  der  die  Sitten  der  Zeit  tref- 
fend ,  mit  heisscndem  Witz,  in  gelungenem  Dialog  zu  veranschau- 
lichen wufste  und  in  dieser  Minsicht,  bey  nie  verleugneter  schniuz- 
ziger  Gemeinheit,  auf  eine  Stelle  unter  den  ital.  Classiliern  Anspruch 
hat;  über  die  Ausgaben  vergl.  j&'Ä^rr  Lexicon  B.  1  S.  86.  Ihm  zur  * 
Seite  stehen  der  geistverwandte       Firenzuola  (S.  97),  A,  F, 
Grazziniy  etwas  feiner  im  üppigen  Scherz  und  breiter  im  Aus- 
druck, BarloL  Pino  da  CagU,  Giors.  Ogio  Prione  Aslesano  u.  v. 
a.  —  Angelo  Bcolco  genannt  Bitzzanie  qvls  Padua  [geb.  l502; 
St.  l540j  wurde  durch  rhythmische  Carnevals-Possen  berühmt,  in 
weichen  die  provinzielle  Bauernsprache  beybehailen  war :  Opere. 
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Vened»l565;  i584.  12.  Mit  ihm  wetteiferten :  derFIorent.  Giov. 
Batt.  Ge(H[^eh,  1493;  st.  1563],  der  sich  auch  als  Grammatiker 
und  glucklichen  Dialogisten,  mit  geringem  Erfolg  als  Allefi^oristen 
gezeigt  hat:  la  sporta,  comm.  in  prosa.  Flor.  l543.  8 ;  lo  erroro.  Fl. 
1556.  8;  Opere.  Mail.  1804.  3.  8;  Giov.  Batt,  Ci'ni;  jfndr.  Calnw 
(Scarpello  Bergamesco)  u.  v.  a.  Poesie  dramm.  ruslicali,  sceite  ed 
iU.  da  Giul.  Ferrario,  Mail.  1812.  gr.  8.  —  Ercole  Jicutivoglio 
aus  Mailand  [geb.  i5()5;  st.  l56i]  hat  in  s.,  den  Arioslo'schen 
nachgebildeten  rhythmischen  LusUp.  glückliche  satyrische  Zuge: 
Opere  poet.  Paris  1710.  8^.       Weniger  Eigcnthüailit  lil'.eil  findet 
sich  bey  Z«.  Dolcc  ^  Girol.  Parahosco  ^  JSicc.  Sccchi  u.  a.  —  Von 
Seile  der  reinen  Sprache  empfehlen  sich  der  sittsame  Florentiner 
Giainmaria  Cecchi  [st.  l570] ,  welcher  mehre  s.  pros.  Lustspiele  in 
reimlose  Jamben  brachte :  Comm.  Flor.  1585.  8  u.  im  T.  Fior.  T.  1. 
2;  der  Flor.  /Aunufdo  Salmati ^  dessen  Granchio  [l566J  vorzög- 
Kch  geschätzt  wurde;  der  Ferrarese  Bor.so  Aigenii  u.m.  —  C, 
Caporalil  xnAa  de^ssen,  wie  unter  L,  Tansillo^s  Namen  einige 
j4retm'sche  Ff>rzer>  in  IMdauf  gesetzt  worden  sind,  erneute  mit 
feiner  EinKu^iijunjjr  den  Berni-Aretinschen  Ton  s«  oben  S.  99;  des 
Philosophen  Gloi  dano  Bruno  aus  INula  Candelajo  (Paris  1582. 12) 
i&l  reich  an  mulhu  iiiigen  Einfallen  und  stark  komischen  Zögen.  — 
Oiov,  iJatt.  'elfn  Porta  [st.  I6l5]  entlehnte  Manches  von  Spaniern 
und  %'erstand  sich  auf  feine  Haltung  des  Dialogs;  s.  Ausdruck  ist 
correct:  Comm.  Neapel  1730.  3.  12.  —  ßlichele  Angela  Bnona- 
rotii  aus  Florenz  [st.  1626]  vereinte  glücklich  genug  Natur  und 
Kunst  und  suchte  den  Volkswitz  zu  verfeinern,  ohne  ihn  zu  schwä- 
chen; er  bediente  sich  der  achtzeiligen  Stanze:  La  Fiera  e  la  Tan- 
cia  (Flor.  I6l2.  4)  con  le  annotaz.  di  A.  M.  Salvini.  Flor.  1726.  F. 

—  Von  Guarinih,  oben  S.  97  f  —  Durch  FIcifs  und  bald  vorüber- 
gehenden Beyfall  machen  sich  bemerklich  Gior.  Ihiccio^  Üllavio 
und  Francesco  disa  aus  Capua,  ISicc,  Anienla  u.  A.  —  Gegen 
Enrlc  des  XVII  Jahrb.  beo^ann  die  Benutzung  der  Franzosen,  na- 
menllicli  Moli^re's ,  durcJi  GiroL  Gigli  u.  A.;  des  Florentiners  GB, 
Faghwlo  [st.  1742]  Bemühen ,  französische  Einfachheit  und  Be- 
getmäfsic^keit  gellend  zu  machen,  hatte  so  wenig  Erfolg,  wie  die 
dörltige  Coi k  ( ihcit,  womit  Pictro  Chiari  aus  Pisa  [st.  1  787] 
seine  in  Alexandi  inorn  cresrhriebene  Lustspiele  allein  aussteuerte. 

—  Glücklicheren  Fortgang  hatte  die,  von  dem  March.  Domenico 
Livcri  etwas  vorbereitete  und  später  von  Alb.  Nola  vielleicht  am 
vollständigsten  aufgefafslo,  Beform,  welche  Carlo  Goldoni  aus 
Venedig  [geb.  1707;  sL  zu  Paris  1793]  unlernalnii.  Dieser  Iruclit- 
hare  Dramatiker  schonte  die  Nationalität  und  suchte  äsfhelisrli«: 
Begdmäffiigkeii  und  sittHche  Abaichliichkeit  mit  ikr  in  EinlracUt 
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zu  bringen.  Seine  Arbdten  sind  oft  weitsdiweifig,  einseitig  und 
ohne  feste  Haltung,  aber  reich  an  Phantasie,  richtigen  Beobach- 
tungen, witzigen  Einfällen  und  ldl>endiger  Anschaulichkeit  der 
Charaktere  und  Handlungen,  und,  was  das  wichtigste  ist,  sie 
schienen  dem  Bedürfnisse  der  Zeit  und  den  Wünschen  der  Menge 
zuzusagen;  in  der  komisdien  Oper  leistete  er  weniger:  Opere.  Li- 
vorno  1788.  31.  8;  *  Vened.  1794;  *  1804.  44,8.  Vergl. M^m.  pour 
servir  ä  Thist  de  sa  vie  et  k  celle  de  son  the^tre.  Paris  1787.  3.  8; 
ital.  Vened.  1788.  3.  8 ;  t  v.  G.  Schatz,  Lpz.  1783.  3.  8;  -F.  Ja- 
cobs in  Nachlr.  zu  Sulzer  Th.  B.  2  St.  1  S.  45  flL;  fVismayr  Ital. 
Epheni..l80i  B.  2  S.  45  fll.  —  Der  Goldonischen  Neuerung  stell le 
sich  genialkräftig  und  sofort  siegreich  entgegen  Gr.  Carlo  Gozzi 
aus  Venedig  [geb.  1 718;  si.  1802  j,  Meister  in  der  burlesken  i'oesie 
und  treuer  Vcrclirer  der  altvalerlandiäclien  Kunst  und  ihrer  roman- 
liscli-aljcnllieuerliclien  GesLall.  Er  dramalisirLephanlasligche  Volks- 
und l'ecnmärchen  [s.  1 76l] ,  die  Neologcn,  Pedanten  und  Thoren 
aller  Art  parodirend,  und  seinen  Witz  und  Liilderreicluh'um  in  ver- 
schwenderischer I'ülle  ausströmend;  später  [s.  1771]  vierpflanzte 
er  fremde  Schauspiele,  besonders  des  Span.  Calderon,  auf  die  ital, 
Uühnc:  le  X  fiabe  teatrali.  Berlin  1808.  3.  12;  t.  v.  C.  Streckfuss. 
B.  1805.  8;  Opere.  Vened.  1772.  8.  8;  1792.  lU.  8.  —  Von  den 
neuesten  Komikern  wird  der  Römer  Gherardo  de*  Rossiy  als  des 
launig-satyrischen  Nationalstyles  mächtig,  geschätzt;  Franc,  Al- 
Ä^r^flr^i  Capacelli  hat  sich  in  feiner  Charakterzeichnung  nach  Fran- 
zösischen Vorbildern,  der  Venet.  Franc,  Ant,  AccUoni  fast  aus- 
schliefslich  nach  Beaumarchais,  der  Piemontese  Cannllo  Federiciy 
eigentlich  Ogeri^  [st,  1803],  so  wie  auch  s.  S.  Carlo  F,  nach  Teutc 
sehen  gebildet 

[Deila  comraedia  Italiana  (da  G.  A.  Constantini).  Venedig  1752. 
8;  Lauriso  Tragiense  (G.  A.  Bianclii)  OsseiTazioni  crit.  sopra  uo 
Tr.  della  comm.  V.  1752.  8;  Riccoboni  s.  oben  S.  105;  Goldoni 
Meia,  S.  107  u.  oben.  —  Teairo  comico  Fiorentiuo.  Fi.  i  750  iU*  6.  8.  ] 

by  Das  Trauerspiel  bheb  auf  Nachahmungen  der  Alten,  des 
Sophokles,  Euripides  und  Seneca  beschrankt  und  sollte  mehr 
durch  Trunkreden  als  durch  Handlunt;  gehohen  werden  ;  in  einigen 
tritt  lyrischer  Ton  her\'or,  in  anderen  die  auf  Würde  und  Heinheit 
des  Ausdrucks  verwendete  Sorgfalt.  So  die  in  Terzinen  abgefaift- 
ten  Tra|r»ödien  des  Antonio  da  Fisloja  (Vened.  l508.  8);  Trissino's 
Snfttnipbe,  Alemarini"?»  Antic^one  u.  a. ;  Doicc  nbersetzle  oft 
wörlhcii  aus  Euripides  und  8cneca;  Giov>,  Andrea  delV  Antfuil- 
laro  war  einer  der  glücklicheren  Nachahmer  des  Sophokles.  — 
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Romantische  Stoffe  wurden  bearbeitet  von  Rucceüai  in  der  R03« 
tntmde;  von  Marco  Guazzo  in  der  discordia  d'amore  (l526);  von 
Ces,  de  Cesari  in  Romilde  (l55l)  u.  A.  —  Durch  dichtensclien 
Geist  und  Sprachschönlicil  zeichnen  sich  aus:  L,od.  MartcUC^  (s. 
jhen   S.  96)  Tulüa  mit  j^^edankenvollen  Chören:  Fhir.  l548.  8; 
Giambatl.  GiraldC^  f^cn.  C//z////i>  aus  Ferrara  [ st.  15/3]  schauder- 
hatt.  ersohülterndes  l'athos:  Orbeccho.  Ferr.  1,'>  I3.  8;  nuove  Tr. 
Vened.  l583.  8;  des  wackeren  Prosaisten  6)>^/o/iMnylho- 
logisch  widrige,  durch  rhyllimische  Neuerungen  mifslallige  Ca- 
uace  1546;  c.  apologia.  Vened,  1597.  4;  Tasso^s  Torrismondo; 
I  Liii2 1  Crrolo  j  jint,  Ccmalerino ,  G  luttt.  Liviera  u.  a.  —  Im  XVII 
I  Jaii rl  I .  beurkundete  Prospero  Buonat  elli im  Soliman  (I6i9)  eigen- 
thiiniliche  tragische  Ansicht,  welche  keinen  Eingang  fand;  Prancm 
Bruce loU/ii  und  C.  de*  Dottori  (s.  oben  S.  100)  sind  in  sprach- 
Kcher  üinsicht  merkwürdig.  Durch  eine  bedeutende  Menge  trag!« 
scher  Dichter,  deren  Manche  nicht  ohne  einzelne  Schönheiten  und 
geiungeae  Züge  sind,  wurde  die  Kunst  im  XVII  Jahrh.  so  wenig 
'   gefördert,  als  durch  die  seit  Anfang  des  XViiI  J.  überhand  neh- 
♦   meade  eifrige  ISachalimung  der  Franzosen ;  Vinc*  GravAna  [st. 
1718]  ist  steif  correct;  P.  Jacnpo  Mantel  Ii  [st.  1727]  abhängig 
roa  franz.  Mustern;  und  der  achtbare  Veronese  Scipio  Maf/ei[gL 
1755]  in  s.  hochgefeyerten  Merope  (Verona  1745.  4;  179().  4)  . 
nüchteiti  kalt;  doch  blieb  sie  lange  unerreicht.  —  Unter  den  neue- 
sten Tragikern,  welche  sich  aus  französischen,  brittischen  und 
I    späterhin  auch  teutschen  Werken  gebildet  liaben,  behauptet  mit 
Recht  die  Erste  Stelle  Graf  Fütorio  Aljieri  aus  Asti  [geb.  I749j 
st-  1803],  überaus  reich  an  vielseitigen  Kenntnissen  und  iM  fahrun- 
£ren,  ergriffen  von  grofsartiger  Weltbetrachtung  und  leidenschaft- 
1    licheni  Kraftwillen ;  er  erstrebte  Veredelung  und  Erhebung  der  Ge- 
sinnung, ist  aber,  wie  die  stehende  Nationaiität  nicht  anders  ver- 
stattete, mehr  Kedner  als  Dichter.  Seine  21  Trauerspiele  [s.  1776] 
\    haJjen  unzweydcutige   politische  und  sittliche  Bedeutung  und 
sprachliche  VcrdicnstHchkeit.  In  den  Lustspielen  herrscht  l\x  viel 
üebcrtreibung:  Tragcdic.  Siena  1783  ;  '  Paris  1788  f. 6.  8  oft;  Ber- 
[    lin  1811.  2.  8;  über        trag.  Ideal  Streitschr.  v.  ö.  Carnny;nani 
'    jftOZu.  Gact.  Marre  1^17,  Opere  (Pisa)  1 8()6  fll.  22.  4  :  vcrgl.  viUt 
I    scr.  da  se  medesimo.  Lond.  1804.  2.  8;  Teutsch  Lpz.  1812.  2.  8.  —  ' 
Neben  ihm  glänzet  ^inc.  A/onlij  dessen  Aristodemo  (1786)  und 
Manfredi  als  Meisterstücke  betrachtet  werden  s.  oben  S.  103.  In 
verdienter  Achtung  stehen  der  Bolognese  Aless.  Pepoli  [st.  1 796] ; 
der  Veronese  Giov.  Pindemonti ^  welcher  das  geschichtliche  Inter- 
esse richtig  zu  würdigen  wufste:  Teatro.  1804.  4.  8;  der  Florenti- 
ner GBaiU  l^iccolmi  wegen  s.  Polyxena  (18^1)  \  Ugo  Foscalo  u* 
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m,  —  MesSm  Manzoni ,  ein  trefllicher  Lyiiker,  erhebet  sich  im 
Grafen  Carmagnola  (1819)  über  hergebrachte  Konslbeschränkun- 
gen;  der  Calabrese  F,  Rujfa  (IVagedie.  Livorno  1819.  8)  athmet 
einen  wahrhaft  dichlerUchen  Geist  und  mehre  zeichnen  sieb  durch 
Kraft  der  Gesinnung  und  vaterländisches  Hochgefühl  aus,  welche 
um  80  r&hmUcher  sind ,  da  irdidche  Vorlheile  sie  nicht  beglei»' 
ten  pflegen« 

[  C.  Ursini  Lezione  intofno  ü  lento  progrcsso  deUa  tngedia  in  Ita- 
lia.  TuriQ  1 780. 4 ;  O'os.  Cooper  WaJlter)  bist,  memoir  on  ItaL  tra- 
gedy,  ü-om  the  earlist  period  to  tbepresent  timeetc  etc.  etc*  by  a  mem- 
Lcr  of  the  Arcajdian  acad.  of  Ronic.  (Loudoa)  1799. 4*  ^  (Sc.  Maf- 
fei)TeBtTO  ItaL  oii&  sceiu  di  tragedie.  Verona  1723.  3.  13;  Scelta  di 
rare  c  celebri  tragedie,  Cresfonte  del  Liviera,  TOrbeccho del  Giraldi, 
FAatigona  del  Alamanni  e  PEvandro  delBracciolini.  Yened.  1 731.  8*j 

d)  Zum  Schäferspiel,  dem  dialogisirten  und  lyrisch  ausge- 
schmOekten  Idyll ,  hatten  G,  Boccaccio  mit  Nimfe  di  Ameto»  Po» 
liziano  (s.  Th.  2  1 74  u.  1 76)  und  Sannauar&^  Arcadia  (ob.  S.  90> 
den  Ton  angegeben.  Fester  bestimmt  wurde  dieses ,  dichterischer 
Wort-Ueppigkeit  zusagende  Drama  durch  Niccolo  de  Correggio 
^Cephalus  (Venedig  l5l5.  8),  GBatt.  (7i>a/dP8(S.  109)  Egle  (1545), 
'jigostina  BeccarCs  [st.  1590]  Opfer  (l554)  und  j^lb.  Loliio*B 
Aretu^ja  (Ferrara  1564. 8)  und  seine  Vollendung  gewann  es  doreh 
Jl  Tassä'B  Aminta  s*  oben  95«  Diesem  Meister  schlössen  sich 
Antonio  Ongaro  im  Alceo  (Vened.  1582.  8;  Pidua  1722.  8)  und 
Guidiöaldo  Buonardli  [st  1608]  in  le  FiUi  di  Sciro  (Fernira  1607. 
4$  ^  Paris  I65l.  4;  oft)  mit  .so  gänslicher  Verachtung  auf  alle 
Selbstständigkeit  an,  dafs  ihre  Werke  das  grofse  Muster  im  eigent- 
liehsten'Sinne  nur  als  Schatten  begleiten  und  den  Wiederhall  sei« 
ner  Zaubertdne  geben.  Ungleich  mehr  Eigenthümlichkeit  ist  an 
Guarints  (oben  S.  98)  Pastor  lido  tn  rühmen;  dieses,  ungeachtet 
8.  seltsamen  Gestsltung,  nicht  mit  Unrecht  bewunderte  Gedicht, 
nebst  Rüiolfo  CampeggCs  Filarmindo  (Bologna  1605. 4)  und  MA, 
Buonarottt%  (S.  107)  ürtheil  des  Paris  (Flor.  l608.  4)  und  Tancia 
(Fl  1612. 4) ,  schliefsen  die  Reihe  der  bemeriienswerthen  Erschei- 
nungen in  dieser  Dichtart;  seit  dem  zweyten  Viertheüe  des  XVII 
Jahrb.  ist  das  Schaferspiel  von  keinem  Dichter  mit  anerkanntem 
Erfolge  bearbeitet  worden. 

Das  Singspiel  wurde  durch  die  Chöre  der  Tragödien  und  Pa- 
sloraldramen  vorbereitet;  zu  Giraldts  Orbeccho  verfafste  fl54l] 
Alfomo  della  Fidla  in  Ferrara  eine  musikalische  Begleitung; 
aber  selbststAndig  scheint  es  erst  am  Ende  des  XVI  Jahrb.  henror- 
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getreten  zu  seyn«  Ouamo  RinuccinV^  myüiologisohes-  Sdi&fer- 
spiel  Dafbe  nack  Ovid  wurde  von  Giac,  Peri^  Corsi  und  GiuL 
^CczMrini  in  Musik  gesetzt  und  mitgrof»^  thealralischen  Prunke  in 
Florenz  [i594]  aufgeführt;  dieeem  folgten  [1600]  desselben  Vfs 
Ifagische  Oper  ßuridice,  von  denselben  TonkiiDStlern  componirty 
«nd  [^1608]  Ananna  mit  Musilt  \onCl,  Monteverdg^  Sogleich  vom 
Anfang  war  die  Poesie  der  Mudik  untergeordnet  und  je  mehr  die 
letztere  bey  dem  Sinken  des  dichterischen  Geistes  aufblühete,  de- 
sto entsobiedener  blieb  ihr  standhafl:  behauptetes  Ueberge wicht. 
i  hiabrera  (S.  101)  führte  den  Cliarakter  desabentheuerlich-Wun- 
derbaren  in  die  Oper  ein  und  /t/V/.  Campeggi  machte  sich  durch 
nNoantischen  Ton  in  s.  Tanered  (Bologna  1612)  bemerklich;  ii^ 
der  Regel  waren  die  Stoffe  aus  der  Mythologie  entlehnt  und  die 
pperodichter  Giov,  Faust ini^  Bern,  Morandi  in  Piacenza ,  Gicv, 
ApoUanio  Apollanjxxk  Venedig  u.  e.  a«  hatten  die  meiste  Berühmt- 
heit. Im  XVHI  Jahrh.  stieg  die  Musik  zu  höherer  Vollendung;  der 
Neapolitaner  Alesa^  Scarlati  [geb..  1658  i  st  1738],' welcher  das 
ubü^ate  Reoitattv  einführte »  war  Urheber  ihrer  fortan  wachsenden 
KuAStherilichkeit;  ihm  folgten  die  ernsten  öB*  Pergolese  [geb. 
1704';  SL  1737]  und  Nicc.  Parpora  [geb.  ft68&;  jst^  1767];  der 
Neap.  Leon.  Leo  [geb.  i694;  st.  1742],  der  Lehrer  des  idealea 
Ant,  Äfar*  Gasp,  Socckini  [geb.  1735;  st.  in  Paris  1786]»  IVicc, 
Piccmt%  (geb.  1728;  st  1800] u. m. a.;  Nicc*Jomelii{geK  1714; 
st  1774];  Z.  Cünarosa  [st  18OI];  Gioo,  Paesieüo}  P.  Guglidnä 
[8Li804];  yincenzo Righini      1812],  der  [s.  1793]  in  Berlin 
ld>lef  Rossini  u.  A.  —  Die  berühmtesten  Opemiheater,  deren 
last  jeder  Hof  eins  hatte,  sind  das  di  S.  Carlo  [i737]  in  Neapel 
und  deOa  Fenice  [1 791]  in  Venedig.  —  Unter  den  Dichtem  ist  nach 
AfK  Zeno  (8.  102),  welcher  geschichdiche  Geffenst&nde  atif  die 
Batoe  brachte  und  firanz6sisch%  Muster,  meist  ksTt  und  schwach,  in 
comi^r  Sprache  nachahmte ,  Frugoniy  Maffei^  am  bemerkens- 
weithesten  P.  Metastasio  (S.  102) ;  in  der  Ansehmiegung  des 
Ittfihmus  an  die  Tonkunst  ist  er  classisch ;  seine  Darstellung  be- 

Sundet  beharrliches  Studium  alterthumlioher  und  moderner  Mei« 
rstüeke;  die  von  ihm  dramatisirten  Ereignisse  sind  höchst  un« 
wahrscheinlich,  die  Anlage  und  Entwickelung  oft  verbraucht,  die 
Charaktere  einseitig;  aber  eiri  geübles  lyrisches  Gefühl  waltet  vor 
und  einzelne  schöuu  Züge  oder  die  anmuthige  reine  Sprache  ent- 
schädigen V  or  Mangeln,  m  elclic  der  Dichtarl  cigenlhümlich  oder  als 
fast  uiiveriueidliclie  Folf^en  ihrer  bisherigen  Behandlung  zu  be- 
trachten sind.  Er  hinterlielö  28  Opern,  von  welchen  Didone  aban- 
donnata  [in  Neapel  1 724]  die  erste  war,  und  viele  kleinei  e  Sing- 
spiele, vcrgl.  Sismondi  B,  1  S.  55o  fll.j  ff  *      Schlegel  V  öries. 
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über  dram.  K.  B.  2  Abth.  i  S.  39  AI.  —  Die  komisohe  Oper, 
Operette,  Opera  buffa,  bildete  sich  nach  der  commedia  deir  arte 
und  wurde  mit  übertriebener  Possierlichkeit ,  auch  In  der  Sprache  , 
ausgestaltet.  Als  die  älteste  wird  Orazio  f^eccM%  [st  1630]  An- 
fiparnasso  (Von ed.  1597.  8)  genannt  Anerkanntes  Kunst^rdienst 
hat  sich  kein  Dichter  um  sie  erworben;  durch  die  Compositionen 
Bald.  GalupppQ  [geb.  1703;  st  IZR*;],  P,jinfo9sf%  [geb.  1736  j 
St  1795],  Ficcinr»,  GiuB,  SarlCs  [geb,  1729;  st.  1802],  /^m- 
cenzo  Martinas  [st  1816]»  ^al,  FiwaranCCs  u,  M.  wurde  die 
TBheilnahme  des  Publikums  gesichert 

[  Stef«  Arteaga  le  riToluzioni  dd  teatre  uusico  Italiano.  Bologna 
1 783.  2.  8;  Vened.  1785.  3.  8$  teutscb  vu  Anmeik.  v.  J.  R  For* 
kel.  Lps,  1789. 2.  8$  J.  Brown  leiten  on  the  poetsy  and  miuik  of 
die  ItaL  Opm«  Lond.  1789*  12.]  * 

IlL  Die  italiAnische  Prosa,  seit  dem  XlUJalirh.  in  Florenz  aus« 

S bildet,  wurde  su  rrifer  Vollendung  eriioben;  neben  dem  fort- 
uemd  herrschenden ,  von  Pieiro  Ziretino  und  seinen  Geistes- 
VOTwandten  mit  faumoristisohor  Genialität  zur  sinnlichen  Anschäu* 
lichkeit  gestalteten,  Novellen -Styl  und  einer  aus  der  romantisch* 
dichterischen  Stimmung  des  Zeitalters  erwachsenen  üppigen  Ge- 
schmücktheit  des  Ausdruckes ,  behauptete  die  aus  den  Werken  des 
elassischen  Alterthums  entlehnte  correcte  Einfadiheit  und  Hellig- 
keit ihre  Rechte;  Macchiaoeüi,  Castiglione^  Bembo  u.  r«  a.  steD- 
ten  Muster  der  didaktischen  und  historischen  Schreibart  auf,  wel- 
che fitr  die  gebildeten  Schriftsteller  anerkanntes  Uebergewicht  ge- 
wannen und  eine  fruchtbare  Thätigkeit,  yorzüglich  in  geschicht- 
liehen Darstellungen ,  zur  Folge  hatten.  Diese  dauerte  auch  im 
XVII  Jahrh.  fort ,  obgleidb  in  der  Re^el  nidit  ohne  bedeutende  Ab- 
weidhungen ;  die  Sprache  wurde  breiter  und  oft  mit  künsderischer 
Zierlichkeit  überladen.  Dagegen  gewann  der  bey  zunehmender 
Wissenschafdichlteit  zum  iSgemeineren  Bedürfnifs  gewordene, 
von  GaUlei  ausgebildete  Lehrstyl  im  XVIII  Jahrh,  die  Gberhand 
und  viele  SchriftsteU^  der  neueren  Zeit  haben  sich  unzweydeuti^ 

fes  Verdienst  darum  erworben.  Ihre  heymathlicheEigenthümlich- 
eit  hat  die  Prosa  dadurch  aufgegeben,  dafe  sie  ausschliefidich 
der  geistig  gebildeten  Lesewelt  angehört  und  einem  das  Höhere  er- 
strebenden geseUschafUichen  Leben  sich  nicht  anschmiegen  kann; 
die  Zurückrofung  der  filteren  Kunstgestalt  hat  für  die ,  in  ganz 
anderen  Erfahrungen  und  Ansichten  befangene  Gegenwart  zuviel 
Fremdartiges,  um  zu  fruchtbarer  Wirksamkeit  gedeihen  zu  können« 
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fO.  Fontanini  delP  eloquenza  ital.  L.  III.  Venedig  1737.  4| 
Esame  dl  varj  art.  sopra  ü  libro  intit.  l'eloq.  1739.  4;  *^  Libliuieca 
dell'  eloquenza  ital.  con  le  annotazioni  di  Ap.  Zeno.  Vened.  1753; 
Parma  1803  T.,  das  Register  1810.  2.  4.  —  Prose  Fioreutinc  ncc. 
dallo  Smarrito  (C.  Dali).  Flor.  l66l;  I7ia  fli.  17.  8;  Vened.  175l. 
5.  4;  P.  L.  Constantini  SceUa  di  jir.  ü.  Paiis  I8ü9.  i  '2 ;  Ej.  imova 
scelta  di  pr.  it.  traue  da  pivi  ccl.  sctiLi.  moderai,  P.  1822.  2.  12. — 
Orazioiii  diverse.  Flor.  l547.  8  ;  Orazioiii  etc.  etc.  raccohe  da  Fr.  San- 
sovino.  ^'^'ned.  l5(j9.  4 ;  Lottere  vt-lgari  di  divciäi  lioLilissiiui  uomiiii. 
Vened.  l5)  ri  fil.  3.  8;  L.  dei  piu  imi  auluii.  V.  l54J).  8  ;  L.  volg,  IV 
LX.  V.  li()U.  8i  L,  di  div.  uomini  (racc.  da  L.DoIce).  V.  1554,  8; 
L.  di  div.  excell.  uomini  racc.  da  Atanagi  e'Porcacchi  L.  XYII,  Yen. 
1584.  8;  Raccolu  d'orazioni  e  lettere.  Mail  1808  fl.  3.  8.  —  Cento 
Novelle  sceite  da"  piu  noh.  scrittori ,  racc.  da  Franc,  Sansovino.  Ed, 
III.  Vened.  1563.8;  il  Novelliert  ital.  Von.  1754.  4.  8  ;  Kacculi:.  di 
Novelle.  Mail.  1804.  3.  8;  Scelta  di  Novelle.  M.  1813.  3.  16>  J.  A. 
Fornasaii  Novelle  sceite.  Wien  1818. 12.  u.  m,] 

Im* XVI  Jahrh.  sind  die  merkwürdigsten  Prosaisten:  der  Flo- 
Ttfkünische  Maler  Leonardo  da  ^inci  [geb.  1452;  st.  l5l9],  des- 
sen umfassende  wissenschaftliche  Kenntnisse  in  der  Mathematik 
tmd  liefe  Bücke  in  die  PSatur  der  Dinge  eben  so  grofse  Bewunde- 
nin^  verdienen,  als  seine  herrliche  Kunstwerke ;  vieles  ist  von  ihm 
angeJeutet  oder  erörtert  worden  ,  womit  Bacon  ,  Kepler,  Castelli 
späterhin  die  Naturwissenschäfl  bereicliert  haben.  S.  Werk  über 
^ie  Malerey,  für  welche  die  Gesetze  der  i^erspective  zuerst  durch 
ihn  bestimmt  wurden,  zeichnet  sich  durch  Klarheit  der  Darstellung 
vnd  küriiige  Sprache  aus.  Viele  Aufsätze,  Bruchstucke,  Andeu- 
tungen sind  ungedruckt:  della  pittura  L.  III  Paris  l65l.  F.;  Mail. 
1804  gr,  8;  '-  Rom  1817.  4  rn.  K.  Vergl.  J.  IL  f^  'entüri  Essai  sur 
les  ouvrages  de  L.  da  V.  avec  des  1  ragmens  tires  de  ses  ms.  Paris 
4797.  4;  C  j4inoretti  Mtmotie  stör,  su  la  vita,  gli  studj  e  le  op. 
di  da  V.  Mail.  1804.  8.  —  Der  oil  hart  gemifsdeutele  Florentini- 
Äche  Staatssecretar  Niccolö  Macchirmelli  [geb.  1469;  st.  d.  12 
Jun.  1027],  trefflich  humanistisch  gebildet,  ein  scharfsinniger  Be- 
obachter der  gesellschaftlichen  Verliällnisse,  reich  an  unerireu- 
licher  Menschenkenntnifs ,  mchrZoghut;  und  Ausleger  der  Erfah- 
rung, alß  sittlich  grofsarliger  Denker,  ein  geistvoller  Komiher  (s. 
oben  S.  106),  wird  als  classisches  Muster  der  didal;lischcn  und  hi- 
storischen Prosa  anerkannt  und  ist  in  einfacher  Gedrängtheit  und 
anspruchlos  schöner  Correctheit  nicht  übei  h  olten  worden.  Seine 
politische  Ansichten  wurden  durch  den  richüg  aufgefafsten  Zustand 
Itaüens  hervorgerufen  und  verfolgen  den  festgehaiteaeaZwecki  die 
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Freybeit  und  Ehre  des  bedrängten  Vaterlandes  um  jeden  Preis  zu 
retten.  Hieraufwaren  die  heriüch  geschriebenen  gedanlienreichen 
Betrachtungen  über  Linus  erste  Dekade  (Discqrsi  sulla  prima  deca 
di  Livio.  Rom  i53t.  4;  Vened.  1540.  8  sehr  oft)  berechnet;  sie 
sollten  die  Ergebnisse,  weldie  das  Studium  der  altrömischen  Ge- 
schichte dem  sdbstdehkenden  Staatsmanns  darbietet,  veranschau- 
lichen. Darum  entwarf  er  mit  sicherer  Meisterhand  die  empörend 
treue  Natnrbesdireibung  der  zur  firzielun^  krftfUger  Stoatsein- 
heit  erfoderiichen  Wülkühr  dra  Herrschers:  il  Principe.  Rom  153!2. 
4;  Florenz  l532.  4;  Vened«  1540.  8  tt.  sehr  oft;  teutschni.Anm.li. 
Ehileit.  von      fV.  Aehberg.  Hannover  1810.  8;  veigl.  Herder 
W.  z.  Phil.  Th.  11  S.  l56  fll.;  P.  Buchholz  in  fFolimam  Oesoh. 
u.  Pol.  1803  B.-n  S.  69  fll.)  ^.  Ridolfi  pensieri  intomo  allo  scopo 
di  N.  M.  nel  liln-o  del  Pr.  Mail  1810.  8;  das.Budi ,  kein  Ideal,  son- 
dern den  Befund  der  Wirklichkeit  darstellend,  kam  [i592]  in  Ver- 
mf.  Da  die  ersehnte  Freyheit  upd  Machtgröfse  Italiens  nur  durch 
WafFenglQck  zu  verwirklichen  warj  so  stellte  il/  s.  im  Wesent- 
lichen aus  den  Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeitbedürf- 
nisse nicht' unangemessene  Theorie      Kriegskunst  in  7  B>  dialo- 
gisch dar:  arte  della  guerra.  Florenz  rallVS;  Vcncd.  i54ü.  8  oft. 
Auch  die  übrigen  polit.  Aufsätze ,  Verhandlungen ,  Gutachten  stim- 
men mit  diesen  Grundsätzen  überein.  Die  Floren lini sehe  Gesch.  in 
8  B.,  V.  121,5  bis  l/>34  nur  kurze  Uebersicht,  v.  1434  bis  1492  aus- 
führlich ,  soll  das  Verstehen  der  Gegenwart  befördern  und  verweilet 
^vorzüglich  bey  Enlvvickelung  des  Parteyenkampfes;  die  streng  ge- 
schichtliche Forschung  Ond  Treue  ist  bisweilen  dem  Streben  nach 
lebendiger  Anschaulichkeit  untergeordnet;  die  Anlage  hat  kunst- 
lose Leichtigkeit;  der  Ton  ist  dem  Livius  nachgebildet;  der  Be- 
trachtung liegt  tiefe  Auffassung  eigenlhumlicher  Menschensitten 
zu  Grunde;  Darstellung  und  Sprache  haben  oft  auifallcnde  Halte 
und  Nüchternheit,  immer  gleiche  Einfachheit  und  Richtigkeit :  bist, 
fior.  Florenz  l53l;  l532.  i\  \  Vened.  iolO.  8  etc.  etc.;  t.v.  ß^T.  Neu- 
mann.  Berlin  1809.  2.  8  ;  die  Bruchstücke  zur  Forts,  dieses  Werkes 
sl'^hen  im  Diario  de'  successi  piü  imporlanli  seguili  in  Italia  e 
particorlamenle  in  Firenza  dal  1498  al  l5l2  da  Biagio  Buonac- 
corsi.  Flor.  l568.  4.   Als  historisch-politischer  Roman  ist  anzu- 
seilen das  Leben  des  Castruccio  Castracanib.  ist.  fior.  1531.  etc.  etc. 
Von  trefflichem  Gehalte  sind  die  Novellen ,  der  goldene  Esel  und 
Belfagor:  Tasino  etc.  etc.  Flor.  l549.  8;  Utrecht  1733.  8.  Jsl.  fior. , 
il  piinc,  la  vita  di  Gaslr.,  discorsi.  Rom  l53l  f.  3.  4;  Venedig 
1540;  1546.  4  Th.  in  2.  8.  Opere  l550.  5  Abth.  4,  fünf  Ausg.  mit 
derselben  Jahreszahl',  die  aber  nicht  die  richtige  ist,  iheils  l560 
iheils  ji580  iheils  1660  wahrscheinlich  in  Genf,  Rom  u.  Basel  ge- 
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druckt ,  worüber  Ebert  Lex.  B.  2  S.  6  fl.  zu  vergl. ;  sehr  oft ;  Lon- 
don 1747.  2.  4;  '1772.  3.  4;  Florenz  1782.  6.  4;  Philadelphia  (Li-  ' 
vorno)  1796.  6.  8  herausg.  v.  G,  P'oggiali-,  Basel  lvSü3.  8.8;  Mail." 
1804.  10.  8;  1810.  11.  4;  '•'Florenz  1813.  8.  8;  Französ.  v.  7%. 
Giraudet.  Paris  1 799.  6.  8 ;  Engl,  v.  Ed,  Fariwu  orth.  Lond.  1 762. 
%.  4;  1774.  4.  8.  Vergl.  h  achler  Gesch.  d.  hist.  Forsch,  u.  K.  ß.  i 
'S.  166  fll.  —  B,  CastigUone  S.  90.  —  Mit  niederschlagenden 
Wahrnehmungen  über  Menschen  und  Höfe,  voll  vaterländischen, 
oft  leidenschaftlichen  Sinnes,  stellte  der  Florentiner  Francesro 
Guicciardini  [geb.  1482;  st.  d.  27  May  i540]  die  Geschichte  Ita- 
liens 1493  bis  ir)32  nach  den  Muslern  des  classischen  Alterlhums 
in  20  Büchern  dar.  Kine  politiscli-didaluische  Ahsichllichkeit  herr- 
schet vor;  doch  erscheint  G.  in  den  iiufsercn  Tiialsaciien ,  bey  vie- 
len als  Urzeuge  glaubwürdig;  nur  haben  seine  KrlJärungen  zuviel 
Ereile,  Wiederholungen  werden  rieht  vermieden  und  die  Sprache 
crmangelt,  bey  mannigfacher  Schönlieit,  des  Ruhmes  schmucklo- 
ser Gedrängtheil:  Deila  isloria  d'ltaha  L.  XVI  (lierausg.  v.  s.  Nef- 
fen Agnolo  (r.).  Fl.  1561.  P.  u.  2.  8;  Vened.  I5ö3.  4  (vergl.  Thua- 
nus  reslilutus.  Amsterd.  1663.  12);  L.  XX.  Ven.  1567.  4;  173<S.  2 
F.;  oft;  Flor.  1818.  6.  8;  ''alla  miglior  lezione  ridotta  da  G,  Hos- 
sini.  Pisa  1819.  10.  8.;  Lat.  v.  C.  S.  Ciirio.  IJasel  l566.  F.  u.  2.- 8; 
in  viele  leb.  Spr.  übersetzt  Vergl.  VV.  a.  a.  O.  S.  1 72  fll.  —  P. 
Membo  s.  oben  S.  90.  —  Lie  Florentiner  Jncopo  Nardi  [geb. 
1476;  sL  n.  1555?],  eifriger  Rejiublioancr,  und  Filippo  de*  Nerli 
[geb.  1485;  st.  l556j,  treuer  Anhänger  der  Medici,  beschrieben  in 
musterhafter  Sprache ,  mit  I^nsiciil,  lelirreicli  und  anziehend,  aber 
nicht  ohne  politische  Befungenheit  die  innere  Geschichte  des  Fl o- 
rentinischen  Staates;  jener  von  1434  bis  i53l  in  9  B.  (Lyon  l582  ; 
Florenz  1584.  4),  dieser  v.  12l5  bis  1537  in  12  B.  (herausg.  v. 
Franc.  Settimani,  der  auch  1723  Bern.  SegnPs  durch  biedere 
Freymuthigkeil  ausgezeichnete  Flor.  Gesch.  v.  i527  bis  1555  her- 
ausgab, Augsburg,  eig.  Fl.  1728.  F.),  w^echselseilig  Ergänzung, 
Berichtigung  und  Anregung  der  Forschung  gewährend.  —  Bene^ 
detto  f^archi  Bxxs  Florenz  [geb.  l502;  st.  d.  i6  Nov.  1566],  ein 
vielwissender  und  selbstdenkender  Gelehrter,  correcter  Lyriker 
(Sonetti.  Flor.  i555  f.  2.  8),  geachteter  Uebersetzer  (Boelhius  de 
com.  Fl.  l55l.  4;  Seneca  de  benef.  Fl.  l554.  4),  hochverdienter 
Grammatiker  und  Kritiker  (Lezioni.  Flor.  1590.  4;  PErcoIano.  Fl. 
1570;  *  1730.  4;  Padua  1744.  2.  8;  Mail.  180/|.  2.  8)  ,  verfafste  eine 
meist  urkundlich  treue,  auch  Volkssagen  berücksichtigende  J*lo- 
rentinische  Geschichte  der  neueren  Zeit  v.  1 52 7  bis  1538,  zunächst 
nü  Beziehung  auf  das  herrschende  Haus  der  Medici ,  in  i5  B.;  die 
Sprache  ist  aUerlhümlicb ,  streng  correct,  aber  weder  gedrängt 
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noch  lebendig :  Storia  Fiorenlina  (herausg.  v.  F.  Settimani),  Cöln  f 
1721.  F.;  Mail.  1803.  5.  8.  —  G.  della  Cosa  u,  CL  ToLomei  8.  ' 
oben  S.  91;  GB.  Gelli  S.  107;  ^.  Lollio  (S.  110)  wurde  von  * 
Zeitgenossen  als  Redner  geschätzt.  —  jinnihale  Cai  o  aus  Civita  • 
nuova  [geb.  1507;  6t.  1566],  durch  lyrische  Gedichte  (Rime.  Ve-  * 
ned.  1569.  4  etc.  etc.)  und  noch  mehr  durch  die  Uebersetzung  der  ^ 
Virgilschen  Aeneide  in  vollendet  w^olillautenden  reimlosen  Versen  ^ 
(Vened.  l581.  4;  sehr  oft;  Verona  1728.  4;  T.  l.  Rom  1819.  F.)  ^ 
berühmt,  zeichnet  sich  durch  musterhafte  Briefe  in  veredelter  Um- 
gangssprache  aus:  Lettere.  Vened.  1572  fl.  2.  4;  Padua  1725;  i 
1748  fll.  6.  8  sehr  oft;  Opere.  Vened.  1757.  7.  8;  Mail.  1807  fl.  8.  » 

8.         Von  dem  kräftig  genialen  Künstler  Benvenuto  Cellini  aus  • 

Florenz  [geb.  l500;  st  l570]  haben  wir,  oufser  technischen  Auf-  ^ 
Sätzen  (due  trattati  uno  intorno  alle  Otto  principali  arti  dell*  orifice-  • 
ria,  l'altro  in  materia  deir  arte  della  scoltora.  Flor.  l568 ;  1731.  4),  V 
eine  zauberisch  naiv  individualisirte  Autobiographie:  vita.  Cöln  1 
(Neapel  1 728)  4 ;  Mail.  1805.  2.  4 ;  alla  migl.  lez.  rid.  da  G.  P.  Gas- 
pani.  Mail.  1806  f.  3,  8 ;  t.  m.  Nachtr.  v.  Göthe.  Tüb.  1803.  2.  8. —  i 
Der  edle  Florentiner  Giov.  Batt.  Adriani  [geb.  l5ll;  st  1579]  i 
setzte  die  Varchi'sche  Geschichte  des  Vaterlandes  und  Italiens  v.  i 
1536  bis  1574  in  22  Büchern  umsichtig  treu  und  mit  reichhaltiger 
Vollständigkeit,  in  einfacher  Sprache  fori:  Istoria  de  suoi  tempi  i 
(herausg.  v.  s.  als  Prosaisten  geachteten  S.  Marcello  j4,  st.  l604).  f 
Flor.  1583.  F.;  con  U  sommarii.  Vened,  l587.  4.  —  T.  Tasso  S.  i 
9/».  —  Sperone  Speroni  aus  Padua  [geb.  i500;  st  l588]  erwies 
sich  als  Meister  der  antiken  Prosa  in  s.  Reden ,  Lukianischen  Ge-  j 
sprächen  und  gedankenreichen  Abhandlungen:  Opere.  Venedig 
1740.  5.  4.  —  A.  di  Costanzo  oben  S.  91.  —  Paolo  Paruta  aus 
Venedig  [geb.  1540;  st  d.  6  Dec.  l598]  beurkundet  fromme  und 
rechtliche  Gesinnupg,  reiche  Erfahrung,  Besonnenheit  und  Scharf- 
blick in  s.  Schriften.   Die  geschichtlich-politischen  Betrachtungen 
sind  gehaltvoll:  Discorsi politici  L.  II.  Vened.  l599;  1629-  4 ;  Della 
perfezione  della  vita  politica.  V.  l579.  F.;  l599.  4.  Die  Venetiani- 
6che  Gesch.  v.  I5l3  bis  1552  in  12  B.  setzt  die  Bembosche  fort 
wahrhaft,  politisch  belehrend,  in  körniger  Sprache;  die  Gesch. 
des  Kyprischen  Rrieges  1569 — 1573  ist  eine  gelungene  Monogra- 
phie: Ist  Venez.  Vened.  1605.  2.  4;  1645;  1703.  4.  —  Scipione 
Ammirato  [geb.  l531;  st  d.  30  Jan.  l60l],  sehr  verdient  urn^  Ge- 
schlechtsgeschichte, ein  fruchtbarer  politischer  Schriftsteller,  be- 
arbeitete die  Florent.  Gesch.  bis  zum  J.  J434  mit  rühmlicher  Sorg- 
falt'und  strenger  Unparteylichkeit  in  erkünstelter  Kürze  des  Aus- 
druckes: Istorie  Fior.  L.  XX.  Flor.  1600—1641.  2  F.;  mit  Zus.  8. 
S.  bis  1573  L.  XXXV.  R  1647.  2  F.  —  Der  Flor.  Bern.  Davon- 
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ZMMMi  Bif^ichi  [gcb,i539;  St  1606]  historitirte  im  Tone  desTad* 
tM&  >  den  er  gut  übenetabte:  Taeito  Ann.  1596;  opere  1637.  F.  oft; 
Scigma  d'Ingfaäterra.  Rom  1602. 4;  Ron  1638. 4 \  Mail.  1807,  8. 

B^ßt  enttchiedener  NationalTorliebe  wurde  die  von  Boccaccio 
nur  daseiscfaen  Vollendung  erhobene  Novelle  bearbeitet  und  der 
Styl  des  Meisters  ziemlich  unverfindert  beybehalten.  Aus  der  gros- 
MB  Menge  sicher  Unteihaltungsschlilten  können  hier  nur  einige 
bcriähiiitere  ausgehoben  werden.  Zu  diesen  gdiören  des  Gt'oe. 
¥^cmc^  Straparola  aus  Garavagio  Mftrehen  und'Mtfasel,  welchen 
j   ältere  UeharUeferongen  su  Grunde  liegen,  in  reiner  toskanischer 
Sprache:  le  tredeel  piacevole  notti.  Yened.  1550  f.;  1557.  2.  8  oft; 
I    des  niannigfaltigen  £7r/tfiiato  Xmift' varj  componimenti^  V.  i552. 
I    8;  vor  allen  anderen  des  Dominicaners  Matteo  Bandello  aus  Ca- 
stelnuovo  [geb.  1480?  st  1562?],  Bischofs  von  Aeen,  naiv  und 
rasch,  in  nachlässiger  Sprache  erz&hlte  schmutzige  Novellen,  deren 
I    Stoff  xum  Theil  auf  Reisen  gesammelt  worden  war:  N.  Lucca  i554. 
3.  4;  vol.  a.  Lyon  l571;  Mail.  i573.  8i  oft;  Lond.  17^K).  4.  4; 
Teutscli  von  Adrian,  Frhf.  1818  f.  3.  8.  —  Geräuschvolles  Auf- 
sehen erregten  die  Schwänke  und  absichllich  lüderliclie  Possen  des 
htnichti^ten  Pictro  Aretino  (s.  oben  S.  96),  der  auch  des  Dia- 
/ozs  und  des  lUictstyles  mächtig  >var.    Mehre  Geislesverwandle 
LuhlJeii  um  gleichi ri  Beyfall ,  namentlich /^i>^7??ifo/^/ ,  A/olza y 
A.  J  )  (inco  u.  a.,  denen  sich  der  etvvas  feinere  uud  mäfsigcre 
i      Gr^izziVi/ anschlofs.  —  OB.  Giraldi  [S,         boileirsigle  eich,  mit 
ängstlicher  Beybchallung  des  lloccaccioschen  Stylus ,  sittlicher 
^Ernsthaftigkeit :  degli  Ecatommitlii.  Monteregale  l565.  2.  8  \  Ye- 
ned. i        2.  4  oft. 

Im  XVH  Jahrh.  verlor  die  Prosa  viel  von  ihrer  Reinheit  und 
wurde  in  der  Regel  mit  faischem  Schmucke  und  Wortgepränge 
überladen;  Gedankenarmuth,  Krafllosigkeit  und  langweilige  Breite 
herrschen  vor,  besonders  in  Reden,  Briefen  und  Lehrschriften. 
I      Als  ehrenvolle  Ausnahmen  sind,  aufser  dem  selhstständigen Kriti- 
I      ker  AL'  Tassoni  (s.  oben  S.  99),  mehre  Historiker  und  Novelli- 
sten zu  erwähnen.  —  Der  Servit  Paolo  Sarpi  aus  Venedig?  [geb. 
1552;  St.  d.      Jan.  i623] ,  eine  grofse  nienschHche  Nalui  von  sel- 
tener sittlicher  Stärke,  wundersam  reich  an  verschiedenartigen 
wissenschafllithen  Kenntnissen,  durch  rastlose  Forschung  die  Na- 
turkunde md  \^irhü^an  Beobachtungen,  namrntlich  über  geheim- 
nifsvoile  Eigcnlhiinihchi. eilen  des  thierischen  Cürpers,  bereiciternd, 
verthcidigte  als  Kanonist  der  Rep.  Venedig  [l606]  die  weltlichen 
Staatsrechte  gegen  Anmaafsuniren  und  Eingriffe  der  rÖm.  Curie* in 
pehallvollen,  wahrhaft  claspistlien  Sireilschriften ,  w  t  lche  alkiu 
&eia  Verdienst  gegen  V  ergessenheit  schützen  sollten,  in  der  iioch- 
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gelungenen ,  mit  besonnenster  Gewissenhaftigkeit  [9.  16O8]  auage* 
arbeiteten  Geschichte  der  Tridentinischen  Kirchenversammlung 
de€het  er  die  Umtriebe  kirchlicher  Selbstsucht  und  päpstlicher 
Herrschbegierde  auf,* durch  welche  die  religiöse  Trennung  des 
christlichen  Europa  verewigt  und  die  allgemeine  Wohlfahrt  der 
Vdlker  der  unheilbaren  Hoifart  der  kirchlichen  Machthaber  auf- 
geopfert worden  ist^  Das  Werk ,  eine  Frucht  unbestechlicher  Wahr- 
heitsliebe und  tiefer  urkundlichen  Forschung,  hat  epische  Einheit 
der  Form  und  weltgeschichtliche  Bedeutung  des  Inhalts;  die  Dar« 
Stellung  aeichnet  sich  durch  gediegene  Einfachheit  und  immer 
gleiche  Würde  aus;  die  Sprache  ist  schmucklos,  hell  und  gefiUlig: 
Ist.  del  concilio  Tridentino  di  Pielro  Snavc  Tolano.  London*  1619« 

F.  herausg.  v.  MA.  de  Dominum  Bd.  II.  (Genf)  i629.  4  u.  oft; 
fran«.  y.  P,  le  Courayer,  Lona.  1736.  3  F. ;  Amsterd.  1 736- (Bas^ , 
1738)  2.  4;  (Paris)  l75l«  3.  4$  t  V.  F.  E.  Hambach,  HaUel76l  fl. 
6.  8.  Opere«  Hehnstödt  (Verona)  176l  III.  8.  4 ;  Neapel  1790. 24.  8. 
Vergl.  fVacMer  a.  a«  Ö.  1 ,  2  S.  441  fll.  —  Sein  geistreicher,  aber 
hdfisch  befäuigener,  auch  durch  prunkende  Stylschönbeit  fich  un- 
terscheidender Gegner  Sforza  PaUamcino  aus  Rom  [geb,  i607$ 
st;  d.  5  Jan.  1667]  >  Cardinal  [d.  19  Apr.  165  7]  >  hat  das  Wahre  in 
Sarpi's  Mittheüungen  und  Ansiobien  .eher  bestätigt  als  erschüttert: 
Ist  del  conc  dlTrento.  Rom  1656  f.  2  F.  etc.  etc.;  im  Auszug  v. 

G,  P,  Catalonu  R«  1666.  F.  —  ^rri^o  Caterino  DavUa  aus  dem 
Faduanisehen  [geb.  1576;  et  1631],  in  Frankreich  erzogen  und 
[bis  1599J  beym  Heere  angestellt,  sdiilderte  in  15  B«  die  bürgeiü* 
chen  Unruhen  dieses  Staates  r.  l559  bis  l598,  um  die  Absiäten 
des  Hofes  zu  enth&llen  und  die  Bewegungen  der  Farteyen  zu  er- 
klftren.  Sein  VorbiM  war  F.  Guicciardini ;  er  gab  sich  zu  (}ft  Ver- 
muthungen und  wahrscheinlichen  Voraussetzungen  hin  und  ver^ 
fiel  in  Hyperpragmatismus.  Mit  aller  Vorliebe  fui*  die  politische 
Virtuosit&t  der  H.  Katherine  von  Medici  ist  er  nicht  ungerecht  ge- 

'  gen  die  von  ihr  bekämpfte  Opposition ;  die  Begebenheiten  werden 
sinnreich  entwickelt,  Waffenthaten  mit  Einsicht  ansdiaulich  darge- 
stellt, die  handelnden  Personen  treffend  gezeichnet;  die  Spraäie 
hat  keine  alterthumliche Correctheit,  meist  ist  sie  lebendig,  oft 
.  gesperrt :  Ist  delle  guerre  civili  di  Francia«  Vened.  1630. 4  etc.  etc. ; 
Paris  1644. 2  F. ;  c  annot  di  6.  Balduino.  Vened.  1 733.  H  F.  her- 
ausg. ▼«  Ap*  Zeno%  Mail.  1807.  6.  8;  Franz.  Paris  1643.  F.;  Am- 
sterd. (P.)  1757.  3.  4;  teuUch  v.  B.  Reith.  Lpz.  1793  fl.  5.  8;  Lat 
m.  Anm.  v.  P.P.Cornazano.^^imk  1735  III  3  F.  Vergl.  fVaMer 
a.  a.  O.  S.  490  flL  —  Des  Cardinais  Gmd&  BeniwogUo  aus  Fer- 
rara  [geb.  l579;  st  d.  7Sept  1644]  geschichtliche  Berichte  aus 
Flandem  und  Frankreich  und  fiber  den  I^iederi&ndisclien  Frey- 
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keitsliiiail>f  v.  1559  bis  1609 ,  mandies  MerkvrOrdige  in  Einzelnhei- 
MD  enthaltend,  verrathen  Scharfbliolt  eines  mehr  In  der  giofsen 
Welt  als  im  Volksleben  didieimisohen  Staaumannes.  Die  Brz&h-  - 
hing  ist  angenehm,  oft  diplomatäsehiadh;  die  Sprache  kunstvoll, 
fpeachranbt,  fibersältigt  mit  Antithesen :  Deila  guerra  dl  Flandra 
Li*  XXnr.  dfln  (Rom)  1631  flL  3«  4;  1635.  3.  8.;  Relazioni  in 
tempo  ddle  sne  nnnEiatiire  (1607 — 1631).  C6\n  i629.  n ;  1646.  8$ 
Racoolta  di  lottere  ete.  etc.  Cdln  1631.  4;  l646.  8;  Memorie  ov- 
^  yero  Diario.  Yened.  1648.  4.  Opere.  Paris  1645(1648)  F.;  Mailand 
.  1806  f.  5.  8.  Vergl  Wachler  a.  a.  0.  S.  497  f.  —  Unter  den  zahl- 
reichen Novellisten  treten  als  beachtenswerthere  hervor :  der  naiv 
^.witzige  Giov,  BatU  Basile,  welcher  sich  des  Neapolitanischen 
Dialektes  bediente :  il  penlamerone.  Neapel  1637 ;  1674  ;  1 7'i8.  12 ; 
trasp.  air  italiana  favella.  das,  17.54.  12.  —  Ferrante  Pallavicino 
aus  Fiacenza  fgeb.  1621;  st  auf  dem  Blutgerüste  in  Avignon  1644] 
Meister  im  prus.  stilo  marinesco,  V^erlasser  von  Salyren,  schmuz- 
zigen  Schwänken  und  sarkastischen  Tagesblättern :  Opere  scelte. 
VülalVanca  (Oenf)  l66o;  1673.  2.  12;  die  himmlische  Eheschei- 
dung, m.  Leben  des  V  is.  Berlin  1 787.  8.  —  Giov.  F.  anccsco  Lo- 
redano  [gt.  l609?]  durch  d.  Bomsin  Dianca ,  Liebesgeschichlen 
(Vened.  1659  11.  2.  12),  burlesk-romantische  Briefe  u.  a.  ünterhal- 
tungsbücl.er  in  declamatorischer  antiker  Sprache  LiebHngsschrift- 
steiler  des  Zeitalters :  Opere.  Ed.  XXIU.  Vencd.  1767.  8.  8.  — Der 
unsterbliche  Galileo  Galilei  {%,  unlcn  §.  .17)  i;ab  der  wissenschaft- 
lichen Prosa  die  vollendete  einfache  Klarheit ,  welche  dem  mit  be- 
gr^detem  Selbstvertrauen  höher  strebenden  Geiste  eigenlhümlich 
zcfi^yn  pfleget;  der  verdiente  und  vielseitig  gebildete  Arzt  Fran- 
cesco Redi  aus  Arczzo  [st.  1696]  wurde  als  Meister  in  der  Dar- 
stellung wissenschaftlicher  Gegenstände  anerkannt:  Opere.  Neap. 
1741  f.  6.  4;  Mail.  1809.  9.  8.  —  Unter  den  Kanzelrednern  galt 
der  Jesuit  Paolo  Sef^ncri  [sl.  16^4]  als  der  vorzüglichste  :  l're- 
diche,  Florenz  l679.  F.»  Opere.  Vened.  1712.  4.  4;  Tarma  1714. 

Im  XVIII  Jahrb.  Wieb  dem  zünftigen  Gelehrtenslande  die  Ge- 
staltung der  Frosa  überlassen  und  diese  war  fast  ausschliefslich 
wissenschaftlich,  folglich  der  gesellschaftlichen  NationaHtät  immer 
sichtbarer  entfremdet ;  in  der  Darstellung  wurde  Bestimmtheit  und 
Deutlichkeit  erstrebt,  breite  Ausführlichkeil  von  Wenigen  vermie- 
den ,  auch  blendender  Schmuck  des  Ausdrucl.s  selten  verschmäht. 
In  vielen  Geschichtswerken  der  neuesten  Zeit  wird  der  liislorische 
Kunststyl  des  XVI  Jahrb.  nachgebildet  und  auch  so  die  Kluft  zwi- 
schen Scbrifuteiierey  und  wirldicheni  Leben  erweitert. 
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[  Voi-züglich  zahlreich  und  zum  gröfscren  Theile  von  bedeoMdem 
Werthe  sind  in  der  gröfseren  Hälfte  dieses  Jakilu  die  Schriften  über 
Staatswii'thschaft :  Collezione  dcfli  scrittori  di  eoononU  politiet pobbL 
dal  B.  P.  Castodi.  Mailand  1813  iL  50  gr«  8.] 

Einige  der  merkwürdigem  ProBaisten  sind:  derflorent  Gr« 
Itorento  Magäloiti  [geb.  1637;  st  l7ii],  ein  waekerer  Natuiw 
forscher,  dessen  nachgelassene  Briefe  durch  wissenschaftlichm 
Gehalt  und  didaktiache  Klarheit  ausgezeichnet  sind:  Saggi  di  nat. 
esperienze  eto.  eto.  Fl  1667.  F.;  Opere.  Mail.  1806.  3.  8;  Lettera. 
M.  1866.  2.  8 ;  Comm.  aui  prind  V  Canti  dell'  Inferno  di  Dante  e 
IV  lettere.  MaiL  1819.  8.  Qiammcensuo  Graxma  aus  Calabrien 
[geb.  1664;  8t  1718]»  geachteter  humanistischer  Jurist  in  Rom, 
aristotelischer  Aealhetiker  in  oorreeterSprache:Opere.NieapeIl756» 
4. 4  {  Pp.  acelte.  Mail.  1819. 8.  —  Oianbaiii^a  Vieo  aua  Neap.  [gab* 
16^?  8t  d.  30  Jan.  1744],  ein  bumaniatiaiA^  und  philosopIwBh 

Sr&ndlich  vorberaitetery  aituicb  firommer,  tiefblickender  Reformator 
er  Staatawiasenachafty  welcher  das  r&thselhafte  Dunkel  und  Oe- 
wirre  hn  Leben  der  Väker  zu  beadtigen  suchte,  eigenthflmlidiiia 
Ansichten  vom  gMellachafUiohen  Zustande  geistreich  entwidfclte, 
Vjelea  in  der  alten  Geschichte  der  Griechen  und  Römer  bezw eifdie, 
berichtigte  und  neu  auffafate  und  den  Glauben  an  die  Erziehung  des 
Menschengeschlechts  durch  die  Vorsehung  aua  einem  höheren 
Geaichtapuncte  zu  rechtfertigen  wuTste.  Seiner,  freyes  Seibat« 
denken  und  festen  WiHen  bezeugenden  Darstellung  fehlt  oft  Ord- 
die  Sprache  hat  ein  alterthfimlichea  Gepräge:  Principj  di 
fftban^za  nuova  intomo  alle  natura  delle  naziom.  Neapel  1725* 
^■^HaiL  1816. 3. 8|  Neap.  1817. 8;  teutaeh yon  9V.  JB.  Weber. 

8;  Opuscoli  racc.  e  pubbL  da  C  A.  de  Rosa.  Neap, 
1818.  3. 8k  VergL  a^  Autobiographie  vor  ff^eber'%  Uebera.  —  Der 
Vlotenfmet  Franc,  Maria  Ottieri  [st  1742]  stellte  die  Gesch.  das 
€pan.  Erbfolgekrieges,  zun&chat  in  Bezi^ung  auf  Italien,  meist 
treu  und  genau  dar;  die  Composition  ist  nicht  ohne  Mfingel,  die 
Erzählung  in  Einzelnem  oft  gdungen ,  die  Spradie  sorsfftltig  reinx 
Ist  delle  guerre  awenute  in  Europa  e  part  in  It  per  ui  aucc.  aJla 
monarchia  delle  Spagne  dall*  a.  1696  all*  a.  1735.  T.  i.  Rom  1738 1 
T.  3—5  (herausg.  v.  a.  S.)  1753  fll.  4.  —  Nach  den  Franzosen  hat- 
ten ihren  Styl  gebildet  die  hodiverdienten,  von  Seiten  derDai^ 
atellung  jedoch  nicht  ausgezeichneten  Historiker  Muraiori  und 
J^aff^it  welche  auch  Über  Angelegenheiten  des  Geschmackea  ihre 
Stimmen  abgaben  und  zur  Verbreitung  zeitgem&fser  fireyerer  An* 
aichten  und  modernisiner  kritischer  Betrachtungen  mitwiriiten.-^. 
yinc.  Marlinelli  [st  1758]  bat  die  rein  toakanische  Spradie  in 
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seiner  Onralt:  Lettere  ftunigl.  e  crit  Lond.  1758.  S;.l8t  erit.  ddla  • 
Ykft  oiTÜe.  Neap.  1764«  2.  8;  Istoria  d*liighüt«rnu  Lond.  1770  & 
3.       —  Der  gmtveidie  und  vielwiaseade  Veoetianisohe  Graf 
F^anceBCo  AlgaroHi  [geb.  1712;  et  1764]  ist  fruehtbar  an  ^l&ck- 
IMien  Gedanken  und  erwarb  eich  um  Pi^pnlarisining  wiesen- 
sdMiiUicfaer  Kenntnisse  nacht  geringes  Verdienet  $  Bildang,  Dar- 
itelKing  afd  Ansdnidc  sind  iranaösirend:  Opere.  Vened.  1791 
17>  8«  —  Fhflosophiseher  Geist  und  humane  F^eysinnigkeit»  wie* 
senaebaitiüche  GrändKohkeit  und  Streben  nach  heEer  Bestimml- 
hcät  der  VorsteUnngen  und  des  Ausdruckes  beurkunden  sieh  in 
den  Schriften  der  Neapolitaner  Antonio  Otnmdesi  [geh*  1712;  st 
1769]  ;  Fernando  Gmmii  [geb.  1728;  st  17871 ,  dessen  franzö- 
sia^e  GesprAche  (1770)  ttt»er  den  Getraidehendei  als  dasstsch  gel- 
ten  ;  des  edlen  Gaetano  FUangieri  [geb.  i752;  st  d.  2i  JoL 
1788] ;  Frone*  Moria  Po(fono  [st  1799]»  welcher  Vic&%  Grund* 
sMm  erneute  und  yenurbeitete  ;  des  MailAnders  Ce9ore  Bonegana 
Meccaria  [geb.  1735;  st  1793]  u.  m.  a.  —  Wohlthätigen  fiinfluTs 
itof  Htter.  Denkart  und  geistige  "Bildung  hatten     Bert€itt(^  103)f 
Jf.  €!e9oraiti  (S.  87)  und     BeitineUi.      Unter  den  neueren 
Historikem  sind  ausser  anderen  zu  bemerken:  F,  Napoü' Signo' 
rMi  (S.  105);  Carlo  öiav.  Maria  Denina  [geb.  1731 ;  st  I8l3]» 
mit  tyanzftsischer  Vidseitigkeit  eine  leichte  und  gefällige  wort- 
racfae  DarsteUung  verbindend;  Carlo  Botto^  in  der  Geschichte 
des  Nordamerikanisehen  Frefheitskampfes  den  alterthümlichea 
Ton  vateriAndiseher  Classiker  erneuend;  Loigi  Bossiy  der  die  Ge- 
e^klite  Italiens  mit  gelehrter  Ümsicht  und  geistreich  bearbeitet; 
Gr.  Leopold  Cicognara,  dem  die  Kunstgeschichte  ein  Meister- 
werk verdanket.  Auf  die  männliche  Erkräftigung  der  Prosa  schei- 
nen in  unseren  Tagen  sittliche  Erhebung  des  GemOthes  durch 
fireyere  Weltansicht  und  die  zunehmende  Bekanntschaft  mit  brit- 
tischer  und  teutscher  Litteratur  eiuen  nachhaltigen  Einflufs  zu 

§ewinnen. 
f^.  Die  Theorie  der  Poesie  und  Beredsamkeit  und  die  ästheti- 
sche Kritik  der  Ualiaiier  sind  nie  in  ein  lebendij?  wirksames 
Wechseivorhältnifs  mit  den  Bchriflslellenschen  ErzeuLMiissen  der 
Einbildun^sl'.raft  und  des  durch  Macht  des  Gemüthes  sich  ver- 
edelnden Kunslaiiines  einfcelreien  und  haben  dahei",  bey  vorüber- 
gehendem äusseren  Geräusche  nur  sehr  untercreonlneten  Einflufs 
auf  die  Gestaltunpr  der  scliönen  Litteralur  gehabl.  iJie  Gesetzge- 
bung der  Kritik  war  von  Aristoteles  abhängig  und  die  scliulge- 
rechten  Ansichten  und  Beurtheilungen  in  Angelegenheiten  des 
Geschmackes  wurden  durcii  die  Muslervverke  der  Allen  bestimmt. 
Ihr  Hauptgesciiiüi  beschränkte  sich* auf    räche  und  Styl»  die&e 
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•  ▼orwalieade  IKchtimg  findet  sidi  nioht  aar  in  lYisain^^s,  Toiii^ 
mei^s  u.  A*  Sohrifiten,  sondern  aadi  in  den  gelungeneren  und 
reiehhaltigereii  des  P,  Bemba^  ß^archi  und  Lodomco  C/MStel- 
vetro  [st.  I57t]»  der  eis  PhÜolog  in  verdienter  Achtung  steht: 
Opere  pubbl.  da  AiuraiorL  Bern  od.  Lyon  (Mailand)  1727.  4.  * — 
Die  früheren  Anweisungen  zur  Redekunst  wurden  von  Speroni 
übertroffen;  aber  auch  er  bUeb  vorzOglicb  bey  dem  Sprachlichen 
stehen.  Die  Erlil&rungen  Älterer  Nationalweilie  verfolgten  üue  Ähn- 
liche Richtung;  nur  pflegten  ihnen  oft  geschichtliche  Erlteteran- 
gen  bey  gemischt  zu  seyn. 

Die  kritisch-ftsthetischen  Strdti^eiten  Qbeir  Tasso^s  b^r.  Je« 
rusalem  und  Ober  Würdigung  seines  dichterischen  Geistes  im  Ver* 
h&llnlsse  zu  jiriosta  und  beyder  zu  den  Classikerndes  Ailerthams 
erwiesen  die  allgemeinere  Verfcennung  des  religiösen'  Charakters 
der  romantischen  Poesie  und  das  Schwanken  der  Grundsätze, 
welche  von  alterthümliehen  Auctoritäten  ausgingen  und  auf  ^anz 
veränderte  Weitansicht  der  neueren  Zeit  nicht  ohne  Gewaltthätig» 
keit  angewendet  werden  konnten;  Taiso  selbst  unteiiag  der 
fangenheit  in  diesen  Mifsverst&ndnissen.  Noch  kleinlicher  waren 
die  Angriffe  auf  Guarifä*^.  pastor  fido.  Ta89oni*%  Bekftmpfuog^ 
mngewurzelter  Vomrtlieile  und  besonders  der  Vergötterung  Pe- 
trarcascher Lyrik  beurkundete  mnen  freysianigen  Selbstdenker, 
artete  aber  in  iSnseitigkeit  und  in  sophistisches  Spiel  mit  Para- 
doxien  aus.  Noch  fferingerer  Erfolg  ging  aus  fiefehdung  der  Mae- 
rinisten  hervor  und  das  Verdienst  der  deshalb  zu  Rom  errichteten 
[1690]  und  weit  verbreileten  Akademie  der  ArkaSier  kann  in  Hin- 
sicht auf  tothetisehe  Kritik  nicht  hoch  gestellt  werden.  Die  von 
ihrem  Stifter  Giammaric  Creseimbeni  [!geh.  1663  ;  st.  1728]  ver- 
fafsle  Geschichte  der  Nalionalpoesie  (Ist*  della  volgar  poesia.  Rom 
i69tt*  4  etd.  etc,;  Vened.  1730«  6.  4)  kann  nur  bey  Vergleichung 
mit  der  noch  geistloseren  des  Firane.  Sav.  puadrio  (Storia  e  ra- 
gione  d'ogni  poesia*  Bologna  1739  f  7.  4)  gewinnen,  beurkundet 
aber  hinreichend  den  uneHreulichen  Zustand  der  ital.  National- 
kritik  im  Anfange  des  XVIII  Jahrhunderts.  Gß^.  Greteina  redete 
mit  nüchternem  Verstände  dem  Ansehen  des  classischen  Alter-, 
thums  das  Wort.  Ungleich  mehr  leistete  L,  A,  Muratori^  histo- 
risch moralisirend :  Della  perfetta  poesia.  Modena  1 706 ;  Vened. 
1748.  2.  4  etc.  etc.;  Riflessioni  sopra  il  buon  gusto.  Vened.  1707> 
Cöln  1731.  4;  und  im  Wesentlichen  ist  Sc,  Majfei  mit  ihm  da* 
verstanden.  Die  Theilnahme  und  vielseitigere  Betrachtung  in  An- 
gelegenheiten des  Geschmackes  haben  AI  fror  Olli  ^  netlinvlUy  Ce* 
sarotti  u.  A.  neu  an^'crcgl  und  zu  lehhaflen,  niclil  unfruchtbaren 
Verhandlungen  lol  durch  die  SUeiti^keilca  und  Liiliüile  über  Gol- 
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iani^  Meimia^io^  beaondera  zaletst  Alfieri  YieUmtttzle  Veran- 
lawung  gegeben  Wörden. 

S.  10. 

S  p  anien'8  geistige  Ifatioiial*Bfldung  war  die  Frneht  des  durch 
grofse  Anstrengungen  und  Erfahrungen  erstaricten  eigenthfimK- 
dwn  Selbs^^eläds  eines  Volkes  9  dessen  Phantarie  in  den  £ritine« 
rangen  der  thatenreichen  Vergangenheit  schwelgte  und  dureh 
diese  zur  Festhaltong  der  Strengesten  religiösen  Altgl&uiligkeit 
und  sar  Unempfönglichkeil  för  fremden  Einiluls  bestinunt  wurde* 
Nur  Italiens  und  in  neueren  Zeiten  Frankreichs  Kenntnisse  und 
I  Geschtoack  fabden,  von  Slaatsverhfiltnissen  beg&nstigt,  einigen, 
me  unbestrittenen  Eingang.  Weder  die  unter  Ferdinand  dem  Kalb, 
begründete  und  von  Carl  I  und  Philipp  11  gesteigerte  Begierungs- 
wiUkfthr,  noch  die  den  weltlichen  Despotismus  sehinnende  kirch^ 
fiehe  Inquisition  legte  dem  freyen  Nationalgeiste  zum  Nachtheiie 
I   der  litter.  Tb&tigkeit  drüdiende  Fesseln  an ;  jene ,  mit  giänxenden 
^focht&usseningen  gepaart ,  schmeichelte  dem  Nationaistolxe  und 
diese ,  mit  allen  ihren  Greueln ,  sagte  dem  tiefgewurzelten  Olaur 
benseifer  zu.  Was  die  Spanier  entbehrten ,  konnte  nicht  ihnen, 
sondern  nur  dem  nach  seinem ,  auf  ihren  Zustand  unanwendba- 
ren  Maafsstabe  urtbeüenden  Auslande  als  Verlust  erscheinen.  Un- 
geachtet erstarrender  wissenschaftlicher  Einseiligkeit  und  des  Zu- 
rückbleibens im  philosophischen  Freysinn  und  in  weltbürgerlicher 
Belrachtung  hinter  rascli  aufstrebenden  Nachbaren,  bey  Entvöllie- 
run;;  und  Erschöpfung  des  Landes  durch  Gewaltslreiche  und 
schlechle  VervYaltunpr ,  LluhcLc  Nalionallilteralui   in  herrlicher 
liuclitbarkeit.  ErsL  ire^jen  Ende  des  XV  11  Jahrb..  c^ls  die  Staats- 
macht  p:änzlicii  vcinicjilel,  J'Jjatl.jall  in  allen  Slaiidun  fast  ei\stnr- 
ben.  V  erarnimi^^  und  Arbei Ischcu  allgemein  geworden  wat'en,  trllt 
eelsli^^e  Hrschlaffurif;  sichUiar  hervor,  ohne  dafs  jedoch  die  INalio- 
nai- Individualilät  ia  ihi  eni  Grundwesen  unterging.  Die  mit  Blut 
und  Landesverheerung  erl-.aufte  Bourbonsclre  Dynastie  fljuu]  war 
für  Verbesserung  der  Staalbv  erwallung  nicht  unlhali^  und  suchte 
mit  Milde  Ordnung  und  Wohlstand  wiederherzusleilen ;  aber 
theils  verunglückte  politische  Bestrebungen,  theils  SpallLing  im 
Gemeinwillen,  den  das  mehri5hrige  Verkehr  mil  fremden  Kriegs- 
schaaren  gereinigt  und  mit  neuen  Ansichten  befruchlel,  aljer  in 
*  geiner  UrbcschaHenheit  nicht  gebrochen  hatte,  erscimerlen  und 
viMiilellea  die  Erliebung  des  VolksgeiHtes  zu  vei  )ün«.Mer  Lrhendig- 
keil;  französirende  IS'euerungen  lilieben  bey  entschiedenem  Wi- 
derwillen der  ailvaterländischen  Gesinnung  ohne  bedeutenden  Er- 
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folg.  Unter,  dem  211  Diitaimieii  sich  hinneigenden  Ferdinand  Vi 
[1746-^1758]  wurde  der  Uran^deische  Einflufs  beechr&nkt,  Han»* 
del  und  GewerbfleUa  gewannen,  Künste  fanden  Pfle^  und  das 
Stadium  der  Naturgeschichte  erwachse;  aber  die  geistige  Verede-^ 
lang  des  Volkes  wollte  nicht  gedeihen  und  die  versuchte  Beschrän-^ 
kung  der  sdbststftndigen  Macht  des  Klerus  mifslang«  Oarl  III 
[1759  — 1788]  that  viel'flkr  Wohlstand  des  Landes;  wackere  Mi* 
nist<ftr  Aranda^  Campomanea  u.  a.  standen  ihm  zur  Seite;  dur«4i 
Beschr&nkung  der  Inquisition  und  Vertreibung  der  Jesuiten  [1767] 
wurde'  die  Uebermacht  des  Kirchengdstes  merklich  ennäfsigt ; 
gelehrte  Kenntnisse  und  gründliche  Studien  verbreiteten  sieh,  der. 
Buchhandel  Id^e  auf,  htterftrische  Regsamkeit  war  an  guten* 
Früchten  zu  ericennen.  Cail-IV  [1788     1808]  verfeme  nidit  die 
ge^nete  Bahn;  seine  Zeit  ist  nui*  durch  die  von  seiner  Schw&che 
'   W^iuüarsteleldensciiaflUdi*krftftige  Erhebung  des  N 

zur  .Rettang  vateriAndischer  Ehre  und-  Freyheit  mfikwürdig  und 
es  &»eginnt  für  Spanien  ein  neues  Lebeiii^Rdibhes  besonders  in 
den  jüngsten  Erscheinungen  das  sdiwere  TOfuisel  auigiebt,  wie 
die  Entfesselung  von  venAhrten.  kirchlichen  Vorurtheilen  mit  der 
alten  Herkdmmliöhkeit  der  Nationalphantasie  zur  Eintracht  ge- 
]>racbt  werden  kann,  ohne  das  geistige  und  bürgerliche  Daseyn 
des  Volkes  in  sinnen  Grundfesten  zu  erschüttern  und  ihm  dne 
fremdartige  Richtung  zu  geben ,  welche  der  religiös  -  geschichtli«^ 
rchen  Haltung  ermangdt.  SerStolz  des  Volkes  beruhet  auf  Anhang 
lichkeit  an  den  Bildern  grofsartiger  Vergangenheit,  welche  durch 
spAteie  Waffenthaten  nicht  verdr&ngt  seyn  dürfte,  und  seine  froh- 
müthige  SelbststAndigkeit  scheint  ohne  Fortdauer  einer  alle  Be* 
strebungen  beseelenden  Reditgl&ubigkeit  kaum  bestdien  zu  kön- 
nen. Doch  was  kann  in  der  wundersamen  Zeit,  die  so  vielen  un- 
verständlich und  unerklftrbar  ist,  nicht  verwirklicht  werden?  — 
Die  UnttMditsanstalten  für  das  Volk  dnd  in  schlechtem  Ziistande 
und  waren  bis  zuletzt  kirchlichen ,  d.  h.  mönchischen  Behörden 
Dberlassen.  Für  mathematischen  und  naturwissenschaftiicfaen  Un- 
terrichL  ist,  besonders  seit  den  letzten  Jahrzehnten  des'XVUI 
Jahrh.  durch  treffliche  Specialschulen  gesorgt  worden.  Die  Litte*' 
'     ratur  ist  beträchtlich,  im  Auslande  wenig  bekannt ;  Geistliche  und 
Kriegsmänner,  späterhin  Geschäftsleute  haben  sie  fortwährend 
bereichert  Die  Nationallitteratur  hat  mehr,  wie  eine  andere,  psy- 
chische Eigenthümlichkeit ;  ihr  goldenes  Zeilaller  endet  kurz  nach 
der  Mille  des  XVII  Jahrhunderts.  Geschichte  und  Geographie 
wurden  immer  eifrig  und  meist  glücklich  ,  in  den  lelzleren  Men- 
schenaltern besonders  Maihemalik ,    Naturwissenschaften  und 
Oekonomie  mit  unbeslreitbaiem  Erfolge  beaibeilcU   \Venig  ist 
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(ur  Philologie  geschehen;  die  philosophischen  und  theologischen 
Schriften  vergegenwärtigen  die  Scholastik  des  Mittelalters. 

[S.  Th.  2  S.  4  S.  16  Ii.  §.  20  S.  177.;  *  Bouterwek;  Sismon- 
di.  —  Fei.  de  Latassa  y  Orlin  Biblioteca  de  los  escritores  Arago- 
Ticscs  (bis  1753).  Zaragoza  1796  fll.  6.  4.  —  Greg.  Mayans  y  Zis- 

car  Ver/.ei(  linifs  der  sp.  Srlir.  im  ersten  Vicrtheiie  des  XVIII  Jahrh. 
in  Act.  Eiud.  1731  p.  43'i  sq([.  1733  p.  201  S(pp  Suppl.  T.  10  p. 
274  sqq.  —  J.  Sempöre  y  Guaiinos  Ensayo  da  una  hil)Iiüteca 
tsp.  del  reynado  de  Carlos  III.  Madr,  17d.5  fll.  6»  8.  —  Th.  Ch. 
Tychsen  Anhang  /ur  t.  Uebers.  v.  ijüurgoing  lleisen  durdi  Spa- 
nien. Jeua  1790.  2.  8  ITu  2  S.  289  —  362.1 

/.  Die  helltönende  und  wohllautende  Kastilische  Sprache  erlangte 
im  XVI  Jahrh.  einen  vollständigen  Sieg  über  ihre  Nebenhuhlerin* 
Den  die  Caiulonische  und  Aragonsche  und  erhob  sich  zur  herr- 
schenden im  Geschäfts  -  und  Bücherleben.  Sie  hat  Reichthum, 
"Wurde  und  Feinheit  und  an  ihrer  Vervollkommnung  wurde  fortan 
mit  w  etteifernder  Thätigkeil  gearbeitet.  Viele,  sprachlich  sehr  ver- 
dienstliche L  ebersetzungen  der  alten  Classiker  iiabeil  zu  ihrer  Be- 
reicherung, Geschmeidigkeit  und  blrengeren  Bestimmtheit  auf  das 
folgenreichste  mitgewirkt;  vergl.  J.  yl,  PeLlices  Ensayo  da  una 
biblioteca  de  traduciones.  Madr.  1778.  4.  —  Mehr  geschichtliche, 
als  philosophische  und  ästhetische  Verdienste  um  die  Bildung  der 
Landessprache  erwarb  sich  die  unter  Philipp  V  [1714]  gestiftete 
Spanisch  eAkademie;  bald  genug  suchte  sie  den  franzüs.  Ge- 
schmack zu  befördern. —  Die  Sprachleh  r  e  n  von  Franc.  Sobrino 
(Brüssel  1  717.  8  oft),  Jnt,  Bordazar  de  Artaza  (Valencia  1730. 
8J,  Jos.  Saez  de  Tegeda  (Madr.  1731.  8)  u.  a.  sind  durcii  die  von 
der  Sp.  Ak.  besorgte  enibLlnlich  geworden:  Ed.  III  Madr.  1771. 
8  selir  ofl  ;  P,  T.  A.  Chalumeau  de  yerneuil  Gr.  espagnole  de 
l  ac.  R.  Fsp.  Taris  1821.  2.  8;  für  Unterricht  der  Teutschen  ist  von 
G.  Barth  (Erfurt  1778.  8  etc.  etc.),  J.D./i  agener  (Ljiz.  17Q5; 
1807.  8),  J,  K  Sandvos  (Berlin  1804.  8),  /.  G.  Heil  (Gotha  1817) 
u.  a.  gesorgt  worden.  Einzelne  Theile  der  Sprachlehre,  die  l'arli- 
keln ,  Synonymen  liaben  in  Sp.  wackere  Bearbeiter  gefunden;  die 
Grundsätze  der  Rechtschreibung  sind  von  Mehren,  am  besten  von 
der  Ak.  (Madr,  1742.  8;  Ed.  Vlll  1815)  crürlert  worden.  —  Un- 
ter den  Wörterbüchern  sind  zu  bemerl'ven  das  von  de  la  Bol- 
lesta  (Salamanca  l587.  4),  Seb,  de  Cobarruvias  Orozco  (Madr. 
l6ll.  F.)  u.  a.  ;  das  vielgebrauchte  von  Franc.  Sobrino  spao. 
franz.  (Brüssel  1704.  4  sehr  oft;  verbess.  v.  Fr,  Cormon,  Antw. 
1776.  3*  4«  and  im  Aussb.  Lyon  1800.  2.  8)  \  vorzCtgiich  das  der 
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Sp.  Akad.:  Midr.  1736.  6  F.  oft;  im  Augs.  M,  1783.  F. ;  und  das 
▼on  6r.  de  Perreraay  Panda  n.  Miguel  de  Mana^  Madn  1 786 
ID.  4  F. ;  zum  Handgebrauche  der  Teutschen  von  E.  A,  Schmid. 
Lpz.  1795.  fl.  2.  8;  J,D.  /^a^^n^r.  Hamburg  1808;  1809-  4.  8. 
~  WB.  des  Kastil.  Baskischen  und  Lat  von  M,  de  Larramendi, 
St  Sebastian  1745.  3  F.;  des  Gatalonischen ,  CastiL  u.  Lat.  von 
Esteve  y  Beivit ges.  Barcellona  1803  fll.  2  F.  u.  m. 
//.  Die  Spanische  Poesie  war,  wie  die  Italiänische,  mit  welcher 
sie  auch  die  Improvisatoren  gemein  hat,  aus  dem  Nalionalleben 
hervorgegangen  und  in  dieses  geschichtlich  verschmolzen;  sie  be- 
wahrte die  Sajren  und  Gefühle  der  Vorzeit  und  gehörte  als  unbe- 
streitbares Ei  i^cniii  um  dem  durch  Phantasie  veredelten  Volksgeiste 
an;  der  in  ihr  vorwaltende  christlich  europmsirte  Orientalismus 
blieb  sich  eben  so  gleich,  wie  die  durch  zahlreiche  Muster  seit 
dem  XI^  Jahrh.  überlieferte  rhythmische  Kunstgestalt.   Die  im 
Anfang  des  XVI  Jahrh.  von  Boscan  und  Garcilasso  de  la  ?ga 
aus  Italien  eingeführte  Correctheit  und  Nachahmung  der  alten 
Classiker  versöhnte  sich  bald  mit  der  unveräufserbaren  poetischen 
Nationalität,  welche  an  D,  IL  de  Mendoza^  CastUlejo^  Cervan- 
tes und  Z/.  db  Vega  geistreiche  und  tüchtige  Vertreter  hatte.  Die 
Lyrik,  Satyre  und  Ekloge  wurden  treflirch  bearbeitet  und  das 
Drama  behauptete  auf  das  treueste  seinen  heymathlichen  Charak- 
ter.  Die  nach  Kostbarkeiten  haschende  und  in  Ueberkünstelung 
prunkende  Schule  GöngorcC%  war  mit  allem  Aufsehen ,  welches 
sie  erregte ,  eine  vorübergehende  und  den  poetischen  Naturgeist 
der  Mehrheit  nur  leicht  verletzende  Erscheinung.  Gegen  Ende  des, 
^\x\^\  Quevedo  ^  f^illegas  und  besonders  durch  den  dramatischen 
Meister  Calderon  verherrlichten  XVII  Jahrh.  erlag  allmälig  die 
schöpferische  Geisteskraft  unter  der  Alles  zerrüttenden  Ohnmaght 
des  Staates.  Während  der  Bourbonschen  Regierungsperiode  dran- 
gen französische  Ansichten  in  Spanien  ein  und  besonders  Luzän 
arbeitele  ämfsig  und  nicht  ganz,  wirkungslos  an  ihrer  Verbreitung 
und  Anerkennung.  Ihnen  strebten  die  vaterländisch  Gesinnten  taj>- 
fer  entgegen  und  nach  beharrlichem  Kampfe  ist  ihr  Sieg  in  Folge 
der  neuesten  Ereignisse  nicht  zweydeutig,  obgleich  die  Befruch- 
tung der  Phantasie  mit  ausländischen  Vorstellungen  und  Erfah- 
rungen sich  nie  verleugnen  wird.  Wenn  auch  der  kalte  Verstand 
durch  die  in  allgemeineren  Umlauf  gekommenen  wissenschaftli- 
chen Beschäftigungen  ein  Uebergewicht  erlangt  hat,  so  ist  doch 
das  an  sich  leidenschaftliche  Nationalgefühl  zu  mächtig  ergritfen, 
um  die  Erwartung  seiner  Veranschaulichung  in  wiedergebolirner 
Nationalpoesie  tauschen  zu  können. 
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[  Velasqaez;  M*  Sarmiento  Memonts  ptra  la  UsU'de  la  poesia 
y  poeus  esp.  Bladd  1775, 4;  F.  Bonterwek  Geseh.  d.  P.  Be> 
reds.  B.  3 ;  Siamondu  —  X  J,  Lop«  de  Sedano  Pamaso  EspanoL 
Madr.  1786  fll.  9*  8$  Fernanden  SaamL  s.  B.  2  S.  180;  Poerais 
seL  CastelL  dcsde  el  tiempo  de  J.  de  A(eiu  hasta  naestfos  dias  veeo» 
gidas ,  por  AI  J.  Quintana.  Madr.  1807«  3.8.] 

Von  den  vielen ,  thefls  ans  dem  kriegeriaehen  Adel  theila  aiia 
dem  Kldrna  heirorgegangenen  Diehtem  können  hier  nur  diejeni- 
gen namhaft  gemacht  werden,  wdche  den  Ton  angegdl>en  od^  in 
einer  Dichtait  Epoche  gemacht  haben  und  ala  Stettvertreter  der 
Nation  im  dichteriachen  Geiste  und  Geaohmacke  sa  betrachten 
sind.  Ee  wird  die  Zeitfolge  beybehalten.  ^  Juan  Boscm  Afano- 
gav^te  ans  Bareellona  [geb.  I49f  ?     i5^?]  warde  durch  den  Ye- 
net.  yi.  Naoagero  in  das  Kunatatudium  der  Alten  und  der  Italift- 
»er  eingefl&hrt  und  wendete  die  daraus  gewonnene  Regclmäfsig^ 
keit  auf  die  vaterlftndisdhe  Poesie  an.    Seine ,  den  ital.  nachgebil- 
dete  Sonette  und  Canzonen  alhmen  heymathliche  Leidenschaftlich« 
keit;  für  die  Erzählung  in  reimlosen  Jamben  und  in  Stanzen  ,  iür 
die  Epislel  und  Elegie  stellte  er  Muster  auf:  Obras  y  algunas  de 
de  la  f^ega,  Lisboa  l543  ;  Medina  l544  \  Salam.  1547.  4;  Leon 
i549.  12;  Anivv.  l569;  l597.  16.  — S.  Freund  Garcüasso  de  la 
P  e^a  au^^üicdo  [geb.  l  50-J?  st.  1536]  übertraf  ihn  in  zarter  In- 
nigkeil Äs  elegischen  I  ons  und  in  edler  Weichheit  des  Austh  lu  l;s ; 
in  dei'Ekloge  eignete  er  sich  den  Virgilschen  undSannazaroscJien, 
in  dem  Sonett  den  Petrarcaschen  Styl  an :  Obras.  M.  1 765.  8 ;  1786; 
1796.  16;  m,  IL  Herr  er  (1*%  Commentar.  Sevilla  i580;  Salamanca 
1,58t.  4;  ni.  Anm.  v.  J.  N.  de  Azara,  M.  1765.  4.  —  Nie,  Espi- 
no6ii8  Fortsetzung  des ,  von      de  Urrea  übersetzten  Ariosto- 
sehen  Roland  ist  beachtenswerth :  seg.  Parte  de  Orl.  für.  Anlw. 
1554;  1557.  2.  4.  —  Der  Portugiese  Francisco  de  Saa  de  Miranda 
aus  Coimbra  [geb.  1495;  st.  15581,  ein  geistreicher  Lyriker  und 
guter  Komiher  im  ital.  Styl,  zeichnet  sich  in  der  Idylle,  deren  6 
spanisch,  2  portug.  geschrieben  sind,  durch  naive  Volkssprache, 
trefflichen  Dialpg  und  lyrisch-epische  Mannigralligkeit  aus  :  Obras. 
Lisboa  1595.  4  oft;  1784.  2.  8.  —  S.  Landsmann  Jorge  de  lilon- 
temayor  [geb.  l526?  st.  l56l]  ,  der  grörsercnliieils  in  span.  Spra- 
chedichtete, ein  anmuthiger  Lyriker  (Cancionero.  Zarai;.  i  06 1, 12  ; 
Madr.  l588.  8),  erwarb  sich  classischen  Huhm.durcli  die  in  schö- 
ner,   von  eingeschalteten  lyrischen  Gedichten  unterbrochener 
Prosa  verfafste  romantische  Schafererzählung :  Diana  i5ö!i  etc. 
etc.;  Madr.  1795.  8.    Sie  wurde  von  Ga.^p.  GiLPolo  aus  VaUn- 
da,  einem  geschälZiten  Dichter,  meisterhaft  forlgesetzt:  Diana 
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inamorada.  Valencia  1564 ;  Madr.  1778;  1802.8.  —  DiegB  HuT' 
tado  de  Mendoza  aus  Granada  [geb.  i503;  8t.  im  Apr.  1575]» 
iddseitige  gelehrte  und  geseltochaftliche  Bildung  mit  grofsarliger 
Gemüthskraft  und  heiterer  JLaune  Tereinend»  güt  för  mehre  Gat- 
tnngen  derDarstelluagakiuist  als  anerkanntes  Master  und  behaup- 
tet unter  den  Classikern  seiner  Nation  eine  der  ersten  Stellen. 
Wenn  er  von  Achtung  für  das  classische  Alterthum  durchdroi^ 
oen  und  vertraut  mit  den  Schönheiten  der  itali&nisdien  lätteratOTy 
mmden  Mustern  vieles  frey  nachbildete ,  so  reilengnete  er  doeh 
Qie  den  in  seinem  ganzen  Leben  abgespiegelten  und  stalle  hervor- 
tretenden  geistigen  Urcharakter  des  Vaterlandes.   In  s,  Weilcen 
herrschen,  neben  geschmeidigerF&gsamkeit  und  kunstloser  Leich- 
tigÜt ,  die  jeigenthumlichste  SelbststAndigkeity  strenger  Ernst  und 
jugendiieher  Muthwille,  nüchterner  Verstand  und  leidenschaft- 
Kohe  Heftigkeit,  eben  so  viel  li^e  der  Einsicht,  des  Blickes  und 
des  GeüBhieSy  gleicher  Reichthum  an  Gedanken  und  Bildm;  die 
Ihm  verlidbene  Herrschaft  über  die  Sprache  willkühilich  2n  mifs- 
btaudben  veiboten  gesetzliche  Reife  des  Geschmacks  und  üherle- 
Mie  Mündigkeit  des  Geistes.  Seine  Redondilien  und  Lieder  cum 
ThtSL  in  zuerst  von  ihm  versuchten  ital.  Rhythmen,  haben  anmu* 
tiiige  Einfachhdt,  oft  volksthfimliche  Schalkhiiftigkeits  die  horam- 
adien  fisteln  in  Terräen  sind  hoch  gelungen;  die  builesk-satf- 
liBdien  Gedichte  haben  ihrer  launigenFreymütl^gkeit  y^gsen  moht 
gedruckt  werden  dürfen.  Unter  den  prosaischen  SdiraMi  finden 
aich  zwey  Meisterstücke:  der  komische  Roman.Vida  ^M^Ktm^o 
de  Tormes  (Antw.  1553.  16  sehr  oft;  Gotha  1810.  8;  u. 
umgeaibw  v.  Enr.  de  Lama*  Zaragoza  i652. 13  etc.  etc.) ,  ein  sa« 
lyrisches  Gemfilde  nach  dem  Leben ,  reiche  Menschenkenntnifa 
lud  Sch&rfe  der  Beobachtung  verrathend,  oft  überstrümend  von 
Irazzenhafter  Lustigkeit ;  und  die  in  antiker  Würde  und  redneifl 
g^r  Gediegenheit  ab^efafste  Geschichte  des  1568  geführten 
Kriags  gegen  die  Moriskos  in  Granada  (vollst,  mit  Ergänzungen 
des  Gr.  J.  Säva  Porijalegref  herausg.  v.     Mayans,  Valencia . 
1776^4),  ausgezeichnet  durch  Glaubwürdigkeit,  malerische  Ver^t 
anschaulichung  der  Sitten  .iind  Charaktere  und         freye  Kraft 
der  Betrachtung :  Gbras.  Madr.  I6l0.  4  unvoUst.  heräusg.  v. 
Tribaldoi.   VergL  fFachler  Gesch.  d.  h.  F.  u.  K.  B.  i  S.  389  fll. 
—  ^numdo  de  Herrera  aus  Sevilla  [geb.  150 1?  st  n.  i578], 
Geistlicher,  der  gelehrte  ErklArer  des  Gare,  de  la  Vega,  einer  der 
l^üddichsten  Nadiahmer  Petrarca*s;  s.  feyeriich-erhabene  Ijrrische 
Gedichte  hdben  vollendet  rhythmischen  Wohllaut;  die  Sprache  ist 
oft  gesucht  und  gekünstelt:  Gbras.  Sevilla  1182.  4;  in  Pernandez 
SAmml.  B^  5.  6.  —  JUernando  de  JfcuHa  [st  v.  1580 ?],  ein  fleifsi- 
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ger  Ueberselzer  aus  dem  Lat.  und  ein  gefühlvoller  und  correcler 
Lyriker:  Obras.  Salam.  l59l.  ^;  Poesias.  M.  1804.  8.  —  Gutierre 
de  Cetina  aus  Sevilla,  ein  Geistlicher,  versuchte  sich  in  anakreon- 
üschen  Liedern  und  im  Madrigal.  —  Luis  Ponce  de  Leon  aus 
Granada  [geb.  1527;  st.  1591],  GeistHcher,  übersetzte  trefflich 
aus  dem  Griech.,  Rom.  u.  aus  dem  A,  Test,  und  dichtete  religiöse 
Oden  in  antiker  Cotreclheit ;  auch  stehen  s.  Predigten  und  Erbau- 
ungsschriften  in  Achtung:  Obras  y  Traduciones.  Madr.  1631.  l6; 
Valencia  1761  \  1785.  8.  —  Alonzo  de  Ercilla  y  Zuniga  aus  Ma- 
drit  [geb.  15^^?  st.  nach  1590],  der  einzige  von  den  zahlreichen 
historischen  Dichtern,  dem  episches  Gefühl  einwohnet,  so  wenig 
er  den  Namen  eines  Epikers  in  AnspFuch  nehmen  darf.    Er  be- 
schrieb, als  Augenzeuge,  die  Unterjochung  der  amerik.  Provinz 
Arauco  in  37  Ges.,  dichterisch  beredt  in  malerischen  Schilderun- 
gen der  Natur  und  einzelner  Auftritte  des  Lebens;  oft  bricht  war- 
mes Gefühl  durch;  die  Sprache  ist  correct:  1  y  II  P.  de  la  Arauca- 
na.  Madr.  l578.  4;  I— III  P.  M.  I6l0.  8;  1776.  2.  8;  Gotha  1805 
fl.  3.  8 ;  mit  des  Diego  de  Sanlistevan  Osorio  Fortsetzung  (IV  y 
V  F.  Salamanca  i597.  8)  M.  1733.  F.   Vergl.  Nachlr.  zu  Sidzer 
Theorie  B.  2  St.  l  S.  140  fl.  St.  2  S.  349  AI.  —  Der  Geistliche  Pe- 
dro de  Padilla  aus  Linares  [st.  l595]  hält  die  Milte  zwischen 
allspanischem  und  italiänischem  Styl  in  Idyllen  (Sevilla  1581.  8) 
und  Romanzen  (Madr.  1583.  8);  Sprache  und  Rhythmus  sind  wohl- 
lautend: Tesoro  de  varias  Poesias.  Madr.  1575  ;  l580.  8.  —  Cri- 
^töval  de  CastiUejo  [st.  1596],  begeisterter  Verehrer  des  altcasti- 
lischen  Styles,  bekämpfte  schneidend  einseitig  die  Nachahmung 
der  Italiäner  und  verl'iUlt  besonders  als  Satyriker  in  harte  Ueber- 
treibung;  ächte  Heymathlichkeit  athmen  s.  Romanzen  und  die 
schalkhat^  erotischen  Volkslieder :  Obras  poet.  Antwerpen  l598; 
Madr.  I6ü0.  8.  —  Auch  Luis  Barahona  de  Solo  stand  wegen 
£.  Eklogen,  Satyren  und  Lieder  in  nicht  unverdientem  Ansehen. 

Hochgefeyerter  Chorag  im  XVII  Jahrh.  ist  Miguel  de  Cervan- 
tes Stuwedra  aus  Alcala  de  Henäres  [geb.  i547;  st.  d.  23  Apr. 
I6l6],  geprüft  im  Leben,  ausgestattet  mit  mannigfaltigen  Rennt- 
nissen  und  Erfahrungen,  tief  erfassend  das  Geheimnifs  des  mensch- 
lichen Gemüthes,  genial  und  besonnen,  frey  von  Schulgeisl,  im- 
mer heiter,  ihm  selbst  und  dem  Nationalsinn  getreu,  daher  Clas- 
siker  für  alle  Nationen  des  gebildeten  Europa.  Unter  dem  Namen 
.  Elicio  kündigte  er  sich  der  Lesewelt  in  dem  Schäferroman  Galatea 
(1584;  M.  1784.  8)  mit  eingeschalteten  herrlichen  S*onetten  und 
Canzonen  an.  Die  ernst-komische  Reise  auf  den  Parnafs  in  Terzi- 
nen züchtigt  dieAnmaafsungen  undThorheiten  dei'Dichterlinge  und 
spricht  helle  Ansichten  vom  Wesen  der  wahren  Poesie  aus  :  Viaje 
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al  Parnaso.  Madr.  i6i4j  1784.  8.  S.  draTuatiMha  Arbeiten ,  unter 
welchen  das  rhythmische  Trauerspiel  NnmaDtia  dunih W&rde  und 
mehre  Lustspiele  durch  heitere  Ironie  sich  auszeichinen ,  sind  Le- 
bensgemälde in  rein  vaterländischer  Kunstgestalt ,  von  n&chterner 
Einfachheit,  und  daher  bald  vergessen :  Oimedias  y  Entremesee* 
M.  I6l5.  4;  1749.  2.  4.  Der  satyrische  Roman  Don  Quixote  ,  die 
romantische  iliiLerlichkeits-Manie  mit  psychotbgischer  Wahrheit 
und  unci  schupflicher  Laune  in  köstlicher  Sprache  darstellend,  ver- 
anschaulicht den  Oe^ensaiz  zwischen  Poesie  und  Prosa  des  Le- 
bens, und  ist  das  unüheriroffene  Muster  wahrer  NäturbeschFei* 
huniz;  \  ida  y  hechus  del  ingenioso  Hidalgo  Don  Quixote.  T.  !• 
Madr.  i6ü5.  4  ieine  Forts,  des  F,  de  ^vellaneda,  wahrschein- 
lich eines  Aragonischen  Dominicaners.  Taragona  I6l4.  4);  T.  2 
M.  I6i5.  4;  1^5.  2.  4  etc.  etc.;  corr.  por  la  R.  Acad.  esp.  M. 
1780;  1784.  4.  4;  Lpz.  1800  fll.  6.  12;  c.  annot.  indd.  y  var.  lec. 
por  /.  BoLüle,  London  1781.  3.  4;  *  corr.  por  /.  PeUicer,  IV I. 
1797.  5,  8;  7.  16;  1798.  9.  18;  ßerlirtl804  f.  6.  8;  tcutsch  v.  F. 
J.  Berlucii.  Weimar  1775;  Lpz..  1780.  6.  8;  v.  L.  Tieck,  Berlin 
1799  f.  4.  8;  V.  D.  /F,  Soltau.  Königsb.  1800  f.  6.  8;  Engl.  v.  T. 
SmolleL,Lond.  1755.  2.  4  ;  1818.  4.  12.  Noch  h ah cn  wir  von  ihm 
eine  Sammlung  zum  Theil  treftlicher  Novellen :  Novelas  exempla- 
res.  M.  1613.  8  ;  1783.  2.  8  ;  t.  v.  Königsb.  1800;  und  einen 

schön  preschriebenen  Roman  Trabajos  de  Fersiles  y  Sigismunde« 
M.  I6l7.  4;  1781;  1802;  1805.  2.  8;  t.  v.  Fz.  Theremin.  i.  BerL 
1808.  8.  Obias.  Madr.  1804.  16.  8.  Vergl.  M.  Fern,  de  Nava* 
reite  vida  de  C.  iM.  1819.  8.  —  Von  s.  siegreichen  dramaiischea 
Nebenbuhler  L.  de  f^ega  unten  bey  dem  Drama.  —  Die  in  geisti- 
ger Bildung  sich  gleichen  Brüder  Lupercio  Leonardo  de  Ar- 
semöla  [geb.  l565;  st.  I6l3]  und  Bariolome  Leonardo  de 
fgeb.  1566;  st.  l63l]  aus  Barbastix>  in  Aragon,  nahmen  in  der 
Ode,  Satyre  und  Epistel  Horaz  zu  ihrem  Muster  und  befleifsigten 
sich  der  strengesten  Correctheit.  Der  jüngere,  ein  geachte ier  Hi- 
storiker (Conquisla  de  las  Isias Molucas.  Madr,  1609.  F.;  und  Ana- 
les de  Aragon.  Zarag.  1630.  F.),  ist  vorzüglich  glückliclj  in  der  di- 
daktischen Satyre:  Obras.  Zarag.  I6l5;  1634.  4;  Madr.  1786; 
1804.  3.  8. —  Bernardo  de  Balbuena  [st.  162  7]  idylHsch  zart  im 
Siglo  de  oro.  M.  I6u8.  8.  —  Finccnte  de  Espinel  [geb.  1544;  st. 
1634],  Vf.  einer  dem  Horaz  nachgebildeten  arte  poetica  EspauoU 
(Madr.  l59l.  8),  bilderreich  in  Canzonen ,  Elegien  und  ifdJogen. 
—  Luis  de  Göngora  de  Argote  aus  Cordova  [geb.  l56l;  st. 
1627],  Geistlicher,  ein  trefflicher  Kopf,  dessen  burlesk-satyrische 
ynd  naive  Volhslieder  und  Romanzen  (R,  teulsch  voJl  J.  ö,  Ja^ 
cabi,  kalle  1767.  8)  anerkannten  Werth  haben,  erstrebte  in  spä- 
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lereiÄ  Jahren  Neuheit  und  Erhabenheit  des  poetischen  Styls  durch 
abentheuerliche  Verhünstelun^  des  bildHchen  Ausdruckes  und  der 
Sprache  und  wurde  das  Haupt  der  ziemlich  zahlreichen  und  bis  in 
das  XVIII  Jahrh.  fortdauernden  Schule  der  Cultorislos  und  Con- 
cepüstos,  deren  meist  dürftige  Spielereyen  einer  an  Ueberspan- 
nung  kränkelnden  Phantasie  das  Sinken  des  Nalionalgeschmackes 
anmelden:  Obras.  M.  ij34;  1654.  4  etc.  etc. ;  m.  Commentar  /. 
Fellicer  s,  M.  l630.  4;  m.  C.  des  G.  de  Salcedo  CoroneU  M.  1636 
fll.  5.  4  ;  Poesias.  M.  1 787.  8 ;  in  Eernandez  S.  B.  9.  —  Francisco 
de  ^Juevedo  y  klUegas  aus  Madrid  [geb.  l580;  st.  d.  8  Sept. 
1645],  ein  geistreicher  Polyhistor,  voll  Witzes  und  Laune,  hart 
geprüft  im  Leben  und  ausgestaltet  mit  vielseitiger  Welterfahrung 
und  Menschenkennlnifs ,  ist  bey  üppiger  Fruchtbarkeit  an  Gedan^ 
ken  ,  Bildern  und  eigenthümlichen  Verbindungen  und  Wendun- 
gen, ungleich,  oft  nachlSissig  in  Darstelluni^  und  Sprache.  Seine 
Sonette,  humoristische  VolksIiiMler  und  Romanzen  haben  ihm  un- 
ter den  Lieblingsdichlern  mit  Recht  eine  Stelle  erv  <  rben:  PoesiaS 
ijue  publicö  F.  de      con  el  nombre  de  Fr.  de  la  i  orre.  M.  i63l» 
16;  1753.  4;  El  Parnaso  Esp.,  monte  en  dos  cuml)re8  dividido.  M. 
1648;  17'i9.  2.  4.    In  den  gedanlienschweren  moralisirenden  pro* 
frischen  Traumen  oder  satyris*  heu  I .eljensirem.ilden  spricht  sich 
vaterländischer  Unwille  über  Zeitgebrechen  oft  mit  durchgreifen- 
der Schärfe  und  Derbheit  aus:  Sueiios  y  Discursos  162 7;  M. 
1 786. 4.  Eine  überschwengliche  Fülle  nationeller  Lustigkeit  herrscht 
im  granTacano,  dem  classischen  Bettler-  und  Schelmen  -  Roman t 
Obras.  Brüssel  166O;  1670.  3.  4  etc.  etc.;  M.  1736;  1772.  6.  4*; 
1790  fll.  11.  8 ;  Obras  escogidas.  M.  1788  Hl.  5.  8.  Ein  kaustisched 
Gemälde  des  Span.  Hofes  ]>«/  dem  Tode  K.  Philipp  III,  Grandes  ana- 
les de  quin^e  dias  ist  handschriftlich  vorhanden  s.  Catal.  des  livres 
de  Santander  T.  3  p.  170  No.  4541.  —  Quevedo ,  Fürst  Franc,  de 
'Botjm  y  EsquUlache  [geb.  1580;  8t.  1658],  ein  correcter  und 
sinnreicher  Lyriker  (Obras  in  verso.  M.  1639;  Antw.  i654.  4)» 
mAJuan  de  Xauregui[%t*  1650],  der  verdiente  Uebersetzer  des 
Lucan  und  des  TaB0O*S€lien  Amynt,  als  Dichter  in  Sonetten  und 
Beschreibungen  beachtenswerth  (Rimas.  Sevilla  16I8;  4;  Pharsa- 
h'a.  M.  1789*  2.  8)»  u.  m.  A.  arbeiteten  dem  Gongörismutf  beharr- 
lich entgegen.  —  EstäWin  Manuel  de  Fülegas  aus  IVaxera  [geb* 
§595;  8t.  1669]  übersetzte  die  Hora^ischen  Oden  und  Anakreonti- 
äiten  Gedichte  und  gilt  vregen  anmuthiger  Liebcständeleyeti  als 
^ati.  Anakreon:  las  Eroticas.  Naxera  1620.  4 ;  M.  1774.  2.  8.  — 
Bernardino  Gr.  de  ReboUedo  [geb.  i596;  st.  1676]  verfafste  gute 
und  Epigramme,  auch  didaktische  Gedichte:  Obras 
ftMyL  1778.  4. 8.      Die  Menkanische  Nonne  JuaM  Jnez  de 
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la  Cruz  [n.  l67ul,  durch  seltene  dichterische  Fruchtbarkeit  merk- 
würdig, zeichnete  sich  im  Sonett  und  in  einigen  dramat.  Ver- 
suchen am  vortheilliaf testen  aus:  Poemas  de  la  unica  poelisa  Aiae- 
ricnna,  Musa  decima  etc.  etc.  Ed.  III.  Barcellona  l69i>  Madr. 
1714.  2.  1 ;  Fama  y  obras  post.  M.  171^.  ^. 

Das  XVIIL  Jahrb.  war  arm  au  bedeutenderen  poetisrhen  Er- 
scheinungen ;  die  beasieren  können  nur  als  Naclibildungen  frühe- 
rer Muster  betrachtet  werden.  Jgnacio  de  Luztm  [st.  1 754]  for- 
derte eifrig  d;en  französischen  I^unslgeschmaek  durch  Einfülirung 
der  BoileauVlieii  Poetik  (Zarag.  1737.  F.:  M.  1789.  2.  8)  und 
dichtete  Taeder  in  correcter  Sprache :  Obras  poet.  M.  1758.  '1.  a, 
—  Des  vaterländischen  Geistes  nahm  sich  fs.  iZbüJ  i  icenle  (rar^ 
cid  de  la  Jlucrla  [st.  n.  1  78  7],  nicht  ohne  Einseiligkeit  im  Ürtheile, 
aber  doch  aucii  gcrci  Iii  ge^^en  Franzosen,  mit  kräftigem  Nachdruck 
an  und  wirkte  zur  allgemeineren  Wiederbelebung  der  Liebe  för 
die  Eigenthümlirhkeiren  der  Nationallitleralur  auf  das  thätigste; 
s.  lyrische  GediciitCj  Idyllen  und  dramatische  Arbeiten  waren  seit 
mehren  Menschenaltern  die  gelungensten:  Poesias.  M.  1778.  2.  8; 
1786.  8.  . —  Tomas  de  Vriarte  [st,  1794]  verfafste  ein  Lehrge- 
dicht über  die  Musik  in  5  Ges.  und  angenehme  lilt.  Fabeln:  Coli, 
de  obras  en  verso  y  prosa,  M.  1787  fl.  6.  8;  litt.  F.  leutsch  v.  F.  J, 
B er l lieh,  Lpz.  1788.  12,  —  Juan  de  Escoiquiz  besang  die-  Er- 
oberung Mexiko's  in  26  Ges. :  Mexico  concjuistada  poema  heroyco. 
M.  1798.  3.  8.  —  Unter  den  Lyrikern  \Ycrden  Leon  de  Arroyal 
(Odas.  Madr.  1784.  8),  Pedro  Montengon  (Odas.  M.  1794^8; 
Rodrigo,  Romance  epico.  M.  1793-  8  etc.  etc.)  und  vorzüglich 
Juan  Menendez  Wäldes  (Poesias.  Valladoäd  1797*  3.  8>  hochge- 
schätzt. 

///.  Das  Spanische Dram a,  im  eitrentlichen  Sinne,  ist  vollbürti- 
ges  Erzeugnifs  des  Nationalgeistes  und  Isfst  nur  eine  Ver^leichung 
mit  dem  I  >nglisrlicn  zu.  Ks  gewäjirte  dem  seit  Jahrhunderlen  an 
lyrisch-epischen  Pionianzenion  gewohnten  Volke  poetische  Unter- 
haltung und  veranschauliehte  die  bunte  Mannigfaltigkeit  des, 
gleich  einem  PhantasieLraume ,  vorüberziehenden  Lebens;  Trau- 
rigkeit und  Freude,  Ernst  und  Scherz,  Lehre  und  Spott  sind  eng 
in  einander  versclilun^en  und  die  Scheidung  des  Tragischen  und 
Komischen  ist  nicht  zulässig.  Wunderbar  verwickelte  und  sich 
auflösende  Ereignisse  werden  dargestellt;  Cbristianismus  und  die 
Grundzüge  des  Hitterthums,  Ehre  und  Liebe,  drängen  sich  über« 
•  all  in  ihrer  nationalisirten  Eigenthümlichkeit  vor,  oft  auch  harter 
Stolz,  ausartend  bis  zu  blutiger  Gefühllosigkeit  Die  Versuche  der 
Gelehrten,  die  Bühne  nach  den  Mustern  des  classischen  Alterthums 
kunstgereoht  xu  gestaiien,  scheiterten  an  der  Uoempfftoglichkeit 
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ier  sAMfokMÜgen  Menge  fikr  einen  ihr  nnrentändlioben  QtusA » 
beiehfinkten  steh' auf  Uebersetsungen,  welche  der  Bftcherwcic 
anheim  fielen,  und  zogen  sich  in  die  Beailieitung  der»  nur  in  Bin» 
utatm  dem  Vollcfigeiste  angeeigneten  regeikuirsigeren  Tk-agd^üle  zn* 
rück*  Das  Nationddrama  sehiofg  sich  den  Tolkithfimlichen  Myate^ 
rien  ondMoralitfiten  an  «nd  wurde  in  Yorspiele,  Loas,  Schauspiele 
wad  Zwiechenspi^,  Entremeses,  abgetheilt;  seine  Begründung 
fidlt  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  XVI  Jahrh. ,  die  voUstAndigste 
Auffassung  seiner  Individnafitftt  ging  von  Lope  de  ß^ega  aus  und 
die  höchste  ideale  Veredlung*  erhielt  es  durdi  Galderon.  Die  fran» 
zfoiische  Manier  im  XVIII  JiSirh.  blieb  dem  Volke  immer  fremd  / 
obgleieh  die  Rückkehr  *des  altheymathlichen  dramatischen  Kunst* 
tooes  bisher  keinen  gedeihlichen  Fortgang  hatte  und  beyrerAn- 
dnter  Stimmung  der  Gemüther  vielleicht  nie  vollstftndig  gelingen 
kaan. 

[A.  W«  Schlegel  Vöries,  ober  dram.  K.  B.  3  Abth.,3  S.  3  fll. 
338  flL;  Hugalde  y  ParraOrigen,  epocts  y  progresos  del  Teatr» 
Espanol.  Madr.  1802.  4  m,  K«;  C.  Pellicer  Tr.  bist,  aobre  el  origen* 
y  progresos  deU  Onnedii  en  Espan«.  Bltdiv  1804.  3.  8;  V.  G.  de  la 
Huerta  Gstaloc^  «Jphabetico  de  las  comedias ,  als  1 7'  B.  des  r<m  ihm 
heraiisg.  Teatro.  —  G>medias  escogidas  de  los  mejoies  ingeniös  de 
Hespana.M.  1652  flL  48. 4  a.  mehre ,  in  Spanien  uJbst  sehr  seltene 
Sammlnngen;  Teatro  Espanol  por  V.  G«  de  la  Huerta.  M.  1 785  fll. 
16.  8;  T.  Esp.,  Coli,  de  dramas  eSGOg»de  Lope  de  Vega,  Galderon^ 
Moreto,  Roxas,  Solis,  Moralin  etc.  etc.  London  1817  fl.  10.  8  ;  T.  Esp. 
por  A.  Norwich.  T.  1.  Bremen  1809.  8  ;  du  Perron  de  Castera  Ex- 
traits  des  plusieurs  pieces  du  Theatre  Espagnol.  Paris  1738.3.  l'i; 
Th.  Esp.  p.  le  Sage.  P.  1700.  12?  p.  Linguet.  P.  1768.  4.  12; 
Das  Span.  Theater.  Braunschw.  1770.  3.  8;  Nachtrag.  Riga  1771. 
8.  — -  Äg.  de  Monliano  y  Luyando  Disc.  sobre  las  Tiagedias  Esp. 
M.  1750  f.  2.  8.] 

Lie-aufacic  Enlslehungsgeschichie  des  Nalionaldrama  verlieret 
sich  in  ein  fast  mythisches  Dunkel;  sie  griiF  mehr  in  dos  geistige 
GesellschailslcJjcn  als  in  die,  oft  durch  aristokratische  Zunflver- 
hältnisse  bedingte  Litteralur  ein;  Vieles  beruhet  auf  bald  ver- 
bleichte üeberlieferun|2ren  und  auf  unzugänffHche  Urkunden.  Bar- 
lolonune  de  Ton  es  Aa/iarrOy  v^ahrscheiiilich  ein  GeiöllicUcr,  der 
meist  in  Italien  lebte  [1.520?],  verfafste  acht  satyiisch- witzige  Jn- 
triguenstüchc  in  Hedondilien  und  scheint  den  nachher  herrschend 
gewordenen  Ton  angegeben  zu  haben  :  Prupaladia.  Sevilla  1533.  />. 
S.  Zeilgeaossey  der  Goldschiä^^er  Lope  de  Hueda  au»  Sevilla  y  ein 
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hamoristischer  Naturdiobter,  arbeitete  fikr  dianooh  henuMMieiida^ 
rohe  Bühne  SchäferBpiide  und  Entremeses  in  Prosa ,  welche  denn 
Volksgeschmacke  zasagten  und  die  stehenden  Nationalcharaktern 
desDcama  bestimmten:  Los  coloquios  pastoriles.  Sev.  l576. 8;  las 
sagundas  doi((;]^iMn.  d»8.  8.  Der  gelehrte  Ju€ui  de  la  Cueva  aus  Se- 
villa, Vf.  ei^lcr^fIlerkwürdigen  Poetik  (im  Pamaso  Esp.  T.  8),  ein 
wackererifiijpiiiker  und  freyeinniger  Mann,  populfrisirte  alterthunoH 
kche  dramatisohe  StofTe  und  suchte,  mit  Schonung  der  herkömmt 
liehen  Richtung ,  die  NationattHilme  zu  veredeln^  in  s. ,  wie  in  d 
de  Castiliejo's  Stücken  hemobl  satyrische  I^une  und  Beatreituag 
. /ech&dlicher  Vonirtheile  vor :  Comedias.  Sev.  l5S8.  4;  .Coro  Febeo 
de  romanoes  bist.  S.  i588.  8;  Poesias  Hricas.  S.  i583.  8*  ^  Soviel 
war  vorbereitet,  als  der  eigentUcbe  Begründer  des  dram.  Natio« 
nalstyles  auArat,  neben  welchem  sieb  des  geistvollen  Cervantes 
(oben  S,  129)  besonnen  einfache  Hu nstwirksamkeit  niclii  geltend 
macben  konnte ;  Lope  FeUx  de  Fega  Carpio  aus  Madrid  [geb. 
1563;  st;.i635],  Krieger,  Staatsmann  und  xuletat  Klostergeist- 
licher, vertraut  mit  den  Sitten  und  Bestrebungen  seines  Volkes  in 
''aUen  Ständen,  ein  wundersam  fruchtbarer  Schriflsteller,  kenntnifs- 
reich ,  begabt  mit  üppig  schöpferischer  Einbildungskraft,  erhob 
sich  frey  über  die  Gesetze  der  regehn&fsigen  Kunst  und  gestaltet^ 
das  Schauspiel  zur  dialogisirten  romantischen  Novelle.  Er  befestigte 
die  sdion  vorbandene  Eintheilung  des  Scbauspieletf  in  geistliches 
und  weltliches,  Gomedia  divina  y  bumana;  jenes  hatte  ein  religiö- 
ses Wunder  aum  Hauptgegenstande  und  zerfiel  in  Lebensliufe 
der  Httiligen,  vidas  de  Santos,  und  in  Fronleichnamsspiele,  Autos 
sacramentales;  die  weltliche  Komödie,  bey  Welcher  ein  kunstvoll 
vefiricbdtes  Abenibeuer  su  Grunde  lag,  war  entweder  eine  beroi« 
sehe  oder  ein  Mantel-  und  Degen-,  d.  b.  ein  Intriguenstück aus 
dem  bürgerlichen  Leben ,  Com,  de  capa  y  espada.  Auch  behielt  er 
die  Loas  und  Entremeses,  von  Musik  und  Tanz  begleitet,  Say« 
netes ,  bey.  In  allen  diesen  Gattungen  arbeitete  f^ega  und  traf 
den  Nationalton  eo  glücklich,  dafs  er  Liebling  der  Grofsen  und 
des  Volkes  und  fast  vergöttert  wurde.  Er  soll  2000  Stücke  verfafst 
haben:  Comedias  recop.  por  Grassa,  yalk9piid  (u.  in'mehren 
St&dten,  die  meisten  B.  in  Madrid,  mehre  neu  aufgelegt,  der  24to 
in  dreyfaohem  durchaus  verschiedenartigen  Abdrudk)i604-^i647* 
25  (oder  wegen  d.  24  Bandes,  27)  4$  einige  in  dieser  Samml. 
.  nicht  «^laltMfte  Scbauapide  sin4  einzeln  gedrudct  Aufserdem 
vereucHe  sich  ^  in  allen  Diditarten,  im  historischen  Epos,  in 
der  Sratyre,  Epistel,  am  gl&cklicbsten  in  der  Ekloge,  buriesk^n 
Erzftblung  und  in  geistlichen  und  weltlichen  Liedern;  auch  schrieb 
er  Romane  >  r^oveUen  u.  a»;  Colleceion  de  las  obres  sudtas.  M. 
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1776  fL  9t«  4.  Vergl.  Bemx  ^Mk.  L.  ffoUmd  seine  account  of 
tiM  life  and  writings  of  L.  F.  ile  V»  C  Loiid.  1806.  8;  1817.  3.  8. 

Unter    Zöglingen  und  «düreiolien  NachMgem  ist  der  bedeu- 
iMidnte  Juan  Perez  de  M&nttdvän  [sU  1639],  ein  vorzögUcher 
NoreUbt  (Succeaos  y  Prodigios  de  amor,  Bf.  1634.  4  etc.  etc.  etc.), 
welcher  trdfende  geaeÜieMieiw  ClMffakterzeiohnangen  und  ro- 
mmtieohe  Allegonsa^onen  in  das  Drama  einführte:  Comedia». 
Akala  1638.  8;  Valencia  1652.  2.  4;  Para  Todos.  Madr.  1610.  4; 
Sevilla  1 736.  4.  —  Die  hdckete  Bntwickelung  erhielt  das  National- 
drama  durch  Pedro  Calderen  de  la  Barca  Heano  y  Riano  [geb. 
1600;  8t  1687],  dessen  Geist  undGemüth  ebenfalls  durch  vielsei* 
üge  L>ebenserfahrungen  ertüchtigt  worden  waren;  er  liatte  sich 
gelehrt  gebildet  und  war  nach  einander  Krieger ,  Hofmann  und 
Geistlicher.  In  s.  dramat.  Darstellungen  ;  s.  i6'i9]  religiöser,  ge- 
schichlücher ,  mylhol  optisch  er  GetjcnsUuuIe  und  anziehender  Auf- 
trilte  aus  dem  wirkKciicü  Leben  oifenbaren  sich  künsllcrische  Ab- 
eichtlicfj^eit  des  berechnenden  Verstandes,  dem  bey  allem  An- 
scheine eines  allmächtigen  Mysücismus  die  Phantasie  unter;^'eord- 
net  ist,  tiefe  Weltansicht  und  Erhebung  des  an  starkem  Gefühl 
und  an  selhslstiuidiger  Betrachtunj^  unermcfslich  reichen  Genm- 
t\ieshis  zur  aufäersten  GrÄnze  des  Ersinnlichen.  Die  Sicherheil  s. 
Slrebens  beherrschet  den  StoÜ  ;  er  fafst  in  der  besotuleren  That- 
Sache  das  Abbild  allgemeiner  Gesetze  auf ^  die  abslracien  Begnife 
werden  in  mytholof^ischen  und  allegorischen  Gestalten  versinn- 
Kcht.  Ler  Gehalt  e.  dramat.  Werke  ist  ungleich;  mehren  (die  Toch- 
ter der  Luft,  das  Leben  ein  Traum ,  die  Andacht  zum  Kreuze,  der 
wunderthätige  Magus,  der  standhafte  Prinz  u.  v.  a.)  wohnt  der 
wundersamste  Zaubeneiz  ein;  andere  ermüden  durch  rhelorisi- 
rende  Dogmatik;  viele  im  höheren  Alter  verfafste  weltliche  Schau- 
j^piele  zeugen  von  kaller  Unlust  am  Leben;  manche  Jugendwerke 
mifsfallen  wegen  Ueberladungmit  Bilder-Schmuck  und  durch  Prunk 
des  Ausdruckes.  Doch  kann  in  der  neueren  Ljileraiür  der  einzige 
jShal;csifrar  dem  grofsäiligsten  und  sinnvoilesten  aller  Spanischen 
Dichter  gegenüber  gestellt  und  als  eine  der  folgereichsten  Aulga- 
ben für  Seelenkunde  geltend  gemacht  werden.  Wir  haben  von 
ihm  108  ächte  Komödien,  deren  chronologische  Folge  -F.  //^. 
Schmidt  (im  Anz.  Bl.  d.  Wien.  JB.  der  Litt.  B.  17  S.  1  fll.;  18  S. 
1  fll.)  zu  ordnen  versucht,  95  classische  Autos  sacramentales  (M. 
1717;  1759;  1777.6.  4),  '!00  Loas  und  100  Saynetes ;  aufserdem 
\iele  Gedichte:  Comedias  M.  1683  Ab;  1685  fll.  9.  4;  p.  J,  F.  de 
Apontcs.  M.  1760  fl.  10.  4;  p.  /.  G,  Heil,  Lpz.  18l9fl!.  12;  leulsch 
V.  J.  fV.  Schleich  i\ Berk  1803.  8;  v.  7.  D.  Gries.  B.  1817  fll.  5. 
Ä\  V.     t\  Q.  O.  V.  d.  MMurg.  L^z.  1819  fll  3.  i^.  Vergl.  Sol- 
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gerinW.JB.  d.  Litt.  B.  7.;  F.fV.  F.  Schmidt  Ueber  dieKinlim- 
trennung  von  England.  Berl.  I8l9.  8.  —  Von  den  folgenden  dra- 
matischen  Dichtern  sind  die  liemeEkenswerthemi :  ArUonia  deSa* 
Iis  y  Rxbmdeneyra^  Jgustmo  Moreto^  Franc,  de  Raxa$^  Ag. 
de  Salazar  y  Tor  res  u.  m.  a.  —  Im  XVIÜ  Jahrh*  wurde  der  An-> 
l^au  des  Nationaldrama  durch  franz.  Kunetgeschmadc  beeinMoh* 
tigt;  doch  dauerte  er  fort  und  mehre  SchrifUteUer^  Nie*  Fem. 
und  4g.  de  Moratin^  Ramon  de  la  Graz  y  Cano ,  Jb.  ^ane.  Ca^ 
mella  u.  a.,  erfreueten  sich  unzweydeutigenBeyfails. 

Das  Trauerspiel,  nicht  geeignet ,  d^n  Wettstreit  mit  dem 
Nationaldrama  xn  bestehen,  gehöret  fast  ausschlielstiBh  der  BQ.- 
cherwelt  an  und  konnte  nur  in  neueren  Zeiten^auf  der  EAhne  sidi 
behaupten«  Der  Dominioaner  Geronymo  BermudeL  aus  Oalizien 
[st  um  1589]  wählte,  mit  Beybehali^g  des  Chores,  vateriftndi* 
sehen  Stoff  zur  tragi^hen  Darstellung:  Pri^ieras  trag.  Esp;  de 
deSUva.  M.  l577*  8;  Farn.  Esp.  T.  6.  —  Lap.  de  Argenetia 
(S.  130)  zeichnet  sidi  durch  Schönheit  des  JUiythmus  und  der 
Sprache  aus  \  welches  Lob  auch  den  Arbeiten  des  Qrietemd  de 
rimes  zugestanden  werden  mufs:  Obras  trag.  IVl  1609*  8.  — •  In 
neuerer  Zeit  folgten  Ag,  de  Montumo  y  Layando  (Virginia 
1 750 ;  Ataulpho  1 753  ete.  etc.)  u.  A. ,  selbst  Haerta^  französisehea 
Mustern. 

jy^  Eine  8elb8t9tflndige,  von  Poesie  bestimint  geschiedene  Prosa 
war  seit  dem  XV  Jahrb.  vorhanden,  einfiich  im  Ausdrucke  star- 
ker Gedankeir,  lichtvolle  Belehrung  eiteiefatemd,  bildlich  ohne 
üppigen  Sehmuck ,  rhythmisch  In  schön  gerfiadetea  Perioden,  zu 
deren  Bau  die  von  Natur  volltönige  Sprache  sich  eignete«  Ihre 
Regdm&fsigkeit  wurde  im  XVI  Jahrb.  durch  Beachtung  der,  auch 
,  lleifsig  und  glöcklich  übersetzten  Muster  des  dassischen  Alter- 
thums fester  bestimmt  Dazu  wirkten  vorzüglich  mit:  Ferrum  Pe- 
rez  de  OUoa  aus  Cordova  [geb.  1497 s  st  1533] ,  dassisch  gebil- 
det, ein  wackerer  Ud>ersetzerj  ausgezeichnet  im  correoten  dialo* 
gisirten  Lehrstyle;  unter  s.  Werken  ist  das  Gespräch  Ober  die 
Würde  des  Mensdien  das  berühmteste :  Obras.  Cordova  l586.  4 ; 
M.  1787.  %  8.  Ihm  schlössen  sich  der  anspmchlose  A.  de  MorB' 
lesj  der  geschmücktere  Nachahmer  des  Seneca,  Pedro  de  VaUee^ 

^  und  der  Fortsetzer  s.  Gespr.  Francisco  Cervantes  de  Maxar^ 
welcher  aus  dem  Lat  manches  sorgfaltig  übertrug  und  vaterländi- 
sche Aufsätze  sammelte  u.  erläuterte  (Ohras  que  C.  de  3.  ha  he- 
cho,  glosado  y  traducido.  Atcala  i546.  4;  M.  1772.  4),  nebst  An*. 

*  deren  an.  —  Der  Franciscaner  Antonio  de  Guevara  [st  1544], 
CarrsJ  Hofprediger,  halle  mit  höfisch  dcciamatorischcr  Prunk- 
sucht und  EioschwarzuDg  romaiiüöciier  i'iiantasiespiele  in  pros. 
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Ernst  mxf  vtiiiNlwiheBtoi  EMHB     VfÜHlMlspiegel  (Relox  dM 
Principet.  yaOadond  1529.  F.  ete.  de.;  oft  lÜbm.)  seheint  in  Sp. 
früher  als 'im  Auslände  Tergessen  worden  tu,  seyn:  Obres.  Yalla- 
dolid  1545.  F.;  BsfeeSona  1757.  3.  8.  ~  LmsMfexia  aus^^eviya 
[st.  l5S2],  reich -an  mannigfaltigen  Kenntnissen  und  eigenthümli- 
ehen  AnsMitSDy  bildete  seinen  männlichen  Styl  nach  römischen  • 
Mustern ,  nur  geftllt  er  sich  in  gelehrten  Abschweifungen  und  al>> 
legorischen  Betraditungen :  Silva  de  yaria  lecion.  Sev.  15^2.8  oll; 
Historie  imperial.  S.  1547.  F.  etc.  etc.  etc.;  Dialogos  eruditos.  AI- 
cala  l65l;  Ed.  X.  M.  1767.  —  Bari olomS  de  las  Cosas  aus  Se^ 
▼illa  [geb.  1474;  st.  l566],  Bischof  von  Chiapa,  dessen  ungedr* 
Westindische  Chronik  von  Herrera  benutzt  worden  ist,  schilderte 
mit  erschütternder  Beredsamkeit^e  Leiden  der  von  ihren  Unter- 
drückern gemifshandelten  Amerikaner  und  eiferte  für  die  Sicher- 
Miflung  ihrer  Menschenrechte  :  Obras.  Sev.  1552.  4  oft;  vergl.  //. 
Gregoire  in  M^ra.  de  rinsU  ISat.  Sciences  mor.  T.  4  p.  45  sqq.  — 
Viele  Beschreibungen  der  neu  cnldeckten  Lander  zeichnen  sich 
durch  Reichhalligkeit  und  malerische  Schilderung  aus;  s.  fVach-» 
ler  Gesch.  d.  h.  Forsch,  u.  K.  B.  i  S.  264  fll.  —  Eine  Reihe  trefT- 
Hcher  Historiker  bep:innet  mit  Mendoza  und  dauert  bis  gegen 
Knde  des  XVli  Jahrh.  fort,  von  denen  sogleich  das  Verzeichnifs 
folgen  soll.  —  Als  didaktischer  Prosaist  ist ,  aufser  L,  P,  de  Leon 
(S.  129),  besonders  merkwürdig  Juan  Haarte  aus  S.  Juan  delPie 
delTuerto  [geb.  l520?  stvor  1590?] ,  ein  vielseitig  gebildeter,  hell- 
sehender Selbstdenkcr,  dessen  Versuch  über  die  Prüfung  der  Köpfe 
viele  fruchtbare  Beobachtungen  und  gesunde  Urtlieile  enthält: 
Examen  de  ingeniös  para  las  ciencias.  1566  j  Baeza  1575;  Bilbao 
1080.  8;  oft;  Madrid  1668.  4;  teutsch  v.  G.  E,  Lessing.  Wittenb. 
1752;  1785.  8.  —  Die  durch  ihren  Inhalt  anziehenden  Berichte 
und  Briefe  des  diplomatischen  Märtyrers -r^/i/ö/z/ö  P^/'^z  fst.  l6ll] 
sind  wegen  slylistisclier  Einfachheit  und  Helligkeit  zu  hcarliien: 
Obras  y  Relaciones.  Paris  1598.  4 ;  o.  0.  l63l.  8.  —  Zur  höch- 
sten Vollendunir  wurde  die  schöne  Prosa  durch  M,  de  Cervantes 
(S.  129)  gtbraclil;  ihm  zur  Seite  stehen  der  weniger  correcte,  ge- 
niale Oucvcdo  (S.  131)  und  der  humoristische  Staatsmann  Diego 
de  Saavcdra  y  Faxardo  aus  Murcia  [st.  1648],  welcher  hochge- 
bildeten vaterländischen  Geist  in  meisterhaft  gehaltenem  National- 
slyl  aussprach  :  I Jea  <le  un  Principe  Christiane.  München  l64ü.  4 
etc.  etc. ;  V'alencia  1786.2.8;  Locuras  de  Europa  (l645?);  Co- 
rona (jülica,  Caslellana  y  Austriaca.  P.  1.  Münster  1646.  4  etc.  etc. 
im.  Forts,  des  ^.  \^iuirz  de  Castro,  Madr.  1670  fll.  3.  4  etc.  etc.); 
Hepublica  lileraria.  M.  1655;  1730.8;  1759.  a ;  teutsch.  Jena  1808. 
8f  Obras.  Madr.  17»9*    Ii.  8.  —  Durch  den  Jesuiten  Balthasar 
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•  I         •  .  * 

I  ■    •  •        •  - 

(Lorenzo)  Gracian  [st.  1652]  wurde  der  uberkunslelle,  witzelnde 
Gongorismus  in  die  Prosa  eingeführt  und  gewann  auf  längere  Zeit 
die  Oberhand;  seine  Anweisung  zur  Kunst,  geistreich  zu  denken 
und  zu  schreiben  (Agadeza  y  arte  de  ingenio),  machte  entschie- 
denes Glück:  Obras.  M.  l664;  1720.  2.  4  u.  oft. — 

Aus  diesen  Andeutungen  läfst  sich  die  Richtung  derSp.  Prosa 
während  des  XVI  und  XVll  Jahrb.  im  Wesentlichen  übersehen. 
^  In  der  Beredsamkeit,  welche  das  öffentliche  Leben  nicht  begün- 
stigte, wurde  nichts,  im  Dialog  und  Briefstyl  wenig,  mehr  in  der 
didaktischen  Darstellung  geleistet.  Die  am  fleifsigslen  und. glück- 
lichsten angebauten  Stylgattungen  sind  die  Novelle ,  der  Boniaii 
und  die  Geschichte^  von  diesen  mufs  besonders  Bericht  erstattet 
werden. 

\\  ["^A.  de  Capmany  y  de  Montpalau  Teatro  hisu  cnt.  de  la  cla- 
qucDcia  esp.  M.  1 786.  5.  8 ;  Floresta  csp.  6  piezas  cscog.  eu  prosa. 
Ed,  III.  Lond.  1818,  8  etc.  etc.  etc.  —  Carlas  morales,  militares,  ci- 
.viles  y  literarias  de  varios  autores  esp.  recogidos  por  G.  Mayans  y 
Siscar.  M.  1734.  8;  1756.2.  8;  1774.  5.  8.  —  Novelas  aiuorosas 
de  los  mej.  ingeniös  de  llespana.  Zaragoza  1648.  Sj  Coleccion  de 
JVoyelas  cscog.  M.  1787  fl.  7.  8.] 

ä)  Die  Boccaziscbe  Novelle  fand  frühzeitig  Eingang  und  behaup- 
tete sich,  auch  schon  durch  ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  der  ein- 
heimischen Romanze,  in  ununterbrochenem  Ansehen  bey  der  auf 
Unterhaltung  bedachten  Lesewelt.  Einer  ihrer  ersten  glücklichen 
Bearbeiter  war  der  für  Nationallitteratur  vielthätige  Juan  Tinio- 
neda  aus  Valencia:  Patranas.  Alcala  1576;  Bilbao  l580.  8;  Sevilla 
1583.  2.  8.  Classische  Muster  wurden  aufgestellt  von  Cervantes 
S.  129 ,  de  Montalvän  S.  135 ,  Quevedo  S.  131  u.  A.  —  Jm  XVI 
Jahrb.  herrschten  die  Ritter -Romane  vor;  ihre  überladene  Prunk- 
sprache und  geschmacklose  ,  das  Wahrheitsgefühl  verletzende 
Abentheuerlichkeit  sagte  einer  Nationalphantasie  zu ,  welche  am 
Wunderbaren  und  an  Bildern  räthselhaJfter  Vergangenheit  hing; 
Männern  von  ernsterer  Bildung  und  reinerem  Geschmacke  mufs- 
ten  sie  ein  Greuel  seyn  und  als  verderbliches  Reizmittel  zu  natur« 
widriger  Geistesverirrung  erscheinen.  Diesem  ritterlichen  I^rri- 
katurspuk  stellten  sich ,  bey  wachsender  Gediegenheit  der  geisti- 
gen Nationalbildung,  nach  dem  Leben  gezeichnete  Gemälde  aus 
der  wirklichen  Nationalwelt,  Schelmen-  oder  Bettler-Romane  und 
satyrische  Sittenschilderungen,  entgegen  und  der  gesunde  Volks- 
verstand mufste  bald  für  ihre  Vorzüglichkeit  entscheiden.  In  die- 
ser Galtung  des  eigentlichen  Nationalromans  glänzet  Mendozd^ 
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(S.  128}  LasMiUo;  ümftiBt  ^dck  »i  «tettiii  Maieo  aoi 
Ssfilla  [st.  n^^H^O]  Guzniaii,  eine  überaus  gelungene  Darstellung 
der  Volkssitten,  wie  «le  der  feinste  BeobaolHer  auü&fst:  Vida  j 
kedios  del  pkiaro  Gusmaa  da  ^farache.  Zaragoza  1599*  12;  Bar« 
ctDona  1599. 8 ;  Madr.  1599.  2»  4  m.  Forts.;  Antw.  1736;  Valencia 
1773}  1787.  2. 8  etc.  ete>;  Franz.  T4  te  Sage.  Paris  1701.  2.  12.  — 
Von  Cervantes  D.  Quixola  130.  —  Nicht  ohne  Werth  sind 
£tp£nets,  (S.  130)  Ilelacionea  de  la  vida  del  Eisoudero  Marcos  de 
ObregOB.  BarceUpna  1618.  8;  M.  1744.  8.  —  Ein  Meisterwerk 
BoksdUiaAer  Laune  ist  der,  von  Litis  ß^elez  de  Gu&xtra  y  J)uenas 
ausEcija  [sL  1646]  verfafsle  hinkende  .Teufel:  el  diablo  eoxiielo. 
M.  164[1.  8;  sehr  oft;  1798. 8.  Auch  wetteiferte  dieeer  Sobriftstel« 
1er  mit  L^F^  de  Vega  in  dramatischen  Arbeilen.  —  Viißle  andere 
Boniane  werden  hier  mit  Stillsohweigen  Obergangeu;  die  sj^&te« 
ren  sind  wfisserig.  -^^^"^  j^  geschichtlidien  Rdman  wurde  der 
Ton  angegeben  in  der  von^|ti<?«  Perez  de  Häa  aus  Murcia  her- 
ausgegebenen, mit  vorlrefilichen  Romanzen  aasgestatteten  tiisto- 
ria  de  los  Vandos  de  los  Zegris  y  Abenserrages,  Caballeros  Moros 
de  Grenada..  Akala  1604;  M.  1631.  8;  oft;  Barcellona  1757. 2.  8. 
—  Eben  so  anziehend  und  noch  üppiger  ausgeschmäckt  ist  des 
JTnka  Garcäasso  de  la  yega  aus  Cusco  in  Aroerika  [geb.  1540; 
St.  1620]  Geschichte  Peru*s  und  Ftorida'*s :  Historie  de  las  anligue* 
dades  y  conquista  del  PenL  Usboa  1609.  F.  etc.  e|c. ;  Madr,  1722. 
2  F.  j  L4  Ftorida.  Lisb.  1605.  4;  M.  1723.  F.;  heyde  Franz.  Amst 
1737. 2.  4;  leutsch  im  Ausz.  v.  G.  C  Böuger.  Nordhausen  1785 
fl.  2.  84..:  M  ,  ,  ' 

6)  Mehre  Span.  Gesohichtbücher  der  vorhergegangenen  Jahr* 
hunderte  halten  schon  bedeutenden  sprachlichen  V)ferth;  in  An- 
ordnimg  und  DarsteDun^  des  Sioffes  behielten  sie  den  Chroniken- 
Ton  bey,  welcher  auch  in  sp&terer  Zeit  vorwaltet  und  besonders 
von  den  öflBBntUch  bestellten  Clironographen  als  amtliche  Eigen* 
thOmlichkeit  wohl  veredelt,  aber  nicht  aufgegeben  werden  konnte. 
Historische  Kunst  j  nach  Vorbildern  des  classischen  Alterthums, 
vnurde  zuerst  von  Mendoza  (S.  128),  der  dne  Mnz^e  Begeben» 
hett  seiner  Zeitgeschichte  geistvoll  bearbeitete»  in  vollst&ndige  An- 
wendung gebracht.  In  diesem  künstlerischen  Verdienste  übertraf 
ihn  Keiner  von  den  nachfolgenden  Geschichtsohreibern ;  sie  er- 
strebten ausschliefslich  genügende  Belehrung  über  ,den  öffentli* 
eben  .vaterlliadischen  Geselischaftszustand  und  liefsen  sich  Be* 
stimrotheit  und  Helli^eit  der  Darstellung  eben  so  angelegen  seyn, 
als  sie  auf  Correctheit  des  Ausdrucke»  sichtbare  Sorprfalt  verwen* 
deten.  Morton  deOcampo  aus  Zamora  [st.  1576  V]  bearbeitete 
die  älteste  Gesch.  mit  gewissenhafter  Benutzung  der  Quellen  in 
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reiner  Sprache:  Coronfoa »gen.  de  Esp.  2amora  lM4*  F.  —  Hui 
übertraf  in  reiciier  und  tiefer  Forschung  und  im  rednerischen 
Ausdrucke  Amhrosio  de  Mondes  aus  Cordova  [geb.  I5l3ji  st. 
1590],  der  sich  um  Aufklärung  städtischer  Alterthütner  und  ge- 
schichtlicher Einzelnheiten  namhaftes  Verdienst  ervrarb.  Er  führte 
die  Altere  Gesch.  bis  zum  J.  1037  fort:  Coronica  gen.  de  Esp. pro- 
tj^BAl^U^delante  de  los  V  libros  de  Ocampo.  Alcala  i574  fl.  2  F.; 
Los  (tt^ljfuedades  de  las  ciudades  de  Esp«  Ale.  1575  (l 577)  F. ;  los 
V  Hbr.  post  Cordova  i586.  F.  u.  in  Colfeccion  de  Cronicas.  Madr« 
4799.  10.  4 ;  Yiaje  h  los  R.  de  Leon,  y  Galicia  y  pr.  de  Asturias. 
Madr.  1765.F.  herausg.  von  Enr.  Floreu  M.  1765«  F.;  Opusculos 
Castellanos;  Opuscula  hisL  M.  1793.  3.  ^  herausg.  v.  F,  Fcd,  Ci- 
fuente%,  —  Geronymo  Zurita  aus  Zaragoza  [geb.  l5l2 ;  st  d. 
31  öct.  ISSO],  slllndischer  Historiograph  von  Aragon  [l547l»  ein 
forscher  von  sellener  BeharrHclikeit,  Umsicht  und  Tiefe,  besctirieb 
die  Aragonische  Geschichte  v.  710  bis  l5l6  in  30  B.,  mit  fast  aus- 
BdUiersIicher  Byücksichtigung  der  Landesverfassung;  seine  Spra- 
che ist  nüchtern  didaktisch ,  sehen  durch  hervorbrechendes  vater- 
lAndisches  Gefühl  zu  rednerischer  Wärme  erhoben :  Anales  de  la 
Corona  de  Aragon.  Zarag.  1562  fll.  6  F.;  m.  Reg.  I6l0.  7  F.  Unter 
den  Fortsetzungen  s.  Werkes  ist  die  von  B,  L,  de  jirgensbla  (S. 
130)  bis  1524  die  gelungenste.  —  Eatevan  de  Garibay  j  Z^maX" 
loa  ans  Mondragona  in  Biscaya  [st  1600?]  stellte  in  correcter 
aehlichter  Sprache  die  Schicksale  Spaniens  und  Portugals  bis  l566 
dar,  kritisch  genügender  in  der  neueren  Geschichte:  Los  XLLibr. 
edel  compendio  historial  de  las  Chronicas.  Antwerpen  1571;  1751; 
1 771.  4  F.  —  Juan  da  Sylva  IV  Grat  Portalegre  [st  1601] ,  der 
Ei^änzer  des,Mendoza*schen  Geschichtbuches  (S.  128),  rechtfer« 
tigte  die  spanische  Besitznahme  Portugal's  mit  reichhaltiger  ge-  . 
achtohUicher  und  politischer  Einsicht ,  nicht  ohne  rednerische 
Kunst ,  in  ital.  Spr. :  Deila  riunione  del  A.  de  P.  alla  corona  de 
Castigiia,  historia  4i  Omesiaggio»  Genua  l585.  4  oft;  spa- 
nisch. Baifeellona  i6lO.  4.  —  Des  heHdenl^ enden  Jesuiten  Jaem 
Mariana  ausTalävera  [geb.  1537;  St  d.17  Febr.  i623],  ursprüng- 
lich lateinisch  geschriebene,  aber  von  ihm  selbst  in  alterthümlich- 
kdmig  einfadier  Spanischer  Sprache  umgearbeitete  Gesch.  Spa- 
niens von  den  ält.  Zeit^  bis  1516,  in  30  B.,  ist  ein  Werk  treuer 
vielumfassender  Forschung  und  gesunden  Urlheils ,  ausgezeichnet 
durch  lichtvolle  Ordnung  und  Schönheit  der  Darstellung :  Hist  de 
rdbus  Hisp.l.  XX.  Toledo  1592;  adj,  L.  XXI  —XXV.  T.  i592; 
1395.  F. ;  L.  XXX.  Main»  16Ö5.  4 ;  mit  /.  M.  Mniana's  [st.  1730] 
Forts,  bis  1604:  Haag  1733.  4  F.;  Historia  gen.  de  Espaaa.  Toledo 
1601  ^Aladr.  1608 ;  I6l7$  ^  1623. 2  F.  etc.  ete.  eto. ;  M*  i780.  2  F.; 
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1794.  10.  8;  *  ilL  de  tablas  cronoi.  notas  y  pbservaciones.  Valen- 
cia 1783  fli.  9  F.;  M.  1819.  8.  4;  Engl.  Lond.  1696.  2  F.;  Franz.  P. 
1 725.  6.  4.  —  Antonio  de  Herrera  y  Tordesillas  aus  Cuellar  [geb. 
1549 ;  st  1625],  ein  fruchtbarer  Historiker,  unter  dessen  Werken 
die  Beschreibung  und  Eroberungsgeschiohte  Westindiens  das 
merkwürdigste  ist ;  die  Sprache  hat  eigenthümlich  schöne  Männ- 
lichkeit: Descripcion  de  lais  Indias  orientales.  M.  l60l.  F.  u.  De- 
cades  o  bist.  gen.  de  los  hechos  de  los  Castellanos  en  las  Isias  y 
lierra  firme  del  Mar  Oceano.  M.  l601  fll.  4  F.;  M.  1728  fl.  4  F.; 
Hist.  del  R.  Felipe  II.  Valladolid  l6ü6  fl.  3  F.  u.  m.  a.  —  Antonio 
de  Solis  y  Ribadeneyra  aus  Flacencia  [geb.  I6l0;  st.  1686]  be- 
schrieb die  Erohei-ung  Mexiko's  durch  Cortez  meisterhaft  male- 
risch in  epischem  Geschichtstone  und  in  classischer  geschmück- 
ter Sprache;  er  schliefset  die  mit  Mendoza "^anfangende  Reihe 
grofser  Historiker:  Hist.  de  1«  conquista  de  Mexico.  M.  1684; 
1732.  F.;  1783.  2.  4;  1798.  5.  12  u.  oft;  Franz.  Paris  1691.  4  etc. 
etc.  —  Vergl.  überh.  /Fachler  Gesch.  d.  hist.  F.  u.  K.  B.  1  Abth.  i 
S.  278  fll.;  Abth.  2  S.  5l9  fll. 

Die  ersten  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrh.  wareir,  bey  allgemei- 
nerer Stockung  des  litt.  Lebens,  arm  an  guten  Prosaisten.  Der 
einzige  yiccnte  Bacallar  y  Sana  Marques  de  San  Felipe  [st. 
1 726]  macht  eine  ruhmvolle  Ausnahme ;  s.  Geschichte  des  Span. 
Erbfolgekrieges  und  der  diesem  sich  anschliefsenden  Ereignisse 
ist  ein  Meisterstück  in  altvaterlünidischem  Style:  Commentarios 
de  la  guerra  de  Espana  desde  el  principio  del  reynado  del  R.  Fe- 
lipe V.  o.  0.  u.  J.  F.;  Genua  (1729)  2.  4.  —  •Unter  Carl  III  erneute 
sich  die  schriftstellerische  Betriebsamkeit;  in  der  Prosa  wurden 
die  alleren  vaterländischen  Muster  nachgeahmt  und  manche  Vor- 
züge der  Franzosen  nicht  unbeachtet  gelassen ;  Geschichte ,  Erd- 
kunde, Staatswirlhschaft  fanden  die  fleifsigsten  Bearbeiter;  aber 
auch  an  Unterhaltungsschriften  und  allgemein  fafslichen  wissen- 
schaftlichen Belehrungen  war  kein  Mangel.  —  Des  Jesuiten  Josef 
Francisco  de  Isla  [st.  178l]  Gesch.  Gerundio^s  ist  als  Sittenge- 
malde  des  Nationalklerus  nicht  unwürdig,  den  hochgelungenen  äl- 
teren Romanen  zur  Seite  zu  stehen:  Historia  del  fray  Gerundio  de 
Campazas.  Madr.  1758.  8;  t.  v.  F,  J.  Bertuch.  Lpz.  1773;  1777. 
2.  8.  —  Josef  Clavijo  y  Faxardo  [st.  1806]  suchte  durch  Zeit- 
schriften verjÜJirte  Vorurtheile  zu  entwurzeln ,  freyere  Ansichten 
und  Anerkennung  der  Vernunftrechte  zu  verallgemeinern:  El  pen- 
sador.  M.  1762.  fll.  7-  8;  Mercurio  historico  1773  fl.  Aehnliche, 
mehr  wissenschaftliche  Gemeinnützigkeit  beabsichtigte  der  Bene- 
dictiner  G.  Feijoo  y  Montenegro  [st.  1765]:  Teatro  critico  uni- 
versal. M.  1765.  5.4;  Gartas  eruditas  y  curiosas  etc.  etc.  etc.  — 
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Als  geliallvolle  Prosaisten  der  neueren  Zeilen  sind  im  Auslafide 
vorzuglich  bekann:  geworden:  Anlnnio  de  Ulloa  [geb.  1716;  st. 
1795]:  Relacion  bist,  de  viaje  a  la  America  meridional.  M.  1748.  2. 
4;  Nöticias  Americanas.  M.  1772.  4;  t  Lpz.  1781.  2.  8;  franz.  Pa- 
ris 1787.  2.  8/ —  Der  verdienstvolle  Minister  Gr.  Pedro  RodrU 
guez  Campomanes  [geb.  1725;  st.  d.  3  Febr.  1803]:  Dissertacio- 
nes  bist,  del  örden  y  caballeria  de  los  Templarios.  M.  1747.  8; 
Antiguedad  maritima  de  la  rep.  de  Carlago.  M.  1756.  8;  Discurso 
sobre  el  fomenlo  de  la  industria  populär.  M.  1774.  8;  Disc.  sobre 
la  educacion  populär  de  los  Artesanos  etc.  etc.  M.  1775  (11.  5.  8 
u.  m.  a.  —  Luis  JosefVelasquez  [st.  1772]  ,  der  die  Aufmerk- 
samkeit auf  die  ältere  Nalionallillcralur  anregte  :  Origines  de  la 
poesia  Castellana.  Malaga  1754.  4;  t.  m.  Anm.  v.  /.  //.  Dieze, 
Gotting.  1769.  8  u.  m.  a.  —  Josef  de  Viera  y  Clavijo  trefflich  ge- 
schriebene IVoticias  de  la  bist.  gen. 'de  las  islas  de  Canaria.  M.  1772 
fll.  3.  4.  —  Juan  Bautista  Munoz  aus  Museros  bey  Valencia  [geb. 
1745;  St.  d.  19  Jul.  1799]  der  unübertroffene  Geschichtschreiber 
der  Entdeckung  und  Unterwerfung  Amerika^s:  Hist.  de  nuevo 
mundo.  T.  1.  Madr.  1793.  4;  t.  Weimar  1795.  8.  —  Des  verdien- 
ten Botanikers  yint.  Jos.  Cavanilles  äus  Valencia  [geb.  1 745 ;  st. 
1804]  musterhafte  Beschreibung  Valencia's:  Observaciones  sobre 
la  hist.  natural,  Geografia,  Agricultura,  Poblacion  y  Fructos  del 
R.  de  V.  M.  1 795  f.  2  F.  —  Des  gründlichen  Gelehrten  Jos.  Ant, 
Conde  aus  Peraleja  [geb.  1770;  st.  d.  12  Jun.  1820]  Hist  de  la 
dominacion  de  los  Arabes  en  Espana.  M.  1820.  4  u.  m.  A. —  Wel- 
chen Einflufs  die  neufesten  Veränderungen  des  öffentlichen  Lebens 
auf  die  pros.  Nationallilteratur  haben  werden ,  wird  sich  in  weni- 
gen Jahren  kund  geben. 

f^.  Für  Kritik  und  Theorie  der  schönen  Redekünste  ist  von 
Spaniern  wenig  geleistet  worden,  was  auf  allgemeinere  Beach- 
tung Anspruch  machen  könnte.  Das  Nationelle,  zum  Theil  in  Cqm- 
mentarien  geschichtlich  und  sprachlich  erläutert  (S.  127.  l3l),  liefs 
sich  in  keine  Kunstgesetze  einzwängen  und  die  Aristotelischen 
Schulregeln  fanden  nur  bey  Zunftgelehrten  Eingang  und  waren 
für  das  wahre  Leben  der  Nationallitteratur  von  geringer,  wohl 
auch  nachtheiliger  Wirksamkeit.  Unter  den  Poetiken  sind  Alonzo 
Lopez  Pinciano  Philosophia  antigua  poetica.  M.  l596.  4  und 
die  von  Cueva  (S.  134)  und  Espinel  (S.  130),  neben  Cervantes 
Viaje  al  Parnaso  (S.  129)  bemerkenswefth ;  die  französirende  des 
Luzän  (S.  132)  wurde  durch  Huertd'»  Widerspruch  bald  in  Ver- 
gessenheit gebracht.  —  Von  den  Anweisungen  zur  Beredsamkeit 
und  zum  prosaischen  Styl  erhebet  sich  keine  über  die  Miltelmäs- 
sigkeit  gewöhnlicher  Schulbücher.   —  Bey  vollständigerer  Be- 
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kanntBchaft  mit  der  aUdassischen  onAder  «ttswirligeii  n^u -euro- 
paischen Litteratur  wird  der  för  Vaterland  irisch  belebte  Geist 
Vergleichungcn  mit  dem  Einheimischen  anstellen  und  Polgerun- 
gen tindcn ,  mit  welchen  die  Morgeit)rothe  äditkrilischer  ßetrad^ 
Hing  anbricht.  »  '  •* 

:  '  :  ■ 

§.  11.     '  . 

'  r 

Das  Emporkommen  der  geistigen  Volksbildunpf  PorlugaPs  be- 
ruhete auf  Erinnerungen  an  sein  christliche^  llelilenz  MiciUir,  t'urt-  . 
gesetzt  in  den  erfolgreichen  See-Unternehmungen  ircgen  die  Mau- 
ren au.' der  Afrikanischen  Küste.  Die  Entdeclumg  und  Kr\\  <M  ])nn2^ 
fruchtbarer  Inseln  [i'M9  fli.]  und  die  [i507  lll.j  erkämpfte  Herr- 
schaft in  Ostindien  erzeugten  ein  glänzendes  vaterländisches 
Machtgefühl,  belebten  die  ritterliche  Taprerkeit  und  Grofsherzig- 
keit  und  forderten  die  Betriebsamkeit  und  den  Wohlstand  der  Bür- 
ger. So  gestaltete  sich  ein  thatenreiches,  die  Phantasie  befruchten- 
des, mannigfaltige  Kraft-Entwickelung  und  Anstrengung  anregen- 
des ölTenthches  Leben,  fruchtbar  an  erfreulichen  Ergebnissen  für 
Kriegsruhm  und  Künste  des  PViedens:  selbst  durch  die  Einfüh- 
rung der  Inquisition  [l536]  und  der  bald  übermächtigen  Jesuiten 
[l540]  wurde  das  Fortschreiten  der  litt.  Cultur  nur  wenig  aufge- 
halten. Schnelles  und  tiefes  Sinken  erfolgte  unter  der  mit  unbe- 
sonnener Schaamlosigkeit  drückenden  Spanischen  Herrschaft 
[i580  — 1640]  und  wenn  die  dem  Hause  Braganza  den  Thron  er- 
werbende Umwälzung  eine  augenblickliche  Spannkraft  des  zur 
Verzweifelung  gebrachten  Volkes  beurkundete,  so  offenbarte  sie 
auch  in  ihren  nächsten  Folgen  eine  allgemeine  Erschlall'ung,  wel- 
che bey  einseitiger  Sorge  der  neuen  Regierung  für  eigene  Sicher- 
heit zunahm  und  stumpfsinnige  Trägheit  zum  herrschenden  Na- 
tionalcharakter werden  liefs.  Die  unruhige  Eitelkeit  K.  Johann  V 
[1706  — 1750]  gefiel  sich  eine  Zeit  lang  in  Liebhabcrey  an  Lilte- 
ratur,  welche  der  Frömmcley  bald  weichen  mufste ;  Erspriefsli- 
ches  und  Nachhaltiges  konnte  nicht  gedeihen,  denn  geistiges  Le- 
ben will  nicht  veranstaltet  seyn;  nur  im  freyen  Willen  und  im  lie- 
bevollen Bedürfnisse  des  Volkes  hat  es  seine  Wurzel.  Was  damals 
für  Wissenschaft  und  Geschmack  geschah,  war  fast  ausschliefslich 
aas  Frankreich  entlehnt.  Unter  Josef  Emanuel  [1750  —  1777] 
wollte  der  gewaltthStige  Pombai  durch  sein  Aufkl&mngs-Systein 
die  WieierhersteUaiig  des  Nationalruhmes  erzwingen ;  die  Jesni- 
ten  wurden  verwiesen  [1759],  die  kirchlichen  AnmaaTsangen  be* 
sehrankt ,  manche  ilützudhe  Einrichtungen  begründet ;  und  wenn 
mck  fast  Alles,  was  er  manstidMI  und  eingeleitet  hatte ,  mit  sei« 
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Mr  l^michaft  eatdate,  so  ist  es  dooh,  wie  späte  Nn^iw&iiVMtil 
in  einem  neu  bewegten  Leben  zu  erweieen  eeheineiii  nioht  ohiM 
£rfo]g  geblieben;  das  unter  IJeberglaiü>en »  Unwissenheit  onA 
FViulbeit  erliegende  Volk  ist*«raedct  worden  su  verjüngter  Kraft, 
•rr-  Das  Unterrichtswe^en  ist  in  trauriger  VeVfassunff;  dae  litt 
^Mlfrkebr  ärmlich  ydie  ^eisti^e  Thätigkeit  sehr  besehr&iät;  Bücher» 
mönchisch-strenger  PoUeey  bewaeht»  kommen  wenijg  in  Um- 
lauf; selbst  die  neueren  sind  im  Lande  selten;  von  den  500 
welehe^  die  gewöhnliche  Zahl  der  Auflage,  werden  300 
mjra§  Klji^ßterbibti^  200  g^hen  nach  Brasilien , 

Spanien.  Die  meisten  SchsiA^n^  sind  religiösen  Inhaltes ; 
d^^eolog.  u.  sogenannt  philosoph.  gans  scholastisch ;  die  hietor* 
geisdoa;  Natnrwissenschahen,  besonderB  Botanik  werden  iif  neue- 
ren Zeiten  mit  einigem  Erfolge  bearbeitet  Die  Werke  der  filteren 
NationalUlteratur  nnd  mancher  neneren  Dichter  haben  bis  jetnt 
fast  alleinigen  Anspruch  auf  die  llieilpahme  des  Auslandee* 

[Bonterwek  B.  4;  Sismondi.  ^.Catakg»  dos  Ums,  que  se  hao 
de  1er  paia  a  onDtimiacao  do  Diodon*  da  Unfpu  Portuguei.  Xisboa 
1799.  4.  —  Ch.  W.  Ahlwardt  Portnj.  Ghxestoiaaihiey  ndbst  Wöi^ 
tobocL  LpE.  i%08*  S.j 

e 

/*  Die  mosikalisch  sanfte,  besondere  dorch  weichliche  Tedkür- 
anngenvonderkastiUachen  abweichende  Portugiesische  Sprn- 
ehCi  Schwester  der  romaniedi-Galisiedien,  von  Dichtem  gebildet^ 
ist  nur  dürftig  gnimmatiealiech  bearbdtet  worden;  Ueber  ihre  Oe* 
schichte:  D.  Nunez  de  Ldad  [st  1608]  Origem  da  L  P«  (Lieb. 
1606.  8)  et  Ortogcafia  (L.  i576.  8).  Lisboa  1784.  8 ;  Mm,  de  Fa^ 
ria  j  Sonsa  [st.  1649]  Europa  Pcirtugaeea.  L.  i678  fL  3  F.;  Man. 
Seoerim  de  Faria  [st.  1655]  Discorsos  Taiios  politicps.  Evora 
1634.  4.  —  Unter  den  Sprachlebren  (von  /•  de  Sarras,  L.  l540. 
4  n*  m.  A«)  aind  die*  uns  zugänglicheren  die  von  «/.  Junk 
Filuik£  a.  d,  0. 1778.  8  nnd  von  MeldoUu  Hamb.  178^;  Lps* 
1769.  8.  —  Das  voUstfindigste  Wörterbuch  ist:  Raf.  Bluteau 
Vocabnlario  da  L  P.  Counbra  1712  fll.  8  F.;  Suplem.  Ueb.  1727  £ 
2  F.f  reformado  e  accrescentado  por'^  de  Moraee  Säva>  K 1789* 
4;  /.  Souza  Vestigios  da  1.  arabica  em  PortngaL  L..1789. 4. 
Für  den  Ausländer  leisten  Hülfe :  Jos.  de  Ponseca  P.  Lat  WB. 
L.  1771.  F«;  P.  Englisch  v.  de  Caairq  Sarmento.  Lond.  1734.  F.; 
V.  ji.  yieyra.  Lond.  1773  \  1782.  2. 4;  P.  teatech  v.  /•  D.  fVa- 
gener,  Lpz.  l8ll.  8* 

//.  Die  Nationalpoesie  glich  der  kastilischen  in  ursprüngli- 
cher Entwickelung  und  Richtung;  das  lyrisdie  Element  herrsät 
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Tor  und  vergeh mili^et  mit  dem  idealisiiieii  HirtenklMn)  welches  In 
beimath Hoher  Erfahrung  der  Phantasie  gegeben  war.  Li^er  der 
liebe  und  romantische  Bidogen  machen  die  HauptbestandÜieile 
des  dichterischen  Vorrathes  aus ;  das  Nationaldrama  wurde  fruh- 
aeitig  angebaut;  und  die  ruhmvolle  Thatkraft  des  Gemeinwesens 
begeisterte  zu  epischen  und  geschichtlichen  Darstellungen.  Die 
llnli&iischen  Muster  fanden  mehr  als  in  Spanien  allgemeineren 
JBingang  und  bald  volkülti^e  Anerkennung.  Das  gddene  Zmtal- 
ter  der  Poesie  i^eschrAnkte  sich  auf  Bin  Menschenalter  und  endete 
mit  derSjlfeslst&ndigkeit  des  Staats.  Was  späterhin  in  dicht^il- 
a4icn  Versuchen  geleistet  wurde,  ist  im  glücklicheren  Erfolge 
MiMÜang  Her  in  &müthigenden  Erinnerungen  fortlebenden  glän- 
^Mpiren  Vergangenheit  Einige  der  merkwürdigeren  Dichter  im 
iahrh.^ind  folgende:  Bernardim  Ribeyrol^,  i5i5]  dichtete 
Aiipndilieny  Glossen  und  Eklogen;  der  idyUisM|Roman  Minina 
flbca  scheint  einen  Theil  seines  Lebens  zfL, traten:  Historia 
de  Minina  e  Moca  ou  Saudates.  Lisb.  l55j?  ;  ir785.  8;  dabey 
mehreV(^[tchte,  auch  des  Cristaval  Fcdgam^  —  Gil  yicente  fst 
155  7]  g  jS^dem  aus.Mysterien  hervorgehenden  Nationaldrama  seme 
KuAstgestalt  im  Novellenton;  vorz^lich  gelangen  ihm  Possen: 
Compilaeam  de  todalas  Obres.  Lisb.  1562.  F.  —  Von  Miranda 
xm/i  Montemayor  oben  S.  127*  —  Antonio  Ferreira  aus  Usboa 
[geb.  1528;  st  1569]  bildete  sich  nach  antiken  und  italiftnischen 
Glwikemund  yvur^e  Haupt  der  regelm&fsigeren,  um  Veredelung 
dMbichtersprache  wohlverdienten  Kunstschule.  Seine  Episteln, 
B&^en^nnd  Canzonen  ^Iten  als  musterhaft,  weniger  die  Eldo- 
gen ;  unter  den  dramatischen  Arbeiten  ist  das  Trauerspiel  Ines 
de  Castro,  mit  treflUchen  Chören  zwischen  den  Acten,  von  gros- 
sem Werthe:  Poemas  lusitanos.  L.  i598.  4;  1771.  2.  8.  —  Imis 
4e  Camoens  aus  Lisboa  [geb.  l529?  st  l579]  »  hart  verfolgt  vom 
Mifsgescbick  des  Lebens,  verkannt  Ton  der  Mitwelt,  bewundert 
von  der  Nachkommenschaft ,  Adel  und  Kraft  des  Gemüthes  mit 
reicher  Geistesbildung  vereinend ,  feyerte  die  GroOithaten  seines 
Volkes  in  Ostindien  auf  dem  Schauplatze  derselben  mit  lyrischer 
Begeisterung.  Sein  Epos,  die  Lusiade  in  10  Ges.  (angef.  1553,  be< 
end.  1572),  entquoll  einem  Herzen  voll  Vaterlandsliebe,  voll  Ge- 
fühles für  Natur  und  Menschheit,  voll  Empfänglichkeit  für  kühne 
Bestrebuncren ;  es  enthält  herrliche  malerische  Schilderungen  der 
IVatur  und  der  Sitten,  anziehende  Erzählungen ,  reichhaltige  Ein- 
schaltungen, unter  wekhen  die  Geschichte  Porlugars  eine  der  er- 
sten Stellen  einnimmt;  die  Beybehallung  der  griech.  Mythologie 
uod  ihre  Vermischung^  mit  der  christlichen  mufs  als  Gebrechen 
des  Zeitgeschmackes  betrachtet  werden  j  die  Sprache  ist  vollendet 

VTachUr  HB.  d.  litt.  C»cli.  111.  ^0 
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reiQ  ond  von  bezauberodem  WohUdftnge  in  den  sohdn  gebauten 
Ottaven:  O0  Lusiadas. 'lisb.  1572.  4  zweymal;  sebr  oft 9  Berlin 
iSiO.  12;  nova  edi^ad  por  D.  Jote  Maria  de  Souza-Botelho. 
Paris  i8i7>  F.$  1819.  8;  1820.  2. 18;  comentados  pcdo  M,  Correa. 
liab.  1613.  4;  1720.  F.  5  por  de  Faria  y  Sorna.  Madi^/1638. 
2  F.  Oft  übersetzt;  Engl.  v.  fV.  J,  Mickle.  Oxf.  1776;  1778.  4;  ' 
Lond.  1809*3^  12;  teutscb  (v.  A,  Kuhn  und  C:Th.  fVinhler^ 
Lpt..  1807«  8;  v.  C  E.  Heise.  Hamb.  1^6  f.  2.  8.  Die  übrigen 
vielem  Werke  dieses  fruchtbaren  Dichters ,  Sonette»  Canzoneni^ 
Sestinen,  Redondilieni  Eklogen,  Satyren  etc.  etc.  tragen  das  eigen- 
iHBnliohe  Gepräge  eines  grofsen  Charakters  und  tiefen  Gemüthes; 
die  dramat  sind  von  geringerer  Bedeutung :  Rimas.  Lisb.  1599^  4 
oft;  coment»  por  ilf.  Faria y  Sousa.  läsb.  l685«  2  F.;  Obräs.  Pa- 
ris 1759.  3. 12rl8l5.  5. 18;  lisb.  1779;  1782. 5. 8.  VfitfgL Nafihtr. 
*  zu  äulzer's  ^Oflkie  B.  1  St  2  S.  341  flL;  J.  Jdamon  ^-ntjgjp) 
of  the  life  ancWn|mgs  of  JU  de  C.  Lond.  1820.  2.  8.  —  »H^e 
Ferreyra  de  f^JjffkceUos  [st.  l582j,  Bearbeiter  des  Romans 
von  der  Tafebmnde,  wurde  ab  LustspieldUehter  geachtet;  Pedro 
d)s  Andrade  Candnha  [st.  1589]  schlois  sich  an  Ferreira,an;  s. 
£klogen,  Epistehiy  Elegien,  Epigramme  etc.  etc.  sind  kalt  cotreot 
in  seltner  Sprache:  Obres.  Lisb.  1791.  8;  eben  so  s. Freund  der 
I^Oderreiche  Diego  Bernardes  [st  1596] ;  Jeronymo  Corierpti 
verfk&te  mehre  vateri&ndisch- historische  Gedichte»  welche,  bey 
einmnen  gelungenen  Zügen,  geringen  poetischen  Gehalt  haben. 

Im  XVII  Jahrb.  nahm  die  Zahl  und  Güte  der  Dichter  gleich  * 
skhtbar  ab.  Der  berühmteste  und  fruchtbarste  ist  Firaneiico  lUh 
dn'^iiez  Lobo  [st  n.  i6l9?],  welcher  als  Meister  im  sehünen  Aus- 
dciKk  betrachtet  wird.  Sein  Heldengedicht  zu  Ehren  Pereira*s  in 
AjQ  Oes.  ist  nicht  idel  mehr  als  prosaische  Gesdudite  in  Ottaven: 
0.|S(Mldestabre  de  Portugal  etc.  etc.  L.  I6l0.  4;  1785.  8;  die  mo- 
mUi^renden  Ehingen  sind  langweilig.  Die  gelungensten  s.  Werke 
'einiit,4in  pros.  SchAferroman  in  drey  Abth(»lungen,  mit  viden  ein^ 
gescjialteten  Canzonen,  Sonetten  und  Romanzen:  Primavera  i6l9; 
o  Pastor  peregrino  16O8;  o  desenganado  l6l4.  4;  und  die  philo- 
sophischen Unterhaltungen  über  das  sittlidie  Verhalten  eines  Welt- 
mannes: Corte  na  Aldea.  U  I6l9.  4;  1750.  8.  Obrfis  poKtieas, 
moraes  e  metricas.  L.  1723.  F.;  1774.  4.  8.  —  Ga6r.  Pereira de 
Castro  [st  1633] :  Ulyssea  ou  Lisboaedificada.  L.  1636. 4;  Rimas 
1632.  8. — Manuel  de  Faria  y  Sousa  [st  1649],  der  übergelehrte 
Erklftrer  des  Camoens  und  der  nicht  unln^uchbaren  Stoff  zur 
Gesch.  des  Vateriandes  zusammentrug,  wurde  von  Zeilgenossen 
als  kunstreicher  Lyriker  gepriesen;  die  Mehrheit  s;  Arbeiten  ist 
kastiliscii  geschrieben:  Fuente  de  Aganippe.  Madr.  1644«  4  F*  -r 
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jint.  Earbosa  Barceiiar  [geh,  1610;  8t.  1663],  ein  guter  Elegi» 
ker  u.  Lyriker:  Obras.  iJsboa  1716.  8.  u.  e.  A.  '  ^   ■ » 

•  Im  XVlIIJahrh.  gewann  I  ranzösischer  Geschmack  die  Ober- 
hand, welche  er  im  Drama  iiotn  Dehauplet.  Franc.  Xetvier  de 
Menezes  Graf  Ericeyra  [geb.  1673;  8l.  1741]  ubersetzte  die 
Boileau'sche  Poetik  und  besang  die  Stifhing  des  Portug.  Staats 
durch  Heinrich  v.  Burgund:  Henriqueida.  L.  1741.  4.  —  Der  Bra- 
silier  Claudio  Manoel  de  Costa  zeichnete  sich  im  Sonett  und 
durch  Eldogen  aus :  Obras.  Coimbra  1 768.  8 ;  Pedro  Jnt,  Con  ea  * 
Gar^aÖ  erlangte  %YenijE:er  Ruhm  durch  rhythmische  Neuerungen, 
als  durch  Zui  ücluufung  des  aJi\ alcrl.nHli^chen  Styls :  Obras.  L. 
177'>-  8.  —  Unter  den  neueren  1,3  i  IIumh  bind  eini-e  der  j^each- 
tetslea:  Päidino  Cahral  de  yanconfcUos  i'oesias.  Porto  1786.  8; 
Man,  Barbosa  du  Bocage  Rimas.  Lisb.  170^.  8;  Ant,  Diniz  da 
Ciinha  e  Silva  Odas.  Coimbra  1801.  8;  Obra».  L.  1807.  8;  Franc* 
Manoel  (Fil.  Klysio)  Poesias  m.  französ.  Uebers.  von  6ane,  Paris 
1808.  8;  Obras.  Ed.  II.  Paris  1818  11,  11.  8  u.  e.  A, 
III.  Die  Prosa  eiliiult  durch  den  oben  erwähnten  ß.  JUbryro 
und  durch  einige,  französischen  nachgeJjildete  liillen  omanc ,  un- 
ter welclien  des  Franc,  de  iMoraes  Palmerin  von  Oliva  (Sevilla 
15*2.3.  F.)  einer  der  beliebtesten  war,  ihre  ersLe  Hunstgeslalt.  Als 
die  [»olitische  Grüibe  des  Vaterlands  zu  dem,  Anfangs  nur  in  anlik- 
laleinischcn  Geschiclihverken  der  Unmanislcn  YV,  de  Goes,  A.  de 
Besende  und  Ger  r/n.  Osorio  eri'.ennbaren  Slreben  nach  histori- 
scher Kunst  aunViderle,  so  vereflelton  einige,  von  feurigem  Nalio- 
ha?i:]^efuhle  begeislerie  Manner  den  herkömmlichen  Chronikenslyl 
in  der  Landessprache  und  iührlen  ihn  zu  rasch  gedeihender  \  oll- 
koninienheit  iort.  Jodo  da  Harros  aus  Viseo  [geb.  1'|06:  st.  d. 
20  Oct.  1570],  in  s.  Jugend  Vf.  eines  vielgelesenen  Uiller-Bonians 
(Chronica  do  Einp.  Clarismundo.  Coimbra  1530,  F.;  F.d.  V.  Lisb. 
1701.  3.  8),  beschrieb  mit  gewissenhafter  Ceiml/Aing  urkundlicher 
Quellen  ,  im  Tone  des  Livius  die  Entdeciiungen  und  Eroberungen 
der  Porluf^iesen  in  (  Islindien,  um  das  Voll;  zu  edlem  Selb«!irefnhl 
und  zu  aufidauernder  KraAanstieniiunir  zu  erheben;  bey  oft  stei- 
gender redneri.-clier  Wanne  wird  )ede  Annäherung  zu  romanti- 
scher Ueberspannung  vermieden:  Asia,  dos  fecLos  (juc  os  Portn- 
gueses  fizeram  no  descobrimento  et  conquista  dos  niares  et  terras 
do  Oriente.  Decada  1  —  III.  L.  1552  Hl.;  Dec.  IV  por  /.  B,  Liwan- 
ha,  iMadr.  i6l5.  F.;  fortges.  v.  JJ.  de  Goulo.  I6ü2  111.;  L.  1777  fli. 
23.  8  enthalten  Dec.  1  —  7.  —  Fernnndo  Lopez  de  Castanlieda 
hatte  sich  zu  gleicher  Zeit  dieselbe  ;^eseliichtliche  Aufgabe  zur 
Bearbeitung  gewählt;  s.  Werk  ist  reichhaltig  und  zuverlässig,  ste- 
het aber  io  Dargtellung  und  Sprache  dem  i^'schen  nach :  Hist.  do 
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descobr.  e  conq.  da  India  L.  VIII.  Goimbra  1552  fll.  3  P.  —  jif^ 
fonso  Jlbuquerque  [geb.  l500;  8t  n.  l576]  ehrte  dat  Andenken 
seines  verkannten  grofsen  Vaters  durch  Darstellang  des  Uiaten- 
reichsten  Abschnittes  in  dessen  Leben  1509  big  i5t5>  deren  edle 
Einfachheit  dem  herrlichen  Gegenstande  ganz  angemessen  ist: 
Commentarios  do  grande  A.  Dalboquerque.  L.  1557;  1576.  Fi ; 

1774.  4.  8.         Bernardo  de  Brito  aus  Almeida  [geb.  1569;  81* 

d.  27  Febr.  1617]  legte  die  Ergebnisse  fteifsiger  Untersuehung 
der  älteren  Gesch.  des  Vaterlandes  bis  zum  J.  1109  in  lichtfroUer 
Ordnun""  und  sclioBer  Sprache  vor:  Monarchia  Lusitana  T.  1.  AI* 
boga  1597;  T.  2  Lisb.  i609.  F.;  von  Mehren  fortges.  —  DieRnhe 
dieser  trefflichen  Historiker  schliefst  mit  Jadinto  Freyre  de  An* 
drada  aus  Beja  [geb.  1597?  st.  d.  13  May  1657],  dem  würdigen  ' 
Bio'^raphen  des  hochverdienten  Viceköniges  von  Indien  J«  de  Cft- 
stro  in  classisch  scliöner,  oft  schmuckreicher  Sprache:  Vida  de 
D.  Joaö  de  Castro.  L.  loö i ;  Ed.  II  i67i.  F.  oft;  m.  des  Vfs Leben 
herausg.  v.  B.  Machado.  Paris  1759.  12;  Madr.  1802.8;  lat. 
Rom  1727;  1752.  k-  Vergl.  üLerh.  PVachler  im  a.  B.  B.  1  Alithl 
1  S.  300  fll.  Abth.  2  S.  503  fll.  —  Von  Lobo^  der  im  Norelienatyle 
nicht  übertroffen  wurde  ^  S.  146. 

(J.  12. 

Frankreich's  Cultur  und  Litteratur  sind  in  zwiefacher  Hin- 
sicht gleich  merkwürdig,  theils  als  Erzeugnifs  eng  verschlungener 
Verhältnisse  des  gesellschaftlichen  Lebens ,  iheils  wegen  ihres  of- 
fenkundig grofsen  Einflusses  auf  einen  bedeutenden  Theil  Euro- 
pa's ;  Gelehrsamkeit  und  Umgang,  Hof  und  Volk,  Zustand  der 
Litteratur  und  der  geistigen  Regsamkeit  und  Staats-  und  Bcgie- 
rungsgeschicbte  erscheinen  in  fortwährender  Wechselwiilxung. 
Die  Unbeschränklheit  der  königlichen  Macht  war  schon  im 
Jahrb.  fest  genug  begründet  und  wurde  fortan  gegen  die  Angriffe 
der,  unter  mancherley  Gestalten  aufstrebenden  Aristokratie  im 
Ganzen  folgerecht  sicher  gestellt;  die  Aeusserungen  romantischen 
Rittersinnes ,  mit  jedem  Menschenalter  seltener,  liefsen  sich  bald 
nur  noch  am  Hofe  und  im  Heere  wahrnehmen;  des  Adels  Glanz 
war  Wiederschein  des  königlichen  Prunkes :  die  Beförderung  all- 
gemeinerer Theilnahme  des  Bürgerstandes  an  den  Fortschrilten 
der  Wissenschaft  und  Kunst  erwies  sich  als  wohlherechneter 
Grundsalz  der  Staatsverwaltung;  wer  für  Bildung  und  gcisiigen 
Genufs  empfänglicli  war,  verdankte  sie  dem  Miltelpuncte  der  In- 
telligenz und  des  Geschmackes  und  fühlte  sich  durch  Naturtrieb 
ftu  diese»  hingezogen^  —  K.  Franz  I  (geb.  1494  j  K.  loio;  st. 
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454  7]y  le  p^re  des  lettres,  restanntor  lilterarvm»  nnlerstOlste  frei- 
gebig WisBeDSchaften  und  Künste ,  die  er  kannte  und  lieble,  ver« 
Tollkommnete  den  gelehrten  Unterricht ,  gründete  die  BibHothcJi 
Uk  Fontainebleau  und  führte  [i539J  den  Gebrauch  der  frans.  Spnu 
ehe  im  Geeebifteleben  ein;  vergl.  Gaiüard  hist.  de  Fr.  L  Paris 
1766  fl.  8.  12;  teutsch.  Braunschweig  1767  fl*  4.  8;  Bt^lel^cU 
s.  h.  V.  Altclasaische  und  itati&nische  Litteratur  gewann  entschei- 
denden Einflufs,  welcher  unter  den  folgenden  Regierungen  zu- 
nahm. Hartnäckiger  Kampf  herrschsüchtiger  Hofparteyen  und  re» 
Bgiöse  Bürgerkriege  zeniiltelen  [s.  l559]  d'as  oiTeatHche  Lebens 
der  Nationalgeist  verwilderte  in  fanatischer  LeidenschafUichkeit 
de«  UeberglaubenS)  der  Sinnlichkeit,  und  abentheuerlicher  lieber- 
Sfpannung  des  Hasses  und  der  Rachlust  —  Diirch  den  Boarbon 
Heinrich  IV  jon  Navarra  [geb.  i55ß;  K.  l593;  std.  14 May  i6l0] 
wurde  die  Anacc|^eLgeb&ndig^  i  die  Staatsvervf altung  mit  weiser 
Mftfsigung  neu  geordnet,  al}Wiederherstellttng  des  Gewerbfleüses 
und  llnrtpls  gearbeitet  $  wwn  s.  wackerer  Minister  Max*  de  Be» 
ikune  Aftog  von  SuUy        1560$  st  1641]  am  erfolgreichsten 
mitwiriite:  Oeconomies  royales  ou  Mto,  d*6tat  1634  — 1662.  4 
F.;  London  1778.  10.  12;  Paris  1788.  6.  8;  7%amas  Eloge.  P. 
1763.  8.  Leistet»  auch  die  Regierung  den  Wissenschaften  und 
Künsten  unmittelbar  keine  beträchtliche  Unterstützung  und  ge- 
lang  es  ihr  kaum  ^  för  Vermehrung  und  Vediesserung  der  Untel> 
lichtsanstallen  etwas  zu  thun,  so  reinigte  und  erkr&ßigte  sie  doch 
den  Nationalgeist,  wulke  Talent  und  Verdienst  zu  würdigen  und 
bereitete  eine  bessere  Zukunft  vor.  Unter  den  M&nnem»  welche 
damals  die  wiederbelebte  litt.  Th&tigkeit  grofsartig  förderten,  yer- 
dienet  Nicoles  Claude  Fahre  de  Peiresc  zu  Aix  [geb.  1580;  st. 
1637]  eine  ausgezeichnete  SteUe;  Bayle  nennt  ihn  denGeneral- 
proenrator  der  Litteratur  j  er  stand  mit  den  angesehensten  Gelehr- 
ten in  Verbindung,  unterstützte  fthige  Köpfe  und  litt.  Unterneh- 
mungen; s.  Münzsammking  .und  s.  Bibliothek  (jezt  derBisohüfl. 
in  Carpentras  einMckibt,  die  Handschr.  in^Nismes  s.  Millin  voyage  . 
dans  les  dep.  du ;|||ii  T.  4  p.  105)  gehörten  zu  den  reichsten;  die 
Sammlung  von  Oibmlllden  der  gleichzeitigen  berühmten  Gelehrten 
auf  s.  Schlosse  Cudarache  ist  im  Anfang  der  Rerolntion  Vernich- 
Ict  worden;  vergl.  F.  Gassendiyiidi  P.  Haag  i655.  4;  Mülm^%. 
encyd.  A.  VIÜ  T.  6  p.  198  sqq. ;  1806  T.  3  p.  44  sqq.  T.  5  f.  109 
Eqq.  —  Das,  die  Erhebung  Frankreichs  zur  ersten  eur^ischen 
Macht  bezweckende  System  des  ^ofsen  Königs  wurde  nur  auf 
'  lllpM^'CSdt  verlassen;  Cardinal  Armand  Jean  da  Plessia  Herzog 
^Bich^Heu  [geb.  1585;  st.  1642],  Alleinherrscher  unter  Lvul- 
vfi^  XJII,  nahm  es  wieder  auf  [1625]  und  begründete  die  glin- 
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^fendaDB-Periode  der  franz.  Monatdiia;  er  milefirftdcta  die  «iitlo- 
iiradsefae  Opposition  tuidjerstrebte  in  der  von  dieser  beeinMdi- 
Ugteo  'nionarchiselieh  VnllklUir''  eine  Staats -Einheit,  welche  auf 
demokratisehen  Grundlagen  rahete.  Er  Hebte  und  begünstigte 
Wissensebftj^fl^-iind  Künste;  sjägele  [1635]  die  französische  Aka- 
demie u]«i^!9nfi|^^^  belohnte  SchriftsteUer 
und  regte  di^  Jai^|||ic^samheit  an ;  s.  L,  Aubery  Hist  et  Möni. 
du  Card,  de  R.  Göln*l666  f*  7*  12;  lay  hist.  da  niinistto  de 
R.  Paris  18 16.  2.  8.  Spaniens  yoraafgeeilte  Nat-Litt*  fing  an  wil» 
liger  beachtet  zu  werden;  das  Ansäen  des  dasslschen  Alter- 
thums  war  im  Steigen;  Selbstgefühl  und  Eitelkeit  der  Franzosen 
fanden  reidiere  Nahrung  und  beschfifligten  die  durch  Aeusserlidi- 
^eiten  regierte  Einbildungskraft.  —  Aut  seinem  Lehrer  und  Vor- 
bilde verglichen  erscheint  der  kleinlich  selbstsüchtige  Card.  JuUuä 
Mttzarini  aus  Piscina  in  Abruzzo  1602;  §t  l66i]  sehr  un- 
tergeordnet ;  doch  liebte  audi  er  dupirsarokeit  und  begünstigte 
litt  Thätigkeit:  L.  Aubery  l^loitWwoi  C.  M.  RoUerd.  i695.  2.  8; 
Amsterd.  I75l.  4.  12;  G,  TVooifi^  Jugement  de  tout  ce  qui  a  M 
imprim^  contre  le  G.  M.  (P.  l649;  Ed.  II.  i650)  4. —  MitLittera- 
tur  und  Kunst  wurde  am  Hofe  und  in  der  grofsen  Welt  geprunkt; 
sie  gehörten  zum  guten  Ton  und  zu  den  Ergölzlichkeiten,  welche 
dieser  gebot,  und  hatten  Geltung  und  vielwirkende  Herrschaft  in 
der  öffentlichen  Meinung  gewonnen;  ein  geistig  gebildeteres  Ge« 
schlecht  war  erwachsen ,  dessen  Fruchtbarkeit  an  guten  Werken 
die  Regierung  Ludwig's  XIV  [geb.  1638;  K.  1643,  eig.  l66l ;  st.  d. 
1  Sept.  1715]  verherrlichte.  Der  eitle  und  unersättlich  herrsch- 
suchtige, durch  knechtische  Geschmeidigkeit  der  Freunde  und 
Feigheit  oder  Kopflosiglieit  der  Feinde  verzogene  und  verdorbene 
König  halte  kräftigen  Nalursinn  für  Grorses  und  Schönes;  mit 
grofsartiger  Frey^ebigkeit  wurden  Künste  und  >\  issenschaflen  ge- 
fördert, Unterrichls-AnstaUen  und  gclchi  Lo  GcscUschaflcn  erölfnet 
und  vervollkommnet,  Bucher-,  Kunslweike-  und  Naluralien  Samm- 
lungen angeleimt  und  Ijli  eiclieii,  Lciühintc  ^  xcichrlc  belohnt  und 
in  das  Land  gebogen  und  für  alles,  was  au.  Gescbmnck  und  Wis- 
sensciiaü  Beziehung  hat,  wurde  vielseitig  gesor*^'  Jas  goldene 
Zeitalter  der  französischen  LilleraLur.  welche  vua  ucn  iNaclibaren 
})ald  als  gesetzt^ebendes  Musler  Lclrachlel  wurde,  begann  und 
schon  glaiiblcn  Viele  (s.  oben  S.  8),  dafs  tle  der  altclassischen 
gleich  geslelU  und  von  der  Abhängigkeit  von  derselben  entbun- 
den MCiden  l'.onne.  Diu  Sprache  erhob  sich  zur  Nullendung  in  Ge- 
sell ülionheit  und  abgemessener  BeslimnUheit  und  herrschte  [s.  l697] 
in  den  diplomatisclien  Geschäflcji  der  curop.  Mächte,  an  den  IbV 
ien  und  in  den  Kreiöca  der  vornehmen  VVtlij  w  qlxx  die  Auswan- 
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dcmngen  französischer  Protestanten^  nach  der ,  för  FV,  in  lan  en 

Nachwirkungen  verderblichen  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes 
[l685J  vifci  heytrug;  vergl.  Lw/tbcrt hisX.hit  du  regne  de  L.  XiV, 

I  P.  1752.  4i  l.  Lpz.  1759  fl.  3.  8.  Die  namhaftesten  Verdienste  um 
äufserliche  ünterslulzong  und  Beförderung  der  W.  u.  H.  erwarb 

i  sich  der  Minister  [s.  l66i]  Jean  Baptiste  Colbert  aus  Rheims 
[geb.  I6l9;  st.  d.  10  Sept.  1683],  welcher  die  Akademien  der  In- 
sghrifleii  [1663J,  der  Malerey  und  Diltiiiaueikuiisi  [i6()4J,  dei  W  is- 
senschaften [l6()6"l,  die  Sternwarte  [1(^671,  den  botanischen  Gar- 
ten [iG73j,  das  chemische  Laboratoriuni  cic.  etc.,  das  Journal  des 
savans  [l664]  begründet  hat;  vergl.  ^yoUinanii  Gesch.  u.  P.  1804 
B.  1  S.  202  fl.  324  fl.  B.  2  S.  195  11.  B.  3  S.  12  fll  —  Die  Schriftstel- 
ler liiideten  bald  eine  mäclilige  Üppopition  liegen  den  unLer  Lud- 
wig XV  [1715  —  1774J  durch  Frechheit  der  Siueijlosi;:keiL  und 
des  Aj  i^lol'.ialen-Trotzes  zu  allcremeiner  VerSchthchlu  il  horahiie- 
suakenen  Hof;  sie  waren  die  Ausleger  und  Stimmfuhrer  der  öf- 
fentlichen Meinung.  Britanniens  politische  Ansichten  und  empiri- 
sche Philosophie  fanden  Eingang;  freyer  Vernunftgebrauch  und 
kecke  Auf  klär  ungssucht  deckten  olme  Schonung,  oft  schadenfroh 
die  Schvrächen  und  Blidsea  in  der  Verwoliunp^  auf  und  grillen 
herkömmliche  Vorurthcile  an.  Die  nevoliuion  [i7b9i  verniclitcte 
das  aUe  morsclie  Staatsgebäude  und  ein  .Menschenaller  vers^ing, 
ehe  die  Ergebnisse  gewaltiger  F.rfaljrungen  verslanden  und  nwt 
besonnener  Mofsigung  zur  festeren  Begründung  des  Gemeinwoh- 
les benutzt  zu  werden  anfingen.  Ob  die  Volksbildung  gewonnen 
habe,  wird  das  kommende  Geschlecht  richtiger  beurtheilen,  als 
das  gegenwärtige,  welclics  irn  Meinungskriei,^  befangen  ist. 

Die  Volksschulen  waren  vor  der  Revolution  dürftig  und  un- 
zweckmäfsig,  die  gelehrten  ünterrichlsanstalten  zum  Theile  vor- 
trefflich; besonders  zeichneJen  sich  die  von  Porlroyal,  der  Väter 
des  Oratoriums,  und  der  Jesuiten  vorlheilhaft  aus;  sie  haUeii  eine 
rein  [ihilologische  Grundlage.  Nach  der  I>evülulion  herrscht  Rea- 
lismus vor,  welcher  [18Ü8|  z.u  einem  noch  forldauernden  einförmi- 
gen Zwangssystem  gestaheL  \^  orden  ist.  Unter  den  gemeinnütz- 
lich-wissenschaftlichen  Bildungsanstallen  nimmt  die  Polytechni- 
sche Schule  in  Paris  die  erste  Steile  ein^  s.  Correspondance  8ur 
iecoie  polyleclmi(|ue.  P,  1807.  8. 
•  Die  INalionalliUeiatur  ist  reichhaltig  und  als  Vei*anschatili- 
chunt;  eines  eigenthümlichen  Volkscharakters  sehr  auzielicnd  §  sio 
greifet  in  die  Bildungsgeschicbte  und  Richtung  des  Geschmackes 
aller  europäischer  Völker  tief  ein.  Alterthumswissensckaft  wurde 
bis  gegen  l'nde  des  XVIIl  Jahrh.  eifrig  bearbeitet ;  in  neuerer 
Zeit  wii'd  sie  vernaGhläTsigt}  lur  morgeaiändische  Philologie  wird 
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mehr  geleistet,  als  ß&r  allclassiaelie«  Geechiclite  in  ihrem  grocen. 
Umfange,  besonders  vateilSndisohe  hat  IreMiehe  Bearbeiter  gdhn* 
den;  einzelne  Thefle  der  Erdkunde  haben  b^eträchtlieh  gewonnen« 
nr  FJiilosophie  dtß  Lebens  ist  viel  geschehen;  desto  weniger  f&r 
Schnlphilosophie,  die  selbst  einer  feststehenden  Kunstsprache  er- 
mangelt; Staatswissenschdt  im  weitesten  Sinne  ist  vielfach  mtd 
treiBieh  bereichert  worden»  Um  Mathematik  und  Naturkunde  h»< 
ben  Franzosen  unsterblidie  Verdienste ;  auch  verdanket  ihnen  Me*  . 
dicin  und  bcTsonders  Chirurgie  bedeutenden  Zuwachs.  Bie  gelehrte 
Jurisprudenz  war  im  XVI  u.  XVfIJahrh*' unter  ihnen  einheimisch. 
Der  Theologie  haben  sie»  bes.  im  XVII  Jahrb.,  dankeswerthe 
Dienste  geleistet. 

[  Vcrgl.  Th.  2,  §.    S.  1 7.  S.  20  S.  165.  —  Bouterwdi  B.  5. 6. 

*  Gl.  P.  Goujet  BibUoth^ne  fnincttse.  P.  1 741  fll.  18.  12 ;  Gh. 
Palissot  de  Montenoy  (ans  Nancy,  geb.  1730  >  su  1814)  Meraoi- 
res  pour  serrir  h  VldsU  de  n6tre  litt^tnre.  P.  1769;  1775.  12; 

1803.  2.  8  vergU  MOlin  Mag.  Enc.  A.  VIII  T.  6  p.  508  sqq.;  Sa- 
batier  de  Castres  les  tiois  si^es  de  notre  litt,  ou  Tableau  de  Pes- 
prit  de  DOS  ^rivains  depuis  Francob  I  jusqu'en  1772  p.  ordre  alph. 
Amsterd.  (P.)  1773.  3.  12;  Ed.  iV.  Haag  1779.  4.  12;  J.  F.  de  )a 
Harpe  Lycec.  P.  1819-  l6,  8 ;  nouveau  Supplement  (von  A.  A.  Bar- 
bier) P.  1818.  8.  —  ücber  d«  litt.  Fr.  im  XVIII  Jabrh.  Pr.  Sehr, 
von  Barente  1809,  Jay  1810  (beyde  tentsch  v.  F.  A.  Ukert 
Jena  1810.  8),  r.  Viotorio  Fahre  1810,  Eus.  Salverte  1809» 
vergl.  Jen.  ALZ.  1811  No.  67  —  69.  —  C.  A.  Böttiger  Zustand 
der  neuesten  Litt.  etc.  etc.  Berlin  1 795  f.  2.  8. ;  AK  J.  Ch^nier 
Tableau  bist,  de  Felat  et  des  progres  de  la  litt.  fr.  depuis  1789.  P. 
1816.  8;  Cuvier  Rapport  sur  les  progres  des  sc  nat. ;  Delambre 
R.  des  sc.  math. ;  Dacier  sur  les  pr.  de  Thist.  et  de  la  litt«  aucienne. 
P.  1810.  3.  4  u.  8 ;  Intell.  Bl.  der  ALZ.,  der  Hall  Jen.  Leipz.  ALÄ; 
das  Beck*scbe  Repertorium  etc.  etc.  etc. 

Scaevolae  Sammarthani  Elogia  Gallorum  saec.  XVI  doctrina  il^ 
lustriuni.  Poitou  l598.  12  etc.  etc.;  Eisenacli  1722.  8;  (Ch.  Pcr- 
rault)  Les  bommes  iü.  de  France,  P.  1696  11.  2  F. ;  d'Alembert 
Bist,  des  inembres  de  Pac.  fr.  morts  depuis  1700  jusqu'cn  1771.  P. 
1787.  6.  12.  —  La  France  littüraire  17al  Iii.  ^  1769  —  b4.  6  Tb. 
in  4  B.  8  ;  Necrologue  des  bonunes  ceUbres  1764  fll.  l5.  12.  —  J. 
-S.  Ersch  U  Fl-,  litt.  cont.  les  auteurs  fv.  de  177 i  a  1796.  Hamburg 
1797  fll.  3.  8;  Supplera.  I.  1802^  Suppl.  II.  1805.  8;  N.  L.  M, 
Di'sessarls  des  siecles  litt.  Jl*  Ja  Fr.  ou  Dict.  de  tous  les  ecrivains  fr. 
jusqu'a  la  fm  du  XVIII  sierle.  P.  1800  fl.  7.  8;  Hist.  litt,  des  fem- 
jnes  fr.  P.  1769-  5.  12;  Fori.  ß.  Briquet  DicU  des  Francaises  etc. 
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etc.  P.  1804.  8;  *  A,  A»  Barbier  Dici.  ties  ouvrat^es  anonymes  et 
pseiulünymes  tti:,  etc.  P.  1806.  4.  8.  —  Bibliogi-aphie  de  1  t  iu^ure  fr. 
P.  18111  ill.  8.  —  Viele  Vci-zlk  lntisse  der  Gelehrten  einxeluer  Pio- 
vinzeu  u.  Städte  Z.  B,  Pli.  Papilioii  Bibl.*  des  auteurs  de  Bourgogni». 
Dijoii  1742.  2  y,;  D.  de  Golonia  Hist.  litt  de  la  villc  de  Lyon. 
L.  1728  fl.  2.  4;  Dreut  de  Radier  Eibl,  de  Puitou.  P.  1754.  5. 
12  u.  s.  \y. 

Die  Werke  der  Fr.  Classikei  in  sehr  wohlfeilen  stereotypischen 
Ausgaben  bey  Fimiin  Didot,  Herhaii  ii.  A.  u.  in  den  seit  einigen  Ja h- 
reu  gewohnlichen  Editions  compactes.] 

/.  Der  nuidliclie  Dialekt  der  Französischen  Sprache,  gchon 
lange  vorlierrschend in  Schriiten,  galt  seit  der  Regieruni?  II.  Franz,  I 
als  alleinige  Geschäfts-,  Gerichts  -  und  ßüchersprache  und  wurde 
in  der  Hauptstadt  mit  eifriger  üelriebsamkeit  ausgebildet  und  ge- 
regell. Nachdem  mehre  Privalgesellschaiten  mit  Vervollkomninung 
desselben  sicii  ])eschSftigt  hatten,  wurde  [l635]  die  Französi- 
sche Akademie  {s.  oben  S.  47)  als  nhersler  Gericlilshof  in  An- 
gelegenheiten der  Nationalppi acl»e  und  des  litt.  Geschmackes  be- 
stellt; ihr  entscheidendes  Ansehn  srab  flem  schriftstellerischen 
Sf>rachgebrauche  gesetzliche  Bestimmtheit  und  beschrfinlUc ,  nicht 
©iine  Wachliieil  iür  Vielseitigkeit  und  genial  lebendige  iieichhal- 
ügkeit,  die  Freyheit  der  Einzelnen.  Theils  dürch  grammatische 
Tliätigkeit  dieser  Gesellschaft  und  durch  die  zugleich  damit  ver- 
anlafsten  Streitigkeiten  und  mannigfaltigen  Verhandlungen,  theils 
durch  die  seit  Ende  des  XV  Jahrb.  zahlreichen  Ueberselzungen 
der  alten  Cfassiker  (vergl.  Coujet  Bibl.  T.  4  p.  /|39  T.  5  p.  339  T. 
8  p.  395  S([q. ;  Falconet  in  Mem.  de  Tac.  des  inscr.  T.  4  p.  299 
sqq.  u.  LebeuJ  ehend.  T.  17  p.  709  sqq.),  theils  durch  die  g.  Ende 
des  XVI  Jahrb.  vermehrte  Wirksamlieit  achtbarer  Schriftsteller, 
Ton  A/ontagne,  Maihcrbc  und  Pascal  an  bis  auf  yoUaire^  Hoas- 
seau,  Diderot  u.  A. ,  wurde  der  franz.  Spr.  eine  p:esell8chaithche 
GeschlilTenheit  und  bequeme  Angemessenheit  zu  Theil,  welche  ih- 
re, von  politischen  Verhältnissen  in  den  letzten  Jaln  zehnten  des 
XVII  Jahrh.  begünstigte  Erhebung  imx  l-niver?alsi)rache  der  ge- 
bildetesten Menschen  in  Europa,  wo  nicht  rechtfertigen,  doch  er- 
klärbar machen.  Vergl.  Sur  l'universalite  de  la  1.  fr.  par  F.  eil. 
Scfuvab  (leutsch.  Stultgard  1785.  8).  Berlin  1784.  4;  Paris  1803* 
8>  und  par  le  Cle  de  Rivarol.  P.  1784.  8. 

Ueber  die  Geschichte  der  Fr.  Spr.  sind  unter  anderen  zu  be- 
merken ::C/.  Fauchet  [geb.  1531;  6t.  i60l]  Bec.  de  Porigine  de  la 
L  et  poesie  fr.  P.  l581.  4;  Oeuvres  P.  I6l0.  4;  tt.  Pasquier  [st. 
1615]  A^'oterohes  d«  ia  Fr.  OrieanB  1566.  F.^  Ofeuma.  AnstenL 
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(Trevoux)  1723.  2  F.;  Clu  Duclgs  in  Mörn.  de  Tac.  des  inscr.  T.  l5 
p.  565  8q(j.  T.  17  p.  171  sqq.  u.  vor  der  Ausg.  der  Grammaire  g^n. 
et  rais.  de  Port-Royal.  P.  1803.  8;  J,  B.  Geruzez  Disc.  gur  Tori- 
gine  et  les  progres  de  la  I.  fr.  P.  1802.  8 ;  Gabr.  Henry  Hist  de 
la  1.  fr.  P,  1812.  2.  8.  —  /.  ./.  Champollion-Figeac  nouv.  recher- 
ches  sur  les  Patois  etc.  etc.  P.  1809-  12.;  JLacombe^  Roquefort  ^ 
Baynouard  u.  A. ;  G.  Lorrozet  Ilecatongraphie.  P.  1540.  elc.  etc.; 
Dict.  des  proverbes  fr.  P.  1821.  8. 

Die  Menge  der  Sprachlehren,  deren  das  Ausland  und  na- 
mentlich Teutschland  eine  Legion  hervorgebracht  hat  und  fort- 
während erzeuget,  ist  hauni  zu  überrechnen.  Die  ältesten  sind 
von  J,  Dubois  Sy  hius  mit  Provinzialismen  der  Picardie  l53l.  4; 
//.  Meierei,  der  auch  1542  Hl.  die  Orthographie  umstalten  wollte, 
1550;  liob.  Elienne  1558.  8;  ^.  Duval  l604  u.  s.  w.  —  Phi- 
losophischen Forschungsgeist  beurkundeten  CL  Fabre  de  ^au- 
gelas  [st.  1649]  Remarques  sur  la  1.  fr.  P.  l647.  4  etc.  etc.;  1738. 
3.  l'i;  so  auch  die  Bemerkungen  von  Fr.  de  Mothe  Ic  f^ayer 
4652,  Dom,  Bouhours  1674  fll. ,  G.  Menage  1675  u.  a.  —  Unter' 
den  neueren  Grammatikern  verdienen  neben  anderen  ausgezeich- 
net zu  werden  Franc.  Seraphim  Regnier  des  Marais  aus  Paris 
[st.  1713],  der  in  Bearbeitung  des  Wort.  B.  (l694)  und  der  Sprach- 
lehre (1705)  gleich  rühmliche  Sorgfalt  bewies;  vergl.  d'Alcmbert 
Hist.  des  membr.  etc.  etc.  T.  2.  p.  201  sqq.  —  Louis  le  Courcillon 
de  Dangeau  [st.  1723],  dem  die  gründüchere  Untersuchung  des 
Zeitwortes  zu  vei danken  ist;  d^Alembert  im  angef.  B.  T.  l  p.  175 
T.  4  p.  109  sqq.  —  P,  Resiaut  1730  elc.  etc.;  Lyon  1801 ,  der 
auch  die  Grundsätze  der  Orthographie  genügender  bestimmte.  — 
G,  Girard  [st.  1748]  1747. —  C,  Chesneau  du  Marsais  [st.  1756]: 
Oeuvres.  P.  1797.  7.  8.  —  *  N.  F.  fVailly  1754  etc.  etc:  etc.  P. 
1801;  /.  C  dela  Vaux  1785  etc.  etc.;  Pancoucke  nouv.  Gr.  rai- 
sonnee.  P.  1795.  8;  M.  j4,  Caminade  1799;  1802;  Fei.  Galtet 
1802;  Mozin  1802  etc.  etc.  etc. ;  C//.  P.  Girault  Duvivier  Gr.  des 
Gr.  Ed.  IV.  P.  1819.  2.  8.  m.  a.  —  Ueber  die  Synonymen  schrieb, 
nach  den  Vorarbeiten  von  Bouhours,  Menage  u.  A.  am  vollstän- 
digsten G.  Girard:  Justes8e  de  la  I.  fr.  P.  1718;  1737  etc.  etc.; 
herausg.  v.  N.  Guizot  1801.  2.  12;  vergl.  d'Alembert  a.  a.  O.  T. 
5  p.  339  sqq.  Dazu  kamen  treffliche  Bey träge  von  dAlembert^ 
Beauzce  und  dem  bizarrgelehrten  Roubaud\  Th.  de  Livoy  DicU 
des  syn.  fr.  augm.  par  Bcauzee,  P.  1788.  8;  N.  Guizot  nouv. 
Dict.  univ.  des  syn.  de  la  1.  fr.  P.  1809.  2.  8. 

Die  älteren  Wörterbücher  von  Rob.  Etienne  i540etc.etc.; 
y.  Nicot  1606.  F.;  I6l8.  4;  P/i.  Monet  1628  wurden  in  Vergessen- 
lieit  gebracht  durch  das  Werk ,  woran  die  Mitglieder  der  franz.  Ak. 
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seit  1639  gearbeitet  halten :  Gr.  Dict.  de  Vac,  fr.  Premiere  Partie, 
suivant  In  cüpie  imprimee  k  Paris  (A — M.  556  S.  Fol.,  unterdrückt) 
P.  1080.  4  A — C;  Dict.  dePac.  fr.  P.  iü94  (Amsterd.  1695)  2  F.; 
Ed.  IV.  1762.  2  F.j  Kd.  V  1708.  2  F.  u.  4;  1811;  1813.  2.  4;  abr. 
p.  JVaiUy\  P.  1802.  2.  8.  Daneben  beliauptelen  eigen ih um! ich en 
Werth:  P.Richelet  D.  Genf  1680.  4;  P.  1719;  1728;    Lyuii  1759. 

3  F.;  Amsterd.  1732.  2.  i\\  abrege  p.  Gattel,  Meiz  j  80  u  LyoD 
1813  ;  1819.  2.  8  ;      de  Furrfu're.  Haag  1690.  F.  etc.  etc.  ^    1 727. 

4  F. ;  rsachflruck  desselben  im  D.  de  Trevoux.  P.  1704.  3.  F.;  nach- 
her umgearbeitet  u.  sehrverm.  F.  1721.  5  h\;  Ed.  VII.  1771.  8.  F. 

—  Geschätzt  werden :  y.  /.  Schnüdlin  Calliolicon.  Daniburg  1772. 
4.  A— J.;  C.  F,  Schwan.  MdinnXi,  1783  Hl.  7.4.;  *Frankf.  1811.  4. 
8;  Mozin.  Stultg.  1811.  4.  4  vergl.  Leip.  LZ.  1812  No.  147.  148, 

—  Ch,  Pougens  Tresor  des  origiaes  et  Dict,  gramm.  raisonn^  de 
la  I.  fr.  specimen.  P.  I8l9.  4.  —  L,  S,  Mercier  N^ologie  ou  Vo- 
cab.  des  mots  nouveaux.  P.  1801.  2.  8^  Dictionaire  du  bas  laa- 
guage.  P.  1808.  2.  8. 

y/.  Die  Poesie  wurde  mit  dem  fester  geordneten  gesellschaftli- 
chen Leben  unter  Franz  I  wiedergebohren  und  als  heiterts  Spiel 
im  gebildeteren  IJmcrang  antiken  und  italiänischen  Mustern  nach- 
gebildet. Nachdem  das  nationelie  Selbstgefühl  gesteigert  und  das 
ö^entliche  Leben  für  die  Phantasie  fruchtbarer,  der  Geschmack 
strenger,  die  Sprache  regelmäfsiger  geworden  war,  begann  mit 
Malherbe  eine,  7Ain5chst  sprachlich  bessere  dichterische  Zeit; 
das  classische  AUerthum  beliauplcte  seine  vollgültige  Hechte  und 
die  Spanische  Litt,  gewann  in  der  Mitte  des  XVII  Jahrb.  einigen, 
bald  wirksameren  Einj^ansr.  Das  reicliste  und  £jlan/ciKlsle  Gedeihen 
dichterischer  Thätigkeit  olFcnbarte  sich  wüdirend  der  Regierung 
Ludwig's  XIV 5  welcher  das  nur  von  feilen  Schmeichlern  ihm  al» 
Verdienst  zugerechnete  Glück  hatte,  Moh'crr,  Corncüie.  Fmcinc^ 
Lafontaine,  ßoiieau  etc.  etc.  zu  ZeilL^enossen  zuhaben;  vcrgl. 
F.  Guizot  vies  des  poetes  fr.  du  sieclc  de  L.  XIV.  P.  1813.  3.  8. 
Zwar  dränp^te  sich  im  Anfanire  des  XVill  Jahrb.  Foni r iieUc&QX\& 
künsilerische  Ziererey  ciü;  sie  wurde  aber  von  dem  durch  vor- 
handene bessere  Muster  erstarkten  richti^erea  Tact  bald  besciügt 
und  k  oitaire,  J.  f.  HousReaii ,  die  Encyklopädisten  und  viele  ta- 
lentvolle Schriftsteller  gaben  einen  Ton  an  ,  der  mit  den  von  gebie- 
terisclieii  Ereignissen  veranlnfsten  I -rniäfsigungen  und  Verände- 
rungen bis  auf  unsere  Tage  der  herrschende  geblie]>en  ist  ;  Beach- 
tung brittischer  Vorbilder  läfsl  bicli  in  den  letzten  Jahrzehnten  des 
XVIfl  Jahrb.  nlciiL  verlienneii.  Das  leichtere  Lied,  das  Epigramm 
und  die  poetische  Epistel,  demnäciist  die  Beschreibung  und  das 
Lehrgedicht  sind  den  irVaasbosen  am  moifileii  gelungen»  weoiger 
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die  Sfttyre,  die  feierliche  Lyrik  und  dae  nahro  Idyll;  am  «remgeten 
das  Bpoe,  welofaes  Bich  über  die  Gränzen  gesohichUicher  ' Schilde- 
rung aie  erhebt 

[(Le  Fort  de  la  Morlniere)  BiMioilieque  poetique.  P,  17j5j5.  3. 
4  und  Choix  des  poesics  morales  et  ehret  P.  17''*- 7»  3»  4.  —  Arma- 
les  poei.  P.  1778.  4ü.  12.  —  Petite  Eiicjclopedie  poetique.  1804* 
l5.  18;  Noin  .  E.  p.  P.  1810.  18.  18. 

J.  Monet  Anthologie  fr.  P.  1765.  3.  8;  Lcs  dincrs  du  Vaudeville. 
P.  1796  fl.  52.  18;  Colleciion  J'IIeioidcs  et  des  pieces  fugitives. 
J^rkl.  1771.  10.  12.  —  Nouvenu  Recueil  des  cpigrammatistes  fr. 
Aiiisterd.  1720.  2.  12;  Nouv.  Anthologie  fr.  ou  Choix  des  epigram- 
mes.  P.  1769.  2.  12.  —  Le  Parnasse  des  poetes  satiri<Jbe$«  1623. 8;  • 
Les  satiriques  da  XVlil  Speele.  P.  1800.  7.  .8.  ] 

Im  poetiech-dürfligeii  XVI  Jahrh«  ist  als  Wortföhrer  imd  Ton- 
angeber  xu  betrachten  Clement  Marot  aus  Gabors  [geb.  1495; 
et.  i544j,  dessen  Vater /e^a/i  [st  1523?]  durch  histor.  Ileime  sich 
bdcannt  gemacht  hatte.  Er  fibersetzte  aas  dem  Grieeh.,  Lat.,  u.  Iial. 
und  gestaltete  Sprache  u.  Rhythmus  in  s«  eigenen  Weriien  nach 
fremden  Mastern,  Die  Chansons  und  {londeaox  drücken  die  Sinn- 
lichkeit eines  verliebten  Weltmannes  aus  und  sollten  kaum  wahr- 
echeinlicb  finden  lassen,  dafs  derselbe  Vf. ,  ein  sehr  wankelmfithi- 
ger  Christ,  mit  7%.  Beze  die  Fsalme  zum  Kirchengebrauche  in 
das  Fr.  übersetzt  habe.  S.  Epigramme,  Idyllen,  und  Erzählungen , 
in  naivem,  nach  ilim  benannten  Style,  werden  vorzüglich  ge- 
schützt: L*adolescence  Clömentine.  P.  l538.  16;  Oeuvres.  Lyon 
1543;  1545.  8;  Oeuv.  de  Gl.,  J.  et  Michel  M.  Haag  1731.  4.  4  u.  6. 
12;  Oeuv.  choisies  de  CI.  M.  P.  1801. 18.  Vergl.  Nachtr.  z.  Sulz, 
Th.  B.  1  S.  141  fll.  —  In  seiner  Manier  arbeiteten  Et,  Dolet  aus 
Orleans,  als  Ketzer  ve  brannt  [l546],  ein  verdienter  Humanist; 
Mellin  de  S,  Gelais  [st,  1558],  ein  beJiebler  Epigrammalisl  u.  m. 
A.  —  Unkr  tkn  Dicliierinnen  ist,  tKXxhQV  Louise  Labe ^  la  belle 
cüidicie,  aus  Lyon  [geb.  1526;  st.  1566]:  oeuvres.  Lyon  ir>,i8.  l6 
etc.  etc.;  1772.  l6,  die  Ijerühmleste :  Margarethe  fst.  l549], 
Schwester  K.  Franz  I,  Gemahlin  K.  Heinrich  II  v.  INavarra,  Gr. 
Mutter  K.  Heimicli's  IV,  in  welcher  weibliche  Frömmeley  und 
Lüsternheit  auifallend  vereinigt  sind  :  Miroir  de  Tarne  p^cheresse. 
P.  1533.  8  etc.  etc.;  Margu^rites  de  la  marguerite  des  Princesses. 
Lyon  1547;  1549.  2.  8  etc.  etc.;  rHeptameron.  P.  1558;  1559.  4  ' 
sehr  oft;  Bern  1780  f.  3.  8  m.  K.  —  Ltien/ie  Joife/le au&?aiv\s  [ge]>. 
1532;  St.  1573],  veriraul  mil  den  Alten  und  Itaiianern,  der  Vater 
des  rcgelmSfsigen  franz.  Üi  ania,  verfafste  Capilel  und  Sonelle , 
auch  didaklisclie  Epislein  in  Aiejiandiinem :  Oeuvres  T.  1.  V>  lo74. 
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*  ;  1583.  12.  —  Der  Abgott  8.  Zeit  war  Pierre  de  Ronsard,  eigent- 
lich Roussard,  aus  d.  Vendemois  [geb.  1525;  st.  l585],  classisch 
gebildet,  ausgestattet  mit  reicher  und  kühner  Piiantasie,  prun- 
kend mit  unzeiliger  Gelehrsamkeit  und  Neues  und  Grofses  erstre- 
bend ohne  Schönheitsgefuhl ,  Verderber  der  Sprache,  durch  Auf- 
nahme griechischer  Wörter  und  durch  willkuhrliche  Benutzung 
aller  franz.  Dialekte.    S.  feyerHche  Oden  sind  dem  Pindar  nachge- 
bildet; die  Gelegenheilsgedichte  verkünstelt  und  überladen:  die 
Idyllen  hößsch  glatt;  auch  versuchte  er  sich  mit  derFranciade  in 
4  B.  im  Epos:  Oeuvres.  P.  1587.  5.  12;  1623.  2  F.;  1629.  5.  12; 
vergl.  ßayle  s.  h.  v.  —  Unter  s.  Freunden  und  Nachahmern ,  wel- 
che das  franz.  Siebengestirn  genannt  werden,  verrälh  Joachim  da 
ÄZ/oy*  [st.  1 560]  das  meiste  Talent.   Auch  erregten  damals  See- 
vole  de  S,  UfartUe  (oeuvres.  Poiliers  1573.  2.  4)  und  Jacques  Ta* 
hureaii  (Poesies.  P.  1 5  74.  8)  Aufmerksamkeit 
,^  Einer  der  ersten  Dichter,  welche  Spanische  Muster  vor  Augen 
hatten,  ist  Jean  yaiujuelin  de  la  Fresnaye  [st.  1606],  von  dem  wir 
gefällige  Eklogen  und  satyrischc  Sittengemälde  haben :  Poesies. 
Caen  1605  (1612).  12.  —  Mathurin  Regnier  aus  Chartres  [geb. 
1573 ;  st  I6l3]  machte  in  der  Satyre  Kpoche  ;  »ie  ist  dem  Persius 
und  Juvenal  nachgebildet,  reich  an  irellenden  Einfällen  und  glück- 
lichen Zügen,  welche  von  feiner  Menschenbeobachtung  zeugen; 
die  Sprache  ist  bey  vieler  Rauheit  sinnvoll,  kräftig  und  sprüch- 
wörtlich: Satyres  et  oeuvres  (Leiden)  1642.  12  etc.  etc.;  Oeuvres 
F.  1746.  2.  12  etc.  etc.  —  Um  dieselbe  Zeit  vereinfachte  sich  der 
lyrische  Ausdruck ,  wie  aus  Jean  BertauV^  religiösen  Gedichten 
(Ree.  des  oeuvres  poet.  P.  l601.  8)  und  Phil,  des  Portes  Liedern 
(oeuvres.  Ronen  l6ll.  8)  zu  ersehen  ist,  und  Frangois  de  Mal- 
herbe  sms  Caen  [geb.  1556;  st  1628]  erwarb  sich  um  Reinheit  und 
Wohllaut  desselben,  so  wie  um  rhythmische  Regelmäfsigkeit  un- 
bestreitbares Verdienst  Seine  lyrische  Gedichte  sind  zwar  zu  rhe- 
torisirend ,  um  als  reife  Früchte  der  Begeisterung  gellen  zu  kön- 
nen, aber  sie  haben  würdige  Haltung  und  stylistische  Musterhaf- 
tigkeit: Oeuvres.  P.  1630.  4;  1666.  8;  1723.  3.  12;  *  (p.  le  Fevre 
de  S,  Marc)  1757.  8;  Poesies.  P.  1797.  4;  1815.  8.  Vergl.  Sailen- 
gre  Mem.  de  litt  T.  2  P.  1  p.  58 ;  Bay^le  s.  h.  v.  Sein  Zeitgenosse 
Mathurin  Theophile  yiaud  [st  1626]  blieb  weit  hinter  ihm  zu- 
rück; und  Frangois  Maynard  [st.  1646],  der  dem  Epigramme  So- 
nettenform gab,  mifsfällt  wegen  schvverfölliger Breite  :  Poesies.  P. 
1646.  4.  —  Paul  Scarron  aus  Grenoble  [geb.  l598;  st.  1660], 
scurril  lustig  nach  Grundsätzen,  ganz  hingegeben  an  gesellschaft- 
liche Zeitverhidthisse,  französische  Sinnlichkeit  und  Leichtfertig- 
keit verschmelzend  mit  burleskem  Wilzspicl  der  Italiäner,  unter 
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denen  er  geschwelgt,  und  der  Spanier,  dem  launige  Lebenage- 
mälde  er  studirt  hatte ,  lebte  von  Einfallen  und  persönlichen  SflEt]f- 
ren;  er  wetteiferte  mit  Mezeray  (der  sich  unter  dem  '^wm^Sm^ 
driccurt  verbarg)  in  Spottschriften  auf  Mazarini,  von  denen  die 
JMazarinade  eine  der  berühmtesten  ist ,  traveetirte  di|ij|f^rgilsdie 
Aendde  in  8  B.  (1648) ,  verfafste  die  Gigantomachie  liud  führte 
in  dem ,  als*  eine  der  ersten  prosaischen  Musterwerke  ausgezeleh- 
aeten  komischen  Roman  (1655  ;P.  1796.  3«  8;  1801.4.  is  etc.  etc.)» 
den  spanischen  bürgerlichen  Roman  ein;  seine,  ebenfalls  Spani- 
schen nachgebildete  Lustspiele  oder  Possen  waren  für  jenetikit 
irerdienstliche  Bereicherungen  der  noch  dürftigen  Bühne:  Oeuvres 
TpurBr,  de  la  Martiniere,  Amsterd.  1737.  10.  13;  1752.  7.  12;  F. 
1786.  7.  8. —  Der  Vielschreiber  George  de  Scudcry  [geb.  1601; 
St.  1667]  versuchte  sich  in  mehren  Dichtarten,  selbst  im  Epos 
(Alane.  P.  1654.  F.) ,  welches  ihm  so  wenig  gelang,  als  dem  kennt- 
nifsreioheren  Jean  Chapelain  aus  P.  [st.  16 74]^,  Jessen  PuceH^ 
d'Orleans  ou  la  France  delivr^e  (12  Ges.  P.  l656.  F.  nt.K.;  die  an- 
deren 12  B.  Handschr.  in  der  K.  Bibl.)  einzelne  gHeSteUeUf  aber 
keinen  poetischen  Charakter  hat  und  snchnell  vergessen  wurde. 
Mehr  Werth  von  Seiten  der  Darstellung  und  der  Sprache  haben 
Jean  Desmarets  de  S*  Sorlin  [at.  1674]  Glovis,  ein  zum  TheU  gut 
versificirter  Ritterroman :  P.  1666.  12 ;  und  des  phantasiereicheren 
P,le  Moine  [st.  1672]  S.  Liouis:  Oeuvres.  P.  1672.  F.  —  Honih 
rat  de  Bevil,  Marquis  de  Racan  [st.  1670],  Malherbe's  ZögUng, 
ahmte  in  lyrisch-dramatischen  Bergeries  (P.  1625;  1698.  8)  den 
Tasso'schen  Amynt  und  Guarini*8chen  Pastor  fido  nicht  unglücklich ' 
nach :  Oeuvres.  P.  1 724.  2.  12. 

Mit  Moliere ,  Corneille^  QuinauU^  Racine^  von  denen  in 
der  Gesch.  d.  Bühne  die  Rede  seyn  wird ,  beginnet  die  Reihe  der 
Classiker  des  gefeyerten  goldenen  Zeitalters  der  franz.  sehöneo 
Litteratur.  Claude  Emmanuel  LMilÜer  dela  Chapelle  [geb.  i626; 
st  1686])  genuTsverständiger  .Wellmann  und  feiner  Menschenbe- 
obachter, sang  im  GatuUischen  Style,  Meister  anmnthiger  Nach- 
lässigkeit uAd  üppig  zarter  Natürlichkeit ;  aufser  Gelegenheitsge- 
dichten, flatterhaften  Kindern  des  Augenblicks,  hinteriiels  er  eine 
ungemein  anziehende  und  unerreichte,  theils  poetische  theib  pro- 
saische Reisebeschreibung,  woran  sein  Freund- /V*.  le  Coignmus 
Bachaumont  [geb.  1624;  st.  1702]  Antheil  hatte:  Oeuvres.  P. 
1755.  18.  —  Der  beliebte  Gelegenheitsdiofater  und  Ej^rammatist, 
auch  für  die  Bühne  thfttige  Jsaac  de  Bemirade  aus  Linns  la  Fo- 
ret  [geb.  i6l2;  st  1691]  gehörte  nur  seiner  Zeit  und  ihrem  Hof- 
publusum  an:  Oeuvres.  P.  1697*3. 12.— *  Unter  den  fr.  Dichterinnen 
malmt  die  Erste  Stelle  ein  Jnioinelte  du  Ugier  de  la  Oanie  ver- 
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heyr.  DeshoiüVeres  aus  Paris  [geb.  163|;  st.  d.  17  Febr.  4694],  r 
eng  verbunden  ("s.  l674]  mit  den  vorzuglichsten  Köpfen  der  Haupt*  ^ 
Stadt;  von  ihren  Gedichten  gefallen  mehre  lyrische  und  epigram- 
matische durch  liebliche  Leichtigkeit,  besonders  aber  zeichnen 
sich  die  Idyllen  durch  Einfachheit ,  sanfte  Schwermuth  und  mil- 
den Ausdruck  aus:  oeuvres.  P.  1688  fll.  2.  8.  Ihre  Tochter  Antoi- 
nette  Therese  de  la  Pon-de-Bois-Guerin  [geb.  1662  ;  st.  d.  8  Aug, 
1718]  kam  ihr  nicht  gleich:  Oeuvres  de  Mad.  et  de  Mademoiselle 
de  D.  P.  1707.  2.  12  etc.  etc.  etc.;  *  A.  VIII.  2.  8;  Choix  des  meill. 
pieces  de  M.  de  D.  et  de  Chaulieu.  (par  Frederic  II)  Berlin  1777. 
8.  —  Der  unübertroffene  Fabulist  und  Erzähler  Jean  de  la  Fon» 
taine  aus  Chateau-Thierry  [geb.  l621 ;  st.  d.  13  April  169.'>1  eignete 
sich  durch  Studium  Marot's  und  Rabelais  den  Ton  plastischer  Na- 
türlichkeit zu,-  dessen  hinreifsende  Lebendigkeit  und  Wahrheit  nur 
anspruchloser  Kindlichkeit  einer  sich  ungestört  überlassenen  sinn- 
hchen  Empfindung  gelingen  kann;  in  der  Darstellung  herrschet  * 
-wundersame  Mannigfaltigkeit  und  Neuheit  der  Ansicht,  in  der  Spra- 
che zauberische  Leichtigkeit  und  vollendet  einfacher  WohUaut. 
Die  Fabeln ,  dem  Stoffe  nach  meist  aus  den  Alten  entlehnt ,  sagen 
den  verschiedenartigsten  geistigen  Bedürfnissen  zu  und  veran- 
schaulichen bedeutsame  Ergebnisse  der  Lebensweisheit  und  Welt- 
erfahrung; in  den,  oft  auSiBoccaccio  und  Ariosto  geschöpften  Mär- 
chen und  Erzählungen  walten  behagliche  Schalkhaftigkeit  und 
üppige  Lüsternheit  vor,  welche  der  Züchtigkeit  und  Unschuld  un- 
bewachter Gemüther  gefährlich  werden  können:  Fahles.  P.  1668. 
4;  1678  fl.  12 ;  sehr  oft;  P.  1755.  4  F.  m.  K.;  avec  le  Commentaire 
p.  la  Coste.  P.  1743.  2.  12  etc.  etc.  etc.;  avec  des  notes  par  Mon- 
gez,  P.  1797.  2.  12;  Contes  et  Nouvelles.  P.  1665. 12;  1685.  2.  12 
.oft;  '^  1762.  2.  8;  Oeuvres.  P.  1803.  5.  12;  *1814;  1818.  6.  8; 
Nouv.  oeuvres  inedites  pubL  p.  C.  A.  fValckenaer,  P.  1820.  8.  " 
Vergl.  Nachtr.  zi;  Sulz.  B.  5  St.  1  S.  139  fll.;      de  Sales  in  M6m, 
de  rinst.  Sc.  mor.  et  pol.  T.  l  p.  593  sqq.;  Miliin  Mag.  Enc.  1811 
T.  6  p.  468  sqq. ;  C.  A.  ^Falckenaer  Hist.  de  la  vie  et  des  oeuvres 
de  J.  de  la  F.  P.  1820.  8;  1821.  2.  18.  —  Jean  Renaiul  de  Se- 
grais aus  Caen  [geb.  1625;  st.  1701]  stand  bey  den  Zeitgenossen 
in  nicht  geringem  Ansehen;  im  Chanson  war  er  am  glücklichsten; 
8.  Virgilische  Cl'.logen  empfahlen  sich  durch  Einfachheit,  welche 
bald  als  dichterische  Schwäche  erscheinen  mufste:  Oeuvres.  P. 
1755.  2.  12.  Seine  Romane,  die  ausgenommen ,  welchen  er  s.  Na- 
men lieh  und  sprachliche  Richtigkeit  gab ,  sind  mit  Recht  verges- 
sen. Vergl.  ttAlernbert  hist.  T.  2  p*.  73  sqq.  —  Nicolas  Boileau 
Dcspreaux  aus  Grone  b.  Villeneuve  S.  Georges  [geb.  1636;  st.  d. 
13  März  1711]  ist  dankbarer  Zögling  der  Alten  und  Vater  und 
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' ^«wirltender  Vertreter  der,  von  der  Gesetzgebung  dieser  classi- 

r  sehen  Vorbilder  abhängigen  Gesclimacksschuie,  sich  immer  gleich 
Ip  ästhetischer  Besonnenheit  und  Rechüiciikeit.  Das  komische 
Epos,  le  lutrin,  ist  heiter  witzig;  die  Sjityren  [1666],  freymüthig 
unid streng  gegen  L'narten  der  Zeit,  ohne  den  Anstand  zu  verlez- 
lind  die  Episteln  alhmen  Horazischen  Geist;  das  Lehrgedicht 
über  die  Theorie  des  Versbaues  und  verschiedener  Dichlarten  (rart 

4pUelique  1674)  hat  sich  über  ein  Jahrhundert  in  vollgültigem  An- 
sehen behauptet;  die  Epigramme  drücken  trelFende  Einfälle  mit 
Feinb|G|l^us;  die  lyrischen  Gedichte  sind  mittelmäfsig.  Seine  Prosa 
(vergl.  oben  S.  9)  istcorrect,  lichtvoll  und  gedrängt:  Oeuvres.  P. 
1694.  2.  12  etc.  etc;  Genf  1716.  2.  4;  Amsterd.  1718.  2  F.  m.  K.j 
Haag  1722.  4.  12  m.  K.;  par  J,  B.  Souchay,  P.  1740.  4  m.  K.; 
1747.  5.  8  m.  K.;  *  I8ü9;  18l5.  3.  8.  Vergl.  Auger  Eloge.  P.  1804. 
8;  dAlemhert  bist.  T.  1  p.  37  sqq.  T.  3.  p.  1  sqq.  vergl.  T.  6 
216. —  Frangois  de  Salignac  de  la  Motte  Fcnclon  aus  der  Prov« 
Ferigord  [geb.  d.  6  Aug.  l65l;  st  d.  8  Jan.  1715],  Erzbischof  von 
Cambray  [i695],  ein  fleckloser  edler  Mensch  und  treuer  Diener 
des  göuL  Wortes,  redlich  ringend  nach  seligmachender  Wahrheit, 
orfuUtvon  evangel.  Liebe,  welche  die  Welt  überwindet,  und  vet« 

,tfaut  mit  der  geheimen  Sehnsocht  des  menschl.  Herzens  nach  dem, 
was  allein  Noth  und  Gut  ist,  kann  als  Einziger  Epiker  Frankreichs 
«geltend  gemacht  werden.  S.  Telemach  in  24  B. ,  zwar  prosaisch 
geschrieben,  aber  wirklicher  Abglanz  tiefer  Studien  der  Homeri- 
edifen  und  Virgilischen  epischen  Darstellungen,  zeichnet  sich  eben 
so  sehr  durch  romantisch -epische  Anlage,  durch  Adel  der  Gesin- 
.nung,  Kraft  und  Wahrheit  des  Gefühles  und  Schönheil  der  Spra- 
che, wie  durch  Alles  bestimmende  pädagogische  Absichtlichkeit 
aus;  die  letztere  scheint  der  unbefangenen  Würdigung  des  kunst- 
l^nsehen  Qehaltes  oft  Eintrag  gethan  zu  haben.  Seinen  prosai« 

'  sehen  und  erbaulichen  Schriften  wird  bedeutender  Werth  zuge- 
standen ,  obgleich  manche  oft  zu  wortreich  sind :  T^lemaque.  P. 
1699.  208  S.  12  unterdrückt  s.  Eberthex.  i  S.  588;  P.  1717.  2. 12 
m.  K.;  überaus  hAufig  gedruckt;  Amst  1734*  F.  u.  4  m.  K.;  par 
./.  F.  Adry,  P.  1811«  2.  8;  in  das  Lat  u.  in  alle  lebende  europ« 
Bücherspraohen  übersetzt ;  Oeuvres.  P.  1787  flL  9. 4  unbeendet  etc. 
eto»;  *  aveo  Phist.  de  F.  par  /.  F.  de  Baassei  (P.  1808;  Ed.  II 
1809.  3.  8;  teutsch  v.  M,  Feder,  Würzb.  1811).  Versailles  1817 
fll.  24.  8.  VergL  t^jüembert  hist.  T.  l  p,  285  sqq.  —  Unter  den 

<  frdhsinnigen  S&ngem  des  Lebensgenusses,  deren  dieses  Zeitalter 
eine  grofse  Zahl  hatte,  sind  einige  der  bemerkenswerther^:./^/^j:. 
Lainez  aus  Chimay  [geb.  165Q;  st  1710]>  den  Eingebungen  des 
Augenbliekes  folgend,  naoblftssig,  reich  an  Laune:  Poesies..  P. 
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1733;  1753.  12;  Charles  Auguste  Marq.  de  la  Fare  [st.  1712], 
gefällig  anakreontisch :  P.  P.  1755.  12;  London  1781.  12;  Mein, 
et  reflexions  sur  les  principaux  evenemens  du  regne  de  Louis 
XIV.  Amsterd.  17l6.  8;  P.  1754.  12;  GuüL  Amfryc  de  ChauUcu 
aus  Vexin-Normand  fgeb.  1639;  sl.  1720J,  ein  Freund  und  Scliü- 
.ler  des  de  la  Chapelle,  anmulhig  spielend  mil  den  Freuden  der  Ge- 
selligkeit, sorglos  um  Hunslgeslalt,  in  einzelnen  Zügen  seltene 
Geislesbildung  andeutend;  Oeuvres.  P.  1774.  2.  12;  P.  de  Ch.  et 
de  la  Fare.  P.  1803.  12;  s.  oben  b.  Deshoulieres.  Vergl.  Nachtr.  zu 
Sulz.  B.  5  St.  2  S.  423  fll.;  der  sclilüpferige  Jacques  J^ergier  [st. 
1720]:  Oeuvres,  Haag  1731.  3.  8.  —  /Intoine  Houdarl  de  la 
Motte  aus  P.  [geb.  l672;  st.  1731]  ein  geistreicher  Nachahmer, 
der  sich  in  allen  Dichtarien  versuchte  und  von  vielen  Zeitgenos- 
sen überschätzt  wurde;  unter  den  Eklogen  und  catullischen  Lie- 
dern sind  manche  gelungene;  den  meisten  Werth  haben  s.  Fabeln 
(P.  1719.  4),  obgleich  sie  die  einfache  Natürlichkeit  der  Lafontai- 
neschen  lange  nicht  erreichen;  auch  als  dramatischer  Scliriftstel- 
Ier(Trag.  In^s  de  Castro;  Com.  le  magnifique)  machte  er  einiges 
Glück.  Seine  Prosa  ist  angenehm  und  sophistisch  gedankenvoll : 
Oeuvres.P.  1754.10. 12;  Oeuv.  chois.  P,  1811.  2.  18.  Vergl.  d'yÜein" 
hert  bist.  T.  l  p.  235  sqq.  T.  4  p.  433  sqq.  —  Lebendige  Phanta- 
sie und  zarte  Empfindung  ollenbaren  sich  in  den  mil  anmulhiger 
IVachJässigkeit  hingeworfenen  dichterischen  Spielen  und  vorzüg- 
lich auch  in  den  Epigrammen  des  mit  Unrecht  fast  vergessenen 
u4nt,  Bauderon  de  Senecc  aus  Mayon  [geb.  l643 ;  st.  1737]:  Nou- 
velleset  Satires.  P.  l695.  12;  Oeuvres.  P.  1805.  12.  — 

Jean  Baptist e  liousseau  aus  Paris  [geb.  I6f '/;  st.  d.  17  IMärz 
I74l],  ein,  wahrscheinlich  unschuldiges  Opfer  litt,  pulizeylicher 
Willkühr  [1712],  behauptet  als  rhythmischer  und  sprachlicher 
Künstler  unbeeinträchtigten  Ruhm.  Wenn  er  als  einer  der  vorzüg- 
lichsten Lyriker  gellend  gemacht  wird,  so  ergiebl  sich  daraus,  wel- 
che beschränkte  Foderungen  an  höhere  Lyrik  in  Fr.  herrschen.  S. 
Oden  halten  keine  Vergleichung  mil  Mustern  des  Alterthums  und 
Teutschland's  aus ;  sie  ermangeln  wahrer  Begeisterung  durch  ei- 
nen vorwallenden  und  das  Gefühl  in  seiner  ganzen  Macht  ergrei- 
fenden Grundgedanken;  der  Styl  hat  Kraft,  die  Sprache  Wohllaut; 
die  Cantaten  eignen  sich  nicht  zur  musikalischen  Bearbeitung. 
Die  zahlreichen  Epigramme  sind  gehaltvoll  und  wahrhafte  Muster. 
Die  Episteln  sind  miltelmäfsig,  die  Allegorien  kalt,  die  dramati- 
schen Versuche,  bis  auf  das  Lustspiel  der  Schmeichler,  wie  es  zu- 
erst in  Prosa  gearbeitet  war,  unbedeutend:  Oeuvres.  Brüssel  (P.) 
1743.  3.  a  u.  4.  12;  Lond.  (P.)  1757.  5.  12;  P.  1820.  5.  8;  Oeuv. 
chois.  P.  1818.  2.  8.  Vergl.  d'Aleinbert  bist.  T.  \  p.  45o  sqq. ;  Pa- 
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lu0€i  Mto.  T«  3  p.  328  sqq.  — -  «/.  ^a^r.  Joseph  f^iUar^  de  Qre- 
eourt  aus  Tourafg^b.  l682;  st.  1743],  ein  Schwelger  von  erateoi 
Range  y  dessen  schmutzige  Berühmtheit  nur  für  verdorbene  LQstr 
linge  volle  Gültigkeit  hat,  ohne  dals  ihm  deshalb  leichte  Anlegung 
und  oft  epigrammatische  Ausführung  im  Erzählen  streitig  g^ 
macht  wunl:  Oeurres.  Amsterd.  1760.  3«  8 ;  (Luxemburg  f!M<W  .4. 
18;  1802.  8. 18)  P.  1796.  4.  8  m.  K.$  teutoch  P.  (Berlin)  1796.^  8. 
'^LouisBacine  aus  P.  [geb.  i692 ;  st  176H  S.  des  grofseli Tragik 
kers». dessen  Leben  er  beschrieb  (P.  1748.  2.  12)  und  zu  dessent 
Tirauerspielen  er  schätzbare  Bemerkungen  (P.  1752. 3. 12)  bekannt: 
machte,  zeichnet  sich  durdi  religiösen  Emst  und  männliche  Ele- 
ganz ausi  im  Hechanismus  des  Versbaues  und  in  Reinheit^  und 
Richti§^eit  des  dichterischen  Ausdruckes  wird  er  als  Muster  an- 
erkannt ;  in  dieser  Hinsicht  gebühret  seinen  Lehrgedichten,  la 
Graes  in  4  Ges.  (P.  1720.  8)  und  dem  weniger  monotonisch^tea 
la  Religion  in  6  G.  (P.  1742.  8)  eine  ehrenvolle  Erwähnun|^§etEH 
vres.  Amelerd.  1756;  *  P.  1808.  6.  8.  —  Ch.  Prcmg.  Pmafd  w» 
der  Gegend  von  Ghartiea  [geb.  1699$  st  1765]  ist  ak  unverwQ8t«i 
lieh  haterer  Volksdicht^  berühmt:.  Th^atre  et  oevAr^  dir.  P. 
1763.  4.  12  ete.  etc.  —  Zu  groften  Erwartungen  berecotigie  der 
«u  QrOh  Teiblahete  /•  Cfu  Louis  Mudßaire  aus  Caen  [ge)b.  1733f 
at  1769]  mit  s.  durch  einzelne  schöne  Zfige  hervoittecjbciiden  ly- 
risch« romantischem  Darstellung  Nardssus  in  4  Ges.  (P.  1795.  8> 
und  mit  s.  Arbeiten  Ober  Virgil:  Oeuvres  oh.  P^805.  12;  Le  g^ 
nie  de  Virgile.  P.  1810.  4.  8.  —  Ftang.  Jiig.  Taradis  dd^jß^n- 
crifl^eb.  1687;  st  d«  12  Nov.  1770]  bearbeitete  die  Romanze  un- 
ter s«  Lflundsleuten  allein  mit  Erfolg:  Oeuvres.  P«  1750.  3.  12; 
*  1 796. 2. 8  m.  K.  Vergl.  d'^lembert  bist.  T.  6  p.  285  sqq. ;  Orimm 
Corresp.  T.  l  p.  335  sqq.  —  Alexia  Piran  aus  Dijon  [gehk  i689; 
st  1773],  Ihb^aus  reich  an  heiterer  Laune  Und  gesundem  WitMy 
ist  entsoueden  glücklich  in  der  humoristischen  Epistel,  im 
mmm>  in  der,  nicht  selten  zum  Schlfipferigen  sich  hinneigenden 
Erzählung  und  in  Kleinigke^en.  Unter  s.  Lustspielen  ist  ^e  Md- 
tromame  [1738]  das  gelungenste:  Oeuvres  par  Bigal^jr^  Ju» 
vigny.  P.  1776.  7.  8;  9. 12  etc.  ete.  Vergl.  Grimm  Corresp.  T.  2 
p.  389  sqq.  CI.  Pierre  Cciardeau  aus  Janville  b.  Orleans  [geb. 
1732 ;  St.  1776] ,  welcher  die  Heroide  in  Frankreich  am  besten  be- 
arbeitete, ein  trsfflieher,  fast  vollendeter  Versificator,  glänzet  in 
der  Epistel  und  im  Liede;  weniger  bedeutend  sind  s.  dramat  Ver- 
suche: Oeuvres.  P.  1779.  2.  8  m.  K. ;  1803.  4. 18.  Vergl.  Grimm 
Ckirresp.  T.  3  p.  107  sqq.;  Miliin  Mag.  Enc.  1811  T.  6  p.  327  sqq. 

Pierre  Joseph  Bernard  aus  Grenoble  [geb.  1708;  st.  1776], 
le  gentil  benannt,  €in  Zögling  der  systematischen  Leichtfertigkeit 
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und  sinnlichen  Genufsgier  des  Zeitalters,  sang  mit  reizender  Nach- 
lässigkeit Einfalle  und  Eindrücke  angenehmer  gesellschaftlicher 
'  Augenblicke  und  spielte  anmuthig  mit  frischen  Bildern  des  Le- 
bens, ohne  kindliche  Natürlichkeit  und  gemüthliches  Gefühl.  Die 
Nachbildung  der  Ovidischen  Kunst  zu  lieben  in  3  B.  ist  in  Vorzü- 
gen und  Mängeln. ein  würdiges  Seitenstück  der  Urschrift.  Von 
den  dramat.  Arbeiten  ist  das  Singsp.  Castor  u.  PoUux  am  berühm- 
testen: Oeuvres,  seule  Ed.  compl.  P.  1795.  8;  1797.  4  m.  K. ; 
*  1803.  2.  8.  Vergl.  Grimm  Corresp.  T.  1  p.  ^26  sqq.  T.  3  p.  305 
sqq.;  Nachtr.  z.  Sulz.  B.  3  S.  395  fll.  —  JeanBapt,  Louis  Gresset 
aus  Amiens  [geb.  1709;  st.  1777]  tändelt  mit  liebenswürdiger  Ei- 
genthümhchkeit  und  bezaubert  durch  arglose  Natürlichkeit ,  an- 
muthige  Leichtigkeit  und  zarten  Muthwillen ;  die  unfruchtbarsten 
Stoflfe  weifs  er  geistvoll  zu  beleben;  seine  Darstellung  ist  meist 
4|3ifa^%ortreich,  die  Versification  höchst  wohllautend.  Als  Mei* 
sterstücke  gelten  das  Märchen  oder  komische  Epos  Vert-Vert  (Haag 
1734*  12  etc.  etc.),  welches  seinen  Austrittaus  dem  Jesuiten- Or* 
cIbii  xor  Folge  haue,  die  Epistel  la  Chartrease  und  mehre  Ergies- 
sungen  sorgloser  Gemüthlichkeit.  Weniger  bedeateo  die  ernste« 
l]^schen  Gedichte  und  VirgiUschen  Ehingen ;  unter  den  dra- 
jBal.  Arbeiten  hat  das  schön  versificirte  Lustspiel  le  Mächant  un^ 
bestrittenen  Werth:  Oeuvres.  London  1758.  2.  8  etc.  etc.  etc.; 
nouT.  Ed.  fiyte  d*apr6s  Toriginale.  P.  1794.  2.  4  m«  K«;  P.Jb.  Ae- 
nouard  1811.  3.  8  m.  K.;  Oeuv.  olk  F.  1794;  1802.  12. 

Den  entscheidendsten  und  allgemeinsten,  auch  heute  noch  fort- 
dauernden und  durch  verkehrte  Maafsregeln  unheilbar  blinder  Fa« 
natiker  neu  geweckten  und  verstärkten  Einflufs  auf  Frankreich» 
Litteratur  und  auf  die  Geist  csrichtung  dee  ganzen  Zei' alters  hatte 
Marie  Prangais  Arouet  de  FoUaire  &U8  Chatenay  [geb.  1694$ 
st  d.  30  May  1778]»  Fenfant  gAtä  du  monde,  qu*U  gAta  {Grimm 
Corresp.  T.  4  p.  355) ,  ein  Zögling  der  Jesuiten ,  welcher  ausge* 
stattet  mit  seltenen  Naturgaben,  reich  an  mannigfaltigem  Wissen 
lud  an  vidseitigen  Erfahrungen,  das  GlAnzende  und  Ergreifende 
der  nftchsten  Vergangenheit  und  der  durch  diese  gestalteten  Ge* 

Senwart,  die  Fülle  des  Nationalsinnes  in  sich  au||ahm  und  durch 
ie,  eigentlich  in  ihm  am  sichtbarsten  gewordene  !u]:chtbara  Mseht 

S^IFortes,  über  Weltansichten  und  gesell^chafUiche  Veihiltnisse 
ei  in  neueren  Zeiten  fast  beyspieUose  Herrschaft-  ausübte.  Sein 
Charakter  war  schwankend  und  nie  erlöschenden  inneren  Wi* 
deiqi^ches,  abhängig  von  AeusserUchkeiten,  Xjaunen,' Versu* 
m^jpoimesAlIes  überwältigenden  Witzes  und  einer  unbegr&nz* 
tenEitcflcei^  reiche  die  Huldigungen  der^Grofsen  und  derlär- 
mende  Beyfatt  der  Menge  nährten  und  steigerten;  noch  kurz  tot 
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flcinem  Tode  [d.  7  Apr.  1  778]  unterlag  er  (s.  Grimm  Corresp.  T.  t\ 
p.  3:22}  f^en  Loc]4ungen  einer  sich  üJierall  zudrängenden  IMeugien 
Er  war,  ein  oft  die  Rollen  wecliselnder  Schauspieler  auf  der  Ruhne 
des  Lebens,  Alles  für  den  Augenblick,  sittlich  fromm  oder  streng 
rechtlich  oder  würdevoll  und  ruchlos  oder  ungezii^olt  und  schmuz- 
zig  sinnlich,  gleich  empfänglich  für  das  Erhabene  und  hingegeben 
an  das  Gemeine,  hindlich  in  muüiwilliger  lieiterheit  und  verwun- 
dend mit  schneidender  Biiterkeil,  begeislerrd'.raflii^er  Sprecher  für 
die  Rechte  der  Menschheit  oder  als  Anwalt  unlerdrüeklpr  Unschuld 
und  höhnischer  Spötter  id)er  das,  was  Millionen  heilig  ist  und 
■durch  glaubige  Achtung  des  Volkes  gegen  frazzenhafle  Verzerrung 
geschirmt  seyn  sollte.  Tiefgewurzelte  Menschenverachlung  ver- 
wahrte ihn  gegen  die  ernstliche  Absicht,  die  bestehende  gesell- 
schaflliche  Ordnung  umstürzen  zu  virollen ;  doch  gefiel  er  sich  als 
beharrliche  Opposition  einer  bis  zur  Verächtlichkeit  ausgearteten 
Staatsverwaltung,  deren  willkuhrliche  Machtstreiche  er  selbst  [l  71 6 ; 
1726)  1730  fl«})  nicht  schuldlos,  empfunden  hatte,  und  eines  Kir- 
chenwesens, welches  er  nur  von  der  schadhaftesten  Seile,  nach 
adbstsüchtiger  Schlechtigkeit  undgemifsbrauchter  Gewalt  der  Bon^ 
xen  auffafste;  es  schmeichelte  seiner  nie  befHedigten  Eigenliebe, 
ale  Wortführer  der  öffentlichen  Meinung  zu  gelten  und  den  Ge- 
samiDlwillen  der  geistig  Mündigen  in  Europa  zu  vertreten.  Bey 
bewundernswerther  Mannigfaltigkeit  des  Wissens  und  überra- 
schender Neuheit  der  Ansicht  und  Betrachtung  werden  Gründlich- 
keit und  Tiefe ,  bey  rastloser  Geschäftigkeit  wird  männlich  ernste 
Ausdauer,  bey  fast  immer  gleicher  geistiger  Gewandtheit  oft  welt- 
bürgerliche Klugheit,  öf^er  sittliche  Besonnenheit  in  ihm  vermifst, 
nie  Keckheit  der  Vorstellung,  nie  warme  Lebendigkeit  und  jugend- 
liche Frische  der  Binbildüngskrafl ,  nie  Anmuth  der  Darstellung 
und  Schönheit  der  Sprache.  Er  trieb  mit  der  Welt  ein  bald  ern^ 
stes,  bald  muthwiÜiges  Spiel,  verscherzte  inT&ndeleyea  dasFeyer-^ 
liehe  und  brütete  altklug  über  Kleinigkeiten,  rügte  eifrig  mancher- 
ley  Ungebühr  und  verlachte  die  Schwermuth  derer, welche  indem 
Leben  mehr  als  Gaukelwerk  haben  wollen,  strafte  Pedanterey  und' 
witzelte  Ober  Le(|^tsinn,  und  ging  auf  Belehrung  der  Grofsen  und 
Bürger,  der  Weiber  und  Zunftgdfehrten  aus.  Ohne  Schonung  be-' 
ktopfte  er  Aberglauben  und  Vonirtheile,  über  welche  er  durch 
Studien  und  Umgang ,  besondere  in  Folge  e.  Aufenthalte  in  l^g- 
land  1^1736—17381  Herr  geworden  war.  Er  regte  die  Vorliebe^ 
für  bnttiache  Ansichten  und  Einrichtungen  an,  enthüllte  die  BlüTeeii' 
und  Schmutzflecken  in  der  geeeDschaftUchen  Ordnung  des  Vater- 
landes, sprach  die  Foderungen  einer  geistig  erstarkten,  von  vielge- 
•talltgem  Egoismut  geleiteten  Zeit  rückeichtlos  aus  und  rief  ^ine'^ 
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Wechselmrkung  zwischen  Leben  Und  Lillaratar  hervor^  wie  «m 
•eit  dem  XVI  Jahrh.  nirgends  statt  gefunden  hat  —  Htt 
Leistangen  haben  an  Verschiedenaitigkeit  nnd  tirf  eingreifender 
Wirkeamkeitkaum  ihres  Gleichen.  In  den  dicbterisohen  Kleinig« 
keiten ,  Erzeugnissen  aagenblieMicher  Eindr&oke  und  Slimmnn* 
gen,  auch  in  Epigrammen  und  in  vielen,  dun^h  veredelten  leichten 
Umgangston  ausgezeichneten  Episteln  spiegelt  sieh  seine  Selbst- 
beit  am  hellesten  und  wahrsten  ab.  Das  Lehrgedicht  la  loi  natu- 
relle hat  krfiftige  und  rhetorisch  warme  Stellen.  Den  Novellen 
und  Erz&hlungen  ist  eine  reizende  Kunstlosigkelt,  gepaart  mit  sft* 
tyrischer  und  sinnlicher  SchalkhafUgkeit ,  eigenthfimÜch }  die  fip« 
pigste  und  phantasiereichste,  la  pucelle  d*Orieans  [1755$  17761, 
wird  durch  ausgelassene  Unzüchligkeit  entstdlt  und  kann  als 
Zerrbild  einer  großartigen  Nationalbegebenheit  vor  dem  Riditer- 
stuhle  der  wahren  Vaterlandsliebe  keine  Gnade  finden.  Das  söge* 
nannte  Epos  la  Henriade  (lO  Oes.  Genf  1724.  8$  Lond.  1738.  4; 
1737.  8)  in  wohllautenden  Alexandrinern  ist  eine  mit  glänzenden 
Dedavationen  und  Sentenzen  reich  ausgestattete  kalt  historisdie 
Darstellung,  welche  alles,  wie  es  scheint,  mit  französ.  Sprach« 
und  Rhythmik  unvereinbaren,  epischen  Geistes  ermangelt.  Im 
Trauerspiel  (vergl.  A.  fV*  Schlegel  Vöries.  B.  2  Abth.  l  S.  173  fl. 
:304  fll.)  wurde  K  Lehret  der  Nation  und  wirkte  am  nachhaltig- 
sten auf  Gesinnung  und  Geschmack  derselben ;  er  suchte  die  Vor** 
Züge  Corneille*s  und  Racme's  in  sich  zu  vereinigen  und  den  Geist 
der  Griechen  im  Sinne  und  nach  den  Bedürfnissen  der  neueren 
Welt  zu  vei  juni^eii :  in  den  besseren  walten  philosophische  Rich- 
tung und  didalaisciier  Tun  vur,  in  manchen  diu  oft.  gel unp^ene  Er- 
regung eines  naher  liegenden  geschioliüichen  Interesse;  doch  gilt 
ihm  Schilderung  melir  als  Handlung,  sentenliüs  rednerische  hunsL 
mehr  als  Charaklerzeichnung;  nur  allzu  häufig  dränget  sich  des 
Dichters  Gesinnung  vor  und  störet  das  Lehen  dramatischer  Wahr- 
heit. Für  die  SinnHchkeit  und  Einbildungskraft  der  Zuscliaaer  ist 
hinreicliend  gesorgt,  an  erschütternden  f  eberraschungen,  zum 
Theil  aus  Sliakespear  entlehnt,  kein  Mangel;  Versbau  und  Spra- 
che sind  in  der  Regel  vortrelllich.  Aus  der  grofsen  Anzahl  von 
Trauersp.  sind  die  bemerlienswerUieren  :  Oedipe  als  erster  jugend- 
licher Versuch  [1713;  aufgef.  1718],  Brutus  [1730],  Maiiomct, 
-  übers,  von  (iotiie  1799,  Zaire,  Alzire,  Tancred  [176()1,  übers,  von 
Göthe  1800:  de  la  Harpe  Conunontaire  sur  le  iheatre  de  P. 
i8l4.  8.  Die  Lustspiele  erheben  sicii  nicht  über  die  GränzHnie 
der  Mittehnäfsigkeit.  —  Die  prosaischen  Schriften  lassen  sich,  ab- 
gesehen von  dem  zwar  ungemein  reichhaltigen  ,  aber  in  litt.  Hin- 
sicht Strenger  Sichtung  bedurfenden  Bnefweclidei^  in  vier  Abthei- 
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langen  ordnen.  Die  Gelegenheitsschriften,  z.  D.  über  Duldung,  zur 
Ehrenrettung  der  dureh  Justizmord  gefallenen  Calas,  Lally,  La 
Barre,  Sirven,  u.  a.  m.  beuikunden  edle  Geisteskraft  und  reinen 

'  Wahrheits-  und  Rechtssinn  in  w&rdiger  Darstellung  und  Sprache« 
Die  philosophischen  bestreiten  entweder  wirkliche  oder  vermeinte 
Irrthümer  und  Vorurtheile,  oft  mit  knabenhafter  Schadenfreude 
und  witzelnder  Unkunde  oder  sie  tragen  bald  in  ermüdender  Breite 
bald  in  absprechender  Kürze  den  Lockischen  Eudämonismus  und 
Empirismus  vor }  selten  durch  Uchte  Einfälle  für  da»  Alltftglicho 
entschftdigend;  was  von  wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  Er« 

'  gebnissen  für  Weidente  und  Weiber  in  anziehender  Einkleidung 
meist  flach  aufgefafster  Wahrheiten  yerdeutUcht  wird,  kann  nur 
vorube/ gehende  zeitgemfifse  Bedeutsamkeit  in  Anspruch  nehmen; 
so  wie  die  kritischen  Ansichten  u.  Urtheile  über  fremdes  Dichter* 
Verdienst  sich  mit  ToUem  Rechte  schnell  überlebt  haben.  Die  dureh 
wundersame  Mischung  des  Ernstes  und  Scherzes ,  bezaubernde 
Lei^tigkeit  ünd  üppige  Anschaulichkeit  der  Darstellung  henror- 
steidiendctp  MSrchen  oder  kleinen  Romane ,  Zadig  ou  la  destin^ 
(1748. 12),  Gandide  (17^8. 8)>  Tlng^nu  (1767. 13),  la  Princeue  de 
Babylon  (1768.  8)  u.  m.  bezwecken  Versinnlichuog  eines  phtloso- 

Shisehen  Lehrsatzes  oder  Entwurzelung  der  ihm  entgegensteheiH 
en  vorgefafsten  Meinungen  und  haben 'durchweg  mehr  kflnstle- 
.  rischen  und  stylistischen ,  als  sittlichen  Werth.  —  Um  die  Ge- 
schichte (vergl.  Wachler  Gesch.  d.  bist.  F.  u.  K.  B.  2  Abth.  2  S. 
448  flL)  hat  Pl  das  anerkannte  grofse  Verdienst«  dafs  er  sie  zur  - 
\  Sittenschule  der  Menschheit  erhob  und  auf  ihren  wichtigflen  Be* 
ruf,  die  innere  gesellschaftliche  Entwickelung  und  die  lehrreiche 
Eigenthfimlichkeit  einzelner  Zeitalter,  Staaten  und  Völker  inThat* 
Sachen  zu  ▼ergegenwärtigen;  binleitete«  Dieser  durch  ihn  herr- 
schend gewoiäene  pragmatisch  -  ethische  Gesichtspunct  bey  hist 
Arbeiten  ist  ein  dankenswerthes  und  in  seinen  Früchten  verherr- 
iichtes  Vermächtnifs  an  die  Nachwelt  Seine  bist.  Darstellungen 
ermangeln,  bey  entschiedenen  Vorzügen  der  Anordnung  des  Sto^ 
fes  und  der  Sprache ,  des  allen  bleibenden  Werth  bestimmenden 
Ruhmes  gewissenhafter  Wahrheit  und  Genauigkeit.  Gedanken- 
reich und  fruchtbar  an  gtanzenden  Verbindungen  und  Blicken  ist 
Essai  Sur  Thist.  generale  et  sur  les  moeurs  et  Tcsprit  des  nations 
depuis  Charlemagne  jusqu^ä  nos  jours  (1756.  7- 12;  1761.  8.  12); 
wegen  verhftltnifsmäfsig  gröfserer  Treue  stehet  Phistoire  du  Par- 
lement  de  Paris  (1769)  und  wegen  Reichhalligkeil  des  Stoffes  und 
anziehender  Lebendigkeit  der  Verarbeiiuni;  desselben  Essai  sur 
le  si^cle  de  Louis  XIV  (i75l  f.;  1768  i.  8)  in  Achtung.  Der  erste 
bist.  Versuch  ^list.  de  Charles  XU  (I73i.  2.  12)  bleibt  als  Meister- 
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stuck  des  in  voller  ESaiieit  gehaltenen  comanhaflen  Tones  merk- 
würdig. Die  übrigen  bist  Sohriften  sind  von  ftnfserst  geringem  ße- 
lan^e  und  nur  als  warnende  Beyspiele  unkritischer  Leichtfertigkeit 
zu  belrachten.  —  Oeuvres.  Genf  1756  fll.  40.  8;  I768fll.u.  P.  1796. 
/I5.  4  m.  K. ;  *  Ed.  de  Beaumarchais.  Kehl  1 784  fll.  70.  4  u.  8  (ßa- 
sel  u.  Gotha  1780  Iii.  71.8);  dazu  Chantrcau  table  analytique  et 
raisonnee.  P.  1801.  2.  8,  Supplem.  au  rec.  de  leltres.  P.  1808-  2. 
8  ;  Pieces  inedites.  P.  1820.  8;  Oeuvres.  Kehl  1785.  92.  12;  *  par 
Palissoi.  P.  1792  fll.  55.  8;  p.  Beuchot,  P.  1817  fll.  50.  12;  Ed, 
compacte.  F.  I8l7.  13.  8;  '  W  b.  Renouard  1820.  60.  8  m. K.;  P.  b. 
M.  P.  Didot.  1820  III.  70.  8  u.  v.  a.  Vergl.  Friedrich  II  in  N.  Mem. 
de  Pac.  de  Berlin  1778  Hist.  p.  5  sqq.;  M,  vie  de  V.  Genf  1786.  8; 
Condorcet  vie  de  V.  P.  1790.  8  j  Falissot  le  g^nie  de  V.  P,  1806. 
8  u.  in  8.  Ed.  der  Oeuv. 

Von  den  geistigen  Zöglingen  und  dlchlerischen  Nachahmern 
/^s  haben  viele  mit  Kleinigkeiten,  schnell  verwelkenden  Blüten 
des  Tages,  vorübergehendes  Glück  gemacht;  die  meisten,  deren 
IVanien,  mit  sehr  ungleichem  Ruhme,  auf  die  Nachwelt  gekommen 
sind,  zeichneten  sich  durch  ernst  didaklisclien  Ton  und  philoso- 
phische Bestrebungen  aus;  am  Üeifsigslen  und  gelungensten,  oft 
'mit  Berücksichtig  LI  np:  }>nttischer  Vorbilder,  v^urde  'das  beschrei- 
bende und  das  Lehrgedicht  bearbeitet;  auch  sind  cinijge  Fabulistcn 
bemerkenövyerth.  —  Einer  der  glücklichsten  Nachahmer  La  Fon- 
taine's  war  Jean  Louis  yiubert  aus  P.  [geb.  1731  ;  st.  1776],  be- 
sonders in  philos.  Apologen  (1756  etc.  etc.)  ,  weniger  in  Erzählun- 
gen und  Märchen  (l76l)  j  unter  welchen  Psyche  (I  769)  sich  aus- 
zeichnet: Fahles  et  Oeuvres.  P.  1774.  2.  8.  —  Claude  Joscjili  Do- 
rat  aus  V.  [geb.  1  736;  st.  1780],  vielgeltend  in  den  höheren  ge- 
sellschaftlichen Kreisen  s.  Zeit,  jreriel  durch  lyrische  Tandeleven 
und  leichtfertige  Erzählungen;  in  den  Episteln  herrschet  feiner 
Weltton;  das  Lehrgedicht  la  dcclamation  in  /;  B.  hat  fran/.ösische 
Selbstständigkeit  und  manche  gelungene  Stellen  ^  dci  gleichen  fin- 
den sich  auch  in  den  allzu  künstlichen  allegorischen  Fabeln  ;  v  on  s. 
dramat.  Versuchen  hat. ihn  nur  das  Lustsp.  la  feinte  par  amour 
überlebt:  Oeuvres.  P.  1764  fll.  20.  8,;  Oeuv.  ch.  P.  1786.  3.  12. 
Vergl.  Grimm  Corresp.  T.  5  p.  l6l  sqq.  —  Nicolas  Jos.  Gabr. 
Gilbert  ein  Lotharinger  [geb.  1 750 ;  st.  1 780]  versprach  viel  für 
die  Juvenalische  Satyre  and  zeigte  auch  lyrische  Anlagen,  wenn 
•kih  diese  gleich  in  s.  Gelegenheitsgedichten  of^  verleugnen :  Oeu- 
vre«. P.  1 788.  8 ;  1806.  2. 18.  Vergl.  Pixlissoi  M6m.  T.  1  p.  365  sq. 
—  Marie  Anne  Lepage  Prau  Diiboccagc  aus  RoiU^n  [geb.  1 710; 
st  I80i2],  eine  der  gefeyeftesten  Schriftstellerinnen  des  XVIII 
Jahrb.,  bildete  Müton^s  Terl. Paradies  (1748)  und  Pop«*«  Tempel 
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.  des  Rnlinis  (1749)  nach^  verherrlichte  CoIumboB  in  10  Ges.;  la^ 
.Colombiade  1756*  8  und  vereaohte  aich  auch  io  der  religideen  Ly- 
rik luid  im  Trauersp. :  Oeuvres.  Lyon  1770.  3.  i2  etc.  etc.  —  j/j^ 
U  Franc  Marquis  dS0  Pampigi^  aus  Montauban  [geb.  1709;  st 
1784},  classiscfa  gebildet»  verfalste  religiöse  Lieder  in  schöner 
Sprache.  S.  Trailerspiel  Dido  wird  geschätzt:  Oeuvres,  P.  1784. 6. 
8.  ~  j4nt,  LSonard  Thomas  aus  der  Nähe  von  Olermont  [geb« 
1732;  St.  1785]  prunket  mit  überspannten  Gedanken,  Geft&hlea 
und  Redensarten ;  s.  Oden  und  Episteln,  namentlich  die  gehidtvol- 
leste  au  peuple  (1760.  8),  sind  bey  aller  Ueberladung,  reich  an 
kräftigen  Sprüchen ,  welche  die  sittlich  edle  Gesinnung  des  Vfs  be- 
urkunden. Von  derselben  Beschaffenheit  sind  s.  berühmte  Lobre- 
den (s.  1759)  in  Prosa;  dem  JSssai  sur  les  doges  (1773)  wird  mit 
Becht  entschiedenes  Verdienst  zugestanden:' Oeuvres.  P.  1768. 12 
etc.  etc.;  ^  *1802.  7«  8«  — -  Claude  Henry  fFaielet  aus  P.  \ßth. 
l7ll;  St.  1786]  entwickelt  in  dem  Lehrgedichte  von  der  Malerey 
in  4  Ges..(P.  1760*  4  u.  8  m.  K.;  1761. 12)  eigenthümlidheBetradi- 
tungen,  biswdlen  Init  wapnberedtem  GefCÜil,  zeiget  aber  im  Gan« 
zen  mehr  Kunstkenntnifs  als  Dichtergeist.  —  BarthelemyJmbert 
aus  Nismes  [geb.  1747;  st  1790]  erzählet  geistreich,  oft  etwas 
schleppend :  le  jug^ment  de  Paris.  P.  1772.  8  m.  K.;  Choii:  de  fa- 
*bliau3c  P.  1788.  2. 8  etc.  etc.  —  Gr«  Frang,  JoacK  de  Pierre 
de  Semia  aüs  St  Marcel  [geh*  17l5;  st  1794],  Cardinal,  dich- 
tete in  8.  Jugend  zarte  erotische  Lieder  und  heitere  fisteln  (Poe- 
sies  div.  1744. 8),in  männlichen  Jahren  bflderreiehe  Naturbeschrei- 
bungen im  niomsonschen  Styl  (Le  Palais  des  heures  ou  les  quatre 
points  du  jour.  Rom  1760. 12;  Les  qualre  Saisons  ou  les  Georgi- 
ques  fran^oises.  R.  1763.  12)  und  im  Alter  verfafste  er  ein  from- 
mes Lehrgedicht  in  10  Ges.  (La  religion  vengee.  Parma  1 795.  F.  4 
u.  8 ,  herausg.  v.  Azara  und  Gerdit) ,  welches  den  von  L.  Racine 
nicht  gleichgestellt  werden  kann:  Oeuvres.  Lond. (Rouen)  1776« 
2.  8  etc.  etc.;  P.  1797.  8  u.  2.  i2.  —  Cfu  Frang.  de  Saint-Lam» 
bert  WS  Nancy  [geb.  1717;  si.  1803]  schilderte  ebenfalls  nach 
Thomson*8  Muster  die. Jahreszeiten  (1769 ;  1 7  75 ;  P.  b.  Didot  1796. 
4  m.  K.)  im  Ganzen  etwas  eintönig ,  in  Einzelnem  mit  malerischer 
Wahrheit  und  edler  Einfachlieitj  auch  s.  lyrische  Kleinigkeiten  sind 
anmuthig:  l  oesies.  P.  1795.  2.  18.  In  höheren  Jahren  beschäftigte 
er  sich  mit  ernsten  Forschungen  :  Oeuvres  phiiosoph.  P.  IX.  5.  8. 
Vergl.  Grimm  Corresp.  T.  i  p.  4  78  sq.  —  Aicohts  Germain  Leo- 
nard y.  d.  J.  Guadeloupe  \s,Qh,  iZ'tl ;  st.  1793]  in  der  Idylle  und 
'  im  Thomson'dchen  Lehrgedichte  (la  religion  etablie  sur  les  ruines 
de  Tidoiatrie  3  cli.  Amsterd.  1770.  8  u.  vi)  j^^lücklich:  Oeuvres. 
K  1787.  2.  12  j  17ÖÖ.  3*  8j        /  .  Uust^enon.  \\  I79ö.  3.  b.  — 
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Seh,  Roch  Nie,  de  Cham  fort  aus  Auvergne  [geb.  1741;  st.  1794], 
helldenkend  und  scharfsinnig,  Henntnifsreicluhum  mit  Weller- 
fahrung  und  reifem  Geschmacke  verbindend,  ein  geistvoller  Dich- 
ter, dessen  Episteln  zu  den  besseren  gehören;  in  s.  Lustspielen 
herrschen  frohe  Laune  und  heilerer  Witz;  das  Trauerspiel  Mu- 
stapha  et  Zeangir  (1780)  zeuget  von  fruchtbar  tiefem  Studium  des 
Racine'schen  Hunststyles.  Die  pros.  Lobreden  auf  Moliere  und 
Lafontaine  sind  vorlreiflich  und  die  Maximes  et  Pensees  enthalten 
:  einen  Schatz  gediegener  Beobachtung  und  gründlich  aufgefafster 
^  Lebensweisheit:  Oeuvres,  (par  Ginguenc^  W  1795.  4.  8  ;  1808.  2. 
8*5  teutsch.  Lpz.  1797.  2.  8.  —  J,  Pierre  Claris  de  Florian  aus 
Languedoc  [geb.  1755;  st.  d.  12  Sept.  1794]  erlangte  Dichter-Ruhm 
durch  warmen  Ausdruck  edler  Gefühle  (Voltaire  et  le  serf  du  mont 
Jura  1780)  und  anmuthige  Kleinigkeiten;  seinen  Fabeln  (1792) 
wurde  eine  Stelle  neben  den  Lafonlaineschen  eingeräumt;  die  vviz- 
zige  INatürlichkeit  und  kindliche  Heiterkeit  s.  Lustspiele  (les  deux 
billels  1779;  Arlequin  etc.  etc.  etc.)  sind  unüberlrolfen  geblieben. 
IVIit  eigenthümlicher  Zartheil  schilderte  er  das  Leben  der  unschul- 
digen Hirtenwelt  in  poetischer  Prosa;  s.  Galatee  (1784),  dem  Cer- 
vantes nachgebildet,  und  noch  mehr  Kslelle  in  6  B.  gelten  als  die 
inuslerhafteste  Bearbeitung  der  Ekloge.  Auch  die  Billergeschich- 
ten nach  spanischrn  Originalen,  Erzählungen,  Novellen,  Märchen 
stehen  in  verdienter  Achtung ;  in  dem  epischen  Boman  Numa  Pom- 
pilius  ist  wenigstens  Einzelnes  gelungen:  Oeuvres.  P.  1784  fll.  24. 
18  etc.  etc.  etc.;  *  1805.  8.  8  m.  K. ;  1812.  16.  18  ;  Lpz.  1810. 12.  8. 
Vieles  in  mehre  Spr. ,  auch  in  die  teutsche  übersetzt.  —  Louis  Ju- 
les Mancini  A\xc  de  A'iverriois  aus  P.  [geb.  1716;  st.  1798]  glänzt 
durch  gesellschaftliche  und  litt,  artistische  Bildung  und  verdankt 
hauptsächlich  dieser  den  schriflstcllerischen  Buf,  welchen  die  Zeit- 
genossen ihm  zugestanden.  Seine  Lieder,  Bomanzen  u.  Betrach- 
lungen empfehlen  sich  durch  Reinheit  und  Wohllaut  des  Aus- 
drucks ;  die  oft  gekünstelten  Fabeln  halten  eine  Vergleichung  mit 
den  la  Motteschen  aus;  die  zahlreichen  freyen  Ucbersetzungen  aus 
älteren  u.  neueren  Dichtern  können  die  leichleren  Foderungen  des 
Wellmannes  befriedigen.  Unter  den  pros.  Sehn  sind  die  krit.  Ver- 
suche über  Horaz,  Boilcau  und  J.  B.  Bousseau  zu  beachten :  Oeu- 
vres. P.  1796.  8.  8;  Oeuv.  posthumes.  P.  1807.  2.  8.  —  Des  vielge- 
schäftigen u.  anspruchsvollen  Jean  Fran^,  de  la  Harpe  aus  P. 
[geb.  1740;  St.  1803]  Briefe  undHeroiden,  obschon  geS|)errt  und 
ungleich,  hinterlassen  einen  günstigeren  Eindruck  als  die  Oden; 
unter  seinen  miUelmäfsigen  Trauerspielen  gilt  Melanie  als  das  beste  : 
Oeuvres.  P.  1820.  15.  8;  Lycee  s.  oben  Tli.  i  S.  4.  —  Paul  J crem. 
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Bäaabe  [geb.  1733;  et  1808],  U€ber8.de8Ho]iieni.yeif.epfaelitr 
Yenaohe  u.  n.  a. 

Die  wQrdigste&Repr&sentanteh  der  allen  Kunstsebnle  desXVIII 
Jahvh.  und  hochverdient  um  ihre  reife  Veredelung  sind:  Ponce^ 
Denys  Ecouchard  le  BruH  aus  P.  [geb.  1739;  et.  d,  31  Aug. 
1807]  9  der  gröfste  franz.  Lyriker,  kühn  und  neu  in  GedankeuTer« 
bindung ,  Bildern  und  Sprache,  aber  au^h  üppigen  Pru^  nidbt 
verschmfthend;  glücklich  in  der  Elegie,  Epistel  und  im  Epigramm: 
Oeüvitfs'par  P.  L.  Gingaini^  P.  1813.  4.  8.  —  Simisiaa  IMbrq. 
de  Boßßers  aus  P.  [geb.  1737;  st  d.  19  Jan  I8l5] ,  Meister  in  lie- 
bensii^digen  Tändeleyen  und  Spielereyen,  EinfUlen,  Uedem  und 
zaubeibaf^anmuthigenErs&Uiangen:  Oeuvres.  P.  1802;  1805.3. 
8 ;  1817.  4. 18.  Jacquea  Manianier  de  LdUe  [geb.  1738 ;  st.  d. 
1  May  1813],  der  classische  Uebersetzer  der  Georgica  [i  770],  der 
Aeneide  [ksü3]  und  der  Eklogen  [1806]  Virgils  und  von  Muton's 
verlornem  Paradiese  [1805],  ein  edler  Mensch  (Dithyrambe  sur 
rimmortalite  de  l'äme  1794:  P.  1802.  8  u.  12)  und  sinnvoller  Dich- 
ter von  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  welcher  dem  Verstände  und 
Gefühle  gleiche  Rechte  an«;edeihen  liefs;  s.  Meisterschaft  in  Be- 
schreibungen und  Gemälden,  in  Correclheit  der  Sprache,  im  Wohl- 
klang der  Versification  ist  anerkannt:  Les  Jardins  4  Gh.  P.  1780; 
1782.  4.  u.  8;  corrigee.  Lond.  1801.4;  P.  1801.  6  u.  18;  L'homme 
des  champs.  Slrasb.  u.  P.  1802.  4,  8  u.  18;  P.  1805.  8;  La  pitie.  P. 
1802.  4  ,  8  u.  18  ;  L'imaginalion.  P.  I8u6.  4 ,  8  u.  18  ;  1815.  2.  8  ; 
les  trois  regnes  de  la  nature.  P.  1808.  2.  4,  8  u.  18 ;  La  conversation. 
P.  1812.  8;  Le  depart  d'Eden.  P.  1816.  12;  Ree.  de  poesies.  P.  1800. 
8  ;  Poesies  fugilives.  P.  1807.  4,  8  u.  18;  *  1818.  8.  —  Euariste 
Parny  [st.  1814]  tändelte  mit  unzweydeuligem  Erfolge  im  Chau- 
lieuschen  Tone  und  satyrisirle  sarkastisch-mulhwiHig:  La  guerre 
des  dieux  anciens  et  modernes.  P.  VII.  12;  Les  Rose-Croix.  P. 
180  7.  12;  Oeuvres.  P.  1808.  5.  18.  —  Auf  die  Menge  beschreiben- 
der und  didaktischer  Gedichte  dieses  Zeitraumes  kann  nur  im  All- 
gemeinen aufmerksam  gemacht  werden :  z.  B.  Rene  Rieh.  Castel 
les  Plantes.  Ed.  III.  P.  1802.  \.^\  Louis  Fontanes  [st.  I82l]  lever- 
ger.  P.  1788.  12;  la  Grece  sauvee  etc.  etc.;  F,  Esmenard  [st. 
181 1]  la  navigalion.  P.  1805;  Ed.  II.  1806.  2.  8;  GJeGouvee.  [st. 
1812]  le  merite  des  femmes.  P.  1800;  1814.  12;  P.  Ph,üudüi 
rastronomie.  P.  1810.  8  ;  /.  B.  La  Lanne  le  Potager  u.  v.  a. 

Unter  denen ,  welche  mit  der  Revolution  in  sichtbarer  Wechsel- 
wirkung stehen,  werden  hier  ausgehoben  :  Marie  Joseph  Chvnier 
[geb.  1764;  st.  181  ij,  Vf.  der  gehaltvollen  Epistel  sur  la  calomnie 
und  kräftiger  Satyren  in  schöngebauten  Versen;  einer  der  geach- 
tetsten  neueren  Tragiker,  welcher  anziehende  Stoffe  aus  der  neue- 
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reu  Oeschiehte  (Charles  IX, Henri  YIII ,  Calae,  *  Fendon)  mit eitt* 
lie||erBes0i8tening bearbeitete:  Poe8iesdim8e8.P*l8l8«8$Th^a- 
trcL  P.  1818.  3.  8;  Tableau  bist  de  P^tat  de  U  litt  fir.  dep.  1789« 
Ed.  in.  P.  1818. 8;  Fngmens  da  eottrs  de  litt.  P.  1818. 8.  —  Jas. 
Rougez  Deliate        1760]  V£  der  Marseüler  Hymne  1793. —M. 
/•      de  B^ranger  Cbansona.  P«  1821.  2. 18.  —  Laden  Boruh 
parte t  Cbariemagne  24  Ch.  P.  I8l5. 2. 8 ;  la  Cim^ide  12  Ob.  P.  1819. 
I.  a.  y.  a.  —  In  neuester  Zeit  h^iMphonse  de  Lanuärtme  die  bö- 
kre  religiöse  Idee  von  den  Zwecken  des  Lebens  zu  veransobao-  - 
fichen  versnobt:  Mdditations  poetiques.  Ed.  IL  P.  1820.  8. 
IIL  Die  dramatisobe  Poesie  der  Franzosen  ist  nicbt  nur  ibres 
kaum  flb*ersebbaren  Beicbtbums  wegen ,  sondern  auch  in  Bezie* 
bung  auf  ibre  politiscb-gesellschaftlicbe  Wirksamkeit  überaus 
merkwltardig.  Seit  frftben  Zeiten  befriedigte  sie  fast  alldn  die  gei;- 
stigca  Bedürfnisse  der  bewegKobft ,  neuerungssüchtigen ,  schau- 
kistigen  Menge  und  erhob  sich  zu  einer  bedeutungsvollen ,  in  ib- 
len  st^  fortschreitenden  Erfolgen  alle  Berechnungen  vormund- 
«chaftttcber  Wachsamkeit  und  Vorsicht  vereitelnden  Anstalt  der 
Volkserziehung,  bald  als  Ausdruck,  bald  als  Leitungsmittel  und 
Prüfung  der  öifentlichen  Meinung;  in  ihr  spiegeln  sich  Sitten  und 
Bestrebungen  des  Zeitalters  treu  und  anschaulich  ab;  sie  rüget 
Irrthümer  und  strafet  Thorheiten ,  welche  unter  dem  Schulze  der 
Gewohnheit  unverletzlich  geworden  zu  seyn  scheinen^   sie  läfäl 
Wahrheiten  laut  werden,  denen  Vorurtheil  und  Selbstsucht  das 
Bürgerrecht  versagen.  Von  ihr  gingen  Gedanken  und  Hofl'nungen 
aus,  fremdartige  Gesinnungen  der  allen  Welt,  fruchtbringende 
Saamenkörner  für  die  Zukunft ,  Bilder  und  Sprüche,  deren  Gehalt 
das  Leben  entwickelte,  dem  gebildeteren  Schönheitssinne  Genufs 
bereitend,   dem  sich  crlträfligendcn  Menschenverstände  reiche 
Texte ,  welche  Erfahrung'  und  Nachdenken  deuten  lehrten.  Die 
Bühne,  besonders  seit  dem  XVII  Jahrh.  und  namentlich  in  der  für 
die  meisten  Provinzen  den  Ton  angebenden  Hauptstadt ,  wirkliche 
Nationalangelegenheit,  hat  auf  die  vollständige  Aufmerksamkeit 
des  polit.  u.  litt.  Geschichtforschers  gleichen  Anspruch. 

Das  Drama  erhob  sich  auf  der  Grundlage  der  Mysterien ,  deren 
kein  Land  mehr  gehabt  hat,  als  Frankreich  (in  Teutschland  ist  eine 
der  ansehnlichsten  Sammlungen  auf  der  K.  Bibliothek  zu  Dresden)  ; 
ungeachtet  ihrer  Einschränkung  durch  eine  Parlamentsverfugung 
[l548]  dauerten  sie  ausschliefslich  fort  und  liefsen  keine  regel- 
mäfsige  Schauspiele  j  die  aus  Werken  des  classischen  Alterthums 
übersetzt  oder  diesen  genau  nachgebildet  waren,  zu  öffentlicher 
Aufführung  gelangen  ;  diese  wurden  entweder  in  Privalhäusern  ge- 
geben oder  blieben  nur  der  Lesewelt  vorbehalten.  Erst  als  eine  • 
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Schauspielergegel  Ischaft[i592]  den  Inhabern  der  Mysterien  das  Pii< 
vilegium  abgepachtet  hatte,  entstand  eine  Nationalbühiii^^ das  Th^a* 
tre  frangois  [l598],  neben  welchem  Alexandre  Hardy^  ein  fruch^^ 
barer  tragischer  Schriftsteller  (Trag^dies.  P.  1623.  6.  8),  ein  ande* 
res  im  Marais  errichtete  [1600]  und  ebenfalls  privilegiren  liefs.  D*- 
bey  erhielten  sich  die  Mysterien  bis  in  die  erstea  Jahrzehnte  des 
XVII  Jahrhunderts.  Die  Kunstgestalt  des  Drama  war  ärmlich  und, 
mit  wenigen,  durch  erschütternd^  Ereignisse  veranlafsten  oderauB 
Fügsamkeit  des  Mysterientones  in  neue  Formen  erklärbaren  Aus- 
nahmen, in  knechtischer  Abhängigheit  von  den  Mustern  des  Alter- 
thums. Unter  dem  Ministerium  Richelieu^s  gewaSin  spanische  Lit- 
teratur  Eingang  und  ihr  ist  grofsen  Theiles  die  Vervcilkdmmnung 
za  verdanken,  zu  welcher  sich  die  französische  Bühne  w&hrend 
der  Regierung  Ludwig^s  XIV  erhob.  Corneille ,  welchem  Ra- 
irou  vorgearbeitet  hatte,  und  7.  Racine  regelten  das  Trauerspiel^ 
Scarron  und  Moliere  die  Iinfpifdie)  (^ui/zazi// die  Oper,  und  es 
entstand  die  volksthumiiche  Fosse,  welche  Le  Sage  spaterhia 
Geistreich  bearbeitete.  Fortan  dr&ngten  sich  die  Nebenbuhler  um 
juramatischen  Huhm  in  dichten  Scbaaren*  Bey  allen  .Neuerungen 

^  hat  sich  im  Wesentlichen  der  dramatische  Grundton,  wie  ihn  die 
grofsen  Meister  des  XVII  Jahrb.  angegeben  hatten  y  ziemlich  gleich 
erhalten«  Von  der,  nicht  ohne  Einseitigkeit  ausgelegten ,  Gesetz- 
gebung de3  Aristoteles  haben  Wenige  sich  frey  zu  machen  ge-  ^ 
sucht  und  den  Grundsatz  von  den  drey  Einheiten  ermfifsigt;  die 
Voriiebe  für  das  DeclamatorischCy  f^r  das  theatralische  Ceremoniel, 
fhr  den  Alexandriner  herrscht  noch  heute  und  ketzerische  Abwei* 
chung  von  solchem  Herkommen  hat  nur  überraschende  Geistes- 
überlegenheit oder  ein  die  Nationalsitte  auf  kürzere  Zeit  in  Yer- 
gessenneit  bringender  Zeitgeist  entschuldigen  mögen.  Die  TheÜ* 
nähme  des  Publicums  ist  unter  allen  Umständen  dieselbe  geblie- 
ben und  die  Würdigung  dramatischer  Erscheinungen  behauptet 
unter  allen  litter*  Beschattigungen  die  Erste  Stelle;  Aichetieu  und 

-  die ,  Dft  anmaafslich  absprechenden  Mitglieder  der  franz.  Akademie 
re^en  sie  an  und  seitdem  ist  sie  Hauptbestandtheil  der  gelesensten 
Zeitschriften  geworden  f  als  einer  der  thfitigsten  theatralischen 
Kritiker  ist  Julien  Louis  Geoj^roy  Rennes  [geb.  1743;  st 
1814]  zu  nennen;  er  legte  seme  Urtheile  In  Annde  litt*  (1776«— 
1791)  und  im  Journal  des  debats  (s.  1800)  nieder* 

[S.  oben  Th.  2  $.  20  5.  l66.  —  P.  Fr.  Godard  de  Beauchamps 
Recheiches  anr  les  theatres  de  France  dep.  Il6l*  P*  1735.  4  u.  3. 
8  \  Ch*  de  Fieux  de  Mouhy  Tablettes  dran«  cont.  Pabiige  de  lliist« 
du  Tk  fr.  P.  1742;  1780.  12  vcrgl.  Grinun  Gcnesp.  T«  5  p.  229 
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sqq.;  Parfait  HisL  du  Tli.  fr.  fiep,  sonorig.  jusqii'cn  1721.  P.  1715. 
fil.  15.  12;  J.B.  A.  Suard  M('langes  de  litt.  1804  T.  1,;  Aniiales 
ciram.  ou  Diction.  abrtgc  dis  Thratrcs.  P.  1809  fl.  9.  8;  Klienne  et 
Martainville  Hist.  du  Th.  fr.  depuis  la  revolution,  P.  1802.  4.  12 i 
A,  W.  Schlegel  Vöries.  B.  2  Abrfi,  1  S.  69  fll. 

(D.  de  Valiere  oder  M.  de  la  Ciolat)  Biidiothi  rinr  dti  Th.  fr. 
Dresden  (F.)  1768.  3.  8  m.  K.;  (Le  Prince  u.  ßeaudrais)  Petit«» 
Bibl.  des  Th.  P.  1784  fll.  91.  18  oder  NA.  Chefs  d'oewvn»  ävimnt.  P. 
1791  fÜL  Iii.  18;  Th.  des  autcurs  du  second  ordre.  F.  1808  Iii.  40. 
18 ;  Repertoire  du  Th.  fr.  oa  Ree.  des  trag^dies  et  comedies  restees 
au  Th.  depuis  Rotrou,  pour^faire  suite  aux  Editions  en  octavo  de 
ComeiUe,  Moliere,  Racine »  Regnard,  CrebiUon  et  an  Th.  de  Vol* 
taire,  tvecdes  notices  sur  chaque  auteur  et  Pexameii  de  chaque  pi^ce 
par  Petitor.  F.  1803  fll.  23.  8 ;  Supplement.  1817.  4.  8;  Rep.  duHu 
fr.  du  troisi^  ordre.  P.  1819  flt  8. 8.] 

€i)  Das  kunstm&fsige  Trauerspiel  begann  mit  Uebersetzungen 
der  Aiteoi  deren  seit  den  letzten  Jahrzehnten  des  XV  Jahrb.  mehre 
Torhanden  waren,  ohne  auf  die  Bühne  gebracht  zu  werden.  Für 
diese  arbeitete  Jodelle  (S.  i56),  ängstlich  genau  die  dassisohen 
Muster  nachbildend  nnd  den  Chor  beybehaltcnd;  seine  Cleopatra 
[l552]  und  Dido ,  auf  Piivatbühnen  aufgeführt ,  fanden  grofsen 
Beyfail.  Jean  dela  Peruse  übersetzte  wörtlich  Seneca's  Medea* 
(Pottiers  l570.  4)  an  welchen  sich  auch  /.  de  la  Taille  u.  m.  a.  an« 
Schlipsen.  Beachtung  verdienet  Mobert  Garnier  aus  la  Fert^Ber- 
nard  in  Maine  [geb.  1546;  st.  160 1],  der  zwar  ebenfalls  das  römi- 
sche Vorbild  im  Auge  behielt»  aber  sich  jfreyer  bewegte,  romanti- 
sche Stoffe  (Bradamonte)  wfthlte  und  den  Chor  aufgabi  eigenthftm- 
liehe  Charakterzeichnung  versuchte  und  nicht  arm  ist  an  schönen 
dichterischen  Zfigito  y  welche  Racine  zu  schätzen  wufste:  Tn  P. 
l585 ;  Antwerpen  i592.  12.  —  Dabey  wurde  von  Vielen  der  selbst« 
st&ndige  und  eine  politische  Richtung  zulassende  Ton  der  Myste- 
rien beybehalten ;  z.  B.  von  J*  Pr^  de  Otanteiouve  (Oeuvres.  Lyon 
l5S2.  16)  la  trag^die  de  Colligny  i575.  8;  Frönton  du  Duo  l'hist 
trag,  de  la  pucelle  de  D.  Remy.  Nancy  i581.  4  (und  eines  spftt 
Ungen.  Tr.  de  Jeanne  d'Aro.  Ronen  1611.  12);  Matthieu  la 
Gnisiade.  Lyon  l589. 8 ;  Le  tripmphe  de  la  ligue.  Leiden  1607>  12; 
Lamagieienne  toang^re.  Ronen  1617.  8;  Tr*  du'mani,  d'Ancre. 
1626.  8  etc,  etc.  etc. 

Die'Bahn  der  veredeilen  tragischen  Kunst  brach /i^Aii^ili^fr^tt 
ansDreux  [geb.  1609;  st.  d,  28  Jun.  l650j,  grofsartig  in  der  Ge- 
sinnung, ergreifend  durch  Ausdruck  tiefen  Oel&hls,  kräftig  red- 
nerisch und  auf  Reinheit  und  Wohllaut  der  Sprache  bedacht;  s. 
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Waneeslaiis  [1647],  nach  dem  Spanier  Frene.  dlj  Hooiafr  jjteiiiei- 
tel,  erhielt  noh  auf  der  Bühne:  Tb.  F.  I63i  flL  einzeki;  WSms. 
F.  1820  fl.  8.  —  Unter  8.  Nebenbnhlenl  treten  hervor:  Jean  Mm- 
rei  aus  Besannen  [geb.  1609;  st  1660],  dessen  Sophonisbe  (F. 
1635.  4)  regehn&Tsig  angelegt  ist;  und  Pierre  du  Ryer  aus  P* 
[geb.  1605;  st  1658],  der  im  Seövole  (i638)  Charaktergröfse  wür- 
dig ausdrückt  Die  Trauersp.  des  durch  s.  Romane  berühmten  Gau^ 
tier  de  Costes  de  la  Calprenede  [st  1663]  athmen  ritterlichen 
Geist;  Scudery's  (S.  158)  Aii>.eiten,  wegen  Theaterstreiche  und 
breiten  Prunkes  von  den  Zeitgenossen  bewundert »  sind  wohlver- 
dienter Vergessenheit  anheim  gefallen.  —  Der  Vater  des  als  mu- 
sterhaft anerkannten  tragischen  Kunststyles ,  Pierre  ^^(^(f^^ns 
Ronen  [geb.  1606;  st.  d.  i  Oct  1684],  beseelt  von  sittlpp|plllm 
Freyheitsgefi&bl  und  geistig  hochgebildet,  stn$rte  neben  don'Alten 
spanische  Muster.  Er  trat  suerst  als^Komito  auf  (Meüte  1625) ; 
unter  5  Lustsp.  ist  der  Mentem^häch  e.  spmu  VorbUde  das  gelun- 
genste. Weit  gröfser  erschien  er,  suerst  [1635]  in  d.  dem  Seneca 
nachgeahmten  Medea,  als  Tragiker;  vik  gröfser  StAilce  des  Geistes 
aNtrebt  er  epische  Erhabenheit  und  will  nicht  tji^nehmendes  Ge- 
rahl, sondern  saunende  Bewunderung  hervorrufen;  s.  Darst^ 
lung  und  Charakterzeichnung  weicht  oft  von  der  Natur  ab ;  die 
Hoheit  der  Grundansicht  und  die  Gedankenstfirke  in  den  Reden  er- 
schüttert;  die  Sprache  hat  männliche  Würde,  ohne  von  rhetorischem 
Prunke  frey  zu  seyn.  Von  33  Trauersp.  ohne  Chor  zeichnen  sich 
Cid  [l636],  nach  dem  Span.  Guillen  de  Castro,  die  Horazier  und 
Cinna  [l639]  durch  die  meislen  dichterischen  Vorzüj?e  aus;  C, 
selbst  hielt  Rodogune  für  s.  Meisterstück.  Auch  verfafste  er  eine 
Oper  Andromeda:  Oeuvres.  Rouen  1663.  2  F.;  (Leid.)  1664.  5.  12 
oft  i  P.  h.  Didot  1 799.  4 ;  les  oeuvres  dram.  de  P.  et  Th.  Corneille  avec 
un  Commentaire  de  M.  de  Voltaire.  Genf  1764.  12.  8;  P.  1796. 
2.  4 ;  p.  Palissot,  P.  1802.  12.  8 ;  P.  b.  Picnouard  1817.  12.  8 ;  Fr, 
de  Neufchatcau  Pesprit  du  grand  Corneille.  P.  1819.  8.  Vcrgl. 
Nachtr.  zu  S.  B.  .5  S.  38  fll. ;  Schlegel  Vöries.  B.  2  Abth.  1  S.  l65 
fll.  179  fll.  —  Thomas  Corneille  [geb.  1623;  st.  1709]  unterschei- 
det sich  von  s.  Br,  durch  Vorliebe  für  romantische  Verwickelun- 
gen und  durch  källeres  Palhos:  Oeuvres.  (Leiden)  i665  fl.  5.  12 
etc.  elc.  —  yJnt.  de  la  Fosse  aus  P.  [geb.  1653;  st.  1708]  ahmte 
mit  gewissenhafter  Treue  den  C'schen  Ton  nach;  bey  s.  besten 
Stücke  Manlius  war  Otway  ihm  Vorbild  :  Oeuvres.  P.  1747.  2.  12. 
—  Jean  Racine  aus  la  Ferte  Milon  in  Jsle  de  Fr.  [geb.  1639;  st. 
d.  22  Apr.  1699],  vertraut  mit  den  Meislerwerken  der  Griechen, 
und  von  ihrem  Oeiste  befruchtet,  Kenner  des  menschlichen,  be- 
sonders weiblichen  Heraens,  lyrisch-a^rt  in  8.  Weltansicht,  der 
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ämhe  nnd  det  rhytfamiiehen  Wohllautes  mftchijg ,  ideaHiiit  die 
«raktere,  ohne  ikre  geBeUehtfiche  Wahrheit  zu  verletzen,  die 
Entwicklung  und  der  Ausdruck  der  Leidenschaften  hahen  psycho- 
logisches Interesse,  die  gesamuite  Darstellung  ergreifet  das  6e- 
müth  mit  milder  Rührung.  Von  s.  il  Trauersp.  sind  Andromadie 
[1661],  Britanniens [1670],  Iphigenie  [1675]  und  PhMre  [1677], 
Fergl.  A.  ^  Schlegel  Gomparaison  entre  la  Ph^re  de  R.  et  ceUe 
d'Euripide.  P.  1807-  8;  t.  J.  H.  i%  CoUin.  Wien  1808.  8,  die 
voifendetesten ;  durch  religiöse  W&rde  und  Salbung  zeichnen  sich 
Esther  [i  689]  und  Athalie  [1691]  mit  ihren  herrlichen  Chören  aus. 
Das  Lustspiel  les  Plaideurs  [l668]  ist  ein  den  Aristophanischen 
W  cspen  humorisliscli  geistreich  nachgebildetes  Gaukelspiel.  Die 
für  das  Hl.  St.  Cyi  bestimmten  religiösen  Lieder  behaupten  in  die- 
ser lyrischen  Gattung  den  Ersten  Rang;  so  wie  s.  Lpi;^n  amme  mit 
den  besten  der  franz.  Litt,  wetteifern.  Unter  s.  prosaischen  Sciir. 
werden  die  HisU  de  Port-Royal  Li»  1665.  (1693  ;  P.  1765.2. 12)  und 
die  Lobrede  auf  Corneille  als  classisch  anerkannt:  Oeuvres  div. ' 
(p.  dOlweV)  P.  1743.  3.  42;  1760.  3.  4;  1768.  7.  8;  P.  b.  Didot 
180^1.  3  F.  m.  K. ;  p.  Pctitot.  F.  1807.  4.  8 ;  *  avec  le  Commentaire 
p.  de  la  Harpe  (heraasg.  v.  Germ.  Garnier')  P.  1807.  7.  8;  av. 
des  Corom.  p.  /.  Geojfroy,  P.  ibu8.  7.  8;  *  avec  les  noles  et 
CO  Hirn.  p.  L.Aüne  Martin.  P.  1820  f.  7.  8 ;  Th^atre.  P.  1813.  .5.  8 
u.  seljr  olt.  Vergl.  Schlegel  Wox\.  B.  2  Ablh.  1  S.  170  fll.  192  fll. 
—  Nie,  Pradon  aus  Rouen  fst.  1698J  ist  nur  als  der  von  ränkevol- 
lem Parlheygeist  erhobene  Nebenbuhler  R*8  erwahnenswerth ;  s. 
Tamerlan  und  Regulus  haben  sich  ziemlich  lange  aui  der  Bühne  er- 
hallen: Oeuv.  P.  1744.  2.  12.  —  Jean  Galbert  de  Campistroii  aus 
Toulouse  geb.  1656;  st.  1723]  arbeitete  zur  Zufriedenheit  der 
Zeitgenossen  in  R's  Manier,  meist  schwach  u.  nacldassi::; ,  am  ge- 
lungensten \i\  i iriJalo  und  Andronic.  S.  Lustsp.  le  Jaloux  desabuse 
und  die  von  Lally  compon.  Oper  Acis  et  Galate  sind  nicht  ohne  al- 
les Verdienst:  Oeuvres.  P.  1750.  3.12;  Oeuv. ch.  P.  1820.  12.  Vergl. 
(TAlcmhert  bist.  T.  4  p.  13 1  sqq.  —  A,  H.  de  la  Motte  (S.  I6l) 
drang,  mit  entschlossenem  Widerspruche  gegen  die  vermeint  Ari- 
stotelische Gesetzgebung,  auf  Einheit  des  dramat.  Interesse.  — 
Guymond  de  la  Touche  aus  Chateaux  roux  [geb.  1731  \  «t.  1760] 
traf  in  d.  Iphigenie  auf  Tauris  den  edeln  antiken  Ton;  vergl.  MiU 
*  lin  Mag.  Enc.  1807  T.  l  p.  67  sqq.;  und  gkriche Bestrebung  ist  bey 
J.  B^i^M  Jörnen  de  Chateaubrun  aus  Angoul^me  [geb.  1686;  stw 
1775]  zu  rühmen,  wenn  gleich  s.  Arbeiten  sich  nioht  über  das 
Mitteimarsige  erheben:  Oeuvr.  P.  1754.  8.  —  Emen neuen  Wegbe» 
trat  Pierre  Laurent  Buirette  de  Beiloy  aus  d.  Fr.  Auvergne 
[geb.  17:^9;  »t.  1770],  indem  er  die  trag.  Stoffe  (Gabrieilede  Vergy, 
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die  Belag,  v.  Galak  aCo.  etc.>  aus  der  vaterländischen  Gesch.  ent- 
üdKutie  >  ofl  all«u  romantisch  sie  gestaltend  uad  Uebertreibung  in 
Ton  und  Sprache  nie  vermeidend :  Oeixv.  P,  1779  (1787).  6.  8.  — 
Schaudern  und  Entsetzen  erreget  Prosper  Jolyot  de  Crebillon 
d^p\)on  [geb.  1674;  st  1762],  nicht  ohne  Talent  fär  das  hooh- 
tl^gtsche;  s.  dramat.  Laufbahn  beginnend  mit  Idomeneus  [1705]; 
er  1#rst  die  Laster  der  Menschen  in  schwarzer  Uebertreibung  her- 
vortacitl^n ;  s.  Darstellungen  trotzen  in  romantischer  Hyperbel  dem 
afitik^t||rt(l utyle ;  die  Sprache  artet  gewöhnlieh  in  Schwulst  aüs« 
Oeuywi^^50.  3.  4;  17S5.  3.  8;  1812.  3.  8;  ^  P.  b.  Renouard 
ii^ßiM^^^a.  eto«  etc.  Vergl.  ^jilembert  bist.  T.  i  p.  430  sqq; 
T.  ö  p.  lyCl^. ;  ScMegelYoiA.  B.  2  Abth.  l  S.  202  flL  —  jint.  Ma- 
rin d^jirgia  le  Mierre  aus  P.  [geb.  1733  ;  st.  1793],  auch  als  di- 
daktischer Dichter  (les  fastes.  P.  1779-  8;  la  peinture  1769. 4)  be- 
ki^lftty  bifdete  sich  dramatisch  nach  Beiloy  und  Crebillon  und  ge- 
W)6pk^  ohne  Correctheit  der  DarsteUung  und  Sprache,  theilsdun^ 
der  bearbeiteten  Stoffe  (Bameveld  1766;  GuiU.  Teil.  1767$ 
CAlas  1791)  9  theils  durch  Theaterstreiche  bedeutenden  BeyfaÜ: 
Oeuv.  P.  1810.  3. 8.  —  Voltaire  s.  oben  S.  163;  Dorat  S.167 ; 
la  Harpe  \  Chamfort  S.  l69;  Chenier  S.  170.  —  Jean  Frang. 
i7tira[geb.i739;  St.  l8l6]sohlors  sich  mit  Geist  und  Gefühl  an  Sha- 
kespear  an  und  ist  reich  an  herrlichen,  schdo  versificirteu  Stellen , 
scMntaber  doch  das  riehtige  Verfahren,  den  grofsen  Britten  zu 
französiren,  nicht  gefunden  zu  haben:  Oeuvres.  P.  I8i3 ;  I8i9. 3. 8 ; 
b.  18.  —  Noch  weniger  kann  dieses  von  Louis  Sebastien  Mereier 
aus  F.  [geb.  1740;  st.  1814],  berühmt  durch  humoristische  Zeitge* . 
malde  (An  2440.  1772;  Tableau  de  Paris  1781;  Bonnet  de  nuit 
1784,  B.  de  matin  1786  etc.  etc.)  und  wissenschaftliche  Seltsam* 
keiten  (de  rinipossibilil^  du  sysleme  astron.  de  Copernic  et  de 
Newton  1806.  8),  behauptet  werden :  Theaire.  Amsleid.  1778.  4.  8. 
—  Von  den  neuesten  Tiagikern  sind  einiL:e  der  berühmteren: 
y\  ylrnault :  oeuvres.  Haag  1818  6.  8;  .  Jean  GuilL  Sla/iis- 
las  ^ndrieux^  bes.  wegen  s.  Anaximandrc:  Oeuvres  P.  1818.  3.  Sj 
Fr.  Juste  Marie  Ray  nouard:  les  Templiers.  1*.  1805.  8;  I\cpo* 
mucene  L.  Lemercier:  Clovis.  P.  1820.  8;  Cos.  Delavigne  i  Vd- 
pres  siciliennes  1818}  iaria  1821.  8^  E,  Jouyx  Sylia  1821.8  u. 
m.  a. 

h)  Die  regelmäfsip:e  Kunslgeslalt  des  Lustspieles  wurde  um 
dieselbe  Zeit,  in  welcher  sie  die  Tragödie  erhielt,  und  nach  glei- 
chen Grundsätzen  und  Mustern  eingeführt  und  verdrängte  die  ro- 
hen Schwanke  und  Possen,  gegen  deren  Alleinherrschaft  Jodelle^ 
W(.  derversif.  Eugene,  (S.  173)  und  andere  fast  wörtliche  iNachah- 
mer  der  aitröin^schen  Komiker  vergeblich  angekämpft  hallen.  Ro' 
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trou  (S.  173)  und  Scarron  (S.  l57),  nach  spanischen  Muslern  sich 
bildend,  brachen  die  Bahn,  welche  bald  ein  hochbegabter  Meisler 
betrat  und  den  für  künftige  Zeiten  gültigen  Nationalton  angab. 
Jean  Bapl.  Poquelin  genannt  Moliere  aus  P.  [geb.  1622;  st.  d. 
17  Febr.  1673],  nach  Boileau's  in  mehrer  Rücksicht  sinnvollem 
Ausspruch,  das  Zeilalter  Ludwig's  XIV  litt,  am  glänzendsten  ver- 
herrlichend, bildete  sich  praktisch  als  Schauspieler  [i  642]  und 
durch  St udium'italiunischer  und  spanischer  Komiker,  des  Plaulus 
and  Terenz  und  des  Rabelais  zum  dramat.  Dichter.  Sein  in  mch« 
ren  Provinzialstädten,  Lyon,  Beziers,  Grenoble  und  Toulouse,  be^ 
gründeter  Ruhm  verschafl'le  ihm  [l658]  die  Erlaubnifs,  mit  s.  Ge- 
sMlschaft  (Iroupe  de  Monsieur)  in  Paris  zu  spielen  und  er  wurde 
Liebling  des  durch  ihn  erheiterten  Königs ,  der  ihn  gegen  Beein- 
trächtigung s.  oft  aristophanischen  s'atyrisch-lusligen  Freymüthi^> 
keit  schützte.  Von  s.  30Lu8t8p.  (das  erste  TElourdi  1653)  sind  die 
heiter  spottenden  T^cole  des  femmes  et  les  femmes  savantes,  die 
ernsteren  le  Misantrope  und  le  Tartuffe  (1664 ;  off.  1669)  in  Versen, 
le  Bourgeois-Genlilhomme,  l'avare  und  der  stark  arislokratisirende 
George  Dandin  in  Prosa  die  berühmtesten.  Es  offenbaret  sich  in 
ihnen  reiche  Kennlnifs  des  gesellschaftlichen  Lebens,  bes.  in  den 
unteren  Volksclassen ;  die  allgemeineren  Charaktere  sind  mit  treuer 
Wahrheit  umsichtig  aufgefast;  die  Thorheiten  und  Albernheiten 
der  Zeit  werden  nach  dem  Leben ,  oft  mit  Benutzung  einzelner 
Vorfälle  und  Züge  aus  der  Wirklichkeit  und  nächsten  Umgebung, 
anschaulich  geschildert,  namentlich  die*  Blöfsen  der  Sachwalter 
^und  Aerzte  schonungslos  aufgedeckt.  Die  Darstellung  des  Nie- 
drigkomischen ist  ^meisterhaft  ,  die  moralisirende  Betrachtung 
meist  langweiUg  rhetorisch.  Der  Dialog  ist  in  der  Regel  unüber- 
trefilich,  die  Sprache  eigenthümlich  plastisch  und,  bey  auffallender 
Ungleichheit,  reich  und  gefällig,  der  Versbau  bequem  wohllau- 
tend. Viele  s.  Arbeiten,  nicht  blofs  Kleinigkeiten  und  Gelegen- 
heitsstücke, wozu  ihn  s.  Stellung  verpflichtete,  sind  nachlässig 
hingeworfen  und  von  geringem,  Kunstgehalt :  Oeuvres.  Amsterd. 
1675.  5.  12  u.  sehr  oft;  P.  1734.  6.  4  m.  K.;  p.  le  Bret.  P.  1773.  6. 
8 ;  1778.  8.  12  etc.  etc. ;  *  avec  un  comm.  p,      Auger.  P.  1819. 9. 
8  m.  K.;  oft  übers. ;  teutsch  v,  //.  Zschohhe.  Zürich  1805.  6.  8  m, 
K. ;  M.  commentö  p.  Simmonin.  P.  1813.  2.  12;  *  Cff/VÄoüa  e Indes 
Sur  M.  P.  1802.  8.  Vergl.  Nachtr.  zu  S.  B.  4  S.  i  fll.;  Schlegel 
Vöries.  B.  2  Abth.  1  S.  226  AI.  —  Mit  ihm  wetteiferte  Edme 
Boursault  aus  Bourgogne  [geb.  1638;  st.  1701]  und  gefiel  durch 
leichten  Witz  und  angenehme  Versification,  obgleich  s.  Schubla- 
denslücke (die  besten  Mercure  galant,  Esope ä la  ville,  Esope  & 
la  cour)  beschränkten  Kunslwerth  haben:  Th^atre.  P.  1743.  3.  12. 
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[geb.  1647;  8t^709]  ist  glucklich  in  Wahl    Aopjnkung  desStof^^ 
fes ,  in  Gruppirung  und  oft  in  Chai^tertdchn#]|^«i  Laetigke^ 
artet  nicht  selten  in  das  Anstdfsige  aus ;  der  V^l^aiii^ist  unge^ 
mein  leicht;  der  Zerstreute  und  me  Uniyersai-Erbiil'tMih^  sich 
von  35  Stödcen  aüf  der  Bfthne ^ballen:'  Oeum's.  Ronen  1731.  5. 

12;  P.  1789.  6.  8;  und  Charles  Mmiäre  du  Er&mx  «w«  P-  {^^k- 
1648;  8t.  1724],  ein  genauer  Beobachter  des  meiJhchlichen  Trei- 
bens, geRiäfeigt  lustig,  eigenthümlich  aüsiefiend  W9tß.  beissend; 
unter  s. ,  in  der  Sprache ,  aber  nicht  im  Versbau  die  R*8cheni  über- 
treffenden  Lustsp.,  ist  Pesprit  de  contradiction  das  beste,  welchem*' 
le  faux  einc^re  u.  le  jaloux  honteux  de  l'dtre  am  nächsten  stehen*: 
Oeuvres.  F.  1747;  1779.  4.  12.  Vergl.  ScMegelS,  259  AI.  —  F/o- 
rent.  Carnot  tTAncourt  aus Fontainebleau  [geb.  l66l ;  st.  1726], 
von  dem  wir  56  dram.  Arbeiten  haben,  satyi'isirt  derb  u.  haschet 
nach  Witz,  digilogisirt  gut;  s.  Prosa  ist  lobenswerth ,  nicht  so  die 
Versification:  Oeuvres.  F.  1742.  8., 12;  1760.  12.  12.  —  Marc 
j4ntoinele  Grand  [geb.  1668;  st.  1728]  war  nicht  spröde  in  der 
Wahl  des  StolFes  aus  gemeiner  Wirklichkeit,  humoristisch  im 
Volksslyle,  ohne  die  Sittlichkeit  zu  verletzen,  Meisler  in  der  phan- 
tastischen Posse ,  wie  s.  Roi  de  Cocagne  beurkundet :  Oeuvres.  P. 
'  1 742 ;  1 770.  4.  12.  —  Michel  Boyron  genannt  Baron  aus  F.  [geb. 
1652;  St.  1729],  ein  vortrefflicher  Schauspieler,  dramatisirt  die 
Sitten  s.  Zeil  im  Flandrischen  Style  :  Oeuvres.  P.  1759.  3.  12.  — 
de  la  Motte  S.  löOj  J.  JJ.  Eousseau  S.  l6l.  —  Alain  Bene  j£ 
«y^^e  aus  Vannes  [geb.  1668;  st.  1747]  hat  durch  Selbstständi^' 
keit  gesunden  Witzes  und  heiterer  Laune,  so  wie  wegen  herrlicher 
Haltung  im  lebendigen  Dialog,  rechtskräftigen  Anspruch  auf  eine 
der  nächsten  Stellen  neben  MoH^re.  Viele  s.  Stücke  sind  spanischen 
nachgebildet;  ihm  eigenthümhch  ist  s.  Meisterstück Turcaret ;  auch 
Crispin  rival  de  son  maitre  machte  grofses  Glück.  Er  gab  im  Vau- 
deville ,  deren  er  mehre  für  Marionetten-Theater  verfafste ,  den  Ton 
an.  Unter  s.  Romanen  gelten  die,  spanischen  Urschriften  freyer 
nachgebildeten,  le  diable  boiteux  (P.  1755.  3.  12  etc.  etc.)  und  be- 
sonders Gilblas  (P.  1747.  4.  12  sehr  oft;  p.  Fr,  de  Nenfchateau, 
P.  1820.  3.  8 ;  t.  Herl.  1797. 6. 8)  als  classisch:  Oeuvres  choisies.  P. 
1783.15.8;  1811.16.8.  — 

Gegen  die  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  wurde  das  Hochkomische, 
als  den  feinen  Anstand  und  guten  Weltton  verletzend  aufgegeben 
und  kalt  nüchterne  ßegelmäfsigkeit  und  moralisirende  Schicklich- 
keit erstrebt;  so  von  dem  gewöhnlich  steifen,  willenlosen  Sludien- 
fleifs  verrathenden  FhiL  Ncricault  Destouches  aus  Tours  [geb. 
i680t  8t  I754]y  dessen  Clorieux  und  Phiiosophe  marie  das  ver- 
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haHnirsmäfsig  meiste  Verdienst,  auch  gute  Versification  haben: 
Oeuvres.  P.  1757.  4.  4;  181l.  6.  8;  18Q0.  4.  8.   Vergl.  Lessing  s. 
Sehr.  Th.  23  S.  101  fll.;  d^Alemhert  hisl.  T.  1  p.  343  sqq.  T.  5  p. 
^Z)!  sqq.;  u.  von  s. ,  im  Versbau  ihm  überlegenen,  übrigens  unbe- 
lebten Nebenbuhler  Louis  de  Boissy  aus  Vic  in  Auvergne  [geb. 
1694  ;  st.  1758],  welcher  arm  an  Erfindung  ist  und  dem  Zeitge- 
gchraackefröhnte;  unter  s.  Stücken  gelten  les  döhors  tronipeurs,  le 
franpois  h  Londrcs  und  le  babillard  als  die  besten:  Oeuv.  V.  1758;  • 
1 766.  9.  12.   Vergl.  (fAlemberl  bist.  T.  5  p.  563  sqq.  —  P.  CL  JVi- 
velle  de  la  Chaussee  aus  P.  [geb.  1691;  st.  1754]  führte  die  ver- 
kunstelte,  mit  Betrachtungen  und  Sittensprüchen  überladene,  bald 
in  pathetische  Empfindeley  ausartende  Comedie  larmoyante  ein; 
die 'Versification  s«  Stücke,  von  welchen  Mehinidc  das  gelungenste  ' 
ist,  hat  Verdienst :  Oeuvres.  P.  1765.  5.  12.  yeT^\.d'u4lcmbert\^U 
T.  5  p.  407  sqq.  —  Pierre  Carlet  de  Chamblain  de  Mnrivaux  aas 
P.  [geb.  1688;  8t  1763]  zeiget^charf  blick  und  feine  Beobachtung 
im  Studium  des  mensch  1.  Heraens;  aber  Alles  ist  htf  ihm  manie- 
'riet,  auch  das  Naive;  Handlungen  und  Charaktere  sind  ohne  natur- 
gemäß^ Wahrheit  Die  wenig  besagende,  beschwerliche  Breite  8* 
kostbaren  Prosa  ist  in  Marivaudage  spruchwörtlich  geworden.  Von 
8.  Romanen  gilt  dasselbe  Urtheil:  Oeuvres.  P,  1779.  12.  8.  Vergl. 
dAlembert  bist  T.  6  p.  53  sqq, ;  Schlegel  S.  2  70 ;  Nachtr,  z.  S.  B. 
6  S.  110  fll.  —  Nach  wenigen  Jahrzehnten  kehrten  die  besseren. 
KöpfexnmMoH Vreschen  Kunststyle  zurück:  Pannard,  Piron  $.162, 
GreMitXß.  etc.  S.163;  yoUaire  ebendas. ;  Dorat,  dessen  bijoux 
indiscrets  Aufsehen  erregten,  S.  167.  —  Bernard  Jos,  Saar  in 
ans  R  [?t.  1782],  dessen  Trinkheder  geschätzt  werden ,  entwarf 
dramat.  Gemälde  aus  dem  bürgerl.  Leben;  s.  Trauersp«  sind  unbe- 
tötend:  Th^atre:  P.  1783.  2.  8.       Charles  Calle  aus  [geb. 
1709;  st  1783]  hat  bedeutende  Anlage  zum  Hochkomischen,  stellt 
liiiiindig  dar  und  versteht  di^  Kunst  des  raschen  Dialogs :  Thuatre 
d^^sbd^t^.  P.  1768.  ;2.  8;  1777.  3.  12.  —  Denys  Diderot  aus 
Leo^es  [geb.  1713;  st  d.  3i  Jul.  1784],  einer  der  glänzendsten 
Köpfe,  welche  Frankreich  hervorgebracht  hat,  reich  an  Ideen  und  ' 
mmlm,  Inümoristisch  im  Denken  und  Urtheilen ,  mit  beyspielloser 
Uidkälingenheit  sich  gegen  alle  Gesetze  herkömmUcher  Schicklich«  . 
keitauflänend  und  mit  behaglicher  Schadenfreude  ihre  Unhaltbar«. 

ib^histisch  erweisend,  arbeiltete,  wie  früher  de  la  Motte ^ 
iikjf  i{£l^  Diri^  indem  er  dasselbe  von 

edrttjlijittibttettem  Zwange  befreyen  und  zum  sittlichen  Familienge- 

wollte.  Seine  kritisch-Ssthetische  Ansichten  haben, 
^^^stens  f&x  Temsche  viel  Tr^endes ,  bewährten  sich  jedoch 
Weniger  durch  eigeile  Arbeiten ;  der  natCtrliehe  Sohn  und  der  Haus* 
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fcuter,  beyde  in  Prosa,  wurden  zwar  vorübergetiend  gfepriesen , 
geriethen  aber  bald  in  Vergeßsenheit :  sie  sind  sentimental  morali« 
firend,  weder  durch  Anlage,  noch  (l>nch  kinibtlerischen  Ton  oder 
durch  Dialog  und  Sprache  hervoiölechcnd:  Tiieatre:  P,  1758:  Amsf. 
1771.  2. 12.  Für  8.  litt.  Ruhm  sind  festere  Stützen ,  als  er  in  den  ^  * 
dramat.  Leistungen  finden  kann,  vorhanden;  D.  war  Beg^ründer 
und  Heraii?prebcr  der  welthistorisch  wichtigen  Encyklopädie  (Th. 
1  S.  36),  ein  Irpvsnmiger  Denker  und  muthiger  Bekämpfer  lieri^e- 
brachter  Vorurlheiie  (Lettres  sur  les  aveugles  I75l:  deP^ducaiion 
publique  1762  \  ^^ssai  8ur  la  peinture  1796,  t.  v.  Gothe  1805  u.  ra.) 
und  s.  Romane,  la  ri'liiiieuse  1796,  Jacques  le  fataliste  et  son 
maitre  1796  und  reich  bare,  vielleicht  in  der  gesammten 

neueren  Littci  alur  t::jn7,ige  „Rameau's  Vt  lter,"  teutsch  von 

1505,  sind  meisteihaile  sinnvolle  Gemälde  des  menschliclien  Ge- 
müllis  und  Gefiihls,  welche  für  manche  der  Zeit  und  ihren  unreinen 
Verhältnissen  angehörige  MiLlelmäfsigkeiten  vollauf  schadlos  hal- 
ten :  Oeuvres  par  /.  A,  ISaigeon,  P.  1798.  8;  1800.  l5.  12; 
*  P.  b.  Beiin  18i8.  7.  8.  —  An  Dt'Jerot  schlofs  sich  Mcrcicr  (S. 
176)  an;  desgleichen  der  Operndichter  iWr/?<"/ 7<^<^7^  <S^</(^/i>i^, aus 
P.  [geb.  1719;  ^t-  1797]  mit  ie  Philosophe  sans  le  scavoir  fi  765) 

'  in  achlechten  Versen :  Oeuvres.  P.  1760;  1775.  8;  Pit  rre  Aug, 
Caron  de  Beaumarchais  aus  P.  [geb.  1732;  st.  1799J,  welcher 
auf  abentheuerliche  Verwickelungen  und  seltsame  Theaterstreichc 
entscheidendes  Gewicht  legte  und  einer  zum  Theile  von  poHt.  Be- 
xiehungen  abhängigen  ,  nicht  dauerhaften  Berühmtheit  theilhaflig 

-wurde;  unter  s.  Arbeiten  sind,  aufser  der  noch  auf  der  Bühne  beyr 
behaltenen  beliebten  Oper  der  Barbier  von  Sevilla,  le  manage  de 
Figaro  und  les  amours  de  Cherubin  (1784)  und  Eugönie  ou  la 
indre  coupable,  die  bekanntesten :  Oeuvre^.  P.  1809.  7-  8.  —  Diese 
neue  Sehuie  ^  nie  allgemein  herrschend ,  kam  bald  in  Verfall  und  die 
alte  gewann,  nach  kurzem  Kampfe ,  die  Oberhand;  zu  dieser  hiel- 
ten 8ich  Florian  und  Chamfort  S.  i69 ;  der  heitere  Charles  Alb, 
Demoustier  [geh.  1760;  st.  1801]:  Cours  de  morale,  Opuscules 
etXb^tre.P.  1804.5. 12;  1809.  5.  18;  derbes,  im  Optimiste  (i  788) 
,lind  noch  mehr  im  vieux  C^libataire  (1792)  sich  als  glücklichen 
Oharakterseiobner  erweisende  Jean  Frang,  Collin  ctHarleviUe  aus 
Aülntenon  fgeb.  1755;  st.  1806J:  Th^atre.  P,  1805 ;  1809.  4.  8;  8. 
Freund  AnarUiux\  der  fruchtbare  Louis  Benoit  Picardx  Th^atre. 
F.  1812. 6.  8 ;  tl.  r.  a. ;  des  franz.  Kotzebue  Pigault  le  Brun  (Th.  P« 

1506.  6.  12)  u.  s.  gleichen  nicht  zu  gedenken.  —  Von  den  neuesten 
dramat  Diehtern  geben  sich  mehre  einer  polit.  Richtung  hin  s» 
Lemerder^  Emm^  du  Patff  Gl.  GuüLMmne  u.  a;  lit'^;^ 
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Dar  M  gM€lbch«Alulier  Unleili«ltiiiig  betdtomtMi  dramat 
8p rA«b Wörter  habeo  die  FV.  einen  betrftclitliciieii  Vorrath  und 
wiipter  sind  vi^le  geistreidie  und  witaeigQ,  zamTheile  mitBe» 
Ziehungen  auf  die  GMehiehte  des  Tages.  Aufter  denen  von 
Xavfiier  Moissy;  [st.  1777],  J.  Patrai  [st  £801],  Jl  /.  L.  da 
Caudrof  n«  m.* ä.»  Twdienen die ren  CarmonM ausP.  [jgeb,  1 717; 
et«  -1806]  yorzüglich  beachtet  wa  werden :  Proverb^  dram.  P.  1 783. 
8. 8;  noav/P.  dr.  P.  1811. 3*  8.  —  V«rgL  RtaieU  gön.  de  prov.  dr. 
JLopd.  1785.  ifi.  13. 

e)  Die  Unteibredraiifp  des  Sdianapiels  durch  Gesang  und  Tanz  fand 
in  nrankrdiBb  ficübzeitig  [vor  1 560]  statt  und  schon  Ilonsard  (oben 
8.  l57)  und  y.  A.  Bai/  [st.  1592]  verfafsten  Singspiele  von  ge- 
ringem diebterisehen  Gehalte.  Maaarini  veranstaltete  die  Auffiih« 
rmg  komiseher  [1645]  und  emster  [1647]  Opern  durch  Italiäner 
vnd  unmittelbar  danmf  wurde  diese  dramat.  Dichtort  nationalisirt 
und  Bdt  begeisterter  Aemsigkeit  bearbeitet,  von  P.  Corneille  die 
Andromeda  [l650].  P.  Perrin  [st.  l680]  erlangte  [l669]  für  die 
franzöSi  Oper  ein  Privile^m  und  es  entstand  racadömie  R.  de 
■rasique  [l673],  derenLeitung  Giov.  Batt,  />u//2  aus  Florenz  [geb. 
1633;  St.  }687]  übernahm;  dieser  führte  den  Gebrauch  der  Blase- 
Instrumente  unS  die  Besetzung  der  weiblichen  Rollen  mit  Weiber- 
stimmen #ein  und  machte  sich  durch  Armide  [l686]  unsterblich. 
Des  grofsen  Tonkünstlers  würdig  war  der  mit  ihm  gleichzeitig  ar- 
beitende dramat.  Dichter  Philippe  puinault  aus  F.  [geb.  1634;  st. 
1688] ,  reich  an  wahrem  lyrischen  Gefühl  und  Meister  im  sanft 
melodischen  Ausdrucke ;  s.  lyrische  Tragödien  sind  nicht  übertrof- 
fen worden  und  die  Kom.  la  m^re  coquette  gilt  als  ein  gefalliges 
Intriguenstück :  Th^atre.  P.  1739;  1778.  5.  12.  Vergl.  Schlegel 
Vöries.  S.  274.  —  Während  die  Composition  sich  fortdauernd  ver- 
edelte ,  seitdem  7.  Ph.  Rameau  aus  P.  [geb.  1683 ;  st.  1764]  und 
ider  Teutsche  Christoph  Gluck  [geb.  1714;  st.  1776J  einen  folge- 
reichen Wettstreit  bestanden  hatten ,  viele  Itali&ner  ihre  musikali- 
sche Triumphe  feyerten  und  Et,  H.  Mehul  [geb.  1763;  st.  1817] 
sie  zu  verdunkeln  vermochte ,  blieb  die  Dichtkunst  zurück ,  die 
Macht  des  Wortes  den  Tönen  untergeordnet,  im  eigentlichsten 
Sinne  von  ihnen  getragen.  La  Motte  suchte  s.  Dürftigkeit  durch 
Ueberraschungen  und  Aeufserlichkeiten  nachzuhelfen.  Hiher  ste- 
hen j4nt,  JH.  Poinsinet  aus  Fontainebleau  [geb.  1735;  st.  1769], 
der  gut  dialogisirt;  oLer  nur  Ernelinde  erhält  s.  Namen;  er  hatte 
mehr  Anlage  für  das  abentheuerliche  Komische :  Th^alre.  P.  1766. 
2.  8;  und  Bernard  S.  162.  Ausgezeichnet  durch  hervortieteudes 
Verdienst  hat  sich  Keiner. 
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*[T«|^.  Bern,  de  NomviUe  Hist.  duTheatileikrOpemenFniioeb  i 
P.  1 7^3.  8  i  ^  Gastil  Blaze  de  Fopte  en  Fr.  P.  1820.  !L  8.  —  Rch 

cueil  genu  des  ixfipL  lepvesentes  par  TAc.     de  i||^iisi4(ttet.P*  i743  fll*  i 

i6.i2;  i^terd.l757i.i3.         ,  .  1 

Die  kalllisch e  Oper  ging  aus  theatralisohien  VorsteUimgeii  p 
wftbrendderMefsseit,  Th^atre  de  la  foire  [1678],  hervor,  wahren  i; 
YoUtsdrainen ,  Possen,  in  welchen  der,  oft  durch  witzige  oder  lo«  . 
slige  Einfölle  aus  dem  Stegreife  gehobene  Dialog  mit  Absingung  ] 
von  VaudeviUen  wechselte.  Als  diese,  Anfangs  nur  für  die  ge'rin-  ^ 
gere  Vo]k8ela;se  bestimmte  Gattung  allgemeineren  Beyfall  fand,  , 
erwirkte  diedadnreb  ölfonomisoh  beeinträchtigte  privüe§prte  Franb  ^ 
Bühne  [1697}  den  Befehl^  dab  aurdem  Mefs-Theater  nicht  ge- 
sprochen w^Men  dürfe )  und  dieses  <b^schr&nkte  sich  daher  auf 
Mimik  mit  VaudeviUen»  welche  zuerst  aufser  dem  Theater^  ^üter« 
bin  [1*714]  von  den  Schauspielem  geaongen  wurden.   Diese  ko- 
misohe.  Singspiele  oder  Operetten  parodirten  oft  ernste  Schau- 
spiele oder,  bezogen  sich  auf  Tagesn^gkeiten^  stellten  Auftritte 
aus  dem  Leben  bekannter  Personen  dar  und  zeichneten  sich  durch 
leichtfertigen  Muthwilfen  und  witzige  Laune,  überhaupt  durch 
einen  dem  Nationalsinne  zusagenden  Ton  so  vordieilhaft  aus,  dafs 
sie  ^e  Lieblingsunterhaltung  des  Pariser  Publicu'ms  wurden  und 
dieEntstehung  mehrer  Unternehmungen  der  Art  nothwendig  mach« 
ten ;  neben  dem  Th^atre  Italient  [l  721] ,  erhob  sich  das  Hl.  de  Vau- ' 
dei^lCy  tli.  des  Troubadours,  Tb.  dePeydeau  u.  a.  Vorzügliche 
Tonkünstler  arbeiteten  für  die  kom.  Oper ,  mit  glänzendem  Erfolge 
Dunils.  1757] ,  j^nd.  Danican  Phüidor  [geb.  1726;  st.  1795],  A 
jÜ*  Montigny  [geb.  1729;  st  1817],  jind.  Erneste  Modßsie 
Gretry  [geb.  1 741 ;  st.  1813],  sp&ter  Nicc.  DaJLeyroic  ^eb.  1753 ; 
St.  1809],  Airciifo  JsauardigA,  1777 1  st.  1818],  7.  Fr.LeBumr 
u.  V.  a.  —  Die  Dichtkunst  hielt  mit  den  musikalischen  Leistungen 
hier  weit  gleicheren  Schritt,  als  in  dem  ernsten  Singspiel ,  und 
mehre  treffliche  Köpfe,  berufen  durch  eigenthümliche  Stimmung 
und  ermuntert  durcn  augenbüddich^n  rauschenden  Beyfall ,  wett- 
eiferten dem  nie  erkaltenden  Bedürfnisse  eines  entschiedenen  Na- 
tionalgeschmackes  Genüge  zu  leisten;  nlir  einige  der  bemerkens- 
wcrtheeen  können  hier  angeftUirt  werden:  Jbooc  deLafont  aus 
P.  [geb.  1686;  st  1735]  erfinderisch  und  reich  an  glücklichen  Ein« 
limen,-aber-nacbl&88igf  s.  trois  fr^res  rivaux  haben  sich  auf  der 
Bühne  erhallen:  Th^atre.  P.  1746. 12.  —  Jacguea  jiutreau  aus  P« 
[St.  1745]  naiv  .heiter  und  zart :  Oeuvres.  P«  1749. 4. 12.  *^  LeSage 
iS^  i  78)  erwarb  sich  um  das  Mefsiheater  dassisdies  Verdienst ; 
mit  ihm  arbeiteteten  nach  gleichen  Ansichten  und  Mustern  le 
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Lusny  Fagm  «lu  P.  [g^k  1709;  tt.  tlSSi  fcuteMiWilaviii 
wtMe  bay  mebm Strenge  figwi  sich  gdeisfeet  habmi  Osuvr« 
*:P.176a4*i2.  —  Jem  J^S^  Maii  {gsb;  17S0;  st  17^,  «ntsf 
Stessen  Nsmea  Voltaire  si<AjpfIinnal.en^MlwrgeD  1^  istbvilssk 
[)  npiilttT  lii'n  nir  fiimnlnhritx,TOBtanMi<^M  u  in  na* 

tOriidi luehtcn  Volksgesaog:  Oeur.  P.  i^M;  Lyoii^^7*4«  13.— 
Pmmard\  Piron  6.  162.  —  (jtfm.  ifttiillu  Povlkiin  de  Sa^- 
J^oix  aas  Rennes  [gsb.  170$^  s^  1776]  moialsriiaft  aamütiii^  in 
4deiafln  dasmal.  Oemfildea  iiu^  geisterddis  Weshsebririiung  zwi- 
Sfibea  Natur  and  Kanst:  Oeuvres.  P.  1763. 4. 13.  — Dardi'Eraea- 
««QgderToadeoikiiaUAnisdienKanstsI^  ftstverdrSngten,  SohtBii 
>IVaudevillen  erwarben  sich'  Pierre  Phon  Barre  y  in  Veibindung 
eint  dem  Ober,  de  Püe  (Tb.  P.  isio.  4. 13)  a.  m.  a.  grofiMB  Rnba. 
o#*£%.  S.-  Fkwart  [gebf  1710$  st  1793]  uDgemein  fraehtbar  and 
gantend  dnreb  kater^  Oeecbmack  and  mfeinaten  Frohsinn ; 
^Qierofaease  d'esprit  ist  anfibertrofien  geblieben:  Th.  P.  17631* 
fta.  8;  Tl|.  eh.  P.  1810. 3. 8.  Vergl.  Mänoirss  ecConresp.  de  F.  P« 
^808. 3.  Bk  —  Oleiohes  Talent  bemcundeten  Pierre  Laaken  (EjCs 
Apvopoe desoellltdetdelafolie.1776.3. 8;0euT.  1811. 4.8);  CeUä 
ni^  179 ;  Sedeme  in  beeohrlnkterem  Sinne,  S.  180.  —  Jetm  Prang.  ' 
Mermmiel  aas  Bort  in  limoasin  |]geb.  1 719 ;  st  i  799] ,  Sin  mit- 
Ifllm&Isiger Dichter,  dessen  Singspiele dareh(Mtt7*s  Composition 

ßoben  wuivlen.  Die  meisten  s.  MiUishen  and  Eraählangen  (i  765) 
{Sn  Tiel  Fades  und  s.  Romane  (Belieaire  1767;*  leslnoas  1777) 
kränkeln ,  bey  einzelnen  Schönheiten ,  an  rhetorischer  Ueberia- 
'  dang ;  als  Kritiker  prunkte  er  mit  Paradoxien ,  welche  die  begrün- 
deten Wahrheiten  Oberschatten :  Oeuvres  1787  AI.  32.  8 ;  *  1818  fl. 
18.  8  m.  K.  Vergl  ^  Mömoires  d'un  pere  p.  s.  ä  Tinstruction  de 

See  enfans.  F.  1604.  4.  8. 
< 

[Cl.  Parfaict  Mein.  p.  s.  a  Tliist.  des  spectacles  de  la  fbire,  P. 
1743.  2.  12;  Des  Houlmi^res  Hist.  du  Th.  Italien.  P.  1769.  7. 12; 
Hist.  du  Th.  de  l'opera  comique.  P.  1769.  2.  12.  —  (Le  Sage  et 
d'Orneval)  Theatre  de  la  foire.  F.  1721.  10.  12 ;  Nouv.Th.  de  la  f. 
1730.  12;  Th.  des  boidevards.  Mahon  1756.. 3.  12;  Le  Repertoire 
du  Vaudeville.  Jena  1800.  2.  8 ;  ih.  dei'opera  com.  F.  1812. 8. 18.] 

JK  Die  Prosa  blieb  lange  auf  die  Bildung  beschränkt,  welche 
sie  durch  Riller-Romane  und  die  diesen  nachstrebenden  Memoiren 
gewonnen  hatte;  die  Herrschaft  des  Lateinischen  im  Wissenschaft-- 
liehen  Leben  ,  das  Unentschiedene  in  Würdigung  der  Dialekte  ,  die 
UoLulässigkeU  fremder  und  der  Mangel  eigener  Muster  hielten  ihre 
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4m  XVI  Jahrb.  hattüi  mit  groben  Sblimerigkeilmi  zu  kAmpfen, 
wdehe  Montaigne  ^  An^ot^  JEiienne  md'Säze  nodi  am  ^ek- 
Molistei^zu  beaeitigen,  aber  nioht  ui  Obeihrrindeii  Termoditti^  FQr 
'lAmaHge  Si^ierateOung  grarnmayAer  Reinheit  .wurde  Ton  der 
ArannAa.  Ahademie  thliti^'  genug  gesorgt  undAnnihemngZBr  sty- 
iiatiadien  CdrreeQii^JrsMbten  f^okut»  und  Balzac  ^  nieht  ohne 
pedantiadie  Verkdnam&g ,  gelungener  VaugitaB^  und  mit  eihn- 
ToUer  OediegenheÜ  Bascal  and  jimauld^  deren  Wirksamkeit  mk 
in  dem  ktzten  Yiertheile  des  XViL^ahrh.  iraehti>ar  erwies;  die 
reKgiÖse  und  geriehtlidie  Beredsamkeit,  der  Romano  die  Oesdiidifee 
md  die  Betvaebtang  und  Untersucbong  fandcfta^wackere  fieaibd« 
Ugr;  Baemet  Bassuet^  KnSlon,  SrwireyBayie^  ffamäian 
tu  A,  stdlten  schon  Muster  auf  und  gaben  den  Ton  an,  weleben 
alinuidiMeehtigte  Naehkommen  als  gttttig  äneilcannt  haben.  Die 
Ten  ia  Motte  und  FontdneUe  emprohlene  poetinrende  Kostbar- 
keit dr&ngte  sich  nur  auf  kurze  Zeit  Tor.  In  der  IMBtte  des  XVIII' 
Jahih.  bestimmten  die  Bncyklop&disten  denNationalgeschmaok 
fBat  Bin&chheit,  üdKglrait  und  Angemessenheit,  mit  riditiger <7n- 
Jltacheidung  der  Eigenthfindidikeit,  .welche  die  Gi^bisen  zwischen 
^Vmsa  und  Poesie  im  Ausdrucke  feststellt  $  der  anmuthig  reran- 
mauhdiende  und  lekhtfarsGch  ordnende  f^dtaire,  derkrftftig 
warme  Roaeaeau^  der  üppig  ftdiienrache  Diderot^  de  Broseee 
mit  a.  kihmigen  Gedrto|theit ,  Bu^on  mit  glänzender  Malerey  le* 
bendiger  Phantasie  zu  Gunsten  der  Eikenntnifs,  und  Vhle,  die 
daa  Verdienst  solcher  Meister  zu  würdigen  wufsten,  Toyendeten 
praktisch  die  fortwfthrend  aneikannte,  selbst  im  Sturme  gesdl- 
achaftlicher  Ihnwilzung  uur  von  Wenigen  verietzte  Gesetzgebung 
ftr  prosaischen  Kunstst]^.  YergL  Les  Prosateurs  fran^oia.  P.  £ 
BflUn  i8l8  fll.  gr.  8.  « 

Die  Gattungen  des  pros.  Styles,  in  wdohen  die  FVanzoten  be« 
deutendes  gdwtet  hdbetti  smd  folgende:  4)  Die  Beredsamkeit 
bildete  aich  nadi  altdassischen  Mustern  im  Zeitalter  Ludwig^s 
XIV,  und  bdiidt  in  der  Regel  einige  Ueheiladung  mit  WöiteifiUle 
und  BUderprunk,  auch  Witz-  u.  Antithesen- Spid^  bey.  —  Die  re-  • 
ligi^seB.,  meist  nach  Hrohenvl^m  gestaltet ,  sdidtt  bb  gegen 
liitte  des  XVIII  Jahrb.  zu  steigdller  Vollkommenheit  fort;  in 
neueren  Zeiten  und  nmnentiich  seitdem  sie  Regierungsabsichten 
und  Verdnnkelungsentwürfen  dienstbar  geworaen  ist,  wird  ihr 
Verfall  immer  siohtbaiei;  /am  de  Ungendett  jat  £660]  und  der 
blendend  rhetoriaivende  Jeeuit  Timolion  atMnaieUiX.  16891  gd^ 
ten'als  die  ersten  bedeutenderen  kunstgerediten  dianzelredner;  . 
sie  wurden  bald  von  ungleich  greiseren  Meistern  übertroffiBu.  /• 
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B.  Bomiei  mcli&lttit  d«rbh  GedankmatMie  imd  WMe  dar 
I)«nt«Uiiiig,  obna  Inaifr  m>ireA  sli  seyn.  Lma»  Saurdtdone  mb 
Boui^es  [geb.  1632$  st  1704],  Jes.,  ist  gründlich  im  ZuTf^MoBL 
Sm.mt  in  va  W0IO  Untürftbtiisilangen  gesondertaii  HailptsataBet  und 
in  der  Beweisfikhmn^;  er  arbeitet  rar  den  Verslnnd  und  befleie- 
siget  sieh  Strebger '^uditigkeft:  Sermons.  P.  1707  Versailles^ 
ms.  16.  S.  JS^^JFUohier  ans  Pernes  [geb.  1633$  st  1710]/ 
fliaehof  V,  Nismes,.  vereiniget  ibetorisehe  Knnst  mit  sorgsamer 
Correotbei^  'wiederholet  sich  oft :  OenTres.  Nismes  4783  iL  10.^; 
icrgL  itAkmbert  bist  T.  1  p.  387  sjq.  T.  2  p.  391  sqq.  Finelom 
(S.  160)  sprach  mit  heraliobe^nm^^it  zum  G^EÜde.  ChmHeaM^ 
la'Rue  Jes.  [st  1725]  bdebet  8>^1^4ei)iWireh  diehtari^ 
und  Anscbawidikeit:  Sermons.  Pt  1719.  4.  8;  Oiaisons  fonMyres. 
F.  1740.  8.  dae^iaeB  Saum  ans  Nismes  [geb.  1677;  st  1730],  pro- 
test  Prediger  im  Haag ,  ziehet  dnreh  Wathmt  nnd  eingehen  Bnt- 
wieltdnngsgang  an,  obgleich  er  zu  i«i|peidi  ist:  Sermons.  Haag 
1749. 12.  tf.  Jem  Baptiate  Maasälon  ans  Hitoes  [geb.  1665;  st 
1742],  Bisch,  y.  CleraMmt^  kann  als  Tollaidetes  Muster  der  fr.  Can- 
Mftisrodsamkeit  betrachtet  werden;  s.  Yoiträge  sind  bibliseh  und 
evangelisch  freirmütfaig,  einfach  nnd  voll  Wikrde,  reich  an  neneO| 
tief  eingreifenden  Ansichten,  herzlich  nnd  krAftig-im  Ansdntdce: 
Sermons.  F.  1745.  l5.  12;  1810. 13.  8$  le  ear^me.  F.  1602. 
12;  1810.  4;  yergl.  ^AUmbert  bisfl*.  1  p.  l  sqq. ;  T.  5  p.  23  sqq. 
y.  Biqiit.  diu  Marw  de  Beauvm  ans  Churbouf^  [gek  1733 ;  st 
1789],  Bisch,  su  Sento,  mAnnfich  imd  der  gröfseren  Vorgftnger 
nidit  unwürdig:  Sermons.  P/1807.  4.  12.  /.  Siffrein  Maury 
fjieb.  1 746 ;  st  1817]  verstand  sich  besser  auf  TheorM  als  auf  Pnods : 
Saaai  anr  Ptioqnenee.  P.  1810«  2»  8.  e^  a.  Vergl.  Rtaieil  de  diver- 
ses  oraisons  fvin^bres,  harangnes,  disoonrs  etcelc.  F.  1712. 6. 12; 
Lm  oratenrs  dir6tiens  on  Choix  des  mdllenra  ditoom  pron.  dana 
les  ^glises  de  Fr.  däpuis  Louis  XIV  jusqu'ä  nos  jours.  P.  1820  flL 
20.  8.  —  Die  geriehtliehe  B.  war  von  Paiiaments-AdToealen 
lange  lAne  Anspruch  auf  Regelmifsigkeit  und  Kunstreidienst  ge- 
fM  worden,  als  AntlU  Mmatfe  [st  1658]  einer  der  ersten  war, 
weiclie  höheren  Foderungen  an  Anordnung  des  Stoffes,  wirksame 
Daratellnng  und  Sprache  zu  genögen  suchten.  Wohlverdienten 
Ruhm  eiiangter  Olwier  Pmru  [geb.  1604;  st  1693J,  altf  lUner' 
Kunstrichter  von  den  Gkssüleni  s.  Zeit  anericannt,  m  sprachiidi 
strenget fttditil^eit  Muster:  Oeuvres.  P.  1670;  1732.  2.  4.  Ehr- 
würdig Hl  #B  ftirohtliie  Freymüthigkeit,  womit  Paul  PelUtaon 
lQfitanjier«aa Beaitts  [geb.  i624;  st  i693],  der  Gesdiiditscbrei- 
ieir  äar  franz.  Ak. ,  s.  Beschätzer  Foulet  gegen  K.  Willkohr  ver« 
dieidiglai-Oeuvies  choisies  per  Deiesaarts,  P.  1805. '8.  Ans  d^ 
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juaht  kieii^  Zahl  g»9ditsler  Fai)aiMit8K4|Br  hdbin.  wir  .«te : 

^Denys  TäUm  [st  1698] :  Oeuv.  diB  ^iiu?r  et  A  71  pidbL  p.  A  A 
J^Mm  P.  1821.4.8;  den  krAftigtB  Anwalt  des frefanRaehts  60krer. 

'  hrün/gi  de  iAonoignon  ^db.  1644;  st.  1709],  ainer  der  JnjjrteB 
Sch&ler  Rapin's;  vergL  Mto.  d»  ra6.  des  iasor.  T.  i  HiaL  p.  380 
sq.;  Mankwu  Terraasan  oiiia  Lyoft  [geb.  1669;  st  1734]:  Ornat- 

"vres.  P.  1737.  4;  Henry  Cechin  ans  P.  [g^  1687;  at  1747]: 
Oear.  P.  1751.  6.  4;  Henry  Frang,  ^Agueasem  aus  Lim0g|fia 
toeb.  1667;  at  1751],  wisaenschaftlkh  hodi  und  vielseitig 

^^tt}  Meister  in  redneriseb|M^rdDung  und  DarateUong  uiä  bis- 
^^^f^mdert  wegen  s.  körniJHMligen  iind  wohUautenden  Stjlea: 
Oeuvtes.  P.  1759  ffl.  13.4;  ueSl'i  cfeoisiea»  P.  I8l9.  6.  8;  Simm 
Nie.  H^nry  JJngaet  aua  Rneirns  [geb.  1736;  guiU.  17941,  se«e- 
rongrittstig  und  wdineidend  bitter,  reieh  an  glOeldidien  Elnfidlen 
und  flberraschenden  Kraftzügen :  BA^moires  et  Haykiyers.  Amsterd. 
1773.  7.  12;  Lüttich  l77C^il.  12;  P.  J.  ß.  Gerbimr  ans  Aennes 
[gelk  .1725;  st  1788],  unerschöpflich  in  angemessenen  Wendun- 
gen und  siegreich  durch  die  2<aubemia6ht.  dea  Wortea.  M.  and. 
VcrgL  Faurnel  IHst.  des  «vocals  an  pari.  P.  1813. 2.  8 ;  d^p^  la  r^- 
▼olution.  P.  1816b  8 ;  Gair  et  CUqrier  Barreau  fr.  P.  1820  Iii.  a.  — * 
'  Die  politiache  B.  rdfle  erst  während  der  Rei|roJntionsperiode«. 
Nd>en  dem  hochbegabten  GtAriel  Henore  RiquetH  Comte  de 
Mirebeeai  aus  EgreviUe  [geb.  1749;  st  d«  2  Apr.  1791],  dem  man- 

.nigfaltige  Einsichten  bey  dem  entsduedensten  Rednertalente  au 
Gebote  atanden  und  demnaoh  die  folgenreichste^EInwifkune  auf 
Yeratand,  Geföhl  und  Einblldungfliraft  faat  nie  mifabng  <CoH.  de 
traraux  &  l'aas.  nat  p.  Et.  Mejan.  P.  1791. 5. 8;  Oeur.  oratolres. 
.  P.  1819.  2.  8;  Oeuyres  dioisies.  P.  1821.  8.  8),  gl&nzten  Torzüg- 
lich  die  vom  Terrorismus  [1793]  geopferten  Jtorjaaw  und  Verg- 
maudt  Las  orat€Urs  fr^M.  B.  et  V«  par  Barthe.  P.  1820.  4. 8;  Ra- 
baat  St.  Etierme  aua  Niames  [geb.  1742;  guOl.  1794]:  Oeums; 
P.  1821  f.  8;  Lanpanma  u.  m«  a.  —  Uie  Lobreden,  von  Aljprs 
herfmbrftnchlioh,  wurden  in  den  Akademien,  deren  verstori||pe 
BiGt|poder  feyeifich  gesdiiidert  zu^werden  pflegten,  zu  feMr  kftnst- 
lerisoher  Regelmärsigkeit  gestdtet;  sie  sind,  der  Mehrheit  nach 
'einl6iklg  dedamatxyrisch  und  gew&hren  im  Wesentlichen  geringe 

*  Andiente;  doch  nntersohdden  sidi  vide  durdi  eigenlhflatohen 
Gdidt;  nur  bey  diesen  kann  Iner  verweilt -Ivcfdln.  in  liriiaen- 

*  sehaMcher  Universalit&t  und  da  lIcfatvi^nMliladische,  fessdnd 
^  ^  idirrdche  Einweisungen' des  gd>fldetaMpen^in  die  Oebiete  der 

'  Brkenntnifs,  deren  verdienslndwAiBaiiiNntung  durah  dnen  ge- 
feyerten  Mann  gesdnldert  werden  mM^  dnd  me«von  Fönieniüe 
•^idit  aberfroffen  worden-:  Histoirs  du  r^uveUamcat  de  Pacad. 
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4et  mmm  (i699 — i7mk.  2. 13 ;  dank  g«iitvoBe BMav- 
Jnui|0ii  and  freye  Btidili wiiineft  tfeh  die  ttjilemiertuitm  (eim 
S«.- 162)  «iu8,  aber  aie  eDthaitan  nel  Uag^öriges  ulid  emungilii, 
bey.  Ueberladmig  mit  AnetUjHen  und  Betraehtimgea  im  Tone  des 
Zeitgesdhmeckes»  kOnslIededier  JSinheil ;  die  dee  wnduMn  Phyii- 
Ums  /.  y«  Dortom  de  Mairan  anrBeniers  [geb.  i676;  st  i77l} 
baben  wieeenaebaftliohe  Grdndfiehkeit  und  edle  Einfachheit  des 
Stiles:  in  Wm,  de  rae.  des  so«;     Th&mmB  &  168;  ergreifend  le> 
bendig,  mit  konedoser  SebOnbeit  des  Ansdroekee  wissen  das  Be- 
^jajheame  ni|i  Unterscheidende  zu  veranecbiniisheB  Fr.  ApoUin 
IMIi>e  de  Gäiberi  [st  1790],  namentHoh  in  den  Lebr.  auf  lUepi' 
ti^  Gaiinat ,  Fred^ric  II :  oenm  milit  P.  1805.  5.  8 ;  oemes.  P.  A« 
IX.  3. 18;  vergl.  Grimm  Correq^.  T*  4  p.  47;  «nd  der  berObnite 
Arteenom    Sihain  Baiüy  aus  P.  (gib.  1736;  gmlL  1793]» 
in      Elegien  auf  Cookyia  CaQIe  und  GresseC:  Discours  et  Mte« 
IfL  1790«  9.  8;  vergl.  de  Salee  in  Mte*  de  Pbist  so,  mor.  et  poL 
T.  1  p.  6o5  sqq.;  la Harpe  und  Chamfort  S.  169;  der  einsidits- 
^(oXifi  Gwiert  Reo*  des  ^loges  bist  Strafsb«  1819*  2.  8;  n.  m.  a.  — 
h}  AnAriefen,  wofSor  der  coaventionelle  Ausdruck,,  ein  Spiegel 
diMherrsdiendcii*ge8elbdiafUicben  Anstand-Tones^siebfirOh^^ 
regelte,  ohne  dem  folgenden  Oeseblechte  als  Qiluster  gelten  kön- 
nen, bat  die  frans.  litt.Jainen  unermefsliehen  Yorratb.  Da  ^ 
meisten,  oft  reicher  an  Worten  und  Spielen  als  an  Gedanken  und 
Tbitfsadien,  sich  auf  die  Ktt  oder  poHt,  u.  kircU.  fpoh«  des  Ta- 
^  ges  beziehen,  so  haben  sie  Ar  die' Forschung  eine,  Vormolitig  mi 
beschrankende  BraueUbarkeit  und  selbst  die  Obrer  sind  die  gröfste 
ZM  und  ein  Bestandtheil  derWerkefoft  aMer  bedeutenden  Schrift- 
strter)»  welche  leicht  hingeworfene  und  Bemerkungen 

e^mlten,  behaupten  in  psycliologisoh^irtoisidit  einigen  uikuni- 
Bljyn  yyertb.  Hier  wird  nur<von  soSbn  kOrzMch  beriditet,  wel- 
efci  ijt  Styl -Muster  angesehen'  worden  sind.  Fimceni  ß^oiiare 
•ue  ^Amiens  [geb.  l598 ;  st  1648]  hatte  mehr  Anlage  ffXr  Poesie, 
44t  Jit  Prosa;  dodi  cehören  Briefe,  so  tkberkünstelt  ihr  ver* 
tipi|lMier  Ton  ist  und  mit  ihrem  Ueberflusee  an  Wortspielen ,  su 
Api^rtpjBn.und  wirksaaien  musteibaften:  Lsttm.  Amsterd.  1657 
4ß^  t2i  Qeuyres.  P.  1729«  2. 12;  nodi  mehr  leistete  Jean  Louis 
j6^n»-Sw.dS9  Balzac  aus  Angoiüöme  [geb.  1594;  st  1654]  durch 
j|W|^UK%en  Periodenbau  &  Oeums.  P.  1665.  2  F.  —  F&r  den  di- 
dAtio^Mi  Briefstyl  wurde  B.  Paacal  dassisches  Vorbild.  Im  ein- 
IwbeB  Ausdrucke  reiner  liebe  und  innigen  Zaitgefthles  blieben 
^^^ffgiJBabet  [st.  i66^?]  an  Edme  BoursauU  (S.  177)  unüber- 
trcIlBii  ^iBonrsanlt  lettres  de  reepecl,  d'obligation  et  d*amonr.  K 
1666. 12;  Lettres  de  B.  et  B.  P.  1739«  3«  12  oit  —  Marie  de  Ba- 
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Mn  Morq;  de  Semgni  [gelK 
^ordi  Bohvr&rmeffisdie  mütteiMolir^|lMMlBm 
dmr  malerischen  Iftnschreiboiig  warineB,  Oelllde'/ktttwtijiraMit 
der  Dmtdiang  «nd  3ohftiiheit  der  Spsadie  «nsgeseiohiNiMi  mie- 
hn  an  ihre  Tochter  I  Gr«     Grignan,  sarten  sittüdien- Sinn  niid 
irelche  Lebens weiaheit:  Lettrea.  P.  i734.  d.  12;  1754.  8. 12  aalir 
oft}     de  FmxceUee.  ?.  1801«  10. 10;  p.  Grmiwäa.  P..lS06..8tf 
8  n*  11«  12)    (p.  Mommrgue)  P.  1818.  10.  8  n.  12. 12$  Lelired 
inöditea.  P.  .1814.  8  $  Mte.  de  Ufr.  de  Conlang^.  P.  1820.  8.  — 
Frmtpoüe  dAübigne  Marq.  deMainienon  [geb.  1665;  et  17i9] 
driicket.  eich  an^emeaaen  und  btlndig  aoa:  Lettrea  (p.  de  la  Beau^. 
meUe").  Ameterd.  1756..9.  12;  P.  1807. 6. 1^;  1815.  3.  8  iL  4.  ini 
Mteoiiea.  Amäterd.  1755.  6. 12.  —  dS»  Lamud  Gomte^e  de  Siaai 
ans  K  tgAi  1693;  at  1750]  feaaek  durch  den  Zauber  naeUAaeiger 
Leichtigkeit:  Mcnefl  de  leHiea.  P.  A.  IX.  2. 12;  Mte.  I75l  fl.  4. 
iS.      J,  Raemei  Flimiintße\  Rem8em\  yöliatre  o.    a.  — ; 
e)  Im  Dialog  iat  wenig  geleistet  worden;  Beachtung  verdien^: 
Cimr  f^iehard  de  8mni  Mal  aoa  Chambery  [st  1692]».  ^ea 
.gei^ichen  Sq^hiaten  und  eben  ao  anmuthigen,  ala  unauTcilfia« 
eigen  Ersähler%  Cteurion:  Oeuma.  P.  1745. 3. 4  u.  6. 12  ete*ete.; 
Q.  ehoia.  p.  diea  Eeaaris.  P.  1804. 2. 12;  FinSlen^  dialogues  dea 
«iort8|D.  aur  P^loquence;  Finiindle\  Teuaeaint  Bemand  de  S. 
Mmrd  [st  1754]  wegen  wit^r  GöttergespMUdiec  O.  Amst  1749- 
5.  12;  JPhräjkmd  öaliani  aua  Neapel  [geb.  l699s  st  1757]>  Vf. 
der  claasiscm  Dialoguea  aur  le  commerce  dea       LondL  1770.  . 
8;  Jean  Jacfuee  Fiemet  aua  Genf  [geb.  «698)  at  1789]  aokrati* 
ein  anziehend  Ober  Gegenst&nde der  Sittenlehre:  Dialogues  aocra- 
tiques.  1746.  12  «tc^et«g^||^  Daa  Gelingen  der  Schilderun- 
gen iat  aua  der  denFn^Ppr!eigeBtlkflmbchen  lebendigen  Theil- 
nahme  «m  geadlichafUidien  Verkehr  imd  aua  ihror  Uebung  im 
Beobachten  ericUbrliar.  Schon  der  philosophische  Arzt  Marie  Cih 
,r€au  de  la  Ckamkre  aua  Manf  [geK  1594;  at  1669]  &fste  die  Be- 
dingungen dieser  Kunst  mit  scharfem  Blicke  auf:  Les  charaotteea 
dea  paaaiona.  Amatcfd.  1658.  4. 12;  t  r.€.  C.  &  Schmid.  Jfena 
1794.  8;  L*art  de  joonnoitre  lea  hommea«  Amaterd.  1660. 12.  Vergl. 
'NicSren  T.  27  p.  392  sqq.  —  /ffmtife  2b  j9rtiy*^reauaDourdan8 
[gab.  1639;  at  1699]  rügte  a.  wackeren  Uebers.  der  Theophrast- 
achen  Charaktere  (vergl.  Th.  l  S.  162)  lebendig  treue  Sittenga- 
m&lde  bey,  die  Ergebniase  tiefeindringender  BeolMchtung  uqd 
.  uiQfiuaender  Manachenkenntnila,  in  krAftiger,  Inaweilen  harter 
imd  erkünatdt  dunkler  Spraohe:,  1687. 12  etc.  ^tc  etc.;  avec  des 
Botea  p.  P.  Coaie.  f.  1765.  4  etc.  etc.;  P.  1813;  1818.  3.  8.-^ 
^Ckarlea  Duelae  aua  Dinant  in  Bretagne  [gek  170^  at  d.  2<»M&ra 
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1772],  aklMoh  »tnng  und  faart  firefnftthig,  Vietes  rothftlipii  wm 
4er  feine  Wtitton  su  «ntoUeywn  pflegt,«iiii  Anadtook»  alle  Woil- 
•dimlaie  «nd  höfliche  PruBkerey  eii^  mtowliehen  DeMuk  und 
■biiehtliehto  Gedirftiigtheit  anfopfenid,  entwarf*  wohJgelroffnate, 
«füldeuilidien  Zügen  etwas  Aberiadene  Gharakteneioliniingipl  in 
4en  Mte*.  aor  les  moenn  da  XyUI^aitele  (I75l).  Unter  den  Ro- 
auinen  ndnnen  e.  Cenfbsiiona  du  comte  de  fi.  (1743. 12;  1753.  8) 
hkine  der  letsten  Stdlen  ein.  Als  Historiker  Mioht  er  sieh  in  An* 
sieht  and  Betracittnng  dem  Tadtns  na  nähern :  Ifist  de*Loiiii  XL. 
P.  i  745. 4. 12 ;  Mte.  seetets  sor  lee  r^gi^ea  de  Louis  XIV  et  XV. 
P.  1 791.^2. 8.  S.  Verdienet  um  Oeseh.  d.  franz.  Sprache  (S.  i54)  ist 
Mdeatclid:  Ommt».  P.  1797.  4. 8;  ^  1806.10.  8»  Vergl.  Mte.de 
4[^dte  inser.  T.  40  Hist  p.  198  sqq.  . —  Eran^.- FinemU  TWit- 
^flpane  P.  [geh.  1715;  st  1772]  heetreitef  kikhn  herreetendo 
liHurtiiefle  und  Itfftjflbm^  ohne  der  Achtung  filr  religiöse  Sitt- 
^IsUieit  wehe  gu  itiTOi^^rsteliiuig  ist  gedehnt,  die  Sprache  rein 
.nnad|ediegen :  Les  iiifi|M^  12  etc.  ete.  etc. ;  ä<dair<* 

dMemens  snr  les  nioen£%as.  1762*  12.  —  Diderot^  namentlieh 
inilameaa*8  Veiter,  S.  180$  Thomas  S.  Merder  (S.  176), 
spielend  mitGegeo8ätzj|||und  mehr  auf  blendenden  0lanz,  als  auf 
nachhaltige  W^rhdt  ausgehendl  M.  a.  —  e)  Bey  entschiedener 
Hinneigung  des  Nationalgeistei«r  SpÖtterejr  und  Neckeref  iml 
die  S  a  t  yre  firOhseiti^  Pflege  und  Aumldung.  Der  älteste  Meister 

•  darin ,  in  tief  aufgegriffenen  Zügen ,  mannigfachen  Andeutungen , 
dgenthümlichen  Bildern  und  ZusammensteUungen ,  so  wie  in 

•  käm  freyer  Gestaltung  der  Spmdie,  Ldirer  und  Vorbild  fiOr  die 
geistreichsten  SchriftsteUer  der  folgenden  Jahrhunderte,  war  Fran- 
pois  Rabelais  aus  Chinon  in  Tourraine  [geb.  1483  ?  st.  l553],  über- 
aus reich  an  verschiedenartigen  gelehrten  Kenntnissen ,  noch  rei- 
cher an  gesundem  Mutterwitz  und  an  Iruchtbarer  frohsinniger 
Laune,  unübertrefflich  in  wundersamer  Mischung  des  Ernstes  und 
Scherzes;  übersti'ömend  von  Lustigkeit  in  der  Weltansicht  und  da> 
bey  die  richtige  Würdigung  des  Wahren  im  Leben  nicht  versäu- 
mend. Er  geifselt  die  Mdnche,  deren  Schmutz  ihm,  selbst  eine  ge- 
raume Zeit  Franciscaner,  anschaulich  bekannt  war,  die  Unbehol- 
fenbeit  und  Abgeschmacktheit  gelehrter  Zunftmenschen ,  die  Gau- 
kelhaftigkeit,  Windsucht  und  Leichtgläubigkeit  des  ^l  ufsen  Hau- 
fens, die  Prahlereyen  der  Grofsen;  oü  ist  er  zügellos,  nie  gehorsam 
den  Gesetzen  des  Geschmackes  und  feiner  Lebensart,  immer  neu; 

'  über  die  Sprache  schaltet  er  nach  freyem  Belieben  und  daher  ver- 
danket sie  ihm  so  viel.  Vieles  im  Gargantua  und  Pantagruel  in  5 
B.,  von  denen  das  letzte  durch  fremde  Hand  ergänzt  ist,  hat  unmit- 
telbare Beziehung  auf  persönliche  und  örtliche  Zeitverhältnisse : 
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O.  Lftm  *S99. 16; b.  et  P.  Vjf^tßA fll  16 efibbilkiMB.;  iMb fMü. 
(par  y.  leDachat  tItS.dela  Mamnoye)  Amst.  1711.  5^  8;  1741.  * 
3. 4;  Oeuvres  avec  un  glosseire.  P.  1820.  3. 18$  Biigfä^lri^nd« 
1708.  2.  8  etc.  et».;  1807. 4. 8.  —  Unter  den  NachamnUngen  des 
R.  Tones  ist  eine  der  glüeklicheren :  Navigadons  de  Bringuenai^'^  ' 
les.  Ronen  i544. 16;  1578.  i%     Die  späteren  Satyren  m  ProsA  < 
nahmen  fast  anssehliefsUch  eine  politische  Richtung  und  hieben  ^ 
mehr  gesehicfatliehen  als  «tyKstisohen  Werth ;  so  Satyie  MenippSe'  < 
de  la  vertu  du  Gathdieon  d*£8pagne  l593  von  Le  Boy  u.  A.  $  I 
Tide  flugbl&tter  im  Anfiing  der  R^erung  Ludwig^s  XIII,  gegen 
Riehdieu  u.  Blszarini;     Scarran  (S.  l57)  u.  m.  lebten  &von.^ 
JHfyacmthe  Cardntmer^  bekannter  unter  d.  Naben  Tliemiseuü 
de  8,  Hyacinthe  wa^B  Orieans  [gdb.  1684;  st.  1746]  machte  sfidS 
iHMttAiHMsntisMy  des  Gommentureitt^^^^:  fe»  eh^;d*oe^ 
d*iui  bieonhu  ete.  etc.  elc  1714*  13.  «--^^^HH  ist 
der  humoristische  fm  beaehlmweMh,  i^^m^^^/IM  S^roj^^ 
de  Regny  [st.  I8li]  in  ^^Vetter  Jacob*j^p$lb<^  angaby— An 
angenehmen Brzfthlern  ist  seit  A  iMBf'|gK^88)  ki^ Mangel, 
wenn  f^4^  nur  wenige  sti%ngeren.Ailfej|gltuigen  genügen  und 
sieh  euKBS  dauefuden  Nachrühme^  ^^dfire^j^'  ^nt,  Hamitten  dn 
Irel&nder  oder  aus  der  Normandie  fgeb.  1646;  st.  1720J  trug  die 
ganze  geschmeidige  Ai^nuth  und  Belebte  bfonterkeit  des  höheren 
Gesellschaftsstyles  in  dm  sehriMchen  Ausdruck  Ober:  Die  Mär- 
chen, fleur  d*^pine,  B^Ker  und  Quatre  Pacardins,  sind  in  ihrer  Art 
eben  so  vollendete  MeisterstAcke,  wie  die  durch  zauberhafte  Be- 
weglichkeit der  Darstellung  fesselnden  M^moires  de  Grammont  * 
.(1772.  4;  *  London  1792.  4;  1812.  4  u.  2.  8  m.  K.),  welche  zu- 
gleich für  Sittengeschichte  reiche  Ausbeute  gewähren:  Oeuvres. 
1749.  6.  12;  (p.  L.  5.  4^ger^  P.  1804.  3.  8;  *  1813.  4.  8  m.  K.; 
5.  18;  Ausetl.  Solir.  übers,  v.  F,  Jacobs.  Zürich  1807.  2.  8.  In 
neueren  Zeiten  genofs  Fr,  Th.  ßfairie  ctArnaud  de  Baculard  aus 
P.  [geb.  1715;  st.  1805],  auch  als  terroristischer Tragilier  bald  ver- 
gessen, vorübergehenden  Beyfall:  Oeuvres.  P.  1770.  12.  8  m.  K. 
etc.  etc. ;  verdienteren  und  bleibenderen  ämdteten :  Jacques  Ca- 
zotte  aus  Dijoii  [geb.  1720;  guill.  d.  25  Sept.  1792],  zugleich  als 
politischer  Seher  merkwürdig,  malerisch  und  das  Gefühl  ergrei- 
fend: Oeuvres.  Lond.  1788.  17.  18;  '^P.  1798.  3.  12;  Arnaud  Her- 
quin  aus  Bourdeaux  [geb.  1749;  st.  1791],  ein  anspruchioser  Idyl- 
len-und  runnanzendichter,  föhrte  den  von  leulschen  Vorbildern 
entlehnten  ii.r/,äiilungsLon  milder  Kindlichkeit  ein:  Oeuvres.  P. 
1803.  17.  12  u.  20.  18  m.  K.  etc.  etc.  etc.;  Marmontel  S.  183  ; 
Marie  Moreau  verh.  Mannet  [st.  1800]:  Contes  orienlaux.  P, 
1779.  12  j  Hist.  d'Abdal-Mazour  1784.  12  u.  m.;  Florian  S.  l69 
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u.  m.  a. ' — Ungleich  reichhaltiger  und  von  bedeutungsvoller  Ein- 
wirkung auf  die  geseUschaflliche  Volksbildung  eraclieint  die  Lit- 
teratur  des  Romans,  von  welcher  hier  nur  ein  allgemeiner  Um- 
rifg  (nach  Palissot  Mem.  T.  a  p.  277  sqcj.)  gegeben  werden  kann. 
Ritterliche  Abenliieuer,  aus  den  romantisch -epischen  Dichtungen 
des  Mittelalters  entlehnt,  wurden  im  XVI  Jahrh.  häufig  zu  Unter- 
haltungsbüchern verarbeitet  und  neben  ihnen  hatten  Legenden 
and  romantische  Volkssagen  ein  grofses  Publicum.  Honore  dUrJc 
Comte  de  Chateauneuf  aus  Marseille  [geb.  l567;  st.  1625]  führte 
den  rhetorisch-prunkenden  Schäfer-Roman  ein  ;  seine,  aller  Natur- 
Erfahrung  fremde  Personengefallen  sich  in  breiten  metaphysischen 
Betrachtungen  über  die  Liebe;  die  Sprache  gewann  einige  Berei- 
cherung: L'Astree  l6l2.  4  etc.  etc.;  P.  1637.  5.  8;  (abgekürzt  u. 
sprachlich  überarbeitet  von  Souchay)  P.  1733.  5.  12.  Das  Glück, 
welches  diese  Gattung  machte,  war  von  kurzer  Dauer  und  unter 
den  Nachahmungen  keine  bedeutend.  —  Allgemeineren  Eingang 
fand  der  politische  Roman;  den  Ton  desselben  gab  in  iatein. 
Spr.  an  Jean  Barclay  aus  Pont  a  Mousson  [geb.  l583 ;  st.  d,  12 
Aug.  1621],  humanistisch  philosophisch  gebildet  und  mit  Hofleben 
vertraut;  erverfafste  einen  romantischen  Sittenspiegel  für  Fürsten, 
Minister  und  Hofleute,  mit  näherer  Beziehung  auf  Frankreichs  in- 
ner^ Angelegenheiten:  Argenis  (herausg.  v.  Peiresc)  P.  i621.  8 
sehr  oft;  c.  clave  onomast.  (Leid.  1 630. 12)  et  notis.  Amsterd.  1664. 
2.  8;  Ed.  XVIL  Nürnb.  1769.  %  \  U  y.  M.  Opitz.  Amsterd.  1644. 
12 ;  V.  Vf.  d.  gr.  Mappe.  Berlin  1 794.  2.  8.  Auch  das  sat.  Sillenge- 
mälde  des  fr.  Hofes  Euphormionis  Lusinii  Satyricon  (P.  1.  Lond. 
1603.  \ß  \  P.  1.  2.  P.  1605;  *  Leiden  i637.  12)  und  die  sinnvolle 
NationalcharalUeristik  Icen  animarum  (Lond.  I6l4.  12)  sollten 
nicht  in  Vergessenheil  gerathen.  Vergl.  Bayle  8.  h.  v.;  Dietz  im 
T.  Mus.  1780  St.  5  S.  441 ;  St.  7  S.  48;  1782  St.  3  S.  268  fli.  S. 
Freund  CL  Barth.  Morisof^ws  Dijon  [geb.  1592;  st  1661]  schil- 
derte die  Streitigkeiten  des  Card.  Richelieu  mit  Marie  v.  Med.  u. 
Gaston  d'Orleans :  Peruviana.  Divione  1645.  4.  N.de  Montfaucon 
dn  Villars  [geb.  1640,;  st  1675],  Vf.  eines  R.  l'amour  sans  foi- 
blcsse  (1671),  verspottete  die  kabbalistische  Geheimnifskrämerey, 
zum  Aergernisse  der  Gläubigen :  Comte  de  Gabalis  ou  Entretiens 
sur  Jes  sciences  secr^tes.  1671;  Lond.  1742.  2'  12.  Der  Provenzal 
Denys  Vairasse  Allais  yersinnUchte  eine  idealische  Staats- 
verfassung und  die  Gleichheit  der  Rechte  und  des  Besitzes :  Hist. 
des  Severambes.  P.  1677  fl.  5.  12  j  Amst  1702.  2.  12;  t  v.  Vf.  d. 
Siegfr.  V.  Lindenberg.  Göttingen  1783.  8.  Calprenede  (S.  174) 
zeichnete  in  weitschichtigen  hist.  pol.  Romanen  hochherzige  Cha- 
raktere :  Cl^opatre.  P.  1648..  12.  8  ;  (abgek.  v.  Benoist)  P.  1789.  3. 
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12;  Färamond  ou  Phist.  de  Pi'.  P.  l66l.  12.  8.  —  Inzwischen  ver- 
pflanzte Starr  Oll  (S.  l57)  die  burleske  ilal.  span.  Romantik  auf 
Iranz.  Boden,  S.  llval  (S.  188)  weckte  den  Geschmack  am  Novel- 
lenstyle  und  eine  geistreiche  Frau  brach  die  Bahn ,  welche  zum 
liüheren  Ziele  des  modernen  Romans  führele :  Marie  Magdaleine 

.  Fioche  de  Lavergne  Comtesse  de  la  Fayette  [geb.  1633;  st. 
1693]  entwickelte  Begebenheiten  und  Charaktere  naturgemafs  und 
stellte  treue  Gemälde  menschlicher  Stimmungen  u.  Leidenschaften 
auf;  ihre  anziehende,  auch  von  Seite  der  Sprache  hervorstechende 
Romane,  Zaide  1670,  la  Princesse  de  Cleves,  la  Princesse  de  Mont- 
pensier,  erschienen  unter  Segrais  (S.  l59)  Namen  :  jOeuvres.  Am- 

,  sterd.  1786.  8.  12;  et  de  M.  de  Tencin.  P.  I8ü4.  5.  8;  l.  v.  F. 
Schulz.  Berl.  1789  fl.  3. 8.  Durch  sie  wurden  die,  einige  Jahrzehnte 
fast  allein  gültigen,  wohlgemeinten,  breiten^  in  rhetorischem  Prunke 

•  stolzirenden  Romane  der  hochgefeyerten  Magdaleine  de  Scudery 
aus  Havre  de  Grace  [geb.  1607;  st.  1701]  verdrängt;  nur  ihr  Dis- 
■  Gours  sur  la  gloire  (P.  1671. 12)  sollte  sie  gegen  gänzliche  Verges- 
senheit schützen.  Unter  den  vielen  SchriAstellerinnen,  welche  dem 
schönen  Vorbilde  nachstrebten,  machten  sich  vorzüglich  bemerk- 
bar Marie  Cather.  Jumelie  de  Berneville  Comtesse  dAiinoy 
[geb.  1650;  st.  1705],  deren  Contes  des  fees  (P.  1698.  4.  12)  ent- 
schiedenen Werth  haben ;  Cather,  Bernard  aus  Ronen  [geb.  16^2 ; 
St.  1712],  deren  Arbeilen  von  Fontenelle  gefeilt  wurden;  Ilenr» 

^  Julie  de  Castelnau  Comt.  de  Mural  aus  Brest  [geb.  l670;  st.  1 716], 
welche  wahre  Begebenheiten  der  neueren  Zeit  romantisch  aus- 
schmückte ;  dasselbe  tliaten  Charl.  Rose  de  Caumont  de  la  Force 
[geb.  1650;  st.  1724],  j4ntoinette  de  Salvan  verh,  de  Saliaz  [geb. 
1638;  St.  1730],  M,  L.  Charl.de  Pelard.de  Giory  Comt.  (tej-^on- 
taines[%i.  1730]  u.  m.  a.  Auch  waren  um  diese  Zeit  dürch'Gö/- 
land  [st.  1715]  und  P,  de  S.  Croix  [st.  1713]  morgcnländische . 

^  Märchen,  Tausend  u.  eine  Nacht,  Taus«nd  u.  ein  Tag  in  Umlauf  ge- 
kommen.—  Nach  spanischen  Urschriften  gab  le  Sage  (S.  178) 
treflliche,  die  wachsende  Frivolität  des  Zeitgeistes  abspiegelnde 
Sitten  -  und  Lebensgemälde;  Claudine  Ale^.  Gucrin  de  Tencin 
aus  Grenoble  [geb.  l68i;  st.  1749]  erneute  in  d.  Mem.  de  Com- 
minges  nicht  ohne  Glück  den  la  Fayetteschen  Kunststyl :  Oeuvres. 
P.  1786.  7.  12  u.  mit  den  La  Fayetteschen  s.  oben;  Marguerite  de 
Lussan  [geb.  l682 ;  st.  1758]  schilderte  die  Lebensweise  des  franz. 
Hofes  in  verschiedenen  Zeitaltern;  von  ihren  hisl.  Romanen  sind 
Anecdotes  de  la  cour  de  Philippe  Auguste  (P.  1733.  6.  12)  der  ge- 
ll lungenste ;  Montesguieu^s  sinnvoll-lebendige  Handzeichnungen  in 
Lettres  Persannes  (1721)  weckten  eine  grofse  Schaar  von.Nachah- 
mern,  denen  kaum  etwas  weiter,  als  .die  Mummerey,  unter  wel- 
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ciier  ae  9m  Qeobachtaog^n  laut  werden  liefsen,  zu  eiaigiiii  Ver- 
dienst anferei^^t  werden  kann  ;  nur  Marie  Frangoi^e  Glasern' 
hottrg  dliapp^j^ourt  verh.  de  Grafigny  am  Nancy  [eeb.  1694 1 
•t'  1758}  9  Sci||ffiiok  mit  zartem  SchOnhdtfgeföhl  veränend,  lei- 
ttete  mehr  in:'4Fl^t^^  d*une  Peravienne.  P.  1747«  12  eto.  etc.; 
1798.  3.  Vk  m.  ft  $  t  B(Nrl  1801. 13;  sie  eab  den  Ton  der  psycho- 
loi^sdi-sentimentalen  Betrachtung  an,  welchen  Marwaax  (S.  179) 
vor  Ungebflhr  gesteigert  hat;  Mag^Udeine  Angeh  PoUsen  verh. 
Qomez  ans  P.  [geb.  1684;  st.  1770],  unermfldKch  im  Buobmachen, 
l^auptpte  einen  nicht  ganz  unverdienten  Rang  durch  unterfaal- 
MlMe  NoveHen:  les  jonni^es  amüsantes.  P.  1733  fl.  8.  13;  Cent 
lÜiiiTenes  noav.  P.  1733  fSL  18.  13  jCtc.  etc.  —  Nach  allen  diesen 
yoraibeiten  und  wediselnden  Versuchen  gestaltete  sich  der  Ro- 
Aan  zu  einer  y  sittliohe  Wiritsaml^it  bezweckenden  Veranschau*  * 
Heining  dramatisch  entwickelter  LdbfetisverfaAltnisse  und  täuschend' 
yiliiifr  Charaktere;  die J^l^ong  dieser  Kunstaufgabe  unternaihm 
Erangoia  Frevoai  A'wjleB  äüs  Hesdie  in  Artois  [geb.  1697; 
•t  1763],  dessen  schriftstellerische  Fruchtbarkeit  keine  kflnstle- 
luohe  Reife  seiner  Werke  verstattete;  s.  Romane,  M6m.  d'un 
honime  de  qualite  (1739  etc.  etc.;  P.  1756.  6. 13),  Hist.  de  Cl^vd- 
knd  (ütx*  1734. 6. 13)  und  der  beste,  voll  naiv- warmen  Lebens, 
Bist,  du  ch^v.  de  Oiieux  et  de  Manoh  TEscaut  (P.  1797.  3.  18), 
9eu«jcn  von  regsamer  Phantasie  und  von  angestrengter  Aufinerk* 
sailubit  auf  Weltgang  und  mctpscM.  Eigenijhümlichkeiten;  Anlage 
'lU^Gfaaraikterzeichnung  sihd  nachlässig,  AI  Darstellung  ist  ge- 
ddhal,  ^e  Neigung  zum  märchenhaft  Wunderbaren  oft  vorherig 
aifilted,  die  Sprache  manirirt  oder  zu  wortreich;  und  dennoch  wa- 
len  sie  die  ersten,  welche  die  äem  Bedürfnisse  der  Zeit  und, des 
ilitpialainnes  zusagende  Beschaffenheit  dieser  Gattung  richtig 
lIMiMineten  :  Oenyres  ehoisies.  P.  1783  fil.;  1811  ill.  39.  8. 
lilBMHi  Vorgänger  zu  fibertreffen,  konnte  einem  Duclos  (S.  188) 
WÜki  schwer  werden;  er  selbst  wurde  wiederum  bald  in  den  ffin« 
timriind  verdrängt  —  Claude  Prosper  Jotyot  de  CrSbälon  aus 
I^vmA  1707;  St.  1777],  der  franz.  Patron,  zeichnete  mit  genialer 
liiiffbljgkeit  und  allzu  lebendiger  Wahrheit  die  sinnlichen  Ge- 
aisliltod  sündhaften  Freuden  der  verdorbenen  grofsen  Welt, 
meisterhaft  mit  durchsichtigem  Schleyer  umhiÜlend,  was  zflchtige 
Augen  beleidigen  würde,  und  doch  durchweg  faunisch  lüstern;  * 
d|e  Kunstsprache  der  höheren  Stände  hat  er  sich  angeeignet  und 
stylistisch  ausgebildet:  Le  Sylphe  1730. 13;  L*]^cumoire  ouTanzat 
et  N^adarnö  1739  (in  Vincennes  abgebüfsl) ;  Les  ^garömens  du 
coeur  et  de  Tesprit.  1 736.  3. 12 ;  Le  soplia  1 741.  2. 12 ;  Ah  quel  conle 
1 764.  u.  V.  a.;  Oeuvres.  Lond.  1777.  7. 12.  Vergl.  Grimm Corresp. T.  i 
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p.  UH/y  sffrf.  Diese  anslöfsige  Schlupferigkeit  und  Hinneigung  4ey, 
Phanlasie  zum  Unsilllichen  walLele  in  den  meisten  und  geislvolle- 
sten  lioniaiun  nach  der  Milte  des  XVIII  Jahiii.  vor;  die  pliilosu- 
phlscheu  von  f^oltaire  (S.  l66),  die  psychologigch-plianlaslißchen 
von  iJiderot  (S.  180),  /.  Rousseau  mit  der  Giulli  des  leiilen- 
gchaftlichsten  Gefühles,  mögen  als  vollwichtige  Belege  angesehen 
werden ;  und  die ,  selbst  schwelgerischen  Lüstlingen  miisiallige 
Schaamlosigkeil  ?lieg  bis  zu  der  Ausgelassenheil,  dafs  die  etwas 
feinere  LüderhchUeit  in  de  Laclos  [geb.  17^1;  st.  1803]  liaisons 
dangereuses  1782. 1.  \1  und  in  /.  Bapt,  Louvct  de  Couvray  [geb. 
1760;  8t.  1797]  amours  de  Faublas  1786.  4.  8,  als  lyiäfsigung  und 
zärtere  Anständigkeil  gepriesen  werden  konnte.  —  L.  Elis.  de 
Ldxcergne  Comte  de  Tressan  ausMans  [geb.  1705  ;  st.  l  782]  holVte 
vergeblich,  durch  Auszüge  die  Liebhaberey  an  alten  Ritterronia- 
nen  zu  erneuern ;  Marie  Jeanne  de  Mezieres  de  fjaboras  verh. 
Riccoboni  aus  P.  [geb.  1714;  st.  1792]  arbeitete  im  brittischen 
OeBchmacke:  Oeuvres.  Neufchatel  1781.  8.  12;  1783.  10.  12;  P. 
1786.  8.  8;  Marmontel  (S.  183)  historisirte  in  poet.  Prosa;  Nie, 
Edme  Retif  de  la  Bretonne  [geb.  1734;  st.  1806]  gefiel  als  flan- 
drisch-treuer Sittenmaler:  le  paysan  perverll.  P.  1776.  4.  12;  les 
coQtemporaines.  P.  1780  fl.  42.  12.  Ueber  alle  gleichzeitige  Schrift- 
Bteller  erhebet  sich  Jacques^Henry  Bernardin  de  S,  Pierre  9m, 
Havrc  de  Gräce  [geb.  1737;  st.  d.  20  Jan.  18 14],  der  feinsinnige 
Ausleger  der  Natur  (les  Stüdes  de  la  nature  1784) 9  dureh  Adel» 
Reinheit  und  Kindlichkeit  des  Gefühls  und  durch  ergreifende  £in-  • 
falt  der  Sprache  ii,  Darstellung:  Paul  et  Virginie.  P.  1789.  18;  la 
chaumiere  indienne.  P.  1791. 18;  Oeuvres.  P.  1820.  18.  18.  VergL. 

Martin  Essai  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  S.  P.  P.  1820.  8.  — 
Von  den  neuesten  Erscheinungen  können  nur  einige  der  gehalu 
volleren  genannt  werden  y  ohne  weder  der  Manufaetur-Arbeiten 
des  PigaaU  le  Brun  und  seiner  GenossenscHaA ,  noch  der  fad« 
empfindsamen  und  in  prunkende  Absichtlichkeit  einge^wftngten 
nancherley  Sittenpredigten  der  Fr,  ü.  Genlisy  noch  der  ernsthaf- 
ten Gaukelspiele  des  frömmelnden  Chateaubriand,  noch  der  zahl* 
reichen  politisirenden  Karrikaturen  zu  gedenken,  ^nne  Germaine 
ßlecheryVeTh.Stael-IIolstein  [geb.  1768  j  pt.  1817],  eine  der  hoch- 
gebildeten und  vielseitigsten  Frauen  unserer  Zeit,  philosophirend, 
poUtisirend,  kritisirend ,  veranschaulichte  das  geseUschafiliche  Le- 
ben der  höheren St&nde  in: Delphine  1803.  3«  und  huldigte  be- 
geisterndem Kunstgefuhle  in:  Coiinne.  P.  iS07.  3.  8 ;  t.  v.  F.  Sehte* 
gel.  Beriinl807. 3*8$  Oeuvres  1819  ül.  8 ;  vergL  Necker  de  Saus* 
eure  sur  le  caractäre  et  les  Berits  de  M.  de  St.  I8l9.  8*  —  Sophie 
Biate^  Cottin  [geb.  1773;  st  1807],  durch  weiblichen  Zartsinn, 
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unbefleckte  sittliche  Reinheit  und  tiefe  Seelenkunde  ausgezeich- 
net; ihre  Amelie  de  Mansficld,  Ciaire  d'Albe,  MalmfiCj  Mathilde 
haben  auf  liebevolle  Achtung  aller  gebildeten  Leser  Anspruch  : 
Oeuvres.  P.  1800;  1817;  1820.  5.  8  u.  8.  12.  —  .^Jdclc  de  Souzti^ 
Vf.  der  Adele  de  Senanges,  Emilie  et  Alphonse  etc.  etc.;  Oeuvrea. 
P.  1821.  12.  12.  —  Fivvee  Ic  dot  de  Su/.eite  1798.  12.  ^      a.  — 
g'^  Der  fr.  Historiker,  ihrer  ist  eine  Legion,  l;anti  hier  nur  in 
so  fern  gedacht  werden  ,  als  sie  für  Sprache  und  künstlerische 
Prosa  etwas  bedeuterides  geleistet  haben.   Durch  fleifsige  üeber- 
setzungen  alicKissi scher  Historiker  und  als  ein  die  Vervonkomm- 
nung  der  Sprache  nicht  erfolglos  erstrebender  Geschichtschreiber 
erwarb  sich  Claude  de  Seyssel  aus  Aix  b.  Cliambery ,       \\  Tu- 
rin, [st.  1520]  ein  Verdienst,  welclies  erst  nacli  mehren  Menschen' 
altern  iVuchtbarer  wirksam  wurde:  Hist.  de  Louis  Xll.  P.  l508.  4; 
herausg.  v.  7%.  Godefroy,  P.  i6l5.  4;  la.gr.  monarchie  de  Fr.  P. 
1519.  4.  Nach  ilim  sind  im  XVI  Jahrh.  GinlL  Paradin  [st.  1590], 
der  männlich  kräftige  Michel  de  Castelnan  [st.  1592],  dei*  wak» 
kere  Forscher  CL  Fauchet  (S,  153),  der  geistvolle  The  od.  de , 
Beze  [geb.  I5l9;  sf.  1605J  und  der  methodische  Bern,  de  Gtrard 
S«.du  ßaillan  [geb.  1535;  st.  loio]  merkwürdig.  —  Bedeutendere 
Portschritte  zur  Veredelung  der  geschichtlichen  Prosa  erfolgten 
liin  Ende  des  XVI  und  mit  dem  beginnenden  XVII  Jahrh, ,  dessen 
xweyte  Ihdfie  durch  glänzende  Muster  verherrlicht  wird.  Reich 
an  neuen  7\nsichlen,  aber  unbeholfen  im  Ausdrucke  ist  Lancelot 
y oesin  de  la  Popeliniere  [st.  1608]:  Hist.  de  Fr.  Rochelle  158L2 
F.  etc.  etc.;  L'hist.  des  hisioires.  P.  l599.  8  u.  m.  —  Pierre  de 
Bourdeilles  S.  de  Brantöme  fj^eb.  1597;  8t.  l6l4]  schildert  die 
Zeitgenossen  am  fr.  Hote  mit  heilerer  Laune  im  leichten  Umgangs- 
style:  Oeuvres.  Leiden  l699.  9.  12;     P.  1787.  8.  8.  —  Margue- 
rite  de  l^alöis[gch.  1552;  St.  I6l5],  Gem.  Heinricli's  IV,  beschrieb 
die  HofLresehichte  ihrer  Zeit  anziehend  und  naiv  elegant:  M6m.  P. 
162B.  8  etc.  etc.  etc.;  herausg.  v.  /.  G ode/roy. 'Lüliich  1713.  8j 
Haag  1715.  2.  12;  t.  v.  F.  Schleich  Lpz.  1803.  8.  —  Phif.  de  3for- 
nay  S.  du  Plcssis  [geb.  1540  ;  st.  1623]  hinterliefs  <rehallvülle  ßey- 
träge  zur  Gesell.  8.  Zeit  in  gediegener  Sprache  :  \iem.  (la  Forest) 
1624(11.  u.  Leiden  i65i  i.  r  'i:  Le  mystere  de  Tiniquil^.  Saumur 
1611.  F.  —  Theodore  yJgrippe  d'jlubigne  [;j;(^b.  i550;  st.  1630] 
stellte  die  neuere  Wehgeschichte  v.  l550  bis  lt>00  freymüfhig  dar; 
der  Ausdruck  ist  ungleich;  besser  und  natürlicher  in  s.  Autobio- 
graphie: Hist  univ.  Maill^  I6l6  fll.j  Amst.  (Genf)  i626.  3  F.;  Les 
arentures  duBar.  de  Foeneste  (1617  etc.  etc.)  et  Inst,  secrete  ecrite 
par  lui  m6me  et  adr.  k  ses  enfans.  Cöln  (Brüssel)  1729  2.  12; 
lMiUob*Tübing.  1780.  8.«—  Henry  Duc  de  Mohan  [sU  1638]  ^eich- 
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»•te  den  Verlauf  der  r.  ihm  gelatelea  bürgerlichen  UnniKen  i6li 
-^1639  wahrhaftig  in  heller  körniger  Sprache  auf :  M^m.  (i64|?) 
8* etc.  etc.;  P.  1661*.  3. 12;  i756.2.  S.  —  Jean  Frang^  Sarrasati t 

S^et»- 1603;  at  1655] ,  eines  Sch&lera  yonVoiture,  DarsteUung  und 
prache  deuten  ,di^  Vollendung  an ,  welche  ihnen  unter  Ludwig 
XIV  zu  Theil  V^^:*Hist  du  ei^ge  djB  Dunkercrue.  P.  1649.  4; 
Oeuvres.  P.  1-6S5I  i  12.  —  Frangoia  Eudes  de  M4zeray  aus  Rye 
in  N.  Normandie  [geb.'i6lO;  et.  16831  erz&hlte  die  vaterlftndiflohe 
Geschichte  chronikenartig  im  ächten  Nationalton,  keek  urtheilend 
und  witzige  Einftlle  nicht  unterdrackend,  leicht  und  geflUlig:  Hiat 
de  Fr.  P.  1643  flL  3  F.;  castrirt  1685;  Abr^g^  chronol.  de  Thiat; 
de  Fr.  F.  1668.  3.  4  «i;^8.  12;  Amsterd.  1673 ;  1701.  6.  8  etc.  etc.; 
m.  Anm.  u.  Forte.  Amst.  (P.)  1740.  4.  4  u«  13. 12 ;  Hiat  de  Fir.  avant 
Clovis.  Amsterd.  1688«  12  n.  m.  a.  —  Glaeeiachen  Werth,  haben 
die  Memoiren  zweyer  Schriftateller,  welche  an  den  B^wegungep 
der  Fronde  den  th&tigeten  Antheil  nahmen:  Frangoia  duc  "iMf^ 
Mochefoucault  [geb.  1612;  8t.  l680]  erxfthlt  im  einlachen  Weif- 
tone meisteret  auBchaulich:  M^m.  Göln  1662.  4  etc.  etc.;  F» 
180^.  18;  und  sprach  die  Eifdergebniaae  aeitier  Beobachtungen 
über  den  Menschen,  wie  sich  derselbe  in  grofsstldtischer'Tornj^- 
Hier  Verdorbenheit,  von  Sdbstsucht  und  Leidenadiaft  zumHan- 
deln  bcsiimmen  läfst,  in  sdiaifen  Umrissen  aus:  R^flesdons  ou 
sentences  et  maximes  moralea.  P.  1665.  12  sehr  oft;  *  ar.  dea  ob* 
serv.  de  G,  Brotier.  P.  1789. 12 ;  1796.  4  u.  18;  7.  Frang.  Faid 
de  Gondy  Cardinal  de  Bett  [geb.  I6l3;  St  1679],  fdstreichmr 
polit  1  auaüker  oder  aristokratisäierDemago^iMastnrbild  u.l%>rt- 
f&hrer  leidenschafUich-revolution&rer  Eitelkeit,  achilderla  s.Beatre* 
bungen  u.  Unternehmungen  mit  beyspielloser  OffiBnherst§^ett  und 
reicher  Menschenkenntnifs ,  zauberisch  anziehend  durch  natnili* 
che  Lebendigheit  und  eigenthümliche  Leichtigkeit  des  höheren  Um- 
gangtones:  Mem.  Nancy  I7i7.  3.  12  oft;  *  Amsterd.  1731.  4.  8j 
Genf  (PO  175  )  ;  a777.  6.  12,  1817.  6.  8  u.  12;  ^.  Lezay  de  Mar* 
nesia  Pens^es  du  C.  de  R.  1797.  18;  vergl.  K  D.  Musset-Pathay 
r^cherches  hisl,  sur  le  C.  de  R.  P.  1807.  ö.  —  Eine  Reihe  rhetori- 
sirender  Historiker  wirlae  nun  zur  Verschönerung  des  künstle- 
rischen Slyles  und  zur  Begründung  des  vorherrschenden  hißt. 
Naiiona]i2:cschmackes  einlrachüg  mit,  sämmtlich  durch  anspre- 
chende Gefälligkeit  der  Darstellung  und  des  Ausdruckes  ausge- 
zeichnet: der  Jes.  Louis  Maimbourg  [geb.  16165  st.  1686J,  pole- 
misch einseitig  und  declamalorißch  glänzend  j  unter  s.  Werken  (P. 
1686.  \  tx.  4  u.  28. 12),  deren  mehre  zu  nicht  gehaltleeren  SU  eilig- 
heitea  VeranU«8ung  gegeben  haben,  ist  Hist.  de  la  d^cadeiice  de 
Vempire  iXii79  'y  teulsch.  Ulm  1768.  2.  8)  eins  der  beachl^nswer- 
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theren;  der  musterhaft  lugaerische  Ani.  F'arälas  l^h.  i624;  st. 
1696];  tS.  Real  (S.  188),  seltsamen  PSaiadoxien  nachjagend,  be< 
handelte  mit  leichtfertiger  Verletzung  der  Wahrheit  die  Oeschichte 
romantisch  und  war  überaus  gliiddich  im  Veranschaulichen  der 
«Begebenheiten  und  der  selbstgesohaifenen  Charaktere;  der  Jes. 
Jos.  Pierre  d Orleans  [geh,  i641 ;  st.  1698]  erreichte  s.  Vorgän- 
ger weder  im  Schildern  noch  in  der  Sprache ,  überraschet  jedoch 
in  Einzelnem.  —  /.  B.  Bossuet  fafsle  die  Weltgeschichte  aus  dem 
Gesichtspuncte  ihrer  relig.  Einheit  auf  und  bearbeitete  sie  mit 
eindringend  kräftiger  Beredsamkeil:  Discours  sur  Thist.  univers. 
P.  lüSi.  a  oft;  m,  Forts.  1806.  6.  12;  teutsch  mit  eigenen  Unter- 
suchuni^'cn  V.  ./.  yi.  C ramer.  Lpz.  17  1S  ill.  7.  8.  —  E.  Flechier 
(S.  185)  idealisirl  derlainatoriscli  i  J,  Racine  (S.  175)  ist  als  xMei- 
ster  in  Anordnung,  Ton  und  Sprache  anerkannt.  —  Auch  sind  zu 
erwähnen:  Ch.  PerrauWs  [st.  1703]  gut  stylisirte  biographische 
Lobreden  (S.  l52);  Claude  Flcury  6  [geb.  1640 i  sL  1723J  lehr- 
reiche, in  Einfachheit  der  Darstellung  und  Sprache  musterhafte 
Kirchengeschichie:  P.  i69l  fll.  30.  4  u.  4ü.  12  oft;  vcrgl.  dAlem- 
bei  t  bist.  T.  4  p.  173  sqq.;  und  die  von  Jacq,  le  Quien  de  la  Neiif* 
i?iZ/^[geb,  1647;  st.  1728]  angenehm  erzählte  Gesch.  Portugals  bis 
1521 :  P.  1700.  2.  4.  —  Hene  Hubert  de  ycriot  aus  d.  Norman- 
die  [geb.  1655;  st,  1735],  der  Sprache  vollkommen  mächiig,  ein 
vortrefflicher  Erzähler,  weil  er  sicli  die  Begebenheiten  und  die  Ei- 
genthümlicbkeiten  der  handelnden  Personen  lebendig  zu  verge-  , 
genwärtigen  wufste,  schilderte,  zwar  ohne  grundliche  Forschung 
und  kritische  Genauigkeit,  aber  mit  Gefühl  und  Einbildungskraft 
befruchtender  Wärme  politisch  entscheidende  Ereignisse  aus  der 
älteren  und  neueren  Staatengeschichte:  Hist.  de  la  conjuration  de 
Portugal  P.  1689.  12  etc.  etc.;  t.  v.  //.  G,  Boß\  Regensb.  1788. 
8;  Hist  des  revol.  de  la  Suede.  Amst.  (P.)  1696.  2.  12  etc.  etc.j 
Hist.  des  revol.  dans  le  gouv.  de  la  r^p.  Rom.  Haag  1720.  3.  12; 
diese  drey  Werke:  Haag  1734.  4;  Dijon  1795.  7.  8.;  P.  1819.5.8; 
Hist.  des  Chevaliers  de  Malte.  P.  1726.  4.  4  u.  7.  12  etc.  etc.;  P. 
1819.  6.  8;  t.  abgek.  Jona  1792.  2.  8. —  Charles  Rollin  P. 
[geb.  1661;  st.  I74ij,  schulgerecht  in  Nachahmung  der  Muster 
des  Alter ih. ,  arbeitete  mit  edelm  sittlichen  Ernste  für  die  Jugend- 
bildung, einfach  fafsliih,  bescheiden  mild  rhetorisirend :  Hist  an- 
cienne  etc.  etc.  Amsterd.  1730.  13.  8  etc.  etc.;  Hifet.  Romaine.  P. 
17^0  il.  10.  8  etc.  etc.  etc.;  Oeuvres.  P.  1807  H.  60.  8.  —  Von  den 
jetzt  sicli  ansehnlich  vermehrenden,  Unterlialhmg  und  lielehrung 
gev^  ahrenden,  durch  Metliode  und  Sprache  der  Lesewelt  zusagen- 
den Geschichtsbüchern  können  als  auch  jetzt  noch  in  Achtung 
atieheiid  aufgeiülirt  werden ;  deb  Jes.  Guiii.  Hyac\  ßougeant  [geb. 
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i690;  8t  1743]  Hist.  des  guerres  et  des  n^gociations,  qui  preo^d^ 
rem  ]e  trail^  de  Westphalie.  P.  1727.  4;  t.  HaMa  1758;  H.  datr» 
d«  W.  P.  1744,  3.  4i  Mich,  j^tdre  de  Ramsay  [geb.  1686;  9!L 
1745]  H.  du  vicomte  de  Turenoe.  P.  1735.  2.  4 ;  Ch,  PhiL  deMon- 
thenault  d'Egly  [geb.  1696;  8t  1749]  H,  des  rois  des  deux  Sicir 
les  de  1«  maison  de  Fr.  P.  1741.  4.  12 ;  Guül,  Alex,  de  Mehegan 

S|;eb,  1721;  st.  1766]  geistreich  anmuthiges  Tableau  de  Phist  mo- 
erne  depw  laf^te  de  Pemp.  d'ooc.  jusqu'ä  la  paix  de  Westplialkw 
P«  1766.  3.  12 ;  P.  Jos,  delaPimpie  ch^v.  dleSalignac[gt^,  i687f 
«t  1 773]  H.  gön.  d&Pologne.  Anisterd.  1 75i«  5. 12;  Abr^g^  de  Phist 
de  P,  1762.  12  ^  Gabr.  JF^.  Coyer  [|fd>.  1707;  «t*  lfS2]  H.  de  J. 
Siflijeski.  Amst  (P.)  1761.  3.  12  r  Oeuvres.  P.  1782.  7. 12.  M.  a. — 
Die  philosophiscli  -  pragmaUpehe,  Aniioht  «nnd  die  politieel^^  Fre)^ 
mftt&gl^elt,  welche  Montetqaiin.iBm  unten}  ttnd  /^«ifiNffV  (S.i66> 
ini^chichtliche  DarstelluDgen-eingefuhrt  hatten,  waiie||ifiuiiiteueht^ 
bafer  Wirksamiieit  begleitet  und  die  geeohichtl.  Ldtteratur  wurdei 
n^it  "Werken  von  mann^altiger  Vors^Uehkeit  bereiohert  Gubr* 
Bmmot  de  JKably  aua  Gr^noUe  (geb,  1 709 ;  §t  1 785] ,  akerthüm- 
lieh  einfaeb  und  aiitlich  aobtbar,  erörterte  out  1^%,  Eioiiobl»  abeK 
Wi^iUk  Ober  YerfaU  dee  polit  Lebens»  das  VeT&saiiHig8we(|en  |^ 
ter  und  neuerer  Staaten,  bes.  auch  FVankreichs :  Ohtervitlremi^MDr 
Phiat;  de  Fr.  1765,  2. 12$  KeU  I7aa  6. 12;  Oeninree.'  P4  ifW  iSu 
8;  1818.  j6.  8^  ^  Gabr.  Henry  GaiUard  [geb.  1726;  at  i806]y 
^am  bekaanteaten  durch  a.  Geadi.  K.  FVans  1  (P.  1766^  7*  190 
der  bist,  Artikel  in  d.  Eneydop^e  m^tkodiqve  (P.  19WkA5&. 
etettte  die  auswärtigen  VerbIdtnisse  Fraelireieba  in  ^jMtt^  imlbi 
aehweiSgen  Werben ,  einaeitkf  Wangen  rfae|a<iriifiil|ilar.»  Gedieh 
sener  arbeitete  Jean  Jaoq.  Garnier  [geb.  1729;  8L  saoS}«  der 
heantnirareiebe,  iireyiicb  auch  bfeite  Fortaetatr  der  J^MjntJKäbh  \ 
riechen  Gesch.  Frankrnchs.  Durch  gefällige  Oirtirftüiijt  und 
Sprache  empfehlen,  sieh  CT.  Prang^  Xacier  Mälat*$  [geb.  1726; 
St  1785]  I^teens  dabist  g^ntode.  P.  1772.  9.  12;  1800. 15.  8;  U 
m.  Forts.  Ton  Chriatiani.  Lp«.  1777  fll.  12.  8.  Gaiäaume  7%^ 
mas.Baynal  aus  St  Genies  [geb.  1711;  st  d«  7M&rzl796],  ein 
edler  Mensch ,  begeistert  von  phUantbropisdien  Gnindsfttsen  derr 
neueren  fr.  Plüloaophie,  welche  bey  ihm  nicht  blofs  Theorie  blie^ 
ben ,  gab  sieh  in  s.  firlUieren  Geaoh,  Arbeiten  (Geseh.  d.  Nieder-« 
lAnd.  Statthalterschaft  u.  Geseh.  des  Engl.  Pari.  1748)  dem  rheleffiv 
airenden  Prunkstyle  bin»  veriieis  ihn  jedoeh  bald  in  der  wacker^i 
Darstellung  der  Ehescheidung  Heinricb's  VIII  von  Katherine  r« 
Aragon  (in  Aneedotes  hist  1753,  3.  12)  und  unternahm  in  reife«  ' 
ren  Jahren  ein  Werk  von  grofsem  Umfange  und  Gehalte,  dessen 
Erfolg  für  Europa  welUustorisch  heifsen  darf.  Er  schilderte  im 
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mtihevoll  zusammengebrachten ,  neuen ,  bedeutenden  Thatsachen, 
die  tief  eingreifende  Wirltsamkeit  der  europaischen  Niederlassun- 
g:en  und  Handelsgeschäfte  in  den  beyden  Indien,  hart  freymüthig 
in  Beurtheilung  der  Regierungsmaafsregeln,  mit  Ungestüm  das 
Wort  fulirend  für  Rechte  der  Menschheit  und  des  Volkes  gegen 
ihre  Unterdrücker,  mit  üppigen  redner.  Ergiessungen ,  poHt.  u. 
philos.  Inhaltes,  zum  Theil  von  Diderot  u.  A.  verfafst;  die  Anord- 
nung des  reichen  SlolTes  ist  lobenswerth  j  der  Styl  ungleich,  stel- 
lenweise, auch  in  der  Erzählung  vortrefflich:  Hist.  philos.  et  pol. 
rtes  rtablissemens  et  du  commerce  des  Europcens  di»ns  les  deux 
Jodes.  Amsterd.  (P.)  1771.  7.  8  etc.  etc.;  Genf  1780.  5.  4  u.  10.  8; 
1798.  22.  18;  in  d.  meisten  europ.  Spr.  übers.;  span.  m.  Zus.  von 
Ed.  Molo  de  Duqiie  {dtAlmodav)af).  Madr.  1784  fli.  3.  4.  Vergl. 
Mem.  de  Tlnst.  sc.  mor.  et  pol.  T.  l  p.  X  sqq ;  Grimm  Corrcsp.  T. 
3  p.  133  sqq.  T.  4  p.  85  sq.  —  Charles  de  Brosses  aus  Dijon  [geb. 
1709;  St.  d.  7  May  1777],  vielseitig  gelehrt  u.  hoch  gebildet,  um 
gründliche  Weltkunde  (Hist.  des  navigations  aux  terres  austtales. 
P.  1765.  2.  4 ;  t.  Halle  1767)  und  wichtige  Untersuchungen  in  der 
Gesch.  d.  Menschheit  (Tr.  sur  le  culte  des  dieux  Fetiches.  P.  1760. 
12;  Tr.  de  la  formalion  mec.  des  langues:  P.  1765.  2.  12;  t.  Lpi..'»  . 
f777.  8)  wohlverdient,  strebte  in  der  Wiederherstellung  der  Sal- 
IdsVschen  Rom.  Gesch.  aus  Bruchslücken ,  nach  allerlhümlicher 
Hunstgestahung  und  stellte  ein  unübertroffenes  Muster  männlich 
kräftiger  Gedrängtheit,  Einfachheit  und  Helligkeit  der  Sprache 
auf :  Hist.  de  la  rep.  Rom.  par  Salluste.  Dijon  1777.  3.  4.;  t.  Osna- 
brück 1800.  3.  8;  vergl.  Mem.  de  Tac.  des  inscr.  vol.  42.  Hist.  p. 
170  sqq.  —  Em.  GuiU.  Jos.  de  Clermont  Baron  de  S.  Croix  [geb. 
^746;  St.  1811]  wufste  den  Gang  und  Endertrag  gehaltvoller  For- 
(ichungen  über  mehre  Gegenstände  der  alten  Gesch.  lichtvoll  und 
würdig  darzulegen:  Examen  des  historiens  d'Alex.  Ic  Gr.  P.  1775; 
"  1804.  4  ;  des  colonies.  1779.  8  ;  des  anc.  gouvernömens  fcd^ralifs. 
P.  1799.  8;  Rech,  sur  les  mystöres.  P.  1784;  1821.  8.  —  Das  Loh 
lehrreicher  Gemeinnützigkeit  und  anspruchlos  gefälliger  Darstel- 
lung gebühret  aunh  dem  fleifsigen  P,  Ch,  Lcvcsquei  Etudcs  de 
rhist.  anciennc.  P.  1811.  5.  8;  Hist.  de  rep.  Rom.  P.  1807.  3.  8; 
Hist.  de  Russie.  P.  1782.  7.  12;  *  1800.  8.  8  ; 'La  Fr.  sous  les  cinq 
Premiers  Valois.  P.  1788.  4.  12.  —  Gefeyert  wird  das  Verdienst 
des  gelehrten  und  geistreichen  archäolog.  Forschers  Jean  Jac- 
ques ßarthelcmy  aus  Cassis  [geb.  1716;  st.  d.  30  Apr.  1795], 
welcher  für  die  gebildete  Lesewelt  ein  reich  ausgestaltetes,  in  Dar- 
stellung und  Sprache  meisterhaftes  Gemälde-  von  dem  gesellsch. 
Leben  Griechenlands  vor  Alexander  entwarf,  gründliche  Untersu- 
chung mit  ge  schmackvoller  Unterhaltung  glücklich  vereinbarend: 
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yojrwe  da  jeiine  AnadianU  en  Gnto.  P.  i7ag.  5. 4  u.  7.; 8;  i 799. 

7.  4  tt.  12;  1817.  7.  8  oft;.t  V.  /•  E.  BieBter.  Berlin  1792  fl.  7.  8; 
m.  a.;  vergl.  Ersck  Encyklopftdie  B.  7.  —  Claude  Carloman,  de 
Jtulh(^re  [st  1791]  scfaildeit  maleiiscli  lebendig:  .Hist  dereiuav 

'  chie  de  la  Pologne.  P.  1807.  4.  12;  Hist  eur  la  r^yol*  de  Rimiie 
1762.  P.  1797.  8  jt^j^NaNMeaiens  sur  la  xivoe.  ie  PBdit  de  Nan^* 
tes  1788.  2.  ^^.^  'f^^  Chriatoph  Wüh.  Hoch  [geb.  1737;  8(. 
.1814],  ein  geaebtetlTf  llibtidit^^^g  in  Hinsicht  ^nf 

CpmppsiUon  pr^csSg^rd^^  der  Gesob-  dea  Mittelsdtera 

imd.^r  nennen  lUbleau^dee  Mvül^  de  TBuropedane 
le  nibyen  Age.  Strafsb.  1790.-12.  8;  T.  d.  r^v.  4e«  r^ifn  jusqu'ä  nps 
j.pur8.  Str.  1778.  2.  8;    P.  1807.  3.  8;  *  1813. 4.  8;  t.  Berl.  1807.  3. 

8.  — «-  Aus  der  neuesten  Zeit  ist  aufmerksam  zu  machen  auf  Se* 
rmx  d^jgincourt  fgeb.  I7i2l;  st.  1814]  den  classischen  Qe- 
Schichtschreiber  der  Kunst  im  Miltelalter  (P.  u.  Strafsb.  1811  fll  ), 
Z.  Ph,  Segur^  Lacretelle  d.  jung.,  Pierre  Ant,  Noel-Brunq 
Dqru,  hochverdient  um  d.  Gesch.  Venedigs  (P.  1819.  7.  8),  F, 
Cuizot  u.  a.;  viele  Memoiren  aus  den  Zeilen  der  Revolution ;  aus- 
gezeichnete Bearbeiter  der  Kriegsgeschichte  M,  Dumas  u.  A.  — 
h)  DiedidaktiscbeProsa  war  seit  demXV  Jahrb.  in  Hausbüchern 
ipid  gemeinnützigen  Bearbeitungen  wissenschaftlicher  Erfahrun- 
gen versucht  und  nacli  lateinischen  Mustern  gestaltet  worden;  . 
auch  erreichte  sie  auf  diesem  Wege  frühzeitig  eine  gewisse  Reife; 
Ansichten  vom  öffentlichen  Leben  und  über  menschliche  Bestre- 
bungen Wurden  zum  Gegenstande  schriAstellerischer  Belehrungen 
gewählt  und  diese  populär-philosophische  Richtung  blieb  die  vor- 
herrschende, unterstützt  von  dem  der  Nation  eigenthümlichen  Be- 
obachtungsgeist und  praktischen  Sinn ,  das  Ziel  angenehm  licht,- 
voller  Veranschaulichung  geistiger  Betrachtungen  erstrebend.  Ihre 
schneller,  als  bey  anderen  europ.  Völkern  erfulgende  vollständi- 
gere Ausbildung  wurde  dadurch  bedeutend  gefordert,  dafs  seit 
der  Mitle  des  XVII  Jahrb.  wissenschaftliche  Werke  in  der  Mutter- 
sprache abgefafst  zu  werden  pflegten.  Vergl.  Collection  des  Mora- 
listes  fr.  (Montaigne,  Charron,  Pascal,  La  RochefoucauU ,  La- 
bruy^re,  Vauvenargues ,  Duclos)  publ.  avec  des  commentaires  et 
de  nouv.  notices  biographiquo?  pnr  Aniaury  Diwal.  P.  1819.  AI. 
14.8.  —  Etienne  de  la  Bortic  ['^eh.  l53l;  st.  1563]  bekannte  sich 
in  kräftiger  Sprache  zu  kühneu  Grundsätzen  alterthümlicher  Frey- 
heit:  Tr.  de  la  servitude  volontaire,  bey  Montaigne  Essais  1727 
fll;  la  menagerie  de  Xenophon.  P.  1571.  8  herausg.  v.  Mon- 
taigne, m.  e.  Nachtr.  v.  des  Vfs  Tod;  Vers  fr.  P.  l572.  8.  — 
Michel  Eyquem  de  Montaigne  aus  d.  Perigord  [geb.  l533;  st.  d« 
15  Sept.  l592j  ist  durch  gelehrte  Bildung,  reiche  Welt-  un4 
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Menschenkenntnifs  und  geniale 'Unbefangenheit,  womit  er  die  Er- 

'      g^ebnisse  scharfer  Selbstbeobachtung  zu  geselleehaftUchem  Ge 
1      meinguie  >Yerden  läfsl,  einer  der  ausgezeichnetesten  M&nner  des 
1      XVI  Jahrh.  S.  Versuche,  ein  gehaltvolles  Lehrbuch  vielseitiger 
Erfahrung,  sind  aus  Sammlungen  mannigfacher,  bes.  geschieht? 
Hoher  Leserey  envachsen;  der  Stoffe  meist  sehr  anziehend  dar^e- 
\      stellt,  wird  vörurtheillos ,  nach  gesunden  Begriffen,  mit  6el])st- 
ständiger  Eio^enthümlichkeit  beuiliieili  und  zu  fruchtbaren  Folge- 
rungen und  Beleliruniieii  anjrewendet ;  in  diesen  Winken  und  Bo: 
Irachlungen  Hegel  oli  tiefer  Sinn;  ju'jendlit  Ii  lieiter,  mit  sittlichem 
>      Krnste  und  üppiger  Laune,  ui  licJicl  sich  des  selten^  Mannes  küh- 
ner Geist  über  Herkömnili(  lil;eit  und  öleifes  Schulwissen,  vorneh- 
men Dunkel  und  SelLslbctrup:  oder  gemeinen  Wahn;  die  Einbil« 
dungskraft  erweiset  ihre  wundersanic  Geschäftigkeit  und  Alles 
>vird  doch  der  praktischen  Bedeutsamkeit  untergeordnet.   Die  na- 
türhche  vertrauliche  Sprache  überrascht  durch  Beichthum,  be- 
sonders im  angemessenen  Gebrauche  veralteter  Wörter,  körnige 
Kraft  und  ansprechende  Lebendigkeit:  Essais  1.  1.  2.  Bourdeaux 
1580.  8;  I.  1 — 3.  P.  1588.  4;  (herausg.  v.  s.  geistigen  Tochter  Tl/a- 
rie  Cath.  Lejars  de  Gournay  geb.  i565;  st.  1645)     P.  l595; 
*  1635.  F.;  oft;  p.  P,  Coste.  Lond.  1724.  3.  4;  *  Haag  1727.  5.  12; 

Lond«  1745.  7.  12;  (eigenmächtige  Bec.  des  /.  y^/.  Nrngeoii)  " 
1802.  4.  8;  (*  par     Johanneau)  P.  1818-  5.  8;       de  V Aulney:) 
1818.  8  etc.  etc.;  oft  übers.;  t.  v.  /.  /.  C.  Uqde^  Berlin  1793.  7.  8. 
Vergl.  ViUemain  Eloge  de  M.  fl*- 181 2.  4.  — Weit  schwereren 
Hampf  mit  der  nfx  ii  nnlK  imlfenen  Sprache  hatten  zu  bestehen 
j       Jean  Bodin  [geb.  i53oj  hl.  1596]  in  s.  inhaltschweren  Werke  iibev 
^      'den  Staat  (P.  1576.  F.;  Apologie  l58l.  8)  und  der  unsterbliche 
j     ,  Buchdrucker  Henry  Etirnnr.  [^^eb.  i  528;  st.  l598],  welcher  die 
i       Leichtgläubigkeit  religiö-t  ^^\ i  ljlcndung  aus  dem  protestantischen 
Gesirlit'-pnn.  te  der  höheren  Kritik  autfafste:  L'introduction  ou 
Iraite  de  Id  conformite  des  merveüiet  anciennes  avec  les  modernes. 
(GeaO  15()0;  p.  le  Duchat.  Haag  1735.  2.  12 ;  ?  Uiscours  merveil- 
leux  de  la  vie,  actions  et  deportemens  de  la  R.  Catherine  de  Medi- 
eis.  (i  /)7.))  8.  —  Dem  Montaigneschcn  Tone  näherte  sich  am  mei- 
sten der  silllicli-lVomme  Zweifler  Pierre  Charron  aus  P.  [geb. 
15  /1:  st.  1603]:  de  la  sagesse.  Bourdeaux  1 601.  8  etc.  etc.;  Dijon 
1801.  'I.  12;  Oeuvres.  P.  l635.  4.  —  Ejne  ganz  neue  Bahn  brach 
der  grofse  Malliematiker  Blaise  Pascal  aus  Clermont  [geb.  1623; 
gl.  d.  10  Au^^  l6()'Jl.  welclier  die  letzten  Jahre  s.  Lebens  [s.  1654], 
1        religiös  und  wissensi  Iiaftlich  in  sich  zurückgezogen,  lange  [s.  1658] 
in  bc8landip:em  Todeskampfe,  in  d.  Abtey  Portroyal  zubrachte. 
Die  zoriUchtfeiiigung  des  edeln  Arnauld  verfadsten  Briefe  {JL».dfi, 
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^mlofttf  tittm  j^ViaoMisJG^  i657/ircl^iltc.>,  wonn  die 
Jeäukcn'ifnd'O^iiiitotcaiier  «oftonuiigslo»  entlarvt  wMrd«n ,  sind  ein 
v«llcitfi«m' MeiiterstAek  reiner  und  ^ästivoller  fHm^  überstrO^ 
WmM  *vbn  IfitttMÜMliem  Spotte  und  Inmreisdender  beredsamkeit ; 
«iad'ditireli^iöBdik Gedanken  (Ameterd.  1672. 12  etc.  etc.  rP.  1803; 
msv' 3/ 1€>  enthaftet!' ftoht«  Ooldktaiers  Oeuvres  (p.  Bossuty. 
nerag  (FO  1779;'m9v  ^  8i'~  Ulli  diesdbe Zeit  breitete  der  sinn- 
V4|de^  ilimeiMi  gebildeile -Skeptiker  F)ran^.  detaMothe  le  f^ayer 
«dl  ü.  [geb.  1 5^8;  1672]  heRe  üneiebten  über  mannigfaltige 
1tl|MieUtohiAMi(Ae*6e§^iiiifl^^  aus  und 

gfammn  vielgeltendenKIlMifb  fltafidie  Denkart  des  Zeitalters:  Oeu- 
vrtg.»P.  1^53;  l66Q.  2  F.  etc.  el«;^  Öreöden  1756.  7.  8.  —  La  Rö^ 
6hyfout:Hnlt  196.  ^  Während  in  dem  letzten  Vierth  eile  des 
XVII  Jahrh.  religiöse  Angelegenhehen  von  hoher  Bedeutung  mit 
emster  Kraft  verhandelt  wurdett  j^  Amanhl  aus  P.  [geb. 

1612;  St.  1694],  v<)fi  den  Feinden  des  Jansenismus  verfolgt,  von 
den  achtungSTTeftheslen  Zeitgenossen  hoch  gefeyert,  anerkannte 
Muster  didaktischer  Helliglieit  und  anscliaulich-überzeugenderBe- 
stinirfilheil  aufstellte  :  de  la  perp^tuile  de  la  foi,  surla  maiiiere  de 
conscrver  la  paix  dans  la  societe  ,  l'art  de  penser  etc.  etc.  etc.  : 
Oeuvres.  Lausanne  1775  fll.  45.  4:  Pierre  Nicole  aus  Chartres 
[geb.  1625;  sl.  1695]  mit  kalter  Correctheit  deh  Verstand  der  Lese- 
Wek  in  Anspruch  nahm:  Les  imaginaires.  Lüttich  1667.  2.  12;  Es- 
sais de  morale.  P.  1741.  25.  12;  ßossiict  glänzende  Dialektik  mit 
siegreicherBeredsamkeit  in  Streit-  und  Lehrschriften  vereinte;  Fe- 
nmon  (S.  160)  in  Erbäuungsbüehern  den  Wegy^um  Herzen  fand; 
tind  überspannte  Mystik  i.u  der  im  U^bersinnlichen  entzückten^ 
Geistiszerrüttung  systematische  Anleitung  gab,  wie  durch  die 
ftt^tlose  Geschäftigkeit  der  Antoiuctte  Boäri^non  aus  Lille  [geb. 
1«616;  St.  1680]:  Oeuvres.  Amsterd.  i679;  1717.  20.  8;  der  sie  über- 
bietenden Jennnc  Marie  Boiwicr  de  In  Mathe  Guyon  aus  Mon- 
targis'  [geb.  l648;  st.  1717]:  Oeuvres.  Cöln  1713  fli.  42.  8;  und  ih- 
res Waffenträgers  Pierre  Poiret  om^  Metz  [geb.  1646;  st.  1719]  5^ 
Pecononiie  divine.  Amsterd.  1687  fl.  7.  8  u.  A.  beurkundet  wird;  ar- 
beitete der  kenntnifsreiclic  Charles  de  S,  Denys  S.  de  S.  Evre- 
mond  aus  d.  Normandie  [geb.  I6l3  ;  sl.  1703]  ,  leicht  philoso^hi- 
rend  und  witzig  spottend ,  fur  d?e  Aufklärung  der  vornehmen  Weh : 
Oeuvres."  P.  1690.  2.  4  etc.  etc.  etc.;  1753.  12.  12;  und. erlangte 
Pierre  Bayle  aus  Carlat  [geb.  1647;  st.  1706]  durch  gründliche 
Aufdeckung  der  Blöfsen  des  menschl.  Wissens,  dumh  Demüthigung 
des  gelehrten  Stolzes,  entschlossene  Bestreitung  des  Irrlliums  und 
Vorurtheils,  strenge  Würdigung  des  wahren  Verdienstes,  die 
fruehtbarste  und  nachhalti^ate  Wirksamkeil  für  das  geistige  Le- 
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ben;  Meliiode,  Darstellung  und  Sprache  sind  eines  hochgebildeten, 
kräftig  freyen  Selbstdenhers  würdig :  Nouvelles  S.  58 ;  Dictionaire 
8.  Th.  1  S.  7;  Oeuvres  div.  Haag  1725  fli.  4  F.  —  Fontenelle  wird 
in  d.  Entretiens  sur  la  pluralite  des  mondes  (1686 ;  t.  v.y.  E,  Bode. 
BerK  1780;  1789.  8)  fortleben.  —  yinne  Therese  de  Courcelies 
Marq.  de  Lambert  [geb.  1647;  st.  1733],  zeiget  in  ihren,  durch 
edle  Fafslichkeit  des  Ausdruckes  gefallenden  didaktischen  Versu< 
ciien  Menschenkenntnifs  und  anspruchlos  milde  Selbstständigkeit : 
Oeuvres,  i*.  1808.  8;  Charles  Jrenee  Castelde  Saint  Pierre  aus 
d.  Normandie  [geb.  1658;  st,  1743]  schwärmerisch  slrenge  Sitt- 
lichkeit und  furchtloee  politische  Rechllichkeit :  Ouvrages  de  poii- 
lique  et  demorale,  Rotterd.  1 735  flI.  16. 8 ;  vergl.  ctAlembert  hi§t.T. 
1  p.  95 ;  T.  5  p.  171  sqq. ;  und  Luc  Ciapier  de  f^auvenarffues  aui 
d-  Prov.  [geb.  1715;  st.  1747]  herzliche  Achtung  für  die  Mensch- 
heit, ohne  ihre  Schwachheilen  wed^r  zu  verkennen  ^  noch  zu  über- 
treiben:  Oeuvres.  P.  1797;  1806.  2.  8.  —  Charles  de  Secondat 
Baron  de  la  Bröde  et  de Montesgiiieu  [geb.  1089;  et.  d.  lO.  Febr. 
1755],  eifrig  für  Wahrheit  u.  Recht,  beyde  oft  einseitig  auffasdend 
und  zu  rasch  aus  nichts. probehaltigen  Folgerungen  feststellend, 
popularisirte  historisch  philosophisch  die  Staat&wissenschaft  und 
erhob  sie  zur  Lieblingsbeschäftigung  des  gebüdeten,  sich  bald  zum 
Tadel  der  bestehenden  Ordnung  berufen  wähnenden  Fublicums.  In 
den  Persischen  Briefen  (1721)  beurtheilte  er  geistreich,  mit  fa«t 
mulliwilhger  Freymülhigkeit  den  Zustand  des  frj  Staats  u.  gesell- 
schaftlichen Lebens;  untersuchte  dann  (1734)  männlich  reifer  die 
Ursachen  der  Gröfse  und  des  Verfalles  der  römischen  Staatsmacht 
und  zergliederte  (1748)  psychologisch  den  Charakter  des  Despoten 
Sylia;  zuletzt  erschien  (1749)  s.  mit  unzweydeutiger  Vorliebe  für 
brittische  Einrichtungen  gearbeitetes  Hauptwerk,  der  Geist  der  Ge- 
setze oder  die  Entwickelung  des  Kntstehens  gesetzlicher  Einrich- 
tungen und  ihres  Naturverhältnisses  zu  örtlichen  und  gesellschaft- 
lichen Bedingungen,  gestützt  auf  Bodinsche  Grundansichten  und 
auf  Erfahrungen ,  weiche  oft  hinreichend  begründeter  Gewährlei- 
stung ermangeln,  mit  Auslegungen  und  Nutzanwendungen  beglei- 
tet, die  bey  strengerer  Prüfung  (Destut  de  Tracy  1819-  2.  8)  viel- 
fach ermäfsigt  und  berichtigt  werden  müssen.  Die  Sprache ,  ziem- 
lich ungleich ,  am  vollendetesten  in  den  Betrachtungen  über  den 
röm.  Staat,  hat  Klarheit  und  Kraft,  bisweilen  Gedehntheit  und  rhe- 
torischen Schmuck:  Oeuvres.  Amst.  1758;  Lond.  (P.)  1767.  3.  4 
etc.  etc.;^avec  une  notice  sur  sa  vie  p,  yiuger,  P.  181 6.  6.  8;  1817. 
2.  8;  ^  1819.  8.  8;  vergh  ctAlembert  bist.  T.  5  p.  5l3  S€fq.  —  Dii- 
i-los  S.  ISS.  —  Claude  Adrien  Hehetius  aus  P.  fgeb.  1715;  st. 
177l],  dessen  Leben  8.  Theorie  praktisch  widerlegte,  führte  Alles 
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auf  «ioByehes  GcfUhl  zuQdr,  erkhnite  ScHwInidit  als  aUeiiiige 
IViflibfeder  dea  menschL  Handaliis  an  und  mnlite  die  gasetzgebeiKw 
Macht  auf  Ansgleiehung  dieste  Gmndtriebes  mit  dem  öffentL  Ga^ 
meiwMrohle  anmerksam  m  machen;  in  a.  Werke  de  Nsprit  Cf^Sß* 
4w'vi'3«  19)  Bind  bey  aflem  Inthame  des  Hauptgedankens,  Beobi 
achtdngslranBt,  Külmheit  in  Bestreitung  tiefgewuraelter  Vorur& 
theüe,  lb%erkiiitiger  Gang  und  glückliche  Benutsung  mannigM^ 
ügerErfiihfttBl^nichll'SDa  reikeniien;  die  spfttere  Arbeit  deiiiomme 
(i<779.  2k  8)  ut  von  bitterem  Unwillen  Ikber  VersunkM^eit  der 
Menschheit  in  Fr.  eingegeben ,  enthalt  aber,  neben  grtalidionUei» 
bferpreibungen',  gewiditvoile  Wahrheiten  und  helle  BKeke.-  Die 
Spradie  ist  blllhend  dedamatorisch :  Oeuvres;  P.  1795. 10. 12  ui 
.44:  igt  *  18i8.  S.  8;*  Yt^  Orunm  Osmspw  T.  2  138  s^q.  — 
'  ^oiiaäre  &  i6d;  Dideroi  S.  18^^^./.  /.  Rousseau  unerreicht  in 
btfiiubeslider  ffniftwflniie^and '  j^f^wytmd  lebendiger  Venmscha»» 
lidinng  defiinnigstcfh'Ueberzeagung  oder  des  Aües  beherrschen^ 
den  Gefühles.'  ^  Der  grblse  Mäiematiker  Jean  Je  JU^td  dAleIni 
^flr#«n8-B.  Queb.  1717;  sb  i*9lSn>'^dtei9ilMdbfdrder  Bneyelop^ 
die^  wostt  er  die  tntfiidie)^ideitmgf«p«tf^  hat,  glftcklicU  In 
Würdigung  Ktt  Tdrdienstes  (ob.  S.  1 8  7),  erörterte  fdesenschafUiclw 
GcgehstAnde  freysinnig,  gewandt  und  f&r  Viele  ai^^emessen^fMk» 
ms  phUos«  histor.  et  litt.  P.  1805. 18.  8.  —  Genüge  LtOuis  le  C&t6 
Cointe  de  ^u/fb/i  ans  Montbaid  [geb.  1707;  st  i788]HieMi|M^ 
malerich  die  Natur  in  oft  dichteiiadber  ^rach^s  Oeuvres!  P.  1774 
fll.  36.  4  ih.  K.  ;  1810«  34.  8;  mis  en  ordre  f.  4e.la€epkße^ 
1799  fll.  76.  18  m.  K.  Ruhiger  in  Forschung  uddl  ^dUMMrid 
der  Darstellung  ist  Charles^Bonnet wx%  Genf  [geb.  1720$  st  1793], 
ein  tiefer  Denker  und  genauer  Beobachters  OiBumSb  Neufdhatri 
1779  fll.  10.  4  u.  18.  8.  Mirabeau  186;  ChamfartS.  169.^ 
Der  vielseitige,  tiefsinnige,  nicht  überall  metaphysisch  kalte/» 
u4nt.  JVic.  Caritat  Marq.  de  Condorcet  [geb.  1744j  8t.d.22Mftrs 
1794]:  Oeuvres.  P.  1804.  21.  8.  —  Em,  Sieyesi  Ecrits.  P.  1796.  2. 
8.  —  Consta  Fraiig,  Chassehoeuf  Folney  aus  Craon  Fgeb.  1757; 
St.  1820],  gründlich  forschend,  umsichtig  beobachtend,  tief  füh- 
lend: Oeuvres  p.  A.  Carion  Nisas,  P.  1821.  8.  8.  —  Jos,  Alex, 
de  Segur  aus  P.  [geb.  1762;  st.  1805]:  Oeuvres  div.  P.  1819.  8.— 
Stacl  Holstein  S.  194.  —  Pastor  et-,  die  polit.  Schriftsteller,^' 
Mallet  du  Pari  [geb.  1750;  st.  1800];  /.  Jos,  Mounier  [geb. 
1761;  8t.  1806];  Benj.  ConstatW^  BaiäeuL\  Guizol  \  Fieviie  u. 
DL  a. 

Ordnen  wir  nun  nach  der  Zellfolge  die  Schriftsteller,  durch 
welche  das  Fortschreiten  und  die  zu  gesetzlicher  Gültigkeil  erho- 
bene Eigenthümlichkeit  der  franz.  Prosa  am  volislündigsten  und 
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11^  folgereiclislen  beslimnit  worden  zu  seyn  scheint :  Seyssel  S.  195 ; 
Habelais  S.  189.  —  Jacques  Amyot  aus  Melun  [geb.  1513;  st. 
1593],  der  wegen  Reinheit  und  einfacher  Scliönheit  der  Sprache 
classische  Ueberselzer  des  Longus  (P.  1559.  8  sehr  oft)  und  des 
Plutarch:  P.  1565.  2  F.;  1567  fl.  13.  8 ;  selir  oft;  p.  Ciavier.  P.  1801 
fL;  1818.  25.  8.  —  Montaigne  S.  200.  —  f^oilure  S.  187  u.  Bal- 

^  Zflrebendas.  —  Cl.  Fahre  S.  de  Faiigelas  [geb.  l545;  st.  l650], 
tüchtiger  Grammatiker  (S.  l54)  und  sprachHch  durchaus  correcter 
Ueberselzer  des  Curlius:  P.  1653.  4  etc.  etc.  —  Pascal  S.  201; 

.     Arnauld  S.  202;  Boileau  S.  l59;  /.  Racine  S.  175.  —  Jacques 

I  Benigne  Bossuet  aus  Dijon  [geb.  1627;  st.  d.  12  April  1704],  feu- 
riger Redner  (S.  185) ,  geistreicher  Historiker  (S.  197)  und  didakti- 

I  scher  oder  polemischer  Schriftsteller  (S.  202) ,  wirkt  durch  Einbil- 
dungskraft und  Gefühl  auf  den  Versland  und  gab  dem  Style  glän- 

'     zende  Stärke:  Oeuvres.  P.  1743.  20.  4;  1772  fli.  19.  4  unb.;  Ver- 

I  sailles  1819.  46.  8;  Oeuv.  eh.  Nismes  1785  fll.  10.  8.  Vergl.  L,  Fr, 
de  Bausset  Hist.  de  B.  P.  1814.  4.  8;  l.  v.  M,  Feder,  1821.  —  Fe- 
nelon  S.  160.  185;  Bayle^,101\  Hamilton  S.  190.  —  Bernard 
le  Bouvier  de  Fontenelle  aus  Rouen  [geb.  1657;  st.  1757],  Vor- 
läufer der  Encyklopädisten  und  der  iMänner,  welche  in  der  zwey- 
ten  Hälfte  des  XV'llI  Jahrh.  ein  höheres  Ziel  schriftstellerischer 
Wirksamkeit  ins  Auge  fafsten,  von  Zeitgenossen  bewundert  we- 
gen litt.  Vielgeschäftigkeit,  als  Dichter,  Dramatiker,  Kritiker,  Hi- 
storiker und  Philosoph  ,  wodurch  s.  bleibendes  Verdienst  in  Schat- 
ten gestellt  wurde;  diesesbestehetin  seltener  wissenschaftlicher  üni- 

j  versalität  und  methodisch  gründlicher  Popularität;  dafür  sind  die 
Lobreden  (S.  186)  und  das  Werk  über  die  Mehrheit  der  Welten  (S, 
203)  vollgüllige  Zeugnisse.  Seine  Darstellung  prunket  mit  blen« 
denden  Gegensätzen,  Witzspielen  und  Bildern;  die  Sprache  ist 
mit  Verzierungen  überladen:  Oeuvres.  Haag  1728.  3  F.;  P.  1790. 
8.  8;  *  1818.  3.  8.  Vergl.  d'Alembcrt  bist.  T.  5  p.  543  sqq. ;  T.  4 
p.  532  sqq.  —  Montesquieu  S.  203;  Duclös  S,  188;  de  Brosses 
S.  199;  Diderot  S.  179;  yoltaire  S.  l65.  —  Jean  Jaques  Rous- 
seau aus  Genf  [geb.  1712  ;  st.  d.  2  Jul.  1778],  Märtyrer  schwärme- 
rischer Sehnsucht  nach  gesellschaftlicher  Wellverbesserung ,  deren 
feindselige  Hindernisse  er  entdeckt  zu  haben  und  zu  deren  Be- 
kämpfung er  sich  berufen  glaubte,  in  unheilbaren  Schmerz  und 
'  geistige  Zerrüttung  versunken  über  den  mit  gräfslichem  Ueberge- 
^vichle  ihm  entgegen  tretenden  Widerspruch  zwischen  seinen  Idea- 
len und  der  Wirklichkeit,  verzweifelnd  an  der  Menschheit  und  doch 
ihre  Reitung  nicht  aufgebend,  strömte  die  Gefühle  s.  Herzens  ,  die 
Schöpfungen  einer  nie  versiegenden  Einbildungskraft,  FIofTnungen 
Und  Rügen,  Belehrungen  und  Bestreitungen,  in  begeisterten  Dar- 


Digitized  by  Google 


906      FVankreldk  Prosa.  Theorie  u.  KritiL 

tlÄinSdn  aus  und  hat,  ffie  Keiner,  die  Zauberkraft  der  SpraalUi 
att8f[eübt  Er  ist  eben  so  einzig  in  der  philosophischen  I^Utik^ 
Aber  das  Verderben  der  Sitten  durch  Fortschritte  der  Wisseoechaß- 
teil  lUfedHftnete  (1750),  Aber  die  Ungleichheit  unter  den  Meii- 
sehen  (1753),  über  die  Yerderblichkeit  der  BAhae  (1759),  Aber 
den  ifeeellsch.  Grundvertrag  (1761),  als  in  derPoKemik  gegen lheo> 
..iDg.YerCblger,  in  dem  vom glAhendsien  Oeföhle  eingegebenen Ro- 
tean,  dieneae  Hebise  (1761),  im  Bitul  (1763),  womit  die  Umstal* 
tong  dea  Bfdehiinffewesens  begann,  in  s.  theils  kdstlidhen,  dieils 
ei  ii|imfPi)|ijilkn  SdDstgestftndnissen  und  in  den  mit  bewufster 
Hu■i^^^lj^■h^  Bnefen.  Der  Mensch  sovrohl  in  s.  Hoheit  als 

ki'^vfiWidngttng  tritt  Aberatt  henror;  der  ßindmck  aaf  OemAth 
lind  niantasie,  das  Fortgezogenwerden  in  neae  Kreise  der  Welt- 
batraohtiin^  ist  unabweisbar ,  obscho^  JeidenschaAUcbe  Ueber- 
spannong  sidi  nirgends  verleugnet  :  Qsp^p*  Oenf  17A;  17. 4;  35C 
8;  33.  ia$  P.  b.  Didot  d.  j.  1793. 18. 4jiT%]in  1793.  37. 12;  ''m. 
Anm.  V.  Peiiiain.  P.  1819.  22s  8. ;  sehr  oft.  YergL  K  D.  Mw- 
^et-^Püihay  Bist,  de  la  vie  et  des  oavr.  de  R.  P.  1821, 2. 8 ;  fFach- 
ler  in  Philomathie  B.  3  S.  i  fll. Bußmß.  HÖH  Bartheümx  ^- 
199 1  J*  H.  B.  de  S.  Piirrt  8. 194 ;  S^Jguwourt  S.  200. ' 
Fl  Die  frans.  Kritik  nqA  Theorie  der  redenden  KAnste  bUdb 
im  Wesentliohen  und  bey  der  Aberwiegenden  Mehihek  immer  von 
den  Mastern  des  dasMsehen  Alterthums  abh&ngig;  in  den  Anwei« 
snngen  wurden  spraekUohe  und  rhythmisdie  Aeufserlie|fceSten  fiist 
aussohlieiUich  berAcksichtigt.  So  in  der  Ältesten  PcKStik^es  Jean 
Jaurdmin  aus  Cakiss  Le  jardin  da  j^sance  et  fleur  de  rh^torique. 
P.  (1498?)  F.  oft  ;  1547.  4;  und  in  Thom,  Sibiltet  art  po^tiqiie.  F. 
1548.  12 ;  Lyon  1556. 16.  Gleiches  Verfahreh  fand  in  d,  rhetori> 
sehen  Lehrbüchern  statt  z.  B.  j4nt,de  Fouquelin  rhet.  fr.  F.  i555. 
12;  Pierre  de  Courcelles  rh^t.  fr.  F.  l557. 12  und  in  vielen  ande- 
ren, unter  welchen  des  beredten  Bisch,  v.  Lisieux  Guill.  du  k^air 
[geb.  1.556;  st.  I62l]  Aufsätze,  Früchte  des  Siudiums  des  De- 
mosthenes  und  Cicero,  die  beachlenswertheren  seyn  dürften: 
Oeuvres.  P.  I6l9.  F.  —  I3ie  Franz.  Akademie  (ob.  S.  47)  eignete  sich 
oberrichterliches  Ansehen  in  Sachen  des  Geschmackes  zu  und  im 
Auftrag  des  Card.  Richelieu  fing  der  viellhätige  Arzt  Hippolyte 
Jules  Pilet  de  la  Mesnardiere  [geb.  I6l0;  st.  1663]  an,  eine 
Poetik  (P.  1640.  2.  4)  auszuarbeiten ,  welche  nicht  beendet  und 
wenig  beacliieL  wurde.  —  Der  lebhafte  und  lange  fortgeführte 
Streit  über  den  Werth  der  Allen,  welcher  gegen  Ende  des  XV4I 
Jahrh.  die  fr.  Litteralurwelt  beschäftigte  (s.  ob.S.  9),  entschied  sich 
nach  offenkundigen  Thatsachen  für  Anerkennung  der  vollgültigen 
Musterhaftigkeit  der  Werke  des  dassischen  Alterthums.  Zu  die- 
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9er  KttB8t8ciiuIe  bekannten  sicli ,  naeh  dem  Vorgang«  Boiieau'A 
(l(feb.  S.  159)  in  der  Poetik  (1674),  die  geaoiUatsUn  Kritiker,  de« 
^im^/i^'  Rapin  [geb,  1621»  st.  1687]:  Oeuvres.  Haag  1725.  3. 
iJl^u.  's,  Ordensbr.  Dominique  Bouhours  tg/db.  1628 ;  st.  1 702] , 
4jer  ala  coirrecter  Stylist  geschätzt  wird:  Les  entreUenA  d'AmUt  ek 
4'£il|^ne.  Aqi9ierd.  1671.  12;  la  maniere  de  bien  penser  dans  Im 
«un'ages  d^esprit.  A.  1688.  12;  Rene  le  Bosau  [geb.  1631;  at« 
1680]  Tr.  du  poßine  epuia«.  P.  1675;  £d.  Vi.  Haag  1^4.  2.  12; 
Fenelon  (S.  i60)  in  8.  Anweisung  uir  Beredsamkeit ;  C^.  Rollith 
(S.  197)  Tr.  de  la  maniere  d*enseigner  et  d^etudier  kftJbeUeis.let- 
^71^  fli.  4.  12;  der  geistreiche  L.  Racine  S.  162 ;  u.  m.  a:« 
j^zahlreichen  jSeitscliiiA«n  (oben  S.  57  AI.)  and  P,  Bayle  (5. 
202}^  wirkten  zur  allgenaiiMren  Verbreitung  und  Aufreobthaltung 
dieser  tsthct.  Ansichten  mit.  —  Fowtenelle  (S.  205),  dessen  Schild«« 
klappe  i>Yc.  CÄ.  Jos.  Trublei  [st  1770],  vergl.  dAlembert  bist. 
T.4p.  259  sqq.;  /a  Motte  (S.161);  der  waokere Skeptiker .TVic.- 
Cartaaii  de  la  f^ilate-^  Jean  P.  de  Crouiaz  [geb.  1663;  st.  1748]  ' 
u.  A.  |  zun»  Thdle  mit  flachen  Betrachtungen  u.  Erklärungen,  zum 
Hiefle ,  besonders  die  zuletzt  genannten ,  mit  scharfsinnigen  und 
d^n  S^lbstdenker  weiter  fl&hrenden  Einwürfen  gegen  die  vorherr- 
s^eiide  9/Ielnung,  fanden  nurbesohc&nkten»  aber  nicht  gana  er- 
folijQi<fl  (Eingang,  •r—  Als  selbststiUidiger,  tkfbUokeadcr  Forscher 
%\,ehti  Jeffi  Mßpt.  da  B0S  aurBeaurais  [geb.  1670;  at.  1742]  in 
yiltlilßimikVIß^  Ansehen:  R^exions  crit.  sur  la  po^eie 

et  la  peintAr<».  1719.  2.  13;  Ed.  VL  1755.  3.  81  Tergl.  d^AUmt^ 
bert  bist  T.  5  p.  3  sqq.  —  Das  drsleyoUsUindigeSyslemdBr  Aest- 
b€^l|9^te  der  Jes«  JToee  Marie  Andre  [geb.  1671 ;  st« 
1764] :  OMires»  1766.  5. 12;  es  wurde  aber  weniger  beachtet» 
Charhee  JSatteujc  [geb.  1713;  st  1780},  dialektischen  ßcharf-« 
sinn  mit  anmuthigerFaiUicbkeit vereinend,  denFoderungen- un4 
Bedürfnissen  des  lediglich  durch  Erfahrui^^egijffe  geleiteten 
Pnblicums  mdur. als  alte  s.  Vorgänger  Genüge  leistete,  indem  er 
die  Redekünste  auf  den  obersten  Ofundsatz  der  Nachahmung  der 
schönen  Natur  zurückföhite:  Les  beauz  arts  riduits  4  un  ni4ni» 
principe.  P.  1746. 8 ;  Cojurs  de  helles  lettres  ou  Prineipes  de  la  litte- 
rature.  P.  I747fll.  4.  12  etc.  etc.;  1774. 5. 1^  Su^j^Um.p.  Mermet. 
P.  1800.  3. 12;  teutseh  C.  fF'.  Ramler.  Lpz.  1753  fl.  4:  a;  vergl. 
Grimm  corresp.  T.  5  p.  190  sqq. — Seinen  dgenlliümlichenSdiarf- 
sinn  und  sophistischen  Muthinrillen,  womit  er  den  Trotz  auf  ver» 
mjiile  Regelmüfsigkeit  zu  bestreiten  pfleget,  bemkmidet  Diderd 
(S.  179)  in  der  Untersuchung  über  Ursprung  und  Natur  des  Schö- 
nen (Oeuvr.  T.  2)  und  in  zerstreuten  Winken  u.  Urtheilen  über 
Kunst  in  allen  ihren  Verhältnissen ;  Marmontetü  (S.  183)  Poitique. 
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fraiiiriuse.  P.  1763.  2.  8  u*  BI^hmus  def  litbevatore.  P.  1787.  6.  8 
mdd  t«^f^<M»  fruchtbaren,  tob  den  herrschenden  abweichende!» 
Ansichten;  er  ist  mit  Moses  verglichen  worden,  der  s»  Volke  des 
gllnblef^^ieiid  zeigte,  ohne  seihst  hinein  ta  kommen.  —  Unter  den 
neaeren  fteUietischen  Kritikern  sind  neben  anderen  beachtenswerth 
iV.  Chabanon,  J.  B.  Suard^  V,  ji»  Segiir  etc.  etc. ;  der  wackere 
.  Pisycholog  F.  Jos.  Bartkez  [st  18061 :  Tk^orie  da  Beau  dans  la 
Batnre  et  les  arte.  F.  1807.  8.  —  La  Harpe  (S.  i69)  hat  im  Lyc^e 
den  kl  Fr«  vorwaltenden  Ästhetisch- kritischen  Nationalgeiet  voll* 
etftndig  ansg^prochen  und  es  dürfte  lange  dauern ,  ehe  entschei-^ 
dende  Veränderungen  in  demselben  widirzunehmen  seyn  werden 
eo  gewifs  auch  durch  die  alles  Alte  erschütternden  Ereignisse  der 
letzten  Jahrzehnte  auf  Phantasie  und  Genüth  tief  eingewirkt  und 
eben  sa  sehr  Entfernung  vom  Herkommen  in  Angelegenhdten  des 
Gesehmacks  und  der  Kunst  gebieterisch  herbeygefuhrt,  als  ,Em< 

'  pftnglichkeit  für  bisher  itemdartige  Erfahrungen  und  Belehrnn- 

'  gen  gefördert  worden  zu  sejn  scheinen, 

ö.  13. 

England,  naoh  langen  Zerrüttungen,  von  Heinrich  VU  [st. 
1509]  im  Inneren  geordnet,  verfiel  durch  des  kumsch^des^tischeii 
Heinrieh  VIII  [8tl547]  selbstsQchtige  Umstaltung  desKirchenwe- 
■ens  in  neue  heftige,  alle  gescHsohaftliche  VerhAltnisseberQhrende 
Parteyreibungen ;  die  GewakAätigkeiten  der  Regierung  y  der  es 
mehr  um  Sturz  der  päpstlichen  Herrschaft  ale  um  Reinigung  der. 
religiösen  Begriffe  zu  thun  war,  regte  eine  immer  tiefer  wurzelnde 
iÜineigung  gegen  Maehtwülkühr  und  die  fortan  im  Stillen ,  aber 
um  so  fester,  allgemeiner  verbreitete  Sehnsucht  nai^  Gewissens- 
fireyheit  und  nach  gesetzlicher  Sicherstellung  einer  gesellschaft- 
liehen Verfassung  an.  Diese  Stimmung  erhielt  und  erkrlftigte  sich 
bey  don  schnellen  VfTedisel  der  entgegengesetzten  Regierungs- 
grunds&tze  u^ter  Eduard  VI  fi547]  und  Maria  [i553j;  der,  mit 
dien  SchwAohen  weiblioher  Eitdkeit,  umsichtigen  und  die  alleln- 
gültige  Kraft  des  begeisterten  Gemeinwillens  richtig  würdigenden, 
vmuttelst  musterhidtar  Staatswlrthschaft  um  inneren  Wohlstand 
und  infseres  Ansehn  ihres  Volkes. hochverdienten  EUsabeth  [i558 
—1603]  gelang  die  festere  Gestaltung  des  kirchlidien  und  politH 
sehen  Lebens  und  das  Bewufstseyn  vaterlandischen  Selbstgerahles 
war  fruchtbar  an  grofsen  Erfolgen.  Die  schon  frAher  erwachte 
Achtung  für  altclassische  Litteratur  wurde  vorherrschend  und  ver- 
schmolz mit  erstarkender  Volksthümitcfafceit ,  welche  sich  durch 
FVemdartiges  weder  verdrängen  noch  beeinträchtigen  liefs ;  die 
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Kimstthätigkeit  der  Einbildungskraft  fibte  sich  nach  altclassf sehen 
und  nach  italiänischen  Mustern  und  fand  ihren  reinsten  Ausdrucli 
auf  der  in  voller  Selbstständigkeit  gestalteten  Bühne ;  Pliilologie ,  - 
Geschichte,  Mathematik  wurden  eifrig  bearbeitet;  was  auf  Ge- 
werbfleifs  und  Handel  Einflufs  hat,  gewann  Eingang  und  sorgsame 
Pflege.  Die  von  keiner  Kraft  unterstützten  Anmaafsungen  des  in 
Vorurtheilen  befangenen  pedantischen  Episkopalislen  Jacob  I , 
durch  welchen  Schottland  mit  England  in  engere  (1706  vollendete} 
Verbindung  trat,  fiilirtrn  zu  Herabwürdigung  des,  seine  bey  wach- 
sender Civilisalion  siciilbarer  bestimmten  {Vaturgränzen  überschrei- 
tenden königlichen  Ansehens;  sein  unglücklicher  S.  Carl  I  [l625] 
büfste  [l649]  die  ibm  vererbten  Gi  undsäi  /  r  liieologisirender  Macht- 
willkühr mit  dem  Leben  und  das  Ganieiu>ycscn  erlag  unter  trauri- 
gen Verirrungen  und  schwerem  Ungemach  eines  im  leidenschaft- 
h'chen  Gegendrucke  ungenialbij^len  Fanatismus;  nur  seltene  Kraft 
des  Geistes  und  Reinheit  des  Gemülhes  hielten  sich  über  dem  wil- 
den Gewirre  der  stürmischen  Zeit ;  Vicle'wurden  durch  harte  Erfah- 
rungen von  zügelloser  Ueberspannung  geheilt.  In  dem,  für  Lilteratur 
und  Kunst  ungünstigen  republikanischen  Jahrzehnt  [1649 — l()6u] 
wurden  Britanniens  Seemacht,  Welthandel  und  Staalssyslem  begrün- 
det und  in  wie  weit  die  Volhsgesinnung  an  Gediegenheil  gewon-  ' 
nen  hat,  kann  aus  dem  Gange  der  spateren  Entwichelungen  des  öf- 
fentlichen Lebens  ersehen  werden.  Seit  Zurückrufung  des  Stuart 
Carl  II  auf  den  väterlichen  Thron  [166O]  bis  zur  iMilweichung  Ja- 
coVs  II  [1688]  und  Wiihehn's  III  v.  Oranien  constitulioneller  Re- 
gierung, unler  Anna  [l70'i]  und  besonders  unter  den  Iiunigen 
der  Hannoverschen  Dynastie  [s.  1714]  ha})en  Staatsverfassung  und 
IValionalcharakter,  bey  fortwährenden  Kämpfen  um  Recht  und 
Freyheit,  eine  Reife  erreicht,  welche,  im  Laufe  eines  Jahrhu mit- rts 
vielfach  bewährt,  dauerhafte  Sicherheit  gegen  alle  Hemmungen 
Und  Gefahren  zu  verbürgen  sclieint.  Aus  den  Gegensätzen  zwi- 
schen prunkender  Sinnlichkeit  und  wilddüsterer  Frümmeley,  zwi- 
schen willenlos  hüßscbem Knechtssinn  und  lrolzi«j;cm  l'ehermuthe, 
zwischen  Verachtung  und  Mifsbrauch  der  Obergewalt,  sind  be- 
sonnene Frcyheilsliebe ,  Sicherheit  der  olfenllichen  Meinung,  fort- 
schreitende Verallgemeinerung  der  geistigen  Bildung  und  humori- 
stische Kühnheit  in  Behauptung  der  Volhsgerechtsame  erwachsen. 
Der  Antheil,  welchen,  das  Volk  durch  seine  Vertreter  an  den  Ver- 
handlungen über  die  innere  Slaalsverwaltung  nimmt ,  die  verfas- 
sungsmäfsige  OelTentlichkeit  im  Reden  und  Schreiben ,  das  treue 
Festhalten  des  Herliümmlichen  auf  der  einen,  die  rüstige  Erstre- 
bung des  Besseren  und  Zeitgemäfsen  auf  der  anderen  Seile  ,  der, 
WO  nicht  im  Steigen  erhaltene,  doch  gegen  härtere  Verletzungen  ge- 
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aehat^  Wohlstand  des  OememWeeeiis  und  der  Mit  Jeiiriiuiidiclan 
vorlierr8.ehende,  hnmer  Krftfte  eii(|wickdnde  Handelssinn  haben 
entscheidenden  EinAjpis  auf  das  geiiäinnite  Ldben,  auf  Wisseasohaft^ 
und  Kunst  und  ErftHge  gehabt,  deren  BeschaiQfenheit  nur  nach  die«  ' 
sem  ]Kba(astabe  gewürdijgt  werden  kann.  In  dem  brittisohen  Na-  • 
üoindfeicrakter  ^-  so  w^t  er  aus  geistigen  Aeufsernngen  wahrnehm- 
bar i^,  brechen  yateilAndisohes  Hochgeföhl  und  richtiger  Ver- 
stand, leidensdiaftiiche  Heiligkeit  neben  mild^  Mensohuchkeity 
tiefe  Weltbetracntung  neben  Vorliebe  für  Qfsi^^iiinÜtziglceit,  ka^a 
Einfachheit  neben  genialer  Sonderbaikeit  iu  Tage. 

Die  gelehrten  UnterriehtsanstaUe.n  haben  gröfte Bl&ngely 
welche  durch  die  auph  hier  inächti|^dnwiriceQden  Vorzüge  dea 
öffentlichen  Lebens  ged^t  iveriei^Kf^  reich  ausgestatteten  Uni- 
versitäten England's  (die  Schaimchen  haben  zweckmäfsigere 
Einrichtung)  sind  glänzende  Versorgungsanstalten  för  Gelehrte,  mit 
ganz  politischer  Richtung,  pedantiaeh  in  ihrer  inneren  Verfassung, 
mehr  die  allgemeine,  als  die  zünfdge Bildung  der  Jugend  beför- 
dernd. Die  öffentlichen  gelehrten  Schulen,  für  welche  die  zu 
Eton  gewifsermaafsen  als  Muster  gelten  kann ,  sind  meist  noch  in 
demselben  Zustande ,  wie  im  XV  Jahrh.  der  Unterricht  beschrän- 
ket sich  fast  ausschliefslich  auf  classische  Pliilologie  u.  Mathema- 
tik ;  die  Förderung  juf^endlicher  Selbstthätigkeit  gereichet  ihnen 
zum  Ruhme.  Die  liäusliche  Erziehung  ist  oft  vortrefllich.  Das 
Volksschulwesen  lag  bis  gegen  Ende  des  XVIII  Jahrh.  im  Argen; 
durch  den  Bell-  Lancaster sehen  wechselseitigen  Unterriehl  [s. 
1797]  hat  es'sich  bedeutend  verbessert.    '  .  • 

Die  Litteratur  in  Britannien,  vorbereitet  u.  in  Einzelnem  glän^  . 
zend  seit  dem  XVI  Jahrb.,  hat  erst  mit  dem  XVIII  Jahrh.  sich 
fesler  gestaltet  und  vervollständigt.  Encyklopädische  Polyhistorie 
ist  ihr  fast  fremd ,  genaue  Untersuchung  und  Beurtheilung  des  Ein- 
zelnen und  Vorliebe  für  das  Technische  und  Gemeinnützige  eigen- 
thümlich.  Die  Nationallitteratur  zeichnet  sich  durch  Reich-  • 
thum  und  Selbstständigkeit  aus.  Classische  Philologie  u.  Ar- 
chäologie werden  eifrig  benutzt  u.  bereichert  und  stehen  mit 
politischer  Geistesbildung  in  enger  Verbindung.  Geschichte, 
vorzüglich  die  vaterländische,  ist  mit  gründlichem  Untersucliungs- 
geisle,  psychologischem  Scharfblicke  und  ächt  pragmatisch  für 
das  bürgerliche  Leben ,  am  glücklichsten  von  Schotten  bearbeitet 
worden.  Zur  Länder-  und  Völl.erliunde  wird  überaus  wich- 
tiger Stoff  gesammelt;  weniger  für  wissenschaftliche  Darstellung 
desselben  geleistet.  Praktische  Philosophie  und  Staatswis- 
«  senschaft  haben  namentlich  Schotten  viel  zu  verdanken.  Um 
Mathematik  haben  sich  ausgezeichnete  Köpfe  verdient  gemacht; 
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desgleichen  um  Naturkunde  in  ihrem  stanzen  Umfange.  Auf 
Oekonomie,  Technologie,  Hanäelbkunde  sind  die  Erfah- 
rongen  unä  Fori  schritte  der  MaUiematik,  Chemie  u.  Physik  mit 
trefflichem  ErlVil-  r  nn.^ewendet  worden.  In  Medicin,  besondera 
auch  Chirurgie  tKUn  n  ürilten  den  Ton  angegeben.  Die  Theo« 
logie  verdanket  ihoea  im  XVII  uud  XVIIIJahrh.  mehrfache  Be- 
reicherungen. • 

[Th.  2  $.  4  S.  22:  50  S,  lOO;  Bouterweck  B.  7.  8;  Th. 
Warton  etc.  etc.  —  Tli.  Siniili  vitac  (juorund.  eniditiss.  virorom. 
Lond.  1 707.  4 ;  (Th.  Morlimer)  Tkc  British  Plutarch  etc.  eic.  Lond. 
1762  fll.  12>  8;  t.  Züllichau  1764  AK  6.  8;  Ed.  III  considerably  en- 
larged.  L.  1 79'i.  S.  8  ;  d.  Zusätze  L  v.  Fick  als  B.  7.  8  des  Plutarch. 
•  ZüU.  1 792 ;  (J.  Nichols)  Biogr.  u.  htt.  Anekdoten  v.  d.  berühmte- 
sten Grbrit.  Gel.  des  XVIH  Jahrh.  m.  Zus.  von  J.  F.  ßamberger, 
Berk  1 786.  2.  8 ;  *  J.  D.  Keuss  das  gelehrte  England.  iBeii.  1 791 . 8 1 
•  Nachtr.  v.  1790  bis  1803.  B.  1804.  2.  8;  Litt.  Mcmoirs  of  living 
authors'of  CB.  Lond.  1798.  2.  8.  —  (Hör.  Walpole)  Cataloguc  of 
the  royal  and  neble  autliors  of  E.  Lond.  1759*  3«  3;  £dbh«  1796* 
8.  —  The  ann.  Biogr.  and  Obitnary  1819  ÄL 

Walker'«  Handa«sg.  der  Engl,  Class.  —  Elegant  Extracts  in  Poctry. 
iMm],  1795;  1816.  1060  S.  8;  El.  Ext.  in  Prose.  L.1796|  18i6« 
1040  S.  8 ;  EpbUe».  L.  1794}  1816.  i050  5.  8.] 

i.  Die  Englische  Sprache  ermangelte  lange  grammaticalischer 
"Regelm&fsigkeit  und  allgemein  gülliger  Bestimmtheit ;  diese  wurde 
eingekitet  durch  die  Bibel-Uebersetzung  (Lond.  l535.  4 ;  l539.  F.> 
und  mannigfach  unterstützt  durch  die  zahlreichen  Uebersetzun« 
gen  der  alten  Classiker  im  XVI  Jahrh.;  Milton  klagte  noch  über 
ihre  Hauhigkeit  und  Härte.  fValler  und  Dryden  leisteten  viel 
iur  Wohllaut  und  Anmuth;  die  Zeit  ihrer  reiferen  Ausbildung  und 

?»etzUchen  Festigkeit  beginnt  im  XVIil  Jahrh.  mit  Addison^ 
€pe  und  Sam.  JolmBrni  and  ist  seitdem  im  Fortsehreilea  be- 
griffen. 

IMeZahl  der  Sprachlehren,  sowoM  von  Eiogebohrnen,  ab 
ui>tieaeren Zeiten  vonAuslSiideni  und  unter  diesen  am  lleiisigsten 
und  verdienstlichsten  von  Teutschen  bearbeitet,  ist  sehr  beträcht- 
licli.  Von  den  Siteren  sind  die  v.  7.  WiüUs  (Oxf.  i653 ;  Ed.  VIIL 
Lond.  1763.  8),  Ä  Johnson  (L.  1706. 8)  und  TV.  Bailey  (L.  1726* 
8  oft)  bemerkenswert!! ;  unter  den  neueren  leiehnen  sich ,  neben 
meliren anderen,  aus:  Rob,  XobM fgeb«  17il;  st.  1787]  short 
introd.  to  english  Gr.  with  crit.  notes.  L.  1762.  8  oft;  t  b'esorb.  t* 
H.  C.  j0brechi.  HaUe  1784.         Jsh  [st.  1779]  Introd.  to  It 
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Lowth'g  Gr.  L.  1767;  1779.  12;  Th.  Sheridan  {^eb.  1740;  st, 
1788]  ElementB  of  engl  Gr.  iL  1786. 12  etc.  etc^;  J.  Jäters.  B«L 
s,     C  F.  Cn.  fFa^ner  EnsL  Spraohlehre.  Braunsohw. 

1802;  '^n8l9  ül^  2.  8;  ^.  fVmkdmonn  Gramim  1.  Lp^.  I8l6. 
8  u.  m.  a.  — !-  Die  filteren  Wörterbücher  (Cooper  Thea.  l578; 
Edw,  Phillips  Dict  1671 ;  Steph.  Skinner  i67l ;  N.  Baüey  1728 
etc.* etc.;  t,y.  E,  Hlausing,  ZüIIich.  1778  etc.  etc.;  umgearb. 
V.  J.  A,  Fahr^nkrüger.  1796';  1810.  2.  8;  Franc.  Janius  1743 
u.  a.)  wurden  entbehrlicli  durch  das  classische  Werk  Sam.  John* 
son  s:  Plan  of  Dict.  L.  1747.  4;  Complete  Dict.  L.  1755.  2  F.  oft; 
1776.  4;  1785;  1799.  2.  4;  /.  C.  Adelung  N.  gramm.  kriL  Wß.  d. 
engl.  Spr.  f.  d.  Teutschen.  Lpz.  1783  fll.  2.  8;  /.  Ebers.  Lpz.  1793 
fll.  5,  8;  Halle  1800.  2.  8  de.  eic;  R.  Nares  Glossary  or  Coli,  of 
words,  phrases  etc.  elc.  in  the  vvorks  ot"  sonic  admired  Engl,  au- 
ihors,  parlicularly  Shakespear  eic.  cLc.  Lond.  I8'i'i.  2.  4.  —  Um 
die  ricliüge  Bestimmunii:  der  Aussprache  machte  sich  ,  nach  J.  Kl- 
/>Ä/7iÄ^^?/ie  (Priiiciples  ui  ihc  Engl.  lang.  1764.  2.  8),  Th.  Shcrtdan 
(Dict.  etc.  etc.  to  establish  a  piain  and  permanent  siariflai  i  of  pro- 
>  nunciation.  L.  1780;  1789.  4;  1813.  12),  IL  Nares  (Elements  of 
Orthoepy.  L.  1 784. 8)  und  dessen  Gegner  Jfam.  Adams  (the  pronunc. 
vindicated.  Edinb.  1799-  S),  vorzüglich  verdient  John  /Falken 
Crit  pronouücing  DicL  L.  1791.  4;  1802.4;  1810.8;  C.  F.  Ch, 
fVagner  Vers,  einer  vollst.  Anweisung  zu  d.  Engl.  Aussprache. 
Bischvv.  1794.  8.  —  Ueber  die  Synonymen  H.  L,  Piozzi  179^^»  2. 
8  und  Th.  Taylor  1817.  —  Zu  beachten  sind  Sam.  Pegge 
[geb.  1732;  st.  18001  Anecdotes  of  the  E.  lang.  1802  etc.  etc.; 
und  die  neueren  Arbeiten  von  Hörne  Took.,  Edm.  Mahne  ^ 
II,  John  Toddu,  A.  —  Für  die  Schottische  Spr. :  J,  Jamieson 
etym.  Dict.  of  the  scotish  ].  Edmb.  1808.  2.  4;  im  Auszug  18^18.  8. 
—  Für  das  Iris  «he:  Ch.  FalLancey  Gr.  DubL  1782.  8>  Brien 
Diel.  Paris  1768.4. 

//.  Die  Dichtkunst  blieb  den  gröfseien  Th<  il  des  XVI  Jahrli.  im 
Zustande  der  Kindheit,  unentschieden  in  ihrem  inneren  Wesen; 
eiiiipre  bessere  Köpfe  schlössen  sich  an  italiänische  Vorbilder  an, 
ohn3  selbst  als  Jk-Iuster  zu  wnken;  der  Kunstvt^erlh  der  Reimchro- 
nikeu  kann  nicht  hocli  gestellt  werden.  Unter  IK  im  ich  Vlll  wur- 
den mehre  dichterische  Werke  alter  Glas sik er  in  die  Landessprache 
übersetzt,  so  wie  überhaupt  die  höheren  Stände  gelehrte  Kennt- 
liisoc  zu  achten  anfingen;  aber  das  eifrige  Studium  der  Philologie 
hatte  Vernachlässigung  der  Nationalh'Keralur  zur  nächsten  Folge 
und  diekir<  hl.  Heformationsangclegenheiten  nahmen  die  gesammte 
Aufnierksamlu'it  und  Thäiigl^eit  der  Gebildeteren  in  Anspruch; 
theol.  Polcjuik  erschwerie  das  Gedeihen  des  guten  Gefichmacksi 
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die  Gemidier  wurden  ktiter,  methodiseher  und  oewi^hnten  eich 
an  Nachahmung,  Die  Schotten  sind  den  ßnglftndern  dichterisch 
üherlegen.  Ein  regem  Kunstleben  AuTserte  und  entwickelte  sich 
unter  EUsabelh's  Kegierung ;  es  war  in  der  Regel  auf  den  Kreis  des 
dassischen  Alterthums  beschränkt  und  tr^t  in  bunten  mythologi- 
schen Bildern  .henror.  Die  Bühne  jBrhielt  durch  Shakespear  ihren 
unvertilgbaren  Nationalcharakter;  der  schöpferische  Spenser  alle- 
C^risirte  roinkntisch ;  Lyriker  yersnehten  sich  nicht  ohne  Glück  im  * 
Sonett;  audi  andere  Dichtarten  und  namentlich  die  Satjrre  wurden 
angebaut;  aber  "bej  wachsendem  Reichthum  fehlte  den  dichteri- 
schen Erzeugnissen  im  Ganzen  Gorrectheit,  Anmuthund  oft  eigen- 
thfimlTcher  Yolkssinn.  ki  dem  Zeitidter  des  Independenten  «Fana- 
tismus war  Ueberspannung  vorherrschend;  gewallige  Kräfte  und 
neue  Ansichten  entfesselten  sich  und  gewannen  unter  Zerstörung 
alter  Herkömmlichkeijten  freyeren  Spielraum,  weniger  dankbare 
Beachtung;  auf  den  Trümmern  untergegangeaerBifahrungen  er- 
hob sich  der  frey  gewordene  kühne  Gedanke  und  strömte  frucnt- 
bar  txk  künftige  Geschlechter  üben  Mit  reichem  Gefühl  gestaltete 
Cowley  [st  1667]  die  Lyrik;  aus  tiefer  Betrachtung  und  rielum- 
fassenden  Studien  ging  MÜton*^  [st.  1674]  mächtige  WirlUamkeit 
hmror,  der  Sprache^Hoheit  und  geistiges  Leben  Tcrleihend'und  den 
dtehterischen  Mosterton  des  feyeriichen  Ernstes  angebend:  Mit 
Wiederherstellung  der  alten  Verfassung ,  die  durch  feindliche  Ge- 
.  eensätze  im  Innern  geläutert  war,  blüheten  Geschmack  und  Kunst- 
n»be  üppig  auf.  /Voller  [st,  1687]  gab  der  Sprache  sanften  Wold- 
laut;  Butler  [st.  1690]  glänzte  durch  kaustischen  Witz ;  Dryden 
[st.  I70l],  classisch  gebildet ,  drang  auf  kritisch  strenge  Corred- 
heit  und  wurde  hierin  und  in  schulgerechtem  Versbau  von  Pope 
[sL  1744]  übertrofTen;  dieser  selbst  fand  Nebenbuhler,  denen  die 
unbefangene  Nachwelt  volle  Gerechtigkeit  angedeihen  läfst;  Swif\^% 
[st.  1745]  genialer  Humor  ,  Thomson''^  [st  1748]  anschauliche  Na- 
turmalerey,  Koun^'s  [st.  1765]  bilderreiche  Schwermuth  und 
vieler  Lyriker  gemülhliche  Innigkeit  bezeichneten  das  Daseyn  ei- 
ner dichterisch  fruchtbaren  schönen  Zeit  Durch  Macpherson^% 
Herausgabe  der  Ossianschen  Gedichte  [1762;  s.  oben  Th.  2  S.  25) 
u.  Th,  Percy  (Reliques.  1765.  3.  8)  ervvachle  die  folgenreiche 
Vorliebe  für  den  alleren  Nationalton,  dessen  Nachbikluni?  Cliat- 
terton  [st  1770]  lauschend  versuclil  halle.  Das  beschreihende 
und  lehrende  Gedicht  gewann  in  der  zweylen  Hälfte  des  XVIII 
Jahrh.  die  Vorherrschaft  und  neben  ihm  behauplelen  sich  Lyrik 
und  Satyre.  In  den  neueren  Zeilen  z.ci;,'el  sich  ein ,  für  nalionelle 
Psychologie  höchst  merkwürdiger  Liberiinismus  der  romantischen 
fiianlasie.  •  * 
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[vergL  Hl.  2  192  flL  —  Edm«  Philips  Tlieatmm  poeUinm 
aBglicorum  cont.  the  nsmes  and  characcen  of  aii  tbe  £ugl.  poet«  front 
the  leign  o£  Q.  Elisabet  1675;  ^  Lond.  1800.  8.  Th.  GainpMl 
Specimens  of  tbe  Br.  pdcts ,  with  biqgprapb.  asd  crit»  notioes.  LmuL 
1819*.  7*  8:  —  P«  X  Jacobaen  Briefe  über  die  neuesten  E.  Dicbter 
(Tb.  Moore^  R.  Soutbey»  R.  Sloomfield^  W*  Scott,  G.  G.  Bynm etc. 
etc.)  Altona  1830.  8- 

Sammlttngen:  v.  S.  Jokatim.  L.  1779*  68. 12  oft;  1810.  21.  8; 
die  J«  Bell'scbe  Edinb»  1782. 109-  8;  die  R.  Anderson'scbe.  Ii.  it« 
Edinb.  1793  flU  14.  8  f  auf  diese  bendien  «idi  die  Verweisuigen  udt 
den  Buchstaben  J« ,  B.  u.  A.  (R.  Dodaley)  Colleclion  of  poems  by 
eminent  bands.  Lond.  1752  HL;  1765-$  1770.  6«  8;  fottges.  r« 
"  Pearch  1768  fl.  4. 8;  u.  v.  J.  Nichöls  1780  fli.  5.  8.  — Tb.  d*ür« 
fey  GolL  of  songs.  L.  1718.  6.  8 ;  J«  Ailda  Essay  on  songwriltngy 
wiib  a  GoQ.  of  en^  songs.  L.  1774.  8.  Coli,  of  Epigrams.  L. 
1727.  2. 12;  Tbe  festoon.  I..  1765. 8;  Thepoet  Fanrago.  L.  1794. 
2. 8.  —  R.  Dodsley  tbe  select  iables  of  Aesop  and  otber&bulisn.  L. 
'  1762.  8.]  ' 

Wtimnd  der  enten  HaUte  des  XVI  Jabrii.  sind  die  Schotten 
ungleich'  reicher  an  biBrühmten Dichtern  als  die  Engländer;  ihran 
Jtöb.  Nenryson  ^  mnem  Pabnlisten  und  £rz&hler,  Gmain  Doü" 
glas  [geb.  1475;  st.  1521],  dem  Uebersetzer  der  Virgilschen  Ae> 
neide,  mit  gedankenvollen  Prologen,  fViü^Danhar  [geb.  1465; 
st  1530],  ansgezeichnet  durch  malerische  Beschreibitn|;ett  (Poems 
publisbed  by  B^  Bannaiyne.  Edinh.  1770.  8)9  l^o».  Lmdaey  [st 
1567],  von  dem  zwey  gehaltreiche  allegorisch-bistonsehe  n.  mehre 
bleine  Gedichte  sich  erhallen  haben  (Works.  P.  1558.  4;  with  a 
lifo  of  the  anthor  and  a  glossary  by  G.  (Dalmers.  Iiond.  1806.  3. 
8) ,  Mex,  Scott  ^  einem  heiteren  Liedersftnger  (einiges  v.  ihm  K 
Danbar*s  W.  1770)  u.  m.  A.  haben  die  Engländer  nur  wenige  be- 
deutende Namen  entgegen  zu  stellen :  den  derb  wil:&igea  Satyriker 
John  Skelton  [st,  1529] ,  der  die  Sünden  der  Geistlichen  und  Mön- 
che in  Knittelversen  züchtigte ;  Thomas  PVyat  aus  Allington-Castle 
[geb.  l503;  st.  1541]  und  s.  Freund  der  riuerliclie  Henry  Ho- 
ionriif  Earl  of  Surrey  [geb.  i5l2?  enth.  i5/i7]  führten  das  Pclrar- 
chasche  Sonett  ein  und  erwarben  sich  um  7/ärtere  Behandlung  der 
Sprache  nicht  geringes  Verdienst ;  dieser  behauptet  merklichen 
Vorzug  im  Ausdrucl..e  edler  und  innic^er  Gefühle ;  jener  war  glück- 
lich in  der  Horazischen  satyr.  Epistel  und  im  altengl.  Volksliede: 
Poems  of  W.  and  S.  Lond.  1557.  4;  1717-  8;  A.  1.;  John  Hey* 
wood  [st.  15651  en  egle  als  witzifrer  Epip^rammalist  und  Erzähler 
Aufsehn  und  wirkte  jl\xi  Veredclüßg  der  INaliuiialiJühnc  wacher 
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mil:  WoiltB.  L.  l54d;  iS98. 4;  Mehre  verfafsten  geiBÜidie  Lieder, 
welche  rar  Reinigung  der  Volksspraehe  bey  trugen,  io  Hineicht  auf 

^idusl  geringen  Werth  haben«  —  Reicher  und  gediegener  ist  die 
Jkusbeate  auf  dem  Felde  der  Poesie  seit  der  Alles  frisch  heldben- 
den  Regierung  der  K  Elisabeth.  Phäipp  Sidney  aus  Penshurst 
Tgeb.  1554;  St  fte^L  -  ein  thätiger  Staatsmann  und  tapferer  Krie- 
ger ,  geistig  hochgebildet  und  mit  Muslerwerken  des  dassischen 
;Akertiiain8 ,  demediäner  und  Spanier,  vertraut,  nimmt  unter  den 

jBegründem  des  guten  Ctiliiiiiadkes  eine  wohlverdiente  Steile  ein, 
^renn  er  schon  von  ftemdenpV^oriiiildemabhAngt,  zwischen  RegeJ- 
mftfsigfceif.  der  alten  ClassUf^  uod  romantisdier  AVeltansicht 

.n^wKnket  und  in  Sprache  un«lihythmik  gl^ohartig^^  Festi^eit 

M|lReife  ermangelt.  S.  Petrarchische  SonetfiNtSlmliocbgelungen ; 

^ler  unvollendete,  im  Kunststyle  Montemayor^s,  mit  eingeschalte- 

*  ten  Eklogen  undliedem^Jn  üppiger  Prosa  abgefafste  lab3rrinthi- 
fldie ,  politisch  allegorische  Sch&ferroman  Arcadia  (Lond.  i609 ; 
1613.  4;  1663.  F.)  beurkundet  Gelehrsamkeitf  tiefes  Gef&hl  und 
schöpferische  Einbildungskraft  und  hat  in  sprachlicher  und  metri« 
scher  Hinsicht  grofsen  Werth;  die  Vertheidigung  der  Poesie,  in 
ungleicher  Prosa,  ist  als  die  erste  ästhetisch-kritische  Abhandlung, 
welche  besonders  die  Regeln  des  Drama  zu  entwickeln  versucht , 
zu  beachten:  Works  Ed.  XIV.  Lond.  1725.  3.  8;  vergl  Th.  Zoucl\ 
Memoirs  of  the  life  and  writings  of  Ph.  S.  York  1809.  4.  —  Ed- 
mund Spenser  d^MS  London  [geb.  i520?  st.  1596],  durch  Sidney 
aus  bescheidenem  Dunkel  hervorgezogen  und  an  ElisabethV  Hof 
eingeführt,  hat  das  anerkannte  Verdienst,  den  von  Chaucer  (Th. 

-3  S.  194),  8.  Vorbilde,  begonnenen  Kunstbau  dichterischer  Dar-- 
Stellung  und  Sprache  fortges  Azt  und  für  Britanniens  poetische  Na- 
tionallilteratur  neue  Bahnen  gebrochen  und  ein  höheres  Ziel  er- 
,  strebt  zu  haben.  Seine  12  iheokritische  Eklogen,  the  Sepherd's 
Calendar,  schildern  Natur  und  Hirtenleben  in  romantischem,  zart 
naiven  Ton.  Das  Arioslosche  romantische  Epos  the  Fairy  Queen  . 
(U  1596.  2.  4  etc.  elc.  5  \7^n.  3.  4  m.  K.),  nur  zur  Hälfleerhalten, 
denn  die  letzten  6  Bücher  sind  verloren ,  ist  nach  grofsarligem  Ent- 
würfe allegoriscli  und  moralisirend ,  in  kunstvoll  gebauten  Stan- 
zen bearbeitet;  der  Sloft' gehöret  in  Arlhur's  Sagenkreis,  viele 
Anspielungen  beziehen  sich  auf  Zeilveriiällnisse  und  Elisabeth ; 
der  Ton  hat  Feyeriichkeit,  die  Spiele  der  Einbildungskraft  sind 
mannigfaltig  und  jugendlich  belebt,  dieBescIft  eibungen  malerisch ; 
die  Sprache  hat  \Vürde  und  Anmutli.  Die  lyrischen,  elegischen 
und  erzählenden  Gedichte  empfehlen  sich ,  bey  oft  lästiger  Ge- 
dehntheil, durch  gelungene  Zuge  und  sprachliche  Schönheiten: 

.Workä.  Lond.  ioil.  F.  etc.  etc.;  publ.  by  JJu^7ifö\  L.  I7l5.  0.  8j 
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.  by  /.  AikinJh.  1802.  6.  8;  *  with  illustraüons  and  a  glossarial  in- 
^  dex  by  //.  J.  Todd,  L.  1806.  8.  8;  X  2.  —  Thomas öakmlie Lorä 
'Buckhurst  Earl  v.  Dorset  [geb.  i530;  sL  l608],  yon  dem  das 
ente  regelmäfsige  Traaerspiel  mit  Chören  Gorboduc  (i565  ;  her- 
aaeg.  v.  Pope.  L.  1739«  8)  verfafst  wurde,  wollte  eine  Reihe  rüh- 
render Gemälde  ans  der  -vatgrlähdischen  Gesch.  in  allegorisdier 
Einfassung  darstellen ,  beendäe  jJyer  nur  die  sinnvolle  Einleitung 
in  edler  Sprache  und  eine  Legende  und  überlieft  die  Ausßlhrang 
litter.  Freunden,  Baldwin  und  Gge  Ferrars,  welche  ihre,  v<Ma 
Anderen  fortgesetzte  Arbeit  auf  Auszügcaus Chroniken  beschrftnflb 
ten:  aMyrr^uf^or  Magistrates.  L.  l4#9*  4  oft»  am  titilst  I6i0. 
4;  with  hist  no^Mby  Jos,  Haslewood.  Lond.  18l5.  3.  4;  ji»  1«  — 
'Phmeas Ij^etcherX%\.,l^'LQi]  schlöfs  sich  in  dem alleg.  moratisir&np 
den  Gedichte,  die  Purpurinsei,  an  Spcrnaer  an  und  erw^isei  in  s. 
Fischer-Idynen  Gefühl  und  Üiant^ie:  .1^.  4.  —  Von  Shah^petiir^ 
derrauch  als  Lyriker  bedeutend  ist ,  wird  in  d.  Uescli.  d.  Bfiihne 
Bericht  erstattet  ^WC'rden.  —  ^Sarimt^/PaiiiW aus  Sommerset  [ceb. 
1563;  sl»  1619]  9  der  erste  bessere  Histoöker  (the  ColL  of  die  pst. 
of  England.  L.  l$lt.  4  oit^  m.  Porto.  lR5i  1706.  F.),  beschrieb 
in  wohlklingenden  Stanzen,  rhetorisirsnd,'  wie  s.  Muster  Lucanus , 
den  f(ampf  zwischen  den  Hftusern  York  u.  Lancaster  in  8  B. , 
sehrieb  Herolden  und  sprachlich  beachtens^rme  Sonette:  Poeti? 
eal  works.  L.  1718.  2.  12;  ji.  4.  —  In  Cosrectheit  und  Eleganz 
wurde  er  nicht  erreicht  von  j)!fM?^i>rr/>  7  ^/i  [st.  I!63i],  weldier 
einzelne,  vaterländische  Begebenheiten  rhythmisoh  JbearbeitSte, 
auch  die  Heroide  (Episles  with  notes.  L.  1788. 8)  in  breitem  Wort- 
*  gepränge  aüsschKefslich  auf  hejrmathliche  Personen  beechr&nkte 
und  30  B.  über  die  Merkwürdigkeiten  Englands  u*  Wales  in  Ale- 
xandrinern, Polyolbion  [1613],  schrieb;  s.  Kklpgen/ind Sonetie 
sind  mittelmäfsig ,  die  tieder  zum  Theile  gelungen:  Poems.  L. 
1619  etc.  etc.;  1748.  F.; ^753.  4.  8;  ^.  3.  —  John  Dome  [geb. 
1573^;  st  1631]  belehrte  in  7  Satyren  über  Baster  u.  Thorbetten 
freysinnig  und  nicht  ohne  Witz',  in  etwas  derber  Sprache ;  er  über- 
lAfst  sich  mehr  der  Betrachjtung  als  dafe  er  Charaktere  sdiil4^  • 
Poet,  works.  L.  1633.  4  ;  1779.  3. 12;  ^.  4.  —  Joseph  HaW%  [geb. 
1574; 'St.  1656]  Satyren  in  6  B.  enüialten  mehr  Sittengem&ldTe  und 
sind  ,  bey  aller  Raiüieit  der  Sprache,  od' gut  versificirt:  2.  — 
Durch  Bilderreichthum  und  sprachüc^eS&önheit  jniehoen  sich 
fVUL  Browne^t  [s\tl645]  IdyUen  in  Maoino'scherAiameraus  und 
verralhen  eben  so  viel  plastisches  Talent  als  Kunstfleifs:  A.  4. 
Während  der  bürgerlichen  Unruhen  und  der  fanatischen  Inde- 

gendeiiten*Herrschaf^  erfolgte ,  wie  immer  in  krampf  halt  heftigen 
Bewegungen  des  gesellachaftlichen  Zuslandes,  eine  ^yiedergeburt 
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des  Nationalgeistes  und  eine  naehhahlje  UmstabiiBg  der  Littera- 
tur.  Hochbegalit^  Maaner  ftfsteii  das  Wesen  der  redenden  Kunst 
ans  neuen  Gesli^punotett  auf  und  schufen  nüt  wundersam^be- 
lebter  Kraft  Musterwerite  der  in  ungewohnter  Richtung  und  mit 
eigenthümlicher  Macht  des  Ausdruckes  kfihn  aufstrebenden  Phan* 
taste.  Unter  diesen  Zöglingen  Und  Pflegern  eines  neuen  dichten- 

(sehen  Zeitgeistes  gebühret  dem  glalt  geschmeidigen  Edmund 
FF'Mer  aus  Coleshill  [geb.  l605;  st  168  7]  eine  Stelle  wegen  sei- 
nes Verdienstes  um  Correctheit  und  vollendeten  Wohllaut  der 
Sprache  und  des  Rhythmus ;  seine  Gelegenheitsgedichte,  von  wel- 
chen das  Lob  Cromweirs  [1658J  und  die  Bewillkommnung  K. 
CarPs  II  [1660]  des  Dichters  polit.  Wankelniuth  am  lautesten  be- 
zeugen,  sind  Erzeugnisse  klug  berechnenden  Verstaniles;  das 
leichtere  Lied  gelan»  ihm  v<  i  züsrlirh ;  im  ci  /.  ihlenden  und  didak- 
tischen (jedicliie  Uclen  nur  einzciiiu  Slullen  hervor.  Reinlieil  und 
Gelahii^keil  des  Ausdrucks  maclien  auch  s.  Heden  beachlenswerlh  : 
Works  publ.  hy  Fcnloii.  L.  1744.  4;  by  Perc,  Storhdale,  L.  1772. 
8i  J.  ;  '26.  '27;  5.  —  Ahraham  Cowley  aus  L.  (geb.  I6l8i 
»t,  1667],  eifriger  Royalist,  reich  an  prründlicher  Gelehrsamkeit* 
guter  lateinischer  Dichter ,  wackerer  rsaturiorscher,  gab  für  die 
höhere  Lynk  den  Ton  an,  grliddiH -nach  i^iüdvu-  und  Horaz.  in  sei- 
I  nen  philos.  Oden  waltet  siuliclie  Betrachtung  vor;  sie  haben  Ge- 
'  daidieniülie  und  Kräftigkeit  der  Empfindung,  oft  gelehrten  und  zu 
viel  allegorischen  Schmuck,  auch  epigrampiatisches  VVitzspiel,  im- 
mer Spuren  des  Strebens  nach  heymathhcher  Eigenthümlichkeit; 
die  Sprache  ist  vortrefflich.  Auch  im  anakreontischen  Ausdrucke 
beii(  i  en  Lebensgenusses  und  in  der  Elegie  wurde  er  Muster.  Das 
tinvoliendele  relig.  Epos  Davideis  ist  eine  kalt  geschichiliclie  Dar- 
stellung. Von  den  prosaischen  Aufsätzen  hat  das  Gesicht  über 
Cromweirs  Regierung  den  krälügen  Ausdruck  des  bittersten  Un- 
wiiiens:  Works.  Ed.  IX.  L.  1700.  F.;  1707-  3.  8  etc.  etc.;  wilh  no- 
tes  by  /.  Aihin.  L.  1802.  3. 8  m.  K.;  7. ;  B.  36—39 ;  5.  —  John 
Denham  aus  Dublin  [geh.  I6l5;  st  lOOH]  stellte  in  Cooper'siiill 
(l643],  bosonrlcis  aucli  in  Hinsicht  auf  Sf>rache,  das  erste  clas- 
"aiöche  V'(jr]>i!d  der  nioralisi i  cudcn  Laiulsc  liaflsnialerry  auf,  welchp 
Diclilarl  spriior  die  beliebl e^^[c  in  England  geworden  ist;  unter .8. 
übrigen  GedK  hUn  zeichnet  sich  die  Elegie  auf  Cowley's  Tod  aus; 
die  dramat.  Versuolie  sind  unbedeutend:  Works*  L,  1684;  170/i. 
8:  ^.'5.  —  John  Müion  aus  L.  fgeb.  i608;  st.  d.  l5  Nov.  167/1], 
gründlicli  gelehit  und  auf  1  »eisen  in  I'rankreich  und  Italien  gebil- 
det, ein  hühe^  Ideal  von  der  Menschheit  im  Jler4,cn  tragend,  an 
dessen  Vemirklidiung  ei-  mit  relig.  u.  polir.  sehn  ärmerischer  Be- 
geiaterung  glaubte ,  daher  aua  ehrlicher  Ueber^eugung  Anwalt 
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britt  Republik  [l65i.  1654. 1655],  von  früher  Jugend  an  Be- 
wunderer ShfJtespear^s,  dessen  grofse  Wellansicht  er  in  sich  auf- 
iiabniy  wirkte  duf  ch  die  Schöpfungen  seines  kr&ft|giii(pPommen  Gei- 
stes weniger  auf  die  Mitwelt,  als  auf  die  Nachkommenschaft,  die 
ihm  verdiente  Bewunderung  zollt.  In  seinen  Werken  spiegeln  sieh 
Eindrücke  der  Zeitverhältnisse ,  Studien  der  alten  Ciassiker  und 

.  disr  Itali&ner  und  Eigenthümlichkeiten  eines  grofsen,  freyen  inne- 
ren Lebens  treu  und  sinnvoll  ab;  feyerlich  ernste  Betrachtung  wa^ 
tet  vor;  die  Sprache  erhebet  sich  in  seinen  Arbeiten  fortschreitend* 
%n  resf  m&nnlicher  Würde.  Das  dramat  Jugendwerk  Mask  of  Ca- 
mus [1634]  moralisirt  aUegorisQli|U|d  ^ie  antike  Croffödie-Samstm 

'  ist  rhetorisirend.  Unter  s.  nn  A^i^bnusk^  vcitrefllidh'en  lyrischem 
Gedichten  (Pcfcms.  L.  1645.  8)  tim^  die  Schildening  deir  Ansiidil^^ 
;weldie  der  Frohsinnige  und  der  ocbwermfithige  von  der  Welt  ha» 
ben,  PAllegro  and  il  Penserosor, .  das  Gepräge  der  Meistersohaftr 
Das  Ep08"|  the  Paradise  lost  12  Ges.,  im  lyrische«  Leturton,  das 
herrUohe  Vermächtnifs  des  [l65a|]  bUndgewDrdenen'unsterUichen 

jOiditers  an  die  Nachwelt ,  reidi  an  Züg^en  bezaubernder  <}^iiialk 
Tftt  und  selbstst&ndiger  IiidividualitAt,  vrie  an' theobgirnrnldiii  Be- 
trachtungen und  allegorischen  Gebilden  ,  spridit  ias  ^ffe^V^ntd 
tiefe  Geähl  eines  unbefriedigten  und  Höheres  eriebnenden  Gemlk-  * 
dies  grofsartig  neu  und  in  rednerischer  Herriichkeit  aus :  10  B*  L. 
1667*  4;  12  B»  L.  1674. 8;  *  witk  ttotes  by  Tk.  i^emtön^  lm^  1749. 
2.  4 ;  by  Capd.  Lost.  Jj.  1792.  4  u.  sehr  oft;  vid  HbM.*;  ital,  ir. 
P.  RoUi  1730  etc.  etc.;  firans.  von  L.  Racine  1755  u.  v.  DeUUe 
1804 ;  teutsch  v.  B.  G,  v.  Berg^  i682 ;  S.  Bürde  1 793  $  ^^1822 ; 
y.  E»  Fries  1813.  Nodi  stfirker  tritt  derLehrton  in  dem  sptteren, 
sprachlich  hoch  vollendeten  Epos  hervor:  The  BMfudisiftjregaitied  4 
B.:  L.  1670.  8;  with  notes  by  CA.  Dunster,  L.  1795.  4.  Pöetieal 
worksbyTÄ-iVJjiofait.  L.  1757;  1770;  1778.  4.  8;  by  ^^Haylay. 
L.  1794  fll.  3F.m.K.;  by  J.  Aihin.  L.  1810.  3.  8  m.  K.;  *  by  J.Ä 
Todd,  L.  1801;  1809.  6.  8;  Ä  28  —  31;  5.  Unter  den  in 
Darstellung  und  Sprache  ebenfalls  classischen  prosaischen  3dir. 
^ind  die  ältere  Gesch.  Englands  und  meh^re  polit.  Aufsätze  vorzüg- 
lich zu  beachten:  Hist.  polit.  and  miscell.  w^orks.  Amsterd»  1698. 
Fij  (by  Th,  Birch)  L.  1738.  2.  F.  etc.  etc.;  by  C.  Symmons,  L. 
1816.  7.  8.  Vergl.  Th.  Newton,  S.  Johnson;  fV,  HaylayX\i%  ^Xjc.^ 
etc.  L.  1796.  4 ;  Naclilr.  zu  Sulz.  Th.  B.  7  St.  1  S.  169  AI.  -r  ^^^^ 
IVilmot  Earl  o'i.  Roche  st  er  aus  Ditchley  [geb.  1647;  st.  1680],  ein 
f^eistreicher  Wüstling,  belierrschte  die  Sprache  mit  anmuthiger 
Leichligkeit ;  er  ist  ein  frohsinniger  Liedersänger  und  s.  Satyre 
gegen  die  Menschheit  und  die  Armseligheilcn,  welche  sie  drücken, 
hat  viel  Kühnes;  Works.  Antwerp.en  l680.  8;  1771.  12;  J.  10;  B, 
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16;  5«  Wenimorth  DUton  Earl  of  Roaeomman  aus  Ireland 
[geb.  16B3  5  8t  1684]  Mdbt  «Mshtongswerth  wegen  Sorgfalt  im  Me- 
cfaanisimis  der  Spniofae  und  Rhythmik»  .obgleich  er  weder  ais  Ly« 
rilfer,  noch  als  Lehrdichter  (Essay  on  translated  verses»)  noch  als 
Vdlieraetzer  hervorstechendes  Talent  verrftth:  Poems.  L.  I7l7*  8; 
Ol.  Rochester  1771. 12$  43;  ji*  8.  —  Samuel  Butler  ans 

Streasham  [gab.  I6i2 ;  st  1690]  verspottet«^  im  nnbeendeten  Hu- 
dibrsa  mulhwilhg  launig  die  fanatische  Pedanteref  derlndepen* 
Kenten  $  den  Grondgedaikken  zu  s.  Carricator  verdankt  er  dem 
Don  Quixote,  die  Sittenmalerey  in  flandrisdiem  Style,  die  Bildor 
and  Vergleichongen,  die  drollige  Sprache  haben  heymathliohe  Ei- 
genthtoifichkeu;  s.  ernste  Satyren»  Ers&hlttngen  and  mdire  Aof« 
sitse,  sum  Theile  in  trefflicher  Prosa,  sind  reich  an  Witz  und  ge- 
loben Einlldlen:  Hudib^as  in  three parte«  L.  i665  fll.  3.  8  ete.  etc.; 
*with  annotations  by  Zach»  Grey,  Lond.  1744.  2.  8  m.  K.;  by 
iV.  E,  Nash,  L.  1793.  3.  4;  with  notes  selected.  L.  1819.  2.  8  j  t. 
V.  D.  W,  Soltau.  Königsb.  1798.8  m.  K.;  /.  6.  7;  i?.  32.  33.  34; 
j4,  5 ;  Poslhumous  works.  L.  1690. 3. 12 ;  genuine  remaind  by  Thyer, 
L  1759.  2.  8.  * 

Die  neuere  Dichtkunst  beginnet  mit  dem  überaus  ihüligcn, 
kcnntnirsreichen ,  feinsinnigen  und  strenge  Correctlieit  erstreben- 
den John  Dryden  aus  üldwinkle  [geb.  10.il ,  fei.  d.  i  May  170l], 
welcher,  ohne  ki\illig-wariue  SelljsUlandigkeit  im  siitüchetj  Glau- 
ben und  Lürgeiiichen  Leben  {er  teyerle  CroniNvell  s  lo58  und  CarPs 
II  Ruclikehr  1660  und  liat  nacii  Jacob  s  ü  Tlironbesteigung  1685, 
anjxeblich  aus  den,  in  unseren  Tagen  oft  wiederholten  Gründen, 
ziini  luahollcismus  über),  als  nüclilern  besonnener  und  zünftig 
einsicliisvolier  Uünsller,  an  der  festeren  Begründung  der  Regel- 
mafsigkeit  des  dichterischen  Geschmackes  und  Styles  arbeitete 
und  einen  schulgerechten  Kunsllun  geltend  machen  wollte.  Unter 
8.  dicht.  Werken  stehen  in  wohlverdienter  Achtung:  die  epische 
Beschreibung  annus  mirabilis  1666;  die  Erzaldungen  und  Legen- 
den (Faj)ks  ancjent  and  modern.  L.  1700;  1774.  8  oft;  1797.  4  ra. 
H.)  ,  mehre,  zum  Theil  waln  e  Hegeisterung  athmendc  lyrische  Ge- 
dicliie,  namentlich  die  Cani.ac  aui  das  Alexanders-Fest  (comp,  von 
llunilel  172.5);  und  sionA  olIc  Episteln.  Die  dramatischen  Arbeiten, 
es  sind  ihrer  2Q ,  haben  methodische  Regelmafsigkeit ,  aber  sehr 
beschränkten  Kunstwerth,  die  tragischen  etwas  mehr  als  die  l.o- 
niischen;  von  den  Singspielen  erinnern  einige  an.  den  Mysterien- 
styl;  Arthur  ist  das  geJiingensle :  Dram.  works».  L.  1701.  2  F.; 
1735;  1762.  6.  8.  Die  L eberselzungen  des  Persius  und  Juvenal 
[l693J,  besonders  des  Virgil  [i697]  werden  ge&chätzt,  ob  sie 
gleich  eigentiicb  nur  Umschreibungeo  sind.  Seine  Pros^  hat  mu- 
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9l«riiafie  Beinheit  und  Einfachheit  $  in  der  ästhetisohen  Kritik, 
welehe  er  als  venneint  unbeiuigener  Eklektiker  beaibeitM,  er- 
regte 8k  dialogischer  Versuch  über  die  dramatische  Poesie  (1668) 
das  meiste  Aufsehn;  in  Streitigkeiten,  deren  er  ?ide  hatl^e,  ^eb- 
nete er  sich  durch  gleichmäfsig  ruhig  kalten  Anstand  aus :  ^beti- 
eaJi  works  by  Jas.  Karton.  Lond.  ftSit.  4*  8;  /•  13  — 19;  40 
<^42;  ^.6«  12;  Grit  and  misceH.  Prosa  Works  publ.  by  Edm, 
Malone.  L»  1800*  4. 8 ;  the  complete  works  with  notes  and  a  life 
etc.  etc.  by  Walt,  Scott,  L.  1808.  18.  8.  —  John  Pothfret  [gefe 
1676;  st  1703]  glflcklich  in  der  Beschrabong  und  Epistel:  Poems. 
L.  1699*  8  u.  in  d.  Samml.  —  CharleB  Sakxme  Eari  of  Dorset  [st 
1705]  ver&fste  heitere  Lieder  und  persönliche  SpoUgedichte:*«^; 
A.  6.  —  John  Philips  aus  Brampton  [geb.  1676;  st  1708]  zeich« 
nete  sich  in  der  burlesken  Parodie  (die.  splendid  shffling  1703) 
und  im  beschreibenden  Lehrgedichte  (the  Cyder  1704 ;  mth  notes 
by  H.  Dunster,  1791. 8)  rühmlichst  aus;  s.  reimlose  Verse  sind 
sehr  woUh^tend:  Poems.  I7l5 ;  1726;  1776. 8 ;  /.  21 ;  66; 
6.  Sanu  Gartht%  [st  I7l8]  Armen-Apötheke  (the  dispiinsary.  L. 
1712.  8),  ein  satyrisoh  beschreibendes  Gedicht,  gehöret  n!di^  ^lein 
ab  Ausdruck  wackerer  Oesinnung,  sondern  auch  in  Hii|Siel]^  auf 
Sprache  und  Versbau,  m  den  preiswürdigen«  —  Thom,  ParneU 
ans  Dublin  [geb.  1679;  st.  17 17]  verfafste  anmuthigc  Lieder  und 
Erzählungen  und 'erneute  ihitlBrfolg  den  in  Vergesseiy^eil  gekbm* 
menen  Balladen -Ton;  s.  bibUsche  GharaktergtoSlde  smd  Tob  ge- 
ringer Bedeutung:  Poems  pubK  by  ^.  Pope,  L.  1721.  8  ete,  etc.;. 
by  O,  Goldsmith.  L.  1770.  8 ;  poslhuraous  works.  Dublin  1758. 8; 
/.  44;  B.  67.  78 j  A.  7. 

Im  Fope'schen  Zeitaller  herrschte  gcscljmackvoDe  Correct- 
heit;  viele  trefiliclic  Künstler  wellellerLea  in  dichterischer  Thä- 
tigkeit  und  es  gestahele  sich  die  Nalionallitteralur  xu  classischer 
Festigkeit.  Voq  Addison  nachlicr  im  Verzeichnisse  der  Prosai- 
sten. —  iMailhcw  Prior  aus  L.  ;  geh.  st,  1721]  gab  der 
Spraclie  und  Versification  vollendeten  musikalischen  Wohllaut 
und  ver  eint  Gedankenfülle  mit  kunstloser  Zartheit  und  Anmuth. 
Vorzüylieli  gelang  ihm  die  Erzählung •  und  Ballade:  unter  den 
Liedern  haben  ^  iele  epigrammatische  Feinheit  und  natürlichen 
Wilz  ;  in  zwey  liciJer  gedachten,  nur  allzugedehnlen  Lehriiedich- 
teUj  Saionion  on  ihe  vanity  oi  the  world  3  Ges.  u.  Alma  ur  tlie 
progress  of  mind  3  Ges.,  hezweckle  er,  die  Gebrechlichkeit  des 
Irdischen  und  d^s  mcnsclilichen  Wissens  zu  verspotten;  die  Gcle- 
genheitsged.  sind  von  ungleichem  Werlhe:  Poems.  L.  1718.  F.i 
17*2'y  cic.  etc.;  I779.  2.  8;  30.  31;  /i7—  J9;  A,  7. —  Con- 
greüe  s  wird  bey  dem  Diama  Envaiiiiung  geschehen.  —  Aich. 
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Elachmore's  [st.  1729]  dichterische  Versuche  haben  sprachliches 
Verdienst;  und  wenn  die  geschichtlichen,  Prinz  Arthur  [1696]  und 
K.  Artliur  [1697]  nicht  mit  Unrecht  vergessen  sind,  so  behauptet 
sich  das  didaktische,  the  creation  noch  immer  in  einigem  Ansehen: 
J.'y  A.  7. —  John  Gay  aus  Barnstaple  [geb.  1688;  sL  1732]  be- 
wahrte bey  vertrauter  Freundschaft  mit  Pope,  s.  NaCurgefühl  und 
behauptete,  mit  beharrlichem  Mifstrauen  gegen  sich  selbst,  in  man- 
Dig^faltigen  Leistungen  siegreiche  Ueberlegenheit.  Er  ist  der  erste 
gute  Fabeldichter  unter  den  Engländern:  Fahles  1726  fl.  2.  8  etc. 
etc. ;  L.  1793.  8  m.  K.;  *  m.  Edm.  Moore  Fab.  Paris  1802.  18  etc. 
etc.;  with  notes by /fi7/.  Coxe,  L.  1796.  2. 12.  In  s.  Liedern  spricht 
sich  herzliches  Gefühl  aus;  die  Balladen  sind  alterthümlich  ein- 
fiach;  die  scherzhaft  parodirenden  Eklogen  ( ihe.Sepherd's  week 
1713)  bezaubern  durch  naive  Wahrheit  der  Darstellung;  im  be- 
schulenden Gedichte  (the  rural  sports)  beurkundet  sich  seltenes 
Geschick  in  malerischen  Schilderungen ;  den  Episteln  fehlet  Leich- 
t^keit  und  Mannigfaltigkeit;  unter  den  dramatischen  Arbeiten 
ph  die  Balladen -Oper  (the  Beggar's  opera  1727)  als  classisch: 
roems.  L.  1720;  1775.  4;  Poet,  works.  L.  1793.  3.  12;  1806.  2. 
12  oft;  /.  41.  42;  B,  80  —  82;  A.  8.  —  Qge  Granvüle  Lord 
Landsdown  of  Biddiford  [st.  1 735]  sang  angenehme  Lieder :  works. 
L.  1732.  4;  /.  25;  B.  50;  A.  7.  —  Thomas  Tickel  aus  Bridekirk 
[geb.  1686;  st.  1740] ,  treuer  Freund  Addison*s,  dessen  Tod  er  in 
einer  herrlichen  Elegie  betrauerte,  fleifsiger  Mitarbeiter  am  Zu- 
schauer, verfafste  lyrische,  elegische  u,  satyrische  Gedichte  und 
zeichnete  sich  durcli  Balladen ,  von  welchen  Colin  and  Lucy  als 
diebefste  gilt,  aus:  Miscell.  works.  L.  1753.  3.  12;  /.  26;  B.73; 
A.  8.  —  James  Ilammond  [geb.  I7lü;  st.  1742]  bildete  16  Ele- 
gien dem  Tibull  nach:  Loves  Elegies.  L.  1732;  1744.  8;  /.;  B,  97 i 
A,  8.  —  fVilliam  Somerville  [geb.  1692;  st.  1743]  traf  den  Virgi- 
Üschen  Ton  in  dem  geschätzten  beschreibenden  Gedichte  thechace 
4  p.:  Birmingh.  1767.  8;  L.  1796;  1802.  4;  und  gefiel  auch  in 
dem  burlesken  Ilohhinol.  L.  1813.  4;  Poems.  L.  1766;  1772.  8.  — ^ 
Alexander  Pope  aus  L.  [geb.  1688;  st.  d.  30  May  1744]  wirkte, 
wie  Dryden  und  ganz  nach  dessen  Grundsätzen,  auf  Geschmack 
und  Krililc  und  wurde  sehr  jung  [s.  1709]  als  Muster  und  Meister 
anerkannt,  so  da/s  niclil  zu  verwundern  ist,  wenn  er  den  Versu- 
chungen der  Eitelkeit  und  Jilt.llerrschlust  bisweilen  unterlag.  Seine 
Bildung  verdankte  er  dem  Studium  der  Alten,  die  er  als  ewige  Vor- 
bilder im  Reiche  des  Schönen  verehrte,  und  der  Werke  Spenser^s, 
Waller's  und  Dryden's,  nach  denen  er  Sprache  und  Rhythmus  oder 
den  vaterländischen  Kunstausdruck  gestaltete;  die  italiänische  und 
fran^dsische  iitteratui:  war  3im/iioht  fremd.  £r  halte  philoeophi« 
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sehen  Geist  /  mehr  yentand  an  FhantaBie,  nu(hr  Witz  als  Gefühl 
und  konnte  daher  nichts  Hdheres  erstreben,  als  helle  Bestimmtheit 
der  VmtelluDgen  und  kunstgem&fse  Richtigkeit  des  sie  versinn- 
lichenden  Ansdruckes;  hierauf  beschr&nket  sich  sein,  von  Zeitge- 
nossen oft  überschätztes  Verdienst.  P,  hat  mit  bewundernsvver- 
iher  Fruchtbarkeit,  mit  seltenemHKunstfleifse  und  vielfach  mit  glän- 
zendem Erfolge  in  fast  allen  Dichlarlen  ^^earbeitet.  Unter  den  ly- 
rischen Cedit  laen  ist  die  Ode  on  soliiude  als  Jugendarbeit  [l700] 
Leachtenswei ih  und  die  Oden  on  Cecilla's  day[l7('cj  uudl..<  dying 
Christian  to  bis  so^I  sind  die  voUöiidclslcn.  Die  PaRtorrtl^  [I7ü4] 
haben,  bey  groiser  Scliönheit  der  Sprache,  allzu  c:iaue  Feinheit, 
Die  Lehrgedichte,  Essay  oa  cniici3m^l709] ,  Essay  on  man  [1733] 
und  die  Moral  cssay  s  sind  von  reichem  Gehalte  für  den  sittlichen 
Denker.  Die  Allegorie  templc  of  fame  [l71l]  zeichnet  sich  durch 
sinnvollen  iJilderreichthuin  aus.  Die  komische  Epopöe  Rape  of  llie 
Xock  [1712"|  ist  das  Erzeugnifs  heiterer  Laune  ij^nd  ein  Meister- 
stück der  Kunst,  welche  für  Unbedeutendes  die  Theilnahme  durch 
Daröleilung  zu  steigern  ven-steht.  Unter  den  Heroiden  ist  die  von 
Eloisa  an  Alialaid  die  gefeyertesle;  mehre  Elegien  sind  voilrelf- 
lich;  die  Salyien  sind  den  Ilorazischen  nachgebildet,  aucli  hat  er 
die  Done'schen  überarbciteL  und  nicht  ohne  leidenschaftliche  Bit- 
terkeit die  schlechten  Sein  illsteller  in  der  Dunciade  f  l  759]  gegeis- 
selt.  Früh  ühersetzle  er  [  1  702]  die  Thebaide  des  Stalius  und  machte 
späterhin  mit  der  modernisirten  Uebertragung  des  Homer  (Ibas.  L. 
1716  fl.  6.  4;  Odyssee  die  letzten  12  B.  v.  EI,  Fcnion  u.  fV,  Broo- 
me.  L.  1725.5.4;  oft;  L.  1805.  1?.  8;  with  notes  by  G.  fVahejlcld. 
L.  1'806.  9.  8)  sein  zeitliches  Glück.  Seine  prosaischen  Sciuifien, 
namentlich  die  Briefe  (L.  1  737.  4)  und  ipehre  Abhandlungen,  ste- 
hen weisen  c:ediegener  Kinlacliheit  und  wohlberechneler  Aniremes- 
senheit  des  Ausdrucks  mit  Reehtin  fortdauernder  Achtung:  Poems. 

1717  fll.  3.  4;  6.  12;  Poet,  works.  Glasgow  1785.  3  F.;  /. ;  7?. 
76^ — ^79 ;  8  5  Works  w.  notes  of  fV,  Jf  arhurton.  1 75 i  ;  1  7i)4 
etc.  etc.;  by./.  fVnrlon.  1797.  9.  8  ;  with  bis  life  by  Ow.  Rujf'head, 
L.  1760.  5.  a  ;  Suppj.  1807.  4;  vv.  notes  of  Jf  arburton^  IVnrton 
etc.  etc.  by  Ji\  Lesle  Bomlea,  L.  1806.  10.  8.  Vergl.  fVarhurton 
u.  Jinffhead\  fV.  jiyv  e  Mem.  of  the  life  and  wrilings  of  A.  P.  L. 
1745.  2.  8;  Jos.  JVarton  Essay  on  the  writings  and  genious  of 
L.  I756j  1782.  2.  8.  —  Sicijt  wird  unter  den  Prosc^isten  aufge- 
führl.  —  Isaak  fValls  aus  Southampton  [geb.  l674;  st.  1748] 
stellte  religiöse  und  sittliche  Betrachtungen  lyrisch  dar,  in  correc- 
tem  Ausdruck,  selten  mit  warmem  Gefühl:  works.  L.  1754.  6.  4; 
J.  \  B,  59  —  65 ;  ^.  9.  —  James  Thomson  aus  Ednam  [geb.  1 700 ; 
8«.  1748],  beseelt  von  tiefem  Hraftgefuhl  f&r  fromme  Sittüchkeit, 
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Firajrhail  und* Vaterland ,  Bobflderte  in  haraoniaclifry  mll  eigen* 
IhfiniUdiar  Fteyhmt  behemcbter  Sprache  diaSohdnhäten  der  Nar 
tnr  nalepsch  trea  nach  den  Jahreszeiten  y  unter  wdoben  .er  den 
Winter  zuerst  [l  726]  in  geistvolle,  die  ganze  Mannigfaltigkeit  sei»  . 
ner  Gebilde  umfassende  Betraehtung  zog:  the  seasons.  L.  1726  fl.; 
i77S;hY  P.Stockdale.L.  1793.8^  by  j^ikin  ±79^1'  4j  hy  J.Evans 
1802.  8  u.  sehr  oft;  Ii.  1797.  F.  m.  K.;  h&ufig  übersetzt.  Von  s. 
Al>rigen  Werken  sind  die  wichtigsten  die  Ijrrisehen ;  Rule  Britan- 
nia,  der  Schliifsgesang  der  Maske  JÜfred,  ist  Volksgesang  geblie- 
ben; die  geschididion*  didaktische  Verherrliobung  der  Freyheit; 
und  die  in  Spenser's  Oeist  und  Sprache  ausgeführte  Allegorie  Ute 
Castle  of  indolence.  In  s.  Trauerspielen  erstrebte  er  den  Vorzug 
antiker  RegelmäTsigkeit ;  sprachliche  Schönheit  und  rhetoiisclie 
Feyerlichkeit  gewannen  ihnen  einen  Beyfall,  der  bey  ihrem  Man- 
gel an  innerem  tragischen  Leben  von  keiner  lanp^en  Dauer  Bcyn 
konnte:  Works.  L.  1730.  4;  1762.  2.  4;  1 788.  3.  8  de.  elc.-  J.  48. 
49 ;  B.  91.  92 ;  9 ;  vergl.  Lessing  s.  Sehr.  Th.  J  i  S.  65  III.  —  Im 
sittlichen  Ernste,  keinesweges  im  V^erdiendlc  um  dicljierisclie  Kunst 
und  Spraclie  kann  ihm  Aaron  Hill  [st.  17491  7ur  Seite  stehen;  8. 
beste  Arbeil,  das  Lt^hr^ed.  the  artof  acling,  venaLii  eine  sehr  be- 
gchränlitc  Ansicht  vom  Wesen  der  Kunst  und  mifsfallt  durch  prun- 
kerische  Verkünstelung  des  Aubdi  Liclis ;  dcisclbe  Tadel  Irillt  die 
scDtentiösen  satyrisclieii  Versuche,  Progress  of  wit  u.  Advice  oi' 
thepoets;  die  Gelegenheilsgedichle  haben  sich  überlebt.  Auch  die 
dracaal.  Arbeiten,  darunter  die  durch  Heilders  Co mposition  geho- 
bene Oper  Rinaldü,  »iud  von  geringer  Bedeutung:  Works.  L.  1751. 
4.  8;  DraYnatic  works.  L.  1760.  2.  8;  ^.8.  —  Amhrose  Philips 
[geb.  1671;  st.  1749]  »tiefs  mils.  6  Kiilogen  [1703]  auf  ganz  ent- 
gegengesetzte Weise  an,  indem  sie  theils  zu  wörtlich  natürlich 
sind,  theils  ein  fremdartiges  romantisches  l'ailios  haben;  und  den-  ' 
noch  gehören  sie  zu  den  besseren  und  entlialien  viele  nralerisch- 
schÖne  Stellen.  Die  Epistel  an  Dorset  [1709]  und  mehre  lyrische 
Ged.  werden  geschätzt  und  das  Trauerspiel  the  distress  'd  molher 
[1712]  fand  allgemeinen  ßeyfall:  Pastorais,  Odes  and  other  poems. 
U  1748.  8;  46;  />.  03:  -^..9.  —  ff^HL  CoUins  [st.  I7r)6]  dich-  * 
tete  bilderreiche  und  rhyihmisch  sorgfältig  ausgeführte  Oden,  von 
welchen  ihepassions  die  berühmteste;  s.  Fersische  Eklogen [17^21 
glänzen  in  morgenlaiidisehem  Proinhe:  die  Sprache  hat  dureh  ilia 
gewonnen:  Poet,  works  publ.  by  Ltm^Aö/'W^.  L.  176  t-  8;  by  Mrs. 
A.  U  Burhauld,ljA797.  8;  /.  49;  B.  97;  A.  9.—  GUbert  n'est 
h^eb.  i/Oo;  ^t.  1756]  hat  durch  s.  metrisrlie  Uebersctzung  einiger 
rindariscben  Hymnen  und  durch  s.  Gediclile  zur  Veredelung  der 
lyrisciien  Sprache  mitgewirkt :  A,  9*  12,  —  Edward  Moore  [st 
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1754],  dan^  ».'Spieler  (1753)  berühmter 'dramatiecherSefariftetd» 
1er,  Ist  ^ner  der  wenigen  guten  br.  Fabeldichter:  Fablee  for  the 
Ladies.  JU  1749.  8  etc.  etc»  etc.;  works.  1781«  12;  9.  7-  Jahn 
Dyer  aas  Aberglasney  [geb.  1700 ;  st  1758]  nimmt  unter  den  b^ 
schreibenden  und  didaktischen  Dichtem  eine  der  iersten  Stellen 
ein;  die  Schilderung  von  Grongar-HiII  [1727]  ist  Erzeugnifs  ge- 
dankenvoller, tief  gefühlter,  oft  lyrischer  BetracHtung;  kälter  und 
dürftiger  sind  the  ruins  ofRome  [1740].  In  dem  technischen  Lehr- 
gedichte von  Bearbeitung  der  Wolle  in  4  B.  (the  fleece.  L.  1 754. 4) 
entfaltet  sich  reiche  Kunst  in  Belebung  eines  unfruchtbaren  Stof- 
fes durch  malerische  Darstellung:  Poems.  L.  1757;  I76l.  8; »/.  53; 
U.  94;  yJf.  9.  —  Der  Sclioi  i  e  ylllan  Ramsay  aus  d.  Gr.  Lanark 
[geb.  1686;  St.  1758]  tincuLü  diu  scliultische  INationalpocsie  und 
dichtete  treffliche  Lieder  und  Erzählungen,  von  ^velclien  der  Münch 
und  die  Müllerin  die  vorzüglichste  ist,  versuchte  aich  ^auch  im 
Schäferspiel:  Poems.  Edinb.  I7i5;  1721.  4. 

Die  vorherrschende  Dichtung  hlicb  nun  didalttisch- besch rei- 
hend; zugleich  entschied  sich  die  oirentliclie  Meinung  fiir  die  alt- 
vaterländische  Ballade;  und  die  Satyre  wurde  nicht  vernachläfsigt. 
Mehre  Dichter  zeichnen  sich  durch  Eigenthümlichkeit  des  Tones 
aus.  f^VilL  Shenstone  aus  Leasowes  [geb.  1714;  st.  1763]  spricht 
in  gefühlvollen  tibullischen  Elegien  und  in  Liedern  und  Balladen 
eine  schwermuthige  Stimmung  aus;  in  demmaJerischen  Idyll  Pasto- 
ral Ballad  in  4  B.  erhebet  er  sich  olL  mit  lyrischer  Kühnheit;  s. 
Sprache  ist  etwas  nachlässig:  Works.  L.  1764.  3.  8;  1773.  4.  8; 
/. ;  B.  QQ.  100  j  9.  —  J^ob.  Dodsley  aus  Mansfield  [st.  1764], 
als  Sammler  geachtet,  verf  if^lc  erotische  Lieder  u.  Odeh  (Melpo- 
mcne  1758),  ein  beschreibendes  Oed.  in  3  B.  Agriculture  (1754) 
und  das  di  lal.tische  the  art  of  preaching:  D,  Coli.  3;  A.  11.  — 
Charles  Churchill  aus  VVestminster  [geb.  1731;  st.  1764]  satyri- 
sirte  beissend  witzii?  und  mit  patriotischem  Eifer  in  schönen  Vier- 
sen, stark  rhetoiiöirend ,  gewöhnlich  persönlich  und  in  unmittel- 
barer Be/ieliuni^  auf  Zeitverhältnisse;  seine  heileialen  DarsleUun- 
gen  sind  die  A  ei  spmtung  der  ausgearteten  Schauspieler,  the  Ros- 
ciad  [1760],  und  des  Aberglaubens,,  the  Gliost:  Poems.  L.  1763. 
4;  1778.  3.  8;  wiih  notes.  L.  1804.  2.  8;  ß.  107 — 109;  ^.  10. — 
Edward  yanng  aus  Uphain  [i^eb.  168I ;  st.  1765]  ist  reich  an  tie- 
fen Empfindungen,  gehaltvollen  Gedanken,  neuen  und  kühnen  Bil- 
dei  n  ;  s.  Feyerlichliett  artet  nicht  selten  in  erkünstelte  l  elai  span- 
nung  aus;  die  Sprache  hat  üppige  Fülle  und  prunkende  Kraft, 
nicht  immer  Correctheit.  Ausser  einem  jugendlichen  Versuche  on 
tlie  last  day  [1  713J ,  mehren  Gelegcnheilsgedichlen,  pathetischen 
Trauerspielen  und  dem  Schwanengesange  Hesigoation  [i76l]>  ha* 
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ben  wii^  von  ihm  zwey  Haitotwerke:  7  sententiöee  Satyren,  love 
of  fame  1735;  und  Nacfatgeoanken  oder  lyrisch  erhabene,  sildich 
religiöse  Betrachtungen  Ober  Yerg&ndichkeit  des  Irdischen  und 
menschliche  Sündhaftigkeit,  Tod  und  Unsterblichkeit,  das  Gef&hl 
mreifend  und  den  Verstand  mit  überraschenden  Ansichten  be- 
sch&ftigend:  The  complaint  or  Nigh-Thougihs.  L.  1741  fll.  oft; 
with  notes  1801.  2. 12;  t  m.  Anm.  J.  ji.  Ebert.  Braunschw« 
1760  iL  4.  8;  Lpz.  1790.  5.  8;  Woiks.  L.  1757.  4.  8;  1767.  6.  8$ 
1768.  4.  4;  1792.$^02.  3. 8;  /•  50—52;  B.  84—87;  ^.  10;  Ei* 
»ige  W.  t  J.  Jl.  Ebert.  ±777',  Lpz.  1791.  8.  —  Dav.  Mallet  ei- 
gmich  MaÜoeh  aus  Schotdand  [geb.  1709;  st  1765]  zeichnete 
Bich  als  ErzAhler  und  Balladendichter,  auch  als  Tragiker  und  in 
Prosa  durch  Bacon's  Biographie  aus :  woiks.  L.  1759*  3.  8;  /.  33 ; 

101;  ji.  9«  —  Mich.  Bruce  mns  Himieswood  [gd>.  1746;  st; 
1767]  ist  trefflicher  Elegiker  und.  beurkundet  reiche  Anlage  und 
.Kunstbildung  in  dem  besciureib.  Gmä.  Lochleven:  Poems.  Edinb. 
1770. 12;  ^11.—  James^rainger  aus  Dunse  [jpeb.  1724;  st. 
1767]  vereint  in  dem  Lehrged.  the  Sugar-Cane  (1764.  4)  umfas- 
.Bende  Aachkenntnifs  mit  krfiftiger  Naturmaferey  und  kunstvoller 
Mmnigfaltigkeit ;  die  JQde  an  die  Einsamkeit  und  die  Ballade  Bryan 
jmd  Bereene  gelten  äBK^iirtrefflich ;  die  Uebers.  des  TibuU  (1759. 
JL  19)  hat  aierkannt^ijlirertl^:      10.  —  Der  philosoph.  Arzt 
Mark  jikeniide  aue  Neucastle  [geb.  1722;  st  1770j  belebte  in 
«lem  unbeendeten  Lehrged.  in  3  B.  the  pleasures  of  Imagination 
.C1744;  neubearb.  1754.  8 ;  1793. 12  etc.  etc.)  einen  abstracten  Qe« 
genatand  der  psychologischen  Forschung  durch  lyrische  Frucht- 
bariceit  der  Phantasie  und  versinnlidit  s.  Betrachtungen  in  blühen- 
,der,  vollendet  sdiöner  Sprache.  Geringeren  Werth  haben  die  sinn- 
.voUen,  meist  hart  versificirten  33  Oden  in  2  B. :  Poems.  L.  1772.  4 
etc.  etc.;  1807*  18;  J.  55;  B,  104.  105;  u^.  9. —  Der  vielwissende 
Wüstling  Chrietopher  Smart  [st  1771]  zeiget  mannigfaltige  dich- 
^tfrische  Anlagen,  deren  reifere  Ausbildung  durch  Druck  der  Le- 
bensverhftltnisse  erschwert' wurde.  Die  Lehrgedichte  (ontheeter- 
nity,  immensity,  omniscience,  power,  goodness  of  the  supreme 
,belng;  thehop  garden;  tiie  judgment  of  Midas  1750  fll.),  mehre 
,Oden,  Balladen  u.  Epigramme  sind  geeignet,  s,  Namen  gegen  Yer- 
jgessenheit  zu  schützen:  Works.  L.  1791.  2. 8;  j4.  11.  —  Thomae 
^Gray  aus  ComhiU  [geb.  1716;  st  d.  30  Jul.  1772]  wird  als  der 
^^jbums|e,in  Empfindung  und  Ausdruck  gehaltvoUeste  Lyriker  und 
geml^lidi  zarteste  Elegiker  (Ef.  written  in  a  country-gard  1750; 
t.  V.  i%fK  Gatter  Oed.  S.  87)  ^efeyert;  auch  bearbeitete  er  alt- 
e^^tocubiei  Sagen  überaus  glücklich.  S.  geistreiche  Briefe  aus  Ita- 
ten  iiiid  Must^  einfach  edler  Prosa:  Poems  publ.  by  Hör.  PVol" 
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pole,  L.  1757. F.;  Glasg.  1768.  4j  i>87.P.;  *  York  17/».  4 f  L. 
1789.  4;  1800.  8;  to  whieh  are  add.  tDem.  of  his  Kfe  by  fr.  Ma- 
son.  York  1778.  4. 8;  L.  1807.  2.  8 ;  with  add.  by  1%  J.  MaithiaB, 
L.  1814.  2.  4  ID.  K.;  with  notes  by  G.  FFtAefield.  (Üoibr.  1786. 8i 
with  n.by  W.Mitford.  L  1816;  1819.  2. 4;  J.  56-,  Ä 103;  A.  10& 
/^An  ChMnAingham  aus  Dublin  [geb.  1729;  8t.  1773]  ist  als 
einfacher  Idyllendichter bemerkensweitb!  PoemSi  ohiefly  Pastorali» 
L.  1766.8;  o.  J.  12;  Ä  106;"-^.  10.  — Die  foMfi  steigende  Theil* 
nähme  der  hunstliebenden  Lesewelt  an  altyainftndisohen  Dicht- 
werken wurde  durch  Macpherson^sOmmühA  Thomas  Percy*B 
treffliche  Sammlung  und  Beadieitung  alter  Balladen  geweckt  und 
genährt ;  Thomas  Otaiterton  aus  Bristol  [geb..  1 752 ;  st.  1 770]  bil- 
dete den  Ton  und  die  Sprache  des  X^lahrh.'  (in  den  angebL  W. 
'  /ioiv/c-yä  1768;  1777;  1782.  4),  aucUKenner  t&nscbend,  nach: 
works.  L.  1778  5  1803. 3.  8 ;      11 ;  veS|ir  Ö.  Qregory  life  of  Ch. 

L.  1789.  8.  *  \» 

Oliver  Goldsmith  aus  Elphin  in  Ireland  ^eb.  1729;  st  d.  4 
April  1774]  nimmt  unter  den  LieblingsschriftsfSllem  der  britt.  Na- 
tion eine  vorzügliche  Stelle  ein.  S;  Epistel  Uie  trareller  [1765],  das 
plastisch  hervortretende,  das  OeflÜü  e^gMf<||qi^  Gemude  the  de- 
serted  village  [1770],  mehre  BaHadei^  ilixl  lieder  sii|d  Meister- 
stücke, Erzeugnisse  kräftig  wahrer  Empfiiilung,  reicher  Geistes- 
bildung und  fruchtbarer  Phantasie;  die  Sprache  ist  frey  lebendig 
und  gediegen  harmonisch.  Von  den,  im  Ganzen  mittelm&fsigen 
dramat.  Arbeilen  haben  sich  einige  Lustspiele  lange  auf  der  Bühne 
erhalten:  Poet,  and  dram.  works.  L.  1780;  1791.  2.  8;  Poems.  L. 

1800.  8  m.  H.;  1816-  12;  10.  Der  weltber&hmtc  Roman  the 
vicar  of  \/akefield  (1766;  sehr  oft  gedruckt  u.  fkbersetzt)  ist  eins 
der  anziehendsten,  in  Sittenschilderung,  Erzfthlungston  und  Spra* 
che  vollendetsten  Familiengemälde.  Die  kritischen  und  vermisch- 
ten Aufsätze  in  Prosa  zeichnen  sich  durch  gef&llige  Darstellung 
und  Sprache  sehr  voriheilhaft  aus:  Essays  1775;  1798.  4.  8;*  1806. 
5.8;  1812.  4.  8.  Auch  die  geschichtlichen  Lesebücher  (Hist.  of 
Engl.  1772;  1812.  4.  8;  Roman  H.  1774;  1812.  2.  8;  Grecian  H. 
1774;  1812.  2.  8  etc.  etc.  etc.;  mehrmal  übers.)  haben  durch  Ein- 
kleidung und  würdige  Fafslichkeit  grofses  Glück  gemacht.  —  In 
,Joim  Ogihie's  lyrischen,  beschreibenden  und  didaktischen  Ge- 
dichten herrschen  überspannte  Reflexion  und  oft  mühevoll  erkün- 
stelter Schmuck:  Poems.  L.  1762;  1769.  2.  8;  Britannia  20  B.  L. 

1801.  4.  —  Aehnliche  Ccberladung  und  selbst  allegorische  Verzie- 
rung ist  an  John  Langhorne%  [st.  1779]  Oden  zu  tadeln;  gelun- 
gener sind  8.  didakt.  Episteln,  Elegien,  Lieder  und  Sonette:  Works. 
L.  1766.  2.  8.  —  John  Armstrong  aus  Caslleton  [geb.  1729;  st. 
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1779],  ein  humorislischer  Am,  verfafsle  zwey  Lehrgedichte,  die 
schliipferig  lüsterne  Ecoiioiiiy  of  Jove  fi738l  und  die  gelialivolla 
classisch-correcte  art  of  prcserving  heallii  in  4  ß.  [1744]:  Miscella- 
nies.  L.  1770.  8  ;  poel.  works.  L.  o.  J.  12;  B.  Iü2;      10.  —  Tho- 
mas Penrose  [geh,  1743  ;  sLl779]  erhebet  sich  durcli  Kigentlmm- 
lichkeit  in  Ansicht,  Darstellung  und  Sprache  über  8.  ZciL*^eno8- 
sen;  die  lyrischen  Gedichte  alhmen  i'iühne  Begeisterung,  in  reich- 
stem iMaafse  the  flights  of  Faney  [l775],  und  gehen  oft  in  Dithy- 
ramben über  (Caroosal  of  Odin;  the  madness  etc.  etc.);  die  Ele- 
gien sind  nalui  wahrer  Ausdruck  des  innigsten  Gefühles :  Poems. 
L.  1781.  8;       11.  —   fiich.  Jago  [st.  1781]  dichtete  naturge- 
schichtliche Elegien  und  beschrieb  Edge -Hill  [i  76*'] :  works.  U 
1784.  8;  y/.  11.  —  John  Jerningham  geHil't  am  meisten  in  der 
Erzählung,  weniger  genup^en  s  Hcroiden  und  Elegien  :  Poems.  L. 
1786  fli.  3.  8.  —  Von  S.  Johnso/i  verpl.  unten  die  Prosaisten.  — 
Richard  Glover  aus  L.  [ireb.  1712;  sL  1785],  classisi  h  ucliildct, 
wami  eifrisT  für  Sittlichkeit,  iicclii  undFreyheit,  und  du»  cdltu  Aus- 
drucks mäciilig,  erktngte  frühzeitig  durch  ein  Gedicht  aut  Psewlon 
[17281  Berühmtheit  ,  welche  bald  gerechlfeiUgt  und  gesteigert 
wurde.  Das  hislunsciie  Gediclit  Leonidas  in  12  Ges.  (L.  1737.  8  ; 
1770;  1798;  1804.  2.  8;  t.  v.  7.  //.  Ebert.  Hamb.  1778.  8)  spricht 
eine  kräftige  repubhkanische  Gesinnung  aus  und  enthält  male- 
risch-treue Schilderungen,  oline  als  Epos  gelten  zu  können ;  schwä- 
cher ist  die  Fortsetzung  Ailieniad  (published  by  Ms.  Halsat,  L. 
1788.  3.  12).   L-nter  p.  übrigen  dicht.  Arbeiten  werden  die  Halladc 
Admiral  Hosiers  Ghosi  [1738]  und  das  beschreib.  Oed.  London  or 
the  progress  of  commerce  vorzüglich  geschätzt:       11.  Seine 
Trauersyiiele  Boadicia  und  mit  Ciiören  Medea  ermangeln,  l)ey  wür- 
diger rhetorisirender  MaUwng,  innerer  dramal.  Lebendiglteit.  Auch 
als  Parlamentsredner  stand  er  in  verdientem  Ansehen.  —  Von  dem 
gelehrten,  um  die  valerländische  LitL  hochverdienten  Bisch.  iLob, 
JjOioth  aus  Winchester  [geb.  1711;  st.  1787]  haben  wir  unter  an- 
deren eine  Allegorie  t!ie  choice  of  Hercules:  /i.  13.  — ■  Geachtele 
Lyriker  dieser  Zeit  sind:  Jolin  Logan  [sl.  1788]  voll  begeisterten 
Getüides:  Poems.  L.  1781.  8:        11;  unter  s.  pros.  Sclirifien  ist 
eine  der  bedeutenilLren  Elemenls  of  the  philosophy  of  history.  L. 
1781.  8;  ff^UI.  Jul.  Mickic  [st.  1789],  Lebeis.  d.  Lusiade  [1775], 
männlich  krafrig  und  harmonisch :  Poems.  L.  1794.  4;      ii;  Tho- 
mas fVarton  [geb.  1728:  sl.  1790],  vielfach  litt,  verdient,  zeichnet 
sich  durch  reife  Correctheit  aus:  Poems.  L.  1777;  1791       y/.  ii; 
eben  so  s.  Bruder  Josrpli  /K,  [geb.  1722;  st.  IBOO],  der  I  cljers. 
Virgils:  Odes  1746.  8;  Doäsley  Coli.;  der  schollische  Naturdich- 
ter Hob.  Burns  [geb.  1758»  st.  1796],  heiter,  malerisch  u.  den 
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wahren  Volkslon  li  effend:  Poems.  Damfries  1787;  poet.  works  to 
which  18  prefixed  a  sketch  of  Iiis  life.  L.  1817.  12  u.  m.  a.  —  Von 
den  zahlreichen  beschreibenden  und  didaktischen  Dichtern  werden 
ausgehoben :  ^/7A  ßfason  aus  Hüll  in  Ireland  [preb.  I72f);  st.  17971/ 
von  dem  wir  auch  Oden  [l756] ,  EJegicn  [1  7(j2  |  und  gut  angeleglo- 
sprachlich  schöne  Trauerspiele  im  griech.  Kunslälyle  (Elfrida  l75l* 
4;  1779-  8;  Cataractus  1759-  4;  1776.8)  haben,  zeiget  grofse  Cor 
rectheit  und  inalerisch  -  schildernde  Darstellungskunst  in  the  eng- 
lish  garden.  1772;  with  comm.  by        Burgk.  York  1783.  8; 
Works.  York  1796.  3.  8;  L.  1811;  18 16.  4.  8 ;  Henry  James  Pye 
schildert  the  progress  of  rafinement.  L.  1783.  4;  Poems  1 78  7. 2.  8 
U,  a,;  FVill.  Cowper  aus  Herforlshire  [geb.  I73i;  st.  i8üOj. 
Vebers.  der  Homerischen  Ged.  [l79i],  geschmackvoll  und  geist- 
reich ,  namentlich  im  the  task  6  B.  und  in  dem  satyr.  tii  ociulam 
or  a  review  of  schools  u.  m.  a. :  poet.  works.  L.  1785.  2.  Sj  tlu 
life  and  posthumous  wrilings  by  f^F.  Hayley.  L.  1803  f.  3.  4 
Chichestei  18 06.  4.  8;  Erasmus  Darwin  aus  Eiston  [geb.  1731 ; 
8t  1802],  der  berühmte  Naturforscher  (Zoonomia.  L.  1794  f.  2. 
4;  1801.  4.  8;  t.  v,  /.  D.  Brandis,  Hannov.  1795  fll.  5.  8;  Phyto- 
nomia.  L.  1804.  4;  t.  Lpz.  1801.  8),  versinnlicbt  und  belebet  die 
Natur  mit  künstlerischer  Kühnheit  einer  fruchtbaren  Einbildungs- 
kraft in  zwey  Lehrgedichten ,  the  botanic  garden  ( 1 789  etc.  etc. 
etc.;  1800.  2.  4)  und  the  temple  of  nature  (1803.  4):  Poet,  works. 
L.  1806*  3.  8  m.  K.;  der  schottische  Denker  James  Uealtie  aus 
Kinkardine  [geb.  1735;  st,  1803],  Prof.  zu  Aberdeen,  brach  in 
MinsLrel  or  the  progress  of  genious  %  B.  (1774.  4;  1799  2.  8  etc. 
etc.),  im  S{)ensersclu'ii  Geiste  gedichtet,  für  die  britt  Fion^antik 
die  Bahn;  s.  Allegorie  tlie  judgment  of  Paris  (1765)  und  die  i -Ple- 
gien bew&hren  s.  dicht.  Talent:  Poems  1760.  8;  *  M.  and  other 
poems.  L.  18 16.  12;  vergl.  AI.  Bower  acc.  of  the  life  of  J.  B.  L. 
1804.  8 ;  TV,  Forbes  acc  of  the  life  and  writtings  of  J.  B.  Ed.  IL 
Edinb.  1812.  3.  8i  fVilL  Hay  ley  aus  Chichester  [geb.  1745;  st. 
1820]  veranschaulicht  grüudliclie  Sachkenntnisse  bilderreich  und 
in  schöner  Sprache :  Essay  on  Painting.  L.  1778.  4  ;  E.  on  hisiory 
1780.  4;  the  triumphs  of  tempes  1781.  4;  E.  on  epic  poelry  17Ö2« 
4;  E.  on  sculpture  1800.  4i  auch  haben  wir  Oden,  Episteln,  und 
Trauerspiele  von  ihm:  Poems  and  plays.  L.  1788.  6.  8;  Thom. 
Campbell  correct  und  elegant:  the  pleasures  of  hope  1803.  4; 
gesciüchtliche  Darstellungen  und  Balladen;  fVill»  fyordsworthx 
Miscell.  poems  I807.  2.  8j  the  excursion.  L.  1813.  4  etc.  etc.; 
Poems.  U  1807.  2.  8;  Rob.  Bloomßeld  the  farmer's  boy.  L.  1800. 
8;  rurales  tales.  L.  1802.  4;  wild  flowers.  L.  I8l3  fl.  2.  12;  James 
Grahame  öciiotiische  JXaturschilderungen  etc.  etc.  u.  m.  ^  Uoter 
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dnt  nMMKto  Satjrrikern  ist  der  als  Peter  Pindar  beHUunt  gewor- 
dene  Ant  John  fVooleot  aus  Dodbrook  [geb.  1738;  8t  1819] 
eben  eo  sehr  ausgezeichnet  durch  sdialkhafte  Ironie  und  buileskA 
Beribheit,  als  durch  treffliche  Sprache  und  Versification :  die  Lou- 
siadeti786;  Works.  L.  1794;  1797*  3*  84  with  a  copious  index  and 
some  «cc.  of  his  life.  L.  1816.  4.  12.  —  Als  Epiker  kanli  des  ge» 
dankenvoUen  Nord-Amerikaners  Joel  Barlom  ans  der  PnConnee« 
ticut  [st.  1812]^  Golumbiade  (Philadelphia  1807.4;  L.  1809. 8)  nidit 
mit  Stillschweigen  lU>ergangen  werden. 

In  der  neuesten  Zeit  vermehren  sich  die  Nalurdichter,  ¥0n 
wdchea  imter  anderen  der  Gllrtner  John  dare  in  Helpstone  (the 
▼ill%e  üffinstreL  L.  18^9*.  3.  8),  der  Sch&fer  Hogg  aus  £ttrik(die 
mountain  Bard.  1821.  8)  auch  im  Auslande  bekannt  gewmden 
sind«  —  Mehre  vorzügliche  Köpfe,  deren  Einwirkung  auf  die 
Mitmit  im  Ste^j||B»  ist  «haben  der  dichterischen  Phantasie  eine 
eigeooiIiinlicliB  1i>lNnan(BMio  Richtung  gegeben  %  der  liebeaswflr*  * 
elige  Sohw&rmer  Robert Southey  in  den  lyrisdi>kühnen  Darstel- 
lungen Thelaba  the  destroyer,  Madoo  etc.  etc.:  Poems.  U  1808. 
2. 8{  I816. 13.  12;  der  genial  %elehrte  ThpVMis  Moorei  «urtsin- 
IHge  erotische  Liedy;  EpisUes  and  olher  pöems.  L.  1806.4;  1814« 
i^l2;  X^dlah-Rook.  L.  1817.  4;  1818.  8;  Walther  Scott y  phan- 
jiSiti|Aki^hauerlich ,  allen  s.  Erzeugnissen  dramatisirtes  Naturle- 
feen'^lifiauohend :  Ballads.  Edinb«  ^806.  8  ;  Marmion  18O8;  Min- 
•bvdsy  of  the  Scot  Bord^.  1810.  3\  8;  the  lady  of  the  lac  1810; 
Lay  of  the  last  minstrel  1812  u.  v.  a,;  seine,  meist  in  heimathli- 
chem  Geschichlsboden  wurzelnde ,  fast  beispieUos  das  Interesse 
fesselnde  R'omane  machen  in  Europa  Epoche;  George  Gordon 
Lord  Byron  f  oft  sittlicher  Ruhe  und  Haltung  ermangelnd,  und 
nicht  ohne  einige  Menschenverachtung  sich  einem  Starkmuthe  * 
hingebend,  der  weder  gesellschaftlicher  Herk&nmlichkeit,  noch 
der  Sprache  schont,  ergreifet  das  geheime  Leben  der  Natur  und 
des  menschlichen  Geistes,  schwelget  in  der  Wundersamkeit  des 
Mittelalters  und  entsohleyert  die  Umtriebe  der  Leidenschaft ;  er 
ist  gleichmäfsig  Meister  im  lyrischen,  elegischen  und  dramatischen 
Tone,  in  der  Schilderung  und  Erzählung ,  fast  immer  in  krampf- 
hafte Ueberspannung  übergehend.  Des  fruchtbaren  Dichters  ro- 
mantische Erzählungen  (Cbüde  Harold*s  pilgrimage  1812;  der 
Gorsar;  Manfired;  Mazeppa  elc  etc.;  der  unsittliche  Don  Juan 
I819.  2.  8  etc  etc.)  werden  in  Rücksicht  auf  Bildnerey,  Reflexion 
und  Sprache  von  stimmberechtigten  Kunstkennern  angestaunt: 
Works.  L.  1815  flL  8.  8;  Lpz.  1818.  7. 8;  Zwickau  1819  fll.  16. 
16;  Paris  1821.  4.  12.  r 

///.  Das  englische  Drama  erhielt  selbststftndige  Nationalität  ttn4 
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wird,  wie  das  Spanische,  dem  es  in  rascher  Vollendung  lange  vor- 
auf eilte,  mit  vollem  Rechte  als  ein  romantisches  bezeichnet,  d.  h» 
es  erhob  sich  über  die  Gränzen  des  gesetzlich  abgeschlossenen 
Kunstkreises  und  nahm  die  Fülle  de«  Lebens  mit  allen  seinen 
bunten  Mischungen  der  mannigfaltigsten  Wirklichkeit  und  mil 
den  wundersamen  Bestrebungen  unbefriedigter  Sehnsucht  in  sich 
auf,  Ernst  und  Scherz,  die  Elemente  des  Epos  und  der  Lyrik,  der 
Elegie  und  Satyre  in  einander  verschmelzend ,  immer  nachgebend 
der  frcyen  Schöpfungshraft  der  Phantasie,  dem  Drange  der  Ge- 
genwart und  der  Vorliebe  für  Heimathlichkeit  und  V^oIUstkümh'ch- 
keit.  —  Die  Mysterien,  Miracles,  aus  welchen  die  geschichtlichen 
Schauspiele  und  Tragikomödien  hervorgingen,  und  die  Moralilä« 
len,  welche  in  den  Maskes  lange  fortdauerten,  die  Zwischenspie- 
le, Interludes,  und  Schwanke,  Entertainemenls ,  waren  nach  fran- 
zösischen Vorbildern  gestaltet  und  behauj>telen  sich  bis  in  die 
Mille  des  XVI  Jalirli. ,  in  einzelnen  Erscheinungen  noch  langer. 
Sie  dienten  zur  lielusligung  des  Hofes }  unter  Heinrich  VIII  leitete 
die  GefuhrlicliKeit  [l533],  bey  theologischer  Spaltung  und  Unent- 
schiedenheit  des  Zeitalters  religiöse  Gegenstände  zu  bearbeiten , 
den  dramatischen  Geschmack  auf  das  Wellliche  hin.  In  R,  /Fe- 
ver's  Moralität  Lusly  Juventus  (b.  f  Jaiühins  T.  1)  Ivüiidiget  sich 
der  (Jebergang  zu  diesem  neuen  Tone  vernehmlich  an  und 
Ilcyicood  (8.  oben  S.  214)  dramalisirle  drollige  Charal.tere  und 
salyrische  Possen,  die  in  offenem  Gegensatze  mit  den  Mysterien 
stehen.  Auf  kurze  Zeit  gewannen  unter  Maria  die  Mysterien  wie- 
der die  Oberhand.  Mit  der  Regierung  der  K.  Elisabelh  begann 
eine  allgemeinere  litt.  Regsamkeit;  die  Werke  der  allen  Classiker, 
zum  Theil  schon  lange  u.  immer  häufiger  übersetzt  und  liebge- 
wonnen (Terenlius  i520;  v.  R,  Uernard  \  \  Plaulus  Menaech- 
mi  1520;  l595;  Seneca  tragöd.  s.  l56l ;  l58l ;  Euripides  Jokasle 
1566;  Iphigenie  1609  u.  s.  w.),  verbreiteten  sich  in  der  Lesewelt; 
die  Freude  an  Litteratur  und  Poesie  ging  vom  Hofe  in  die  gebilde- 
leren gesellschaftlichen  Kreise  über;  die  Königin,  der  Hof  und  das 
Volk  fanden  an  der  Rühne  Vergnügen;  dramaL  Spiele  wurden 
auf  Universitäten  und  Schulen  herkömmhch;  es  entstanden  viele 
Schauspielhäuser  (von  l570  bis  1629  belief  sich  ihre  Zahl  auf  17) 
und  Privallheater ;  die  Blüthe  der  dramatischen  Kunst  war  ent- 
schieden und  die  Richtung  derselben  auf  vaterländische  Geschichte 
und  Nalionalisirung  des  aus  der  Fremde  eingcführlen  Sloffes,  bey 
aller  Achtung  für  classisches  Allerlhum,  wurde  vielfach  beurkun- 
det. Di«  beyden  ällesicn  Denkmäler  dt-s  neu  gestalteten  draniat. 
Geschmackes  sind:  das  Lusldp.  Gaminer  Gurions  needle  [l560]  in 
AleAandrincrn,  eine  derb  wilzige  Posse  aus  dem  häuslichen  Leben 
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Ch.  Doddey  i  p.  133  fi.)}  nnd  Sakvili^  (S,  216)  antik  romanti- 
«dies  Trauerspiel  mil  fülegonschan  Chören  Gorboduc  [i56i]  in 
raimlosen  Jamben ,  dessen  Stoff  ans  der  altbriitischen  Gesch.  ent- 
Idbnt  ist.  GeschiehtUslie  Schanspiele»  gemischt  ans  Tragischem 
und  Komisdiem,  oft  im  NoFsllentoneimeut  in  antiker  Kunstform, 
sdber  ohne  bindende  Regehnäfsigkeit»  überhaupt  roh  und  unbe- 
holfen, nicht  arip  an  kr&fiigen  und  geistreichen  Zügen,  waren  die 
Cpewdhnüchen Innige  ddb  bekannteren  dram.  Dichter  aus  diesem 
^^Mtalter  [s.  l565]  sind  7n.  Freston^  Rieh,  Edwards  ^  der  pron- 
^^kende/t^Äi  IMy  xa^vfiXes George  Peele\  als  vorzflglich  gelun- 
gen sind  hervortttheben  der  Rlirscnütz  von  der  Köhler 
ironCroydonunddie  (?on  Tk,  Shyd  fortgesetzt  Spanisolie Tragö- 
die» de^n  Verfasser  unbekannt  sind.  George  Gascoigne^  ein 
guter  Liederdichter  9  übersetzte  mehre  Griechische  St&cke  und 
Arioato*s  Verwechselungen  in  das  Englische:  Whole  works*  L. 
1587«  4;  vergl.  Westone  metrical  life  of  G*  G.  Bristol  lSi.5.  8. 
Christopher  Marloe  [sL  1593] ,  von  dem  wir  schöne  Schfiferlie- 
der  haben  (in  Specinlens  of  the  earJy  engl,  poets.  L.  1790-  8),  dra- 
matisirte  vateriAndische  Begebenheiten,  Wundersagen  des  Mittel- 
alters (Faust)  und  charakteristische  Familienauftritte  und  zeich- 
liete  sich  durcli  gut  gehaltenen  Dialog  aus :  Tr.  of  Dido«  L.  1594. 
4;  Edward  II  b.  Dodslcy  T.  2«  * 

Unter  diesen  VerhSltnidsen  erfolgte  die  eigenthömlich  herrliche 
Gestaltung  der  dramat.  P.  durch  ßVilUmn  Shakespear  (Sliakspeare) 
aus  Stratford  am  Avon  in  Warwikshire  [geb.  1564;  st.  d.  33  April  ' 
i6l6]}  welcher,  um  der  Bestrafungiür  WUddieberey  zu  entgehen, 
den  v&terlichen  Wollhandel  aufgab  und  [l584]  nach  London  floh, 
hier  mit  dem  Schauspiel  in  Verbindung  kat;i ,  bald  die  Buhne  be* 
trat  und  nach  ernsten  Studien  sich  als  Scbridsteller  [s.  1589],  viel- 
leicht zuerst  durch  Ueberarbdtung  filterer  Schauspiele,  auszu- 
zeichnen anfing.  Die,  durch  Bewunderung  der  Nachwelt  fast  un- 
ter allen  Himmelss.trichen  gerechtfertigte  Achtung  der  Zeitgenos- 
sen vermehrte  sich  mit  jedem  Jahre  in  rascher  Steigerung;  mit 
den  besten  Köpfen  der  Hauptstadt  war  Sh.  in  enger  Terbiodung; 
die  Königin  ehrte  ihn;  mit  einem  während  s.  Thea terdirection- er- 
worbenen betr&chtlichen  Vermögen  zog  er  sich  zuletzt  [in  1610?] 
in  das  StiUleben  s.  Geburtsortes  zurück  und  scheinet  die  letzten 
Jahre  seines,  fUr  die  Kunst  unermefslich  fruchtbaren  Lebens  in 
anspruchloser  Häuslichkeit  zugebracht  zu  haben.  Sh,  hatte  be- 
schränkte Kenntufs  der  aken  Sprachen,  so  wie  der  französischen 
und  italiftnisdben,  studirte  die  Werke  der  Classiker  und  Novellen- 
sammlungen in  Uebersetzungen,  war  vertraut  mit  der  vaterlAndi- 
schen  Geschichte  und  Litteratur,  besonders  wirkte  Sakvillo*s  Spie« 
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gel  stark  auf  8.  Bildung  ein;  und  er  eignete  sich  einen reiehen  Vor* 
rath  Ton  Sachkenntnisten  und  Erfahrungen  über  Wdtgang  und 
Menschenleben  zu,  die  seine  Phantasie  mit  dichterischer  Fre^iieit 
beherrschte.  Dabey  ist  der  Einflufs,  welchen  das  Zdtalter  auf 
seine  Stiminung  und  Ansicht  hatte,  wohl  beachten;  noch  war 
der  Geist  des  Ritterthunis  nicht  ganz  entwichen,  der  Bürgerstand 
im  schwankenden  Werden,  feiner  Anstand  und  rohe'Krm,  sidi 
entwickelndeBfldungund  tiefgewurzelte  Unmündigkeit  des  Geistes 
bestanden  neben  einander,  das  praktische  Leben  war  mit  manni^*  r 
fachen  Feitlgkeiten,  der  Verstandjntjpderley  Wissen  bereicher^^ 
der  Witz  in  ljjpbvm^,  oft  muth)|ii|p|fesy  oft  unzeitiges  Spiel  trei- 
bend, YernünftlHf  und  Pedant^iiy  nicht  selten.  So  stand  der 
grofse  Mensch,  begabt  mit  scharfem  Tief  blick  und  sicherer  Be- 
obachtungskunst, seiner  selbst  bewufst  und  von  heiliger  Sehnsucht 
nach  dem  Höheren  in  das  Gebiet  des  Idealen  getragen  und'dooh^ 
mit  seinem  historisch  poetisäien  Sinn  an  ^e  Gegenwart  hingege- 
ben, auf  der  Grfinzscheide  zweyer  Zeitaker,  die  grofsartige  Kraft 
des  Mittelalters  erfassend  und  hinUidkend  auf  die  sich  gestaltende 
u.  mit  reger  Beweglichkeit  zu  gebieterischer  Allilngulti^eit  her> 
aufstrebende  Zukunft;  die  Naturgesetze  des  herrsphcmden  Zeit- 
geistes offenbarten  sich  dem  geweiheten  Seher.  Das  in  s.  Wech* 
selhaftigkeit  schwer  ergründbare  Geheimnifs  des  menschlichen  Ge- 
müths  schlofs  sich  ihm  auf;  die  RAthsel  der  gegenseitigen  Wir^ 
kung  des  Eigenthümlichen  in  aDen  Wderstrebungen  und  Einklftn- 
gen  wurden  gelöst;  der  Seelenmaler  vercörperte  das  innere  Le- 
ben, Termahlte  das  Sichtbare  mit  dem  Unsichtbaren  und  verwirrete 
in  kunstreichem  Phantaeiespiele  die  Töne  der  Welt,  um  ihre  Har« 
monie  wieder  herzustellen.  Er  waltet  mit  überlegener  Gentalitftt 
über  den  gesammten  Reichthum  des  Lebens,  wie  es  in  Vergan- 
genheit und  Gegenwart  abgespiegelt  ist ,  umfasset  alle  seine  Schö« 
pfungen  mit  gleicher  Liebe  und  will  nicht  scheiden,  was  die  Na- 
tur verbunden  hat;  daher  verschmelzen  &nst  und  Scherz,  Gutes 
und  Böses  in  einander  und  die  Wirklichkeit  scheint  überall  im 
Kunstgebilde  durch;  die  geistige  Lebensbetrachtung  versinnlicht 
sieh  in  der  Handlung;  das  Wort  wM  Ausleger  des  mit  dem  Be- 
griffe ringenden  Gefühles«  Gft  bricht  Ironie ,  selbst  inhSchmerze 
durch  und  die  Er|;ies8ung  üppigen  Witzes ,  doch  nie  auf  Kosten 
der  Menschlichkeit,  wird  nicht  gehemmt.  Seine  Sprache,  aus 
dem  Leben  entnommen  und  viel  Veraltetes  enthaltend,  ist  überaus 
reich,  grofs  und  zart,  kr&ftigund  anmuthig,  würdig  und  volks- 
thümlich ,  überall  angemessen  und  bündig;  die  Prosa  hat  durch 
ilin  zuerst  Kunstgestalt  gewonnen;  sie  wechselt  mit  meist  zehn- 
ftifsigen,  in  Schluiszeilen  oft  gereunlen  Jamben^  nadiVerschiedeii- 
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heit  der  St&nde,  Charaktsre,  Lagen  und  l^eiliAltniase,  dmrohaus, 
selbst  in  Unregefanäfsigkeiten ,  die  Eigenthfimlichkeit  des  Reden- 
den aasdrudtsvoll  yersinplieiieiid.  Die  Schauapiele  (35  — 37;  über 
die  angeblich  unJkchientSchlegel  S.  229  AI.)  lasaen  rieh  in  vier 
Classen  ordnen:*  ▼atenSndiach-geschiohtlidie  von  Johann  bis 
Heinrich  VHI,  ron  denen  Hetnridi  VI  in  3  Abtb.  [i589j  das  älte- 
ste zu  seyn  seheinet,  an  welches  rieh  Richard  II  u.  d.  f.  [i596— - 
1598]  anschlössen;  Trauerspiele,  unübertrefflich  gehaltvolle  See- 
lengemAlde,  Romeo  u.  Julie  [l 595],  Hamlet  [l596],  K.LJlBar [i605], 
Madbeth  [1606] ,  Othello  [l6ll],  Timon  v.  Athen,  die  römischen 
Heldenstücke;  Lustspiele,  die  lustigen  Weiber  v.  Windsor  [l598], 
der  rührende  Kaufmann  von  Venedig  [1598]  u.  a. ;  Märchen,  Som- 
inemachtstraum  [1592],  das  Wintermärchen,  Cymbelin  u.  a.  Die 
H  dicht  Erzählungen  an  schöner  Sprache  schildern  anschaulich ; 
die  Lieder  und  Sonette  sind  zum  Theile  meisterhaft  und  haben 
auf  die  Schicksale  des  Dichters  eine  nähere  Beziehung :  Comedies , 
histories,  Tragedies  (mehre  einzeln  s.  1600)  publ.  by  Heminge 
and  CondelL  L.  1623;  1632;  1664;  1685.  F.;  Works  herausg.  v. 
A^.  Rowe.  L.  1709;  v.  AI.  Pope  1723;  v.  Theobald  1733;  v.  7%.- 
Hanmer.  Oxford  1744.  6.  4;  v.  fVarhurton  1747.  8.  8;  *  v. 
Ä  Johnson  (1765.  8.  8)  und  *  G.  Steevens  (i  765.  2.  4)  L.  1773; 
1778;  1785.  12.  8;  1785  fll.  76.  18;  *  1793.  15.  8;  *  v.  Edm.  Mo- 
lone  1790, 11.  8;  v.  Ayscough  1790.  2.  8;  v.  Rivington  1793.  8. 
8;  *  v.  Is.  Heed  1803;  1813.  21.  8;  from  the  texte  of  Steevens y 
wilh  a  selection  of  notes.  L.  1797-  8.  12;  Lpz.  1804  fll.  16.  12; 
HdA.  v.  C  Wagner,  Braunschw.  1798.  8.  8  j  L.  1818.  7.  18  u. 
viele  a.;  Pr.  Ausg.  m.  100  K.,  von  /.  Bogdell  u.  /.  Nicoh  L.  1792 
fll.  9  F.;  ins  Teutsche  übers,  v.  PFielarid  1762  u.  Eschenburg 
1775;  1798.  12.  8;  v.  A.  TF.  Schlegel,  Berlin  1797  fll.  9.  8  unb.; 
*  V.  J,  H.  Voss,  Lpz.  u.  Sluttg.  1818  fll.  4.  8  wird  fortges.  Vergl. 
Francis Douce  illuslrations  on  Sh.  L.  1807.  2. 8;  Nathan  Drohe 
Sh.  and  his  times.  L.  1817.  2.  4;  Rome  u.  Malone  vor  d.  Edd.; 
J,  J,  Eschenburg  üb.  Sh.  Zürich  1772;  1787;  1806.  8;  Aliengl. 
Theater  übers,  v.'/v.  Tiech.  Berlin  I8ll.  2.  8;  A.  fV.  Schlegel 
Vöries.  2,  2  S.  19  fll.  u.  Solger  in  Wiener  Jß.  1819  B.  7.  S.  Il6 
fll.  —  Unter  «Sä's  Zeitgenossen  erfreuten  sich  J,  Marston  ^  der 
fruchtbare  77?.  Ue^ncood,  Th.  Middleton ,  Th.  Decker,  fVill 
Rowley ,  Anthony  Brewcr  (Canut),  u.  a.  eines  grofsen,  doch 
vorübergehenden  Beyfalls  und  wurden  durch  den  hochbegabten 
Meister  zur  Nacheiferung  ermuntert.  Bedeutsamere  litt.  Wichtig- 
keit haben  :  Ren  Jolmson  aus  Westminster  fgcb.  l574;  st.  1637], 
gelehrt  und  kunstgerecht,  6V/'s  geniiiler  Naturfreyhcit  gesetzliche 
liegelmäfsigkeit  entgegenstellend;  s.  Lustspiele,  meist  satyrisch, 
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zeiehtiea  sich  durch  wackere Charaktenekhnang  aus;  ateifer  sind 
die  im  alterthfimlidienStylegelialtaoeiiTnigÖdieDi  aianrdch  mebre 
Yor*  und  Zwisehenapiele  und  Maaken;  die/  Gedidite  aiitd  alterlh« 
Miiatern  naohgebildet:  Works.  L.  164M)«  F.;  1716.  6.  8;  bjr 
ßFhaUex.  1756.  7.  8;  hj  fF.  Giford  d8l6. 9.  8;  mit  Beanmont 
Q.  Fletcher.  1-81  i.  4.  8;  Frmeia  Beaumont  ans  Lanea^erBliiM 
[geb.  1585;  st  I6l5]  und  Jahn  Ffetcher  aus  NorthnnptoiisUka 
[geb.  1576}  st  1625]  aribeiteten  gemeiasehafttioh ,  fvie  damals  yoii 
Vielen )  auch  von  Sh.  geschah,  5l  Sohausp.  und  «uiser  diesen 
hinterliefs  jeder  eins,  das  ihm  ausschliefslich  gehört,  heitere Ko^ 
mödien ,  •  gelungene  IVagikoni^dien  und  halte  Tragödien  $  romanti^ 
sehe  RegelmUsigkeit  herrschet  darin  yor>vdie /Anor^wng  ist  auf 
Wirksamkeit  geschickt  berechnet»  die  GharricteristilHnprechend 
wahr»  die  Spradie  schön:  Works  pubk  by  /•  Shbiey  1647  uift> 
vollst;  1679.  F.;  hj  O.  Colmarm  1750;  1778;  1780. 10.  8;  by 
'  H.  Weber*  L.  1813. 14.  8;  m.  Johnson;  t  v.  C  ^  Hannegieeeer. 
Berl.  1808  fL  2.  8;  George  Chapman»  [geb.  1578;  st  1635J,  Ue«- 
b^rsetser  der  Homerischen  Jlias  [1611],  ein  gebÖdeterNsiarabiiier 
des  Terenz,  wirkte  sur  Veredelung  der  Sprache»  desIK(Ä>^Jund 
des  ganzen  dramat  Tones  mit;  Philipp  maesinger  aus  SaliiAiury 
[geb.  1585;  st  1669]  legt  seine  Plane  rcgelm&fsig  AO  und  ist  einer 
krfif Ilgen  Sprache  mSchtig ;  unter  s.  17  Schauspiäen  gebhhret  den 
Tragödien  und  Tragikomödien  dea  Vorrang :  Works.  I«.  1761.  4. 8  ; 
by  W  Maseru  L.  1779.  6. 8;  *by  fV.  Gijford.  L.  1806;  1813.  4. 
8.;  James  Shirley  [st  1666]  hatte  dramat  Tact  und  war  glflckli- 
cher  im  Lustsp.  als  m  der  Tragödie:  in  Dodaiey  Samml.  B.  8. 9. 
10;  von  A/äton  mdDenham  oben  S.  217. 

Der  HalB  der  frommen  Fmsterlinge  gegen  das  Schauspiel»  den 
nur  gewaltsame  Maafsregeb  in  Schranken  gehalten  hatten  (des 
schmahsüchtigen  W  P^ne  Histriomastix*  L.  1633.  4  war^  vom 
Henker  verbrannt  worden),  brach  bey  dem  Sturze  der  Königlichen 
Macht  [1648]  ungeslüm  hervor;  die  Schaiispidbfiuser  wurden 
geschlossen »  als  Ausnahmen  nur  sittliche  Darstellungen  und  musi* 
kaliscfae  Unteriialtungcn  erlaubt;  die  dramatisdhe  Lust,  auf  eini- 
gen ritterlichen  Landsitzen  im  Stillen  gepiiegi,- war  Kennzeichen 
Toyalistischer  Gesinnung.  Mit  der  Wiederherstdlung  der  K.  Re- 
gierung [166O]  wurde  die  Böhne  in  ihre  alte  Rechte  eingesetzt  und 
gewann  aji  allgemeinerer  Wirksamkeit  und  an  Aufserem  Glänze. 
WilUam  Doüenane  [geb.  1605 ;  st.  1668^,  welcher  in  der  republi» 
kanischen  Zeit  die  Entbehrung  des  Schauspieles  durdi  musikalische 
Unterhahungen  mit  dramatischem  Gesang  gemildert  und  so  dieCnt« 
*  stehung  der  Oper  vorbereitet  hatte  ,  übernahm  die  Leitung  des 
•HoAheaters  in  Ruüandhouse»  vervollkommnete  das  Mechanische 
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und  l^esetste  die  sonst  von  Knaben  dargestellten  weiblidien  Rol- 
len milr  F^aenzimmern.  Seine  dicbterisdie  Leistungen  waren  un* 
bedeutend;  er  befl^sigte  sich  in  s.  zabireiohen  Arbeiten  einer 
fiotoottrenden  Correctheit,  za  deren  Be^ünsiigung  aach  die  von 
CmtMne  Philips  [gcb«  i63i;  st  4664}".liesorgien  Uebersetsnn- 
gSn  äniger  CorneiUescher  Trauerspiele  bey  gel  ragen  Haben  mö- 
gen. Die  Regierung,  überiunipt  dem^Ajl^ntlichen  Prunke  und  den 
än  reredelivien  Künsten  geneigt ,  wntde  durch  Gegensatz  ihrer 
und  der  republilf.  Ansiebten  und  Maafsrogcln  zum  Schutze  der  Na* 
tionalbOhne  bestimmt.  Die  2abl  der  Schauspielhäuser  vermehrte 
aich  in  rascher  Steigerung ;  tiiter  den  vorzüglich  berfihmt  gevror- 
denen  sind  das  von  Tennis-Gourt  in  Lincols-inn  Fields  [l69ü],  seit- 
deüb^  von  Betterton  und  Congrene  geleitet  wurde,  und  die  in 
Dror^lane,  auf  dem  Hay-Market  und  in  Covent-Garden  die  be- 
merfteliswertheren, 

Die  dramatischeihFDicIuery  nach  verschiedenartigen  Richtungen 
ihr  Kunslziel  verfolgend^  vermehrten  sich  in  gleichem  VerhAlt« 
niese  vd^er  neu  bmbtenTheilnahme  des  PnbHeums ;  der  schöpfe- 
risdienVerrlichkeit  des  unerreichbaren  he3rmathlichen  Vorbildes 
baben  sich  nur  Wenige  genShert;  die  Mehrheit  ist  in  ihren  BCf^ 
strebungen  durch  zwangvoUe  Absichtlichkeit  oder  durch  Zeitge- 
schmack bestimmt  worden;  manche  sind  bey  seltenen  Anlagen  zu 
keiner  k&nstlerisch-reifen  Durchbildung  gelangt.  Thomaa  ötmay. 
\v^  ^/b^0^U  1685]  ist  von  grofser  Naturkraft  beseelt,  aber  un^ 
^9iin  t.  Kunstwerken,  deren  Anlage  oft  fehlerhaft  oder  nach- 
mssig  ist ;  in  denTraumpielen,  von  weichen  sich  das  bflrgerlbhe, 
die  Waise,  und  das  heroische,  das  gerettete  Venedig,  auf  der 
Bfihne  er|ialten  haben,  offenbaret  sich  tiefes  Geffthl,  das  Leben 
der  Leidenschaft  wird  veranschaulicht,  der  rednerische  Ausdruck 
etsehUttert ;  die  Lustspiele,  reich  an  Witz  und  Laune,  verietzen 
eft  den  gesellschaftlichen  Zartsinn:  Plays.  L.  1757.  3.  13;  1768. 
2.  la;  *  works  publ.  by  Th,  Thornton.  L.  1813.  3.  8.  —  Nathan 
Lee  [geb.  l657;  st.  1693]  bildete  sich,  ohne  kühne  Selbststfindig* 
lictt*aufiuiopfern,  nach  Sk,  und  Fietcher\  s.  11  Trauersp^e, 
grofsenTheiles  aUerthOmliche  Stoffe  darstellend,  athmen  grolsar- 
lige,  oft  in  wilde  Ueberspannung  ausartende  Begeisterung:  works« 
L.  1734.  3.  8.  —  Dryden  (S.  21 9),  dem  Reimverse  leicht  entflos- 
sen, gab  einen  verkelirten,  gehalllosen  Ton  an  und  arbeitete  eben 
80  übereilt  als  dürftig;  den  Spott,  welchen  ./.  Sheffield  Duk  of 
Jiachingham  [sL  1721],  ein  geistvoller  heiterer  LiedersAnger 
(works.  Lb  1753.  2.  8),  im  Rehearsal  reichlich  über  ihn  ausgofs, 
Ilster  von  Beclilswegen  verdient;  und  s.  ISebenbuhler  Tii,  Sftad- 
<ce//  [geb.  1640  j  su  io92]  lal  ihm,  b^  sonst  sehr  beschränktem 
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dichterischen  Verdienste,  in  launiger  Nai&rlicbketi  siehdiar  jftber« 
legen.  — 

Von  jetzt  an  wurden  Tragödie  und  Komödie  streng  abgeson- 
dert von  einander  gehalten ;  die  letztere ,  der  Wiedersehein  der  öf- 
fentlichen Sitten  des  Zeitalters  u.  damit  in  sich  selbst  mannigfalti- 
ger und  lebendiger,  wurde  in  Prosa,  unverhfiltnifsm&faig  glück- 
licher als  die  Tr. ,  meist  in  unregelmäfsigem  Kunststyle,  oft  mit 
ausgelassener,  der  Züchtigl  eit  und  des  Anetandes  wenig  eingeden- 
her  Lustigkeit  bearbeitet  MitUebergehongdes  George Eiherege^ 
eines  nur  allzutreuen  Sittenmalers  der  verdorbenen  vomelimeii 
Welt,  der  leichtfertigen  Aphra  Bekn  [st  1689]  und  der  natOrliclA 
heiteren,  aber  ebenfalls  schlüpferigen  Susanne  Centliore  u.  a« 
wird  aufmerksam  gemacht  auf:  George  Fraguhar  [geb.  1678 ;  st* 
1707],  geistreich,  gewandt» "vielseitig,  gefällt  in  s.  8  ,  den  Anstand 
verletzenden ,  anziehenden  und  trefflich  dialogisirten  Lustspielen 
durch  gewöhnlich  etwas  derbe  Lustigkeit  und  naturgemäfse  Cha- 
rakterzeichnung: Ed.  VIII.  L.  1742.  Ä.  3.  —  miliam  Tricher- 
ley  [geb.  1640;  st  1715]  mchnet  Sitten  mit  sicherer  Hand  und 
leget  Verwickelungen  geschickt  an ,  ist  heiter  ohne  grdbere  Un* 
sittUdikeit  und  tnfik  den  geschUffeneren  Weluon:  Sie  posthu' 
mous  works.  L.  1718  fll;  1735. 2. 8.  —  John  yanhrugh  [st,  1726] 
ist  erfinderisch,  m&fsig  zweydeutig  und  bezweckt  sittliche  Wirk« 
samkeit;  er  versteht  die  Kunst,  zwiefache  Verwickelungen  mit 
einander  zu  verbinden  und  diaiogisirt  gut»  h&ufig  etwas  breit:  Fl. 
L.  1719;  1734. 2.  8.  —  WWiamCongreoe  aus  Staffordshire  [geb. 
1671;  st  1729],  als  Lyriker  durch  die  Cantate  auf  den  Cäcilientag 
am  bekanntesten,  legte  in  das  Komische  mdir  Feinheit  und  be- 
zaubert durdi  anmuthige  Leichtigkeit  der  Darstellung,  epigramma- 
tischen Wits  und  schöne  Spra(£e;  s.  old  Bachelour  [1693]  und 
love  forlove  [16951  gelten  als  dasaisch;  das  Trauerspiel  the  mo  Ur- 
ning Bride  [1697]  brachte  grofse  Wiricung  hervor;  auch  für  die 
Oper  hat  er  gearbeitet :  Works.  L.  1710 ;  1 788. 2. 12 ;  Birmingham* 
1761.  3.  8;  /.  29;  56;^.  7.  —  Bichard  Steele  aus  Dublin 
^^•1675;  st  1729],  Addison*s  veifrauter  Freund  und  durch 
Zeitschriften  m&chtig  einwirkend  auf  die  geistige  Bildung  des 
Zeitalters,  suchte  die  Böhne  zur  Sittenschule  zu  gestalten  und 
verföllt  oft  in  einen  predigthaften  Ton :  Dram«  works.  I»  1761. 8.  — 
Eben  so  wenig  kann  der  Schauspieler  CoUey  Cibber  aus  L.  [geb. 
1671;  St.  175^  eine  höhere  Stdie  unter  den  dram.  Schriftstellern 
in  Anspruch  nehmen;  er  hat  sich  nach  Vanbrugh  gebildet»  ist  ohne 
komische  Kraft,  hält  auf  Regelm&fsigkeit  und  weifs  die  nicht  all- 
zu spröden  Zuschauer  zu  unterhalten:  PL  L.  1721.  2.  4;  1758«  4* 
S;  1777«  5. 12.  — *  Uel^er     Fielding  s.  unten  die  Gesidi.  des 
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Romans.  —  Die  heyden  gröfsten  Schauspieler  des  XVII!  Jahrh. 
schrieben  Schwanke;  der  kaustische  Samuel  Foote  [geb.  1719; 
St.  1777  \  satyrisch-humorislische  Charaktei  Zeichnungen ,  mit  na- 
her ,  üfl  persönlicher  Beziehunj*  auf  die  gleichzeiiig^e  WirkUch- 
keii:  PI.  L.  1778.  4.  8;  1797;  1809.  2.8;  t.  Ueihii  1/96  iL  4-  8; 
veigl.  //^.  Cooke  Memoii  s  of  S.  F.  L.  ISOf).  3.  8;  David  Ga/rick 
fg^eb.  1716;  8t  1779J,  Shakespcars  bcircislci'ler  Verehrer,  echil- 
dei  iü  Thorheiten  mild  satyrisch  in  belel>ien  Ideinen  drainal.  Spie» 
leii;  Drain.  worJ^s.  L.  1798.  3.  VI  ;  Vocl.  >v.  J.,  1785.  l'J;  vergl.  7%. 
Davies  Meni.  of  iho  hfe  o(T).  G.  L.  iJdü;  18()8.  '1.  8;  t.  Lpz.  1782. 
2.  8;  X  i\Iu2  j)hy  lifo  of  G.  L.  1799.  8.  —  O.  Goldsmith  S.  'i26.  — 
George  Colitian  [geb.  1733;  st.  179^1],  lieber»,  des  Terenx  (L. 
1765.  2.  4),  brachte  Erci^iiisae  aus  dem  Famihenleben  auf  die 
Biihne,  welche  ohne  hoch-komisches  Salz  ohne  den  Anstand 
zu  beleidigen,  Unterhaltung  gewähren:  Dr.  works.  L,  1777.  4.  8; 
vergl.  Some  particulars  oi  G.  C.  wr.  by  himself.  L.  1 795.  8 ;  auch 
8.  S.  Gge  C.  ist  als  Vf.  mehrer  Lustsp.  u.  Opern  bekannt.  —  Ri- 
chard Cumberland  hat  Welterfahiung  und  Menschenkenntnifs , 
welclie  in  s.  lebendig  treuen  Sittengemülden  unverkennbar  sind; 
unter  den  Lustsp.  steht  der  Weotindier  in  allgemeiner  Achtung;  als 
Tragiker  hat  er  weniger  geleistet:  Posüiumous  dram,  woiks,  L. 
1813.  2.  4  u.  8;  Mem,wr.  by  himself.  L.  1806.  4  u.  ü.  b.  —  Arthur 
Murphy  [geb.  1730;  8t.  18uöj,  Uebers,  dcB  Tacitus,  arbeitete 
fleifsig  und  immer  Correctheit  erstrebend,  für  die  Bühne,  auf* 
welcher  sich  die  chinesische  Waise  erhält;  8.  Lustspiele  haben 
entschiedene  Vorzüge  vor  den  Tragödien:  Works.  L.  1786.  7.  8. 
—  Hicfuird  Jh'iiialcy^  Sheridan  aus  Dubhn  [geb.  \7^1\  st.  18it>J, 
der  berühmLe  Parlamentsredner,  zeichnet  sich  als  witziger  Komi- 
ker aus :  tlie  Fiivals  1775;  St.  Patrick's  day  1776;  the  Trip  of  Scar- 
borough  1777;  the  school  for  scandsJ  1777;  the  Camp  u,  the 
Crilic  1 779;  S.  Singspiel  the  Ducnna  1  775  ist  nächst  der  Gay'schen 
Bettleroper  das  gelungenste  unter  den  englischen:  The  (dram.) 
works.  L.  1821.  2.  8.  —  //.  Cöwley ,  Elis,  Inchhald  u.  ni.  a. 

Der  tragischen  Dramatiker  sind  viele;  aber  nur  von  i^ehr  Weni- 
gen ist  die  zum  lebendigen  Genufs  bestimmte  olFenlliche  Kunst  be- 
reichert worden.  ISicholns  /?o/r^?  aus  Devonshire  [geb.  1673;  st. 
1718]  schliefset  sich  an  Shaiiespear  an  und  ist  auf  keine  andere 
Regelmäfsigkeit  bedacht ,  als  welche  mit  diesem  Muster  sich  ver- 
einbaren läfst;  die  Handlung  ist  belebt,  das  Palhos  kräftig,  die 
Sprache  schön,  weniger  genügt  die  Cliaraluerzeichnung;  Tamer- 
lan  erliült  sich  in  aniliirher  Herkömmiichkeit  auf  der  Bühne.  Un- 
ter Gedichten  finden  sirli  treffliche  Lieder  und  s.  Uebers.  des  Lu- 
can  wird  in  Ehren  gehaiua ;  .r^.  12;  PL  L.  1728.2.  8,  1764.  2. 12. 
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—  Addison  riietoriairt  frostig;  Congreve  oben  S«936.  —  EUJak 
Fenion  [8t  1730]:  Marianne  1723«  8;  George  Liilotgeb.  i693; 
Bt  1 739]  noraliBtrt  in  s.  bürgerlichen  Trauerspielen ,  unter  v/el- 
eben  der  Kaufmann  Ton  London  (1731)  das  berühmteste  ist;  die 
Singspiele  bedeuten  wenig:  Works.  L.  1775«  3.  13;  with  Mem.  of 
the  author  by  Th,  Domes.  L.  1810. 2. 13.  Mehr  leistete  in  dersel- 
ben Richtung  S»  Moore  S*  233.  —  Alterth&mUchen  Mustern  folg- 
ten Thomson  6.232,  A.  Philipps^  Hill S.  223,  Komg  S.  224, 
ß4aüetS.mbi  ölover  S.  WyMason  S.  ^%;Iiayley  ebendas.li. 
a.  \  ihre  Werke  haben  dichterische  und  sprachliche  Vorzüge^  eignen 
sich  aber  nicht  f&r  die  Bühne  und  verlassen  diel^  allein  dauernden 
und  ToUwichtigen  Kunstwerth  Sichernde  Bahn  der  Nationalit&t<  — 
Der  freysinnige  Henry  Brooke  [st  1783]  hat  mit  Gustav  Wasa 
auf  kurze  Zeit  Aufsehen  erregt  \  s.  durch  Studium  Shakespeares 
gen&hrte  Talente  blieben  ohne  reife  Ausbildung :  Coli,  of  poet. 
pieces.  U  1779*  4.  8.     CumberUmd  u.  Murphy  S.  237. 

Zum  Singspiele,  welches  früher  auf  Zwischenspiele  sein 
Daseyn  beschränkte ,  brach /te^enixiif  (S.  234)  die  Bahn;  es  be> 
hielt  etwas  fremdartiges ,  was  Dryden  [16761  um  so  weniger  zu 
besdtigen  vermochte ,  weil  die  italiänische  Oper  gerade  damals 
ausschUefsHch  vom  Hofe  in  Schutz  genommen  wurde ;  auch  hatte 
er  SU  einer  eben  so  sehwierigen  als  undankbaren  Unternehmung 
nicht  mehr  künstlerischen  Beruf,  als  der  sp&ter  dasselbe  beabsichh  . 
'  tigende  Addison.  Vergeblieh  war  Congreve's  (S.  236)  fihnliches 
Bemühen..  Nur  Gay  (S.  221)  und  Sheridan  (S.  237)  gewannen 
die  öffentliche  Stimme  entschieden  für  sich.  Die  übrigen  Versuebe 
von  Steele^  LMlo^  H,  Fielding,  Clh,  Cqffeyy  Js.  Bickerstqffe 
u.  ni.  a.  haben  das  Schicksal  vorübergehender  Erscheinungen  ge- 
habt, denen  die  Nachwelt  nur  geschichtlich  bedingte  Bedeutung 
zugesteht. 

[Th.  2  S.  195  ;  Lcssiog  säinmil.  Sehr.  Tli.  23  S.  269  fll.;  Schle- 
gel Vöries.  R.  2  Abtli.  2  S.  1  fll.'  —  ß.  Victor  Hist.  of  thcatrc  of 
London  and  Dublin  IJÜO  to  die  pres.  time.  L.  1761,  2.  12;from 
1760  sq.  1772.  i.  12.  —  G.  Langbaine  Acc.  of  the  Engl.  dram. 
poets.  Oxt.  lo9l-  H;  T  if  ;<  .  m  Ch.  Oildon  compl.  Catalogue  1699; 
1726.  8;  The  conipanion  tu  ilic  i'lay-house  or  an  hist.  acc.  of  all  Üie 
dram.  writters  in  Gr.  Br.  and  Ircland.  L.  176/1;  1  7öl.  2.  8. 

Sanimlüogcn  :  R.  Dodsley  CoU.ofplaysLy  ancientautliors.  L.  1  7'\f\» 
12.  12;  "^pnb!.  hy  Jos.  Reed.  1780  f.  10.  8.  —  ßell  Bnt.  Tiicahc 
consisting  oi  the  most  esteemed  engl,  plays.  L.  1776-  25.  12;  1791. 
22.  18;  Ej.  the  imnur  Th.  L.  1794.  7.  18.  —  El.  Inchbald  Br. 
Th.  or  a  Coli,  of  plays.  L.  1808.  25.  18}  Coli,  oiiaixjcs.  1809-  7-  l8; 
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themodem  Tli.  1814. 10. 18.  — Th.  Dibdm  I^ond.  Th.  Coli;  öfthe 
most  cdebnted  dum*  pieccs«  L.  I8l5  flL  26«  12  »•  —  ß.  Cum- 
berland  6r.  Drami  or  a  CoU,  of  the  most  eeteemed  dnua.  pioductions 
with  critiquc  etc.  etc.  L.  1817.  14.  18.] 

IK  Die  kanstgemSfse  Prosa  der  Briiten  ist  jung,  die  Frucht 
mannigfaltiger  freyer  litt.  Anstrengungen  in  Wechselwirkung  mit 
dem  Öffenllichen  Leben  und  noch  jetzt  im  Fortschreilen  begriffen. 
Im  XVI  Jahrb.  wurde  sie  vorbereitet  durch  Uebersetzungen  der 
Bibel  und  mehrer  Werke  des  classischen  Alterthums,  welche  lang- 
sam Einflufs  gewannen;  vorherrschend  waren  breit  venvirrle  Hil- 
lerromane  in  unbeholfener  halb  toll  gewordener  Sprache.  Das 
Zeitalter  der  K.  Elisabeth  war  für  den  Anbau  der  Prosa  niihl  un- 
fruchtbar j  mehre  Reiseberichte  der  Seefahrer,  geschichrliclie  und 
poUtische  Flugschriften,  auch  wissenschaftliche  Untersuchungen 
{z.  B.  von  Ed,  /Vright  1599)  tralen  in  schlichter ,  allgerueinver- 
stiindlicher  Landessprache  hervor,  die  Slaatsheredsarnkf  il  fing  an 
sich  zu  entfalten,  und  Flu  Siihiev  fS.  21,5)  im  Lehrsiyle  und 
S/tahcspear  {S.  im  Dialog  stellu  n  Musler  auf,  welche  lange 
unerreicht  blieben.  H^althcr  Ralci'^li  [ireb.  l552;  hiügt  i  .  d.  29 
Oct.  1618],  ein  angenehmer  Dichter  und  um  Erweiterung  der 
Landciliunde  sehr  verdient,  cnUvait  niiL  sittlich  edler  Gesinnung 
ein  sinnvolles  und  beredtes  GemSlde  der  ftlteren  Weltgeschichte 
(1614.  F.  etc.  etc.) ,  welches  aneiiiannten  sprachHchen  Werth  hat: 
Works  by  Th,  Bu  ch.  L.  1751.  2.  8  ;  with  acc.  of  bis  life  })y  M,  Na- 
;)/cr.Edinb.  1814.  7.  8;  vergl.  X  Caylay  the  life  ofW.  R.  L.  1804. 
2.  4}  Bekenntnisse  merkw.  Manner  B.  5  S.  ll9  fll.  —  Unter  den 
geschichtlichen  Schriftstellern  in  der  ersten  Hälfte  des  XVH  Jahili. 
sind  in  Hinsicht  auf  Styl  S.  Daniel  (olien  S.  216),  John  Habing- 
don  [st.  16511,  der  in  s.  Gesch.  K.  Ueiniich^s  VIII  (1649.  F.)  durch 
irachlerne  Kinlachlieit  ausgezeichnete  Freydenker  Edward  Her- 
bert Lord  Chprhiiry  [geb.  l58l;  st.  1648],  und  die  Schotten  /?«- 
ryid  Homr  {Ovw.  I^ist.  of  Sc.  Edinb.  I6l7.  F.),  der  geistreiche 
warme  U'^luan  1  *ruininond  [geb.  1585;  st.  1649]  wegen  s.  viel- 
seitig treiilichen  Schott.  Gesch.  (L.  1655.  F.)  und  John  Spotswood 
[jreb.  1565;  st.  16301,  dossen  Gescii.  d.  Schott.  Kirche  (L.  1655. F.) 
in  Ansehung  des  StolTes  und  Vortrages  gleich  gehaltvoll  ist,  vor- 
züglich zu  beachten.  Jos.  Hall  (S.  216)  stand  als  Kanzeiredner  in 
Achtung. 

Die  folgenreiche  Einwirkung  der  bürgerlichen  Unruhen  auf 
geistige  Ansichten  erwies  sich  auch  für  die  l^rosa  fruchibar;  das 
beurkunden  Cowler  (S.  21  7),  Miiton  (S.  218)  und  Butler  iß. 
Der  paradoxe  scharfsinnige  Dialektiker  Thomas  Höbbcs  aus  Mal* 
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meabury  [gc]).  t^ss;  8tvl6793f  Uebereelaer des 'niiikydide8  [1628], 
machte  die  EigebnUae  8*  Forsdiaiigen  über  detf  Mensdien  (oo 
^omao  Bature  1650;  L»  1S12. 13)  und  über  das  Sätatsreeht  (Levia- 
tban.  L.  i65l.  F.;  1676.  4)  in  der  LAadessprache  bekannt:  woiice. 
L.  1 750.  F.  —  James  Harrington  [M.  1677}  idealisirte  die  Freiheit 
des  bürgerlichen  Lebens:  Oceana.  L.  1656;  O.  and  other  worke 
coH  hy  ToUmd.  L.  1700;  Dubl.  1737.  F.;  with  an  aco«  of  bis 
life.  L.  1771.  4.  —  D^r  edle  Märtyrer  e.  Grundsätze  Algemon 
Sidney  [geb.  i622 ;  hinger.  d.  7  Dec.  i683]  vertheidigte  die  Rechte 
der.JMienschbeit  im  Staatsleben  mit  kräftiger  Ueberzeugang:  Die- 
oonra^  cpnc.  govermnent  publ.  by  /.  Toland.  L,  1698;  1751; 
1761. F. $  1772. 4ftv«  Ch,  D.  Erhard.  Lpz.  1793.  2.  8;  im  Ausz. 

I^  H.  Jakob.  Erfurt  1795.  8.  ^  Bulstrade  Whitelocke  aus  L. 
[geb.  1606;  st  1676]  bewahret  in  s.  histor«  Darstellungen  die  be- 
sonnenste Ruhe  und  Unbe&ngenheit  und  diese  geben  auch  dem 
•  Vortrage  ein  e%enthflmliohes  Gepr&ge:  Memorids  of  the  English 
affairs.  L.  1682;  1732.  F.;  Hist.  of  EngL  L.  1709.  F.  —  Edward 
Hyde  Barl  of  Clarendon  (^eb.  i608;  st  1674]  ersAhlt  die  Bege- 
bcoiheiten  des  BGirgerkriegs  hödist  anziehend in  einer  fi&r  s.  Zeital- 
ter classisohen  Sprache:  Hist  of  the  rebfelUon  etc.  etc.  Oxf.  1702. 3 
F.;  1712.  6.  8;  Itist  oftfaecinl  war  in  Ireland»!«.  1721*8;  Appen- 
dixL.  1724. 8;  Life  wiitt*  by  himself.  Ojcf.  1764.  3.  8.        .  . 

Gegen  Ende  des  XVII  und  im  Anfange  des  XVIII  J^rh.  wurde 
die  Prosa  reiferer  Vollkommenheit  immer  nAher  gebracht;  der 
Ausdniek  im  LebiansTerkehr  verfeinerte  sich,  die  herrschenden 
Vorstellungen  wurden,  gd&utert  und^  fester  bestimmt,  die  geisti- 
gen Poderongen  mit  erhöheten  Leistungen  gesteigert;  die  Staats- 
beredsamkeit gewann  an  zeitgemäfser  KrafI;,  die  wissensehafltiche 
Thfttigkeit  an  Umfang  und  Gemeinnützigkeit,  der  Nationalsinn  an 
Lebendigkeit  und  Tüchtigkeit  Ghne  der  sehr  zahlreichen  Schrfk- 
steller  von  herkömmlicher  oder  nach  dem  Maafsstabe  materieller 
Wichtigkeit  zu  würdigender  Güte  zu  erw&hnen,  können  fortan 
nur  die  Vorbilder,  welche  all -gemeinere  Gültigkeit  und  Wirfcsamp 
•keit  gehabt  haben ,  bemerklich  gemacht  werden.  Joip  Täloison 
aus  Sowerby  [geb.  1630;  st  1694]  war  der  erste  musterhafte  Kan- 
zelredner, einfach  ernst  und  kalt  verst&ndig,  in  sorgsam  correcter 
Sprache:  woiks.  L.  1704. 14.  8;  1752.  3  F.;  1757.  12.  8.  ^  Ihn 
Übertraf  in  Gediegenheit  und  Schönheit  des  Ausdruckes  WüUam 
Temple  aus  L.  [gebv  1628;  st  1698],  ein  tiefblickender  Staats- 
mann, gebildet  im  Geiste  der  grofsen  Alten;  er  zeichnete  die  po- 
lit  Denkwürdigkeiten  s»  Zeit  auf  und  erörterte  Staatsverhftltnisse 
in  Verhandlungen  und  Briefen  hell ,  kraftig  und  lehrreich :  Works.  ' 
L.  1750. 2  F. ;  1814. 4. 8;  vergL  /.  Swift  Mem.  of  the  life  of  W.  T. 
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L-  1714;  App.  1729.  8  u.  vor  d.  W.;  Ä  Laden  kl.  Sehr.  Tb.  3.  — * 
John  Locke  aus  Wringttm  [geb.  1632;  8t  i704],*Begraiider  de* 
auch  heute  nicht  erlosrhuiien  Erfahrungsphilosophie,  &nd  mit  sei* 
Der  aQgprachlos  .g0^^Uigcn  und  fafslicheii,  aber  freyUch  oft  zur  Ük* 
gebühr  gedehateti  Darstellung  ein  sehr  auBgehreitetes  PiiUicant» 
nHiPn:^e  Untersuchung  der  Gr&nzen  des  menschl.  Erkenntnifsver- 
mogens  [l690]  den  Denker  anzog ,  so  hatten  die  freysinnige  ra* 
tionalietiaohe  DarsteUung  des  verfassungsmärsigen  Staatslehens 
{on  government  1690),  in  NAmerika  praktisch  geehrt,  und  der 
eafcnhvolle  Grondrifs  einer  auf  Grundsitse  surftckgef^ten  Kin- 
dfüi^uehung  (someHhougths  cono.  education  1690)  auf  dieTheil- 
Bahma  4er  Bürger  und  Familien  gerechten  Anspruch :  Works.  L. 
i733.  3  F.  etc.  etoj  1758;  1777;  1784.  4.  4;  1794.^.8;  1801$ 
1812. 10.  8.  —  S.  Freund  ^/iliier  Ashley  Cooper  Gr.  v.  Shm/tes- 
bury  aus  L.  [geb.  1671;  st  1713],  classisch  gebildet-,  durch  red« 
fiche  Selbstbeobachtung 'ein  glüddioher.4üsieger  der  mensehL  Be- 
iMWl^i^gfn  und  Gemüthsstimmungen,  hat  sich  einen  hellen  und 
siauFoUen  Ausdruck  s.  Ansichten  angeeignet  und  war  der  Erste, 
4SQ|  jjl^flistische  Schönheit  in  wissensch.  Dasstellun^en  gelang, 
wmi'er.l^eich  bisweilen  Ueberkünstelung.  nicht  vennied :  Inquiry 
coa€«!nstaa4699*8;  Characteristiks.  L.  1732;  1777-  3.  8  etc.  etc.; 
.t.  Lpz.  1776.  3.  8.  —  Aehnlidie  stylistische  Gorrectheit  und  £le- 
^ßam  iittdet  sich  schon- in  den  Arbeiten  des  B.  Thomas  Spratt 
[geb.  l636i  8t  1713],  unter  welchen  die  Gesch.  der  Londner  Ge- 
seUsch.  d.  Wiss.  [1667]  und  die  Lobrede  auf  Cowley  [i668]  die 
Torzüglicheren  sind:  Works.  L.  1702.  4.  —  Nachl&ssiger,  aber  an- 
zielend durch  romantische  Natürlichkeit  schrieb  B.  Gitbert  BuT' 
jl^^jm  l^dinburg  [geb.  1643;  st  1715]  die  Denkwürdigkeiten  s. 

fii|;,iiiit.'#orwaitender  Tsdelsuaht:  Hist  of  bis  own  time.  L.  1724 
^2  F.  ;  4736.  6;  8.— 
'  Jäne  neue  Periode  der  veredelten  populären  Prosa  beginnet  mit 
Aba  «Jsist  ein  volles  Jahrhundert  herrschend  gebliebenen ,  sittlich 
gliljiifljhjiiftliehe  Bdehrung  im  weitesten  Umfange  bezweckenden 
W:0 p%% nsehriften,  wdche  die  fruchtbarste  Wechselwirkung 
,  I  jjiij^JIgiiXeben  und  Litterttur  förderten ,  viele  sonst  nur  dem  go- 
letalpi^lande  voihehaltene  Belraehtung^n  zum  Gemein§pate  der 
^llitfAngEmpfönglichen  werden  liefsen,  folglich  die  Theilnahme. 
sä  den  Elgebnissen  geistiger  und  litter&rischer  Thätigkeit  verall- 
Mnainaiten ,  den  Kreis  der  Lesewelt  erweiterten  und  das  Bestre- 
ben, durch  Helligkeit,  Bestimmtheit,  natürliche* Anmuth  der  Dar- 
ttpjPmig -und  des  Ausdruckes  den  Bedürfnissen  und  Poderungen.  . 
eMn9sttiN>>^.^«t  genügen,  re^am  erhielten.  Die  erste  Veranlassung 
dain  ad^Mant  [1704]  der  Vielschreiber  D,  Defoe  (von  dem  in  der 

Wackler  Hß.  d.  Litt.  C«sch.  Iii.  l6 
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6e8Gb.  des  Rmftans  Naohrichl  «itheflt  werden  soll)  gegefi^a  iia  ha- 
ben; Epoehe  mVcht»^.  ^/eWeniitdemTetler  [i^OQh  «n  welohen 
et^h  die  von  ihm  und  Addison  heranegegebcitffh  Spectator  [1711] 
imdGHardian  [1713]  ansohloseett;  ' die  wachsten  SchrilUteller 
arbeiteten  mit;  ttnl«r  den  spflieren  Wochenschriften  mA  S,Jokf^ 
f^ii*s  Rambler  [1750]  und  Jdler  [1758]  die  berOhmtefl^ ;  auch 
E.  Moar^B  (Adam  F^tz-Adam)  world  [1755]»  /.  ffawmnow't^^ 
adventarer  [1765]  und  it.  CatfAerlmet^  observer  [|785]  fanden 
nicht  geringen  Beyfall:  The  britClassics.  L.  1803  flh  29. 12;  Br; 
Bttayists.  iX  1808«  48.  Iß;  AI  Drohe  Gfean^  a  series  of  perio- 
d^M  essays  aelected.  L.  1811.«  4.  8;  vergl.  JWDroke  Essays  Mo- 
graph.  crit.  and  bist  Ulustratiire  of  Ihe  Tatler»  Spectator  and  Guar-' 
dian«  L.  1805.  3«  8.  —  Bich.  Steahhiß-  236)  toigden  geistreichen» 
nashiftssig  geflBilligen  GesellschaflKbn  in  die  Schriftsprache  fiber 
and  stellte  <tie  Ergebnisse- mehr  umsichtiger  als  tiefer  Beobachtung 
in  leidilen  Umrissto»  Belehrung  mit  Unterhaltung  versend,  f&r 
recht  Viele  ansiehead  dar.  Die  von  ihm  und  denrbaldHlknQreteno 
den  schon  hochgeachteten  Addison  y  in  Verbindung  mit  d^n  besse- 
ren Schriftstellern  ihrer  Zeit,  herajUgc^ ebenen  Wochenschriften 
haben  sich  als  Liebliugsbftcher  deicBM^ behauptet:  The  Tatler. 
Li  1709  A.$  oft;  1797*  4.  8;  The  Sffgl^llr,  L.  1711  AK;  sehr  oft; 
with.notes  by  i?»  Biss^.L.  1 797;. 1801. «8. 8;  by  Chaimers ±90^, 
8.8;  U' 1811.  8;  The  Guardian.  U  1713  f.  etc.  etc.;  1797*2.8.' 
Seine  spätere  Zeitbl&tter  the  lov^r  und  die  poKtisirenden  the  En* 
j^ishman  und  the  Reader  fanden  weniger  Beyfall.  —  Joseph  Ad» 
dison  aus  Milston  [geb.  1672;  st  1719]»  als  Dichter  besonders 
durch  die  Peyer  des  Steges  b.  Hochstedt  [1704]  und  durch  das, 
von  Zeitgenossen  sehr  überschAtsteTTauersp.  Cato  [i  713]  bekannti 
ist  Classiker  in  der  Prosa;  er  schreibt  mit  immer  gleicher  Besonnen- 
heit correct}  ohne  die  Na|urlichkeit«u  verietzeui  anmuthig  ohne 
gek&nstelten  Schmuck,  gemeinverst&ndlich  mit  Würde ,  überall 
wohllautend.  Seine  Darstellung  ubertrifft  die  Steele^sche  an  inne^ 
rem  Gehalt  und  StsrlvoUendung.  Aufser  dem ,  was  er  mit  S^eeüe 
verbunden  geleistet  hat ,  gab  er  den  polit  Preeholder  heraus  und 
beurkundete  mannigfache  litt*  Thätigkett:  Works.  U  1721  etc.  eto. 
etc.;  Birmingham  l76l.  4.  4  m.  K.;  L.  1804.  6.  8;  with  notesby 
TL  Hurd,  L.  1811.  6.  8 ;  vergl.  R.  Steele  Mem.  of  the  lifo  and  wr.  of 
A«  L.  1724.  8«  —  A,  Pope  S«  222*  —  Jonathan  Swift  aus  Du- 
blin [geb.  1667;  st  d.  19  Oct  1745],  gebildet  von  Tempfe  [s. 
1688] )'  ein  kynischer  Humorist  von  seltener  Eigenthümlichkeit; 
er  gehöret  weniger  dem  Vaterlande»  als  der  Menschheit  an  und 
trägt  doch  alle  Malzeichan  der  Nationalit&t  und  liefe  sich  in  das 
politische  Qewirre  hiaein^ehsa  und  arbeitete  darin  mit  Ueberspaa- 
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nung  des  Eifers,  bis  ihn  der  losen  Speise  eckelte;  verachtete  das 
Menschengeschlecht  und  hoi  alle  KrSAe  s.  reichen  Guibies  auf, 
um  das  l  ngcniach  des  gesellschaflUchen  Lebens  zu  mildern ;  hai'sie 

•  Parlheyuuth  und  war  selbst  partheyisch;  strafle  die  unheilbare n 
^Schwacliheilen  des  Volkes  und  kämpfte  ritterlich  mit  den  W  ailen 

des  >vitzig8ten  Spottes  und  beissender  Ironie  iQr  dessen  Üechte 
oder  Ansprüche  auf  ein  besseres  Daseyn ;  gols  die  Zornschale 
über  alle  Gegenstände  des  Mifsfallens  aus  und  war  voll  Zartgefüh- 
les und  durchdrungen  von  der  Allmacht  der  edelsten  Liebe.  Die 
Naturgeselze  scheinen  zu  fodern,  dafs  ein  solches  Wesen  mit 
Wahnsinn  endet,  S.  Gedichte  (./.  10;  B.  l6;  ^.  5)  sind  z.um  Theil 
Ausdruck  der  innigsten  Eraplindung,  zlum  Theil  \  oi  ireliliche  Sa- 
tyren  und  Parodien,  zum  Theil  witzige  Schnurren  im  \  olkstone. 
Lüier  den  zahlreicheren  und  wichtigeren,  durel)  uberströmende 
Fülle  neuei  Aiibiclitt  II  und  Verbindungen  und  durch  krallig  reiche, 
sinnvoll  rresLaUcte  Sj>rache  ausgezeichneten  prosaischen  Schriften 
iahen  die  satyrischen,  das  hirchengehchichlliche  tale  of  a  tub 
fl704],  dieini  Habelaisschen  Geiste  empfangenen  epischen  Leniuel 
Gullivers  iravelg  [1727],  die  das  homiletische  Saalbadern  persifli- 
renden  BetiachtunL-rn  über  einen  Besenstiel  etc.  etc.  die  gröfsle 
Berühmtheit;  ;?eliailvoll  sind  die  Briete,  kindlirli  einfach  die  Volka- 
predii^len,  hoch  wichtig  für  die  Landesgeschichle ,  aber  in  örtli- 
chen u.  persönlichen  Anspielungen,  deren  auch  in  den  uijii;_eii 
Sehr,  sehr  viele  sind,  der  Nachwelt  oll  dunkel  die  politischen  Auf- 
sätze: Works.  L.  1  7.55.  6".  ^  u.  12.  8  ;  1 765 ;  1784.  17.  8;  *  puhl. 
by  Scott y  with  a  life  ol  the  aulhur,  notes  etc.  etc.  Edinhurg 
1814.  19.  8 ;  vergl.  G.  /irgis  in  Philomathie  B.  3  S.  85  fli.  —  Durch 
den  Moralphilosophen  IVaiicis  flutchcson  D.us\vi^\i\\u\  [geb.  1{)94; 

•  8t.  1 747]  gewann  der  Lehrvorlrag  an  Helligkeit  und  eindringlicher 
*    Wärme:  Works.  Glasgow  1772.  5.  12;  Henry  Saint  John  Vis- 

counl  Hoiingbroke  aus  Battersea  in  Surrey  [geb.  1672 ;  st.  1751  , 
geistreicher  ErlulirungsphilosQph ,  leidenschaftlich  einseitig  und 
absprechend,  hat  im  Style  rednerische  Kräftigkeit,  keine  rjuhige 
Klarheit,  in  der  Sprache  viel  Leichtigkeit:  works  with  Iiis  life  by 
Gofdsmt'th.  L.  1809.  8.  8;  Oge  Berkeley  aus  Hilerin  in  Ireland 
j^eb.  1684;  St.  1752]  versuchte  s.  christianisirten  psychologisdien 
Idealismus  in  platonisirenden  Dialogen  zu  voranschaulichen: 
works.  L.  1781.  2.  4.  —  Mary  fVorthley  Muntagu  [st.  1762]. 
stellte  in  ihren  Nachrichten  vdn  Konstantinopel  [1717]  Muster  des 
reizend  nachlässigen  beschreibenden  und  erzählenden  Brieislyles 
*Äuf:  Letters.  Ed.  II.  L.  1763  :  178  'J.  'i.  8;  works.  L.  I8u3i  1817.  5. 
8;  1811.  2,  12.  —  Von  luchardnon,  Fielding  ^  Sterne,  Smollet , 
Coldsmith  unten  in  der  Gesch.  des  Romans.  —  Gray  oben  S.  2u5. 
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^  Gge  Lyt tieton  [geb.  1709;  ä.  l773],  mn  mittdmftfsiger  Dich- 
ter v  berühmt  daroh  die  Didogen  of  the  death  [1765],  zeidinet» 
sieh  in  der  Gesch.  K.  Heinriehe  II  (L.  i767fl* 3. 4;  1777. 6.  SXdurch 
sorgsame Feüe  und  strenge  Correctheit  aus:  Works.  L.  1775»  4; 
1776.  3. 8.  Von  den  jetst  immer  zahlreicheren  claSsismn  Rediii 
nenn,  so  wie  von  den  Historikern  seit  />•  Hume  nachher. Dar- 
nwr  Stanhope  Oraf  Cheaterjidd  ans  L.  [geb.  1694  >  st  1773) 
legte  einen  Schatz  yon  Lebensregeln  i^^erziich  einfoch  und  schdn 
geschriebenen  Briefen  an  seinen  SohMMer,  lur  dessilii  BiULyng 
er  lange  [8. 1748]  aüssohliefslich  gdebPwnte;  auch  8»4ibrige  ^nit 
sfttze  sind  gehaltrott  und  styUstisdi  trefllich:  Letters.  U 1774. 3. 4; 
Ed«  XIL  L.  1806.  4. 8 ;  Bliscdtt.  works.  L.  1777. 3. 4 ;  posth.  pieces 
1778;  4;  1779.  4.  8.  —  Die  höchste  VoUpndung  in  diiMl^scher 
DarsteUunff  und  reicher,  kr&ftiger  und  gewandter  Sprache* wird 
▼bn  Einheimischen I  für  wekhe  die  Betrachtungsweise  und  ihre 
Kunstg^Paltung  unverg&nglichen  Werth,  behftlt,  einstimmig  den 
gegen  das  Cabinet,  die  Staatsverwaltung  des  H.  v.  Bedford  u.  viele 
^ofse  gerichteten,  schonungslos  ireymüthigen,  geistrelcMbitteren, 
vön  ummssender  poliL  Kenntnifs  und  vielgeüht|&m  festen  Blick  asen- 

S enden  Briefen  des  Jankts  (in  Ii*  S*  WoodfoWs  Public  Alvertiser 
•  21  Jan.  1769  bis  d*.  19  Jan.  1773)  zugestanden;  wer  ihr  Vf.  sey , 
hat  noch  nicht  genügend  ausgemitteit  werden  können;  Wahr» 
schetnlichkeitsgrunde  (s.  F,  Gentz  in  Wien.  JB;  1  S.  255  flL)  spre- 
chen für  PhiL  Francis  i  Letters  of  Junius.  L.  17 72.3. 12  sehr  oft; 
^L.  1812$  1817*  3. 8.     James  Harris  Lord  Malsmesbury  aus  Sa;« 
lisbury  [geb.  1709;  st.  1780],  ehi  wackerer ^  um  Sprachforschung 
und  Auffassung  des  Geistes  des  clasüschen  Alterthums  (Hermes 
1751  etc.  etc.;  Philological  inquiries  1781)  wohlvei€ienter  Dei^ 
ker,  dialogisirte  s.  Untersuchungen  über  Schönheit  und  höchstes^ 
Gut  [l 740)  logisch  scharf  bestimmt :  Works  With  an  acc.  of  bis  life«  ' 
L.  1801«  2.  4;  1803.  5.  8;  .und  wurde  von  Rieh,  /forcf,  der  Cicero 
zimi  Voiinlde  w&hlte  und  sittliche  und  politische  Angelegenheiten  ' 
in  Betrachtung  zog,  wenigstens  nicht  übertroffen :  Dialogues  moral< 
and  political.  L.  1758  etc.  etc.;  Works.  L.  181  i.  8.  8.  —  Henty 
Home  Lord  Kaimes  Q^eb.  !l696;  st  1782],  als  Begrfinder  einer 
vrissensch.  Theorie  der  Aesthetik,  Moralist»  Politiker  u.  Bearbeiter  , 
der  Gesch.  d«  Menschheit  geachtet ,  drückt  die  Ergebnisse  s.  For« 
sdbungen  bündig  und  in  edler  Einfalt  aus:  Essaf  s  on  the  prindples 
of  morality  and  nat.  religion.  Edinb.  1751.  8^  Elements  of  criticism.i 
Ed. HL  Edinb.  1762.  3.  8  etc.  etc.;  1806.  2.  8*;  t  v.  /.  N.  Meinr^ 
hard,  Lpz.  1765;  v.     Schatz,  Lpz.  1790. 3.  8;  Sketches  on  tho 
hist.  of  man.  Edinb.  1774.  %  4;  1807.  3.  8;  vergL  jil.  Fräser 
Txtler  Mem*  of  the^liie'iindwr.  of  a  H.  Ed.  IL  Edinb.  1814.  3. 8. 
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•r-  SmtmiMiU&H  aus  Lkhiield  fgtb.  1709;  st  1784],  Oberalu 
raeh  an  gelehrten  KeanlniseeD,,  littttttrisohen  Erfahrungen  und 
gesellscfaaiüiGhen  Beolmefatangen ,  an  Kraft  des  Urthdles  und  Wii- 
ses,  eilangie  gewkhtvoUen  ^ndnft  aufsein  Zeitalter,  und  ftble 
^eiii  fast  beysmeUoees  kritisehes  Stimmredit  aus.  Dichterrohm  er- 
wariben  ümi  die  Jufeiieiisclie  Satyre  auf  die  Laster  der  Hauptstadt  ' 
(London  I7d8h  einmoraliiirendes  Lehrgedicht  (the  vanity  oif  hu* 
man  wisheflO  [17491»  mehre  Oden  und  Kleinigkeiten:  Poet  wofiks« 
-  L.  1 78  7*  B  i  ^  11«  Entschiedene  litt.  Ueberlegenheit  wurde  ihm  sa- 
^eesundeag^naefadem  er  sich  als  Kenner      .Mnttmpraehe  (S. 
beirärt  «nd  auf  die  mannigfaltigste.  Wdse  die  Lesewelt  m 
Mehren  und  unterhalten  begonnen  Jiatte.  Die  Wochenschrift  the 
Bambler  (i  7  5  o ;  lO  Auflagen  bey  J*a  Leben ;  viele^nac)iher ;  L.  1$10« 
6.  i3)  fand<4en  ausgebreitetesten  Beyfall,  etwas  beschränkteren 
Jdler  (1758 ;  <^|gl8l6.  8  n.  12) ;  s.  Kritiken  gaben-  lange  den 
.  sfleiogültigen  Ton  w";  s.  fitt  u.  polit.  Flugb|i[tter  gehörten  su^den  , 
gelesensten.  Im  h(kh8ten  Alter  [1 7  79J  igJarfeb  er  die  Biographien 
der  britt  Dichter  und  würdigte  AstiMlHPifar  Verdienst  Afinder 
itend  ist  4sr  Abyssiniscne  Roman  Rasselas  [1759].  Bey  aUer 
itigen  Befanigenheit  und  absichtlichen  Streilge  hdben  dM  An- 
sinnTOlle  und  folgerichtige  Eigenthllmlichkeit;  die  SpnuAe 
isterfaaft  oorrect  und  gediegen,  oft  epigrammatisch  neu,  oft 
gelehrter  UeberfGÜie  pnuücend:  Works  pubL  by  /.  ffawkint^ 
1788.  12.-  8 ;  with  an  essay  of  ^.  Murphy  (L.  1793.  8)  L.  1806;  • 
il8l6. 13.  8 ;  with  hislifeby /.  BastiodiCL  1787.3. 4)Ahiwick  1816. 
fiS.  8.  Vergl.  auch  The  lifo  of  S.  J.  to  iidiioh  is  added  Johnsoniana. 
£d. HL.  1785. 13;  A:i^ni&r«oiithelifeofS.  J.L.179S.8.  —  Lo*  , 
gan  S.  337«       Der  Schottische  sympathetische*  Monilphilbsonh 
^dam  Smith  aus  Kirkaldy  [geb.  1733;  st  1790]  erörterte  die 
/sehwierigsten  und  dunkelsten  Untersuchungen  der  Staatswissen> 
isehaft  mit  HchtroH  imschaulich«r  Bestimmtheit  in  reicher  und  eben 
•so  fitfsBcher  als  edler  Sprache;  s.  Grundsfttse  sind  im  gansen  ge- 
?kildeten  Europa  beherzigt. worden:  Theory  of  moral  sentiment 
fA755;  Ed,  IILL.  1768.  8f  An  inquiry  into  the  natura  and  causes 
inf  theweahhofnations.  L.1776.3.4  oft;  Ed.  XI  with  notes  and  a 
*4life  of  author  by  fT.  Playrfair,  L.  1805.  3. 8 ;  with  notes  and  an 
^siddit  volnme  by  D,  Büchanan.  Edinb.  1814.  .4«  8;  franz.  t. 
^ifiamier.  Paris  1803. 5.  8;  t  r.       Garve.  BrnL  1794.  4«  8  ete. 
.  ;ete. ;  Essays  on  philos.  subjeots  with  an  acc.  of  the  life  etc.  ete.  of 
f^Üie  auth.  by  D.  Sietoart.  L.  1793.  8 ;  vergl.  Berl.  MSchr.  1801  St 
Benjamin  I^anklin  MB  Boiton  [geb.  170.6;  st  d.  17  Apr. 
790]  eripuit  coelo  fulmen,  mox  sceptrum  tyrannis»  als  Mensch 
id  Staatsmann  gleich  merkwürdig,  Muster  förMitwUt  und  Naeh- 
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luteilienschafl,  grofs  durch  Geist  und  Willen,  durcb  Wort  ii&4  . 
That,  erhob  sich  zum  Range  eines  VolksschriftstelleiMm  edelsten 
Sinne,  belehrte,  warnte,  liegte  in  Sprüchen,  Bildern  und  Erzäh- 
lungen, dem  Bed&irfnieee  und.  der  Einpfönglichkett  der,  auch  di^ 
Ungebiideteii  lunfassenden  gemischten  Leeewelt  angemessen  za-^ 
sagend,  Allen  verständlich  und  nutzbar  und  zugleich  durch  Neit- 
h^t^^^Maonigfaltigkeit,  kindliche  Natürlichkeit  und  herzliche  Ein- 
dringlichkeit den  Anfoderungea  des  spröderen  Geschmackes  volk 
auf  genügend;  die  Sprüchwörter  des  alten  Heinrich  und  ^  Weia* 
heit  des  guten  Richard  sind  von  hooherfreuliolier.tiltlii|ier  Wirk-t,>^ 
samkeit  begleitet  gewesen;  die  wissenschaftlichen  und  technischen ' 
AufsAtse^SO  wie  die  Briefe  haben  alle  Vorzüge  der  Klarheit  und  ^ 
gediegenen  E^fachheit ,  welche  den  Darstellungen  eines  hellsiiiiii* 
gen,  krflftigen,  durch  Erfahrung  und  sitllichen  Glauben  erzöge-' 
nen  unveidorbenen  N^tunpensAen  eigeiili||Hiliiih     ^yn  pie« 

.  gen :  The  coroplete  ifi^orks  with  memoirs.  L.  1806.  3.  8;  the  priyatB 
correspondence.  h.  18 1 7.  4;  Memoirs  written  by  himsel^  L.  1793« 
2.  8|  *  1818.  2.  4.  —  EdMund  Barke  aus  Ireland  fgeb.  1729;  St 
1797],  hochbegabt  mit  Scharfblick  und  UrUieii8kraft,;ftiüct^ti^  , 
emsler  Studien  uAd  gründlich  freyer  Beobachtung,  des  Worte|j^|[:  ' 
der  Sprache  mächtig,  begeisterter  Yertheidiger  derl9^tfd«ii|liH^ 
nischen  Freyheit  und  mit  prophetischem  WahrheitsgeflÜbl-wVS^ 

.  schafUicher  Gegner  der  ffmnsMsohen  Revolution ,  der  muthvol]# 
«  Ankläger  der  in  Indien  verübten  Gewaltth&tigkeiten ,  ein  hinreis» 
Sender  Rednet,  einer  der  feinsten  und  tiefsten  politischen  Denker 
und  ein  anziehender  Geschichtschreiber,  zeichnet  sich  durch  Con»> 
Position  .und  Ausdruck  als  dassisoher  Schriftsteller  aus  und  be» 
zaubert  durch  sdine  Darstellung,  selbst  wenn  er  die  Gränzen  dev 
Mäfsigung  mit  hastigem  Ungestfim  und  mit  harter  Bitterkeit  über- 
schreitet: Works.  L.  1792  fll.  .7. 4  etc.  etc«;  vergl.  R.  Bisset  life  of 
E.  B.  JU  1798.  8 ;  t.  Lps.  1799.  8.  ^  Der  Schotte  Hugh  Blami^^ 
[geb.  1718;  st  1800],  anspruchlos  überxeugender  Kanselredner  ' 
und  trefflicher  Kunslrichter  der  schönen  redenden  Künste,  in 

.  fleckloser  schlichter  Sprache :  Sermons.  L.  1777  fl.  2.  8;  1794  fll*; 
1815..S,  8$  t  Y*SacH  md  Schleiermaehen  Lpz.  1781  fll«  5.  8| 
Lectores  on  rhetoric  and  belies  lettres.  L.  1783.  2.  4;  1813.  3.  8; 
in'  alle  gebildete  Spr.  übersetzt  —  jidam  Ferguson  aus  Logierait 
im  Schölt  Hochlande  [geb.  17)14;  st  I8l6]  ausgezeichnet  durch 
ungetrübte  Ruhe  und  würdige  Pc^ularit&t  in  s.  inhaltreichen  phi* 
los.  luid  bist  Arbeiten:  Institutes  ofmoral  philosophy  1769;  Prtn- 
ciples  of  moral  .and  poUt.  sdence.  Edinb.  1792.  2.  4;  Essay  of 
civil  Society.  1766. 4;  HIstory  of  the  roman  republio.  1783*  3.  4; 
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L.  1805.     8;  t  L^^.  i784i  3.  8.      B&aitiei  Darmn  5.  228  «. 

In  d^r  Staatsberedsamkeit,  im  Roiaan  ttnd  ui  der  Geachioht« 
aeferabiiBg  ket  die  Briitiedie  litteretur  einen  eo  gehaltvollen 
Reiditham  und  eine  nach- mehren  Seiten  hin  so  folgenreiche  Wich- 
tigkeit » dafB  der  ButwickelungegaDg  dersdben  beaonders  nachge^ 
wiesen  und  eine  Uebersicht  der  Schriftsteller,  welche  ihn  bestinuii 
haben,  gegeben  werden  mafs« 

«)  Grofs-Britannien  war  bis  gegen  Ende  des  XVIII  Jahih.,  vermöge 
sei^r  Verfassung,  im  Alleinbesitze  der  Staatsberedsamfceit* 
Der  rohe  Anfifng  derBclben  aeiget.sieb  im  Parlamente  wfthrend  K* 
Heinrichs  ViU  Reglcrang  und  das  Studium  der  alten  Glasaiker 
nnCke  auf  sie  einwirken,  aber  der  gewaltsame  Despotismus  liels 
kein  Gedeihen  zu.  Unter  Elisabeth  wurde  sie  durcli  erwArmte  Va- 
terlandsliebe und  religiöse  Freyfaeit  gefördert ;  aligemeinere  Ach- 
tung für  Litteratur  und  Vervollkommnung  der  Landesspradie 
brachlenihr  einigen  anlsmn  Gewinn;  neben  mehren  Parlaments» 
rednern  erregle  P,  ßFentwo^h  Xi^ltl  Aufmeiksamkeiti'Anrei- 
fang  mAmdkher  Kraft  war  mit  dam  üebergewichte  des  Allelnwil- 
>«ns  der  zum  Herrsehen  berufenen  Königin  unvereinbf  n  Jacob*s  I 
unbeholfene  Einseitigkeit  und  Schwache  ermuthigten  und  be- 
rechtigten zu  kiUinerer  Entschlossenheit,  weiche  mit  deia  schwan- 
kenden Kabinets-System  CarPs  I  wuchs  und  in  der  mir  religiöser 
Veberspannung  erstarkenden  Ö^Fentlichen  Afesmung  Unterstfitzung 
imd  Ermunterung  fand;  beharrlicher  Widerspruch  gegen  Willkflhr 
«nd  Anmaafsungen  der  Regierung  äufserte  sich  kunstlos  und  fort« 
sehreitend  hftrter;  neue  Ansichten  und  Foderungen,  gesellschaft- 
liehe Naturerzeugnisse  einer  sich  umgestaltenden  2eit,  bedurften 
keines  Schmuckes  der  Darstellung,  um  ihres  Sieges  Ober  gemifs- 
brauchte  veraltete  Herkömmlichkeit  gewifs  zu  seyn.  Frömmeldde 
Schwftrmerey  und  wilder  Fanatismus ,  im  Zeitalter  dea  republika* 
machen  Despotismus  vorherrschend,  hemmten  die  Fortbildung  der 
von  Geistesfreyheit  und  Kunstsinn  abhikngigen  Beredsamkeit  sie 
Yerarmte  bey  üppiger  ThatenfuUe  des  (Mfentlichen  Lebens;  der 
SeibststAndigkeit  der  Gesinnung  und  des  Wortes  wurdea  vom 
tückischen  Trotz  auf  Gewalt  Fesseln  angetegt  Unter  den  Rednern 
dieses  Zeitalters  behauptet  Müian^  desseii  reiner  Seelenadel  sich 
nie  verleugnet,  die  erste  Stelle.  —  Ein  neues  Leben  der  Staatsbe- 
redsamkeit bi^ann  mit  Wiederherstellung  der  Königlichen  Macht 
[1660] ,  deren  gesetzmöfsige  Begr&nzung  durch  die  )&ngsten  Er- 
ftihrungen  vorbereitet  war  und  durch  Unvorsichtigkeiten  und  Ver-' 
hehrtheit  des  ftlr  geschichtliche  Belehrungen  unempfönglichen  Ho- 
fes beschleunigt  wurde  die  Redner  beobachteten  Anstand  und 


Digitized  by  Google 


248      Grois-Britannien^'  Staatsbeced$amkeit 


MüfaigiiDg  bey  ihrtr  Fk-eyinüthigkeit^  der  Kampf  gegen  KadlioK« 
ttsnras  steigerte  ihre  Kraft  und  Festi^eit;  die  Sprache  nahm  ge- 
DÜligen  Wobllaut  und  sorgOüdgere  Correctheit  «n;  Ednu  fVauer 
'((^en  .S.  317)  führte  den  Musterton  \hk%  die  Beredsamkeit  be» 
echr&nkte  sich  auf  Belehrung  des  Verstandes  und  wurde  noch 
mcht  als  schöne  Kunst,  im  Geiste  der  Alten  ^  bearbeitet;  Shaf" 
te^bury  (S.*  341)  stand  auf  der  höchsten  Stufe,  welche  damals  er- 
reicht wurde.  In  neueren  Zeiten  vermehrte  sich  die  Oefentliohkeit 
der  Parlamentsverhandiungen^und  eie  werden  [s.  1743]  untet  amt- 
licher Aufsicht  bekannt  gemacht.  Fortschreitend  vervollkommnete 
eich  seitdem  die  Beredetmkeit»  eignete  sich  Kunstcharakter  an 
und  ninpit  eine  bedeutende  Stdle  in  der  GeSch,  der  Nationallitte- 
raturein.  . 

Die  Reibe  der  berühmten  Parlamentsredner  in  dem  gröfseren 
Tbeile  des  XVIII  Jahrh.  ist  betrAohtlieh.  Der  Air  das  Wohl  des 
Vaterlandes  wirksame,  kenntnifsreiche  Minister  Bob.  FFaipole{f^X» 
1745]  sprach  nach  lichtvoller  Anordnung  mi^  öbemugender 
Gründlichkeit  und  einfacher  Krafl,  fast  alles  Kunststrebnis  im 
Ausdrucke  ermangelnd;  vergL  fK  Coxe  Mem*  of  the  lifo  an^ad« 
ministration.of  R.  W.  L.179S*  3.  4»  Die  Redner  der  OppositioA 
PFüL  Puiteney  Gr*  v.  Rath  und  bes.  John  CamfMl  Hers.  v.  ytr- 
gyie  [IC*1743]  waren  ihm  in  rednerischer  WArme,  Correctheit, 
Eleganz  und.St&rke  der  Spradie  sehr  überlegen.  —  Will^  Pia*  Gr. 
Otathmn  [geb/ 1708 ;  st  d.  11  May  1 778] ,  mebrmalen  Mnister,  um 
immer  ehrenvoll  surückzutreten,  erdffiiet  das  goldene  Zeltalter  der 
fi^aatsberedsamkeit  Bey  vielumfassender  Einsicht  und  praktisch 

Ebilosophischer  Geistesbildung  beseelten  ihn  vaterlfindische  Hoch- 
erzigkeit  und  rücksichtlose  Wahrheitsliebe;  seine  Darstelinng 
wecket  und  unterhlQt  die  Theihiidime  durch  bOndige  Folgerichtig* 
keit  und  öberrascfaend  neue  Wendungen ,  und  hinterläfst  einen 
eben  so  günstigen  Gesammteindruck,  als  sie  in  Einseinem  befrie> 
digt,  denn  der  Periodenbau  ist  harmonisch  und  der  Ausdruck  cor- 
rect  und  kräftig  schölle  Anecdotes  of  the  lifo  of  W*  P.  with  his 
Speeches.  L.  1793.  3.  4;  Letters»  Ed.  III.  L.  1804.  8.  —  B^ßutke 
S,  346. —  fFäliam  Pitt^  zweyter  S,  des  grofsen  Ch,  [geb.  1759; 
st  d.  32  Jan.  1806] ,  durch  classische  ünd  mathematische  Studien 
reif  gebildet ,  unwandelbar  ausdauernd  in  Verfolgung  groÜBartiger 
Entwürfe ,  beherrschte  als  Redner  die  Gemüther  mit  nie  vei-sagen- 
der  Geistesgegenwart,  kalter  Besonnenheit  in  Erörterung  des  Ge- 

fenstandes  und  feuiiger  Kürze  im  Ausdrucke  seiner  Ansicht ;  die 
pracbe  ist. rein,  bestimmt,  würdig,  auch  wenn  sie  in  widerle- 
gende oder  strafende  Ironie  übergeht:  Specohes..  Ed.  II.  L.  1808« 
3.  8;  vergL  G.  TomUne  Mem.  of  the  L  of  W.  P.  Ed.  III.  U  1831. 3. 
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S.  Ckarie»  Faac  Igebi  1749;  »t  d.  13  Sept.  1^],  riich-  «m 
dassisehcr  OeMnaiiikeit  «iid  vielseitiger  polit.  Büduagi  das 
feyerte  Haapt  der  Opposition ,  weife  die  Verhandhing  Mtf  feste 
Gfunds&tKe  »irüok  zu  ffthren,  huldigt  weltbftiigeriioheii  Onmd- 
sftUen ,  dine  dm  TSteriAndisehe  Wolü  m  iMeintrAcbttgen  und  hat 
lakontscii»  Kraft  und  saiicastiseiieo  Witz  in  seiner  Gewalt  Das 
•  Bmcbstaok  1  Gesell.  Jacob's  II  (L.  1808.  e)  verrfttli  die  Hand  des 
Meisters,  welolier  in  der  Vergangenheit  ^die  Gewährleiatung  für 
die  dfiendiehe  Meinung  der  Gegenwart  «i  vmneehauliehen  stteht: 
The  speeehes.  Ii.  I8l5.  6.  8;  Correspondenen'L.  1818.  %i  eeifL 
The  1&0€iCF.  L.a806. 8.  —  Ihm  zur  Seite  stehen  -viele  Redncft 
der  Opposidott  Sheruüm  337$  A  GratMn]  LaaimrM^  ^ 
Ck.  Lord  Howiek ;  Sam.  fFhUbread\  H.  IL  Fax  HoUand-,  Ggs. 
Thrney-y  /am.  Mackmiosh}  Tkam.  BrskiMfvu  v*  a* 

(IK  H.  Hegewiseh  Gesoh.  d*  E;  Fkii  BeredB.  Ütona  1804«  8.  — » 
SaätaiL:  i^pe^lük  of  die  great  and  happy  PadtaoKiit  ftem  I9air»l640 
•  to  Jon.  1641*  L.  4.$  The  Püdioment^ry  or  constitnüciiel  Inst«  of  E* 
i  from  the  eaiUst  dmet  to  tbe  lostonitimi.' L.  1751  iL  34«  8;  (R* 
Chandler)  The  hist.  and  pvooeediogs  of  die  honse  of  Gommons  of  £• 
widi  die  Speeches  etc.  etc»  fitmn  die  ycar  l660«  1741  ilL  14.  8; 
The  hist.  and.  pfoc.  of  die  h.  of  Loids  from  die  restor.  L.  1743  flL 
9«  8.  _  (Bbenezer  Timherland)  *Jl  oolleedon  of  the  P.  debates  k 
&  itM  die  j»  1668.  L.  1739'tl.  21.  8.'—  CoiL  of  P.  ddi.  in  £. 
1688  to  1733.  Dublin  1741.  9»  8.  —  The  hbti  dch.  aad  pioe»  of 
hodi  h.  of  R  1743  to  1774.  L.  1793. 8.  ^  WüL  Wöodfall 
iapattial  rapport  of  the  deh.  that  occnr  in  the  two  h.  of  P.  L.  1800» 
3.  8«  —  G.  Rose  Journals  of  the  house  of  Loids.  1777  8L  31-  F. 
—  Elegant  oradons  andent  and  mod.  compflcd'hy  J.  Mossop*  L. 
1788*  8 1  J«  Walker  the  aeadem.  Speaher  ox  Seiest  of  PaiL  oradons* 
'  Ii.  1788»  8  n.  In«  a.] 

^)  .Der  Romaa  beschrftnkte  sieh  in  den  beyden  ersten  Jahrlb 
dieses  Zeitraumes  fast  aussehliefslioh  auf  dtteriiche  Abentheuer 
oder  auf  die  bisweilen  allegorisirte  Sehfiferwelt,  meist  überein- 
stimmend mil  dem  Gange,  welehen  dieser  Tbeil  der  Litt  bey  an- 
dern Nationen  gehabt  hat  Der  Ton  war  langweilig  ernst ,  die 
Darstellung  in  der  Regel  dflrftig  breit ,  die  Sprache  entweder  ver- 
nachlllssigt  altertümlich  oder  hochfahrend  prunkend ,  überhaupt 
geschmaäilos.  Bine  andere  Richtung  w&hlte  der  VielschrBiber 
Daxael  Defoe  [geb.  1663  9  st  1731]  in  s.  weltbekannten  Robin- 
son Crusoe»  von  ihm  selbst  ein,  sitdiehe  Belehrung  bezweek^teder, 
-  bürgerlicher  Telemach  genannt ,  oder  in  den  wunderbaren  Aben« 
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Uieaem  einea  auf  menschenleerer  Insel  Ijib^adeii -Sttfahrers ,  w4>» 
Iftey  die  wahren  Schicksale  des  Schott.  Bootsmannes  Alex«  Selkirk 
zu  Grunde  liegtii  müurji^Jtt^  Erzählung  ist  durch  Mamiigfaltii^, 
keil  und  Natürlichkeit  se|fii^^ii||Miend  und  madbtein  ganz  Europa 
igrofaes  GiOck:  Life  andi^atran^e  surprising.adventures  of  R.  G» 
1711).  9.  8;  dazu  SeriiMiB  reflegfj^ms  1719*  8«  ungemein  oft;  L. 
1790*  2L>  8;  in  fast  alle  europ.  S^r.  übersetzt  und  heutig mchge-  . 
ahmt;  rergl.  Gge  Chalmers  life  of  D,  D*  L.  1790,  8  u«  vor  der  ' 
Ausg.  ^8  R.  C.  d.  J.;Pif.  fierl.  MSchr.  1807  B.  i  S.  103  fli.  £i- 
nen  anderen  GesLchtspunct  veifolgte  Saaft  (5.  243)  in-  a»  satyr. 
Romanen.  —  Der  Familien-Roman ,  vorbereitet  durah  bürgerliche 
Erzählungen  und  biusliohe  SchÜderungen.  in  Steele*^  und  Ad^i-^ 
Wochenschriften ,  ging  aus  von  Samuei  JUeha^ff^n  aua' 
Derbyshire  [geb.  1689;  St  1761],  einem  geaehfeetei^ondner 
Buchdrucker,  der  ohne  huptianistisch  gelehrte  Bildung,  seine  im 
bürgerlichen  Verkehr  und  Umgang  erworbene  Menschenkunde» 
besonders  mannigfache  Erfahrungen  über  weib^he  Gesinnung » 
'  und  die  firOh  ausgebildete,  Fertigkeit  im  Briefsclireiben  auf 
übertrug,  um  zur  sittlichen  Yerwlehing  seines  Volkes  sohriftst|^' 
lerisch  mitzuwirken,  Seme  Romane  in  wohlgesetzten  BriefevTj^ 
deren  Ton  oft  pedailtisohe  Einförmigkeit  hat,  stellen  idealisirle 
Charaktere  auf,  io  welchen  nur  Einzelnes  mit  der  Wirklichkeit 
übereinstimmt,  und  Ereignisse  und  Lebeiisgemälde  von  anziehen- 
der Anschaulichkeit  undmaleris^er  Vollständigkeit  in  kleinen  Zu* 
gen.  Der  Pamela  (L.  1740.  4.  8,  im  ersten  J,  fünfmal  aufgelegt 
etc.  etc.")  lag-  eine  wahre  Begebenkeit  zu  Grunde;  ftlr  Clarjssa 
(1748. 8.  8>  hat  sich  die  Stimme  des  Publikums  mit  Recht  entschie- 
den; Ch.  Grandison  (1753.  7;  8)  ist  bey  sichtbarer  Uebertreibung 
in  der  Sittenteichnung,  am  sorgftiltigsten  gearbeitet  und  drückt 
di^  Eigenthümlichkeit  «dieser  Gattung  in  ihren  Fehlern  und  Vor- 
zügen am  voUstAndigsten  aus:  Works*  L.  1 783. 20. 8;  with  asketch 
of  bis  life  by  K  Mangin,  L,  1811.  19*  8;  The  correspondenea 
publ.  hf  Zf«  Barbaulä*  L.  1804.  6.  8.  Unter  den  vielen  Nach* 
ahmern  ^s  zeichnet  sich  Keiner  .aus.  —  Henry  Fielding  aus 
Sharpham  Parkb.  Glastonbury  [geb.  1707$ st  1754],  ausgestattet 
mit  gelehrten  Kenntnissen  und  mit  vielseitiger  Weltevfahrung, 
der  nriicht  eines  leichtsinnigen  Wandels,  bekannt  durch  .18  scherz- 
hafte Lustspiele  und^ureh  die  Gauneigaaohichte  Jonathan  Wild, 
arbeitete  iita  sittlichen  Pedantismus  in  /Ts  Romanen  entgegen 
und  schiMerte  die  meuschliche  Natur  In  ihrer  wahrhaften  Gebrech- 
liclikeit  und  Mischung  des  Guten  und  Bösen ;  s.  Erz&hlung  hat 
draalatilMdiea  Leben  und  besonders  grofse  Wahrheit  und  Mannig- 
faltigkeit in  der  Darstellung  der  gew^ninlichen  Volkasittea ;  in  der 
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I  Betrachtung  läfst  er  sich  gehen  wie  R, ,  aber  sie  ist  reicher  an  ei- 
^enthumlichen  Ansichten  und  Beobachtungen  und  wird,  obschon 
nicht  sehen  etwas  breit,  durch  Witz  und  gulmulin'gen  Spott  geho- 
ben. Die  Sprache  hat  angemessene  Mannigfaltigheit  des  Umgangs- 
lebcns  und  hält  sich  rein  von  fremdartiger  Ausschmückung  und 
Yerhünstelung.  S.  Joseph  Andrews  ist  ein  komisches  Gegenstück 
zur  Tamela;  sein  gelungenstes  Werk  Tom  Jones  (Lond.  1750;  P. 
1780;  with  notes  by  CA.  IFagner,  Marburg  181.5  111.  /».  8  u.  sonst 
sehr  oft;  t.  v.  J,  /.  C.  Bode,  Lpz.  I7ö6.  6.  8)  erhidt  sich  fortwäh- 
rend in  der  Gunst  der  Lesewelt,  welche  der  Amelia  nicht  in  glei- 
chem Maafse  zu  Theil  geworden  ist :  Works  with  A,  Murphy  es- 
say  on  the  life  and  genius  of  H.  F.  L.  1762.  4.  4  u.  8.  8;  Edinb. 
1767;  1806.  6.  8.  —  Laurence  Sterne  aus  Clomwell  in  Ireland 

I  [geb.  1713;  st.  1768],  classischer  Humorist,  der  scharf  und  lief  die 
Gemüthsgeheimnisse  erspäht  und  doch  innige  Liebe  zur  Mensch- 
heit und  kräftige  Achtung  für  Sittlichkeit  und  Tugend  bewahrt 
hat,  unerschöpflich  in  neuen  Verbindungen  und  Nalurbildern,  hei-" 
ler  naiv  bis  zum  Drolligen  und  die  Herzen  ergreifend  mit  kindli- 
cher Einfachheit  und  Wahrheit  des  Gefühles,  ordnet  Alles  der  mo- 
ralisirenden  Phantasie  unter,  deren  Fülle  nach  allen  Richtungen 
überströmet  und  der  Empfindung  wie  dem  Verslande  gleiche  Nah- 
rung gewähret.  Von  s.  Sehr.  (Hist.  of  a  watchcoat  1756;  letlers 
to  Eliza  1769;  ihe  Koran  1769  u.  a.)  sind,  ausser  Predigten  in 
verlraulichem  Hausvatertone  (Sermons  1760  fl.  4.  8),  die  gefeyer- 

I  testen:  der  in  Laune,  Tiefe  der  Gedanken,  Feinheit  der  Deutungen 
und  Winke  unerreichbare  Trislram  Shandy  (L.1759.  8.  8;  t.  v. 

'  J^ode,  Hamb. 1776)  und  das  zarlsinnige  sentimental  Journeythrough 
France  and  Ilaly  (L.  1767.  2.  8  ;.t.  v.  Bode.  Hamb.  1 7 Hamann^ 
Hippel^  Fi\  Jlickter  haben  ihren  Werth  erkannt:  Works.  1783. 

I      10.  8;  1795.  8.  8;  vergl.  Ferriflrr* lUuslrations  of  St.  L.  1798.8; 

'  Berl.  MSchr.  1 795.  Febr.  —  Tobias  SmoUet  aus  Cameron  in  Schott- 
land [geb.  1720;  st.  1771]  malt  die  Sitten  nach  dem  Leben,  wie  er 
sie  mit  Umsicht  beobachtet  hat,  ausgezeichnet  glücklich  im  Nie- 
drig-Komischen ,  gehallvolle  Reflexion  hinzufügend,  oft  mulhwil- 
lig  bis  lur  Anstöfsigkeit ,  oft  persönlich  satyrisch  bitter.  Von  s. 
Romanen  (Fathom;  Launcelot  Greaves)  sind  die  geachtetslen :  Ro 
deric  Random  l'^48;  Peregrine  Pickle  1751.  4.  8  u.  The  expedilion 
ofllumphrey  KHnker  1769.  3.  8;  t.  Lpz.  1776.  Auch  hat  erden 
D.  Quixole  übersetzt,  das  Grit.  Review  begründet  und  eine  Gesch. 
Englands  (  L.  1756.  6.  4;  l5.  8)  verfafsl,  welche  in  slylislischer 
Hinsicht  sehr  geschätzt  wird:  Miscellaneous  works.  L.  1796.  6.  8. 
—  Goldsmith  oben  S.  226.  —  James  Ridley  (Ch.  Morell)  führte 
mit  giünzendem  Erfolge  Morgenländische  Märchen  ein:  Tales 
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1764;  oft;  1800.  2,  12.  —  Von  dem  geistreichen  Horace  IValpolc 
Earl  of  Oxford  [geb.  1716;  8t.  1797],  wohlverdient  um  Gesch. 
der  vaterländischen  Litteratur  und  Kunst,  auch  als  eigenthümli- 
cher  Tragiiicr  (ihe  mysterious  molher  1768.  8)  zu  beachten,  em- 
pfing der  romantische  Novellenton  verjüngtes  Leben :  The  Castle 
of  Otranto  1765.  85  Parma  1791.  4  etc.  etc.:  Works.  L.  1798.  5.  4. 
u.  10.  8;  Sehr,  t.  v.  A.  fV.  Schlegel.  Lpz.  I8OO.  8;  Memoirs.  Lond. 
1822.  2.  4.  —  Aus  der  grofsen  Schaar  der  neueren  Romanschrift- 
steller, deren  Werke  durch  Betriebsamkeit  teulscher  und  fran'i&ö« 
sischer  Uebersetzer  meist  sehr  allgemein  bekannt  geworden  sind, 
können  hier  nur  Einige  ausgehoben  werden  :  Henry  Machenzie :  . 
the  man  of  feeling.  L.  1771.  2.  8;  the  man  of  the  woild  1790.  2.  8; 
works.  L.  1808.  8.  8.  —  H,  Cumberland  (S.  237):  Henry  1795.  4. 
8.  —  Francisca  Burney  kvhXdiY,  hervortretend  durch  sittlichen 
Adel  und  milde  Menschlichkeit:  Eveline  1777.  3.  12;  Cecilie  1782. 
5.  12;  Camilla  1797«  5.  8.  —  Elisabeth  Inchbald  geb.  Simpson 
[geb.  1756;  st.  1821],  rühmlich  thälig  für  dramal.  Litt.:  a  simple 
Story  1791.  4.  12;  Anna  Yves  1794.  5.  12  etc.  etc.  —  Charlotte 
Smith  geb.  Turner:  ErameHne  1788.  4.  12;  Celesline  1791.  4.  8; 
the  wanderings  of  Wanvick  1794.8;  Montalbertl795.3.8;  March- 
mont  1796.  4.  8;  a  family  story  18OO.  3.  12  etc.  e!c.  etc. —  Char^ 
lotte  Lenox  geb.  Ramsay  [geb.  172O;  st.  1804]:  Euphemia  1790. 
4.  8  u.  V.  a.  —  Die  schauerliche  Anne  JiadcUjJ'ei  the  romance  of 
the  forest.  Ed.  III.  1792.  3.  8;  the  mysteries  of  l  dolpho  1794.  4. 
8  u.  V.  a.  —  Marie  Edi^eicorth  :  tales  of  fashionablc  life.  Ed.  III. 
I809.  3.  12  etc.  etc.;  Hamiah  ßloore,  Joh.  und  A.  Maria  Por- 
ter u.  V.  a.;  der  alle  verdunkelnde  IV.  Scott  S.  229.  —  Novellen- 
Sammlungen:  The  Novellisles  Magazine.  L.  1790.  23.  8;  Brit.  No- 
veUistes.  L.  1810.  5o.  12  etc.  etc.  .  •«  • 

c)  In  der  geschichtlichen  Kunst  sind  die  Britten  s.  d.  Milte 
des  XVIII  Jahrb.  Musler  für  alle  neuere  Völker  geworden ;  es  lag 
im  Wesen  ihres  öffentlichen  Lebens ,  dafs  geschichtliche  Darstel- 
lungen, im  Geiste  der  grofsen  Alten  aufgefafst  und  durch  ühnliche 
Verhältnisse,  wie  diese,  bedingt,  in  der  Zeit  gesellschaftlich -geisti- 
ger Reife  gedeihen  konnten.  Das  Volk,  wie  es  in  Brilantiien  kei- 
nesweges  in  der  Minderzahl,  durch  Inhaber  geistiger  Einsicht  und 
politischen  Willens  vertreten  wird,  war  in  Folge  vielfacher  Erfahr 
rungen,  mit  steigendem  Wohlstande  und  mit  sichergestellter  Theil- 
nahme  am  Gemeinwesen,  zu  bürgerlichem  Selbstgefühle  erwach- 
sen; auf  jedes  spätere  Geschlecht  vererbte  sich  gesteigerte  Ach- 
tung für  das  Vaterland  und  für  dessen  Gesammtwohl ;  immer  all- 
gemeiner wurde  die  Ehrfurcht  für  Vergangenheit,  in  welche  zu- 
rückgeblickt werden  mufste,  um  das  Werden  und  die  £igo«Uhüin- 
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liehkeit  des  jetzigen  Dageyns  zu  ^entien  und  die  Teretbtan, 
•diwer  errungenen  Wohlthaten  der  Yerfaseiing  zu  würdigen,  pa- 
her  wurde  Chroniken  .und  vaterl&ndischen  Schauspielen  grofser 
Werth  iuigestMiden;  und  wenn  aueh  ^^Oescliichtbücher  fast  al- 
ler HooBtTorz&ge  ermangdten ,  so  fanÜüt^ie  doch  einen  ausge- 
breiteten dankbaren  Leseikreis  und  genügten  dem  au%eregten 
und  fortschreitend  gesteigerten  Bedfirfnisse.   In  dea|Mitte  des 

'     XVII  Jahih.  ftbertraf  (S.  3 1 7)  alle  bisherige  LStungen  in 

B^rbeifcMg  der  vaterUnd«  Geschichte  und  bezeichnete  die  Bahn» 
lflMltirf%rf>t  nich  Voc^nf  eines  Jahrh.  mit  gl&nzeoiem  Erfolge  be- 
m£  viprde.  •  ^ie  nftchstfolgenden  Geschlechter  fanden  in  JBrin- 
'lyijmgun^qftd  ErdrSeningen  der  eben  rorfibergegangenen  ver- 
IpsguifoTolten.  Zeit  hinreichende  Befriedigung  und  wurden  da« 
mteh  ermuntert ,'iestznhal|eo  an  dem  Errungenen;  wissensohaft* 
Kdh-gründUohe  kiroh&igeschiohtliche  Untersuchungen  hingen  von 
der  Ueberseugung  ab,  dafs  der  Protestantismus  die  Grundfeste  der 
Verfassung  aey,  und  hatten  also  fihr  das  öflPentliehe  Leben  dne 
Mlie  Bedeutung.  Wer  an  Verhandlungen  über  dae  Gemeinwesen 
Theil  ndimen  wultOifikhlte  sieh  sur  LauAlsgeschiohte  hingezogen 
undswisahen  dem  Studium  des  classischen  Alterthums  und  dem 
Nationalleben  trat  eine  immer  innigere  Wechselwirkung  ein.  Tem» 

j  .  |rfe  Sianyan  verfafste  eine  gut  geordnete  Gesch.  Griechenland*s 
(1707)  und  Laeorerwe  ßchw'dfgeib.  1671;  st  1730]  eine  beyfalls- 
werih^  Römisohe  (1707);  die  erste,  wenigstens  durch  VoUstAndig- 
ludt  des  Stofies  ausgezeichnete  allgemeine  Weltgeschiehte  (i  730  flL) 
wurde  von  Mehren  beaibeitet;  und  BoUnghroke  (S.  243)  Aulserte 
in  8.  Briefen  über  histon Studium  (U  1738.  8  oft;  1772.  2.  ^irey- 
•innige  Zweifel  und  Ansichten,  wdche  gegen  herkOmmlidie  Miä«: 
Inrftuche  warnen  konnten.  —  Phäipp  [geb.  1720;  st  1790]  und 
Charles ]forke\%x.  1770]  bearbeiteten  verbunden  mit  m^HÜren  Stu* 
Eilenden  in  daa^ridge  das  Gesofa.  des  Peloponnesisehen  Krieges 
|ap[tt|Mt  {efeMi^  in  anziehender  Darstellung:  Athenian  letters. 
^dJßm  1741.  lim^  1798.  2;  4;  t  m.  Anm.  von  F.  J.  ipz.  1799*  2. 

Thomm,  BlaekwaU  [geb.  1701;  st  1757],  der  richtigere 
VMtellttngen  über  Homer  (1735)  yerbreitete,  besciArieb'das  Leben 
4a*9f^jtegusliii»i(l753) ;  so. wie  Conyera  Middleian  Tgeb.  1683; 
•t.  1750]  voriier  dieGeschiobte  des  Cicero  und  s.  Zeitalters  (1741% 
2. 8;  1742. 3. 8)  reichhaltig  und  lehrreich  dargestellt  hatte.  —  Mit 
^l^ieicher  ThAtigkeit  und  luoht  unverdienstlich  war  die  neuere  Ge- 
»sfatehle  Bfiglands  von  dem  unbefangenen  IVhüe  Kennet  (in  d^ 
ttWs«(t^t7O0  9  versündig  von  dem  fleüsigen,  aber  etwas  höfisdien 
&idr.  ßchard  (1707. 3  F.),  freymüthiger  und  mit  Bifer  fftr  Volks«' 
jechto  von  Jehn  Okbnixon  (1735),  sehr  sorgfiütig  und  musterhaft 
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.sovcUHMig  Ton  Tham.  CarUf  (i^47«  4  R)  lieaMtet  worte;  ab 
^4er.  von  mnkrach  aosgegangtno  bist  Kunstgeaoluiiaek  in  Dritai»> 
nien  herrtioh  gestaltet ,  besonders  durah  Sahotten  gepflegt  und  xur 
Herrschaft  in  fioropa  gefordert  wurde.  Nationallitterafor  «and 
Stadiuin  des  class.  AfttiMRims  standen  in  antschiadener  VITechs^ 
Wirkung  mit  dem  öffentlichen  Leben  und  die  lU>ervviipgende  Nei* 
gung  zun|dPrakti8chen  uad  Gemeinnütugen  wtirde  diuäijphiloso- 
phischen  ueist  veredelt  Fftr  geschicMHatta  Darstellung  olbnbarta 
sich  ein  höherer  Gesichtspunot;  sie  'SfllNBe^lBifdbnisse  da«^^^ 
ernstem  Wahf||eits6inn%  gefl&hrtan  UiM«rlMiang^^  fii#nfilüng 
dnes  anschaulichen  Oesammt-Bindruliies  gestipent  un^  den  ge- 
adlsohafttichen  Zustand  der  VergangenlMil'^iM'BrgegeillWlütigen; 
dafs  nicht  nur  der  Bntwiokellingsgang  des j^GeibliafiMWpi  y>^degii 
nuchae  dabey  thAtige  Kraft  tnd  Wifianmirlltttff^itea  M 
in  seiner  Eigenthamliohkeit  ericannt  und  wbut  ^iHMi||f^ 
Gesinnung  und  der  Volksgeist ,  mlcher  dta.^  Biaharstelliing  ttäa 
Rechts  uiM  der  Wahrheit  in  der  öffentUdlAi  Meinui^kj^^ürget, 
genährt  und  erkrftftigt  werden  Nächst  der  PhilosoHfe,  weMbe 
in  engerem  Kreise  walttt,  ist  Geschichte  das  lhichd>aAl^jBt]^#- 
6ungsmiltel  xur  geistigen  VervoUkommnung  des  gesdiäiiillk^an 
Zustands  und  gan£  ftir  den  Beruf  gedgnet,  den  Manianai»  B<lblP||t^ 
und  Staatsmann  durch  treibe  Auffassung  und  ^rständ^Beherü- 
gung  gesellschaftlicher  Erfahrungen  zu  bilden;^  •  In  diaäüs  Sinüa 
ist  seit  D.  Ilume  von  vielen  Schotten  und  ain^en^EnglSi^em 
historisch  gearbeitet  Worden,  obgleich  es  ^uäb  an^Scbnftstellern 
mcht  fehlet,  welche  nach  Hiesem  höheren  MaafaMl»<f  feiidbt  gewür- 
'  digt  sayn  wollen.  Vergl.  fVachUr  Gesi^b.     h;  Forsdi.vtt.  K.  B. 


D&oid Hume  aus  Edinburg  [geb.  1711;  st.  d.  35  Aug.  a776],  efh 
tiefer  Denker,  mit  's.  krit.  Skeptidsmua»Vorläufer4{ttkit^  vi^icitig 
und  auch  durch  reiche  Menschenb^obacbtung  gebRdet^*>Sai*^^iar 
Reife  des  mÄnnfidien  Alters  unternahm  er  die  psychologisch  prag- 
matische Bearbeitung  der  vateHänd.  Geschichte  ,  streni^^sGewia- 
senhaftigkeit  in  der  Forschung  und  unbestechliÄe  Galwäi(|gia^ 
'ui|d  ruhigen  Gleichmuth  in  der  Darstellung  ab  lAiiiste  FlUdhiM* 
erkennend,  deren  treue  ErHillung  durch  Anfeindungen,  lidliirf^ 
theyenihm  besejugi  wurde«  Er  fafste  das  Strebeii  der  MeÜM^Mn, 
unabhängig  vom  Erfolge,  die  Siftliehkdt  der  Handlungswd^e ,  oft 
verdunkelt  in  der  Erscheiniing  und  dHateNt  in  mifsdetitendM -Mei- 
nungen ,  demnächst  Staatsverfassung  und  bürgerliches  Lel>en  ins 
Auge.,  beherrschet  mit  grofsem  Geiste  den  Stoff  und  bleiliet  sieh 
in  kflilter  Vernunftmärsigkeit  und  prüfender  ZVveifeihaftigkeit  fast 
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vtoffraDddbar  gleich ;  und  diese  GemfithsttiiDmung .  spiegelt  eich 
^aeh  in  milder  Einfachhdt  der  Sprache  ah.  Die  Geacb.  der  Stuart« 
'  sehen  Periode  [1754]  ist  in  Hinsicht  auf  Wirksamkeit  des  Kunst* 
^aes  der  gelungenste  Theil,  die  Tudorsch'e  [1759]  der  freymlk- 
thigste»  die  Oeseh.  der  filteren  Zeit  [1763]  der  dflrfligste:  The  Hi^ 
^ry  of  England  from  the  invasion  of  J.  Casar  to  the  levolntion 
Ipbs  (einzeln  Edinb.  u.  a.  1754  fli.  6.  4)  L.  1763.  6.  4|    Ed.  V. 
*:i770 ;  sehr  oft;  B,  ^i»9)rer*8  Prachtausgabe.  L.  1794  ffl.  10  R  m. 
K.;  mit  Smoilets  Forts.  L.  1796.  13.  8  u.  oft;  unter  den  Uebers. 
keine  empfehlenswerth ;  Essays  and  treatises.  L.  1768. 2.  4;  1810« 
'9b  8 1  Pnirate  eorrespondenoe.  L.  1819-  4;  veiigl.  Life  wn  of  him- 

IfiqK  L/1'777.  U ;  ^«  Smith  the  Ufe  of  D.  H.  L.  i778.  9  E. 

.  tBixrki  (S.  246)  beschrieb  die  Niederlassungen  der  Europ&er  in 
Jkmerika  (1757 j  Ed.  VI.  1777. 2.  8)  mit  Eänsicbt  und  Oeist  sehr  he- 
MMIg^iid  und  fing  an  (im  Annual  Register  1762  flI.;  von  Anderen 
bäiaiilrdie  neuesten  Zeiten  fortgesetzt),  ein  trefflich  gezeichnetes 
Oentfilde  4^  neuesten  Weltbegebenheiten  xu  entwerfen.  —  PFU- 
* UtimBiöbirtsü^  aus  Edinburg  [geb.  1721;  sL  d.  ii  Jun.  1793J, 
•sittlich  edely  dassisch  gebildet  und  reich  an  gelehrten  Kenntnis- 
sen» arbsilete  in  lebendig  einfachem,  slylisüsch  gediegenen  u.  zau- 
bijrisc^  fesselnden  Vortrage,  fär  das  durdi  Phantasie  zu  gewin- 
nende Gem&th  und  ist  Muster  in  der  K^fiilsty  durch  Torbereitenda 
Einweisung  auf  den  rechten  Standort  und  durch  Anordnung  und 
*  Verbindung  den  geschichtlichen  Stoff  zu  lichtvoller  Ansicht  zu  er- 
heben und  die  theilnehmende  Betrachtung  gleichmäfsig  fest  zu 
haken;  das  angemessene  Urtheii  föget  sich  in  natürlichem  Zu- 
sammenhange der  Thatsache  aa:  Hist.  of  Scotland  1759;  Ed.  XIII 
1791.  2.  4  u.  8  etc.  etc.;  H.  of  the  Emp.  Charles  V  1769.  3.  4  etc. 
etc.;  t  V.  y.  /i,  Hemer.  Brschw.  1778;  1792.  3.  8;  H.  of  America 
B.  1  — 8.  1777.  2.  4;  Addilipns  1788.  4 ;  B.  9.  10. 1794.  4  etc.  etc.; 
Hist  works.  L.  I8i8.  11.  12;  vergl.  D,  Stewart  Acc.  of  the  life 
and  wr.  of  W.  R.  iSOl.  4  u.  8.  —  Lyttleton  S.  294;  fValpol^% 
(S.  252)  sinnreiche  Zweifel  über  K.  Richard  III ,  Denkwürdigkeiten 
8.  Zek,  biograph.  Züge  etc.  etc.;  Ferguson  S.  246;  H.  Home 
S.  244,  —  Der  Sch.  H^b,  Henry  [geb.  1718  ;  st.  1790]  ist  nibht 
blos  als  fleifsig  forschender  Sammler  achtungswerth ;  auch  Anord- 
-'nung  und  Sprache  haben,  bes.  in  den  späteren  Bänden,  Verdienst 
der  Klarheit  und  edeln  Schmucklosigkeit:  II.  of  Gr.  Br.  1771  flI.  6. 
4;  1799;  1814.  12.  8.  —  Eine  neue,  auf  die  Volksgesinnung  stark 
einwirkende  Gestalt  erhielt  die  neuere  vaterl.  Gesch.  s.  166O  ver- 
mittelst urkundlicher  Aufschlüsse  über  das  Verhältnifs  des  Hofes 
zum  Staate  durch  die  Schotten  John  Dalrymple  [geb.  1726;  st. 
18*  0j ,  Vf.  eines  wackeren  Werkes  über  den  Lehnbesitz  in  E.  (1757. 
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8)y  welcher  in  aDspruchlosem  Geschäflsstyle  den  Zeitraum  1680 
bis  1702  (Edinb.  1771  Hl.  3.4$  £d.  Iii  1790.  3.  8)  beschrieb,  uii4 
Jemes  Macpherson  [geb.  1738;  st  1796],  verdi«|ir|MB  Erläute- 
mog  des  Caledonischen  Alterthums  (Grit,  dissert  on  the  origin 
ete^  etc.  of  the  C.  L.  1768.  4)>  der  in  gedi^&ligtem  VortTAge,  mit 
yorwakender  polit.  Betrachtung  die  Gesch.  v.  166O  bis  1714(1 7 
3.  4)  darstellte.  —  Die  Schottische  Gesch.  bearbeiteten  Gilbert^ 
Stuart  aus  lidinburg  [  geb.  1742;  st.  1787],  der  den  gesellschaft- • 
liehen  Zustand  Europa's  im  Mittelalter  (1778.  4)  und  die  polit. 
Gesch.  s..  Vaterlandes  seit  der  Reformation  bis  zum  Tod  der  K.  » 
Maria  (1772;  1783#  2.  4  u.  8) ,  so  wie  die  protestantische  Kirchen- 
gesch.  desselben  (17B0.  4)  einsichtsvoll,  gründlich,  vollständig  und 
gemeinfafslioh  veranschaulichte ;  und  der  fleifsige  Forscher  Davide 
I)aliympie  WS  Edinburg  Tgeb.  1726;  st.  1792],  dem  viele  Berei- 
cherungen aus  Quellen  und  eine  gehaltvolle  ZusammensteUang  in 
Schott.  Jahrhachern  1034  bis  1304  (Annais  1776.  2.  4;  1797.3.  8)» 
"Welche  auch  stylislischen  Werth  hat,  zu  verdanken  sind.  —  JSd^ 
ward  Gibbon  aus  Putney  in  Surry  [geb.  1 738 ;  st.  d.  16  Jan.  1 794],  • 
durch  classische  Studien  und  französische  Litteratur  gebildet,  hat 
sich  durch  das  berühmte  Werk  über  den  Verfall  und  Untergang 
des  römischen  Reiches  von  Trajan  bis  zum  J,  1453  eine  Stelle  un? 
ter  den'classisohen  Historikern  Br.  erworben;  es  ist  das  Erzeug- 
nifs  gelehrter,  vieliunfassender  Forschung,  welche,  oft  nicht  ohne 
Einseitigkeit,  neue  Entdeckungen  beabsichtiget  und  eigenth&mliche  4 
Ansichten  geltend  zu  machen  sucht,  u.  vorzüglich  die  genauere 
Kenntnifs  des  Mittelalters  begründet  und  gefordert  hat;  dieDar^ 
Stellung  ist  ungemein  anaiehend  und  reich  an  Ueberraschungen, 
die  Anordnung  sorgsam,  nicht  ganz  frey  von  Künsteley,  die  Spra- 
che üppig  und  gern  epigrammatisirend;  der  Gesammteindruck 
bleibet  sich  nicht  gleich,  das  Malerische  in  einzeineli  Schilderun-, 
gen  hat  meist  künstlerische  Vollendung.    Ueberhaupt  vereinige» 
sich  die  Stimmen  in  dem  Endergebnisse ,  dafs  bey  aUen  wohlbe- 
gründeten Ausstellungen  gegen  Verfahren ,  Ton  und  ^r&eil ,  di^ 
bist.  Litt,  durch  ihn  eine  vollwichtige  Bereicherung  geii^tläl^  jtiatj  ^ 
Hist  of  the  dedine  and  fall  of  the  R.  empüre.  L.  1 777  fll.  6.  4  oft; 
1797;  1811;  i8l6.  12.  8;  18Q7. 13. 12;  in  iSele  Spr.  ül^en^ ;  fran:^ 
r.  Suwrd  u.  Ouizot.  P.  1812. 13.  8;  t  Lpz.  1788  ül.  19.  $XMi«9<#< . 
works,  with  memoire  of  bis  life  and  wr.  comp,  by  himself.  L.  I  7d6 
fll.  3.  4;  1815.  5.  8.  —  Roö.  fVatsofC^  [st  l78i]  Cesch.  der  Spa?j 
nischen  Könige  Philipp  II  (L.  1777,  2.  4)  und  Ph.  III  (L.  1783.  2.  ■ 
4)  empfiehlt  sich  mehr  durch  männliche  Einfachheit  des  Ausdruk-' 
kes ,  als  von  Seiten  der  in  Beziehung  auf  persönliche-  und  natio«  * 
nette  Individualit&t  sehr  «UMBgelhaften  Gomposition.      O,  Gold' 
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smith  S.  226.  —  I>&  viel  gdesenen ,  angenehtnd^nDarBtellungen 
der  Gesch.  Grieohenlands  von  /.  Gast  (1783)  und  /.  Oillies  (1786) 
wurden  durch  /f  ilL  Mitfor^%  angleich  gehaltvollere,  von  polit. 
Scharfblick  zeugende  Arbeit  (1784  fll.  5.  4;  1814.  8.  8;  t.  Lpi. 
1802  fll.  6.  8)  überlroffen'.  —  Thomas  Somervil/e  schildert  in  ei- 
nem ungeschminkl  nüchternen  Tone,  mit  rechthcher  Unbefan;^en- 
heit  und  Wahrhaftigkeit,  immer  die  Volksstimmung  und  ölfenilL- 
che  Meinung  berücksichtigend,  an  rechter  Stelle  kühn  freymüthige 
Belehrung  einschaltend,  die  folgenreichsten  Abschnitte  der  neue- 
ren Kngl.  Geschichte :  Hist.  from  ihe  restor.  to  ihe  death  of  K. 

^William.  L.  1790.  4;  H.  of  Gr.  Br.  during  ihe  reign  of  (),  Anne.  L. 

*  1798.  4.  —  ßFilliam  Roscoe  bat  sich  mit  überaus  inhaltreichen, 
in  Hinsicht  auf  Darslellungskunst  anspruchlosen,  doch  keineswe- 
ges  nachlassigen  biographischen  Werken  um  vollständige  und  ge- 
naue Kenntnifs  des  Cultur-  und  Litteraturzuslandes  Italiens  am 
Ende  des  XV  und  im  Anfange  des  XVI  Jahrb.  hoch  verdient  ^re- 
maeht:  The  life  of  Lorenzo  de'  Medici.  Liverpool  u.  L.  IJQ.');  Ed. 
II.  1796.  2.  4;  Life  of  Leo  X.  1803.  3.  4;  t.  m.  Ahm.  v.  1  lenke. 
Lnz»  1806.  3.  8.  —  fVilh  Coxe's  Geschichte  des  Ilahsburgiseben 
Hauses  in  Oesterreich  (L.  1807«  3.  4)  und  der  rjouri)ons  in  Spa- 
nien (L.  1803.  4;  1815.  5.  8);  so  auch  Joseph  Planift'%  Gescl .  des 
Schvveizerbundes  (L.  1800.  2.  4  u.  3.  8)  zeichnen  sich  durch  Reich- 
Ihum  des  Stoffes,  Treue  u.  Würde  der  Darstellung  und,  was  kein 

Jeringes  Lob  ist,  durch  eigentliche  Lesbarkeit  aus.  —  Ch,  Fox  S. 
49. —  Für  die  Gesch.  Schottlands  ist  von  John  Pinkerton  {I7^i\. 
'fll.),  Malcohn  Laing  (H.  of  Sc.  1609—  1709.  1800;  1*812.  4.  8), 
FTcdther  Scott  u.  m.  A.  Trefiliches  geleistet  worden.  —  Bio^'ra- 
phieo  sind  in  grofser  Anzahl  vorhanden,  meist  zeitgemäfs  und  an- 
ziehend durch  den  Gegenstand,  welchen  sie  behandeln,  weniger 
hervortretend  durch  Hunstgehalt.  Aufinerksamlieit  verdienen  die 
Schilderungen  merkwürdiger  Zeitgenossen,  weil  sie  strenge  Auf- 
richtigkeit und  treffendes  Ürtbeil  mit  anständiger  Mäfsigung  in 
sich  vereinigen  und  grofsen  Theiles  in  Darstellung  und  Sprache 
eine  geübte  Kunsthand  verratben:  Public  Characlers.  i..  1799 —  . 
11810.  10.  8.  * 

lieber  die  Gestaltung  der  schonen  Redekünste,  namentlich  der 
Poesie  in  Br.  haben  Theorie  und  Kritik  wenig  vermocht,  denn 
sie  ging  aus  dem  IVationalleben  frey  hervor  und  lionnte  <iurch 
.Grundsätze  und  Vorschriften  einer  Schule  nicht  regiert  werden; 
.  daher  haben  Schriften  dieses  Inhaltes,  wenn  sie  sich  nicht  als 
'  selbstöländige  Kunstwerke  geltend  machten,  nur  sdir  beschränkte  * 
geschichtliche  Bedeutung;  für  Ausbildung  der  Trosa  sind  sie  am 
.irirksamslen  ge>vesen.  —  lai  XVi  Jabrb«  ist  Ph.  Sidaey'»  (S.  2i5} 

Wackln         UiL  C«Mlb  UL  17 
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sinnvolle  Schutzschrift  für  die  Dichtkunst  merkwürdig,  welche  ih- 
rei|  geistigen  Genufs  und  höheren  sittlichen  Werth  hervorhebet. 
—  Gegen  Ende  des  XVII  Jahrh.  erregten  Vryden's  (S*.  219)  dra- 
matische Kunstbetrachtungen  einiges  Aufsehen;  sie  deuteten  auf 
französirende  Regelniäfsigkeit  hin  und  diese  fand  manchen  Lob- 
r«dner  (77/.  Piymcr  1678;  1693)  und  mehrfachen  Widerspruch, 
der  sich  jedoch  kräftiger  im  Nationalsinn  als  in  scliriftstelierischen 
Aeufserungen  bewährte.  Als  geistvoller  Aestheliker  ist  IV.  Tem- 
ple  (S.  240)  nicht  zu  übersehen.  —  Im  XVIII  Jahrh.  weckten  und 
nährten  die  Wochenschriften  (S.  241)  die  Theilnahme  an  Angele- 
genheiten des  lilt.  Geschmackes ;  Pope  (S.  222)  gab  einen  kriti- 
schen Ton  an,  der  die  Drydenschen  Grundsätze  veredelt  und  mit 
Berücksichtigung  der  Volkseigcnthümlichkeit  erneute  und  über 
ein  Menschenalter,  doch  weniger  im  Leben  als  in  Büchern  vor- 
herrschte. Den  entschiedensten  Einflufs  auf  die  öffenthche  Mei- 
nung über  Nationallitteratur  gewann  S.  Johnson  (S.  245),  dfer  sein 
Hauptaugenmerk  auf  das  Sprachliche  richtete  und  bey  grofser 
Fülle  gehaltvoller  Bemerkungen  und  glücklicher  Witzstreiche  nur 
zu  oft  von  beschränkten  Ansichten  über  Dichtergeist  und  vontief- 
gewurzelten  Vorurtheilen  geleitet  wurde.  //.  Blair  (S.  246)  ver- 
älgemeinerte  die  Ergebnisse  der  philosophischen  Forschungen 
über  schöne  Redekunst  in  s.  Vorlesungen  und  belegte  sie  mit  rei- 
chen Nachweisungen  aus  der  Nationallitteratur,  —  Die  Beschäfti- 
gung tnit  der  Theorie  der  redenden  Kunst  blieb  ausschliefslich 
den  Philosophen  vorbehalten,  welche  seit  Shaftesbury  (S.  241) 
und  F,  Jlutcheson  (  S.  243  )  das  Schöne  aus  dem  Gefühle  für  das 
Sittlich-Gute  psychologisch  zu  erklären  suchten.  Von  den  zahlreichen 
Schriftstellern,  welche  die  Lösung  dieser  Aufgabe ,  meist  von  fast 
gleichen  Grundansichten  ausgehend,  unternahmen,  sind  die  be- 
kanntesten: J.  Harris  S.  244;  E.  Burhe  (S.  246)  :  Thilos,  enquiry 
into  the  origin  of  our  ideas  ofthe  sublime  and  beaulyful.  L.  1757. 
8;  t.  V.  Garve.  Riga  1773.  8;  Alex,  Gerard  [st,  1795j:  Essay  on 
the  last.' 1758 ;  1786.  8;  on  the  genius  1774  5  1784.  8  j  t.  v.  Garve 
1776.  8;  //.  Home  S.  244;  George  Campbell  [st.  1796]:  Philoso- 
phy  of  rhetoric.  L.  1776.  2.  8;  /•  Beattie  (S.  228)  :  Essays  oh  poe- 
try  and  music.  L.  1779.  8  ;  Dissertations  moral  and  crit.  1783.  4 
etc.  etc.;  Jos.  Pristley  [geb.  1733  ;  st.  1804]:  Lectures  on  ora- 
tory  and  criticism.  L.  1777.  4  u.  A. 

§•  14- 

Teutschland^s  äufsere  Verhältnisse  und  innerer  bürgerli- 
cher Zustand  erhalten  «ich  mit  seiner  geistigen  Bildung  in  folgen- 
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reicher  Wechselwirkung  und  bedingen  einander  gegenseitig.  Die 
Getrennüieit  vieler  meist  kleiner  Staaten,  welche  nur  durch  eine 
scheinbare,  im  Wesentlichen  ziemlich  erfolglose,  wenigstens  das 
Fortbestehen  tiefgewurzelter  Eigenthiimlichkeit  nicht  beeinträch- 
tigende Einheit  zusammengehalten  werden,  begünstigte  Selbststän- 
digkeit und  Mannigfalliirkeit  einer  verhältnifsmäfsig  allgemeineren 
und  reiferen  gesellschaftlichen  Bildung,  wie  sie  in  enger  begränz- 
ten  Kreisen,  als  Frucht  fortschreitender  Entwickelung  durcli  viel- 
seitige Berührungen  und  Reibungen,*  zu  gedeihen  pfleget.  Der 
Zwangseinflufs  selbstsüchtiger  Machtübung  und  gebieterischer 
Umstände  wirket  nur  auf  einzelne  Landstriche  nachtheilig  und 
wird  von  mehren  anderen  Seiten  gemildert  oder  aufgehoben;  was 
hier  gebannt  und  bedroht  ist,  fmdet  dort  seine  Freystätte  und 
freundJiche  Pflege;  eine  vollständige  Uebereinstimmung  der  An- 
achteo  ist  nach  den  Erfahrungen  mehrer  Jahrhunderte  so  wenig 
für  das  Gute  und  Wahre  zu  holfen,  als  in  Ansehung  des  Verkehr- 
ten und  Verwerflichen  zu  fürchten.  Das  Bessere  und  Heilsame 
verbreitet  sich  frey,  ohne  an  Zeit  und  Ort  gebunden  zu  seyn,  in 
sofern  es  frommet  und  der  vorbereilendcn  Stimmung  zusaget; 
es  kann  im  Ganzen  weder  gegeben  noch  genommen  werden.  Die- 
se, oft  fids  Hindernifs  vermeinter  Nationalgröfse  verrufene  Zerspal- 
tung,  ein  ehrwürdiges  Erbe  der  Urzeit,  mit  fast  bewufstloser 
Treue  bewahrt  und  gegen  allerley  Anmülliungen  behauptet,  hat 
sich  für  geistiges  Leben  und  Streben  in  gesegneten  Erfolgen,  als 
Grundbedingung  dessen,  was  der  Teutsche  Geraeingut  nennen  und 
um  keinen  Preis  aufgeben  darf,  bewährt.  Sie  erkläret  und  recht- 
fertiget die  Ueberzeugung,  dafs  die  teutsche  Verfassung  das  Werk 
der  höheren  Stände,  die  geistige  Bildung  aus  dem  Schoofse  des 
Volkes  hervorgegangen  ist;  jene,  politische  Mäfsigung  ausspre- 
chend, hat  mehr  Form  als  Gehalt;  diese  zeichnet  sich  weniger 
durch  Form  als  durch  Gehalt  aus,  fördert  die  möglich  gröfste  Man- 
nigfaltigkeit geistiger  Ansichten,  die  verschiedenartigste  Anregung 
und  Wirksamkeit  sittlicher  Kräfte  und  die  freykräftige  Aeufserung 
eines  weitbürgerlichen  Sinnes,  der  demüthig  ist  mit  Selbstgefühl 
und  Gerechtigkeit  übet  mit  reicher  Liebe.  Keine  Hauptstadt  und 
kein  Hof,  .von  wandelbareo  Zeitgebräuchen  und  persönlichen  Ei« 
telkeiten  und  Schwachheiten  abhängig,  wähnet  im  Alleinbesitze 
der  höheren  gesellschaftlichen  Büdong  und  ^es  alleingüitigen  To- 
nes in  Wissenschaft  und  Kunst  zu  seyn  oder  Richtungen  und  Lei- 
XODgentleB  geistigen  Lebens  eigenmächtig  und  entscheidend  wür* 
digen  ua  können ;  keine  Akademie  hat  der,  unaufhaltsam  uiid  mit  • 
ftuchtbarer  Vielseitigkeit  sich  fortbildenden  Sprache  und  Litteratur 
ftiseln  . angelegt;  kein  Theil  der  Nation  ist  von  der  Theiinahme 
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am  Genosse  odei;  an  thfttiger  Mitwirkung  zur  Beförderung,  der  * 
Geistesi^eredelung  ausgeecmossen.  ; 

Bürgerliche  ßetrtebsamkeit^  und  lebhafter  Handelsverkehr  hat* 
ten  im  XV  Jabrh.  Wohlstand,  Sribstgeföhl,  Wifsbegierde,  Kunst« 
sinn  und  Bmpfönglichkeit  Ar  Genufs  erseugt;  altckssische litte- 
ratur  war  aus  Italien  eingeföhrt  und  im  Verlaufe  wen%er  Jahr- 
zehnte weit  verbreitet  worden  und  mit  ihr  entfalteten  sich  Ach^ 
tung  für  Schönheit  und  Wahrheit,  Sehnsucht  nach  geistiger  Frey» 
heit,  geschichtliche  Bildung,  Hellsinnigkeit  und  Kampflust  gegen 
rohe  \\  illkühr  und  trotzige  Geistesbeschräiiktheit.  Auf  qiehren 
Hochschulen  begann  ein  folgenreicher  Streit  zwischen  jugendlich 
kl äfti^eni  Humanismus  und  erstarretem  Scholasticismus.  K.  Mcuci" 
nältan  1  [geb.  1459  ^  i^L  iJl9],  hochverdient  um  Teulschland's^ 
Bundesverfassung,  kannte  und  lieble  Wissenschaft  und  Kunst, 
ehrte  und  förderte  sie:  Der  AVcdlslvunig ,  eine  J^rzählung  von  den 
Thaten  K.  Maximilian  I  von  l\Iarx  Ii  eilzsuucriccin  auf  dessen 
Angaben  [l5l4]  zusammengetragen,  nebst  den  v.  H.  Burgmair 
dazu  verfertigten  Holzschnitten.  Wien  1775.  2  F.;  vergK  C,  It. 
JJaiisen  de  claro  libro  der  Weisskunig.  Frkf.  a.  d.  0.  1776.  4;  A'. 
jä»  Froinnuuin  de  laeritis  M.  1  in  rem  litt.  Coburg  1701.  4 ;  D.  H. 
Hegeuoisch  Gesch.  d.  Benf.  K.  M.  I.  Hamburg  1782  f.  2.  8.  —  Mit 
verjüngter  Kraft  trat  der  lange  ausgeartete  Ritter^eist  in  das  Le- 
ben zurück;  J*  u.  //.  t5.  Cronc/ihers^,  Fz  v»  Stckins^en^  U,  v, 
Hutten^  Götz  r.  Berlirliiiigea  u.  A.  kämpften  für  Freyiieit  und 
Recht  gegen  Anmaaisungen  der  Grofsen  und  Ffalfen:  Viele  aus 
dem  Adel,  Gr,  Nuenar^  die  Daiberge^  ü,  Lange^  v,  Spiegclberg, 
V.  Roienhan,  Diet.  v.  Pleningen^  U.  v,  Natten,  /Filib.  Pirkhai- 
tner,  Jul.  v.  Pjlut^h  u.  A.  widmeten  sich  wissenschRftlichen  Be- 
schättigungen  und  liefsen  sich  die  Beförderung  derselben  mit  be- 
geistertem Eifer  angelegen  seyn;  ein  nicht  gerincrer  Theit  des  V  ol- 
kes wurde  von  Gefühlen  einer  neuen  Weltbetracbtunü  befj  uchlel 
und  ahndelc  eine  bevorstehende  Zukunft,  die  ihm  Jirnfse  Rathsei 
lösen,  unierdrückte  Ansprüche  und  vorenthaltene  Hcehte  zurikck* 
geben  werde.  Alle  diese  Beslrebunixen  und  Hoifnuni;en  fanden 
ihre  Vereinigung  in  der  von  Ulr.  ZwinL^Ji  fl5i3l  und  Martin 
Luther  [i5l7l  unternommenen  Reinigung  und  V  eredelung  des 
kirchlichen  Lebens  (vergl.  oben  S.  Ii).  Line  Erörterung  deS 
Gehaltes  und  ümfanges  der  mit  dem  Werke  der  Hirchenverbesse- 
rung  zusammenhängenden  Foderuniren  und  Folgejn  kann  in  unso« 
ren  Tagen  nicht  mehr  für  nüihig  erachtet  werden,  wenn  auch  die 
Wurnüngen  der  Wellklugheit,  in  schonender  Beziehung  auf 
Schwachheit  der  Einsicht  und  Arglist  der  Auslegung ,  dabey  un- 
beröckskhtigl  bleiben  ^  selbst  Gegner  gestehen  jeiu  wohl  ein^dafs 
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kl- dieser  Zeit  eine  Wiedergebiiit  der  aittltoheii  Volkikraft  Imiei'- 
gcodieheleii  Sinme  erfolgt  sey«  Die  Reformation  sagte  den  in  Mil- 
lionen gevreekVen  geistigen  Bedfirfniseen  so,  wirkte  auf  Staat,  Situ 
KeUceit  und  Wiseenechaft  entacbeideAd  ein,  eehlofs  die  religiös 
fi«ye  Weteansiolit  auf  und  beseiehoete  ein  Ziel  des  Lebens ,  wel- 
sbes  sirar  Mi^TfrstAndnisie  und  Verirrungen  soliefs,  aber  nie 
wieder  aufgegebey  wurde  und  geltend  für  alle  kommende  Ge- 
sdrieehter^  von  VriKm  erst  spät  gefafsl,  su  sdir  verschiedenartig 
sHtiV^oMCen  Ergebnissen  föbren  mufste*und  das  gesammte  Stre- 
ttü^der  europäischen  Menschheit  •bestimmte.  Den^nun  in  seinem 
AMftdweseaSrerfinderten  geistigen  Gssellsohaftszustande  eines  be- 
deutettdüh  liMlei^  Ües  teutschen  Volkes  kamen  mehre  Äussere  Un- 
i)lt|ftUiilngen  tu  A«^Sli;  viele  Städte  eiiüftrten  sich  fbr  die  neue 
Mbiing  der  Dinge  ;^\fnter-  den  Pörsten ,  w^he  ihr  mAohtigen 
§iHi£^  äigedeihen'liefsen ,  haben  ihr  die  nachhaltigsten  Dienste 
geleistelc  Friedrich  [geb.  1463;  FL  1486;  st.  1535] ,  der  weise  Kur- 
ftrsi«ton  Suoii6e%m<Mu]Bter  edler  Mässigung ;  s.  Nach£  der  stand- 
bitfli^iJniiann  [st  i532];  Philipp  der  Grofsmüthige  [seh.  i504;  st. 
ll67],  L^ndgr.  v*  Hessen y  Stifter  der  ersten  evangelischen  Hooh- 
MbuleViniMarbui^  [1537]  und  damit  Gröfseres  erwirkend,  als 
teob  vngestfianen^  Waff^ntrcits;-  Moritz  Kurf.*  v.  Sachsen  [geb. 
iMl  1546 ;  stv  1553],  dessen  Tod  för  evang.  Freyheit  die Nach- 
wril'jnit  s^inisvIfoKtiBehen^SelbMucht  ausgesöhnt  hat.  Doch  ent- 
BSbüdet 'wieder  WalKenglück,  noch  Staatsralicht  und  Kabinetsw;eiS- 
toat)  noch]fi^l)43lQ  >der^Menge  über  eine  rein  geistige  Angelegen- 
heit; sie  ba^dw^wthrleistung  ßkr  ihre  Dauer,  Sicheiheit  und 
M|^gi<eit  in'  i6r  selbst;  ihre  innere  Kraft,  aufgehalten  durch  ftus- 

'  Slnren  Gegendruck,  bricht  zu  rechter  Zeit  siegreich  hervor  und 
iri unsterblich ,  wie  der  Gedanke,  der  ihr  das  Daseyn  gab.  Die 
fcgmingen  der  den  Gemeinwillen  ergreifenden  Reformation  offen- 
barten sich  am  sichtbarsten  in  Vervollkommnung  des  Jugendun- 
terriehtes  (S.  30  fli.),  um  wekhe  sich  MelanchtnanyJoach.  Ca- 

_lim\^,imi  Joh,  Sturm,  Mich.  Neander  u.  v.  a.  unsterblich  ver- 
«äl^mlichten ,  und  in  Lebendigkeit  und  F^ychtbariceit  der  litten 
MKigkeit.  Aber  kaum  einige  >Ienschenalter  erfireueten  sieh  des 
tfi  getrübten  Yollgeiiusses  dieser  begeisterten  Regsamkeit  und 
Wetteifernde»  Crstrebung  des  Schönen  und  Wahren,  um.Viele  irey 
4U  machen  vom  Irrthume.  Bald  drängte  sich  zunftige  Selbstsucht 
tt'Staate  und  in  der  Hirche  und  Litteratur  wieder  vor;  Vorstel- 
itnigen  und  Worlen  wurde  Zwang  angelefj^t,  der  freye  Gedanke  vcr- 
fipigt,  das  V.olk  VLTabsaümt  und  iinterdrückt ;  die  ausgebreitete 
Wirksamkeit  des  J^suilismus  (s.  oben  S.  13)  war  an  ihr|n Früch- 
ten zu  erkennen;  autii  grofsarlige  Fürsten,  wie  Maximilian  I  V. 
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Bilarii  jTgeb.  1573;  R.  1996;  KufC  itti  iitöd  j»  uottrlagen 
dep  heilloBett  Eiaflusae  dea  Ordens.  Was  noch  öbrig  war  von  ak 
t^'yi|tola?>ft>'  ersehlaffte  während  dea  dreyrsigjährigen  Krieges 
riSii8^i653],  welcher  zwar  die,  vieUeidit  mit  Recht  gefurchtete 
Dbeniiacht  Oeaterreichs  brach.»  aber  das  hür^Uohe  und  akttielie 
Leben  überall  Yerwüatete  und  die  Entaoheidbiuig  .der  ö&ndioheA 
Angelegenheiten  Teutachlaad^a  an  fremde  Mächte  brachte.  DieaiBe 
Zatalter  der  Noth  und  Schmach  erwiea  aieh  frachtbar  an  gehidt» 
vpUen  geiatigen  Eracheiaungen ,  die  aua.  dem  Saamen  einer  toi» 
BAacbthabem  und  Wortföhrern  Terkannten  ffrofaen  VergangebheiV, 
Aufgingen;  derkindUch  fromme./.  Jtfrii4t'aiMpfb.Tit|ptf^ 
kung  für  zerciaaene.  Herzen  auiv  dam.  nie  veraie§andan  poell  des 
Evangeliuma;  I.  Böhm  und  seine  GeiatMintendte  gabeflündi. 
der  unaussprechlichen  Oeheiml<$hre  des  vom  OKtlbdfian  denWaiBiift 
der  Menschheit  geweckten  und  geleiteten  GefUilea  hlnj^^f^^tfilSi^ 
dreae  stellte  die  Thorheiten  und  Armadigkeitenf  aUertMi|ri6i*  Ib^^ 
aondera  derer ,  die  daa  Salz  der  Brde.aayn  atiUen,  in  ihrenBlöftif 
dar;  lind  wftbrend  Spee und  fVeckherUn  im  Weatea  dtei  fitona 
ftr  daa  Schöne  Nahrang  gaben ,  ging  von  Oaten  mit  Opitz  'eine 
Dichtersdiuleaua  ,  welche  in  fl|iftlan<Naehwirkungei^  dieitVet>ede^ 
long  der  Nationallitteratürv0rbereitete<  Wenn  gleididieGeaaniBilk 
heit  d«i  Ruhmea  diristlicher  Hochherzigkeit  und  ovangel^schei; 
nreyhait  ermangelte,  keine  aittliche  Einheit  zwiachen  Herracbtai 
und  Beherrachten,  Lehrern  und  Laien,  Gebildeten  und  Ungdnlde^ 
ten  atatt'fand,  religiöser  Hafa,  Kaatenwesen  und  Rotteogeiat  überiri 
band  nahmen ,  so  bewährte  sich  doch  in  Einzelnem  die  Fortdauep; 
des  Beaaeren;  Manches  geschah,  um  die  Wunden  des  Vaterlandes 
zu  helfen  und  die  zuversichtlidie  Erwartung  einer  freundKcheren 
Zukunft  zu  rechtfertigen.  Mit  dankbarer  Ehrfurcht  blickt  die' 
Nachwelt  zur&ck  auf  den  Säehaischen  Herzog  Ernst  den  Frömmelt 
[geb.  1601 ;  R.  1638 ;  st.  1675],  welcher  das  gesammte  Unterrichte, 
weaen  zuerst  musterhaft  ordnete  und  überliaupt  vom  edelsten  Ei«: 
fer  für  geistiges  Wohl  der  Menschheit  erfüllt  war:  E,  M.  Eyrin^ 
vila  E.  P.  Lpz,  1704.  8;  E,  S,  Cypriani  consecralio  E.  P.  Gotha' 
1729.  F.;  C.  Gelbke  d.  Ernst  I  als  Mensch  u.  Regent.  Gotha  1810V. 
3.  8.  Auch  darf  nicht  unbeachtet  bleiben,  was  Johann  Philipp 
Freyherr  y,  Schönborn,  Kurf.  v.  Mainz  [geb.  i605;  R.  l642;  sU 
1673],  unterstützt  von  s.  Minister  J.  Ch.  v.  Boineburg,  und  der 
Biaunschvveigische  Herzog  August  [geb.  1579;  R.  16045  st,  1666], 
in  dessen  Fufsstapten  s.  Nachfolger  Rudolph  Aug.  [st.  1704]  und 
Ant.  Ulrich  [st.  1714]  traten,  füi'  Beförderung  wissenschaftlicher 
Thätigkeit  geleistet  haben. 
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Gegen  Ausgang  des  XVII  und  im  Anfange  des  XVlIi  Jahrh^  er- 
iiiäfsigte  sich  die  harte  Einseitigkeit  der  theolog.  Rechtgläubigkeit 
in  der  protestantischen  Kirche;  Spener  und  Zinzendorf  wufsten 

I  die  praktischen  Anspräche  des  Gemülhes  gegen  das  kalte  Formel- 
wesen des  Verstandes  geltend  zu  machen ;  die  bisher  am  meisten 
vernachlässigten  Theile  des  menschlichen  Wissens,  Naturkunde, 

I  '  Philologie  und  Geschichte,  namentlich  auch  die  des  Vaterlandes 
im  Mittelalter,  wurden  mit  Eifer  und  Erfolg  bearbeitet;  Leibnitz 
gewann  für  philosophische  Studien  ein  grofses  Publicum;  der  sorg« 
same  Anbau  der  Mathematik  und  Astronomie  dauerte  fort  und 
trug  immer  reifere  Früchte.  Der  Preufsische  Staat  war  seit  des 
grofsen  Kurfürsten  Regierung  Muster  rastloser  Belriebscimkeit 
und  vielfachen  Kunslfleifses,  die  durch  Ansiedelung  französischer 
Prolestanten  nicht  wenig  gefördert  wurden;  in  ihm  fand  protestan- 
tische Ilellsinnigkeit  ihre  Sicherheitsstätte  und  diese  spiegelte  sich 
in  vervollkommneter  Staatsverwaltung,  in  gemeinnütziger  Thätig- 
keit,  in  milderen  Sitten,  in  Liebe  der  Wissenschaften  und  Künste 
ab;  die  Universität  Halle  [l694]  gab  einen  gediegenen  wissenschafl- 
hch-praktischen  Ton  an  und  wirkte  vortheilhaft  auf  einen  beträcht- 
lichen Thcil  Teutschlandes ;  von  ihr  gingen  richtigere  Ansichten 
über  AUerlhumskunde  und  geschichtliche  Studien,  UmstaUung  det 
Theologie ,  Jurisprudenz  und  Medicin  aus ,  besonders  aber  engere 
Verbindung  des  philosophischen  Geistes  und  Verfahrens  mit  dem 
Leben  und  mit  Geschäftsstudien;  hier  wirkten  [s.  1690]  der  kräf- 

I  tige  Reformator  Christian  Thomasius  [geb.  1655;  st.  1728],  wel- 
cher die  Muttersprache  statt  der  bisher  bevorrechteten  lateinischen 

I  zum  Werkzeuge  des  gelehrten  Unterrichtes  und  wissensch.  Ver- 
handlungen erhob,  viele  Vorurtheile  glücklich  bekämpfte  und  die 

.  allgemeinere  Theilnahine  an  geistigen  Angelegenheiten  anregte; 
und  [s.  1707]  Christian  /folf  [^th.  1679;  st.  1754],  dem*  die  all- 
gemeinere Einführung  der  Philosophie  in  alle  gelehrte  Studien  und 
in  das  Geschäflsleben  zu  verdanken  ist.  Um  die  Mitte  des  XVIII 
Jahrh.  waltete  nach  und  nach  in  fast  allen  Gegenden  des  teutschen 

•  Vaterlandes  freyerc  Thäligkeit  für  Wissenschaft  und  Kunst,  ergie- 
big an  guten  und  immer  reiferen  Früchten ;  Empfänglichkeit  für 
das  Geistige ,  Freude  an  wissenschaftlichen  Leistungen  imd  an 
Spielen  der  Phantasie  verbreiteten  sich  in  jeden  Kreis  des  gesell- 
schaftlichen Lebens ,  ihn  verschönernd  und  zum  Waclisthume  in 

•  sittlicher  Veredelung  erhebend.  Friedrich  II  der  Grofse  [geb.  d. 
24  Jan.  1712;  st.  d,  17  Aug.  1786],  gleich  ausgezeichnet  als  HeiT- 

.  scher  und  Krieger,  als  Denker  und  europäischer  Weltbürger ,  ent- 
fesselte den  Vernunflgebrauch  und  schützte  die  Rechte  der  Gei- 
,        stesfreyheit ,  mit  sicherem  Blicke  Vergangenheit  und  Gegenwart 
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tibf  erfof send' ilnü' die  volle  Bedeutung >ler  2olmiifi  «hndmi,  m 
Örutodsät^eo  grofsartig^  RegierangBweisheit  *  als  mutterfailkes 
Vorbild  der  kömmendeti  Oeeclllechter  anerkantot :  Oeavrea  jradil^ 
duvivantderauteür.  Beri.  1789.  4.  8$  Oeuv.  postfiiitoiea.  B;(äbrao^ 
bürg)  1788.  l5.  8;  6opj[ilto.  1789.  3«.8$  Oeuvr.  oompl.  Potsdam 
1805. 8$  t  Berl.  1789  fl.  l9.  8;  vergl.  /.  G.  'Gebhard  tber  L 
Einfljliiim  II  ä    die  AUfkl&rung  und  Ausbildung  ».  SüM^  BelMr 
1801.  8;  /.  Müller  Werke  k  8  'S.  iOl  IH.— 
II  [geb.  i 741;  st.'l79a]  eilBt^iebte  mit  jingesiQmiSi^t 
^Ücheif^nuhm ,  der  den  grofsen  Kdoig  verhterriichl ,  pi 
m  Festigkeit  der  Antoidbt  und  des  Kraftwillens ,  ungHllidfeb ^ 
Brfolge ,  und  doch  von  Rechtswegen  in  der  GescbtcMe  -  .dlte^^ti 
gefey  ert  als  Herold  einer  Zeit  ^  die  der  Einzelne ,  Im  W^mmKmi 
seiner  von  selbstsüchtigen  TorurOieilen  bestrid^eti'Mfif^t,  ^fvwc 
len,  abör  hiebt  Verwiikliehen  kanii:  6.  Schlimm^lM^^^ 
1790  B.  1  S:  154  dl.  —  Unter  den  vielen  teut«clie'n  PMteti;  ifvetehl^' 
gleichzeitig  die  geizige  Volksvtßredelung  gefördert  tindHAim 
d'eihen  der  WissenraKft  und  Hunst  krSftig  mitgewirkt  haben)  kön^ 
nen  hier  nur  einige  der  bekanntesten  ausgezeichnet  werden:  die 
Hurflürst,en  vöto  Mainz  Emmerich. Joseph  Fr^yh.  v«  Breltenbach 
[geh:  170^;  K  l763;  st  1774],  Fried.  Cari  Joseph  v.  Enhal  [geb>» 
1719;  ^^-  1774  V  St.  1802],  Carl  Tkeod.  Ant:  Maria  DMerg 

S;eh,  1744;  st.  1817]^  Badens  edl^r  Carl  Friedrich  fgeb.  1708  '; 
1746;  $t  iiilß)'Anik9L  Amalta    Braunschweig  [geb.  1739;  so 
1805],  Kegenlin  V.  Weimar  [1757  bis  1775];  Emst  II  Herz,  vi 
Oofha  fgeb.  1745;  8t.  1804]  u.  m.  »•  —  ^eiitscbkuids  litt  B^rieln 
samkeit  in  Aneignung  fremder  Schätze  bleibet  unverSndert  die^^ 
selbe, 'sein  Buhm  grundlicher  Gelehrsamkeit  ist  im  Steigen ;  Selbst^ 
8tAndig}teit  im  wissenschaAlich^n  Forschen  uiid  im  sittlichen  Rin^ 
geh  nach  Wahrheit  sichern  il|m  'diien  eigenlhumliohen  Vorzug  y 
welchen  auch  Ausländer,  öpnßt  seilen  gerecht  in  Würdigung^ 
teütschen  Vcfrdienstes,  anzuerkennen  scheinen.    Ks  hat  seit  z\Vey  ^ 
'Jahrhunderten  ein  wolAeingerichtctes  litt.  Handelsverkehr;  untei^-: 
allen  Ständen  herrschen  seit  lanpjer  Zeit  Wifsbeinerde  und  Lese-  ' 
lust;  Erziehung  und  Unterricht  sind  in  Hinsicht  auf  Melhode,  Um- 
fang und  Gründlichkeit  einem  höheren  Ziele  fortschreitend  nähei^ 
gebracht  worden ;  bessere  Einsicht  findet  in  allen  yolhsclassen-v^ 
Eingang  urtd  entwurzelt  Vorurlheile,  Aberglauben  und  IJnwissen-'! 
heil.  Die  Fortschritte  sind  im  XIX  Jahrb.  überall  ziemlich  gleich, 
wenn  sie  auch  liie  und  da  weni^irer  sichtbar  werden  dürfen.  Harle  r 
Erfahrungen  sind  in  neueren  Zeiten  zu  Heilmitteln  gegen  weich-  *• 
liehe  ErbciilalJung  geworden  und  haben  die  Huchkehr  zu  vater-  ; 
läudiächer  Kraft  und  Sittlichkeit  veraniafst)  ein  guter  Geiöt  wal- 
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tet  vor  und  die  Hoffnung,  idafs  er  seine  Verleumder  bescliämen 
and  das  siflliclie  Gemeinwohl  des  Vaterlandes  aufrecht  erhalten 
werde,  wird  nicht  zu  Schanden  werden. 

Das  leulsche  Litleralurwesen  ist  sehr  viel  umfassend  und  ge- 
haltvoll. Die  JNalionallilleralur  darf  die  Vergleichung  mit  den  be- 
deutendsten des  Auslandes  nicht  scheuen  und  ist  bey  allem  ihren 
Reichthum  noch  in  der  Forlhildung  begriffen.  Encyklopädisches 
Wissen,  philoso]>hisch  begründet  und  siltlich-inlellectuellen  Welt-* 
bürgersinn  beurkundend ,  so  wie  allumfassende  Lilleralurkennt- 
nifs  sind  in  Teutschland  einheimisch;  nirgends  findet  sich  eine  Re- 
gistratur des  menschlichen  Wissens  von  gleicher  Vollständigkeil , 
Terbunden  mit  solchem  Streben  nach  \Vahrheit  und  Gerechtigkeit- 
ih  der  Würdigung  des  Gehaltes.  Die  Ueberlegepheit  in  der  Spra- 
chenkunde wird  anerkannt,  hi  Bearbeitung  der  classischen  Philo- 
logie ist  seit  dem  XVlJahrh.  Treffliches  geleistet  worden  und  wird 
in  neueren  Zeiten  der  Ton  angegeben  für  sprachliche  Forschung, 
Kritik  und  Auslegung  mit  Hülfe  der  ausgebreitetslen  geschichtli- 
chen Sachkenntnifs  und  mit  gesteigerten  Foderungen  an  Scharf- 
blick und  Ürtheilskraft.  Für  geschichtliche  Studien  ist  viel  ge- 
schehen durch  Treue  in  der  Quellenbenulzung  und  durch  Beharr- 
lichkeit im  fleifsigen  Sammlen;  im  Umfange  des  geschichtlichen 
Wissens  und  in  der  Methode,  dasselbe  als  geistiges  Bildungsmit- 
lei geltend  zu  machen,  behaupten  Teulsche  den  Vorrang  vor  allen 
gebildeten  Nationen:  in  historischer  Kunst  dürfen  sie  eine  Stelle 
neben  Britten  in  Anspruch  nehmen.  Chronologie,  Geographie,.Nu» 
niismatik ,  Diplomatik ,  Archäologie  haben  durch  sie  Bereicherung 
im  Stoffe  und  fast  aussrhliefslirh  wissenschaftliche  Behandlung  ge- 
wonnen; in  der  Statistik  sind  sie  für  Alle  Lehrer  und  Muster  ge- 
wesen. Ihr  Verdienst  um  Philosophie  ist  unbestritten ;  alle  neuere 
Systeme  sind  von  ihnen  ausgegangen  oder  am  richtigsten  gewür- 
digt worden;  sie  haben  philosophischen  Geist  im  Reiche  des  wis- 
senschaftlichen Sirebens  zur  Herrschaft  erhoben  und  mit  dem  Be- 
wufstseyn  des  sittlichen  Daseyns  verschniolzen ;  Naturrecht,  Staats- 
wissenschafl,  Pädagogik  und  Alles,  was  die  gesellschaftlichen  Ver- 
hiillnisse  berührt,  haben  dadurch  beträchtlich  gewonnen.  In  der- 
Mathematili  ist  ein  ehrenvoller  Wettstreit  mit  Britten,  Franzosen 
und  Ilaliänern  bestanden  worden,  welcher  fortdauert  und  immer 
ergiebiger  wird  an  fruchtbaren  Erfolgen.  Gleicher  und  wachsender 
Ruhm  mufs  ihnen  in  Nalurw isseiischaflen  und  in  derMedicin  zu- 
gestanden werden;  der  bewährte  F^rtrag  gewissenhafter  Unter- 
suchungen findet  in  Teutschland  seine  Einifrunpr  und  wird  mit  srründ- 
Jicljcnl  rüfungen  und  eigenthümlichen  Wahrnehmungen  bereichert 
und  geistvoll  verarbeitet.  In  der  Jurisprudenz,  mag  sie  aus  philo- 
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fiOj^aoiiem  oder  gesdiichüichen  Onsichtopiweta  angapdbea  irel;* 
deii|  stefaeo  #ie  jetzt  auf  der  hdch^ten  Stufe  und  die  humanistische 
Bearbeitung  wird  von  ihnen  am  glueklidiaten  fortgesetst.  In  der 
Theologie  können,  alle  fiurop&er  von  den  Teuteohen  lernen  und 
viele  bed&rfen  der  mannigfdItigBten  Vorbereitung»  um  daf&r  mt^ 
pftnglieh  und  zur  Würdigung  dereelben  geeignet  2tt  #^rden. 

[S.  Tb.  2  S*  4  S.  19  flL  u.  $.  30  S.  iSOffl.  . 

VL  Adam  vitae  [l500^i6i8}11ieologoi«m  (exter^FiLg  i6iB*  8 ; 
^eenABn;  Peiddb.  1620.  8),  IGtonia.(H.  1630.  8),  Medioonuu  <H. 
1630. 8)  et  Philolopbqriim  (Q.  I6l5.  8)*  FrLH  a*  BL  1653* 
1705.  F.;  H.  Witten  Memoriae  Thed.  ICu  Me^.  JPbaos.  FAl  1674 
*  flL  3.  8  iui4  Diariam  biognphiciuii.  Danzig  lu  Riga  1688  fl.  3-  8*$  J* 
Brudcer  Pinaeodieca  scriptofum  aestra  aet.  illiMtr«  ,Augsb.  174i  .HL 

F.  m«  K.  und:  Ehrentempel  der  Teatat^ea  GeJ^Tsamkei^»  5  SMbent* 
Augak  1747  iL  4  m.  K.  —  G.  •  Hamberger  das  «ri«  X-  »d^ 
Lexikon  der  jelsd^'t.  SchriibtdQkr.Lemgol76 7*8;  Ifa^  1768; 
2.  1770;  NA.  1772  au  Nachtr.  1774f  Dritte  Aai.  va»  v.  X  (K 
Meuael  1776 ;  N.  1 778 ;  vierte  A.  1 783.  fl.  4«  8  $  aiit  5  Nachtr.  1 786 
flL  6. 8 ;  Fttafte  A.  1796  AL  18*  8. ;  J*  S.  Erech  VeneidbBila  aHer 
aaoDym^cbeD  Schriften  imd  Aufsätze  ia  d.  4ten  Ausg.  u.  Naditr-  1788 
fli,  4.  8.  —  Bas  jetztUbeade  wdbHche  geL  T*  im  ALAm,  1798  No^ 
.58.  59.  60;  C.  W.  O,  A.  v.  Schindel  die  teatscbea  Schriftstelle-  : 
riaaen  des  XIX  lahfh.  B.  l.  L^,  1822. 8.  ~  *  J.  O..Mmis«1 

«    ..koB  der  T.  J.  X  750  bis  1800  verstoib.  t.  5chaftst..Lp2. 1802  flL  l5*  8. 
ßuet  hist  litt.  Nachr.  v.  d.  jetsdeb.  Aahaltjsi^en  Sd;fiftst« 
Wittenb.  u.  Zcrbst  1 776  1.  2.  8  u.  Nachr.  t.  vers1od>.  A.  Sehr.  Tb.  1* 
1777.  8.  —  A.  Meyer  biogr.  u.  litt.  N.  v.'d.  Sehr,  ia  Ansbach.a* 
Baireuth.  Erlang.  1782.  8*;  J.  A.  Vocke  Geburts-  u.  Todtea-Alr 
mauach  Ansb.  Gel.  1796  f.  2.  8  vergl.  ALit.  Anz.  1798  No.  62;  Gw 
W.  A.  Fikenscheer  gel.  Baireuth.  Augsb.1797  f.  8.  8.  —  P.A. 
Veilh  Bibliotheca  A  u     s  lau  a ,  Alphab.  I — XIL  Augsb,  1785  flL  8. 
A.  M.  Kobok  Baiersches  Gel.  Lexikon  b)s  172/1.  Landshttt 
'  1795.  8  vergl.  ALA.  1797  No.  32  ;  C.  A.  Baader  das  gel.  Baiern  im 
XVIII  Jahih.  B.  1.  Nürnberg  u.  Siilssb.  180/».  4.  —  V.  H.  Schmidt 
und  IJ.  G.  G  Mehring  neucsLc^  gel.  Berlin.  1795.  2.  8.  —  J» 

G.  A.  Hläbe  neuestes  gel.  Dresden.  Lpz.  1796.  8  v«rgl.  ALA« 
1796.  xNo.  12  — 16;  Cli.  J.  G.  Haymann  Dr.  theils  neuerlich  Yer- 
sU»rb.  tlieils  jetzt  leI)enJe  Sdaiiist.  u.  KnustlLi ,  AMssensch.  classificirt 
nehsl  3  Reg.  Ji.  180^).  8.  —  J.  Cli.  MuUcliinann  Erfordia  Ktt. 
Samml.  1—6.  E.  1729  fll. ;  E.  litt,  contin.  1733  ill  5.  8 ;  B.  3  St. 
1.  2  von  J.  Pv.  Siiihuld  u.  G.  G.  ü^^ann.  E.  1753.  8.  —  (E.  J.  H. 
Xiadcii}  *  das  gel.  Os  t-Friesiaud,  Aurich  l/öJ  Iii.  3.  ö.  —  J. 
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M>GtMlorBiograplüa  tca^.  Gottingensasi  edl.  eted.  JrN.Eyring. 

G.  1768  fl.  ar.  8«  —  J.  Fainrieii  Mciwriae  Hamburgenses. 
idloml).  1 710.  ilL  8.  8 ;  J.  0.  Tliim  y6n.e.  GeL  Gesdi.  y*  Hamburg. 

H.  1783.  Q.  8.  "^F.  W.  Striader  Granllage  B.  e»  Hessischen 
i  GeL  u.  Schriütsu  Gesdi.'  seit  d.  Reform,  bis  «af  uas.  Z.  Gottingen 

C^assel  1781  £11.  18.  8.' ^  *  J-  Molter  Cimbria  Htt.  s.  script.  dac. 

Slesvicensi»«t  Holsatici  bist.  Kopenh.  1744.3  F.;  B.  Kordes 
„ Lex. cler jetztieh. S clile &w. Holst.  u«£utin iscben SchriftsL  Schles- 
wig 1797.  8  vcrgl.  ALA.  1797  No.  122. 123.  —  G.  F.  Otlo  Lex. 
^  der  s.  d,  XV  Jahrb.  verst.  u.  jetztleb.  Ober-Lausitzischen  Schnft- 
,;steller.  Gürlitz  I8üü  fl.  3.  8;  Supplem.  B.  v.  J.  D.  Schulze.  G. 
^-1821.  8.  —  Czikannpcl.  Mühreii.  Olmütz  1812.  8.  —  (C.  \V.  F. 
'^Sühnid )  \  t rs.  t .  0 cL  G csch.  v.  J^ehohiucn  M  a  i  i  e  n  ]>c  i c  r  n .  1  8 ü6. 

8-  —  M  e  kl  cn  bu  rgiscbcs  GlI.  Lex.  Rostock  1729  ili.  4.  S;  J.  Ch. 

Koppe  jutztleb.  Gel.  M.  Hostock  178.3  Ii.  3  St.  8;  *  J.  B.  Krey 

Ab  lenken  an  tl.  Ros to ckisdi^n  GeleliiLcn  aus  d.  3  letzt.  Jahrh«  R. 
•  1810.  8  Si.  u.  Anh.  8;  die  Rostockischen  Theologen  s.  l523.  R. 
>  1817.  8;  die  R.  Uumamsten  1818.  8;  Reytr.  z.  M  eklen b.  kirchen- 
,imd  Gel.  Gesch.  R.  I8l8  11.  2.  8;  F.  J.  Ciiph.  Cleemann  bist,  u, 

hauptsächlich  t^enealogisch-biograpbischcs  Archiv -Lexikon  <ler  Geist- 
V  lichkeit  ü.  Kirchen  in  M.  etc  etc.  Parchira  1819.  F.  unbeend.  —  F. 
-  M,l>ayerBibi.  >lonasterißnsis  P.'l.M.  1799.8  vct^I.  ALA.  1800 
.jJo.  117.;  F.  Rassmann  Münsterlän disches  Sdiriiistclici-Lex. 
-jM.  (1814)  1819.  8.  —  J.  M.  Schamei  ^umburgum  litt.  Lpz. 
><i7Ä7  fll.  2  St.  4.  —  J.  H.  Kindervater  Nordhusa  illustris.  Wol- 
lienbüttel  1715.  8.  —  «  G.  A.  Will  Nii  \  n  bergisches  Gel.  Lex.  N, 
'Uf55  fll.  4.  4;  Sapplem.  v.  Ch.  C.  Nopilsclf.  N.  1802  fll.  2.  4.  — 

y,  Khautz  Vers.  e.  Gesch.  d.  0  e  s  i  c  i  r  e  i  ch  iscben  Gel.  Frkf.  u.  Lpz. 

1755.  8;  (J.  de  Luca)  das  geh  Gest.  R.  1.  St.  1.  1776;  NA.  m. 

Anh.  1777;  St.  2.  1778.  8.  —  Vanselow  Gel.  Pommern,  Star- 
(tgard  1728.  4;  Biedersledt  Lex.  d.  jetztleb.  Schriftst.  in  N.  Vor- 
.  Pommern  und  Rügen.  Stralsund  1821.  8.* —  (G.  P,  Schulz)  das 

gel.  Preussen.  Thom  1722  fll.  4.  8  ;  Contin.  G.  Pr.i4725.  8  u.  Pr. 
^  Todestempel.  Konstantinopel  1728  f.  2.  4 ;  D.  H.  Amoldt  Hist.  der 
^ Königsberger  Univ.  1746  Th.  2  S.  474  fll:  J.  F.  Goldbeck  Litt. 
:  Nachr.  v.  Pr,  Lpz.  1781  fll.  2.  8  ;  Denina  ia  1^  rus  sc  litt,  sous  Fre- 

•  deric  II  par  ordre  alphab.  lUrlui  1790  f.  3.  8  vcrgk  A.  T.  Bibl.  B. 
103  S.  40  fl.  B.  115  S.  307  Üi.  —  F.  A.  Weiz  das  GeL  Sach- 

^sen.  Lpz.  1780.  8.  —  (J.  D.  Winlilor)  Narbrirhten  v.  Nie<ler-* 
...Sächsischen  j>er.  liCnten  u.  Familien,  ilaminu-  1  768  f.  2-  8  — 
.  *  (Zauncj)  Verz.  aller  Sa  Izb u  rj;  iscben  Profcssoi  (  u.  S.  1813.  8. — 

•  J.  IL  Cunradi  Silesia  togai  i  rd.  C.  Th.  Schindler.  1  legniu  1706« 
4;     J.  Gh.  Leusebner  Spiciie^a  XLVlil  ad  Gunradi  S.  tog. 
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f  Hindbfief^  1753  AI*  ^•  M^Htfnke  de  Stlesiis  Md.  aI»^tVii65 
'    ^  ad  «.  1550.  Lpz.  1707.  4  ;  C.  C.  Streit  alplu  Yen.  aller  1774  in 
Sehl  l^Sditiftet»  Biesktt  1776. 8;  (J.  G.  P^olier)  Kune  biogr^ 
■    '  ifotiioi  WrOTiietosten  Sehl,  (kt^  die^or  d^XYIirJahih.  geholireii' 
worden,  Grettkau  1788*  8.      0.  F.  Hdtner  alpJiv  Yen.  d.ietzc]eb. 
. Schwäbischen  Schriftat.  NdnUingen  177<.S:' J.  J.  GrwtoftAndas 
'  'gel  Schw«  Rafveiubeig  1803«  .  8;       Vi  WlAhleni' hio|sr.  «.  litt^ 
ii^ifadunehten-von  d.  SdiriftateUemm«.  ICusWemV-^        >n  dem  H. 
■  Steiermark  gebohren  sind»  tkits  1)9^1 0*- 8. -'-^  ^btrgohnick 
. Kadir«  T.  Schrifbti  ane  'd..TescbWer  Fäoteniinnie  181O.  8.  ^  A. 
*We]reTmanD  Nädir.  v^;64*  «ns  Ulm.  Ü.>  1798*  8  Vergl.  ALA:  1800 
^Ifo.  84r85;  '^'O.  Yeeseikmeycr  Comm;  Ulmen $e»-bebe 'de  te  litc 
-  V  jonent.  marilos.  Vi  1793^'  4?}  de     inUtt  gr.  toentis  f  ^^IS  3.  a ;  ^ 
de  V,  iQ.Aridimfeticam  meritis  1794. 4  veigl.  ILA.  1 799  No.  177  81- 
'   M  '-.^'IL  HanMlmann  telatio  iUustr.  sdentia^viroram,  qiü  yd  West« 
.«^hali  fnere  vel  in  WestphaH^>blimTiieKe>üi.Opp.  Lemgo  1711.4 
pag.  131  sqq.       CH^r  W.  Berich)  Die  Wiener  Autoren.  1784. 
'8;  .F.  H.  Boeekh  WieiA  Idt  Schrifht.  1821.  8;  —  (J.  J;  Mo«* 
•  fcr)  Wnrt«ml>ergiadies  Gd»  Lex.  1772.  2.  8  ;  B.  Haug  das  gel. 
1  -. '      Stuttg.  1 796.  8.  m.       •   *-  ■  ^  •      -  =   *   ■    -  i^^'-    ^  •  ^  - ' 

D.  HerrlibcTger  Schwei'zerischer  Ehrenterapcl.  Basel  1748  81? 
1.3.  4  m.  K. ;  H.  Pfenning'er  Helvetiens  beriJiinte  M^iierj  nebst 
^  L.  Meiirter^S  biograph.  ^'achr.  Zürich  u.  Wiiiterthur  1782  ü,  2.  8  m,' 
^  K.  ^  H.  J.  Lea  Allgem.  Schwei z.  Lexikou.  Zürich  1 744  fli.  30.  4 ; 

'H.  J.' Holzhalb  Supplem.  1786  fll.  5.  4;  Lutz  ^Vk^oTag  denkw. 
,    .  Schw.  1812.  8.  —  (S.  Schcurei)  Bcrncrisches  Mausoleun.  B, 
.  1740.  2.  8.  —  (J.  A.  F.  V.  Baltbaear)  Museum  vironini  fibcerna- 
tum.  Luccni  1777.  4  ni  K.  —  L.  Ali  isler  Ijct.  Züricher.  Bissel  1782. 
2.  8.  m.  a.  i)ic  liiciiur  ^jchörigcn  Zcitschriiicn  oLen  S.  59*\ 

/.  Die  leuLsclie  Spraclio,  sclion  lange  (vcrgl.  Th.  '2  S.  20)  in 
i  ciciiei  MannigfalligKeit  zum  schi  il'tstellerischen  Gebrauche  geeig- 
net, gewann  fortwährend  an  Vielseitigkeit,  Bestimmtheit  und  Ge- 
schmeidigkeit durch  Ueberselxungen  aus  alten  und  neuen  Spr^a-  • 
oben:  /.  F.  Degen  Vers.  e.  vollst.  Litt  d.  l.  llebers.  d.  Römer.  Al- 
tenb,  1794  fl.  2.  8;  Nachtr.  Erlangen  1799.  8 ;  dess.  Litt.  d.  l.  lie- 
bere, d.  Griechen;  Alt.  1797  f.  2.  8;  Narhir.  Rrl.  1801.  8  ;  Panzer 
Annalen.  Ihre  festere  Einheit  und  fVecjelmäfsigkcit ,  so  w  ie  das  Ue- 
bergewicbt  der  oberleutschen  Mundart  in  der  Bucherwelt  wurde 
durch  AI,  Luther"^  Bibelübersetzung,  das  Musler  sprachlicher 
Helligkeit  und  Kraft,  entschieden:  Bufspsalme.  Witlenb.  l5l7-  8; 
Bücher  des  A.  u.  N.  T.  W.  1523  fll.  F.;  vull^l.  VV.  153/*;  l535; 
1536}  1539 i    l54ü.F.elc.etc.  elCjvergL  Cr.  ff \  Panzer  Gesch. 
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d.A.  BiMflbm.  L*»  v.  i5l7lii8  i58l.  Nbg  1783. 8;  ßfiji.  TMiMr 
vollst.  DarsteQaiig  n.  JBeorttli.  d.  t  Spr.  in  L'a  BiMftli.  Beiiin.  1794» 
](.  8.  Die  sdiliftttctteriBche  Thätigkeil  im  HefomationaxeitaJter  w«r 
fikr  das  Volk  b«reohnet  und  ciiioli|.  die  Ml^erspradie  zum  voUgülti« 
•  gen  Werkzeuge  der  Afibndiehen  Betebning;  ihre  Herrlichkeit, 
T&ehtigkeit  Und  Schdnheit,  in  wnndersanier  Erfahrung  bewährt , 
nahmen  die  Aufimerksamkeit  vidnr  waekeren  Arbeiter  in  Anspruch, 
welche  sich  um  ihren  Anbau  maunigfaehes  Verdienst  erwarben  und 
zur  allgemeineren  Anerkennung  ihres  Werthes  beytrugen.  Mit  Er- 
klärung der  sinnvollen  t.  Sprüohvtdrter  beschäftigte  sich  schon  der 
aclilbare  Humanist  //^'/Virt^cÄ aus  Justin*ren  [st.  I5i6]:  Opus- 
onla  nova.  Strasb.  l5()8;  *l5l2:  etc.  etc.  4;  vergl.  O.  fV, 

Zapf  II.  B.  Augsb.  1802.  8.  Vollständiger  wurden  sie  gesammelt 
i  und  erläutert  von  Johann  Agricola  aus  Bislebi n  [geh.  1492;  sU 
löooj:  Drihunderl  (750)  gemene  Sprikwoerde,  der  wy  Teulschen 
uns  gebruken  und  doch  nit  weten,  woher  se  kommen.  Magdeburg» 
1528  f.  2.  8;  liot  hteulsch.  Hagenau  1529.2.  8  etc.  etc.  etc.  5  Wit- 
tenb.  1592.  8  ;  ver-l.  '  (ß.  Hördes)  J.  A's  Schriften,  Altona  1817. 
8;  und  von  Sch.  />v////<  aus  Donauwörth  [geb.  l500;  sL  1545]: 
Sprichwörter,  Sclinnc,  weise,  herrliche  Clugreden und Hofsprüch. 
Frkf.  a.  M.  l541.  4;  Zürich  l545.  8  etc.  etc. ;  vergl.  Schel/tornEr- 
gölzlichkeiten  1  S.  109  AI.  u.  ßeyträge  St.  3.  4;  y/delung  Gesch. 
menschl.  i\arrhtit  2  S.  11  ül;  S,  Th.  fVald  de  vita  etc.  etc.  S.  F. 
Erlangen  1793.  4;  Ch,  C.  am  Ende  Nachlese  I.  II.  III.  zu  d.  Nachr. 
V.  S.  F.  Nbg  1796  III.  4;  Midier  Bekenntnisse  merkw.  M.  6  S.  165 
fli.;  N.  Litt,  Anz.  18O7  S.  420  f.  —  Die  ersten  Schritte  zur  Gestal- 
tung der,  nun  auch  in  den  Kreis  des  Jugendunterrichtes  aufge- 
nommenen i.  Grammalil;  geschahen  von  Valentin  Jchelsamer^d&c 
die  npchlschreihung  (o.  O.  u.  J.;  1527?)  bearbeitete,  und  Hans 
Fnbril ins  ^  der  ein  nützliches  Büchlein  etlicher  gleichstimmender 
Worte'-.  Erfurt  i531.  8  herausgab;  vergl.  G,  Veesenmeyer  V}, 
Hey  träge  zu  dtr  Culturgesch.  d.  t.  Spr.  ülfti  1798  u.  1802.  4.  Un- 
ter den  jüngeren  vollständigeren  Lehrbüchern  von  Laar.  Albertus 
(Augsb.  15^3.  8),  Alb.  Oelinger  (Strasb.  l574.  8),  ist  das  von  dem 
kennlnifsreichen  und  unermüdet  thätigen  Schulmanne /öA.  Clajus 
[geb.  i533  •  8t.  159'J1,  durch  prakt.  Zweckmafsigkieit  ausgezeich- 
net, am  lanL-^^fon  in  Gebrauch  gewesen:  Grammatica  germ.  1.  ex 
bibhis  Lutheri  gerni.  et  aliis  ejus  libris  collecta.  Lpz.  l578;  Ed. 
XI.  Nbg  u.  Trag  1720  8.  —  Der  Eifer  für  die  Mutterspr.  erkaltete 
mit  der  Achtung  für  sittlich  religiöse  Volksbildung;  wiedererwach- 
ler  scholastischer  Zunftgeist  und  buchstäblich  pedantische  Abhän- 
gigkeil vom  classischen  Alterthum  setzten  den  schriftslellerisohen* 
Oebrauoh  der  lateinischen  Sprache  in  seine  «hemalige  Reehte  ein; 
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über  tlieolog.  Gegensl&nde  in  der  Mattörsprache  zu  schreiben , 
galt  vielen  Theologen  als  Kenmeidien  mystischer  KtUcrey;  die 
I^mgangsspraohe  verwilderte imd  wurde  in  höheren  Ständen  durch 
Mengerey  mit  auslAndiscb^li  Ausdrucken  verunstaltet.  Doch  liers 
die Uebersetzungsbetrieb^unkeit  nicht  nach,  meist  für  Uiiterhal-  * 
tung  sorgend  und  daher  vorzüglich  franzüs.  und  ital.  Litt,  berück- 
sichtigend, die  Reinheit  des  Ausdruckes  weniger  beachtend.  In 
dieser  Zeit  des  Verfalles  versuchte  der  Ungar  Georg  Henisch  in 
Augsburg:  [geb.  15*9,  st.  I6l8]  mit  Einsicht  und  Liebe  den  teat- 
gehen  Sprachschatz  in  einem  unbeendet  srebliebenen,  reichhaltig'en 
etymologischen  Wörterbuche  darzustellen  -  Teutschc  Spracii  und 
Weisheiu  Thes.  linguae  et  sapienhae  Germ.  P,  l.  A — G.  Augsb« 
1616.  F.  Mehre  Vereine  (s.  oben  S.  /ig)  beabsichtigten  die  Sicher- 
Stellung  der  Reinheit  und  die  Vervollkommnung  der  vernachlässig- 
ten  Muttersprache  und  unabhängig  von  ihnen  regte  die  Schlesische 
Dichterschule  einen  kräftig  belebten  Eifer  dafür  an,  welcher  in  ein- 
zelnen Kreisen  von  fruchtbarem  Erfolge  begleitet  war.  T.  Sprücli- 
wörter  wurden  von  Euch.  Eyring  (16OI.  3.  8),  J.  fV,  ZinkgreJ^ 
(1628  11.  2.  12;  verm.  v.  J,  L.  FFeidner  i653.  5.  12)  und  Cä. 
Lehmann  (i639.  8)  gesammelt.  Als  Grammatiker  sind  die  bemer- 
kcnswerthesten :  Christian  GueintZy  Rector  zu  Halle  [geb.  i592; 
8t  1650]:  Sprachlehre.  Köihen  l64l.  8;  Rechtschreibung  i645f  H. 
1666.  8 ;  Philipp  v.  Zesen  aus  Prirau  im  Anhalt,  [geb.  1619 ;  st. 
1689]:  Hochteutsche  Sprachübung.  Hamb.  i643.  8;  Rosenmond. 
H.  1651,  12;  Höcht.  Helikonische  Hechel.  H.  1668.  8;  Höcht.  Heli- 
kon 1640;  Ed.  IV.  Jena  1656*.  3.  8;  Leiter  zum  hocht.  Helikon. 
1643 ;  Hamb.'löSö.  8  ;  eines  Ungenannten  „Neu  ausgeputzte  Sprach- 
posaune an  die  unartigen  t.  Sprachverderbei^'  1648.  89  Justus 
Oeorg  Schottel  aus  Rimbeck  [geb.  I6l2 ;  st.  1 676J,  ein  tiefblicken- 
der geschichtlicher  Forscher:  *  Ausfuhrliche  Arbeit  von  der  t. 
Hauptsprache,  Üraunschweig  1663  (Hildesh.  1737).  4;  Horren- 
dum  bellum  grammatictde  Teutonum  aniiquissimum.  Br.  l673.  4; 
*  Daniel  Marhof  a.  Wismar  [^eb.  1630;  st.  16O1]:  Untern  v.  d.  t. 
Spr.  Kiel  1682.  8  etc.  etc.;  Johann  liödihcr  in  Berlin  [sL  1095]: 
Grundsätze  d.  t.  Spr.  Cöln  an  d.  Spree  1690.  8  etc.  etc.  etc.;  und 
Caspar  v.  Sticler  aus  Iii  fürt  [geb.  1632;  st.  17O"]:  *  Der  t.  Spr. 
Stammliaum  und  Fortwachs  oder  t.  Sprachschatz.  INbg  1691.  4; 
umgearb.  v.  Chph  E.  Sicinhach.  Breslau  1725  ;  1734.  2.  8. 

.  Während  Ch,  Thomasins  (S.  053)  y^ndi  viele  8.  Zeitgenossen  in 
wissenschaftlichen  Angelegenheiten  und  schriftstellerischen  Mit- 
theilungen sich  der,  jetzt  weniger  als  im  Reformationszeitalter 
dazu  geeigneten  Muttersprache  bedienten,  um  scholastischer  Fe* 
danterey  entgegen  xu  ad^eiten  und  die  hintangesetzten  Gerecht- 
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.same  des  bürgerlichen  Hausverslandes  und  des  Volkes  Ansprüche 
aut  Theilnalime  an  geistiger  Bildung  wieder  geltend  zu  machen ; 

.•wurden  t.  Spraclidenhmäler  des  Mittelalters  von  J,  Schiller^  Leib- 
nitZy  /.  G.  L\  Etcnrdj  D\  v.  Stade  u.  A.  aus  der  Verfressenheit 
hervorgezogen  und  zu  grammaticali sehen  Forsch un^cn  benutzt; 
und  diese  Vorarbeiten  förderten  die  Entstehung  und  das  Gedeihen 
der  Glossaneu  von  J.  G.  *^achtcr  (1729.  8;  1738.  F.),  C/i.  G. 
//altaus  0  7^8.  4;  1758.  F.)  und  J.  G.  Scherz  (herausg.  v.  /.  /. 
Oberlin  1784);  Trcllliches  leisrele  Joh.  Leonh.  Frisch  aus  Sulz- 
bach [geb.  1666;  et.  17'b^],  l*eclor  zu  Berlin,  in  s.  auch  heute  noch 
nicht  entbehrlich  gewordenen:  Teulsc^' lal.  U  ürterbuche.  Berl. 
1741.  2.  4-  —  Gro&en  Einflufs  auf  das  Publicum,  besonders  auch 
auf  Geschäftsmänner  gewann  Joh.  Christoph  Gottsched  aus  Judi- 
theiikirch  b.  Königsberg  [geb.  1700;  st.  1766],  Trofessor  in  Leip- 
zig [l  730]  und  Haupt  einer  weitverbreiteten  Schule;  er  liat  die  all- 
gemeinere Thätigkeit  für  NaLionalliüeratur,  von  deren  älteren 
Werken  er  viele  sammelte  und  erneute,  angeregt  und  selbst  durch 
seine  Schwächen  das  Emporkommen  des  besseren  und  kräftigeren 
Sinnes  gefördert;  mit  beschränkter  Einsicht  drang  er  auf  Reinheit 
und  Dichtigkeit  der  Sprache:  Grundlegung  der  t.  Spr.  Lpz.  1748- 
8;  Kern  d.  t.  Spraclikunst.  L.  1749.  8  oft;  vergl.  Biograph,  B.  6  S. 
4i5  fll.;  W.  Herl,  MSchr.  1805  B.  l  S.  31 111.  —  Unter  seinen  vielen 
Gegnern,  y.  Mich.  Heinze  [1759  fl.]  u.  a.  zeigte  sich  Joh,  Jac, 
Bodmer  aus  Greifensee  b.  Zürich  f^eb.  i698;  st.  1783],  fiir  Be- 
kanntmachung aUieutscher  Gedichte  und  jnusterhafter  neuerer 
Sehriflstellcr  rühmlich  ihätig,  ihm  in  philosophisch -kritischem 
Geiste  weit  überlegen:  Grundsätze  d.  t.  Spr. Zürich  1768.  8  ;  vcrgL 
/.y.  Hottin ^  cr  de  J.  J.  B.  Z.  1783.  8.  —  Die  sprachlichen  Muster, 
unter  welchen  G.  E.Les^i/ig  die  erste  Stelle  behauplel,  vermehrten 

^sich  mit  jedem  Jahre  und  bald  konnten  aus  ihnen  reiche  Belege  zn 
gtrammaticalisclien  Grundsätzen  zusarnmcngestellt  werden.  Dieses 
geschah  von  J,  S,  V,  Popowitsch  aus  Grätz  [geb.  1705  ;  st.  1774], 
J.  f  .  Heynatz  [geb.  1  744;  st.  1809]  u.  m.  a.;  mit  beharrlichstem 
Fleifse  von  Joh.  Christoph  AdcUuig  aus  Sponlebow  in  Pommern 
[geb.  1732;  St.  1806]:  t.  Sprachl.  Berl.  1781.  8  etc.  etc.;  Auszug. 
B.  1781.  8  etc.  etc.;  üniständl.  Lehrgebäude.  Lpz.  1782.  2.  8;  lie- 
ber d.  Gesch.  d.  t.  Spr.  Lpz.  1781.  8;  Magazin  f.  d.  t.  Spr.  L.  i  "82 
2.8;  Vei-8.  e  vollst,  gramm.  krit.  Wörterb.  d.  hocht.  Mundart. 
Lpz.  1773  fll. ;  1793  fli.  4.4;  Auszug.  L.  1795  fll.  4.  8.  —  Derer  die 
sich  ihm  anschlogsen  und  bald  ihn  theils  zu  berichtigen,  thrü?  i.n 
übertreffen  sucluen ,  ist  eine  sehr  grofseZahl,  au^  welcher  hier 
nur  ausgelioben  werden  können:  C.  F,  Fulda  fst.  1  788],  durch 

tiefe  Gründlichkeit  und  gesunden  Blick  ausgezeichnet  j  «S\  J.  E, 
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SiOich  [8t.  1796];  *  C.  Ph.  Moritz  [st.  ^793];  ^.  Hartang  (1790. 
ffttß.  etc.);  *  G.  AI.  Eaih  (1795);     C.  Reinbeck  (180^  etiu eta)V 
7%.  Heinsius  (1797  etc.  elft);  *  C:  (1804  etc.eto.>#. 

•/.  i^.  ^.  //G[y'5^(18t4eto.ete«9tO.);  //^.  Harnisch  (1818  etc.  etc.)' 
u.  ID.  CL  —  Unter  den  Sammlern  und  Forschern  sind  einige  der  he- 
lÄMtenewertheren :  Popo witsch  -,  Fulda-,  Stosch;  J.  C,  Q  Rüdir 
^HlXst  i822j ;  der  geistreich  liefe  u4.  Jf^,  Mackensen  {geb. 
1768  }  8t.  1798]:  Beytr.  %,  Kritik  d.  t.  Spr.  Braunechw.  »794.  a;* 
J.  F.A.  Hmderling  [st  1807]  5  /.  H.  C^qw^  [geb.  1746 j  st  1818]: 
BaylrAge.  firaunschw.  1 795  fll  9  3t.  8 ;  Wd^rhueh«  B.  1807  4« 
4. — DerErfahrungsstottbar  gescIuch]iMahea»UnterffU!faang  w&dist 
durch  gute  Idiotiken;  s.  B.  PlatleUvlsohes  l^B.  von  7.  OlDähneri, 
1781.  4;  Hamburg.. V.  M.  Richey  1 755; ÜAWliseh  Mieders&ohs. 
WB.  (V.  J.H.  Täing)  1767  fll.  5. 8;  *HoKte}nisc|i4sir.  /.JP.^dkä^z«. 
1800  fll«  4.  8 ;  Westerwraldisohes  von  P.  Ch.  1^^  Schtmii*  1800.  8 ; 

Hennebergisches  y.  ßV.  F.  H.  ReinuHÜd  t79i  fll.  2^.  8 ;  Baii^sAi^s 
V.  A.  Zaupaer.  1789  f.;  Lanr.  Ifestenrieder.  1816.  %f^J.  Jl. 
Schneller  1821.  8;  Oberteatsehes,  Torx.  OMi^pNAA.^r^iMl,ffl^ 
fer  1800;  ^  ±^±5. 2.  8;  Sehweizerisohes  v.  JPi  J.  ^aU^  iM6 
flL.2*  8  UiJtL  a>  —  Die  sinnverwriitndte»  W&rter^d  gi^i|tfto  be* 
stimmt  worden  von  /•  Eberhard  1795  fll  iJ.  8 ;  fbrtges,  ^.  J. 
G.  K  Maaas  18I8  fl.  6.8;  J.  F.  L.  Ch.  Jahn  B^eWl^^  dM 
hoeht  Spr.  Schatzes.  Lps.  1806. 8;  j6i6^rAarif  Sjn^täHPohea  lldl 
WB.  1602. 8  atc  eta  —  Als  pKilosophischo  Bearbeileir  der  TatMrli 
Sprachlehre  haben  sich  auagezeichnet:  Fulda;  ßforiUy  ^  JOop- 
etocH :  über  Spr.  u.  IHchtkimst  flamb.  1 779  (.  2.  8  \  4kb  tMItf^ht- 
Mireibnng.  H.  1779.  8;  Grammat  Gespräöhei  .Ak.  1794*  3  ▼«r]g1. 
Jen.  ALZ.  1804  Nb.  26.  39  fll.;  /.  H.  ^ossyAwc^  die\Thät  erwai- 
send,  was  die  Sprache  zu  leisten  vermag ,  und  Ordner  der  prosodi- 
sehen  Grundgesetze  1802;  C,  Wilh,  Kolbe :  üeberWortreichthum^ 
d.  t.  u.  französ.  Spr.  18O6.  2.  8 ;  Ueb.  Wortmengerey;  1809;  1812. 
8;  Allgem.  Bemerkungen  üb.  Spr.  18 13.  8;  Noch  ein  Wort  über 
Sprachreinheit  I8l5.  8.  —  In  den  letzten  Jaiiren  ist  mit  erfreulichem 
Wetteifer  die  Kenntnifs  der  alt.  Spr.  u.  Litt!  erweitert  und  fester 
begründet  worden  von  Grat  er,  A,  fV.  u.  F.  Schlegel ,  L.  Tiech, 
*  /,  u.  *  /K^C.  Grimm ,  '  Bocen,  *  G.  F.  Beiicche ,  v.  d.  Hagen , 
Büsching,  Görres,  Lachmann  u.  a. ;  und  J.  Grimmas  l.  Gramma- 
tik (Ih.  1.  Gott.  1818;  II  Aufl.  1822.  8)  bezeichnet  eiire  Höhe  der 
Ansicht  und  Strenge  der  Federungen,  auf  deren  Eigenthumlichkeit 
und  Bedeutsamkeit  Teutschland  stolz  seyn  darf;  was  Viele  für  be- 
endet angesel^en  haben  mögen ,  wird  neu  begonnen  und  verspriclU 
kommenden  Geschlechtern  eine  reiche  Erndte.  • 


Digitized  by  Google 


Tralsdbland.  N^lionalUtlemtur.  37S 


IL  Iii  der  Nationallitteratar  hemdite  wfthrend  dts  XVI 
JiMi.  yaterlAndisoher  Volksgeist  vor,  unbeeintr&chtigt  Ton  den, 
auf  zünftige  Genossenschaft  beschränkten  humanistischen  Studien ; 
Sur  Kern  ward  in  kunstlosen  Liedern,  Romanen  und  Chrcmiken 
Jiewahrt  Die  Hinneigung  zu  schriftstelleiiseher  i^Uietokratie  kün- 
diget sich  in  Fischarts  humoristisolier  QeniidiUt  und  RpUerüuxr 
gen*9  Parodie  an,  ohne'^sohnöde  Verletzung  der  Heiiiiathliehkeit; 
nur  das  sittliche  Streben»  dem  Volke  sich  geistig  ^u  nfthern,  hatte 
y^htl^ar  ^genoippief  .;  die  Gsippon  der  Bildung  und  die  Trennung 
4|ptAi^P^<^e»  welche  diese  giebt,  wurden  sehArfer  bestimmt.  Die 
Tftraitetfsn  Voljksbücher  blieben  Gemeingnt»  weldies  die  Vorneh- 
meren verschmähetenL  und^aystisch^religiöse  Stimmung,  erzeugt 
ans  Leerheit  des  freuae|2»sen  Äusseren  Lebens,  konnte  sich  n^ieist 
nur  als  E^pgungsmittel  in  erschlaffender  yebersfwnkiJiinig  bew&b^ 
reo  und  ^fokle  eben  so  wenig  vorth^ilhaft  auf  di^9k||^eUschaftli- 
chen  Zustand  ,  als  auf  die  damit  verschwisterte  ||(gatige  Bildung. 
Die  ßchlesisch&  Kunstschule  vereinte  vaterländmiibn  Geist  mit 
Kenptpfs  des  oassischen  Alterthums  und  mit  Benutzung  der  Lit- 
^MEIir  des  Auslandes  und  arbeitete  bey  weiter  Verbreitung  für 
Ueinere  Kreise  der  Auserwählten;  ihre  ursprüngliche  Einfachheit 
vnd  Helligkeit  wui^e  nach  Verlauf  eines  Menscijenalters  v^la^- 
sen;  schwülstiger  Prp^  trat  an  deren  Stelle  und'als  dieser  e^|ü- 
dete  und  Mifsfa%n  elir^gte ,  wurde  dürftige  Nüchternheit  ihm  ent^ 
segengesetzt  Viele  Thorheken  undJMßfiabr&uche  waren  in  d^s  1^^< 
Spa  eingedrängt  und  wurden  yoa  freymütl^gen  Sittenrichiern  ig 
nicht  effolglos,  bekAmpfL  Imzweyten  Viertheile  des  XVIII 

.  Jahm.  gaben  dei^  heitere  Hagedorn  und  der  ernste  Häüer  ^nen 
eueren  und  gehaltvoU^en  Kunstton  an,  beyde  Zöglinge  des  das- 
sischen  Alterthums  und  auswärtiger  Muster,  von  denen- jener  die 
^anzöjuschen,  dieser  die  brittlsimen  vorzog;  die  Empfänglichkeit 
för  das  Schöne  in  sprachlicher  Darstellung  fing  allm&hlig  an,  unter 
denen,  welche  das  Wort  zu  führen  Beruf  hatten,  allgemeiner  zu 
werden.  So  war  die  folgenreiche  Wirksamkeit  derG^f/^cA^cfischen 
Sdiule  [1740  ALI  vorbereitet;  die  Theilnahmean  Angelegenheiten 
deir  vfUeritodisohen  Sprache  und  litteratur^ervielf&Itigte  sich  Hnd 

*  ging  auch  mittelbar  auf  die  Laien  über.  -Der  Kampf  der  Leipzi- 
ger mit  den  Schweizern  Bodmer  und  J.  J,  Breitinger  [geb. 
ifO±'^  St.  1776],  welche  auf  Anerkennung  des.freyen  Geistes  in 
Werken  des  dassischen  Alterthttms  drangen  und  dem  eigen« 

der  nmieren  Nationen ,  nicht  blofs  der 
Britten ,  C^iireGhtigkeit  angeddhen  liefsen,  da  hingegen  die  Gott- 
uehedianer  sicli  am  AeufseiÜdien  Mdten  und  der  ftanzösirendeu 
buchstlbliehen  Regehn&fsigkeit  den  Vorzug  gaben ,  regte  lebendi- 
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^ere  BelbriÄikniceH  in  der  NätionallitteTatÜr  9in  und  ArMtU-li^f 
an  sich  m&fugem  Ertrage  för  tiefere  und  festere  Begründung  der 
KunstÜieprie»  die  freyere  Gestaltung  der  schriftstellerischen  Thl^ 
tigkeit  Die  besseren  Köpfe  schlössen  sich  in  Leipzig »  Hatte  etc* 
etc.,  spftterhin  in'  BraunschWeig ,  Beriin  etc.  etc,  inniger  einander 
aniind  aVfoeiteten  dem  IrAb'seligen  Mechanismus  einer  durch  Vor-^ 
urtheüe  bestrickten,  gedankenarmen  Schule  mit  rüstiger  Kraft 
entgegenstand  in  wenigen  Jahren  war  ihr  voUständiger  Sieg  ent- 
schieden.. GeUerty  JUAener,  Mösereie*  etc.  lielehrteii  und  er- 
heiterten-im  fefslSchen  Volkstöne^  Hlopstock  bezeichnete  mit  * 
feyMichem  Ernste  die'  Bahn  sum  Höchsten*  för  menschliches  Ge- 
fühl und  Stireben;  dichterische  und  j^rosaisdie  DarsteUung  wurde 
hacK  allen  Richtungen,  oft  entschieden  glucklieh  versucht;  in 
technischer  Geschicklichkeit  zeichnete  Ränder  steh  aus. 

Nun  begann  Leasing  mit  gründlicher  ^elseiligkeit  und  genia- 
ler Kraft  kritisch  zu  wirken ,  das  morsche  Gewebe  unhaläarer 
Herkömmlichkeit  zerreissend,  gerecht  gegen  daa|Yaterland  und 
mit  richtiger  Würdigung  das  Anrecht  des  Teiitl^ffin  auf  geistige 
Welteroberung  anerkennend,  hindeutend  auf  den  Grandgedankeni 
ttm  welchen  sich  unsere  Gegenwart  beweget.  Afit  ihm  einver^tan- 
dien  und  fre]re  Veberzeugung  aus  gleichen  Quellen  schöpfend  be- 
reiteten ffinchelnumn^  Herder^  Hamann  eiiie  neue  reichere 
Zeit;  was  sie  gewollt  haben,  erscheint  den  Nachkommen ,  nach 
mannigfaltigen  Erfahrungen  und  Verirrungen,  als  Leitstern  zum' ' 
Wahren  und  Rechten.  Bey  solcher  Aufregung  der  Bedürfnisse 
und  Bestrebungen  in  den  verschiedenartigsten  Richtungen ,  ohne 
Alles  ordnende  sittliche  Einheit,  konnte  eine  Hinneigung  zur  sinn- 
lichen Verflachung  des  geistigen  Lebens  nicht  ausbleiben.  fVie" 
land's  .schwelgerische  Freygebigkeit  mit  fremdem  Bildergenufs 
zur  Unterhaltung  lüsterner  Phantasie  und  Laoatef^  frommer 
Ernst ,  welcher  den  Menschen  in  das  innere  Heiligthum  des  Gemü- 
llies  eiinyies ,  hielten  sich  im  Erfolge  das  Gleichgewicht  und  weck- 
ten einen  unter  grofscn  Wechseln  bis  jetzt  foi  idauernden  Gegen- 
satz, der  sich  in  j^esellschafUichen  Verhältnissen,  in  der  Kirche, 
Wissenschalt  und  lUinst  wiederholt  beurkundet.  Der  einrn  wie 
der  andern  Richdinq  Itegegnete  die  begeisterte  Achtung  für  va- 
lerländioche  Selbstständigkeit  und  un\ erkürunierten  V'ernunfkge- 
braucb*,  welche  die  Mitglieder  des  Güttingiscben  llainbundea, 
Zöglinge  des  Hlopstocfisdxen  Geistes,  beseelte,  Claudius  und 
Bürger  standen  als  Volksdichler  bald  nicht  allein.  Es  war  eine 
helle,  frohe,  vielgeschäftige  Zeit;  durch  Friedrich^s  II  grofsi« rü- 
gen Freysinn  konnte  sie  gedeihen;  mit  kühner  Wahrheilsiiehu 
wurden  di^  äilentlichen  Angelegenheiten  von  Moser ^  Schlözer  u. 
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A.  untersucht  und  beurlheilt;  die  prüfende  Vcmiinfl  übte  sich  an 
Göttlichem  und  Mcnschüchen;  die  litl.  FruchÜJcu  l.eit  v?ar  über- 
raschend ^^lols.  Die  Verbreitung^  der  geistigen  Jiilduni;  in  allen  ge- 
SellscharUiühen  Hreisen,  reger  Sinn  für  das  Menschliche  in  s.  edle- 
ren Bedeutung  ,  Hunslliehe  und  eifrige  Sorge  lür  das  Gemeinnüt- 
zige rechtierügen  die  Lobsprüclie,  welche  diesem  Zeitalter  zu 
Theil  geworden  sind  ,  und  werden  durch  die  Klagen  über  sittli- 
chen Leiciitsinn  desselben  zwar  erniafsigt,  aber  nicht  aufgehoben. 
Strengere  VVissenschaftlichl.cil  mii  Wiedergeburt  ernst  kritischer 
Philosophie  gab  den  letzten  Jahrzehnten  des  XViU  Jahrh.  einen 
wesentlich  veränderten  Charakter;  mit  seelenvoller  Liebe  wurde 
dem  Geiste  der  alten  und  neuen  Kunstmuster  nachgeforscht  und 
das  innere  Leben  des  Germanismus  erfafst;  so  fand  die  hevmathliche 
Eigenlhünilichkeit  ihre  Pflege  und  wurde  durch  sicheren  Hinblick 
auf  die  Kunc^iIeisLuagen  der  Vergangenheit  geläutert,  bereicliert 
und  veredelt.  Die  gefoyerten  Namen  Jt/opstor/; ,  Gothe^  A^oss, 
vergegenwici  I iu<  n  die  Güter,  v/elche  der  iXachvveil  iiber- 
geben  werden  .  ein  i  nierpfand  der  Verpflichtung  zum  beJiarr- 
hcheu  Forts treiien  nacn  dem  höheren  Ziele,  dessen  Herrlichkeit 
offenbar  geworden  ist. 

fVergl.  Th.  2  S.  101;  F.  Horn  die  Poesie  und  Beredsamkeit  d. 
l'eutsclion  von  Luthers  Zeit  his  zur  Gccenwart.  1.  Berh'n  1822.  8. 

—  Briefe  der  Schweizer,  aus  Gleiiifs  Nachlasse  herausg.  v,  VV.  Hörle. 
Zürich  8;  Herder  Werke  z.  Philos.  u.  Gesch.  B.  11  S.  221 
fll. ;  Götiie  aus  m.  L-hen  B.  2  S.  106  flL  133  flL  157  ÜL»  A.  VV. 
Schlegel  m:  Furu|>i  B.  2  St.  1  S.  3  fll. 

ZiMtschriitni  \i  i-l.  (J.  H.  Cli*  Beutler  u.  J.  eil.  F.  Gutsmuths) 
Allgem. Sachregister  iiher  d.  wicht,  t.  Zeit-  u.  VVocIienschr.  Lpz.  1790. 
8  ;  *  J.  S.  Forsch  Kepcrt.  iih.  d.  ailgem.  t,  ,T')Urnaic  u.  and.  period. 
Samml.  Lpz.  1 7P0  AI-  8.  —  Belusligungeu  des  Verstandes  u.  Wiz- 
zes.  Lpz.  1 7^  1  fll.  8.  8  ;  N.  Beyiräge  z.  Vergnügen  des  Verst.  u.  VV. 
Bremen  1742  flL  6.  8;  Sarandimg  verm.  Sehr.  I,pz.  17^8  fl.  3.  8  m, 
a.  —  J.  A.  Gramer  u.  A.  der  Nordische  Aulseher,  kopeiih.  u.  Lpz. 
1 759  fl.  3.  8 ;  ( H.  W.  v.  Gerstenberg,  J.  F.  Schmidt  u.  A. )  der 
Hypochondrist.  Schlesw.  1763.  2.  8  u.  m.  a.  —  *  .Wieland  der 
teutsche  Mercur.  Weimar  1773 — 89;  N.  T.  M.  vöu  W.  u.  C.  A. 
Böttiger.  W.  1790 — iPlü.  8.  —  *  T.  Museum,  hpz.  1776  —  88; 
N.  T.  M..1789.  90.  8,  herausg.  v.  H.  Ch.  Boie.  —  (H.  A.  0.  Rei- 
chard)  Ölla  Pouida.  BerL  1778  —  97.  8.  —  *  G.  C.  Lichtenberg 
u.  G.  Förster  Gotting.  Magazin  d.  Wiss.  u.  Litu  G.  1780  —  85.8. 

—  (J.  W.  V.  Archenlioiz)  Litt.  u.  Völkerkunde.  Dessau  u.  L.  1782 
—91.  8  J.  B.  Biester  u.  F.  üedicke  Berkner  Mob.  6ckr.  B. 
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17B3— 96;  X  E.  B.  B.  Btttter  1797 f.;  Beil.  MSchr«  1799 — 
liSll.  8.  Jouinal  von  und  für  t'entacbland«  Nütnl>g  i784  —  99» 
4  ^«raasg.  v.  L.  F.  G.  V»  Gdcking  u.  fortge».  1785  r.  S.  Bibfi; 
-^^iiessbche  Beytrltge  s.  Gelek».  n.  Kunst.  FrankC  1784  HL  7  St.  8^ 

—  T.  MoD.  Sdir.  B«irL  1790  .-^95 ;  Lpz.  1796 — 1803.  8*heniu5g. 
r.  G.  R  Fiecher.  —  P.  ScMUer  Tlulift.  Mannh.  1765  n,  Lps» 
1786  fl.  12  St.  8;  N«  Hl.  1792  J.  4  St.  8;  die  Hoien.  Tulwav 
gen  1795  —  97.  8.  —  *Göthe  Piopyläeto.  Tiib.  1798  fl.  3.  8r— 
'Zeimngfür  die  elegante  Welt.  LpeÄ»!  801  ÜL  4  Forts.  —  Der  Fny- 
müthig^  benasg.  r.  A.  v.  KdtBebue  nnd  G.  Merltd,  s,  1809  A. 
Kuhn.  Beilin  1803  fll.  4  Forts.  —  F.  Schlegel  Europa.  Fnnkf. 
1803  f.  2.  8.  —  Abendidtung;  Dresde]^<^805'JL  4  Foits.  Isis 
e.  MSch.  Zürich  1805  —  f.  8.  G.  Daii)»  'u.iF.  Creiizer  Stu- 
dien. Heidelb.  1805  — 9.  4.  8  u.  B.  5  St.  1.  V*  Moi^enblatt.  Tü- 
bingen 1807  flL  4  Forts.  —  *  H.  Zschocke  MiseiBllen-'^f.  d.'Beueste 
Weltkunde,  nachher:  U^erBeferungen.  Aarau  1807  fll.  4  Forts/ 

L.  V.  Seckendorf  u.  J.  L.  StoU  Prometheus.  Wien  1808  t  2.>8* 

—  *  Vaterländisches  Museum.  Hamburg  1810.  6  St.  8.  —  *  P. 
Schlegel  teutsches  Museum.  Wien  1812  11.  3-  8  u.  v.  a. 

Taschenbücher:  Gothaisches  1764  fll.;  *  Göttiäigisches  1776  — 
1805;  •  Niederrheinisches  1798  —  18üO ;  zum  gesellsch.  Vei^nügen 
Lpz.  1791  fli.;*J.  O.  Jacobi  TB.  u.  Iris  1795  — IS  10;  ^  Braun- 
scliweigisches  1798 —  1803;  *  TabingUche:.  1004}  «  Alsatisches 
1806  —  8  ;  Urania  1810  fll.  u.  sehr  v.  a. 

Sammlungen  :  C.  A.  Schaller  Handbuch  d.  class.  Litt.  d.  Teutschen. 
Halle  1811  f.  2.  8;  J.  G.  Kunisch  UdL.  J  t.  Spr.  u.  Litt,  seil  Les- 
sing. Lpz.  1822.  2.  8.  —  J.  G.  Sauer  \\.  G.  A.  Neuhofer  Vorle- 
sungen iib€r  t.  Classikei.  Tübingen  1810.  8.  —  Vellerlein  Handb. 
a.  poeu  Liu.  d.  T.  Kothen  1800.  8  u.  v.  a.  —  •  W.  Müller  Bibl  t. 
Dichter  des  XVII  Jahrh.  Lpz.  1822.  12  Forts. 

Sinngedichte  gcs.  V.  Ramler.  1.1766}  Ch.  H.  Füssli.  Zürich 
17S8.  8;  C.  H.  Jördens.  Berl.  1789.  2.  8;  Ch.  F.  T.  Voigt.  Lpz. 
1798.  2.  8;  Anthologie  v.  C.  J.  Schütz.  Halle  18Ö6  f.  3.8;  v. 
Haug  u.  Weiser.  Zürich  1807  L  10.  12. —  Elegien  d.  T.  Lemgo 
1776.  2.  8  herausg.  v.  Cl.  Schmidt.  —  Romanzen  d.  T.  Lpz. 
177a  fll.  2.  8 ;  G.  F.  WaitZ  Samnü.  v.  Romanzen  u.  Balladen  d.  T. 
Abenb.  1799.  2.  8.  —  (Ramler) Lieder d.  T.  1766.8  u.  Lyrische 
Rlumenlese.  Lpz.  1776  fll.  2.  8;  H.  H.  Füssli  allgcm.  Blumenlese 
der  T.  Zürich  1782  fll.  5.  8;  F.  Matthison  Lyrische  Ethologie.  Zü- 
rich 1802  fll.  20.  12.  — 

Kirchenlieder  vergl.  Heerwagen  Litt.  Gesch.  der  geisii.  Lie- 
der. Schweinfurt  1797.  2.  8;  G.  L.  Richter  allgcm.  biogr.  Lexikou 
alter  u.  neuer  gei&tl.  Liederdichter.  Lpz«  1804.  8  i  VV.  A.  Teller 
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Gesch.  d.  ältesten  Rircheiigesänge.  Beil.  1781.  8;  J.  Johannsen 
iVachrichien  V.  alt.  u,  neueren  geistl.  Liederdichtem.  SchlesM  .  i8ü3. 
S  f  Lölller  Nachr.  v.  Liederdichtem  des  Gesangb.  f.  Baiem.  SuWiach 
•  1819.  8;  Rinderling  krit.  Betrachtung  iih.  d.  vorzügUchslen  Kir- 
chenlieder. Berl.  1813.  8;  *  A.  J.  Hambach  Anthologie  chrisil.  Ge- 
säDge  aus  allen  Jahrh.  Altona  1817  fll.  3.  8.  —  Samml. :  Geistl.  I}t. 
(ied.  der  besten  Dichter  T.  Hamb.  1776.  8;  Fiissli  s.  oben-  G.  F. 
Seiler  allgem.  Liederbuch  für  Christen.  Erlangen  1807.  8.  —  Ge- 
sing 1)  ii  ch  c  r :  lierlin  1765;  G.J.  Zollikofer's.  Lpz.  1766j  Goiiia 
17  7<i;  ildiiau,  *  Göttingen,  Doriinumi,  ^  Donigem.  Biemen  1779» 

♦  Biauiischweig ,  Schlesw.  iloistein,  Ansbach,  *  Berlin  1781} 
Hambuig,  Quedlinburg  1787;  "V\  urtcnibcig,  *  Oldenburg  1791» 
Neuwied  1792;  iutun  1796;  Su;isLuig  1798j  ^  Schneeberg  1799; 
•Berg  1800;  Stolberg  b.  Aachen  1802;  *  ref.  Hainl>m-  1803  ; 
•Magdeburg  l80j  j  ^  lliidbuigiiausen  1807;  *  Bremen  18112  u.  v. 

Musenalmanache  vergL  Journal  v.  u,  f.  T.  1791  S.  9ü5  fli. : 
Göttinger  ^1770  —  75  v,  Götter  u.  Boie;  ^  1 776  —  7  v.  Göcking ; 

♦  1778  —  9/»  V.Bürger;  1795  — 1802  v.  C.  Reinhard;  1803 
V.  S.  Mereau.  —  Leipziger  1770  II.  von  Ch.  H.  Sciimid;  1777 
—  81  V.  J.  0.  Dyck.  —  *  Hamburger  1776  v.  Voss;  1777  —  88 
V.  V.  u.  Goohing;  1789  — 1800  v.  V.  —  Wiener  17Ö1  fll  — 

♦  F.  Schiller  1796—1801;  A.  VV.  Sciiiegel  u.  L.  Tieck  #802; 
F.  Schlegel  1805.  6.  u.  sehr  v.  a.j 

Die  eigenthümliche Beschaffenheit  und  der  Entwi«  be]iino;ägang 
der  teutschenDi eil  tkun st  lassen  dich  ia  drey  ZeiUaunie  ordnen: 
Fortdauer  des  J.  Meisicrp^esanges  bis  gegen  Ende  des  XVI  Jahrb.; 
AbhiingigkeiL  von  allen  und  neuen  Mustern  des  Auslandes;  kiiti- 
sche  Schule  t..  1 7äu.  —  Meistersänger  des  XVI  Jahrb. :  Martin 
Luthrr  aus  Eisleben  [geb.  d.  10  Nov.  1^83;  sl.  d.  iSFebr.  1.5461, 
Augustiner  |  l5o5],  Prof.  in  Wittenberg  [l508],  T's  Heformator 
[1517],  kralliger  Liederdichter  (Witten  1  >.  1 524;  *  Lpz.  1545.  8), 
anmuthiger  Fabulist  (1.530),  Meisler  im  gediegenen  Ausdruil^e 
des  dichterischen  Gefühls  als  Bibelubersetzer ,  Lehrer  der  ISation 
in  erbaulichen  SehrifterkUrungen ,  Zuclit-  und  Sliafieden,  Be- 
streitungen der  iMirsl)rauche  und  Vorurtlicile  ,  Ermahnungen  xur 
Förderung  des  wahren  Gemeinwohles,  Lnierrichtsbüchern ,  Brie- 
fen: Opera  gerni.  Withnh.  i53Q  fll.  12  F.;  lat.  1545  fli.  7K;  lat. 
Jena  1555  fll.  4  F.;  Supplcm.  Eisiehen  1564.  2  F.;  Opp.  germ.  Al- 
tenb.  1661  fll.  10  F.;  Supplem.  Halle  1  702.  F.;  Schriften.  Lp*. 
1729  fll.  23  F.;  "  herausi:.  v.  ./.  G.  FVaich.  Halle  !  740  fll.  24.  4;  T. 
Sehr,  iheils  vollst,  theils  im  Ausz.  v.  fV.  Lornfcr.  Gotha  1817. 
3.  8;  "  Weisheit  L's  cherausg.  v.  F.  J.  JSielhanuner^  Nbg  1816.  3. 
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Ii;  NA.  1817.  2.  8;  vei^gl.  O.  Ä  ui.  Uckeri  L*«  Leben  etc.  etc. 
Gotha  181 7  f.  8.  Ulrich  Zmngii  m  Wildhaos  im  Toggenb, 
[geb.  d.  1  Jftn.  1484;  std.  11  Oet.  l53l],  hochgebildet,  freysinnig 
und  für  Veredelung  des  geselifchaftlicmni  Zustandes  rastlos  thä- 
tig,  sprach  s.  Foderungen  an  die  Mitwelt  im  Labyrinth  (i5ii ;  L,, 
Meister  Beylr.  z,  Gesch.  d.  t.  Spr.  1  S.  285  fll.;  Z's  früheslc  poct. 
u.  liisU  Sehr,  herausg.  v.  J,  Schukhess,  Z.  1819.  8.)  u.  im  Oclisen 
allegorisch  aus:  Opera.  Zürich  1 581.*  4.  F.;  *  Sehr,  im  Ausluge 
heraus-,  v.  L.  Usteri  u.  S.  f^ögelin,  Z.  I8l9  f.  2.  8;  vergl.  J. 
M.  Schiller  l\.  Z.  Gesch.  s.  Bildung.  II  Aufl.  Z.  I8l9.  8.  —  OT- 
rieh  von  Hutten  [geb.  1488;  st.  d.  31  Aug.  I5'i3  r in  nusgezeich- 
neter  lal.  Dichter  und  Redner,  verfocht  auch  in  tcutscher  Zunge 
tlie  W^ahrheit  mit  riuerliclicr  llochhur/j'glicil :  Ged.  heraus^,  v.  j4, 
Schreiber,  Ileidelb.  1810.  8;  Opera  coli.  ill.  E.  J.  II.  IMiinch. 
Berl.  1821  fll.  3.  8  Forts.  —  DerFranciscaner  Thomas  l\Jurjier*KW% 
Strasburg  [geb.  1475;  SM536??],  Lullier's  Gegner,  spottet  mit 
derbem,  oft  gemeinen  VVilze  über  Thorheiten,  in  reicher  Sprache, 
erz-dlik  leicht  und  ist  überhaupt  im  Ausdrucke  glücklich :  JVarren- 
beschwörung.  Str.  I5l2;  l5l8.  4;  der  Schelmen  Zunft.  St,  l5l2; 
Augsb.  i5l3. 4 ;  herausg.  v.  G,E,  /Faldau,  Halle  1788.  8 ;  lat.  v.  J. 
Flitner,  Frkf.  l620.  8;  Geuchmat.  Basel  l5l9.  4;  die  Mühle  von 
Schwundelsheym.  Str.  I5l5,  4 ;  Von  dem  grofsen  Lutherischen 
IVarren  1522.  8;  Kirchen-  u.  Ketzeralmanach  l527.  8  u.  v.  a.  — 
Melchior  Pfinzing  aus  Nürnberg  [geb.  118i;  st.  l535j  erzählte 
Maxirnilian*8  Abentheuer  nüchtern  und  bürgcriicli  sleif :  Tewr- 
dannchh.  Nurnb.  I5l7.  F.  m.  H.  Schaüfelein  u.  A.  i  1 8  Ilolzschn.; 
Augs)).  l5l9.  F.;  vergl.  /.  D,  Hoeler  de  hbro  T.  (Ailorf  171 7)  re- 
cudi  fecit  B,  F.  lluminel,  Nbg.  1790.  4;  Camus  in  Meni.  de  Pfnst. 
nat.  T.  3.  —  Nicht  geistreicher  sind  die  Reimereyen  Pnu/  Heb- 
hiin^s^  Marl,  yfgricolä's^  Matth.  Jlolzicart's,  Dan.  Suäcrmnnn's 
u.  A.  —  Burhard  /faldis  [st.  n.  1554]  ein  heilerer  u.  geistvoller 
Fabulist:  Esopus  ganz  neu  gemacht  elc.  etc.  Frkf.  a.  M.  1548.  8; 
erneut  v.  E.  v.  Gemntins^en  i  769.  Zachanac  1 771  \k*J,  J, Eschen- 
bürg  Mll%  der  gereimU;  Tsalier.  Frkf.  1553.  8.  —  Aehnliche  Er- 
zShlungpgabe  findet  sich  bey  Erasmus  /tlherm  [st.  1553],  der 
die  kirchlichen  Thorheiten  und  Mönchstreiche  launig  und  mit 
kräftigem  Witze  geisselt :  Buch  v.  d.  Tugend  u.  Weisheit.  Frkf. 
l55o.  /* ;  der  ßarfüfser  Mönche  Eulenspiegcl  u.  Alcoran  153 1 
Willenberg  1542,  4  etc.  etc.;  melire  Flugschriften.  —  In  diese 
Zeit  fällt  die  Erneuerung  der  allen  Volkssalyre  Grobianus,  welche 
r.  Dedekind  iu  lat.  Versen  (Frkf,  l549;  l552.  8  elc.  clc.j  und 
Cttsp,  Scheidt  in  t.  Beirnen  (Worms  l55i:  l555,  8),  Anderein 
i'iosa  bearbeiteten.  —  Haas  Sadts  aus  ISürnberg  [geb.  1494»  st. 
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'  4«  35  Jan.  1576]  »  Schlüter,  der  leWeStenunbaher  des  Meislerge- 
•aDges,  voU  WahrlimtBliebe ,  Geföhlee  und  bürgerlichen  Witzes, 
Lehrer  und  Erheiterer  de«  Yplkes  in  Sprüchen ,  Liedern ,  Erzählun- 
geu  und  dramatieeheii  Spielen^  bewundernsirerth  fruchtbar  und 
der  Sprache  mltchtig:  Gedicht.  Nbg.  u.  Augsb.  i558  fll.  3  F.;  ISbg 
1570  ülSF.y  Kempten  I6l2  fll.  5.  4;  Berluch's  Probe  e.  neuen 
Ausg.  Weimar  1778.  4;  Auswahl  v.  J.  IL  JJässlein.  Nbg  I78l.  8; 
V.  Busching  N.  I8l6  fll.  2.  8.  —  Joh.  Mathesius  [geb.  l5()4;  st. 
1.568J  voi|,  tüchtiger  Gesinnung,  welche  sich  in  geisll.  Liedern, 
Predigten  u.  in  der  Lebensbeschreibung  Luthers  bewährt:  Oeco- 
nomia  v.  N,  llerrmetnn  in  Peinie  gebracht  l56l.  4.  —  BarthoL 
Hingwald  [st.  n.  1596]  sinnreich,  heiter,  kräftig:  die  lautere 
Wahrheit.  Erfurt  1585.  8  elc.  etc.;  Christi.  Warnung  des  treuen 
£ehard.  Frkf  a.  d.  O.  i590.  8  etc.  etc.;  Epilhalamium.  das.  l595; 
Lpz.  1797-  ö.  —  Viele  Kernlieder  wurden  zum  kirchlichen  Ge- 
brauche gedichlel  von  ./.  Jonas ^  N.  Decius  ^  Laz.  Spe/igle/  j  P. 
Speralus,  A'.  llci  rinann^  fFolfg.  Musculus,  N,  Selncccer ,  A, 
Loba  asser  \x.  a. ,  zum  Theile,  meist  verändert,  in  neueren  Ge- 
sangbüchern beybelialten.  Ein  überaus  grofser  Keichthum  war 
an  Volksliedern,  Gelegenheits-  und  Zunftgedichten  vorhanden,  wie 
aus  einigen  Sammlungen  ersehen  werden  kann:  Ileinr.  ILnaust 
Gassenhauer,  Keuter- u.  Bergliedlein.  Erfurt  1570.  4;  lioslh 
fröhliche  Gesang.  Frkf  i583.  4;  dreyfsig  Gabliardt.  Alteub.  i593. 
2.4;  7%.  yi/rt;7m  Welllieder.  Heimst.  l588.  H  ;  Fz  J.  fh  echtol 
neue  Liedlein.  Nbg  1588;  1590;  1594.  4;  Liederbuch.  Frkf  l599. 
8;  H.  L.  Hassler  t.  Gesang.  Augsb.  l596;  Nbg  l597.  4;  aus  dem 
Lustgarten  neuer  Gesang  elc.  etc.  Nbg  l600;  1601.  4;  Vieles, 
meist  umgestaltet,  in  Arnim  u.  Brentano  des  Knaben  Wunder- 
horn. Heidelberg  I8l5.  3.  8;  Manches  in  F.  Friese  der  vornehm- 
sten Künstler  u.  Handwerker  Ceremonialpolilica.  Lpz.  1708  fll. 
8;  Ceremoniel  d.  Trompeter.  8;  Nachr.  v.  d.  Ceremouien  der  Al- 
tenburg. Kauern.  Lpz.  1703.  8.  —  Paul  iMelissus  oder  Schede 
[geb.  1539;  sl.  1602]  zeichnet  sich  durch  Kegelniäfsigkeil  und 
reinen  Ausdruck  aus:  Tsalme Davids  etc.  etc.  Heidelberg  1572.  8; 
weltl.  Ged.  bey  Opitz  Ged.  Strasb.  1624.  4.  —  Eben  so  Peler  De- 
nau  [geh.  l56() ;  st.  lOlo]  ein  guter  Gclegenheitsdichler:  b.  Opitz 
a.  a.  O.  —  Georg  Rolletiliagen  aus  ßernau  fgeb.  l542;  st.  1609J 
verarbeitete  die  Katrachomyomachie  in  leutschem  Volkssinn  ,  mit 
sittlicher  Keclitlichkcit  und  mildem  Spott,  in  schöner  Sprache: 
Frosch mäuj.1  er.  Magdeb.  l595;  1596.8;  erneut  v.  C/i.L.  Stengel, 
Cöln  1796.  8;  ein  Seilenstück  dazu  ist  //.  Chph  Fuc/is  Amei- 
sen- und  MücJkenkrieg  16OO.  12;  Sirasb.  Ibl2;  Lpz.  18O6.  8. 
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-  Im  Westen  wirkten  einige  MIaner ,  unabhAogig  von  einander 
aAd  fadchstversehiedenartig,  fOir  Pflege  des  Schöna  und  Wahren 
nnd  er8trd[>ten  das  geistig  Höhere  dnreh  Befrachtung  der  Phan- 
tasie: Friedrich  Graf  «S/ra^'kus  Kaiserswerth  [geb.  1595;  st  d.  7 
Aug.  1635],  Jesuit,  der  erste  Bestreiter  der  Hexenprocesse  [1631], 
sprach  die  Gefühle  eines  von  kindlich  achw&nnerisoher  Andacht 
und  sinnvoller  Naturliebe  warm  ergriffenen  Herzens  in  reichen 
Bildern  und  einfach  schöner  Sprache  aus ;  Trutznachtigall.  Cöln 
1649.  12  elc.  etc.;  Berlin  1817.  8;  vergl.  F,  Schlegel  Poet.  Ta- 
schenbuch 1806  S.  125  fll.;  Johann  Valentin  Andteae  aus  Her- 
renberg [geb.  1586;  st.  d.  27  Jul.  1654],  mit  edler  frommer  Wahr- 
heitsliebe beharrlich  eifernd  für  Reinip^ung  des  vaterländischen  Le- 
bens von  iierkömmlich  gewordcnün  V  ci  unslaltungen  und  Thorhei- 
ten  oder  liir  lUickkchr  zu  dem  herrlichen  Geisle  Lulher'ö,  und 
nachstrebend  einem  Urbilde  cliristlicher  Vervollkommnung,  mit 
dessen  alleGroriscIieoi  Ausdrucke  er  unabsichllich  [1603?  l6l91 
zur  liutsleliuu^  der  Ro8enk['cuzereY  Vei'anlassung gej^eben  zu  ha- 
ben scheint;  die  zahlreichen  gehallvuUen  ,  witzig  hellsinnigen  lat» 
Schriften  beziehen  sich  sämnitlich  auf  Kiroiie,  Staat  und  Wissen- 
scliaft  im  teutschen  Vaicrlaude;  die  sprachlich  merkwürdigen,  ein- 
iach  gefalligen  teutschen  GedicUle  sind  aus  religiösem  Herzen  ge- 
flossen und  beurkunden  kräftig  reine  Gesinnung  und  reife  Geistes- 
bildung: Christliche  Gemäl.  Tübingen  l6l2.  4;  Geisll.  Kurzv^eU. 
Strasb.  1 619.  8  ;  vergl.  Tf^.  Hösbach  J.  V.  A.Berlin  1819-8;  Georg 
Jiudülp/i  //  eckherlin  aus  Stuttgard  [geb.  1584;  st  l65l  ?]  glän- 
zet als  wacherer  Lyriker  und  Epigrammalist  und  war  unter  den 
Ersten,  welche  sich  um  Sprache  und  Metiik,  auch  um  die  Prosa, 
damals  V  erdienst  erwarben :  Zwey  Büchl,  Odeii  u.  Gesänge.  Stuttg. 
1618.  8;  Geisll.  u.  weit.  Gedichte.  Amsterd.  1041.  12;  1648.  8; 
vergl.  C.  P,  Conz  Nachr.  v.  R.  W.  Ludwiprshurg  1803.  8;  auch  ist 
s.  Zcitgenofs  JcsaiaH  iiempler  t\  Lawenhalt  wegen  öprachrein- 
heit  und  guter  V^ersification  bemerkenswerth :  Erstes  Geböscli  d. 
Reimgedichte.  Strasb.  164  7.  4.  —  Im  Osten  entstand  die,  bald  auf 
alle  Geirenden Teutschlands  wohUliäiig  einwirkende  Schlesische 
Schule ,  gestiftet  von  iMartin  Opitz  von  Boberfeld  aus  Dünzlau  [geb. 
1597  j  St.  d.  20  Aur?.  1639],  welcher  mit  altclassischen  und  neue- 
ren, besonder 5  holländischen  und  italianischen  Kunstmustern, 
auch  mit  der  älteren  vaterländischen  Litteratur  vertraut,  der  teut- 
schen Sprocfie  Hnnst^eslaltunar  eifrig  beförderte  und  in  dichteri- 
schen und  prosaisciien  Werken  Vorbild  Hir  Mitwelt  u.  Nachkom- 
menschaft wurde.  S.  lyrische  Gedichte  haben  die  meiste  Eigen- 
thumlichkeit,  demnächst  die  Episteln;  die  Lehrgedichte  und  Be- 
schreibungen zeugen  von  KenntniTsreichllium  und  gut  ordnendem 
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Verstände;  im  Epigramm  und  Drama  ist  er  von  fremden  Vorar- 
beiten abhängig;  8.  Prosa  hat  Gediegenheit,  Klarheit  u.  Wohl- 
klang: T.  poemata  (herausg.  v.  J.  JF.  Zinkgref)  Strasb.  l62'i.  4; 
8  Büch.  t.  poem.  Breslau  1025.  4  etc.  etc.;  ^  Danzig  1641.  8;  Fkf. 
a.  M.  1644.  2.  8;  Amsfenl  1646.  3.  12;  Br.  1690  (Frkf.  u.  Lpz. 
1724.)  8;  herausg.  v.  iiodmer  u.  Brcitinger.  1.  Zürich  1745. 
8;  V.  />.  Triller,  Frkf.  1746.  4.  8;  *  auserlesene  Ged.  herausg. 
V.  ff.  Midier.  Lpz.  1822.  12;  vergl.  C.  G,  Lindner  Leben  M,  O. 
Hirschberg  1740.  8;  F.  Schlegel  Museum  1812  B.  2  S.  II6  fll.  235 
fli,  —  S.  Freund/«/,  ffilh.  Zinhi^rcJ  ixws  Heidelberg  [geb.  l59i; 
8t.  1635]  hat  lyrisches  u.  t'[>i^rammaliöche8  Talent  und  viel  Leich- 
tiglteit  in  richtigem  und  gefälligen  Ausdruck:  hinter  Opitz  l.  poem, 
1624;  Soldatenlob.  Frkf.  1632.  4;  Emblematum  ethico-polit.  Cen- 
turia.  Frkf.  1633;  Heidelb.  1666.  4;  s.  oben  S.  270.  —  Andreas 
Scultetiis  aus  Bunzlau  [sl.  1642?]  berechtigte  zu  grofsen  Erwar- 
tungen: Sc.  Ged.  V.  G.  E,  Lessing  (vergl.  dess.  Sehr.  Th,  8  S, 
241  fll.)  Braunschw.  1771.  8;  Nachlese  v.  /.  G,  Jachmann.  Bi  esl. 
1774.  8.;  Zvveyte  N.  v.  //.  Scholz.  Br.  1783.  8.  —  Eben  so  Si- 
bylle Schwarz  aus  Greifswalde  [geb.  1621 ;  8t.  1638],  in  deren 
Versuchen  sich  fromme  Kindlichheit  und  weibliche  Zartheit  ab- 
spiegeln: Ged.  herausg.  v.  D.  GcrlacJu  Danzig  l650.  2.  4.  —  Paid 
flemming  aus  Hartenstein  im  Erzgeb ir^^e  [geb.  1609;  st.  d.  2  Apr. 
I6a0],  hochgebildet  u.  reich  an  dichter.  Gefühle,  der  Sprache  und 
des  Rhythmus  mächtig,  ein  herrHcher  Lyriker ,  dem  auch  das  So- 
nett vorzüglicli  gelang,  und  trefflicher  Naturmaler:  Geist-  und 
weltliche  poemata.  i642  etc.  etc.;  V  Ausg.  Merseb.  1685.  8;  Er- 
^  lesene  Ged.  m.  /Vs  Leben  von  G.  Schwab.  StuUg.  1820.  8;  *  v. 
Müller.  Lpz.  1822:  12.  —  Friedrich  von  Logau  aus  Liegnitz 

Sgefo.  1604;  8t.  1655],  erfinderisch,  witzig,  kräftig  und  zart  im 
Epigramm:  Zweyhundert  t.  Reimspriiche.  Bresl.  1638.  12;  T.  Sinn- 
gedichte drey  tausend  (3553)  etc.  etc.  von  S.  v.  Golau.  Br.  1654.  8;  . 
Auswahl  yon  Lessing  M,  Ramler.  Lpz.  1759;  1791.  8.  —  v. 
Gryph  unten  in  d.  Gesch.  d.  Bühne.  —  Auf  vielen  Hochschulen 
und  in  mehren  Städten  Teutschlandes  bildeten  sich  Kreise  der 
Kunstfreunde,  welche  dichterisch  wetteiferten ,  wechselseilig  ihre 
Vervollkommnung  forderten  und  andere  für  gleiches  Streben  ge- 
wannen. —  In  Wittenberg  huldigte  Aug,  Buchner  [geb.  1591 1 
St.  1661]  Opitz's  Verdiensten  und  lehrte  nach  dessen  Grundsätzen 
t.  Spr.  n.  Prosodie;  einer  s.  Schüler,  der  Holsleiner  Zacharias 
ifjundl  zeichnete  sich  in  glücklichen  Nachbildungen-  holländ.  u. 
liranzüs.  Muster  als  wackerer  Lyriker  aus:  Allerhand  artige  t.  Ged«  * 
■   Lpz.  1 636.  4.  —  In  Hünigsberg  sang  Robert  Roberthin  [geb.  1 600 ; 
aU  1648]  treffliche  Lieder;  naeh  und  mit  ihm  bildete  sich  s.  Freund 
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Siman  Dach  aus  Memel  [geb.  i6o5;  st  d.  15  Apr.  i659],  ein 
fruchtbarer y  gefOhlyoUer  lyrischer  Dichter,  der  den  VoUipton  oft  ^ 
peisterliaft  01  finden  wufste  und  im  Wohllaut  der  Spradie  di^ 
meteten, Zeitgenoasen  Obertrfif;  auch  verauchte  er  aich  in.dramalt 
Spielen:  K.  Brandenb,  Rose,  Adler,  Löwe  u.  Scepter.  K.  (1681^ 
4 ;  Poet  Werke.  K.  1696.  4 ;  vetgL  Gottsched  N.  Bachersaal  d. 
söh.  Wies.  Th.4  S.  376  fll.;  7-  S.  263  fl.;  9  S.  349  fll.;  iO  &  140 
fll.;  viele  Gedichte  dieser  Männer  sammelte  u.  componirte  Heinr* 
jiAerti  [jgeh.  i604;  St  1668]»  selbst  ein  guter  Lifdärdicbter : 
Arien.  K.  1638 ;  IV  Ausg.  l653^K^Musik  KürbishatÜT  K.  i65l. 
F. ;  womit  %vl  vergleichen  sinMHr.  ^oigtländer*^  Allerji..  Od^^ 
u»  Li^er.  Lübeck  1650.  F.  ti.  mpBir  Geistesverwandter  ist  Ckri' 
Stirn  Haldenbach  [gelh  161 3 ;  st  1698])  ein  Bchweärmüthig  from- 
mer  Sänger  (1.  Lieder*  Tübingen  1683.  8-;  mn^r^h,  jilberti) ^  der 
als  Lehrer  in  Tübingen  [s.  1636]  för  t  Spr.  u.  Litt,  vielthätig  war« 
^  In  Rostock  brach,  unabhängig  von  Opitz,  die  Bahn '.zum 
Anbau  der  vaterländ.  Litt  Hana .  f^Umaen  LiaxrenAerg  [geb. 
1590;  St.  d.  28  F^r.  1658],  nachher  [1623]  Lehrer  in  Sorpci  ein 
volksthümlicher  heiterer  Satyriker,  reich  an  muthwitligem  Witze, 
anmuthiger  Erzähler  u.  naiv^  Komiker:  veer  olde  i>er6hmede 
Sohei zgedicbie  (1654)  8;  Cassel  1750.  8;  Hochteutach  C1654?)  8^ 
zwo  Komfidien.  Kopcnli.  1635.  4 ;  ihm  sclilofs  sich  an  Joachim 
Rachel  MB  Landen  [geb.  I6i8 ;  st  1669],  spottend  über  heimath> 
liehen  Unfug,  nach  Römischen  Vorbildern:  (6)  Satyren.  Frk£  l664. 
12;  (4)  1668;  (lü)  Bremen  1700;  Berl.  1743.  85  in  R.  lehrte  [s. 
1644]  y^ndreas  Tscherning  aus  Dünzlau  [geb.  I6II;  st  d.  27 
Sept  1659],  ein  treuer  Schuler  Opitz's  und  in  früheren  lyrischen 
Arbeiten  des  grofsen  Meisters  nicht  unwürdig:  *^  T.  Ged.  Frühling. 
Breslau  1642;  1649.  8;  Vorlrab  desSommerst  Ged.  Rostock  1655. 
8;  *  Unvorg^reifliches  Bedenken  übei  elliche  Milsbrauche  in  d.  t. 
Spr.  Lübecli  i659.  12.  —  NGrnberpf,  mit  s.  gclvrünion  Blumenorden 
der  Pegnitzschäfer  [i644]  war  der  Silz  der  Ziei  crcy,  welche  dem 
Vaterland.  Kunslgeiste  nicht  frömmle:  Johann  Claj  aus  Meifsen 
[geb.  1616;  St.  1656],  religiös  überspannl,  im  Drama  abcrUheuer-  , 
lieh  sellsani ,  hat  als  Lyriker  wenigstens  sprachlichen  und  melri- 
schen  Werth:  Weihnachtsandachten.  Nbg  l644.  4;  Merodes  d.  Hin- 
dermörder Tragödie.  N.  1045.  4;  Engel-  u.  Drachenstreit.  N.  l65ü, 
4  u.  Hl.  a.;  Peguitzisches  Scbäfergedicht.  N.  1644  f.  4;  Gg  PhiL 
Harsdorf  er  aus  N.  [geh.  1607;  st.  1658],  mit  den  vielseitigsten 
Kenntnissen  ausgeslallet,  ahmte  Spanier  u.  Italiäner  nach  und  er- 
warb sich  Verdienst  um  die  Sprache;  ausser  Parabeln  und  Allego- 
rien hallen  wir  Lieder  von  ihm,  welche  bry  liauiiger  Verschroben- 
heit niclit  oiine  Gehalt  äiud:  Frauenzimmer -G4töprächspielc.  Nbg 
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1641.  2.  8 ;  1644  fl.  8. 6;  Nathan,  Jotham  u.  Simsoiu  N.  1650.  2. 
8;  5pec.  philologiae  genn,  N.  1646.  16;  Foet  Trkhtar.  N.  1650. 
3«  8  m.  a.;  Sigm,  BetüUjua  oder  eti  Birken  [geb.  1626;  8t  l68l] 
steigerte  die  Kömteley  im  Lied  u. Drama;  als  Prosaiat  verdienter 
Beachtung :  Spiegel  der  Ehren  des  Bnshanaea  Oeaterreieh.  N.  1668.. 
3  F.  m.  a.;  T.  Rede-  Bind-  und  Didithunst.  N.  1679.  12.  —  in' 
Hamburg  und  an  der  Niederelbe  waren  gescbAiftig';  der  Yieiachrei- 
ber  Fhil.  v.  Zesen  (S.  270)  tändelnd  mit  Neueningeü,  in  Liedern 
oft  glücklich:  FrQhlingslust.  Hamb.  1642.8;  Dicht.  Jugendflam- 
men. H.  1653.  F.;  Gekreuzigte  Liebesflammen.  H,  i653. 12;  Reise- 
lieder. H.  1677.  8;  Prirau.  Amsterd.  I68ü.  8;  der  nüchtern  ver^ 
ständliche  Joh,  Rist  [geb.  1607;  st.  l6ü7]  durch  geistl.  Lieder  be- 
}(annl;  Jacob  SrhiH^er  aus  Altona  [st.  1665]  üppig  u.  geistreich: 
des  Flüchligen  liuclilige  Feldrosen.  H.  1653;  1655.  12;  Liebesgril- 
len. II.  2.  12;  adcliclic  Bosen.  Glücksladl  i()5y.  12;  die  ge- 
.  haniscliLe  V  enus.  H.  1660.  12.  —  L  nlcr  den  Schlesiern  sind  einige 
der  bekannteren  Dichter :  Nicol.  Peucher[^V,  1674]:  Sinnr.  Scherz- 
ged.  Berlin  1702.  12;  Hcinr,  Mi'ihlpjort  [st.  l68l]:  dicht.  Vtisu- 
che.  Bresl.  1686.  2.  8;  Joh.  Schejfler  oder  yingelus  aus  Glatz 
[geb.  l624j  St.  1677]  zartsinnig  u.  schwärmerisch  überspannt:  der 
Cheruliiiiische  Wandersmann.  Glogau  1075 ;  Frkf.  1713 ;  Ausz.  Ber- 
lin 1820.  12,  ileil.  STeclenlust.  Bresl.  1657;  1668. 12;  die  betrübte 
Psyche.  Br.  1664.  12  etc.  etc.;  der Schvviiimer  Omrinus Ifuhlmann 
aus  Breslau  [geb.  i65i  ;  verbr.  zu  Moskwa  d.  4  Oct.  1689]  drückt 
tiefes  Gefühl  IVurig- krallig  in  schöner  i iivilimischer  Sprache  aus: 
llinimiische  Liebesküsse.  Br.  1663.  12;  Kahlpsalter  oder  die  XV 
Gesänge.  Amsterd.  1684  fll.  4.  12  u.  m.  a.  —  Dav.  Schirmer  in 
Dresdi  ri  [St.  n.  1663],  ein  Naclialinier  Marino's,  hat  eigenlliürnli- 
che  lynsche  Scbünlieiten :  Poet.  Rosengebüsche.  Dr.  1653;  1657» 
8;  Rautengebüsche.  D.  1603.  8;  viel  Geialliges  findet  sich  in  Ernst 
Christoph  Homburg  s  [gel^.  1605;  st.  1681]  Schimpf-  u.  ernsthai- 
ler  Kilo  1638.  2.  8;  u.  Gcisll.  Liedern.  Naumb.  1658;  Jena  lü59. 
8;  und  in  üg  Neumarh's  [geb.  1621 ;  st.  l68l]  Poet,  bist  Lustgar- 
ten 1665:  l'erlenkrone  1672  etc.  etc.  —  Von  den  vielen  geislliclien 
Liederdichtern  werden  hier  genannt:  I\Jich.  AUeiibiirg  [st.  1640]; 
Joh,  Hermann  [st.  1647];  TÄT.  Ä'/iAÄflrr^  [st.  1649];  J>  Aibinns 
fst.  1679];  Toh.  Clausnitzer  [st.  1684]  u.  v.  a. ;  vor  allen  andci  en 
J*aiil  Gerhard  [geh.  l607;  8t.  d.  27  May  1676]:  Haus-  u.  Kirchen- 
lieder. Berl.  1666;  IX  Ausg.  Witlenb.  1793.  12;  Auswahl.  Bremen 
I817.  8.  —  Auch  dürfen  einige  merUwurdige  metrische  üeberscz- 
zungen  nicht  mit  Sliilschweigen  übergangen  werden:  Dietrich 
tun  d.  jy erder  aus  dem  Anhallisclicn  [geb.  l584;  st.  l657]  bildete 
Tasso's  bei'r,  Jerusalem  (Frkf.  1626.  4)  und  Ariosto's  tioland  (Lpz. 
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1632;  1636.  4)  in  Aleicandrinern  sAchi  «b  Ungenanntir  bauliei* 
tele  den  mctriBdieii  Theil  in  BoetbinsTmt  v.  Unterridit(Siiizbach 
1667.  12)  ungemein  richtig  und  wohUaotend;  Brnsi  GoiiUeb  v>. 
Berge  aus  Bmiburg  [geb.  1649  >  st  n.  1710J  yeraachte,  nach  Vor- 
gang TheodL  Haak%  Miltons  veriohmee  Faradiefs  (Zerbst  1682. 
zu  übertragen. 

Die  schon  ältere  Bekanntschaft  mit  ausUindischem ,  besonders 
Italiänischen  Dichterschmuck  entfremdete  mehre  fähige  Köpfe  der 
«  leutschen  Einfachheit,  welche  nicht  selten  zu  prosaischer  Armuih 
in  Reimzwang  zw  werden  schien,  und  liefs  sie  Neues  und  Höheres 
erstreben;  schon  Clajy  Harsdorf et\  Schirmer  \x,  A.  hallen  diesen 
Weg  belrelcn ;  abci"  zwey  ^'Iciclizeilige  Brcslauer  ölilLeten  eine 
Schule,  welclie  die  zweyLe  Sclilesisclie  lieifst,  zwar  minder  erfreu- 
lich, als  die  6^/^//:isclie ,  aber  als  l:^r\veckun£?8miüel  des  besseren 
Geschmackes  uiul  Lebeigang  zur  neueren  Zeit  merkwürdig  u.  fol- 
genreich. Christian  Hoff  mann  Hoffmannsiraldau  [geb.  I6l8j 
st.  16791  bildete  sicii  nacb  Guarini  und  Marino  und  strotzet  von 
Ueberladung  mit  Bildern  und  Wilzspielen,  die  gesunde  Keuschheit 
des  Natursinnes  überall  verletzend:  T.  Uebers.  u.  Oed.  Br.  1679. 
8;  herausg.  v.  B.  JSeukirch,  Lpz.  i697  AI.;  1730  u.  1734  fll.  7.  8. 
—  Dan,  Caspar  v.  Lohenstein  [geb.  1635;  sl.  1683]  prunket 
noch  verschwcriUerisclier  mit  verschrobener  Ungewöhnlichkeit  und 
als  I  ragiker  mil  widriger  GräfsUchkeit :  Ibrahim  Sultan  etc.  etc. 
etc.  Br.  1680;  1689;  Lpz.  1733.  8.  S.  Iiist.  Roman  in  Prosa  hat  in 
Schilderungen  u.  Reden,  auch  von  Seilen  der  Sprache  grofgeVor- 
zü;-'e:  Armiuius  u.  Thusnelda.  Lpz.  I68^k  2.  4j  1731.  4.  4.  —  l  n- 
ler  liiren  vielen  Nachalimern  ist  der  bedeutendste  Heinrich  Ens- 
heim V.  Ziegler  u.  Küpphaiisen  [geb.  l653;  sl.  Iö97j,  welcher, 
mit  unverkennbaren  schriftstellerischen  Anlagen,  s.  Muster  in  aus- 
schweifender  ünnaturlicfikeit  zu  überbieten  suchte  ;  als  Lyriker 
ist  er  ihnen  überlegen;  in  der  Frosa  bleibt  er  weit  hinter  Lohen- 
stein  zurück:  Heldenliebe  d.  Sehr.  A.  T.  Lpz.  1691.  8;  Asiatische 
Banise.  Lpz.  1688  etc.  etc. ;  oft;  1764.2.  8;  Hist.  Schauplatz  der 
Zeit.  Lpz.  if)95  1).;  1728  fl.  3  F.  —  Es  fehlte  indessen  nicht  an 
Mannern,  die  dem  verkehrten  Zeitgeiste  widerstanden  und  den  al- 
ten Hunstlon  zu  bewahren  suchten;  so  unter  anderen  der  Schwei- 
zer Joh.  (h  ob  [geb.  1630;  st.  i60^],  ein  vorzüglicher  Lyriker  und 
Epi^rainmalist :  Dichter.  Ver8uc]i;zal)e.  Basel  1678.  12;  Reinhaid  v. 
Freyenthal  poet.  Spazieru  äldlein.  i "{)().  8. —  Christiati  H  eise  aus 
Zittau  [geh.  1642;  st.  1708],  ein  nützlicher  Lehrer,  war  7a\  schwach 
an  dicht  Geiste,  um  mil  seiner  Nüchternheit  in  Liedern,  Scliau- 
spielen  und  Romanen  der  Liebhäberey  an  Lohensteinschem 
Scbwuisle  entgegen  arbeiten  vx  kdnnen*  —  Besser  gelang  diesem 
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dem  schlichten  Fried.  Rad.  Liidw,  v,  Canitz  aus  Berlin  [geb.  I65i>  J 
St.  1699],  welcher  im  Boileauschen  Tone  mild  satyrisirte,  anspnich* 
lose  Episteln  und  Lieder  und  angenehme  Fabeln  verfafste :  Neben- 
stunden unterschiedener Ged.Berl.  170ü;oft;*  1727.  8. — Durch  ihn 
wurde  der  Schlesier  Ben/.  ISeiikirch  [geb.  1665 ;  st.  1729]  au  glall- 
geschlifFener  Einfachheit  bekehrt  und  liann  als  Muster  wässeriger ' 
Nüchternheit  aufgeführt  werden :  Auserlesene  Gedichte.  Regensb. 
1 744.  8.  —  Fast  dasselbe  Urtheil  gilt  von  Joli.  v.  Besser  [st.  1729], 
'  dessen  Jugendarbeiten  Talent  verrathen:  Sehr.  Lpz.  1732.2.  8; 
und  ohne  Beschränkung  von  Jo/i.  Ulrich  König  [st.  1744]:  Oed. 
Dresd.  1745.  8.  —  Ausgezeichnet  durch  Nalur;[;aben  und  dichte- 
rische Kunstgeschicklichkeit  ist  der  Schlesier  Johann  Christian 
Günther  [geb.  1695;  st.  1723],  obgleich  die  Widerwärtigkeiten 
eines  herumschweifenden  wüsten  Lebens  die  reifere  Ausbildung 
des  hoclü)egabten  Jünglings  verhinderten ;  dennoch  enthalten  8. 
lyrische  Gedichte ,  Satyren  u.  Episteln  viel  Treifliches :  Ged.  Bres- 
lau 1723.  8;  VI  Aufl.  1764.  8. —  Reichen  Geist  und  kräftige  Phan- 
tasie athmen  des  verfolgten  Chiliasten  Joh.  fFilh.  Petersen  [geb. 
1649*,  8t  1727]  Stimmen  aus  Zion,  Urania  und  rel.  Lieder;  vergl. 
S.  u.  s.  Gattin  J.  £1.  geb.  v.  Merlau  Lebensbeschreibung.  1718; 
1719.  8.  —  Unter  den  geistl.  Liederdichtern  machen  sich  /.  Ph. 
SpeneryJoh.  Rodegast  [st.  1708],  ßenj.  Schmolcke  [st,  1737] 
in.  bemerklich.  ' 

£ine  auffallende  dichterische  Thätigkeit  herrschte  in  Hamburg, 
Gegen  die  hier  ein  ungebührliches  schriftstellerisches  Gewerb  trei- 
benden Chn  Fried,  Hunold  gen.  Menantes  [geb.  l68ü;  st.  1720] 
und  besonders  Chn  Heinr.  Postel  [geb.  1658;  sL  1705],  dessen 
bessere  Seiten  über  Schwachheiten  und  Blöfsen  nicht  verkannt 
werden  sollten,  schwang  Christian  f Farneck  aus  Preufsen  [geb. 
1665?  St.  n.  1720?]  die  Geifsel,  ein  wackerer  Epigrammatist,  durch 
Reinheit  und  Schönheit  der  Sprache  hervortretend  und  duf  Sicher- 
Stellung  kritischer  Grundsätze,  nicht  ohne  Einseitigkeit,  dringend: 
Ueberschriflen.  H.  1697;  1701.  8;  Toet.  Versuche.  H.  1704.  8;  her- 
ausg.  V.  Bodmer.  Zürich  1749;  1763.  8;  Auswahl  d.  Ueberschr. 
v.  Ramler.  Lpz.  178O.  8;  vergl.  H.  Schröder  in  Nordalbing.  Bl, 
1820  ß.  1  S.  190  fll.  —  In  H.  lebten  der  didaktische  Dichter  Bar- 
thold  Feind  [geb.  1664;  st.  1721];  Carl  Gustav  IJeräas  [geb. 
1671;  8t  1730]:  Vermischte  Nebenarbeiten.  Wien  17l5.  4;  Nbg 
1721.  8;  Barthold  Heinrich  Braches  [geb.  168O;  st.  1747]  ein 
nicht  verwerflicher  Naturmaler:  Irdisches  Vergnügen  in  Gott.  H. 
1721  fll.  9.  8;  Christian  Fried.  fVeichmann  [st.  1769]  sammelte 
die:  Poesien  der  Niedersachsen.  H.  1725  fll.  6.  8,  welche  manchen 
johaUbaren  Versuch  enthalten«  —  In  dieser  Umgebung  bildete 
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sidi  FHedrieh  v.  Hagedorn  {gA^  17O8 ;  st  d.  28  OtL  1754] ,  W'-^ 
traut  mit  dem  dasBischeii.  Alleithnine  u.  mit  .der  iranEoa.  Litt,  ge» 
stimmt  för  Freuden  der  Geselligkeit  und  durch  dichter.  Kunstspiel 
hdtereu  Genufe  erstrebend;  leichte  Lieder  and  Epigramme,  Fa- 
beln u.  Brxfthlungen,  satyrische  Lehrgedichte  geUngen  ihm  auf 
gleiche  Weise;  Sprache  u.  Rhythmus  machten  mit  ihrer  Trefflich?' 
keitEpoche:  Werke.- Hamb.  1757. 3. 8»  m.  s.  Lebensbeschr.  begl« 
T.  J,  /•  Eschenburg,  H.  18OO.  5.  8«  —  Den  ernileren  Weg  der  Be- 
trachtung und  Belehrung,  nach  biittisohen  Müstern,  vierfolgte  Al^ 
brecht. van  flauer  Bern  [geb.1708;  std.  12 Dee.  1 777] >  dureh 
MrissenschafUiche  Wirksamkeit  s.  Dichterruhm  verduadielnd,  ein 
gedankenrevriier  Lefardichter  und^ Lyriker,  eigenditndich  anse- 
hend In  der  Beschrdbang  der  Alpen  [1739] :  Ged.  Bern  1 732 ;  XI 
Ausg.  1777*  8.  S.  Prosa  hat  m&nnlichen  Gehalt;  diese  und  der 
wackere  sittliche  Sinn  geben  den  polit  Romanen  Werth :  Usong 
1771 ;  Alfred  1773;  Fabius  und  Cato  1774.  —  Dieselbe  Richtung 
findet  sich  in  Carl  Friedrich  Drolimger* 8  ans  Durlach  [geb.  1688  i 
St.  d.  1  Jan.  1742]  lyrischen  Arbeiten,  deren  mehre  in  Hinsicht  auf 
Versbau  und  Sprache  den  Haller*schen  vorzuziehen  sind :  Ged.  B*a- 
sel  1743;  Frkf.  17 15.  8.  —  An  diese  Vorgüngcr  reihen  sich  viele 
Dicluer  an,  welche,  mit  L  ebergehung  der  ^chaalen  Goüsclietlischen 
Reimer,  theils  nach  der  Zciirolgo  theils  nach  innerer  Verbindung 
und  Aelmlichlieit  hier  verzeichnet  werden.  Die  didaklischen  Dich- 
ter: C/i/i  Fr.  y.crnilz  [geb.  1717?  st.  1744] :  Vers,  in  moraJ.  11.  Schä- 
ferged.  ilanib.  1748.  8;  Clipk  Jos.  Sucro  fst.  1756]:  Leiirgcd. 
Halle  1747-  8;  Jüh.  Phil.  Lorenz  ß J Ulwf  [gel)  1705;  st.  1789]: 
Akad.  Ged.  Cleve  1782  1.  2.  8;  Christlob  Myluis  j^geb.  1722;  st. 
1754j,  auch  liir  die  Bühne  Uiälig  u.  guter  Prosaist:  Verm.  Sehr. 
Berlin  1764.  8,  Ahr.  Gotthelf  Kästner  [geb.  1719;  sl.  d,  2u  Jun. 
1800],  später  als  witziger  Epigramniaüst  berühmt:  Verm.  Sehr. 
Altenb.  1755;  1783.  2.  8;  Sinnged.  1781;  1800.  2.  8  u.  m.  A.  — 
Schlüpfrigkeit  mifsföllt  in  Joh.  Chph  Host's  [geb.  171?;  sl.  1765J 
Schäfergedichlen.  Berlin  1742  etc.  etc.;  1778.  8  u.  sarkastischer 
Muthvville  in  s.  Angriffen  auf  Gottsched  s  Ansehn.  —  Jacob  Im- 
manuel Pyra  [geb.  I7l5;  st.  1744]  und  Sam.  Gotthold  Lange 
fgeb.  1711;  St.  178i]  versuchten  sicij  in  reimlosen  lyrischen  Ged,: 
Tbyrsis  u.  Damon's  Ireundschaftl.  Lieder.  Zürich  ^  745  ;  Halle  4  749. 
8.  —  Drey  Gebrüder  Srh/rgef  nahmen  an  der  Neugestaltung  des 
dicht.  Kunstlebens  rühmhchen  Antheii:  Job,  Elias  [geb.  1718;  st. 
1749]  mit  Episteln,  schätzbaren  dramat.  Arbeiten  und  gediegenen 
krit.  Erörterungen :  Sämmli.  W.  Kopenh.1761  fl.  5.8;  Job.  Adolph 
[geb.  1721 ;  sl.  1793]  mit  Kirchenliedern  u.  Fabeln,  auch  als  Kan- 
zelredner  achtbar:  Yerm.  Oed.  Hannover  1787*  2.  8^  Joh»  Heinr. 
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[geb.  1724;  8t  1780]  darcb  UebersJ  Thonsondoher  und  Young* 
icher  Trauerspiele  ki  fliiifVurd^  Jamben  1758  HL 

Christian  J^rchtegoii  Gehlert  ans  Hainichen  im  Brzgeb.  [geb. 
1715;  8t  d.  13  Deo.  1769]  wiifite  zuerst  auf  die  Gesammtheit  des 
Volkes  durch  edle  FaTslichkeit  und  mannigfache  sittliche  Beleh* 
rang;  clhssisch  sind  s.  Fabeln  u.  Erzählungen  [t 746^  und die.geist- 
liehen  Lieder  [1757];  ausserdem  haben  wir  Lehrgedichte,  heimath- 
liche  Charakterzeichnungen  in  Lustspielen  [1748],  das  Leben  d* 
Schwed.  Orfifin  G.  [1747],  den  Arsten  gelungeneren  Roman,  wak- 
kere  moralisdie  Vorlesungen ,  Briefe  etc.  etc.  von  ihm;  Sämmt). 
Sehr.  Lpz,  1769  fl*  7.  8 ;  nl. Briefen  u.  Leoen  v.  J,  A. Üramer  ±775; 
1784.  10.  8.  —  Dem  damals  in  Leipzig  biQhenden  Vereine  tüchti- 
ger und  die  Veredelung  der  Nationallitteralur  kräftig  fordernder 
jQnglinge  gehörten  unter  anderen  an:  Garl  Christian  Gärtner 
fgeb.  1:712;  st.  1791],  Herausg.  der  N.  Brem.  Bey träge  1745  fli.? 
dSe  gi'pi  üfte  Treue,  ein  Schäferspiel  1768.  8;  die  Schlegel-,  Nie. 
Dietcrich  Giesehe  eig.  Köszeghi  ausüngem  [geb.  1724:  sU  1765] 
lyrischer  u.  didakt.  Dichter:  Poet.  W.  Uraunsciiw.  1767.  8;  das 
Glück  d.  Liebe  1769.  8;  Johann  j^ndreas  Cramer  aus  St.  Geor- 
guisLadt  im  Erzgeb.  [geb.  1721;  st.  d.  \'i  Jim.  1788],  Meister  des 
rhytbniischen  Wohllautes  in  lyrisclicii  Gedichten,  kräftiger  Kanzel-i 
redner,  vielthätig  für  Wiabenschaft  und  Verallgemeinerung  der 
geistigen  Bildung:  SarnnUl.  Ged.  Dessau  1782'fl.  3.  8;  Nachgelass. 
Ged.  Akona  1791.  8;  der  Nord.  Aufsehci.  Kopcnh.  1759.  4  u.V. 
A.'^  Just  Wied.  fiiUi,  Z^iicliariae  au^  Frarikenliausen  (geb.  17265 
St.  1777],  des  poet.  Mecliauisiaus  kundig,  ziemlich  glücklich  im 
kom.  Epos,  in  Schilderungen  und  Liedern,  auch  verdient  um  Wie- 
derbelebung der  Achtung  für  alt.  vaterl.  Litteratur;  Poet.  pchr. 
Braunschw.  1763  fli.  9.  8;  1772.  2.  8;  hinterl.  Sehr.  1781.  8;  Con- 
rad Ar  nold  Sckniid  aus  Lüneburg  fgeb.  1716;  st.  1789]  geistreich 
und  correct:  Lieder  auf  die  Geburl  des  Erlösers.  1761 ;  des  h.  Bla- 
sius Jugendgosch.  1784  etc.  etc.;  JoK  Arnold Ebert  aus  Hamburg 
[geb.  I72;i;  st.  1795]  Verf.  trefflicher  Lieder  u.  Episteln:  Kp.  u. 
verm.  Ged.  m.  Lebensbeschr.  v.  Eschenburg,  Hamb.  1789  iW.  2.  8. 
—  Demselben  Kreise  gehörte  an  Fried.  Gottlieb  lüopstoeh  aus 
Quedlinburg  [geb.  d.  2  Jul.  1724;  st.  d.  \(\  M5rz  1803],  der  un- 
sterbliche epische  Sänger  des  Messias  (1748  ,  1780) ,  der  grofsc 
Lyriker,  welcher  die  hTiliere  Rhythmik  der  Allen  den  Teutschfen 
aneignete,  alles  Streben  auf  Hoheit  der  sittlichen  Gesinnung  u.  auf 
vaterländische  Selbstständigkeit  hinrichtend,  Dramatiker  in  eigen- 
thümh'chem  Siyle,  ausgezeichnet  als  Grammatiker  (oben  S.  272), 
Kritiker  und  edler  Mensch  :  W  erke.  Lpz.  1799  AI.  12.  4  u.  8;  1823. 
12. 12$  Machlafa  herausg.  v.  C  A,      Clodiask  Lpz.  1820.  2.  8> 
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TorgL  (7.  F.  Cramer  Kl.  ia  Fragm.  Hamb.  1776  f.  2.  8  u.  Er  u.  über 
ihn.  Dessau  Lpz.  u.  Alt.  1780  fll  5.  8 ;  BoyL  uu  Nachl.  1793.  8;  F. 
/.  Zr.  Meyer  Kl.  Gedächtnifsfeyer.  Hamb.  i803.  8. —  Ein  ähnlicher 
Kunstverein  bestand  gleichzeitig  a«f  der  Univ.  Halle:  Jolu  fVüh, 
tittdw.  Gleim  aus  Ermaleben  [geb.  1729;  st.  d.  1 8  Febr.  1803], 
glücklioh  in  T&ndeleyen  und  leichten  lyriachea  Spielen,  meritwür- 
dig  wegen  ausgebreiteter  litt.  Verbindungen  und  achtungswertli 
durch  treuen  Vaterlandssinn  und  als  Wohlthäter  vieler  hülfbedAr&. 
tiger  Schriftsteller:  S.  Weilte  herausg*  v.  fV.  Körte.  Halberst.  i8il«. 
8;  Tergl.  FT,  Hörte  Leben,  das.  iSil«  8 ;  Jfih.  JVicolaus  Götz  ans 
Worms  [geb.  1721;  st.  d.  4  Nov.  1781]  musterhaft  in  Anmuth^ 
Zartheit  und  Gorrectheit  lyr.  eleg.  idyUisdiei:  und  allegorischer 
Dichtungen :  Yerm.  Ged.  Mannheim  1785. 3. 8 ;  vergL  ^  J.  H.  f^oee 
krit  Briefe  iüi.  G.  n.  Ramler.  Mannheim  1809.  8;  Jolu  Petfr  Uz 
aus  Anspach  [geb.  1720;  et  1796],  gedankenvoller  tyijjker.u.  ge- 
ftllig  in  Briefen  u.  Lehrged. :  W.  Lps.  1768.  2.  8;  Wien  1803.  % 
4  u.  8;  Uebers.  —  EbetiL  Fried,  v.  Gemmingen  [geb.  1726;  at 
1 791]  Vt  fireundlicher  Lieder,  Elegien,  u*  ErzAhkuigen :  Bride  nebst 
andern  poet.  u.  pros.  Stocken  i:[53 ;  1769*  8.  —  Joh.  Jgc.  Duech 
[geb.  1725$  st  1787]  m  s.  Zeit  besonders  als  Lehrdiidfciter  geach- 
tet: S&pimtL  W.  Altona  1765  f.  1.  u.  3.  8;  G«ri  Feidin^  intk^-rir 
Magnus  Gottfr.  Lichtwehr  [geb.  1719$  st  1783]  y4f|r^^iqlier 
Fabqlist:  Aesop.  F.  Lpz.  1748;  1762  etc.  etc.  8;  umgearii>.  v.  iian»» 
lar.  Greifsw.  1761. 8.  .-*  Jeh.  Fried,  o.  Cronc^h  [geb.  i.73ij  st 
1758]  viel  versprechend  als  Lyriker,  didakt  u.  dramat  Diditer: 
W.  Lpi&.  1 760. 2. 8.  —  Fried.  Carl  Cos,  v.  Creuz  [st  1 770]  schwer- 
*  mfithiger  Lyriker u. Lehrdichter:  Oden  u.  and.  Ged.  Frkf.  1769. 2»^ 
ip.  ^  Carl  ßTiUu  Ränder  aus  Cplberg  [geb.  1725;  st  1798],  be- 
sonnener Kritiker  ohne  Genialit&t  und  durch  sorgfUtige  Gorrect- 
heit im  Rhythmus  und  Wohllaut  der  Sprache  ausgezeichneter  Ly- 
riker^ f&r  Viele  Lehrer  u.  Vorbild:  Lyrisdie  Ged.  BerL  1772.  8; 
Poet  W«  B.  1800.  2.  4  u.  8$  fleifsiger  Uebersetzer,  ^ohtungswerth 
lUs  Sammler  u.  Verbesserer  fr«nder  Arbeiten.  —  Chn  Evoald  v, 
Kleist  aus  Zdblin  in  H.  Pommern  [geb.  1715 ;  st  d.  24  Aug.  1 759] , 
'der  sinnvolle  Sänger  des  FriUilings  in  Hexametern  [1746]  und  trefl^ 
lidiier  Lyriker:  ^  W.  Berlin  1760.  2.  8  etc.  etc.;  heraus^,  v. 
Körtä.  B.  1803.  3.  8.  —  Joh.  Joach,  Ewald  aus  Spandau  [^eb. 
1727;  st  n.  1767?]  launig  und  rddi  an  hriterem  Witze:  Snotr 
ged.  u.  Lieder.  Potodam  1755;  Berl.  1791.  8.  —  Solomon  Gessner, 
aus  Zürich  [geb.  1730;  st.  1788]  berOhmt  durch  Idyllen  in  poed^ 
scher  Prosa,  am  glücklichsten  als  Naturmaler:  Sehr.  Zürich  1762. 
4.  8  oft;  1788.  2.  4;  1789.  3.  l6;  1810.  3.  8;  in  mehre  Spr.  fiberi 
setzt  —  Joh.  Aug.  Beyer  [geb.  1732;  st  1814]  frohsinniger  Ly- 
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rikcr:  Kleine  Lieder.  1756;  Venn.  Poesien  1756.  8.  —  Chn  FclLv 
IFeissc  aus  Annaberg  [geb.  1726;  st.  d.  l6  Dec.  1804]  an;eneh-  ^ 
mer  Lyriker,  fruchtbarer  Dramaliier,  viel  u.  wacker  iliäii  -  iur  va- 
terL  Litt.  u*.  Kunst,  gemeinnütziger  Schriftsteller  fiir  liie  iUnder- 
weit:  Kl.  lyr.  Oed.  Lpz.  1772.  3.  8;  vergl.  Lebensbeschr.  v.  ihm 
selbst.  Lpz.  18U5.  8.  —  Gotthold  Ephraim  Lesstn^  aus  Camenz 
(geb.  d.  22  Jan.  1729;  st.  d.  15  Febr.  1781]  begründete  uad  ord- 
nete das  hetitige  geistige  Streben  in  der  t.  INalionallilt. ,  deren  Be- 
deutung er  eben  so  tief  erfafste,  als  er  ihr  höheres  Ziel  richtig 
ahndete  und,  von  den  folgenden  Geschlechtern  voll-,laiidiger  ver- 
standen, sciiarfer  beslimnUei  sein  \  erdienst  dai  i  \\  oniijer  nach 
dichterischen  Leistungen  gewürdigt  werden,  ob  er  gleich  iia  Lelir- 
tone  und  im  Lied  den  besseren  ZeiLgenossen  gleich  üLand,  im  Epi- 
gramm und  in  prosaifcchen  Fabeln,  besonders  aber  im  Drama  ihnen 
Heit  iiberlegen  war,  sondern  nach  den,  für  alle  Zeih  ii  musterhaf- 
ten kritischen  Arbeilen,  mit  dcDon  er  früh  [8.  17Ö0J  begann  und 
immer  Ibrtsrlj reitend  die  un])eeinli\ichtigte  Anerkennung  wahrer 
Meisterschall  erlangle;  s.  Jieylrage  zu  den  Briefen  die  neueste  Litt, 
bclreffend  f  l  7.'j9  lll.J ,  der  Laukuun  [i  766] ,  die  Dramaturgie  [i  768], 
die  antiquarischen  Untersuchungen  und  litterarischen  Forschun- 
gen, die  Streitschriften  theologischen  Inhalles  [I77i  Hl.],  die  Ge- 
spräche Ernst  u.  Falk  [1778  iL],  die  Belraciiiungen  über  Erzie- 
hung des  Menschengeschlechts  [1780]  geliuren  der  Machwelt  an, 
welche  aus  ihnen  reicJiC  Belehrung  über  freye  Selbstthätigkeit  ei- 
nes rastlosen  Geistes  und  über  last  vollendete  lUmst  der  Methbde 
und  Darstellung  schopii;  Sannntl.  Schriiten.  Berlin  4  771  iH.  30.  8 
mehrmalen  aufgelegt;  Gedanken  u.  Meinungen  herausg.  v.  /*. 
Schlegel,  Lpz.  1804.  3.  8  ;  vergl.  s.  Leben  von  C.  G,  Lessing.  Berl. 
1793.  3.  8;  *      Schlegel  in  Charakteristiken  Th.  1  S.  170  fll.  — 
Heinrich  fViUu  ü,  Gerstenberg  aus  Tondern  [geb.  1737],  an- 
mutbig  spielend  in  lyrischen,  idyllisclien  und  allegorischen  1  ande- 
leyen  [1759],  befreundete  die  teutsche  Lesewelt  mit  englischer  u. 
nordischer  Lilteratur  im  Ilypochondristen  [1763]  u.  in  Briefen 
über  Merkwürdigkeiten  der  Litt.  [1766  11.]  und  arbeitete  für  die 
Bühne  in  höherem  Style :  Venn,  Sehr.  Altona  I8l5.  3.  8  ;  vergl.  F.  ^ 
Schlegel  t.  Mus.  1813  Vu  l  S.  546  fll.  —  S.  Freund  Jut\  1  ru;d, 
Sthimäl  aus  Blasienzelle  [geb.  1730 ;  st.  1 796]  nahm  am  Ilypochon- 
dristen Theil  u.  versuchte  sich  nicht  unglücklich  im  morgenland. 
Idyll:  l'oet.  Gemälde  u.  Emplindungen  aus  d.  H.  Sehr.  Altona  1759. 
8;  auch  sind  s.  liirchenlieder  [1779]  den  besseren  beyzuzählen : 
Ged.  Lpz.  1786.  2.  8;  vergl  ISekrolog  1796  B.  2  S.  133  fll.  —  Gott- 
lieb  Conr,  P/cJ/ei  aus  Colmar  [geb.  1736;  st.  1800]  dichtete  gute 
Fabeln  und  anmuthige  Episteln}  Lieder  u.  Uuniair/.t'ü  .*  Selm  Tübin- 

WaeUcr  HB.  d.  Utt.  Gctek.  Ul.  19 
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gen  1803  flI.  10. 12.  ^  J0h.  Pr.  Löwen  [geb,  1739;  ftt.  i7fl] 
scherdiafte  ftomanzen  [l  762]  etc.  etc.  \  von  Domi.  Schiebeler^^h, 
1741 ;  8t  1771]  in  barieskem  Witoe  ObertrolTen :  Xvmi^J^äämßAi* 
1773.  f  .—  Moritz  Au^t  v.  Thümmel  [geb.  173^  et*  1817) 
bochgebildet  dui^ch  litt  u.  gesellscli.  Stadien  und  im  «ioheren  Be-.< 
sHze  des  reifsten  Geschmackes,  überaus  reich  an  Erfahrnngsstoff 
und  an  Laune  und  vielseitiger  Gewandtheit,  um 
ten,  classischer  Dichlor  u.  Prosaist:  Wilhelmine  I764l^itle9n 
der  Liebe  1771;  Reisen  in  die  mittAglichen«  Prpv.^ili^fl^i^Ml^^  ^ 
'A791  fli.^  Werke.  Lpz.  1812.  6.  8;  vergl.     E.  Grmer^^ißßk 

Th*  Lpz..  1819.  8  Joh.  Gg  Jacobi  [geb.  1740 ;  St..  1814]  gefiihiif  • ' 

vofler  Lyriker  im  Jeiohten  und  ernsten  Style,  ^ft  in  feyenichem 
Volkston :  S.  Werke.  Zarich  1811  fl.  7;  8.  ^  JohSf^Ufib  fnOk^ 
mo9  [geb.  1736;  ßU  ±77f]  ▼ersuehte  in  DitbymcibeAliftd  dialf^« 
Cgisirten  Fabeln  neue  Bahnen:  SAmmtl.  Sehr.  l77^i  *^  Wien 
1793*.  2.  8.  —  Joh,  Benj,  Michaelis  [geb.  1746;  st.  1772]  ^aXLe 
dc^n  meisten  Beruf  zur. Satyre,  Epistel  u.  Fabel:  '^t  W.  Qiefsen 
1780.  2.  8.—-  M{et§d  Denis  aus  Seh&rding  [geb.'i^9^sLl800] 
stimmte  den  Bardenton  an:  Ossian*s  und  Sindl*s  Licsder.  Wien  I79l. 
6. 4.  —  CarlFriedr.Hret8chnumndm7Ait»\i  [geK  1738;  st:  1809], 
dn  freundlicher  Lyriker  und  guter  Epigrammatisty  erneute  den  alt« 
germanischen  Gesang:  S&mmtl  W.  Lpz.  1784  flL  7.  8. 

Christoph  Martin  ffTeland  aus  Biberadi  [geb.  1 733 ;  st  d.  20 
Jan.  1813],  der  Alteste  in  dem  schönen  Kreise,  durelAfrekäiei^  Wei- 
mar" [s.  1772],  als  Wohnsitz  Herder's,  GdtheTs»  Sohiller's,  Kneber« 
u.  m.  a.  verhenriichr,  deii  Ehrennamen  des  t  Athens  gewann,  trug 
viel  zur  Anregung  der  jugendlich  krAftigen  Th&tigkeit  bey,  mit 
wekher  die  vatenAndische  Litteratur  nach  «Jlen  mchtungeii  hin 
angebaut  wurde,  und  bereidierte  dieselßemit  mannigfachen  Ga- 
ben des  Geistesgeiiusses  aus  den  SchAtzoi  der  alten  und  neuen 
Weh.  £r  sorgte  fftr  dichterische  Unterhaltung  dier  Leser  von  gu- 
tem Ton-,  versmnlichte  Alles  und  arbeitete  mit -Einsicht  u.  kosmo- 
politischer Vielseitiglieit  för  die  empfAgglifehe  Einbildungskraft 
oder  für  d^n klugen  Verstand;  die  SpraclIKst leicht  und  geschmei- 
dig, Rhythmus  und  Reim  haben  Wohllaut;  die  romantischen  Er- 
zAhlungen  Idris  und  Zjsnide  [1768],  Oberon  [1780]  n.  a.  und  rei- 
zende Lehrgedichte  Musarion  [1768J,  die  Grazien  [1770]  behaup- 
ten ihren'  eigenthflmlichen  Werth.  Die  Prosa  ist  wortreich  und 
nachlAssig  einfach;  am  gediegensten  in  mehren  Romanen ,  Aga- 
thon [1766],  die  Abderiten  [l776]  u.  v.  a.  und  in  Dialogen;  viele 
s.  AufsAlze  bezwedcen  gemeinnützige  Belehrung  über  geseflsChait* 
liehe  und  litt  Angelegenheiten  und  Entbindung  der  Heilbaren  von 
Irrthümem  und  Vbrurtheilen;  die  Uehersetzungen  allclass.  Weriie 
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;4md  auf  Fafslichhcit  und  nlljs^emeinere  Verbreitung  der  in  ihnen 
Kegenden  Voi Stellungen  und  Snclikenntnisse  berechnet:  Sämnitl. 
W.  Lpz.  1797  fli.  4.5.  4  u.  8;  fll.  8.  —  Joh.  Gottfried Uerder 

{-  aus  Morungen  [geb.  1741 ;  sl.  d.  18  Dec.  1803],  mit  den  viclseilig- 
^  8ten  Kenntnissen  und  tiefem  Gefühle  ausgestaltet,  beseelt  von  le- 
-  bcndigem  Glauben  an  das  Höliere  der  Menschheit  und  an  die  ihr 
einwohnenden  Krid'le,  vergegenwärtigte  das  Schöne  und  Grofse, 
v>  ie  es  sich  iiri  fernen  Alterthume  und  unter  damals  weniger  be- 
kannten neueren  Völkern  gestallet  hat;  seine  Veranschaulichun- 
gen der  hebr.  u.  morgenliind. ,  auch  griech.  Poesie  sind  hoch  ver- 
diensllich ;  er  sammelte  die  Stimmen  der  Völker  in  Liedern  [1778] 
und  erneute  das  Andenken  mehrer  vergessener  Ire/Ilicher  l.  Dich- 
•  ter.    S.  edler  Sinn  spiegell  sich  in  Lebensbildern ,  Allegorien ,  Le- 
genden ,  rel.  Liedern  treu  und  hell  ab.    In  krit.  Grundansiclileii 
und  Bestrebungen  ist  er  Lessing's  Geislesbruder,  obgleich  befan- 
gener  und  mit  jugendlichem  Ungestüm;  sie  ergehen  -ich  aus  den 
'  Fragmenten  über  die  neuere  l.  Litt.  1767.  3.  8  und  aus  den  Krit. 
Wäldern.  Riga  1769.  3.  8.    Das  Glaubensijehennfnirs  seines  for- 
sehenden  Geistes  ist  niedergelegt  in  den  Ideen  zu  einer  Gesch.  d. 
.   Menschheit  Riga  1784  fl.  4.  4.    Anerkannt  ist  der  wohlthätige,  in 
fruchtbaren  Nachwirkungen  gesegnete  Einflufs,  welchen  die  Zer- 
streuten Blätter  1785  fli.  6.  8  ,  die  Briefe  zur  Beförderung  der  ilu- 
Jmanität  1793  fl.  10.  8,*  und  die  Adrastea  1801  fl.  5.  8  auf  Läute- 
rung des  Geschmackes  und  Veredelung  des  sillfichen  Sinnes  ge- 
habt haben:  S&mmtL  W.  (zur  Theologie  12  B.,  z.  Philos.  u.  Gesch. 
15  B.,  z.  8ch,  Litt.  16  B.)  Tübingen  I8ü6  flI.  43.  8;  vergl.  Erinne- 
rungen aus  s.  Leben,  ges.  v.  M.  E.  H,  geb.  Flachsfand ^  herausg. 
Von  J,  G.  Midier.  Tübi  1820.  2.  8.  —  Joli,  Casp.  Lavater  aus  Zü- 
rich [geb.  1741;  st.  d.  2  Jan.  1801],  durchdrungen  von  fronimem 
Gefühl  und  festen  OlTenbarungsglauben ,  alles  Schöne  u.  G/ofse 
auf  die  religiöse  Bestimmung  der  Menschheit  beziehend,  trat  kräf- 
tig, nicht  ohne  Leberlreibungen  und  Verirrungen,  dem  vordring- 
Hchen  Undauben  und  der  sich  erhebenden  Herrschaft  verfeiner- 
ter  Sinnlichkeit  entgegen  und  wurde  Haupt  einer  ausgebreiteten 
Schul e ,  welche  noch  l^estehct,  ohne  gerade  s.  Namen  zu  tragen 
und  die  ihm  eigenthümliohe  geistige  Vielseitigkeit  und  Milde  zu 
bewahren.    Unter  s.  Gedichten  haben  die  hochherzigen  Schwei- 
zerlieder (Bern  1767.  8  oft),  die  salbungsvollen  Kirchengesänge 
.  (1771  fll.)  und  mehre  vaterländische  Ergiessungen  und  Zeitsprö- 
che  anerkannten  Werth ;  auch  enthalten  die  metrischen  Lmschrei- 
'  ^bungen  biblischer  Geschichten  und  Gefühle  in  vereinfttchtem  Klop- 
-•IRöckschen  Tone  treflliche  Stellen  :  Jesus  Messias,  die  Zuliunft  des 
Herrn.  Z.  17B0.  8;  J.  M.  nach  Evangel.  u.  Aposteigesch.  Z.  1783 
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n.  m.  a.  Von  den,  auch  in  sprachlicher  Hinsicht  gehaltvoNen  (>r(t^^ 

saisclicn  Sehr,  sind  viele  Erbauungsschr.,  Aussichten  in  d.  Ewig-s^^ 
keit.  Z.  I768fl.  Ausz.  1781;  Predigten  8.  1772  fll.;  Pontius 
Pilatus  1782  fll.  ^1.  8;  und  die,  bey  aller  Einseitigkeit  viel  Geistrei** 
ches  und  Sinnvolles  darbietenden  Physiognomischen  Fragmente.' 
1775  fll.  4  F.  m.  H.  vorzüglich  bemerkenswerth :  ^adigelassene 
Sehr.  Z.  18OI  fll.  5.  8 ;  vergl.  G.  Gessner  Lehensbeschr.  L.  Z.  1802 
fl.  3.  8;  //.  Meist  er  biograph.  Skizze.  Z.  1802.  8.  —  Aus  der  be- 
trächtlichen Anz.alil  religiöser  Lyril\er  dieses  Zeitalters  können 
nur  noch  einige  genannt  werden:  B all h.  Munter  [geb.  1735;  st. 
1793]j  auch  als  l»anzelredner  geachtet;  Christoph  Fried,  Neari" 
der  [geb.  1724 ;  8t.  1802]  im  älteren  Kirchenstyle  einfach  und  herz- 
lich; Gottfried  Dened,  Fimk  [geb.  1739;  st.  i8i'tl,  ein  ausge- 
zeichneter gelehrter  Schulmann,  würdig  u.  gemeinfafslich,  correct 
und  kunstlos;  Au^,  Herrn.  ISiemeyer  u.  v.  a.  —  Göttlich  Diw. 
Hartmann  [geb.  1752;  st.  1775]  ein  edler  Lyriker  begeistert  für 
Freyheit  u.  Vaterland:  Sehr,  herausg.  v.  Ch.  J,  /Fagenseil.GoihsL 
4779.  8.  —  Mditliids  Claudius  ixus  Hhcinfeid  im  Holst,  [geb.  1743; 
St.  d.  21  Jan.  i»i6J  sinnvoller  iirul  gemüthlicher  Dichter  und  Leh- 
rer des  Volkes,  fromm,  naturlirüflig,  witzig,  freysinnig  und  alt- 
gläubig: Asmus  omnia  sua  secum  portans  oder  sämmtl.  W.  des 
Wandsbecker  Boten.  Ilajnburg  1775  fll.  8.  8;  1819.  a.  8.  —  Gott- 
fr  lerf  Aug.  Bürger  aus  Molmerswerde  im  HalbersL  fgeb.  1748; 
St.  d.  8  Jun.  1794]  hatte  wahrhaften  Beruf  zum  Volksdichter  und 
lebet  fort  in  mehren  vorlrefllichen  Liedern  u.  Balladen:  Ged.  Güt- 
tingen 1778.  8;  1789.  2.  8;  S.  W.  herausg.  v.  C  Reinhard.  Gött. 
1796  fl.  4.  8;  Hamb.  1812  fl.  6.  8;  vergl.  L.  Ch,  Althof  ^Achr,  v. 
einigen  LebensumsL  B's.  Gotting.  1798.  Hy^A. /K  Schlegel  inCheL- 
rakt.  B.  2  S.  1  fll.;  Schiller  Werke  B.  8  Ablh.  2  S.  268  fll.  —  In 
Götlihgen  bildete  sich  ein  jugendhcher  Dichterverein  [1772],  der 
den  Grundsätzen  Klopstock's  huldigte,  für  Veredelung  des  1.  Na- 
tionalgeschmackes auf  das  fruchtbarste  wirksam  wurde  und  dem 
besonders  auch  die  metrische  Kunstbildung  der  Spr.  viel  verdan- 
ket ;  s.  Mitglieder  waren  unter  andern :  Heinr,  Chn  Boje  [geb. 
1744;  St.  1806]  glücklich  in  lyr.  Nachbildungen  alt.  u.  neuerer 
Musler  u.  überaus  thätig  für  erspriefsliche  lilL  Unternehmungen; 
Joh.  Heinrich  Foss  aus  Sommersdorf  im  Mecklenburg,  [geb.  d. 
20  Febr.  175l] ,  wissenschaftHch  reich,  vertraut  mit  der  Natur, 
mit  dem  Leben  und  Recht  des  Volkes  und  mit  der  Sprache,  wel- 
che in  ihrer  Herrlichkeit  sich  ihm  aufgethan  hat,  ausgezeichnet 
trefllicher  Dichter  im  Lied  u.  in  der  Ode,  im  Idyll  und  idyllischen 
Epos:  Lyr.  Ged.  Hamb.  1785;  Königsberg  1795.  2.  8  ;  1802.  4.  8; 
classischer  U«bers«  des  Homer,  Virgil,  der  Bukoliker,  des  lloraz, 
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Aristophanee,  Shakespear  u.  v.  a.,  hochverdient  um  Hriiik,  Orara- 
niatik,  Metrik,  Allerüiumskunde  und,  was  das  wiclillgste  ist,  um 
Beschirmung  der  Ueciite  der  Mcnschlieit  und  Vernunft;  vergl.  Ab- 
rifs  ra.  Leb.  Rudolstadt  1818.  8;  Ludio.  Chn  Ilcinr.  IlÖlty  aus 
Mariensee  im  Hannöv.  [geb.  1748;  st.  d.  1  Sept.  1776]  trefliicher 
Lyriker,  voll  reinen  Geltihles  fiir  Natur  und  Menschheit,  zartsin- 
nig, schwärmerisch,  bilderreich  u.  einfacli:  Ged.  jierausg.  m.  d. 
Leben  von  /.  JI.  ^oss,  Hamb.  1783  ;  *  1804.  8;  Christian  Gr.  zu 
Slolbcrg  [geb.  1748;  sL  1821]  schlofs  sich  mit  Einsicht  an  alterth. 
Musler  an  5  s.  iir.  Fried.  Leopold  St.  [geb.  1 750;  sL  d.  5  Dec.  1819] 
feuiig  und  gedankenreich  in  der  Ode  und  Ballade ,  aristokratisch 
streng  in  satyr.  Jamben,  geistvoller  Uebers.,  wackerer  Prosaist  in 
der  Beschreibung:  Ged.  Lpz.  1779.  8;  Werke  der  Br.  Hamb.  1820 
fli. ;  Joli,  Martin  Miller  aus  Ulm  [geb.  1750;  st.  1814]  naiv  zärt- 
hcher  Sänger,  oft  im  Volkstone:  Ged.  1783.  8;  Vf.  vielgelesener 
Romane:  Siegwart  1776;  Carl  v. Burgheim  1778  u.m.;  Chn  Adolph 
Overbek  aus  Lübeck  [geb.  1755 ;  st.l82l]  melodischer  Liederdich- 
ter; Ernst  Theod.  Joh,  Brückner  [geb.  1746;  sL  1805],  auch 
als  populärer  Prediger  geschätzt ;  Ant,  Matthias  Sprickinann  [geb. 
1749]  u.m.  a.  —  Fried.  fVilh.  Götter  aus  Gotha  [geb.  1746;  st 
1 797]  in  gehallschweren  und  dabey  doch  allverstä^dlichen  Episteln, 
in  lyrischen  Nachahmungen,  in  Uebers.  durch  strenge  Correctheit 
und  vollendeten  Wohllaut  ausgezeichnet,  um  die  Bühne  vielfach 
verdient:  Ged.  Gotha  1787  f.  2.  8;  Litt.  Nachlafs  m.  des  Vfs Biogr. 
G.  1802.  8.  —  Leop.  Fr,  Gunther  v,  Göcking  [geb.  1748]  zärtli- 
cher Lyriker,  anziehend  in  einfach  heiteren  u.  von  wackerem  Haus- 
verstande zeugenden  Briefen,  guter  Epigrammatist :  Ged.  Frkf.  1 780 ; 
182t.  3.  8.  —  Fried.  Müller  aus  Kreuznach  [geb.  175()]  beurkun- 
det schwelgerische  Geniahtät  in  Liedern,  Idyllen,  Romanzen  u. 
Balladen:  W.  lieidelb.  1811.  3.  8.  —  Fried.  Andr.  Gallisch  [geb. 
1754;  sL  17fi3j  vorzügHch  glücklich  in  der  Allegorie :  Ged.  Lpz. 
1784.  8.—  Gg  Schatz  [geb.  1763 ;  sL  1 795]  keusch  im  Geschmack, 
besonnen  im  Ausdruck,  geistvoller  Fabulist  im  Lessingschen  Sty- 
le: Blumen  auf  dem  Altare  der  Grazien.  Lpz.  1786.  8;  auch  als  Kri- 
tiker achtbar;  vergl.  Nekrolog  1795  B.  2  S.  193  flk  —  Im  Ramlcr- 
schen  Tone  dichteten:  Joach.  Chn  Blum  [geb.  1739;  sL  1790]: 
Lyr.  Vers.  Züllichau  1785.  8;  pros.  Spaziergänge  1784  ;  t.  Sprüch- 
wörter 1780.  2.  8;  Carl  Mast  alier  [^^h,  1731 ;  st.  1795]:  Ged.  Wien 
4774;  1782.  8;  Chn  Fried,  Daniel  Schubart  [geb.  1739;  st.  1 79l], 
kräftig  und  des  Volkstones  nicht  unkundig,  aber  oft  nachlässig: 
Oed.  1785;  1802.  2.  8;  als  Märtyrer  freymüthiger  Oelfentlichkeit  • 
(L  Chronik  1774  flI.)  merkwürdig;  A/tdr.  Zaupser  [geb.  1746; 
8t.  1795],  Opfer  pfäflTischer  Verfolgung:  Ged.  u.  Leben.  München 
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1818.  8;  /'V/W.  Gediehe  [geb.  1754;  st.  1803],  wackerer  Schul- 
mann: Verm.  Sehr.  Berl.  1801.  8;  Moy  s  lUumaaer  [geb.  1755; 
ßt.  1798],  dem  auch  flomanzen  und  Volhslieder  gelangen  und  des- 
sen Iraveslirte  Aeneis  [l  784]  die  Lachlustigen  befriedigte :  Werke. 
Lpz.  1803.  8.  8;  m.  a.  —  Im  Wielandschen  Style  des  romnnl.  Epos 
arbeiteten,  zum  Theil  in  Hinsicht  auf  Rhythmus  den  Vorgänger 
übertreffend  :      //.  ü,  Kicolay  [geb.  1759;  st.  1820]:  Vt>rm.  Ged. 
Berl.  1792  IH.  8.  8;  Joh.  Bapt.  v.  ^Ixinger  [geb.  1755;  st.  1797]: 
Sämmtl.  Sehr.  Wien  1812.  10.  8;  Fried,  Ju^,  Midier  [geb.  1767; 
sf.  1807] :  Richard  Löwenherz.  1790;  Alfonse  1790;  Adelbert.  1793. 
2.  8;  Ernst  Sc/udze[^ch.  1789;  et.  18171:  W.  Lpz.  1821.  4.  4  u. 
8;  -^itg.  Uagen  Olfried  u.  I^isena  1820;  u.  m.  0.  — 
^  Friedricfi  Schüler  aus  Marbach  im  Würlfinb.  [geb.  d.  10  Nov. 
1759;  st.  d.  9  May  1805]  rang  unablässig,  ihm  nie  genügend,  mit 
reinem  Ernste  vnd  sittlichen  Tiefgefülil  nach  dem  Höheren  und 
i^t  der  Liebling  Aller,  tieren  Gemülh  eine  gleiche  Sehnsucht  er- 
grüTen  hat.  S.  lyrische  Dichtungen,  Romanzen,  Balladen,  Regien 
sind  kräftig,  zart,  bedeutsam,  reich  an  wundersamem  Spiele  der 
Gedankenbilder  und  angelhan  mit  dem  Zauber  der  Sprachschön- 
heit und  des  rhythmischen  Wohllautes;  viele  Lieder  haben  in  ge- 
bildeteren Volkskreisen  bleibende  Heimath  gefunden.  Der  t.  Bühne 
hat  er  (Räuber  1781  etc.  etc.  etc.;  Wallenstein  ;  Maria  Stuart  1800; 
Wilhelm  Teil  1804)  durch  das  dem  Nationalcharakter  zusagende, 
die  edlere  Aufgabe  der  Runst  glücklich  lösende  gesciiichlliche 
Schauspiel  eine  heue  Gestalt  gegeben.  Anschauliches  dramatisches 
Leben  herrschet  in  den  geschichtlichen  Darstellungen  u.  im  Ro- 
man, geistreicher  Forschungssinn  in  den  kritisch-ästhetischen  Auf- 
sätzen.   Ueberau  olTenbaret  sich  der  Mensch  im  edelsten  Streben 
geistiger  Entwickelung:  Sämmtl.  Sehr.  Tübingen  1812  fli.  12.  8; 
1817. 12;  1822.  12;  ve r gl. /iWn^r  vor  B.  1  d.  s.  Sehr.;  Ii.  Döring 
Leben  Seil.  Weimar  1821. 8. —  Fried,  Ufatlhison  [geh,  l76l]  rein- 
licher Landschaftsmaler  und  geschmackvoller  Ausleger  emplindsa- 
mer  Betrachtung:  Ged.  Zürich  1821.  8;  ihm  verwandt  ist  Joh. 
Gaudenz  v.  SaÜs  [geb.  1 762]  in  Nalurschildcrung  u.  milder  Schwär- 
merey:  Ged.  Zürich  1793;  1803;  I82i.  12.  —  Carl  Liidw.  Jug, 
V,  Münchhausen  [gel).  1759]  vaterländisch  treu  u.  bieder;  Joh. 
Gottfried  Seiime  [geb.  1763;  s^  1810]  beseelt  von  männlicher 
Vollkraft  rücksichlloser  Wahrheitsliebe:  Ged.  1801;  IV  Aufl.  I8l5.  y 
8;  auch  s.  pros.  Sehr,  stehen  in  verdienter  Achtung;  vergl.  Mein 
Leben.  Lpz.  1813.  8. —  Ludic.  Carl  Lberh.  Ileinr.  v.  JVildungcn 
[geb.  1754;  st.  1822]  naiv  witzig  u.  melodisch:  Jägerlieder.  Lpz. 
1 788.  8  etc.  etc.  —  Ludic,  Theohul  Jlosei^itrtvn  [geb.  1 758 ;  st. 
1818]  Lyriker  im  SchilUrschen  Tonc^.nicht  ohne  Beruf  Tür  die  Idylle 
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und  Le£;einlc:  Ged.  LpA.  1789;  1798.  3.  8;  Lebenden.  Berlin  181Ü. 
2.8;  iJiciilungen.  Grcifsvv.  1812  fll.  8.  8;  vergl.  Das  fünf/ijj^sle  Jahr 
ni.  l.ebcns.  Lpz.  1813.  8.  —  Fried.  Jiöpken  [geb.  l?/)?;  sl.  181  ij 
gesellschalllich  reicli  t:t  J)ildet:  Ged.  1702;  Skoli  -n  1  79'i ;  Hpisteln 
ISUl.^ —  Casp.  yfug,  Ilcdgc  [(*eh.  17.'>2]  duicli  siulicliu  liciiiheil 
und  niiliic  I leizlichlieil  ausgczeiclincl :  KinsamkeilCü  1792j  Urania 
1801  tlc.  etc.;  Elegien  1803  fll.  2.  8  elc.  etc.  —  y'aleriiis  IFUh, 
JSeuheck  [geb.  I7<)v')]:  Ged.  Liegniiz  17'Ji.b;  die  Gesundbrunnen, 
llreslau  179^;  111  Ausg.  Lpz.  1809.  8.  —  Der  edle  Lyrilter  C  Ph. 
Conz  [geb.  1762J;  der  Volkssünger  y^/ö////2  U.slcri\  der  Salyriker 
Joh.  i'aili  Sehr.  1818.  2.  8  ;  der  KpigrammatisL  J/angi  die  iVacht- 
bai  o  Louise  linichmann  [st.  1822]  ;  //.  ./.  x).  CoUin  [geb.  1  772; 
St.  Iii  Ii]  begcislerl  von  Valerlandsliebe  und  iü*»  das  Drama  vul 
versprecliend :  Säminff.  W.  Wien  1812  fl.  (>.  8;  u,  sehr  v.  a. 

Seit  dem  letzten  Jalu  zehnte  des  XV  III  Jahrli.  waltet  ein  nquer 
Geist  über  Teutschlands  dichterisches  Leben;  die  wesentliche  Ei- 
gentfiömlichkeit  der  Kunst  offenbaret  sich  m  Fi  eyiitit  des  .Sinne« 
für  Schönes  und  (hofses,  in  Tiefe  der  Bedeutung  und  im  Beirh- 
tliuine  der  Allsuiligkeit ;  es  genüget  ihr  nichl  die  anscliauliche  Uat- 
stellung  des  von  Aussen  Enipldngencn  ,  sondern  sie  strebet,  den 
irnu  l  on  liarnpf  der  Sehnsucht  nach  dem  Idealen  mii  leindseliger 
\V  irl  Jiülil'veil  zu  versinnlichen  und  den  durch  I)c;jixiki»  der  Natur 
verniiilelten  geistigen  Frieden  zu  geben;  sie  Ijal  ihren  Lrsprung 
in  dem  nie  versiegenden  Quell  des  Gemülhs,  das  die  L'ibilder  der 
Menschheil  in  sich  trägei,  und  beabsichtiget  Erzeugung  und  Er^ 
kräftigung  der  schaflenden  Selbsttbutigkeil  im  Genüsse  der  An- 
schauung. Das  Menschliche  wird  sittlich  ergriifcn  und  durch 
Hnnstgcstallung  zur  mannigfaltigsten  Wirksamkeit  gebracht;  die 
Macht  der  Phantasie  befruchtet  die  Gesinnung.  Die  ganze  Fidle 
der  Phantasiewelt  im  Alterthumc  und  in  der  neueren  ZeiJ  ,  in  der 
lieimalh  und  im  südlichen  und  nordischen  Auslande  wird  mit  ia- 
niger  Liebe  aufgefafst  und  dem  Valeilande  angetignel.  Dieser 
Geist,  von  HIopstock ,  Les?ing,  Hamann,  Herder,  Voss,  lnüer 
geahndet  und  angedeutet,  iand  seinen  Aush  jx^t'i-  und  \  (dl^^uiligen 
Vertreter  in  Johann  /J'ol/gang  Gölhe  aus  1  l  anldui  l  a.  M.  [geb. 
d.  28  Aupj.  1749],  dem  gröfsten  und  rcirhslcn  unserer  Dichter, 
dcra  V  erlraulen  der  Natur  und  der  iMenscIdiuiJ,  welcher  die  Schön- 
lieil  im  Menschlichen  unter  den  verschiedenartigsten  Verhältnis-' 
^n  erforsclit,  das  Geistige  in  den  riujislbes(n?bunsjen  aller  /eilen 
erkannt  und  durch  seliges  Selbstgefühl  üppige  Fruelul)  ukeit  an 
herrliehen  VV»  rhen  gewonnen  hat.  Er  geliöret  der  Gt  .»annnlheit 
des  t.  V  oJlu's  an  und,  wie  ein  zweylcs  Geschleelit  enjjiranglirher 
ui^d  iidukbarer  für  taeine  Gaben  bich  erwiesen  hat.      wird  da» 
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kommende  nooh  inniger  ibn  lieben  und  voUst&ndiger  YmtslMn; 
die  Gebildeteten  des  Auslendea  zollen  ihm  Bewanderung.  DiePea- 
sein  altherkÖmmKoher  Kunstregeln  sind  darch  ilm  gebrochen ,  fie 

•  Freyheit  för  Geist  und  Fhantsne  ist  ermngen,  die  ihnen  mstehende 
Weltherrsehaft  hat  eich  in  Thatien  des  aUvermögenden  Wortes  be- 
urkundet ;  die  sprachlichen  Konstschfttz^  des  dassbchen  Alter- 

.  Ihums»  des  Morgenlandes ,  des  eorop.  Süden  und  Norden  haben 

teutsches  Bürgerrecht  erlang  und* den  vaterlfindisohen  ist  geredi« 
tere*  Anerkennung  und  verjüngte  liebe  geworden.  Regsamer« 
Kraft  ist  geweckt  und  strebet  nach  hdherem  Ziele;  das  Zneifcen- 
nen  des  Siegerkranzes  bleibet  den  Enkeln  vorbehalten;  wenn  auoh 
von  vordringlicher  Jüngerschaft  manches  Unwesen  des  B^ifsver- 
standes  getrieben  worden  ist,  ein  Schicksal,  welches  jedem  Meister* 
tbume  beygesellt  zu  seyn  pOeget,  so  lebet  doch  in  Vielen  der  zu« 
vernCbtliche  Glaube,  dafs  tüchtige  Erfolge  dereinsl  Antwort  geben 
werden  auf  die  vorlauten  Klagen,  welche  Zunftgenossen  über  an- 
geblichen Verl^l  der  NationaUitteratur  erhoben  haben.  Von  G^b 
dichterischen  Werken  sprechen  seine  EigenthÜmlichkeit  am  an- 
schaulichsten aus  die  lyrischen  Ergiessungen  und  Spiele ,  die  Ro* 
mauzen  und  Balladen;  von  den  dramatischen  Iphigenie,  Torquato 
Tasso  und  vor  allen  andere  Paust ;  von  den  prosaisc}ien  die  Ro> 
mane,  Werther's  Leiden,  Meisterte  Lehrjahre,  die  Wahlverwandt- 
schaften und  sehr  viele  Schilderungen,  Betrachtungen  jüber  Natur 
und  Kunst  etc.  ietc.:  Sehr.  Lpz.  1787  ül.  8.  8;  Neue  Sehr*  Berl» 
1792  fil.  7.  8;  Werke.  Tübing.  i807  C  13,  8;  1816  fli.  20. 8  u.  12; 
vergL  Aus  m.  Leben.  Tüb«  1811  u.  Jahresfolge  der  W.  am 
Sehl  lusse  des  20  B.  d.  W.  —  Ton  Dichtern  der  neuesten  Zdt  kön- 
nen hier  nur  einige,  deren  Werth  schon  allgemeinere  Anerkennung 
gefunden  hat,  genannt  werden:  der  liebliche  fromme  Schwirmer 
JVmfalis  oder  Fried,  v,  Hardenberg  [geb.  1772 ;  st  d.^5  Mftrs 
1801]:  Sehr.  III  Aufl.  Berl.  I8l5.  2.  8  i  die  Br.  Wilh.  Aug.  ui^ 
Friedrich  Schlegel^  bes.  «ucfa  kritisch  vielwirkend;  Theodor 
Körner  fgeb.  1791 5  st  1813] ;  Max  v,Schenhendor/[Qeh.  1790; 
st  1819]  >  Freymund  Haimar  oder  f'ried.  R&ckert}  iMdm.  Uhr 
iandi  G.  F.  Setzei  (st  1821];  ITüh.  MÜUeri  /.  P.  Hebdi  AUe- 
manpiische  Ged.  1803 ;  V  Ausg«  Aarau  1820«  8  u.  a* 
///.  Die  dramatische  Poesie  war  das  ganze  XVI  Jahrh»  hin- 

*  'durch  und  noch  l&nger  ausschliefsliches  Eigenthum  des  Volkes* 
und  blieb  in  dürftigem  Zustande  der  Rindheit;  sie  bestand  theils 
in  dialogisch  gereimten  biblischen  Geschichten,  denen  oft  Scherz- 
haftes beygemisckt  war,  theils  späterhin  in  lusligen  Schwänken; 
ihr  dichterisches  Element  beschrankt  sich  fast  allein  auf  Allego- 
rie 9  sie  dienten  besonders  in  der  Fastnacht  zur  öffentlichen  Bern- 
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stigung ,  wurden  von  Bürgern  ohne  allen  iheatraliachen  Apparat 
aufgeiührt  und  können  überhaupt  in  sprachlicher  Hinsicht ,  auch 
hie  u.  da  als  Beytrdge  und  Winke  zur  Gesch.  der  Sitten,  herrschender 
Vorstellungen  und  gangbaren  Witzes  benutzt  werden.  Im  Refor- 
malionszeitalter  fand  bisweilen  eine  kircldich  satyrische  Richtung 
statt  z.  B.  in  dem  „neuen  teutschen  Bileams-Esel "  (l522?).  Die 
nicht  seltenen  Uebersetzungcn  des  Terenz,  wozu  Plautus  Aulula- 
ria  von  Joach,  Greff  (Magdeb.  1535)  kam,  hatten  unbedeutenden 
Einflufs ;  sie  scheinen  auf  den  Kreis  gelehrter  Schulen  beschränkt 
geblieben  zu  seyn.    Vor  aUen  anderen  dramat.  Arbeiten  dieses 
Zeitalterg  behaupten  die  von  //.  Sachs  (S.  279)  den  Ersten  Rang; 
sie  sind  reich  an  richtigen  und  feinen  Beobachtungen  und  an  hei- 
teren Zügen,  oft  sehr  lebendij^  dialogisirt;  besonders  zeichnen 
sich  viele  Schwanke  vorlheilhaft  aus.  Er  wurde  bey  weitem  nicht 
erreicht  von  dem  meist  kalt  nüchternen  und  eigentlich  nur  im  Pa- 
thetischen possierlichen  Nürnbergischen  Notar  Jacob  Ayrer  H. 
i59o],  dessen  30  Schauspiele,  darunter  auch  geschichUiche  sind, 
und  36  Fastnachtsspiele  zum  Theile  .erträgliche  Anlage  und  ver- 
hältnifsmäfsig  gute  Sprache  haben ;  in  den  Singspielen,  welche  er 
einführte,  zeiget  sich  volksthümliches  lyrisches  Talent:  Opus  Thea- 
tricum.  Nbg  l6l8.  F.  —  Beachtung  verdienen  die  satyrischen  oder 
sittlich  didahlischen  Komödien,  deren  mehre  vorhanden  sind;  Jolu 
Stritzer's  l.  Schlemmer.  Magdeb.  1588;  platt.  Frkf  a^  d.  0.  i593. 
8;  Tliom.  Birhen'%  Doppelspieler.  Tübingen  i590.  4;  Gg  Mauri- 
tius [geb.  1570;  st.  I6l3]  Komedien.  Lpz.  1607.  8;  Rud.  v.  Bei- 
Unkhaus  [geb.  1 56 7;  st  1645]  vergl.  T.  Mus.  1779  B.  2  S.  145  fll.; 
Mart.  Rinkhart  [geb.  1586;  st.  1649]  Eislebischer  chris iL  Ritter. 
E.  1613.  'S  u.  e.  a.  —  Inzwischen  fanden  sich  [s.  l600]  von  den 
Niederlanden  aus  herumziehende,  sogenannte  EngHsche  Schau- 
spielergesellschaftcn  in  mehren  t.  Städten  ein  ^gewannen  grofsen 
Beyfall  und  bedeutenden  Einflufs  auf  die  Gestaltung  der  Bühne : 
EngHsche  Comedien  und  Tragedien  sampt  dem  Pickelhering  Th. 
•  1.0.0.  1620;  11  Aufl.  1630;  Th.  2.  1630.  8;  Schaubühne  engli- 
scher und  franzüs.  Comüdianten.  Frlif  1670.  8.  —  So  wurde  der 
dramat.  Geschmack  auf  das  Ausländische  hingcleitet ;  die  vaterlän- 
dischen Schwanke  und  dialogisirlen  Sagen  scheinen  den  nicht 
lange  nachher  sich  verbreitenden  Marionettenbuden  überlassen 
worden  zu  seyn,  deren  tigenlhum  sie  noch  heute  sind.  —  Durch 
die  Schlesische  Dichterschule  kam  das  Drama  unter  Vormund- 
«clK  ft  des  gelehrten  Standes  und  erhielt  eine  andere  Geslalt.  Opitz 
'  (S.  280)  ühersetzle  Sophokles  Antigene  und  Seneca  Trojanerinnen 
.  und  gab  mit  s.  Daphne  [l627]  den  Ton  zum  lyrischen  Singspiele 
^  >  welcher  in  den  Arbeiten  s.  Nacidblger  C^'  S,  Dach ,  der  Chürir 
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einf&brte;  Dav,  Schimmer i  7Wlaj\  5,t>.  IHrken\  Jac, Schwiger  j 
Mich.  Johansen\  C,  Ch.*Dedekind  u.  a.)  vorherrscheL  Itali&ni- 
Bche  und  niederländische  Vorbilder  wurden  nachgeahmt;  Dan»r 
Schioenlerm  Altorf  [geb.  1585;  8t.  1636]  soll  englische  vor  Au- 
gen gehabt  haben;  die  ünbeholfenheit  der  einheimischen  Sitlenge- 
mäide  kann  aus  Joh,  Gg  Schockes  Studentenleben  (Lpz.  1657 ;  1668. 
8)  ersehen  werden.   Üiefs  war  die  Beschaffenheit  der  t.  Buhne  als.  v 
jjfndreas  Gryphüis  aus  Gr.  Glogau  [geb.  I6l6;  sl.  d.  16  Jul.  I664jyfl[ 
ein  kennlnifsreicher ,  vielerfahrner,  geistvoller  Mann,  trefflichefS 
Lyriker  und  guter  Epigrammalist ,  sich  ihi'er  annahm,  ungleich  i. 
mehr  als  alle  s.  Vorgänger  für  sie  that  und  über  ein  Jahrhundert 
in  s.  Leistungen  unerreicht  MIeh.   S.  dramat.  Arbeiten ,  nieist  alt- . 
römischen,  italiän.,  niederländ.  u.  französ.  Mustern  nachgebildet, 
haben  bey  vielem  allegorischen  Schmuck  und  rhetorisirenden  Wort- 
]>runke ,  verständige  Anordnung ,  belebten  Dialog  und  zwar  un- 
gleiche, aber  in  der  Regel  schöne  Sprache  und  beurkunden  eine 
laulere  sittliche  Weltansioht  und  richtige ,  oft  tiefe  Aulfassung  der 
Eigenthümliclikeilen  versclyedenarliger  menschl.  Gemiither.  Die 
geschichtlichen  Trauerspiele  in  gereimten  Alexandrinern  mit  lyri- 
schen Chören ,  geben  eine  entschiedene  Neigung  zum  V/underba- 
ren  zu  erkennen  und  sind  auf  Ueberraschung  und  Erschiillerung 
berechnet.  In  den  Lust-  und  Singspielen  ist  die  CharalUerzeich- 
nung  häufig  sehr  gelungen,  der  Ton  IVohsinnig,  witzig,  saiyrisi- 
rend;  namentlich  verdient  das  verlieble  Gespenst,  seiner  romanti- 
schen llallung  wegen,  so  wie  die  fast  ausgelassen  lustigen  Peter 
Squenz  und  llorribilicribrifax  ,  beyde  in  l*rosa,  ausgezeichnet  zU 
werden :  Erneuerter  Parnafs.  Danzig  1 635.  8  ;  Freud-  und  Trauersp. 
elc.  elc.  Breslau  1657;  1663.  8;  vermehrte  l.  Ged.  lierausg.  v. 
Christ.  Gryphias.  Br.  1()08.  3.  8;  *  auserles.  Ged.  v.  /f  .  Midier. 
Lpz.  1822.  12;  vergl.  Bredow  nachgelass.  Sehr.  S.  06  fli.  —  ^»0^ 
henstein's  (S.  284)  tragische  Manier  wird  durch  Unnatur  in  an- 
slüfsiger  Ueberlreibung  und  niaarslose  declamalorische  Breite  be- 
schwerlich; Ch.  fVeise  wollte  u.  konnte  nur  ilen  bescheidenen 
Bedürfnissen  der  Scbülerwell  Genüge  leisten;  die  übrigen  Verfas- 
ser langweiliger  Helden-  u.  Slaatsactionen  kommen  nicht  in  Be- 
tracht; die  seit  Anf.  des  XV'III  Jahrh.  vermehrten  Schauspielerge- 
sellschaften gaben  Uebersetzungen  aus  dem  Französischen  und  Ila- 
liänischen  und  befriedigten  damit  leidlich  die  sehr  mäfsigen  Anfo- 
derungen  des  durch  Besseres  nicht  verwöhnten  schaulustigen  Pu- 
blicums. 

Gollsched  (S.  271)  förderte  eifrig  die  Anerkennung  der  fran- 
zös. Regehnäfsigkeit  [s.  173  7]  und  machte  sieh  hauptsächlich  da- 
duich  um  die  Blihne  verdient,  dafs  er  die  Theiinahnie  der  Gebildete- 
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fM  an  ihrem  (Mxfi&k  wcMüe  «m  «Ii«,  freyliob  in  den  «ageii 
OrSnzen  des  UeberietaiingeiferB  gehaltene  sehrifUteUerisäie  Tlült- 
tigkeitdaför  ennnnlSene;  derKiiDstgewian  von  diesem  einseitigen 
FkanzoseaUnime  war  sehr  gering.  Doeh  werden  Yorseichen  efw 
sirebler  VervolUtommnuDg  des  dramat  Gesobmackee  walirg^Doni^ 
men  und  sie  wfirden  von  s^netterem  und  reidieren  Erfolg  be- 
^fleitet  gewesen  8eyn,.wenn  der  Asthetisehe  Zeitgeist  weniger 
aaolieji<lhtig  gegen  Miitelmärsigkeit  und  der  Kunstsinn  der  Arbet- 
WC  uw^ängigcr  voj^dem^^erkommen  der  iranzAs.  Regeimärsig- 
keit  ge  weseil  wAre.  iM|^hne  Beruf  und  glüoltlieb  in  Binsebiem 
wir  /.  E.  St^UßigH  (ST^d)  im  Trauerspiel  u^d  in  der  KomödjH 
aiiiih  veH|chle  er  sieh  ip  Darstellung  vaterl&ndisdier  Stoffe;^ 
Mpen.mehr  kuii^erecbten  Zusehnitt  und  rhetorisehen 
als  inneres  dramat  Lebens  die  Alexandriner  gelingen  ihm 
heiser  als  die  Prosa.  Ck.  P.  fFeisa^s  (S.  289)  wortbreite  stjfrlisti- 
sdie  Vehamen ,  obgleieh  bejr  einigen  brittisehe  Muster  zu  Grunde 
liegen,  sindohne erwifinende  Krah$  Besseres  leistete  er  fhr  das 
komische  Singspiel  und  dankeiwerth  war  s.  krit.  Bestreben*  An- 
kge  und  ieifsiges  Studium  sind  in  CronegWs  (S.  288)  Versudien  . 
laii  Entwürfen  nicht  zu  verkennen.  Zu  noch  gröfseren  Erwartun- 
gen berechtigte  J&ach.  FFüh.  v,  Brome  [gdb*  1738;  st  1758],  be- 
sonders dnrdi  s.  Brutus  in  Jamlien:  Trauersp.  BerL  1768.  8.  — 
Dem  Lustspiele  wurden  mehre  nicht  unerfreuliche  Bereicherungen 
n  Tbeil;  Geliert  (S.  287)  gab  den  Ton  zur  vaterl&ndiscben  Sit- 
tenschilderung  an  und  wirkte  ^nit  allen  Schw&ehMchkeiten  vortheil- 
lutft  aufs,  genügsame  und  verarmte  Zeit;  mehr  Geist  haben  My- 
Hua  (S.  286)  Nachbildungen  auslSnd.  Muster;  Joh,  .Christian 
Kruger  [geb.  1722;  st.  175o]  zeigte  Talent  lur  das  Niedrigkomi- 
sehe  und  war  nicht  ohne  satyrisclien  Witz:  Poet.  u.  tbealral.  Sehr, 
berauig.  von  7.  P,  Löwen.  Lpz.  1763.  8;  Carl  Fz  Romanus  [geb. 
1731 ;  St.  1787]  war  nicbt  unglücklich  in  Anlegung  koro.  Vörwik* 
kelungen  und  zeichnete  sich  durch  Correclheit  der  Spraclie  aus: 
Kom.  Dresden  1767.  %\  J,  L,  Schlosser  versuchte  sich  in  rubren- 
denLustsp.  Hamb.  1  767.  8.  * 

'*We  Theatorlust  war  in  T.  sehr  alls'emein  preworden ,  mehre 
ae^Umziehende  Schauspielergesellschaflen  hatten  Achtung  gewon- 
nen und  Leipzig,  Hamburg,  Dresden,  Berlin  u.  a.  Städte  erfreuc- 
tsnsich  dieses  nur  auf  kurze  Zeit  unterbrochenen  Kunstgenusses, 
Lessing  (S.  289)  die  Lmstaltung  der  t.  Bühne  mit  kritisch  rei- 
fer Einsicht  unternahm  und  nicht  nur  ihooretisch  sondern  auch 
prsklisch  nachhaltig  zu  wirken  hoijann.  Er  steuerte  l'.rafti;j;lich 
dem  Gottschedischen  Franzosenlhume ,  wies  die  üt  hrechen  der 
biiheri  gen  draniul.  Kunslmelhode  gründlich  nach,  machte  aufShu- 
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Itespear  und  auf  das  Wesen  des  Volkslhümlichen  im  Drama  auf- 
merltsam ,  stürzte  den  Gebrauch  des  Alexandriners  und  liefs  ver- 
edelte gesellschaftliche  Prosa  an  deren  Stelle  treten.  Minna  v.  Barn- 
helm war  das  erste  gelungene  wahrhaft  teutsche  Lustspiel  und 
•  Kmilia  Galotti  drückte  die  Eigenthümlichkeit  des  bürgerlichen 
Trauerspieles  aus;  herrliche  Anlage  u.  Richtung  hat  das  auch  von 
Seite  des  StoiTes  und  der  Charakterzeichnung  p^eisvvürdige  di--' 
•  daktische  Drama  Nathan  der  Weise.  DerNachfolgeru.  Nachahmer 
waren  viele,  einige  des  grofsen  Vorgängers  nicht  unwürdig;  im 
Trauerspiele  y^//.  Ant.  Leisewilz  [geb.  1752;  st.  1806]  Julius  v. 
Tarent  1776;  auch  haben  wir  treflliche  humoristische  u.  a.  Auf- 
sätze von  ihm:  Sehr.  Wien  1822.8;  Ant*  Matthias  Sprickmann 
[geb.  1749]  Eulalia  1777;  d.  natürl.  Tochter,  Luslsp.  1774;  im 
Imrgerl.  Lustspiele  Tob.  PhiL  t\  Gebler  [geb.  1726;  st.  1786]:  thea- 
Iral.  W.  Trag  1772  f.  3.  8  ;  Adelheid  v.  Siegmar  Tr.  Wien  1774.  8; 
Com.  V,  Ayrenhq//^  [Qeh.  17^^;  st.  1819],  eine  Zeil  lang  durch 
Karrikatur  des  Komischen  gefallend;  SümmtJ.  W.  Wien  1789.  4. 
8;  Joh,  Jacob  Enfi^el  [geb.  1741;  St.  1802],  einer  unserer  gefeil- 
testen Prosaisten,  dessen  Philosoph  für  die  Welt  1775  fll. ,  Lor. 
Slaik  1795  u.  Fürslenspiegel  1798  mit  Recht  in  Ehren  gehalten 
werden;  s.  Edelknaben  1774  ist  das  Verdienst  einfacher  Natür- 
lichkeit und  Wahrheit  der  Charaktere  zugestanden  worden  :  Sehr. 
Berk  1801  fll.  12.  8.;  Joh,  Chn  Brandes  [geb.  1735;  st.  1799]: 
Dram.  Sehr.  Lpz.  1790.  8.  8;  vergl.  Lebensgesch.  Berk  1799.  3.  8; 
Otto  lleinr.  v.  Gemmingen  teutscher  Hausvater  1780;  G.  F.  fF'. 
Grossmann  [geb.  1746;  st.  1796]  Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln 
1780;  Cfiph  Fr,  I^retzner  [geh,  1748;  st.  1807],  ^war  nachlässig, 
aber  aufheiternd:  Schausp.  Lpz.  1792  4.  8;  Joh,  Fr.  Jünger 
[geb.  1759  ;  st.  1797] ,  Vf.  raehrer  Romane,  unterhält  in  einigen  s. 
Luslsp. ziemlich  angenehm,  seilen  geislreich:  Rom.  Thealer.  Lpz. 
1792  fll.  3.  8;  thealral.  Nachlafs.  Regensburg  1803.  2.  8  u.  m.  a.  — 
Vieles  wurde  fortgesetzt  aus  dem  Auslande  entlehnt;  so  G.  C. 
rfcßel  (S.  289)  aus  d.  Französ.  in  thealral.  Belusligungen  1765  flh 
5.  8;  in  67/.  G,  SchmiiWs,  Engl.  Th.  1769  flk  7.  8;  mit  überlege- 
ner Theaterkennlnifs  u.  geschickt  das  Individuelle  verallgemei- 
nernd bearbeitete  Fried,  LudiL\  Schröder  [geb.  1744;  st.  1816], 
ein  achlungswerlher  Schauspieler  u.  mannigfach  verdient  umdrani. 
Litt.  u.  Runsl ,  fremde  Muster  für  die  vaterl.  Bühne :  Hamburg.  Th. 
1778  fl.  4.  8i  Beylrag  zur  t. Schaubühne.  BerUn  1786  fl.4.  8;  Samml. 
v.  Schausp.  Schwerin  1  790.  2.  8 ;  vergl.  F.  B.  Meyer  F.  L.  Sehr. 
Hamb.  1819.  2.  8  ;  durch  w  ohllautende  Correclheit  Irelcn  Gotter^s 
(S.  293)  Nachbildungen  hervor;  Joh.  Carl  JTctzel  [geb.  174  7;  st. 
1819],  fruchlbaicr  RomaneDscluiflsteller ,  schlofs  sich  iu  dramat 
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Darstdlungen  an  Mamaux  an  und  maclite  bald  vorübergehendes 
jGt&ck:  Lustsp.  Lpz.  ^77^^.  4.  Sy^ptBchiedtnen  Werth  behaup* 
ten  fortwährend  Chn  tifj^^echt  I^pvntf^  oder  AnL  Wall  ^eb. 
1754;  st«  1821],  eines  nfliäreMpmatmgstni  Era&hler,  geistreiche 
Äreye  NacKbildiingen  INaizOsr  Muster:  Bagatellen,  Lps.  1783 
f.  2.  8.  ^  Studiam  Shalceepear's  Miget  sidi  in  Joe.  Mich.  Rein- 
hM  Lenz  [geb.  1750  ;  sL  1792]  Hofmeister  n.  N.  Mendoia  1774; 
ind  in  PriedU  Max.  Nlinger^B  [geb.  1753]  genial  überspannten 
Irag;  Sehaudergem&lden ;  die  düstm  Weltansicht,  welche  darin 
brrschet,  yerlengnet  sich  auch  nicht  in  s.  Romanen  u.  Betrach- 
tttogen;  sie  hinterlassen;  dnen  herzverwondenden  Eindruck  nild 
maäen  nkit  geheimen  Znstflnden  bdiannt,  deren  Besdiaffenheit 
emrfithAelhaftes  Du^el birgt :  SAmmtl.  W.  Königsberg  I8i5  fl.  12. 
8.  —  Der  höhere  Ijrrisch  episdie  Styl  in  Gersienberg's  (S.  289) 
UgoUno  1768 ,  in  Fr.  Mäller'B  (S*  293)  sinnrollen  dramat  Legen<p 
iin,  HlopstocfCB  (S.  287)  Trauerspielen  und  Bardieten  und  spA> 
t^ifi^  in  der  Stdberge  (S.  293)  Schauspielen  mit  Chören  konnte 
jit^  iotiittdbar  auf  die  dramat  Poesie ,  wie  sie  der  Wirklichkeit  an- 
Miöref,  geistig  einwirken.  —  Dagegen  griff  (?d/Ae*s  (S.  296)  i  eiche 
Kühstthätigkeit  desto  tiefer  n.  unmittdbarer  in  das  Geistiga  und 
Aeufsere  des  dramatischen  Lsbens  ein.  Seine  mDde  Fügsamkeit  in, 
üas  Bestehende,  selbst  Uebersetsungen  und  Nachahmungen  nicht' 
abweisend,  veranJafste  ihn,  vieles  zu  geben,  was  der  glBltenden 
Ordnung  und  Herkömmlichkeit  nicht  fremd  war  und  womit  die 
Mehrheit  gewonnen  \rerden  konnte,  welche  för  grofsartige  Eigen- 
thfimliclüceit  weniger  Empfänglichkeit  gehabt  häen  würde,  ^ey 
bewegte  «ich  der  ItfäfUgste  vaterlfindische  Sinn  in  Götz  von  Beiw 
ficbingen  und  zu  immer  höheren  Leistungen  erhob  sich  der  Vielver- 
ndtcende  in  Iphigenie,  Tasso,  in  der  natürlichen  Tochter  und  im 
mit;  aber  auch  die  Fastnachtsschwänke  und  heiteren  Scherz- 
^[»iflle,  so  wie  die  lieblichen  Singstücke  sind  nicht  zu  übersehen; 
and  welche  Veredelung  ihm  die  Schauspielkunst  verdanket,  bezeu- 
gen allbekannte  Thatsachen.  —  Das  Dramatisiren  der  Stoffe  aus 
der  t  Bitterwdt  kam  an  die  Tagesordnung;  Joseph  Maria  Babo 
[geb.  1756, 8t.  1822]  die  Römer  in  T.  1779  u.  Otto  v.  Wittelsbach 
1782;  Jos,  Ant.  Gr.  Törring  u.  Gronsfeld  Agnes  Bernauerin  1780 
m4toMr  der  Thoringer  1785;  Jvl,  Gr,  Soden  1784  fll.;  Jaconh. 
1^$^^Maber  [geb.  1764;  st.  1804],  ein  wackerer  freysinniger  po- 
loMiier  Denker,  Vf.  des  heimlichen  Gerichts  1 789 ;  m.  a.  Aber 
Oöihe^s  vollgültiger  Einflufs  auf  die  Gestaltung  der  Bühne  wurde 
durch Zufriedenslellung  des  gutmüthigen  Publicums  mit  geringhal- 
tigen Arbeiten ,  durch  Vorliebe  für  bequeme  Unterhaltung,  welche 
.  weder  Geist  noch  Herz  zu  tief  ergreifet,  und  durch  vielbegünstig- 
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ten  Httng  zdr  AuslAnderey  enohvinprt.  9*ld  flbtep  zwey  Seliriil- 
steiler  fast  allemige  Herrschaft' über  dle^Üuie  aus:  yiug.  9Vüh^ 
JßUmd  fgeb,  1756$  st.  1814]  mk  aiiiNMPde^»  aüs  dem  wirkli- 
chen Leben  entlehnten,  durch  mfffßiä^yt^Se^  Charakterzeich- 
nnng  gehobenen  Familiengemiild«^^  Wdbhe  meist  sittliche  Beden« 
tung  haben  y  nadi  Verlauf  einiger  Zeit  aber  aU'Sich  wiederholen- 
der Binföripigkell  erkrankten:  Dramat.  W.  Lpz.  1798  AL  16.  8; 
N.  dram.      Berlin  1801  flL;  jiug^  Frieär.  Ferd.  v.  Hoizehua 

Sgeb.  1761 ;  St.  1819] ,  ohne  sittlichen  Sinn  und  denselben  geOJir* 
lend  oder  Verletzend,  Uaupirepräsentant  der  weinerlichen  Schlech- 
tigkeit und  grob  geschminkten  Gemeinheit  des  Zeitalters ^  dessen 
gut  begriffenen  Gelüsten  er  sich  geschickt  anzubequemen  wnfste , 
gefiel  theÜs  durch  flach  witzige  Sohlüpfrigkeif  und  glatte  Halbheit 
in  bunt  gemischten  Grundsfitzen ,  theils  durch  eine  aus  allen  Bu- 
den der  Welt  zusammengebetlelte  Mannigfaliigkeit,  theQs  durch 
überraschende  Theaterstreiche  und  leichten  Dialog;  die  beyden 
letzten  Eioenschaften  begründen  seinen  Ansprach  auf  dramat»  Ta- 
lent und  lassen  oft  bedauern ,  dafs  von  ihnen  kein  edlerer  Ge- 
brauch gemacht  worden  ist;  an  Fruchtbarkeit  stehen  ihm  wenige 
gleich  ^  die  Zahl  s.  St&cke  beläufet  sich  fast  auf 200 ;  auch  in  Er- 
zählungen und  Romanen  zeiget  er  Darstellung^gabe,  Gewandtheit 
der  Sprache  und  epigrammatischen  Witz»  ohne  s.  Selbstheit  zu 
verleugnen.  Das  strenge  Gericht,  was  viele  stimmberechtigte  Zeit- 
genossen über  Its  Unwesen,  besonders  über  s.  politische  Umtriebe 
und  pseudokritische  Anmaafsungen  gehalten  .haben,  wird  die 
Nachwelt  überzeugen ,  dafs  die  Verderbnifs  Junserer  Zeit  weder 
so  allgemein  gewesen ,  noch  so  stumpfsinnig  und  muthtos  gedul- 
det worden  ist,  wie  aus  den  Werken  eines  solchen  Schriftstellers 
und  aus  dem  ihnen  zu  Theil  gewordenen,  nicht  beneidenswerlh'en 
Übermüthigen  Bevfalle  gesdilossen  werden  könnte:  Schausp.  Lpz, 
1797.  5.  8;  N.  Schausp.  L.  1798  AI.  19.  8;  Almanach  dram.  Spiele. 
U  1802—19.'  12;  Kl.  Sehn  Reval  1787  fl.  4.  8;  Die  jüngsten  Kin- 
der m.  Laune.  Lpz.  1793  fll.  6.  8;  N.  kL  Sehr.  Königsb.  1808  11.  6. 
8  u«  V.  a.  ;  vergl.  Jean  Pmd  Flegel j.  B.  2  Sb  206  fll.  u.  m.  a«  — 
Künstlerische  Würde  und  Schönheit,  verbunden  mit  dem  sie  be- 
dingenden sittlichen  Geist  herrsdien  in  Sehäler'B  (ß*  294)  dra- 
mat Wericen  und  wurden,  wenigstens  hey  dem  gesünderen  Theile 
des  PoUicums,  zur  Anerkennung  ihrer  Alleingültigkeit  gebracht ; 
8.  höhere  Wirksamkeit  begann  mit  D.  Carlos  [l787j  und  stieg  mit 

{'edem  s«  f(rigenden  Werke.  £r  und  Oöiife  wurden  nun  die  Vor- 
nider,  denen  nachzustreben  die  besseren  Köpfe  sich  verpflichtet 
föhlten.  Teutschland  kann  sidi  eines  bedeutenden  dramat.-Reich- 
thumes  rühmen ,  wie  sidh  aus  dem  folgenden ,  unvollsl&nfligen 
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NimnwvmeichmBse  ergiebt:  Fr,  iMdeo.  Zach,  Werner  [g«b. 
1768;  8t  1823]:  die  Söhne  des  Thaies  1803.  3.  8;  das  Krea«  an 
der  Oslsee  i806;  Attila;  l4ither  1808;  der  34  Febr.;  d.  heiLHani- 
ffunde  1816;  CoUin  S.  395;  Th.  Horner  5*  396;  Heinr,  Vk 
Weift  [geb.  1772;  Bt  i8ll]:  die  FamilieSehroffensrein  1803;  Pe»- 
ibesilea  1805 }  '^K&tohen  v.  Heübeonn  1810;  Erxihliuigen  1810; 
Hioterlass.  Sehr*  her.  v.  Tiek*  BerL  1831.  8;  der  Däne  Adain 
OeMenschlägeri  Aladdio  1807;  Hakon  1809  etc^etc;  Corrcggio 
1815  IL  ir,  a.;  Adolph  Müäneri  J^ied.  GriUparzer\  o.  iSSii* 
maldi  L.  VhUmd\  B.  G^Wi  Raupach'y  Joe»  o.  Auffenberg 
«•  a«  F&r  angenehme  dramat.  Unterhaltung  haben  gesorgt  Aag» 
lUingemann.  P,  o.  Weiesenthurn  ^  F,  Caeteäi»  A,  o. 
Kurtänder^  Th.  IJellj  F.  Rochlitz^  C.  Siein  ^  Fr.  o.  Heydan  a. 
in.  —  Am  wenigsten  ist  die  Bearbeitung  des  Voikssehwaakes»  des* 
Mn  Bedeutung  Göthe gewOrdigt  hnty'berflcksiehtigt  worden;  da- 
her darf  nicht  fibersehen  werden »  was  Sehatt»  Hauer  [geb.  1714; 
lt.  177 7]  y  der  Sirasburger  Arnold  in  s.  Pfingstmontag,  zumTheii 
idbst  Jiil,  ü.  Foea  und  Adolph  Baikerle  dafür  gelastet  haben. 
MOgen  besonders  JL  Tiek^B  humoristisch -phantastisebe  Meister- 
stAcke  nicht  unbehersigt  bleiben! 

f  Schlegel  Vödes.  3,  2  S.  377  81.  —  Gottsched  Yormtli  s» 
Gesch.  d.  t.  dram.  Dichtk.  Lpc  175  7  flL  3.  8  a.  T.  Schaabühne.  Lf«. 
1 741  81.  6b  8 ;  Lessing  Dnunuitafsie  in  s.  Sehr.  34.  35.  ^  (Gh.  H. 
Schmid)  Ghnmologie  des  t.  Th.  Marb.  1775.  8;  (J.  J.  C.  Bode) 
theatriL  Wochenblatt.  Hamb.  1774  fl.  3.  8;  (H.  A,  Ol  Reichard) 
TheaterkalendAr.  Gotha  1775 — 1800*  16;  (dess.)  TheaterJounial. 
Gotha  1777—84. 33  St.  8;  (Ch/A.  Bertram)  Litt.  u.  Theater-Zet- 
ittiig.  Beri.  1778— -84 ;  Kphemendsn  der  LitU  u.  des  Ih.  1785<— 87; 
Annalea  des  Th.  1788*— 97 ;  n*  a.] 

Das  feyerliche  Singspiel  wurde  von  Dichtem  der  Schlesi- 
sehen  Schule  (S.  397)  fleifsig  und  mit  Liebe  bearbeitet  und  die 
Tonkunst  «war  der  Poesie  untergeordnet.  Im  Anfange  des  XVIII 
Jahrb.  fand  es  vorzügliche  Pflege  und  Achtung  in  Uambiurgj  wo 
der  fruchtbare /leiiiA. /foilvffr  [geb.  1673;  st.  1739]  die,  gewöhn- 
lich schlechten  Texte  Poste^Bf  HunokTs  u.  A,  componirte;  an 

Efseren  Höfen  gewann  die  itaüfinische  Oper  die  Oberhand  und 
-i  keine  vaterländische  aufkommen.  In  dem  glänzenden  &itaU 
ter  der  neu  gestalteten  t  Bflhne  zu  Weimar,  'Gotha,  Mannheim 
geschah  Einiges  iur  die  dichterische  Veredelung  der  Oper;  ^P^ie- 
schrieb  dio  Alceste  1773  und  Rosamunde  1778  und  /•  G.  Ja* 
cobi  (S.  390)  leistete  ungleidi  mehr:  theatr.  Sehr.  Lpz.  1793.  8i 
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aber  diese  schöne  Zeil  ging  schnell  TorOber  und  die  siegreiohe 
Ueberlegenheit  der  }n  dem  teutschen  Nattonalgeiste  tie^ewurseW 
ten  Tofllciinst  Ober  die  mit  ihr  wetteifernden  wenig  bedeutenden 
diehterisdien  Anstrengungen  konnte  nieht  bezweifelt  werden;  den 
grofsen  Namen  der  Tonkdnstler  loh,  Adolph  Hasse  [geb.  1705; 
st  1783],  Georg  Benda  [geb.  1721;  st.  1795],  Carl  Düters  o. 
Dätersdorf  [geb.  1739;  st.  1799],  Mozart  (geh,  1756$  st  1792], 
Joh*  Gottueb  Naumann  [geb.  1741$  st.  1801],  Joh*  Abr^  Peter ' 
Schulze  [geb.  1740;  st  1800],  Joh.  Friede  Reicbardt  (geb.  1752; 
st  1814],  dem  Meister  in  der  Charaktermusik,  u.  m.  a.  kann  kein, 
Kur  Mid>ewerbang  um  Ahnlichen  Kunslruhm  berechtigter  Dichter- 
name entgegengesetftt  werden.  —  Besseren  Fortgang  hatte  das 
komische  Singspiel  (Ycrgl.  /•  F.  Reichardt  uberd*  t  kom. 
Oper.  Hamb.  1774.  8) ,  obgleich  heymathlicher  Selbstst&ndigkdt 
ermangelnd  und  in  der  Regel  TOn  Fransosen  oder  Italiftnem  ent* 
lehnt;  in  der  s&weyten  Hälfte  des  XVIII  Jahrh.  geschah  viel  daför 
von  fFeiaae^  SchMeler^  Michaeli  ^  Bretzner,  besonders  Ton 
Götter  niA  G&the*  Von  Tonkflnstlem,  welche  sich  um  dasselbe 
verdient  gemacht  haben,  wird  aufmerksam  gemacht  auf  Joh.  Adam 
HiUer  [geb.  1728;  st  1804],  Chn  GottM  Neefe  (geb.  1748;  st 
17981«  Jos.  Schuster  fgeh.  1748;  st  1812],  Jos,  fVUß  [geb. 
1772;  st  1812],  Jos.  n'eigl  [geb.  1765],  Carl  Maria  v.  JTeber 
beb.  1786]  u.  s.  w. 

Iß^.  Die  frohe  Audl>ildung  dier  Prosa  giebt  fördas  geistige  Le>  - 
ben  des  Volkes  an  gewidhivolles  rfihmliches  SSeugnifs ;  schon  im 
XIV  Jahih.  war  die  Bahn  dazu  gebrochen  und  im  XV  wadier 
darauf  fortgeschritten  worden  (vergl.  T}i.  2  S.  190  fl.>;  daher  kann 
ihr  j^üddiches  Gedeihen  im  XVI,  welches  geistige  Krifte  und  Be- 
dürmisse  so  m&chtig  aufregte,  nicht  befremden.  Der  grofseKfinst- 
ler  AWrecht  Dürer  aus  Nürnberg  [geb.  1471 ;  st  d.  6  Apr.  1528] 
hat  einen  hellen,  reinen  und  krSlUgen  didaktischen  Styl  in  s.  Ge- 
walt und  ireranschaullcht  gehaltvolle  Vorstellungen  mit  angemes- 
sener Bestimmtheit:  Unterweisung  d.  Messung.  Nbg  i525;  1538. 
F.;  Befestigungskunst  N,  l527.  F.;  vier B.  v. mensdiL  Propor- 
.  tion. .  N.  1528.  F. ,  in  mehre  Spr.  übers. ;  Opera  d.  i.  alle  B.  Arn- 
heim  1604.  F«^  vergl.  D,  G.  Schober  Leben  D.  Lpz.  1769«  8 ;  A. 
fVmse  D.  u.  s.  Zeitalter.  L^z.  1819.  4.  iMther'^  sprachliche 
Herrlichkeit,  mftnnliche  Tüchtigkeit,  milde -Sdiünheit  und  herz- 
liche ParsHöhkeit  sind  Anerkannt;  s.  S.  277  ;  und.mehres. Freunde 
und  Anhänger  blieben  nicht  wtit  hinter  dem  Meistor  zurück;  Ai^ 
berus  S.  278;  Mathesms  S.  279  u.  a.  a.  —  Am  sichtbarsten  tritt 
die  Vorzüglichkeit  der  damaligen  kinffidi  einfachen  und  für  bür- 
gerlichen Hausverstand  voUbedeutsamen  Prosa  in  Geschichtbüchem 
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Imor,  dem  nicht  wenige  in  unseren  Zeiten  mit  wehrem  Genüsse 
gelesen  werden«  Johaam  TarnmayriAet  Acentinas  [geb.  1477 ;  st. 
fl534]  en&hlet  mit  Acht  vaterlAndiselier  Gesinnung  ganz  eigeniiich 
lur  das  Volk  and  in  desse»  Geist  nnd'Ton:  Baiendne  Chronik  im 
Auss.  Nbg  1522.  F.;  8  B.  Firkf.  a.  M.  1566;  Bas.  1580.  P. ;  teutsche 
Chr.  Nbg  1541.  4;  Ahnliches  Streben  o£B»nharet  sich  in  Thomas 
Hantzott)  [geb.  l500?  st  1542]. Pommerscher  Chr.,  herausg*  von 
H^G^JL  Ho9€gartmu  Greiftwslde  1816. 2.  8 ;  doch  werden  nsyde 
Ikbertroffen  von  den  geistreichen  Erank  (S.  269) ,  dessen  phi- 
losophisohe  Sehr,  von  gleicher  M erkwftrdigkeit  sind :  ^  Zeitbuch* 
Strasb.  l53l.  F.  eto.  etc*;  Kosmographie.  Ti&bingen  1534.  F.  etc. 
etc. ;  Teutsche  Chronik.  Augsb«  1538.  F«  etc.  eta  %  *  Paradoxa.  Ulm 
1534.  4;  Dafe  Gott  das  einig  Ein  und  höchstes  Gut  1543. 4  u.  m.; 

Münster  [st.  1552]  verfafste  eine  musterhaft  gemeinnützige 
und  durch  reiche  Mannigfaltigkeit  anziehende  Kosmographie.  Bas. 
1544$  1550.  F.;  von  Heinr.  Fantaleon  [geb.  1522;  st  1595]  ha- 
ben y^i  treuherzige  Darstellungen  im  Heldenb.  t  Nation.  Basel 
1571  ÜL  3  F.;  von  Egiduts  Tachudi  [geb.  i505;  st  1572]  die 
hochwichtige  Schweiz»  Chronik«  Basel  1734.  2  F.;  von  iMcaa 
Doüid  [geh.  1503 ;  st  1583]  eine  Preufsische  Chr.  Königsberg 
1812  fll.  8.  4  u.  m.  a.  -p-  Sch&tze  der  Laune  und  des  Witzes  sind 
zu  heben  in  den  Werken  Jak.  l^charts  [1590  ?J,  der  das  krafit- 
niehe  Zeitalter  sohliefset  und  schon  zur  Binmisehung  von  Bil- 
dern, Scherzen  und  Anspielungen  öbergehet,  welche  dem  Volke 
femer  liegen  und  Erfahrungen  voraussetzen,  die  ihm  von  Rechts- 
wegen immer  fremd  bleiben  sollten.  Er  strömet  in  s.  ZerrgemSl- 
den  der  herrschenden  Thorheiten  und  Söndhaftigkeiten  der  Zeit 
vcn  witzigen  Einfällen,  schneidenden  Spöttereyen  und  abeniheuer- 
lichea  Vergleichungen  und  Bildnereyen,  in  unbeschreiblich  rei- 
cher und  burlesker  Sprache  über:  Gargautua  (nach  Rabelais  S. 
189)  Strash.  l575.  8  etc.  etc.;  verjüngt  v.  Dr.  Eckstein.  Hamb. 
1785. 3.  8;  Catalogus  Catalogorum  (naäiR.)  1590.  8 ;  Bienenkorh 
des  h.  röm.  Imenschwarms  (nach  Mamix  v.  Aldegonde)  1579*  8| 
d.  h.  Brodkorb  i583«  $;  Aller  Praktik  GrofsmuUer.  i574.  8;  Von 
S.  Dominici  und  S.  Francisci  artlichem  Leben.  l571.  4f  Podagram- 
misch  Trostbüchlein  1577*  8;  PhOos.  Ehzuchtbüchlein.  Strasb. 
1578. 8.  Von  eben  so  ausgezeichneter  Eigenthümlichkeit  sind  die 
metrischen  Arbeiten:  Flohatz.  Strasb.  155?«  8  etc.  etc.;  das  gluck- 
hafte  Schiff  (i576  ?)  4 ;  Zürich  1 797*  4.  —  Der  zahlreichen  Romane 
dieses  Zeitalters  soll  nachher  gedacht  werden. 

Im  letzten Viertheüe  des  XVIJahrh.  war,  mit  Verminderung 
liebevoller  Achtung  und  frommer  Vorsorge  für  des  Volkes  geislige 
Wohlfedirt,  die  Prosa  ausgeartet;  die  religiösen  Angelegenheiten 

WacLlcr  Hß.  d.  Litt.  Gesck.  III.  20 
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Warden,  wie  aRes  WissenBchafUicbe ,  lateiniscli  vcritamlelt;  die 
Umgangs  •  uad  Geschäflsspraohe  verwilderte,  nahm  viele  aut»län- 
diBchr  Wörter  und  Wendungen  auf  und  verior  die  Schönheit 
und  Kraft »  welche  lediglich  durch  Gesinnung  und  sittliche  Rich- 
tung des  Willens  bedingt  werden.  Ah  einer  der  besseren  Prosai- 
sten! aber  mit  den  nun  fast  allgemeinen  Fehlern  des  Ausdrucks 
bebaftet  9  erscheint  ^i?^fi/iW  Albertinus  aus  Deventer  [geb.  l560; ' 
St.  1620] 9  welcher  in  München  lebte  und,  eifernd  für  hatholisclie 
Recblglftubigheit  und  ungehörige  Gelehrsamkeit  auslegend,  Ober 
Mifsbrauche  und  Thorheiten  der  Zeit  moralisirend  salyrisirte  und 
.  im  südlichen  T*  viele  Leserfand:  Lucifers  Königreich  u.  Seelen- 
gejftide  oder  Narrenhatz  trt  8  Th.  München  l6t7*  4 ;  Andachlsb. , 
SammL,  Uebers*  ^  Er  wird  in  jeder  üinaicht  von  den  frommen 
Schriftstellern  des  nördl.  Ts  übertroffen,  welche,  von  herzlich 
warmer  eyang.  Religiosität  beseelt,  sich  des  geistig  verwaiseten 
Volkes  annahmen ;  vorz&gUch  verdienen  zwey  Männer  ausgezeich- 
net zu  werden,  deren  Eigenthümlichkeit  und  aufserordcnlUcli  weit 
verbreitete  Wirksamkeit  allgemeine  Anerkennung  gefunden  und, 
wlire  es  auch  nur  in  Beziehung  auf  stylistische  Wichtigkeit,  mit 
vollem  Rechte  in  Ansprach  genommen  haben:  Johann  Ama  aus 
Ballenstftdt  [geb.  1555;  sl.  d.  ii  May  1621],  sich  lossagend  von 
d.  todtofi  Buchstaben  des  kirchl.  Lehrbegriffes  bey  voller  Recht- 
glSubigkeit  und  hingegeben  dem  th&tig:en  Christenthume ,  tiefer 
Naturbetrachtung  und  dem  inneren  Anschauen  des  menschl  Ge- 
möthes ,  darum  verfolgt  von  Priesterhafs  und  kindlich  geliebt  von 
Allen,  die  des  evang.  Lichtes  u.  Trostes  bedürfen,  weckte ,  nfihrte 
und  stärkte  glaubige  Zuversicht  und  religiöse  Selbstthäligkeit 
christlicher  Herzen ;  Darstellung  u.  Sprache  sind  einfach  und  ein« 
dringlich,  zwar  oft  gedehnt,  aber  rein  von  Fremdartigem  und  für 
den  befreundeten  Leser  nicht  ermüdend:  das  wahre  Christenthnm 
B.  1.  Braunschweig  1605;  B.  2,  3.  4  Eisleb.  u«  Magdeb.  1607* 
12;  4  B.  Magdeb.  1610.  8  sehr  oft;  Zülliofaau  1753.  4;  Halle 
1760$  17C3;  Flensb.  1777*  8;  in  sehr  viele  europ.  u.  asiat  Spr. 
übera^;  Paradiefsgärtlein  (l6l2?)  12,  sehr  oft,  bey  d.  sp&L 
Ausg.  des  w.*Ch.;  viel  übers«;  Postille,  Bedenken  etc.  etc.;  Sftmmt* 
liehe  Sehr.  Görlitz  1734  fll.  3  R;  vergL  h  G.  Pohl  In  Tzschir- 
ner^s  Memorabilien  B.  3  S.  1  fll»;  der  Gdriitser  Schuster  Jacob 
Böhme  [geb.  1575;  std.27  Nov.  1624]  erstrebte  innere  Anschau- 
ung von  dem  ewigen  Seyn  und  von  dem  freyen  Erisennen  des 
Gdttliehen  und  versuchte  das  Unaussprechliche  und  Geheimnifa* 
volle  in  Bildern  und  Gleichnissen  auszudrücken;  s.  Sprache  ist 
selbstst&ndig  und  dichterisch  reich,  nur  dann  eigentlidi  verlbhlt 
oder  unbeholfen ,  wo  fittfaerlieh  zugekommene,  angeblich  gelehrte 
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Kunstausdrücke  zu  Hülfe  gonomnien  werden:  Alle  iliecisnpln'cche 
Sehr.  Amsterd.  l658;  *  10ö2.  9.  b  u.  Serapliinisch  Rlunienü^arileiii 
1700.  8;  0.0.  iTIf).  2.  n;  17^0.  5.  8.  —  G.  B,  fVcchheilin  (S. 
280) und  mehre DiciUei  iierSiliius.  Schule  (S.  280.  283),  bes.  OpitZy 
Harsdorf  er ,  Zesen,  Bcndejns,  besonders  auch  LoJienslein  (S. 
584)  zeichneten  sich  als  i'rosaislen  aus,  ohne  im  Ailgciiu ineren 
die  ihnen  gebührende  llcachlung  zu  finden;  und  yidam  Ulrariiis 
[2reb.  l60^;  st.  1671] ,  Flcmming's  Freund  und  Heisegenosse,  von 
dem  '^vir  aucli  crule  R[>iirramnie  u.  Uebers.  v.  Saadi's  Rosengarten 
und  Lükrnann's  Fabchi  (Schlesw.  1654;  1060.  4)  haben,  schildert 
anschaulich  lebendig ,  in  reiner  angemessener  Sprache ,  Natur  und 
Menschen:  Moskovilische  u.  Per».  Reisebesch  reib»  n  er.  Schleswii? 
1647;  vermehrt.  Hamb.  1696.  F.  —  Der  bessere  Chronikenstyl 
erhielt  sich  in  Joh.  Höster'%  [st.  l63f>]  DiUnarscher  Gesch.;  veri;!. 
F.  B.  TJahlmann  in  Kieler  Bl.  B.  5  St.  2  S,  181  i'll. ;  Chjyh  Lcli- 
manrfs  [st.  1638]  gehallvoller  Speyersclier  Chronik.  Frkf.  l6l2  elc, 
etc.;  1711.  F.;  /^r.  llortleder  [geb.  l579;  st.  '\()!\{)]  v.  d.  Ursachen 
des  t.  Krics^s.  Frkf.  1617;  Gotha  i645.  2  F.;  und  MicJi.  Siettlcr's 
[?t.  1642]  ilclvelischcn  Anmlen.  Bern  162().  2  F.  —  Schonungslos 
freymiitliig  rügte  der  humoristische  Vielwisser  und  Menschenken- 
ner Joh.  Hall h.  ScJnippii-s  [geh.  l6lO;  st.  I66l]  alierley  silllichen 
Unfucr  im  geseUschafllichen  lieben  ;  s.  IJarslellung  ist  oft  über- 
raschend geislreich  und  malerisch,  die  Sprache,  wenn  gleich  durch 
bevgcmischte  fremde  Ausdrürl'.e  entstellt ,  hat  viol  Ocdiegejiiieil : 
Sehr.  Hanau  1663;  Ausg.  V  Frkf.  1719.  8.  —  Hann  Mich,  Mo- 
sr/ir/'0.9c/i\^ph.  1600;  st.  1669]  satyrisirte  ernst  und  launii:  in  froyer 
BearbciUiim  der  Traume  Quevedo'e,  nichl  frey  von  unzeilii^i-r  Ge- 
lehrpanil'.eil  und  Sprachmencrerey,  reich  an  jjlücklichen  Zii-cn  und 
gelungenen  Gemälden:  I'iiiUtnders  v.  Siltenwald  wunderliche  und 
wahrhaftige  Gesichto*'.  Slrasb.  iD  l'i  etc.  etc.;  ■■•  l65o;  1666.  2.  H. 
—  Viel  Uebereinslimmung  mit  den  Ansichten  und  iiesircljun- iii 
diesci  iMänner  findet  sich  bey  dem  Augustiner  ylbraliam  a  S, 
Ciara,  eigentlich  l//r.  A/eger/e  [geb.  1642;  St.  1709] ,  K.  llofpre- 
diger  in  Wien  [i6fS^l,  welrlier  durch  s.  burlesken  Witz  und  eigen- 
ihüinlicben  humorislibclieii  l  uin/a  llon  bekannter  ist ,  als  von  ^cite 
des  ihm  einwohnenden  seltenen  Hednertalcntes  ,  der  überaus  rei- 
chen und  liefen  Kenntnifs  des  menschlichen  llcr/cns  und  der  l.üh- 
nen Freymüthigkeit ,  womit  er  I>aster  strafet  und  Alin  rnhciten  rü- 
get; viele  S.Darstellungen  granzen  an  Meisterliaftigl'.eit  und  die 
Sprache  ,  so  oft  sie  auch  in  Gemeinheil  verfällt,  hat  eine  Vielseitig- 
keil uiid  Fieife,  wie  sie  kaum  in  gleichem  Maalse  bey  Zeilgenossen 
angetroffen  wird:  Judas  d.  Erzschelm.  Wien  i68n  oft ;  Wirzburg 
1776.  4.  4;  Löwen  1832.  2.  8f  Oeelerreichisches  Deo  Gratias.  W. 
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.  1680.  Auf  auf  ihr  Christen  d.  h,  cioe  bew<^  Anfirisahung  d. 
ohri;&lL  Waffen  gan  dL  tfiriiiBdien  Blutegel.  W.  1683«  4t  Reimh 
dich  oder  ich  h&  dich  d,  i.  aOeriey  Discurs.  Salzhurg  i684  oft  i 
Etwas  für  AHe.  Wirzh.  1699;  I7li*  3.  8;  Huf  u*  Jfkj  d.  Welt. 
Wirzb.  1700;  1710.  4;  Heilsames  Gemisdi  Gemasch  o.- J.;  Wirzb. 
1704;  1724.  4;  GeisÜ.  KrAmerladen.  das.  1710.  4;  u.  sehr  a.; 
Auserlesene  Gedanken  j  Anekdoteoi  Sehnurren  u.  M&rcfaen.  Wien 
1813.  3.  8. 

En  dem  ersten  Viertheile  des  XVIII  Jahrh.  sind  seufser  PFameck^ 
Besser  (S.  285)  u*  e.  a.,  swey  Geschiehtschreiber  hemeikens- 
tgrenh,  ^e  mit  Mosheim  (von  ihm  in  d.  Gesch.  der  Kanselhered- 
samkeit)  und  dem  launig  ironischen  Satiriker  €%it  FIriedr,  JUsctm 
[geb.  1700;  St.  1760],  dessen  Schriften  (Fkkf.  u.  I^^z«  1739*  8; 

.  Berlin  1806.  3.  8)  gro&e  sprachliche  Yorzflge  haben ,  als  Vorboten 
eines  besseren  Zeitalters  der  Prosa  betrachtet  werden  kdnnen: 
Heinrich  OtofBünau  [geb.  1697;  st.  1762]  ordnete  fleifsig  ge- 
sammelten Stoff  nicht  ungeschickt  und  suchte  der  Sprache  einige 
gefällige  Geschmeidigkeit  zu  geben:  lieben  KFded.  I.  Lpz.  1722. 
4;  T.  Kais.  u.  Reichshistorie.  L.  1728  fll.  4. 4;  vakd.Joh,Jac*MaS'' 
eov  [geb.  1689;  st  I76l],  ein  umsichtiger  Forscher,  fafste  den 
GedanKen  einer  Volks-  und  Staatsgesch.  ziemlich  richtig  auCund 
schreibt  körnig  und  einfach:  Gesch.  d.  T.  bis  zum  Abgang  der 
Merov.  K*  Lpz.  1726  fll.  2.  4.  —  Gottsched  (S.  271)  und  s.  eng- 
herziger Anhang  leisteten  wenig  für  Verbesserung  der  Prosa,  viel- 
mehr wurde  dieae  durch  höfliche  Schnörkeleyen ,  gesuchten  Wite 
und  geschmacklosen  Pulz  verunstaltet,  wenn  sie  auch  an  Reinheit 
und  Richtigkeit  gewanni  in  angemessener  Einfachheit  undminn- 
licher  Besonnenheit  des  Ausdruckes  waren  die  Schweizer  ihren 
Sächsischen  Gegnern  bedeutend  überiegen,  obschon  derselbe 
nichts  weniger  als  fiecklos  u.  oft  mit  unbdKdfener  Breite  be- 
schwerlich ist;  Hoiief^B  (S.  286)  wissenschaftliche  Erörterungea 
blieben  nicht  ohne  wirksamen  j^flufs:  Kl.  t  Sehr.  Bern  1771  AK 
3.8;  Briefe  iÜ>er  die  wichtigsten  Wahrheiten  der  Offenbarung. 
Bern  1 772. 8  ete.  etc. ;  Br.  tb.  einige  Einwürfe  wider  d.  Offenb.  B* 
1775  fii.  3.  8;  Tagebuch  s.  Beobachtungen  über  Schriftsteller,  tt. 
über  sich  selbst  (herausg.  v.  J.  Gm  ffeinzmanri)  B.  1787*  2l  8;  Ta- 
geb.  d.  media  Litt,  herausg.  v.  «/•  J,  Börner  u.  Usieri.  B.  1789 
ft.  3.  8.  —  Das  ernstere  Streben  nach  Vervollkommnung  der  pro- 

'  saischen  Darstellung  war  gegen  die  Mitte  des  XVIII  Jahrb.  allge- 
msiner  geworden  und  trug  nun  immer  reichere  und  reifere  Füchte. 
Wie  Geliert  (S.  287),  arbeitete  ftlr  den  bildsamen  Mittelsund  und 
gewann  einen  sehr  ausgebretteten  Leserkreis  GottUeb  Wilhelm. 
Bobener  [geb.  1714;  SL  177i]>  ein  gutmülhiger,  heiterer,  dena 
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bürgerlicheii  BkwmtUaii»  Kmageiider  Satyriker:  8at  Sehr.  Lpz. 
1 751  ßl  etc.  etc. ;  mit  8.BTiefiMiii«Lel>eii  1777.6.8 —  MyhwS.  386, 
Cremer  ^  Gieseke  (S,  287)  u.  A.  unterhielteD  die  Leeelueligen  in 
WocbeneohrilUBb  —  Voo  Berfin  gingen  wimnadiaMehe  Ver- 
suche aaa>  wdehe  dth  von  insiierigen  durch  Gehalt  des  Stoffes 
and  der  Daratdlung  anffanend  nnteradbiedeii^  Jah*  Gg  Sidzer  ana 
Wintertbur  [ceb.  1720;  st  1779]  hell  u.  Wm:-  Biofal.  Betrach- 
tungen aber  flue  Werke  der  Natur.  B^  1745.  8$  Venn,  pbüos.  Sehr. 
B.  1 773  fli.  2.  8 ;  Vorabungen  1 777  u.  a. ;  Ramlec  (S.  288)  kritisch 
u.  ftsthelisch  belehrend;  Clm  Gottfried  Ü^J^  [geb.  1729;  st. 
1 77oKciii8iehtdToM  in  mtenlicher ,  oft  etwaa  rauher  %fache :  Abb« 
fOB  Ar  mitoikalischeii  Poesie.  BeiL  1752.  8.  —  Joh.  Joach.  Spat- 
ding  [g^  1714;  st  1804}  trig  die  Ergebnisse  sittlich  ernster 
Forschung  in  wtediger  fiimalt  sind  mit  eisdringlicher  Beredsam- 
keü  yor:  DieBestimmmg  des  M^MAen.  Oreilswald  1748.  4;  XI 
Aufl.  Lp^  1794.  8 ;  Oedaüken  4ber  den  Werth  d.  Gefühle  im  Chri- 
stenth.  hpt.  I76i  etc.  etc.;  1784.  8;  lieber d.  Nutzbarkeit  des  I^e- 
digtanites.  Lps,  1772;  1791.  8;  Die  Religion  eine  Angelegenheit 
des  Menschen.  Lp&  1797»  1798;  1799.  8;  vercl.  Lebensbeschr.  v. 
ihm  selbst  Halle  1804.  8.  —  Der  altteutsdi  biderbe  Fried.  Carl  v. 
Moser  aus  Stuttgard  [geb.  1723;  st  d.  10  Nov.  1798]»  nach  s. 
berahmten  Vater  einer  der  gelehrtesten  Henner  und  fleifsigsten 
Beafbdter  des  t  Staatsreehtes,  poetisch  geistreich  und  rechtlich 
wahr,  bekSmpfte  die  Gebrechen  des  dffentlichen  Lebens  rastlos 
und  schneidend  fireymüthig:  Staatsgrammatik  1749;  Herr,  und 
ÜtmTi7&9»  Bdierzigungen  1761;  Daniel  in  d*  Löwengrube  1763; 
?0B  dem  t  Nattonalgeiste  1765;  Reliquien  1766.  u.  a.  —  Sitt- 
'  Hell  praktische  Endergebnisse  philosophisch- wissenschaftlicher 
Untersuchungen  und  Betrachtungen  wuraen  hftufig  in  schlicht  red- 
Mischer  Darstellung  zum  Gemeingute  derdaf&r  empfänglichen  Le- 
rsewdt  erhoben:  Jsaak  Jselin  aus  Basel  [geb.  1728;  st  1782]  ar- 
beitete mit  froquner  Wftrme  an  Veredelung  der  Ansichten  vom  ge- 
sdlschaftlichcD  Gemeinwohle  und  von  dem  Streben  nach  höherer 
MenschlicKikeit:  der  Patriot  1758;  Qber  d.  Gesetzgebung  1758; 
1760;'nr&ume  eines  Menschenfreundes  1759;  Ueber  d.  Gesch.  d. 
Menschheit  1764;  1779.  2.  8;  Ephemerlden  d.  Menschheit  1776*- 
"82  u.  a.;  /oh,  Gg  Zimmermann  aus  Brugg  im  C.  Bern  [geb. 
4728;  St.  1795]  beobachtete  scharfsinnig,  or£iete Erfahrungsstoff 

£'t  heUem  Umbück  und  wufste  Folgerungen  zu  gewinnen»  welche 
B  Selbstdenken  anregen :  Leben  Ha1ler*8  1  755 ;  Ueber  den  Nalio» 
;nabtols  1758;  1768;  Ober  die  Einsamkeit  1756;  1773.  8;  1784.  4. 
I;  von  der  Erfahrung  in  der  Arzneykunst  1763;  1787*  2.  8;  m. 
',a*;  Joh.  4ug.  l/nzersm  Halle  [geb.  1727;  st.  1799]»  einer  der 
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ersten  besseren  Physiologen,  belehrete  mit  malerischer  Anschau- 
lichheit  libei  Gesundheit  und  Krankheit :  der  Arzt.  Hamb.  1759  fli. 

12.  8;  1769.  8.  8 ;  Joh.  Gottlob  Krüger  aus  Halle  [geb.  i  7  iT) ;  sl. 
1759]  ßlelllc  fi  uchihai  e  Lebensbetrachlungen  in  rarslicheu  lülderii 
und  allcgoriscbon  Andeuiungea  dar:  Träume  1754;  umgearb.  v.  7*. 

Eberliard  1  785.  8  ;  M.  a.  —  TicfL-ien  und  reicliLMen  Gehaltes, 
entscheidend  fin  das  gesammte  leuloclie  GeialesK  ben  war  die  grofs- 
artis^e  sittlich  wisisenschaf  iliche  Thatigkeit ,  wlIcIk*  fasl  gleichzei- 
tig von  mehren  Denkern  des  Crslea  Hanges  ausging  und,  aus  dem 
Inneren  der  Seele  hervortretend,  dem  Streben  nach  Licht  und 
Wahrheit  ein  höheres  Ziel  uihI  neue  Richtungen  In  zeichnete, 
mäch-ig  anregend  und  furdernd  das  Forlschi  eiUjn  der  Tülgezeit. 
,  Jmmanucl  Haut  aus  liönigoijeriz  [geb.  d.  22  Apr.  1721;  st.  d.  12 
Eebr.  l8()4]  wirkte  durch  Lehrvorii  agc  und  liefs  wenige  Auser- 
wahlle  den,  si>ater  durch  lirilische  lielürmation  der  Philosophie 
beurkundeten  Tiefsinn  ahnden,  Natur,  Siltliclikeit  und  Schönheit 

^  als  Aulgabe  seiner  rastlosen  Forschung  IcsihalLcn*] :  Allgem.  Nalur- 
gesch.  u.  Theorie  des  Iliaunels  17.j5  u.  m.  a.;  Sanuutl.  kl.  Sehr, 
Hönigsb.  u.  Lpz.  1797.  3.  8;  Verm.  Sehr.  Malle  1799  fll.  4.  8; 
Samml.  einiger  bis  jetzt  unbelt.  gebl.  Sehr.  K.  18(J0.  8;  vergl.  Le- 
ben u.  Charahter  von  L.  E,  Uorows/u  ,  Ji.  />.  Jachmann  und  E, 

'  yl.  fVasiansl.i.  K.  1804.3.8;  Biographie.  Lpz.  180*,  8.  —  Joh, 
Gg  Ilamann  aus  Königsberg  [geb.  1730;  st.  d.  21  Jun.  I788j, 
derMagusaus  Norden,  beliampfie  Einseitigkeit  und  Vereinzelung 
der  nur  in  iiirer  Gesammthcil  richtig  wirkenden  Kräfte  des  mensch). 
Geistes  und  suchte  das  einträchtige  ZusanimentrciTen  derselben 
mit  Natur  und  Offenbarung  in  Bildern  u.  Andeutungen  zu  veran- 
schaulichen und  das  Gefühl  des  (  jiUilirhen  im  Mi  ubchcn  zum  Bc- 
wulstseyn  zu  erheben:  Schriften  herau^g.  v.  /   Jiolh.  Berhn  1821 

fll.  8.  8.  —  Herder  S.  291.      v  Gcrslcnbcrg  S.  289.  lohann 

Joachim  fVincUelmann  aus  Stendal  [geb.  1717;  st.  d.  8  Jun.  1 7o8], 
reich  an  lebendigem  Gefühl  und  geistiger  Nalurkraft ,  so  wie  an 
classischer  Bddung,  forschte  nach  dem  Gelieimnifs  derKunsIschön- 
iieit,  am  folgenreichsten  in  Italien  [17^5],  der  Ueymath  ihrer 
Schätze,  und  stellte  dar,  was  sich  ihm  ergab,  in  herrlicher  Spra- 
che, welche  lyrische  Begeisterung  einfach  edel  versinnlicht :  Gesch. 
d.  Kunst.  Dresden  1764.  2.  4;  Annierliungen  dazu  1767.  4  u.  v.  a.; 
*  Werke  herausg.  v.  C.  L,  Fernouy^  JJ.  Meyer  u.  ./.  Sclmlze. 
Dresden  1808  fll.  8.  8;  Briefe  in  m.  Samml.;  vergl.  (rollte  VV.  u.  s. 
Jahrb.  Tübingen  1805.  8.  —  Achnlichc  /.wecke  verfolgten  /int, 
Tiaph.  Mrnf^s  fgeb.  l  728  ;  st.  1  779]:  Oedanhen  über  die  lidnheit 
und  den  Geseuiuack  in  der  Malerey.  Zürich  1702:  Hl  Ausg.  1771. 
8  u.  a.}  und  Cün  Ludw.  v,  Hagedorn  [geb.  1712  j  st.  178üJ:  ßu- 
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irachiungen  über  cL  Malerey.  Lpz.  1 702.  8.  — •  Niciit  geringes  Vcr- 
dienäl  um  Verbi  ciiung  besserer  Ansichten  von  Kunsl  und  litt.  Ge- 
sclimack  erwarb  hicli  fVeisse  (S.  289J  \     u f.- eres ,  bis  jetzt  nach- 
haltig forlwirP,endes  Lessing  (S.  289),  im  eigeiillirhslen  Sinne  Ur- 
heber des  UrUisclieji  Tones  ,  der  als  ^aislige  Norm  gilt  und  die  Ent- 
wickelung  geordnet  Jiat,  in  welcher  der  gesündere  Theil  dervaterl. 
Schrifl^^lelierweli  auch  iieule  noch  begriflen  ist.  —  Moses  Men- 
dclsuiui  aus  Dessau  [geb.  1  729;  st.  1786]  erstrebte  als  sokratisch- 
platonischer  Denlier  iielle  Reslinimlheit  der  Begriffe,  kiiliairte  mit 
ironischer  Feinheit  und  vei suchte  sich  im  didaktischen  Dialog:  üe- 
ber  d.  Empfindiin;Lien  i7ö.i;  Phadon  1707 etc.  etc.;  V  Ausg. B.  1814. 
8;  l'hilüö.  Sehr.  B.  1761;  III  Ausg.  1777.  1.  8;  Werke.  Pcslh  u. 
Wien  1820.  12.  Ö.  —  Thomas  Ahbi  aus  Ihn  [geb.  1738;  st.  1766], 
arbeitete  in  sinnvoll  neuer  Sprache  für  Anerkennung  des  edleren 
Berufes  und  des  wahren  Heiles  der  Menschheil :  Verni.  Sehr.  Berk 
1768  fll.  6.  8.  —  Joh.  Matthias  Schröckh  aus  Wien  [geb.  173.3; 
St.  1808],  Prof,  in  Wittenberg,  versuchte  der  Biographie  eine  dem 
Zeiibedürfnisse  zusagendere  Gestalt  zu  geben  und  nützte  als  fleis- 
siger  Historiker ;  Lebensbesehreibungen  berühmter  Gelehrten.  Lpz. 
176a  fll,  3.  8;  *1790.  2.  8;  Allgcm.  Üiographie.  Berlin  1767  fll.  8.  8; 
Kirchengesch.,  Wellgesch.  u,  a.  —  Justus  Moser  aus  Osnabrück 
fgeb.  1  7'iO;  st.d.  s  Jan.  1794]  stellte  classische  Muster  der  mannigfal- 
ligsten  V'olkabelehi  ung  und  der  liearbeii  iuilt  der  älteren  teutschen 
Gesch .  n I i t  vorwal t e n d e  i-  ß e r ü eksich tigu ng  d e  r  \  e  i- 1 "a  s s  u  n  u  u  1 1  d  S  i U e n 
auf;  überall  ervveisel  .^ich  s.  Selbststandigkeii  u.  I  re)  sinnip;keil  im 
Auilassen  u.  in  Urlhcilen,  und  die  eigenliiandicbe  l^infaehheit.  und 
Gediegenheit  eines  männlichen  Ausdruckes :  Osnabrut  liiat  lie  Geseb. 
1765;  *  Berlin  1780.  2.  8;  l'aUioLische  1  hanlasien.  lierl,  1774  fll. 
/r.  8;  Venn.  Sehr.  B.  1797-  2.  8.  —  Von  Wopstoch  S.  287;  ll^ie- 
land  S.  290;  Lavater  S.  291 ;  Claudius  t^.  202  ;  Schubarl  ö.  293. — 
Wahrend  das  proleslan! ische  T.,  fast  ausscidiefsüch  im  Norden, 
durch  rasche  Forlsehrillo  zur  V^crvolll.nmmnung  der  Nalionallitle- 
raiur  Ausgezeichnet  war,  lag  Oeslerreieh  im  Argen  und  gefiel  sich 
in  rechtgläubiger  Barbarey ;  durch  Joseph  v  Soniieiifels  aus  Si- 
kolsburg  in  Mäliren  [geb.  1733;  sL  1817]  wurde  auch  da  der  Ge- 
schmack etwas  gereinigt  und  eine  bessere  Prosa  eingeführL  S. 
Versuche  in  Woelienschriflen  (^cit  176:'/)  haben  weniger  allge- 
meingültigen als  örtlichen  Werth,  sind  aber  wegen  achtbarer  Frey- 
mülhigkeit,  redlicher  Liebe  für  Menschheit  u.  Gemeinwohl,  und 
heiterer  satyrischer  Laune  bemerbenswertli  u.  d.  wissensch.  Ar- 
beiten sind  nicht  ohne  Gchail  :  Gesammelte  Sehr.  Wien  1783  fll. 
10.  8.  —  Doch  haben  diese  Bemidningen,  wie  auch  spätere  Er- 
fahrungen darihun,  keine  tici'cie  Wurzeln  gcwonaen;  die  sichl- 


Digitized  by  Google 


313 


Teutschland.  Prosa 


bare  Ueberleg«iifairit  des  ndrdiiohen  T.  blieb  imbeinntrAcfali|[(iiiid 
scheint  eoger  in  neueren  Zeiten  eine  Art  von  polit  Reaction  ver* 
anlafst  zvt  haben,  deren  eigentUcbe  Quelle  nicht  schwer  zu  entiekf 
ken  ist  Als  merkwürdige  Erscheinung,  Fracht  des  sichtbarer 
herrschenden  Zeitgeistes,  darf  der  Wetteifer,  mit  welchem  Ver- 
breitung popul^risirter  PhiioBQphie  beabsichtigt  wurde,  nicht  un- 
ei;.wfihnt  gelassen  werden;  besonders  da  kninsfm&laige  prosaische 
Darstellung  in  mehrfacher  Beziehung  dabey  gefördert  worden  kt, 
wenn  auch  der  wissenschafOiche  Ertrag  nicht  gleich  probehaltend 
befunden  werden  sollte:  Joh.  Bernhard  Basedoto  aus  Hamburg 
[geb.  1723$  st  1790],  hochverdient -ii|n  Eniehungswesen,  war 
einer  der  ersten,  welche  die  Grands&tse  «nd  Ansprüche  4es  Ratio- 
nalismus mit  redlicher  Unbefangenheit  ausspMchen:  Philalethie 
1764.  2.  8;  Agathokrator  1771;  Vermächtnifs  l&r  das  Gewissen 
1774;  Prakt  Philos.f.  alleStände  1777. 3«  8;  Eiementarwerk.  1774; 
LpK.  1785.  4.  8  m.  a.;  vergLNehrolog  1790  B.  2  &  114  fli.;  C 
Meier  B.  Leben.  Hamburg  1791. 2.  8;  Joh.  GattUeh  Töüner  ans 
Charlottenburg  [geb.  1724;  st  1774]  urtheiletfrefmüthigdberrer. 
lig.  Angelegenheiten:  Meine  Ueberzeugungen.  1769$  1771;  M. 
Vors&tze  1772  m.  a;  Joh,  jiug*  Eberhard  aus  Halberstadt  [geb* 
1738;  st  1809]  suchte  mit  ^mmanistisch  geläuterten  Wolfisdien 
Gmnds&tsen  die  Rechte  der  gebunden  Vernunft  geltend  zu  machen 
und  verjährte  Vorurtheile  zu  bestreiten :  N*  Apologie  des  Sokrar 
tes,  Bert  1772  fll.  2«  8;  v.  a.;  vergl.  oben  S.  272;  Joh^  GgSchloe^ 
ser  aus  Frankfurt  a.  M.  [^eb.  1739;  st  1799]  hat  geistreiche  Ei« 
genthümlichkeit  in  s/ Ansichten  Über  Staatsleben  und  Volkser- 
ziehung: Kl.  Sehr.  Basel  1779  fll.  6.  8;  Franz  Irtomg  aus  Ber- 
lin [geb.  1728;  st  1801]  stellte  psychol%i8ehe  Untersuchungen 
in  sinnvoll  schöner  Sprache  dar:  Vthet  d«  Lefarmelhoden  In  d. 
Philos.  1773.  8;  Erfahrungen  u.  Untersuchungen  üb.  d.  Menschen 
1 778  fll.  4. 8 ;  Fragm.  d.  NaturmonJ  1 782. 8 ;  Joh,  Gg  Heinr.  Feder . 
aus  Schomweisak  im  Baireuth,  [geb.  1 740 ;  st.  i82l]  zog  viele  Zeit« 
genossen  durch  einfache  praktische  Helligkeit  an:  D.  neiie  Emil 
1774;  Untersuchungen  über  d.  menschl  Willen  1779  flL  4.  8  m. 
a,;  Hans  Casp,  JHirzel  aus  Zürich  [geb.  1725;  st  1803]  philoso- 
phirte  über  Lebensangelegenheiten  im  Volkstöne  mit  eindringlicher 
Herzlichkeit:  Die  Wirthschaft  e.  philos.  Bauern  1774;  N.  Prüf,  des 
ph.  B.  1785$  Bild  eines  wahren  Patrioten  1775;  d.  philos.  Kauf- 
mann 1775;  Ober  Sulzer  1779.  2.  8;  C  Th,  A,  M.  v.  Dalberg  (S. 
264)  betrachtet  Natur  und  Menschenlehen  mit  zartem  Schönheits« 
sinne:  Ueber  das  Universum  1776;  1778;  1787;  Vom  Verhältnifs 
zwischen  Moral  u.  Staatskunst  1786  u«  m.  a.;  Joh.  JVic»  Tetens 
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aus  TetenböU  [geb.  1736;  sl.  1807]  trug  gehaltvolle  Beobachtun- 
gen in  gedankenreichem  Ausdi  ucke  vor  :   Philos.  Vers.  ub.  d. 
mcnschl.  Natur  u.  ihre  Entwickelang.  I  pz.  1772  fl.  2.  8;  üb.  d.  all- 
gem.  specul.  Vh.  1775;  Tl/fv/V //i  Z?Ä/pr^ aus  Wilstermarsch  im  Holst, 
[geb.  1732;  St.  18()0]  verstand  sich  auf  einfach  milde  ßeiclirung: 
Betracht,  ub.  d.  Siulichkeit  d.  Vergnügungen  1779.  2.  8,  Leber  d. 
Lelire  v.  d.  menschl.  Freyheit  1783;  Jo/i,  I/einr,  Campe  aus  Deer- 
«eii  im  ]:i  aunschn  .  [,ueb.  1746;  st.  1818]  hat  pädagogisch  viel  ge- 
Twirkl:  Samml.  ein.  EizicJiungs-SoIu.  1777.2.  8;  Leber  Empfindung 
u.  Empfindeley  177P;  Theophron  1783;  1790;  V&terl,  Rath  für  m. 
Tuchler  I  780;  Sriinini!.  I'iinder-  u.  Jugendschr.  Braunschw.  l806 
fl.  30.  12  u.  s.  V.  a. ,  vergi.  oben  S.  272;  Chn  Giu^ve  aus  Breslau 
[geb.  1742  i  sL.  1798]  bediente  sich  des  allgemeiniaislichen ,  ver- 
edelten Lmgangsstyles ,  um  Vieler  Theilnahme  an  wissenschaftl. 
Verhandlungen  der  prakl.  l'b.  zu  gewinnen:  Cicero  v.  d.  Pflichten 
mit  Erläut.  1783.  4.  8;  Versuche  über  versch.  Gegenstände  aus  d. 
Moral,  Litt.  u.  d.  gesellsch.  Leben  1793  fl.  3.  8;  Vermischte  Auf- 
sätze 1796;  Uebersicht  d.  vornehmsten  Principien  d.  Sittenlehre 
1798;  Eigene  Betrachlungen  üb.  d.  allgem.  Grunds,  der  Siltenl. 
1798;  m.  a,;  viele  üebers.;  Briefe  an  Weisse  1803;  an  Zoliikofer 
1804;  vcrgl.  Nekrolog  1798  B.  2  S.  238  fll.;  Joh,  Gg  Biisch  aus 
Alten-Meding  im  Liineb.  [geb.  1728;  st.  18OO]  ist  eins  der  vorzüg- 
lichsten Muster  gemeinnütziger  Belehrung  über  Gegenstände  des 
Geschäftslebens  und  bürgerl.  Verkehrs:  Sehr,  über  Staalswirth- 
schaf^  u.  Handlung.  Hamb.  1784.  3.  8;  Erfahrungen  1790  fl.  4.  8 
u.  m.  a. ;  vergl.  Smidt  in  Hanseat.  Mag.  B.  4  S.  33  7  fll.;  m.  A.  — 
in  Schilderungen  machte  Chn  Cajus  Lor.  liirsch  fcld  aus  Nüchel 
b. Eutin  [geb.  1742;  st.  1792]  nicht  ganz  unverdientes  Glück:  Vers, 
über  d.  grofsen  Mann  1768;  das  Landleben  1771;  Theorie  der  Gar- 
tenkunst 1775;  *  1779  fll.  5.  4  u.  e.  a. —  Gg  Chn  Erh.  fVestphal 
[geb.  1751;  St.  lbc>8]  entwarf  in  einzelnem  gelungene  satyr.  Sit- 
tengemälde der  teulschcn  Welt  s.  Zeit :  Porträts  1779.2.8. —  i^clf- 
rieh  Peter  Sturz  aus  Darmstadt  fgeb.  1736;  sl.  1779]  bereicherte 
die  Prosa  aus  britt.  u.  französ.  Classikcrn  und  gab  ihr  feine  Ge- 
schliüenlieit;  mehre  s.  Schilderungen  sind  vorlrefllich :  Sehr.  Lpz. 
1779.  2.  8 ;  1786.  2.  8.  —  Engel  S.  300.  —  Gg  Chph  Lichtenberg 
aus  d.  Darmstädti sehen  fgeb.  1747;  st.  1 799]  machte  von  vielsei- 
tigem Wissen  und  beneidenswerther  muthwilliger  Laune  den  glück- 
lichslan  Gebrauch,  um  Schwächlichkeiten  u.  Albernheilen  des  Zeit- 
alters in  ihrer  Lächerlichkeit  dar/Aislcllen  und  })ehauptct  als  Ho- 
garlh's  Ausleger  eine  vorziiqrliche  SIcHl  unter  den  geistreichen  Sa- 
tyrikern:  Vermischte  Sthriiitn.  Göll.  1800  fll.  9.  8;  Erkliirung  der 
Hogarthäclieu  Kupierst,  mit  E.  Riepculiauseu's  Copien.  G.  1794  fll. 
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12.  8  m.  K.  Pol.;  vergl.  Nekrolog  1799  B.  2  S.  97  AI.  —  Jolu  Cari 

Aug.  Musäus  aas  Jena  [geb.  1735;  st.  1787]  gofs  mit  gutmütbi- 
ger  Heiterkeit  den  treffendsten  Spott  über  den  Unfug  aus,  welchen 
das  physiognomisohe  Modefieber  anzurichten  drobete,  und  hat  im 
anziehenden  Ci-zählungstone  anerkannte  Feiligkeit :  Physiogn.  Rei* 
sen  1778;  1788.  4.  8;  Volksmärchen  d.  Teutschen  1782  fll.;  1806. 
5.  8;  Siraufsfedern.  1.  Berl.  1787;  Nachgelass.  Sehr.  1791.8.  — 
Gg  Forster  aus  Nassenhuben  b.  Danzig  [geb.  1754;  sL  d.  Ii  Jan. 
1 794j  bezweckte  die  Wechselwirkung  zwischen  Natf£^  und  sittli- 
cher Freyheit  und  die  ewigen  Gesetze  des  Schonen  u.  Wahren  zu 
veranschaulichen  und  die  geistige  Selbstthäligkeit  freyer  zu  ent- 
wickeln ;  Darstellung  und  Sprache  sind  sinnvoll  einfach  und  gedie- 
genen Gehaltes:  Cööä's  Reise  1784;  Kl. Sehr.  Berlin  1789  fl. ;1794 
fll.  6.  8;  Ansichten  vom  Niederrhein.  B.  1791  11.  3.  8;  vergl.  7^. 
Schlegel  in  Charakter.  B.  1  S.  88  fll. ;  Nekrolog  1794  B.  2  S.  274  fll. 

Die  Kunslgestalt  des  geschichtlichen  Slyles,  von  Moser  (S. 
311 )  richtig  geahndet  und  bezeichnet,  wird  durch  die  Stärke  und 
Reife  der  Idee  von  der  höheren  weltbürgerlichen  und  volksthüm- 
lichen  Bedeutun«,^  der  geschichtlichen  Darstellung  bedingt  und  setzt 
eine  Freyheit  der  sitthchen  Ansicht  und  eine  Sicherheitim  Streben 
nach  gesellschafllicher  Wirksamkeil  voraus,  welche  nur  langsam 
vorbereitet  u.  zu  wachsend  allgemeinerer  Ancrhennung  gebracht 
werden  können;  sie  ist  in  Teutschland,  wie  l^ey  jedem  Volke,  eins 
der  letzten  Ergebnisse  der  glücklich  entwickelten  Ausbildung  des 
Geislos  und  der  Sprache.  Für  Bcroiclicrung,  Berichtigung  und 
metlinilische  Anordnung  des  Slolfes,  auch  zum  Theil  für  lesbare 
Vcrarl)cilung  desselben  zu  unterhaltender  ,  wenigstens  bequemer 
Belehrung  war  viel  geleistet  worden  von  Schröckh  (S.  311),  Joh. 
Chpli  Gatlcrrr  fgeb.  1727;  st.  1799],  dem  hochverdienten  Re- 
gislralor  alles  hislor.  Wissens,  dem  vieltluUigen  iJltcralor  J.  Gg 
ßlciiscl  [geb.  1  713 ;  St.  1820] ,  dem  wackeren  sheplischen  Forscher 
ylui^.  Ludw.  Schldzer  [geb.  173;);  st.  1809],  ehrwürdig  als  He- 
rold polit.  geschichtlicher  OelTentiichkeit,  u.  ni.  a.:  durch  geföllige 
Einkleidung  machten  sich  JuL  Aug.  Hemer  (geb.  1730;  st.  1803], 
der  des  rednerischen  Tutzes  nur  etwas  zuviel  hat,  JJiet.  Herrn* 
Jlcgciriscli  [geb.  1746;  st.  18 12],  welcher  dem  gesch.  Studium 
viele  Freunde  gewann,  Joh.  Chph  Hrausa  [geb.  1749;  st.  1799] 
u.  a.  bemerklich.  —  Michael  Jgnalz  Schmidt  aus  Arnstein  im 
Wirzhurg.  [geb.  1736;  st.  1794]  unternahm  die  Darstellung  der 
l.  Na(ionalgeschichte  iVirdie  gemischte  i.escnvell,  mit  der  nicht  ge- 
nügend erreichten  Absicht,  die  äusseren  Slaats Verhältnisse  de|li 
inneren  Voli;slebcn  gebührend  gleich  zu  stellen;  Anordnung  und 
Eotwickdung,  so  me  die  S^iraciie  haben  bulle  Einfachheil;  Be- 
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liachiuiig  und  ürlheil  sind  oft  einseilig:  Gesch.  d.  T.  Lim  1778 
fli.  m.  J.  iHilbiUei  "^  Forts.  23.  8.  —  Gottlieh  Jac.  Planck  Nür- 
tingen f^eb.  175ljj  unbeslechlicli  wahr  und  gerecht,  mild  u.  ein- 
fach, Kleister  in  sorgsam  genauer  und  aulhenlisch  gründlicher 
JXachweisung  der  vollständigen,  eigetilhümlichen  Entwickelung 
und  Gesialtung  des  Geschehenen  und  des  Antheils,  welchen  Men- 
schen daran  gehabt  haben:  Gesch.  d.  Hntslehung-,  d.  VerandeiTin- 
gen  u.  d.  Bildung  unsers  protest.  Lchrbegriires.  Lpz.  1781  ill.  6. 
8  ;  Gesch.  d.  chrisll.  kirchl  viOsellscliaitsverfassunLr.  Hannover  I8ü:i 
fil.  0.  8  ;  m.  a. —  Ludw.  Timoth.  Spiiilcr  aus Slullgeird  [^eb.  1  752; 
8t.  1810],  den  l'a  irair  ern«tpr  Foi  scliung  milphilosophisciieni  Geiste 
Uchlvoll  darstellend,  das  in  einander  Eingreifende  gedankenreich 
verbindend  und  die  Bez-iehung  der  Vergangenheit  auf  die  Gegen- 
wart feinsinnig  andeutend:  Kirchengescliichte  1782;  IV  Aufl.  181.3. 
8;  \V  iiriejn})erg.  Gesch.  178.3;  Hannoversche  Gesch.  1786;  Kuroj). 
Staalengescli.  ßerl.  1793.  2.  8;  \'ieles  a.;  vergl.  ./.  G.  Plaric/f  uhvi 
Sp.  GutL  1811.  8;  Heeren  u.  JIu^o  über  Sp.  1812.  8.  —  Jüiiann 
Midier  aus  Schaf  Ii  au  sen  [geb.  1752;  st.  d.  29  May  ISOO],  ein  un- 
ermüdeter,  gewissenhafter  Forsciicr,  überaus  reich  an  vielseitiger 
BiMung,  beseelt  von  frftLmn*  m  Glauben  an  göttliche  Weltordnung 
«lind  menschliche  Bestimmung  und  getrieben  vom  begeisterten  Stre- 
ben, höhere  Sitllichlieit  und  bürgerliche  Kraft  und  Tüchtigkeit  im 
gesellschaftlichen  Zustande  durch  Befruchtung  des  Geistes  mit  ge- 
schieh tliclien  Erinnerungen  und  anscbaubaren  Belehrungen  /.u  iür- 
dern.  5.  Öchweizergeschichte  (1780;  umgearb.  17H6  III.;  1801).  5. 
8)  wird  sich  lange  als  das  beste  bist.  Bildungswerli  in  mehriacher 
liücksichl  behaupten ;  sie  ist  geeignet,  Achtung  und  Liebe  für  das 
Vaterland  zu  begründen  und  zu  befestigen;  das  besondere,  wie  es 
dem  I  aiide  und  jedem  Zciialtcr  angehört,  wird  treu  vergegenwär- 
tigt unti  niil  universalhislorischem  Blicke  zum  Gemeinguie  der 
'Menschheit  erholjen ;  die  Gemälde  und  Schilderungen  haben  ei- 
•  genthumliche  Wahrheit  und  Lebendiglicit  durch  glücklich  aufge- 
i'afste  und  an  rechter  Stelle  eingereihele  kleine  Züge;  die  Sprache 
ist  aUcrthümUch  chronilienarlig,  inhaltschwer  gedrangt,  oft  Itidin 
neu.  S.  VVellgeschichte  (1810.  3.  81  giebt  eine  grofsarlige  Ansicht 
von  dem  Gange  derWcllbcgcbeidititen  in  ihrem  Zusantrnenhange; 
der  gchailvollc;  Umrifs  hinlerläfsi  einen  das  Selbstdenlicn  anregen- 
den und  das  VW'ilerstreben  auüuderndcn  Gesammteindruck.  Die 
gesell,  u.  polit.  Aufsätze,  Belrachlungcn ,  Briefe  enthalten  Gold- 
1  ii  ncrfnrdie  Na«  hkommensc:  afl ,  vvelclicr  c?  ernst  ist  mit  deni 
In'Soci  werden  des  Lebens  durch  geistige  Veredelung  des  Menschen  : 
Sämmtl.  VV.  Tübingen  18  lo  IH.  2?.  8;  vergl.  Ih  rn  n  .1.  M.  der  Hi- 
storiker. Lpz.  1809. 8;  l\ hoth Lobrede.  Sulabacii  löil.  8 \  ßFach- 
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fer  in  Fhilomathie  B.  Uf^Jah.  WUh,     ArchmtMz  [geb.  174$; 

,  8t.  1813]  unterhielt  im  leichteren  Umgangstone  mit  angenehmer^ 
Darstellung»  kundig  der  Neigungen  und  Bedfirfiiisae  der  gemisefai^ 
ten  Lesewelt:  England  u.  Italien  1785;  *d787«  5*  8;  Gesch.  des 
siebenjährigen  Kriegs  1789.  16;  1793.  2. 8;  Gesch.  GustaT  Wasa 
1802.  2.  8 ;  Kl.  bist.  Sehr.  X791 2*  8;  Litt  u*  Völkerkunde  1782 
flL$  Minerva  1792  füL  —  Emst  Ladoo.  Possek  [^eb.  1763;  fHk 
1804]  strd»te  alterthümliohen  Voibildem  nach,  oflt  ^eistreidi  Aelui» 
iichkeiten  verfolgend  und  das  Dunkel  epi|phMnmatisch  auf 

'  oft  gesucht  und  blendend:  Gesch.  d.  Teftt^g^n  1789  fil.  mrJ^ä^ 
^^Forts.  4.  8;  Gesch.  CarPs  XII 1791;  Miikv's  III  1793;  Krieg 
£  nwnken  1794;  Europ.  Annalen  1795  81. —  CarlMkäw*  Woü" 
mann  [ftb,  1770;  sL  1817]  hatte  entschiedenen  Beruf  slir  histe^ 
Kunst;  in  mehren  s.  Darsteuungen  tritt  die  Objectivität  plastisw- 
henrcür:  Grundrifs  d»  Alt  Menschengesch.  l.  1794;  Gesch.  d.  RS' 
formation  1800.  3.  8;  Gesch.  d.  Wesiphä.  Friedens  1808.  2.  8; 
Gesch.  Gr.  Britanniens.  1. 1799;  Ueber  Job.  M&lier  1810;  Me- 
moiren des  Freyherm  v.  S*^a.  Prag  I8l5.  2.  8;     a«;  Werke. 
Prag  18^8  fli.  12.  8;  vergL  Autobiographie,  in  Zeitgenossen  No* 
II. —  öiAr.  Gott/r.  Bredow  [geb.  1773;  st  1814]  freysindmL^ 
kräftig,  den  Stoff  mit  Einsicht  ordnend  und  durch  Verarbeitulp 
belebend:  Chronik  des  l9ten  Jahih.  1805  flI. ;  v.  a.  —  Chn  WUh. 
o«  Dohm  [gdb.  I75i  ;  st  1820]  Denkwürdigkeiten  s^  Zeitgesch. 
Lemgo  1814  fll.  h.  8.  —  Von  den  Lebenden  wcrdenjpnannt :  Am. 
Herrn,  Ludm.  Heeren ^'J.  G,  Eichhorn^  /.  C/J^iery  Joe,  v. 
Hormayr^  Fr.  HurZt     H  L.  PoUtz,  H.  iMden,  /•  H  Zschok- 
keyFr.RothyJ.CP.Manso,  * 

Seit  dem  letzten  Jahrzehnte  des  XVHIJahrh.  gewann  die  Prosa 
immer  höhere  Vollendung  und  bey  reicher  Mannigfaltigkeit  und 
wesentlicher  Selbstständigkeit  spricht  sich  in  ihr  eine  wundersame 
geistige  Einheit  im  Ringen  nach  heller  Anschaulichkeit  und  Ver- 
sinnlichung  der  Vorstellungen  und  inneren  Seelenbäder  aus ,  wie 
sie  bey  wenigen  neueren  Völkern  in  gleichem  Maafse  nachzuwei- 
sen seyn  dürfte.  Diefs  beurkunden  Tide  und  darum  eben  dassi- 
sche  Schriften  Gdthe\  SchiUer'Bt  J,  H.  f^oas^  P.  L.  Gr.  Stoiber  ff 
u.  A.  ~  /V.  Heinr,  Jacobi  aus  Düsseldorf  |^eb.  1743;  st  d.  10 
Mftrz  1819],  geistvoll  ankämpfend  gegen  vielgestaltigen  vrissen- 
schaftlichen  Irrthum ,  wo  er  ihn  zu  entdedien  glaubte,  mit  redli* 
ehern  Ernste  die  Rettung  und  SichersteOung  des  Glaubens  an  das 
übersinnliche  Höhere  der  Mensdiheit  erstrebend:  Werke.  Lpz. 
1812  ffl.  5.  8;  vergl,  J.  nach  s.  Leben,  Lehren  u.  Wirken  von 
Schächtegroüy  fVeiUer  u.  Thiersch.  Münch.  1819.  8.—  Die  Bru- 
der ^      und  J^ieä.  Schiegel ,  mutbige  Sireiter  £Ür  den  freyen 
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mssenscb.  Zeitgeist  und  nonvoUe  Ausl^jer  ednes  eigenthömli- 
cheo  Wesens  und  SlndMiiB.  —  F^ied.  Gern  [geb.  1764}  beredter 
Q.  tiefblickender  polifil|0n^  öber  dieAnsprudie  der  Ge- 

genwart: An  Fried.  WillWSMlI  b.  s*  Thronbesteigung  1797;  FV«g^ 
mente  aus  der  G^sch.  des  polit  Gleichgewichts  1806  u.  ni.  a.  — 
Ernst  Brandes  [geb.  1758;  st  1810]  umsichtig  fein  beobachtend 
die  verbörgenen  raditungen  der  IMfitwelt;  Betrachtungen  lUier  d. 
Zeitgeist  in  T.  1808^^  ketFAchtungen  fiber  Einflub  u.  Wirkungen 
des  Zeitgeistes  auf  die  höheren  Stände  1810  m.  a.  *—  RyklüfMich. 
van  Goens  oder  Cuningham^  Thomas  ab  Indagine  [st  1810J  scharf- 
sinnig und  zartfühlend:  Ueber  moraL  Ehebruch,  Weiber- Vnhe« 
stand,  Weiber-Launen  und  W.  Bifersueht,  acht  Gespr.  Lp2^.  i8ll. 

Alex.  V.  HunäHddt  [geb.  1769]  begeistertei|f  orsdier  und  be^ 
redter  Ausleger  der  Welt -Physik  und  der  WeXselwirkung  zwi* 
s<^en  Natur  und  menschL  Leben :  Reise  im  Inneren  v.  Amerika. 
Tfibingen  1808  fli.;  a.  »  Joh.  GotiUeb  Fichte  [seb.  1762;  st 
d.  29  Jan.  1814]  kuhner  und  tief  ergreifender  Sprecher  för  Vater- 
bind und  Fireyhett:  Reden  an  die  t  Nation.  1808  t.  a.  —  Fr,  WUk^ 
Jos*  SchelUng  [geb.  1775]  Meister  des  vollendetsten  Ausdrucks 
Ar  die  höchsten  Angelegenheiten  des  menschl.  Geistes:  PhUos. 
Sehr.  1.  LAndshut  «1^09;  Vorlesungen  Ober  das  iJwd.  Studium 
1803;  1807«  8;  Ueber  das  VerhAltnifs  der  bildenden  Kfinste  zu 
der  Natur  1807*  4;  v.  a.  —  Fried,  Jacobs  [geb.  1764]  geistreicher 
mannhafter  Vertreter  der  heiligen  Rechte  der  Menschheit  in  ein- 
dringlicher edler  Sprache  und  Darstellung :  Venn.  Sehr*  !•  Gotha 
1823;  a.  —  F.  Woifi  JFh  Schlßiermacher%  R  Thermm\ 
K  M.  Arndt    v»  a. 

Die  bisherigen  Andeutungen  beziehen  sich  auf  das  Allgemei- 
nere in  der  fintwickelung  der  prosaischen  Litteratur;  zwey  Gat- 
tungen derselben,  welche,  an  sich  wesentlich  Terschieden,  die  mdste 
Sdbststftndigkeit  und  Eigenthfimlichkeit  und  den  umfassendsten 
und  nachhdtigsten  Einflufs  auf  des  Volkes  Sinn  und  Geistesbil- 
dung haben,  der  Roman  und  die  Kanzelberedsamkeit  b^r* 
dQrfen  besonderer  Uebersichten« 

a)  Die  Geschichte  des  teutschen  Roman's  ist  eine  der  bedeutsam« 
sten  Aufgaben,  deren  befiiedigendere  Lösung  gewünscht  und  von 
dem  regen  Eifer,  womit  seit  einiger  Zeit  die  reichen  Sch&tze  unse- 
rer Nationallitteratur  beachtet  und  bearbeitet  worden  sind,  hof> 
fentltch  nicht  umsonst  erwartet  wird.  Sie  hat  Wurzel  und  Keim 
der  oft  einfachen  oft  wundersamen,  theils  aus  dem  Bilderspiele 
der  Vergangenheit,  theils  aus  Erfahrungen  der  Gegenwart  er- 
wachsenen, bald  einheimischen  bald  auswArtipen  Sage,  ihre  Ver- 
sdunelxuiig  mit  dem  Volksglauben,  ihre  mannigfache  Erweiterung 
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und  AttBficbmfkckung  and  das  in  der  weiteren  VerarbeitUDg  sa 
Grande  liegende  siuliche  oder  bftrgerlich  pmktische  Streben  nacli- 
zaweben  und  setzet  eine  sehr  ausgebreitete  Beledenheit  und  die 
Benutzung  litt*  Vorr&tlie,  wie  sie  in  Mfinchen,  Wolfenbüttel  n. 
Dresden  gefunden  werden ,  voraus.  Aber  auch  die  unVollst&n- 
digen  und  dürftigen  Angaben  oder  äusseren  Fingerzeige  des  fol- 
genden Umrisses  werden  die  Fülle  des  Stoffes  und  die  Wichtigkeit 
der  Gestaltung  desselben  zu  einem  mögllcbst  zusammenhangenden 
Ganzen  ahnden  lassen  und  die  Htr«  Selbstthätigkeit  derer,  welche 
die  urkundlieben  Spuren  vatefländischen  Geisteslebens  zu  verfol* 
gen  geneigt  sind,  anregen. 

J.  Gdnrea  die  t.  Volksbücher.  Ueidelb,  1807. 8 ;  Yeneiduufs  von 
1687  t.  R.  in  J«  J.  Schwabe  Catal.  hibl  sd«  Lpz.  1785  P.  3  p.  268 
sqq.;  Koch  Compend.  Th.  2  S.  216—304;  Allg.  Litt.  Zeit.  1805 
No.  103  ÜU  Moigeoblatt  1812  No.  53  flL  —  (H.  A.  O.  Reichard) 
Bibliothek  d.  Romane.  Riga  1782  flL  20. 8.  (Ch.  F,  v.  Blancken* 
bürg)  Versuch  über  d.  Roman«  lüpz.  u.  Liegnits  1 774«  8»] 

Die  Aemsigkeit,  womit  schon  fr&her  romantische  Erz&hlangen 
aus  der  Fremde  in  Teutschland  eingeführt  worden  waren,  dauerte 
fort;  es  worden  unter  anderen  aus  dem  Französischen  übertragen : 
der  Ritter  t.  Turn.  Bas.  1493.  F.;  Fierabras.  Simmern  1533.  F.; 
Vier  Haymonskinder  das.  1535.  F«;  Magelona.  Augsb.  i535;  Ama- 
dis  15  B.  Frkf.  l569;  l583.  2  F.;  K.  Octavianus.  Strasb.  1535.  F. 
u.  T.  a.;  eine  gute  Sammlung  veranstaltete  Feyerabend:  BucJi  der 
Liebe.  Frkf.  l587.  F.  —  Wichiiger  als  die  Verteutschungen  aus- 
l&ndischer  Erzeugnisse  sind  die  einheimischen  Schwänhe»  Possen 
und  Abentheuer»  deren  viele  und 'treffliche  aus  dem  XIV  u,  XV 
Jahrb.  (s.  Th.  2  S.  188  Ol)  auf  das  XVI  vererbten ;  so  Til  Eulen« 
Spiegel  hocht  V.  Th,  Murner  (S.  278)  Strasb.  l5l9*  4  sehr  oft; 
vergl.  Paquoi  M^m.  T.  2  p.  98  u«  Ebert  Lex.;  Glaufs  Narrens  Hi- 
storien 1551.  8;  Lalenbuch  oder  die  Sdiiltburger  l598.  8;  mit 
jüngerer  Forts,  in  e.  2ten  Th.;  der  Pfarrfaerr  v.  Kalenberg  1612; 
1620.  8  u.  V.  a.  Von  Sammlungen  heiterer  Schnurren  können 
hier ,  ausser  H.  Bebel  und  TV.  FriBchlin  Facetiae  (  Lpz.  1600.  S 
ete.  etc.  etc.),  nur  namhaft  gemacht  werden:  Joh,  Paxüi  Schimpf 
u.  Emst.  Strasb.  1522.  F.  sehr  oft;  zuletzt  1630. 8 ;  Th.  2  Reinecke 
Puchs.  Frkf.  1544.  F.;  Jac.  Frey  Gartengesellschaft.  Str.  1557.  8; 
Jörg  fVickram  Rollwagen.  FrkE  1 5 5  7  etc.  etc. ;  Hone  fPWi.  Kirchs 
^o/*V^end-Unmutfa.  Frkf.  i565  fli.  5.  8;  Ausbündi^e  gute  Possea 
1610.  8;  S,  Dach  (S.  297)  kurzweiliger  Zeitvertreiber  1668. 12  u* 
V.  a.  —  Neu  kamen  hinzu:  Fortunatus.  Augsb.  i509«  4  oft;  Hatzi- 
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porigestedi  1558. 8 ;  die  ungeheure  Sage  voll  tiefen  Sinnes  von  dem 
Schfrarzkfineller  Pauet »  in  welche  mehre  Zaubergeechichten  zu- 
Bammengcnoeeen  eeyn  mögen:  Histoiia  von  D.  Joh.  Faust,  d.  weit: 
besdireyten  Zauberer  etc.  etc.  Frkf.  1588.  8|  heraueg.  v.  G,  ü. 
fViedemanxu  Hamb.  i599.  %•  4 ;  vergl.  EheH  Lex.  1  S.  585 ;  Jour- 
nal V,  u.  £  T.  1792  St  8  S.  657fll.  \  die  sitüieh  epische  Dichtung  vom 
ewigen  Juden  Lpz.  l603. 4;  der  humoristisch  prahlerische  Finken* 
rilterrdie  witzreichen,  scherzhaft  salyrischen  Parodien:  derG&nfs- 
könig  1607;  derEselkdnig  1608  u.  a.  Auch  wurde  D.  Qnixote 
sehr  früh  (Kothen  l63i.  8)  in  das  Teatsche  übersetzt. —  Als  diese 
wahrhafte  romantische  Yolkslitteratur,  weder  übertroiTen,  noch 
verdrängt  von  schnell  sich  überlebenden  künstlichen  und  bunt  ge* 
schmückten  Tändeleyen  und  halbgelehrten  Süfslgkeiten  einer  nir- 
gends ansäfsigen  Schäferwelt)  dem  öllentlichen  Ungemach  unter- 
liegen mufste  und^nur  noch  auf  Jahrmärkten  und  von  Hausierern 
unter  den  gcsellschafUich  und  geistig  vernachlässigten  Menschen« 
classen  vertrödelt  wurde,  erhielt  der  ßoman  einen  neuen  Ton  und 
ganz  verschiedenartige  Richtungen.  Samuel  Greijemohn  van 
Hirschberg  oder,  wie  er  sich  nannte,  Hermann  Schleifheim  von 
Solzfort  [1669]  stellt  den  Weltlauf  und  Sitlenzustand  s.  Zeit  in 
natürlicher  Wahrheit,  mit  oft  derber  salyrischer  Laune  und  tüch« 
tigem  Urtheile  in  eigenthümlioh  treffender  Sprache  dtfr  und  be- 
hauptete sich  lange  in  einem  bedeutenden  Leserkreise,  &a  des- 
sen Bedürfnisse  von  Geistesverwandten  mit  Auffrischung  älterer 
vaterländischer  Gemälde  (der  t  Michel,  der  stolze  Melcher,  das 
Galgenmännlein  etc.  etc.)  gesorgt  wurde:  der  abentheuerliche  Sim- 
piicissimus  teutsoh*  Mömpelgart  l669.  6. 12 ;  m.  Anh.  Nümb.  1713. 
3.8;  erneut  v.  Vf.  d.  gr.  Mappe.  Magdeb.  iSlO.  8.  Höheres 
wurde  von  ^ndr.  Heinr*  Büchoh  [geb.  1607}  st.  1671]  beabsich* 
tigt,  Ableitung  der  Phantasie  von  weltlicher  Sinnlichkeit  zu  from- 
mem Ernste  und  zu  vaterländischer  Denkart  $  s.  Anlagen  sind  sehr 
verwickelt,  Darstellung  u.  Sprache,  in  Einzelnem  nicht  mifslun- 
gen,  rednerisch  breit:  Diss  christl.  t  Grofsfärsten  Herkules  und 
der  Böhm«  K.  Fräulein  Valiska  Wundergesch,  in  6  B.  Braunschw. 
1659  etc.  etc.  etc.  4;  erneut  1744«  2.  8;  1781.  8;  Herkuliskus  u. 
Herkoladiska*  Br.  1659  etc.  etc.  etc.  4.  In  s.  Fufsstapfen  trat 
Herz,  jinion  Ulrich  v.  Braunschweig  [geb.  1633;  st  1714]  mit 
.reicherer  Phantasie  u.  unverkennbarer  Ueberlegenheit  in  Schilde- 
rungen und  in  der  Sprache ;  er  hatte  sich  nach  Soudery  und  Cal- 
prenMe  gebildet  und  ging  auf  politische  Belehrung  vornehmerer 
Leser  aus:  Aramena.  Nbg  1669-  5.  8^  Octavia«  IVbg  1677.  6.  8. 
^rdfseres  Verdienst  in  Behandlung  des  Stoffes  und  in  KräfUgkeit 
fies  Ausdruckes  mufa  Lohenstein  und  dem  excentrisch  groTslichen 
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Zie^^ler  (S.  384)  zugestanden  werden;  sie  gaben  dieser  Manier 
die  YoUeaduDg,  deren  sie  damals  fähig  war,  und  beherrschten  ein 
Jtfenschenalter  den  Geschmsusk  des  Publikums.  Ans  der  nicht  klei«* 
nen  Schaar  ihrer  Nachahmer  ist  Keiner  erwähnenewerth;  und  die 
sie  verdrängenden  faden  Unterhaltungabücher,  welche  die  galan« 
leo  Sprachm enger  August  Bofise^  genannt  Taiander  [geb.  l66l$ 
st  n.  1730?])  und  Ch,  F.  Hunold  gen.  Menantes  (S.  285)  in  gros» 
ser  Anzahl  ausgehen  Uefsen,  bezeichnen  die  Aimathnnd  Versdir(H 
benheit,  in  welche  das  Zeitalter,  dem  sie  gefielen,  versunken  war« 
—  Die  Veredelung  des  romantischen  Geschmackes  ging  von  Eng* 
land  ans;  Defoe^s  Robinson  wurde  schnell  übersetzt  ^pz.  i730. 
2.  8;  4  Ausg.  in  Einem  J.  etc.  etc.  etc.),  mit  Begierde  gelesen  u. 
viel&ch  nachgebildet  vergl.  Hoch  Comp.  2  S.  267  die  geiun* 
genste  Nachahmung  ist  Schnabets  Inscd  Felsenburg.  Nordhausen 
1731  fll.  4.  8  etc.  etc.;  erneut  Gotha  1788.  3.  8.  —  Den  ersten  Ver- 
such im  Familien-Roman  machte  Geliert, S,  287  und  IHeland  (S. 
290)  zeichnete  geistreiche  Lebensgemälde  nach  alterthümlichen 
Ansichten,  der  Betrachtung  freyes  Spiel  vergönnend;  bald  nach- 
her wurde  der  Richardson'sche  Ton  in  T.  eingeführt  und  «zum 
herrschenden  erhoben;  dieses  Verdienst,  erhöht  durch  hinzu  ge- 
kommene Bewahrung  und  reiche  Beurkundung  vaterlli|idischer 
Selbstständigkeit  und  höchst  achtungswerthe  sittuch*wissenschalk- 
liche  Absichtlichkeit,  erwarb  sich  Joh,  Timoth.  Hermes  aus  Fet^ 
nik  b.  Stargard  [geb.  1738 ;  st.  1821],  dessen  allerdings  gar  zn  red- 
selige und  weit  ausgesponnene,  künstlerisch  viele  begründete  Aus- 
stellungen zulassende  Romane  eigentliche  Vorrathskammem  für 
gesellscha^iche  und  häusliche  Bildung  des  t.  Volkes  in  verschie- 
denen Abstufungen  heifsen  können  und  zur  Verbreitung  heilsamer 
Ansichten  über  vielerley  Gebrechen  und  pflichtmftfngc  Bestrebsn- 
gen  imgemein  wohlthätig  gewLrkt  haben:  Fanny  Wilkes  1766; 
^Sophiens  Reise  v.  Memä  nach  Sachsen  1769  fll  etc.  elc. ;  1778* 
6.  8 ;  ^  Für  Töchter  edl^  Herkunft  1787  fll.  3.  8;  *  Für  Eltern  u. 
Ehelustige  1789  f.  5,  8;  Manch  Herm&on  1788. 2.  8;  Zween  litt. 
Märtyrer  1789. 2.  8;  Verheimlichung  u.  Eil  1802.  2.  8.  —  Sophie 
Laroche  [geb.  1730;  st.  1807]  erstrebt  mit  edlem  Zartsinne  sittl. 
Reinigung  und  Erkrädignng  des  tief  au^efafsten  weibl.  Gemüthea: 
Gesch.  des  Fräul.  v.  Sternheim  1771;  ^  Rosaliens  Briefe  1779  fll.  3. 
8;  Moral.  £rz&hlnngen  1785. 2.  8  u.  v.  a.  —  Fried,  Nicolai  [geb. 
1733;  St.  1811],  merkwürdig  durch  s.  litt  Betriebsamkeit  und 
Wirksamkeit»  bek&mpfte  theoL  Verfolgungssucht  und  relig.  Irr^ 
fahrten:  Leben  u.  Meinungen  des  M«  Sebald,  Nothanker.  Berl. 
1773  fl.  3.  8  etcl  etc.  u.  m.  a.  /.  C  Wetzet  (S.  300);  Tobias 
Knaut  1774* «.  8|  Belphegor  1776*  8;  ^  Hermann  u.  Ulrike  1780* 
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4.  8;  V/ilhelmine  Arend  178I.  2.  8:—  Gdihe  (S.  295)  enthüllie  das 
GeheimoiTB  des  inneren  Lebens  und  dessen  Yerhältnifs  zu  äussc« 
rer  Wirklichkeit  mit  zauberischer  Natüriichkeit  und  könslleriscber 
Zartheit,  —  Dmeh  S.  288.  —  M.  Milhr  S.  293.  —  Chn  Fried, 
Sintenis  [geb.  l75o;  st.  1819]  moralisirt  praktisch  zur  Veredelung 
des  häuslichen  Lebens  und  gewann  durch  fafsliche  rel.  Sentimen- 
talität ein  bedeutendes  Publikum:  Veit  Rosenstock  1778  fll.  3.  8; 
Ballons  glückl.  Abend  1783.  2.  8;  Theodoras  glückl.  Morgen  1789; 
1801 5  Flemming's  Gesch.  1789;  1807.  3.  8;  Elias  Klaprose  1785 
u.  V.  a. —  Joh.  Heinr,  Jung  [geb.  1740;  st.  1817]  achtungswerth 
durch  sittliche  Selbstthätigkeit  und  Glaubensstärlie,  die  sich  fort- 
schreitend zur  überspannten  relig.  Schwärmeiey  gestaltete,  ist  in 
IVaturschilderungen  und  idyllischen  Lebensgemälden  überaus  glück- 
lich und  belebet  die  dunkleren  Gefüiile  der  Einbildungskraft :  H. 
Stilling*8  Jugend,  Jünglingsjahre  und  Wanderschaft  Berl.  1777.  3. 
8;  Mergenthau  1779.  2.  8;  Flor.  v.  Fahlendorn  J.  8;  Slil- 

Hpg's  Heimw  el/i794.  4.  8  u.  v.  a.  —  Joh.  Gottireriii  Maller  [geb. 
1744]  reich  an  nutzbaren  u.  noch  lange  nicht  überliüfsigen  gesell- 
schafthchen  Erfahrungen  und  mit  Behaglichkeit  verweilend  bey 
Betrachtungen  darüber;  in  gutmüthigem  humoristischen  Spott 
einst  Vielen  wohlgefällig ;  s.  ijücher  sollten  des  ihnen  einwohnen- 
den wackeren  Ilausverstandes  wegen,  wäre  dieser  auch  Manchem 
zu  breit,  nicht  in  Vergessenheit  kommen:  der  Ring  1777;  1788  ; 
*  Siegfried  v.  Lindenberg  1779  etc.  etc.  etc.;  1790.  4.  8;  Korn.  Ro- 
mane aus  d.  Pap.  des  braunen  Mannes  1 784  fll.  8.  8 ;  F.  Brack  1793. 
4.  8  m.  a.  —  -^"g^.  GottUeb  jVcismcr  [geb.  1752;  st.  I8O7]  erziililt 
anziehend  in  geschmückter  u.  mit  spielenden  Gegensätzen  übersät- 
tigter Sprache:  *  Skizzen  1778  fll.  14.  8;  *  Erzähl,  u.  Dial.  1781  fl. 
3.  4^  Alcibiades  1781  fll.  4.  8  u.  m.  a.;  S.  Werke.  Wien  I8l3  f.  36. 
8.  —  Hlinger  S.  301.  — -  F,  //.  Jacobi  (S.  3l6)  decket  das  verbor- 
gene Spiel  der  das  menschliche  Leben  bewegenden  inneren  Mächte 
des  Geistes  und  Gefühles  mit  feiner,  oft  metaphysisch  grübelnder 
u.  deutelnder  Beobachtungskunst  auf,  mehr  beunruhigend  u.  quä- 
lend als  mildernd  u.  versöhnend,  immer  den  sittlichen  Glauben  an 
das  Höhere  ehrend:  Woldemar  1779;  1794;  Alwill's  Briefsamm- 
lung 1781 ;  1792;  vergl.  F.  Schlegel  in  Charakt.  B,  1  S.  1  fll.  — 
Theodor  Gottlieh  Hippel  [geb.  1741;  st.  1796]  humorisirt  reli- 
giös symbolisch,  fruchtbar  an  tiefem  Gefühl  u.  an  eigenlhümlichen, 
oft  witzigen,  oft  das  Herz  ergreifenden  Ansichten  über  Weltgang 
Qi^d  Bestimmung  der  Menschheit,  nachlässig,  neu  und  kräftig  in 
dem  Ausdrucke :  lieber  die  Ehe  1774;  1792;  *  Lebensläufe  nach 
aufsteigender  Linie  1778  fll.  4.  8;  Zimmermann  I  u.  Friedrich  II 
von  Quittenbaum  I790p  Handzeichnungen  1790 ;  Leber  d.  bürg. 
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Verbess.  d:  Weiber  1792;  Kreuir-  tt.  Qoerzuge  des  Rite.  A  bi« 
1793.  3.  8;  vergl  *  Nekrolog  1796  B.  3  S.  171  fll.  1797  B.  1  S.  133-^ 
flL  u.  /.  ^cAeffher*s  Leben  i  S.  135  fll.  —  Ueberlegen  ist  ihm 
in  diohteriscber  Fülle,  gemütblicber  Tiefe  und  Innigkeit,  uner- 
Bchöpflicher  Laane ,  sittlichem  Ernste  und  wissenschaftlicher  BU- 
dung  l^ried,  Richter ^  Jean  Paul  [geb.  1763]»  der  immer  das  H5- 
here'  und  menschlich  Bessere  willV  er  mag  Gef&hl  oder  Sehera, 
Mfteoder  Spott»  Lehre  oder  Ironie  aussprechen;  das  Verseichnifir 
Y.  wÜriften  hinter  B.  3  des  Kometen.  —  Jolu  GottUeb  Sckamm^ 
fgeb,  1 748 ;  st  1814]  stellte  Zeitthorheiten  in  Zerrbildern  mit  ziem- 
j«.dcrbem  Witze  dar:  Empfmds.  Reise  durch  T.  1770.  3.  8;Friz- 
1mn^  Reise  nach  Dessau  1776;  *  Spitzbart  1779;  der  kL  Voltaire 
1783  u.  a.  —  Molph  Fz  FrieiU  Ludw,  o.  Kni^^^e  [geb.  1753;  st. 
1796]  schildert  s.  Zeit  nach  ihren  gesellschafUkhen  Eigenth&mlioh* 
keiten  satyrisch  mit  empirischer  Menschenkunde  und  zeigte  spä- 
ter in  humoristischem  Spotto  eini^  Virtuosität:  der  Roman  m« 
Lebens  1780^4.  8;  Gesch.  Pet.  Cqpens  1783.  3r8;  Reise  nadi 
BrannschwJS  l793rR.  n.  Firitzlar  1794  m«  a.  —  tiemr.  Peata* 
tozzi  [geb.  1746],  der  gefeyerte  Reformator  des  Elementarunter- 
richts und  Vater  der  Verstofsenen  und  Vergessenen  im  geseilsdi. 
Leben,  schilderte  Wohlfohrt  und  Tugend  des  Volks  in  ganzer  Herr- 
lichkeit der  Wahrheit:  Lienhard  u.  Gertrud  1781;  1791. 3. 8;  S. 
Schriften.  Stuttg.  1 830  fll  —  GaUiseh  (S.  393) :  Nettchen  Rosenfarb 
1782 ;  MusdusS.  314;  Heyne  S.  301.  —  Levin  Chn  Sander  [geb. 
1 759],  der  als  Eckstein  den  Fischartschen  Gargantua  erneute,  zeiget 
Talent  zu  Gemftlden  des  h&uslichen  Lebens  im  romantischen  IdyU 
lentone :  Gesch.  m.  Freundes  Ambr.  Rund  von  Ghph  Bfichmann  1 783. 
3. 8  i  Papiere  des  Kleeblattes  178  7. 8.  —  Carl  Philipp  Moritz  aus  Ha- 
mdn[geb.  I757;8t  1793],  nicht  ohne  Verdienst  um  sittliche  Pftdago* 
gikund  weit  mehr  um  phuosophisohe  Bearbeitung  der  t  Sprachlehre 
(S.  373) ,  vielthäiiger  Schriftsteller, dessen  Reisen  und  ästhetische  Be- 
traditungen  b&ufig-geleses  wurden,  war  ein  sich  selbst  räthselbafter, 
mit  ungeregelt  fruditbarer  Phantasie  und  mit  oft  hellem  Scharf- 
blicke ausgestatteter  Sonderling,  der  seine  Lebenswanderschaft  in 
einem  psychologischen  Gemftlde  darstellte  und  in  mehren  planlo- 
sen romantisdien  Spielen  mystisch  allegoHsirte ,  künstlerischer 
Reife  und  Besonnenneit  ermangelnd,  aber  durch  gehaltvolle  Beob- 
achtungen ,  bedeutsame  Winke  und  Schönheit  der  Sprache  nicht 
dürftige  Entschädigung  gewährend :  Anton  Reiser  1 785  fll.  5.  8 ; 
Andr.  Hartknopf  1786  u.  A.  H*8  Predigerjahre  1 787 ;  Fragm.  aus  d. 
Tagebuche  e.  Geislersehers  1787;  d.  neue  Cecilie  1794  v.  a.;  vergl. 
Nekrolog  1793  B.  2  S.  l69  AI.;  Supplem.  Abth.  2  S.  182  fll.  —  fl 
Helena  (/nger  (geb.  1751;  st.  1814]:  Jnlchen  Grünlhal  1784;  m. 
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a«  —  V.  May^er  sinnvoll  symholisircnd  mit  tiefer  Belrachtune;  über 
grofsarliirc  VVoltansicJiten :  Dya-Na-Sore.  Wien  1787.  .5.  8.  — 
//iZ/i.  IJeinse  [geb.  1749;  st.  1803]  sleio:erte  Hie  Wlclandsche 
Schwelgerey  in  lüsternen  Gebilden  der  Sinnliciilieil  mil  üppiger 
Genialität  zu  hobercr  Vollentluni^ ,  künstlerisch  achtbar,  siltHcli 
verwerflich:  Laidion  1774;  Ardingbello  1  787;  1794.  'i.  8;  Hilde- 
gard V.  Hobenthai  1 7^4.  2.  8  :  Anastasia  18()3. 2.  8.  —  F'/  irJ.  Sr/itifz 
[geb.  176L>;  st.  1798]  lesselnd  durch  nntnrliclic  ^Valn  lieil  und  An- 
mulb  der  Erzählunpr:  Moritz  1785:  T.eopoidine  I79u.  2.  8;  Jose- 
phe 17^1 ;  Tileijie  Humane.  Lpx.  17ö8  fll.  5.  8  u.  ni.  a.  —  Nur  im 
albc  incinen  werde  liier  der  frisch  auff^cputzten  vornehmen  und 
bürgerlichen,  alten  und  ncir  n  Melden-Abentheuer,  Pittcr-  Gespen- 
ster- Raub-  Mord  und  anderer  Schauer  Geschirhlen  und  der  so- 
genannten prescfiichlüclieri  Homane  ^tdaclit,  mit  >yelchcn  T.  um 
diese  Zeit  iiJierschvvemml  wurde;  sie  ^yaren  zum  Thcil  aufblofden 
Zeitvertreib,  der  für  sehr  Viele  nicht  sciiwcr  zu  bewirUen  war,  zuiit 
Theil  auf  terroristische  rhantasiebeschäOimin^,  zum  Thtil  auf  sa- 
tyrische  u.  politisirende  Bt^bdirung  und  Zurechtweisung  über  ge- 
sellscb.  Angelegbnheilen,  zum  f  hei!  auf  in  yslische  Gefühlerobcrung 
berechnet  und  der  Erfolg  erwies  die  liichligUeit  der  Ijerechnun;^ 
und  das  au^sichhcMiche  Anreclit,  welches  die  Lesewuth  der  Zeit 
mil  ihrer  nieliL  lieneidenswci  l'ien  Stimmung  an  die.?en  Erzen-mis- 
sen  balle;  SlinmiKdirer  waren  :  C/i.  IL  Spicss  [geb.  1755  :  st.  1799] 
mit  Biographien  d.  Selbstmörder  1785  u.  der  \Vahnsiniiii;i*n  170.*). 
4.  8,  dem  I'etermannclien  1791.  3.  8,  d.  Allen  idjurall  u.  nirgends 
1793,  den  Löwenrittern  1794:  4.  8  u.  ni.  a. ;  Carl  Gottlob  Cranier 
[?reb.  17,58;  st.  1819],  der  bey  aller  Ijunlgchecltiglieit  u.  eilfertigen 
ISacillrissiLrkeit ,  lebendig  darzustellen  wufste"  und  manche  derbe 
Waliriieii  in  Umlauf  setzte  ,  mit  s.  Erasmus  SchK  iclicr  1789  ,  IV 
Ausg.  I8ü9.  4.  8  ,  T.  Alcibiades  1790.  3.  8,  Paul  Ysop  1792,  1799. 
2.  8,  Hasper  a  Spada  1792.  2.  R  u.  v.  a.;  die  wacl'.er  gesinnte  u. 
mehrmalen  lobenswerthe  schriftstellerische  Tüchtigkeit  oder  we- 
nigstens ihren  Beruf  zum  Besseren  beurkundende /?^'/^^?^/^V7 <?/Vr7M- 
bert  [st.  1819]  mit  Walther  v.  Montbarry  1787.  2.  8,  Hermann  v. 
Unna  1788. •2.  8,  Conradin  v.  Schwaben  1788.  2.  8,  Famd.  Gesch. 
u.  sehr  v.  a. ;  Leonh.  fVächter  oder  Veit  Weber  [geb.  1792;  st. 
1821],  der  geschichtlichen  Verhaltnisse  des  t.  Mittelalters  liundig 
und  einer,  der  Phantasie  oft  Nahrung  gewahrenden  malerisch  kräf- 
tifren  Darstellung  sich  befleifsigend ,  mit  Sagen  der  Vorzeit  1787 
fll.  7.  8,  HolMchnitlen  1793  u.  a.;  der  keines weges  talentlose,  im- 
mer iesuitisirende  Ign.  jiurel,  Fessler  [geb.  i7/)6]  u,  m.  a.  — 
Hotzchue  (S.  302)  hatte  einen  leichten  Erzäblungston  sich  ange- 
eignet ^^as  Uebergewicht  der  sittlichen  FlacJiheit  uud  Gemeiaheit 


i 
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tritt  gehßrig  fortschreitend  st&rker  henror:  Luiden  d«  Ortenbergi- 
sehen  Familie  1785.  2.  8$  Ildegerte  1788;  Gesch.  n«  Vaters  1788; 
die  geO&hrl.  Welte  1790;  Leontine  1807.  IL  8;  Philibert  1809  ete. 
etc.  ^  Schiller  S.  394;  Th&mmel  S.  390  ;  Engel  S.  300.  Den 
ritterlichen  und  anderen  Spuk  wirkte  die »  häusliche  Sittlidikei|j[ 
und  Veredelung  des  gesellschaftlichen  Lebens  bezweckende  Dar^ 
Stellung  von  Breignissen  im  Familienkreise  entgegen:  ChriHiane 
Sophie  Ludimg  i  die  Amtmannin  v.  Hphenweiler  1788  ;  h&osl.  Ge- 
müde  1789 ;  4. 8;  die  Farn.  Honenstamm  1793;  1801. 4.  8; 
Erzählungen  i>$9*  3.  8;  Koir^lCNl^^er  das  Weib,  wie  es  seyn 
soll  1806  u.  m.  a.;  Hernmi^l(0ifi(Qottfr.  Demme  [geb.  1758; 
st  1833]:  Gari  StOle  Erzählunj^  %792\Gotth.  fFUh.CphStarckß 
[geb.  1762] :  Gemälde  ans  d.  bäusl  L.  1793  fl.;  1803.  5.  8;  Aug. 
Lafontaine  [geb.  1758]  als  angeh^hhier  Erzähler  sehr  beliebt  und 
eine  Zeit  lang  auf  sittlich  pädagogische  Ansichten  nicht  wenig  ein* 
wirkendy  bald  zu  merklich  sich  wiederholend:  Rudolph  y.  Werden- 
berg 1793 ;  (3ara  du  Plessis  1794;  Quinctins  Heymeranv.  Fläming 
1795. 4.  8 ;  Familiengeschichten  1^97  fll.  u.  sehr  v;  s||ft>  Von  den 
neuesten  Vf.  viel  gelesener  Romaiikta.  Erzählungen  nSnen  wir  £%  * 
Ferd.  Huber  (S.  30i)  und  Therese  Huber\  Fr.  RochUtz  gesun- 
der Beobachter  und  glücklicher  Maler  «sittl.  Eigenthfimlichkeiten ; 
Gusi»  Schilling  ungemein  fruchtbar  u.  in  anziehenden  Entwicke- 
lungen  u.  leichten  Schilderungen  geObt;  /.  Fr,  Hindi  F.  A.  Schad^ 

'  oder  Fr.  Laun%  Carl  Stein\  florn  psychisch  zartsinnig;  So» 
phie  Brentano  [st.  1806];  CaroU  o.  fVaIxogenx  Agnes  v.  Uliea 
1797.  3.8;  Heinr.  Hirzeli  Eugenia*s  Bri^e  1809.  3.  8  ^tc  etc.; 
Fr.  Jacobe  (ß.  317):  Rosaliens  Naehlafe  1813;  *  Ausf^yNI^attS 
den  Pap.  e.  Unbekannten  1818  fll..u.  v.  a.  —  Zum  Schlüsse  werde 
aufinerksam  gemacht  auf  die  trefflichen  Leistungen  der  Schule  der 
t.  Romantik,  m  welcher  der  yon  G/^M«  ausgestreute,  von  den  Gebr. 
Schlegel  und  ihren  Freunden  gepilegte  Saame  der  Kunst  wunder- 
sam anfblühete  und  reiche  FrOchle  trug :  der  geistreiche  Humo- 
rist  Zriidb.  TVecA  [geb.  17 73]  :W.Lovell  1795;  Volksmärchen  1797. 
3.  8;  Stembald*s  Wanderungen  1798*  3.  8;  K.  Octavianüs  1804; 
Phantasus  1813  fll.  3.  8  u.  a.;  A.  IV.  Bernhardt  [st  1830]: 
Bambocdaden  1797  fll.  3.  8;  Nowdia  S.  396;  H.  v.  Kleist  S.  303; 
Em^  Wagner  [geb.  1764;  st  1813] :  WiHbald*s  Ansichten  des 
Lebens  1805;  1809«  3.  8  \  die  reisenden  Maler  1806. 3.  8|  Reisen 
aus  d.  Firemde  in  die  Heimath  1808  f.  3*  8;  bist  ABC  eines  vier- 
zig). Henneberg.  Fibelschützen  1810;  Ferd.  Miller  1809;  Fried, 
de  la  Motte  Fouque  [geb.  1777] ,  der  die  Teutschen  mit  den  Hei* 
densagea  des  Nordens  befreundet  und  das  vollendetste  Muster  ei- 

•  nes  romantischen  M&rchens  aufgestellt  hat:  Alwin  1808;  Sigurd 
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der  Schlangentödter  1808;  der  Held  des  Nordens  1810.  3.  4;  der 
Zauberriiig  1812.  3.  8;  *  Undioe  1811 ;  sehr  v.  a. ;  Ai/e/bert  v.  Cha- 
missa:  Peter  Schlemihrs  Wunders.  Gesch.  1814;  E.  T.  A.  Jlojf' 
manji  [sL.  1822]:  Phantasiestücke  in  Callofs  Manier  1814;  1819. 
2.  8  u.  V,  a.;  j4pel  \x»  F,  Laun  Gespenslerbucli  lölü  f.  2.  8, 
^  Und  wie  viele  Namen  wSren  noch  aufzulüliren ,  wenn  dieses 
\  erzeichnifs  einigermaafsen  vervollsländigi:  weiden  sollte. 

Die  H anz elberedsamk e i t  wirket  auf  die  silllich  geistige 
Bildung  des  Volkes  am  umfassendsten  und  nachhaltigsten  ein;  sie 
vermittell  im  eigentlichsten  Sinne  die  Erziolinnrr  der  Gesanimtheit 
und  läfsl  die  für  Seyn ,  Dcrdien  und  Wollen  Ii  uclubarsten  und  all- 
gemeingültigsten F/r(;e]}nisse  des  religiös  gelieiligten  Strebens  nach 
Walirheit  und  Li(  a  in  alle  Kreise  des  gesellscliLifilichen  Lebens 
übergclicn;  in  ihr  spiegelt  gich  der  praluiseli  -  wissenschaftliche 
Zeitgeist  anschaulicii  ab;  sie  ist  eine  Madii  im  Staate,  welche  das 
Innere  des  Menschen  leitet  und  die  weUliche  Aeusserlichkeit  ethisch 
beschränket  und  v  eredelt.  Es  gereichet  daher  der  t.  Nat  Litt,  zu 
grofsem  Ruhm  und  hat  die  erfi eulidiste  Bedeutung,  da fs  die  vateri. 
Kanzelberedsamlieit  seit  einem  Jahrii.  in  fortschreitender  Vervoll- 
kommnung und  bis  auf  die  ncucslcZcil  im  Waclisiliume  an  selbst- 
standigem  (behalte  und  Kunslwerth,  so  wie  auch  a«  anerkaiinler 

Wäköamkeit  begriilen  ist. 

•  ,-p-i  - 

[J.  W.  Schmidt  ALrifs  der  Gesch.  der  geisU.  Beredsamkeit  u.  Ho- 
iiiileiik.  Jt'iiu  1789;  •  1800.  8  j  Ph.  H.  Schuler  Gesch.  der  Verän- 
deninqrn  und  des  Geschmacks  iu  Predigten  uniei  den  Prolcslunten  iu 
T.  ii.dle  1792  fll.  3.  8  u.  Beyträge  zur  Gesch.  d.  Veränd.  etc.  etc. 
1799-  8;  J.  Schüderoff  Versuch  einer  Kritik  der  Homiletik.  Gotha 
1797*  8^  viele  krit.  Zcitschi.  iUier  theol.  u.  huuiil.  Liu.j 

Das  für  die  heiligsten  Rechte  der  Menschheil  begeisternde  Be- 
lürmalionszeitalter  förderte  kräftige  Volksthümlichkeit  des  Kan- 
zeltones; 'die  besseren  Prediger,  welche  wissenschaftlich  tüchtig 
vorbereitet  und  zur  Mitarbeit  an  dem  grofsen  Werke  der  kirchli- 
chen Reinigung  geistig  beraten  waren,  beabsichtigten,  ihre  Zu- 
liüi  er  von  Vorurtheilen,  Irrlhümern,  religiöser  Unwissenheit  und 
Unmündigkeit  zu  entbinden,  über  das,  was  Allen  noili  ist,  biblisch 
zu  belehren,  die  Sehnsucht  nach  Gottseligkeit  anzuregen  und  zu 
pflirhtmtifsigerSelbstthätigkeit  in  der  Besserung  zu  ermuntern.  Au8» 
ser A<?/' (S.  2 7 7)  wixAZivingUi^,  278),  den  unsterblichen  Ijugriin- 
dem  der  evang.  Hirchenfreylieil ,  erwarben  sieb  mehre  ihrer  /eit- 
genossen  und  ersten  Nachfolger  als  religiöse  Volkslehrer  erfolgrei-. 
ches  Verdienst  j  z.  ß.  »/•  OecouunpiuUus^  Just»  Jontis^  Fr,  My- 
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conitiSt  J*  Bugenhagen,^  /•  Casp,  Aquüa^  Joh,  Brenüm^  /• 
Maithesius  u.  v*  a.;  sie  können  nicbtals  Redner  gellen,  dennHuDSt 
in  Anordnang  und  Daretellang,  so  wie  Schmuck  der  Sprache  sind 
ihnen  fremd ;  aber  sie  erbauten  mit  herdicher  Wllrme  und  ehrwür- 
digem FVeymuth ,  das  nahe  lieg^ende  Zeitbedürfnifs  fest  ins  Auge 
fassend,  oft  die  den  Wahrheitssinn  störende  Verkehrtheit  der  An- 
sichten nachdrücklichst  bestreitend;  auch  andjsre,  deurftig«r'aa 
Kenntnissen  und  Gaben ,  arbeiteten  mit  evangeifBcher  Einfalt  mdit 
erfolglos,  weil  sie  von  gleichen  religiösen  Hoffnungen  u.  Bestre- 
bungen beseelt  waren.  Diese  kirchliche  Naturberedsanrfceit  ver- 
lor sidi  schon  in  den  letzten  Jahrsehnten  des  XVI  JÄrh*  mit  der 
sie  bedingenden  frommen  Achtung  für  die  geisiigen  rRc^hte  des 
Volkes;  der  scholastische  Zunftgeist  erwachte  auf  jdlM  neue;  die 
relig.  Vorträge  waren  mit  unzeitiger  Ge^j^samkeil  odsTt Polemik 
überladen  und  flössen  nicht  mehr  aus  einam  von  des^lösers  gött- 
Itcher  Menschenliebe  erfüllten  Herzen;  die  Sprache  nahmllolihcit 
oder  zweckwidrigen  Prunk  an;  das  christL  Gemüth  bMeb  bey  dei| 
meisten  derselben  unbefriedigt;  kaltes  Buchstabenwesen  undstafr^o 
Bechüiaberey,  das  Wesentliche  des  Glaubens  in  unfrucbtbaref^ 
mein  und  Begriff beslimmungen  setzend»  wurden  zur  Tagestord» 
.  nung.  Auf  Auszeichnung  haben  Ansprucii  der  das  Geflkhl  ergren 
fende  fromme  Arnd  (S.  306)  ^  Schuppius  (S.  307)  mit  reicher  Well- 
erfahrung 'die  schadhaften  Seiten  des  burgerl.  Lebens  malerisch 
hervorhebend»  der  strenge  Züricher  Bufsprediger  Joh.  Joe,  Ulrich 
[geb:  1602;  st.  1665],  der  edle  PhiL  Jae*  Spener  aus  Rappolts- 
Weiler  [g^K  1635$  st.  d*  5  Febr.  17o5] ,  durchdrungen  vom  prak- 
tischen Geiste  des  evang.  ProtestantismoSy  Ahr.  a  S.  Ofisrra  (S.  307)> 
hochbegabt  aber  geschmacklos  bis  zurFrazzenhaftigkeit,  der  stür- 
mische £iferer  /oA.  Fried,  Meyer  [geb.  1650;  sL  1712] ,  welcher 
bey  allen  Fehlem  schm&hsüchtiger  Bechlhaberey  nur  gewinnen 
kann ,  wenn  er  mit  s.  gedankenarmen  prunkwortigen  Amtsbruder 
Joh,  Riemer  [geb.  1648;  st.  1710]  verglichen  wird,  der  evange* 
lisch  tiefe  und  milde  Menschenfreund  Aug,  Hermann  Franke 
[geb.  1663 ;  st.  d.  8  Jun.  1737]9  der  gefOhlvoUe  $chw&rmer  J.  fK ' 
Petersen  (S.  285) ;  des  süfslichen  Benj.  Schmolcke  [st  1737]  und 
des  gründlich  derben  Ernst  Sai*  Cyprian  [geb.  1673 ;  st  1745] 
Q.  A.  nicht  zu  gedenken«  —  Im  XVIII  Jahrb.  hatte  Sai.  Deyling 
[geb.  1677;  st  1755]  für  richtigere  Ansichten  über  Predigerberuf 
die  Bahn  gebrochen ,  als  die  Muster  französischer  Känzelrcdner 
Eingang  fanden  und  mit  der  Morgenröthe  des  besseren  Littera* 
turgeschmackcs,  die,  sp&terbin  durch  ^//iprf's  vielwirkende  Schrif- 
ten sehr  beförderte  I  Umstaltung  der  kirchlichen  Beredsamkeit  ei^ 
folgte.  Das  erste  Muster  war  Joh,  Lorenz  v,  Mosheim  auaLü» 
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beck  [geb.  1694;  bI.  d.  9  Sept.  175r)],  geleilet  von  einem  selten 
uneicheren  Schönhcilsgefühle,  der  IVucht  wackerer  Studien,  mit 
gleicher  Anstrengung  und  Umsicht  für  Versland  und  Einbildang«- 
Mraft arbeitend ,  oft  von  fast  dichterisclier  Begeisterung  fortgezo- 
^en  und  die  Gränzlinie  prosaischer  Einfachheit  überschreitend: 
Heilige  Reden.  Hamb.  1725  fll.  etc.  etc.;  1765.  6.  8-  —  iiim sclilie«- 
set  sich  eine  lange  Reihe  vorzüglicher  Kanzelredner  an,  von  wel^ 
oben  hier  nur  einige  der  merkwürdigeren  aufgeführt  werden  kön- 
nen :  ^ug.  Fried.  /Filh.  Sack  aus  Harzgerode  [geb.  1 703 ;  st.  1 786] 
feyerlich  ernst  u.  gründlich  überzeugend :  Zwölf  Pr.  Magdeb.1735; 
Pr.  Berlin  1764.  6.  8;  der  vertheid.  Glaube  1773  vergl.  Le- 

bensbeschreibung V.      S.  G.  Sack,  Berl,  1789.  2.  8-  —  Joh,  Fr. 
ß-Filh.  Jerusalem  aus  Osnabrück  [geb.  1709;  st.  1789]  philoso- 
phisch ruhig  und  hell,  gedankenreich  u.  bescheidenen  Vernunft* 
gebrauch  in  Glaubensangelegenheiten  anregend:  Pr.  Braunsdiw, 
I7a5  fll.;  1756.  2.  8;  N.  Samml.  v.  Pr.  1770;  1771.  2.  8;  S.  ein.  Pr. 
1789.  2.  8;  Briefe  üb.  d.  Mosaische  Religion  1762;  1772;  1783; 
*  Betracht,  üb.  d.  vornehmsten  Wahrh.  d.  Rel.  1768  fll.;  178.5.  2. 
8;  ISachgelass.  Sehr.  1792  f.  2.  8  m.  a.  —  J,  J.  Spalding  (S.  3u9): 
Pr.  1765;  1  775;  N.  Pr.  1768  fl.  2.  8.  —  /.      Cramer,  N.  D,  Gie- 
sehe  S.  287,  ^.      ächlegel  S.  286.—  -ß.iV/i/i/«?r(S.  292)sqhmuck- 
Teich  kräftig :  Reden.  Jena  1 759  fll.  5. 8 ;  Heil.  Reden.  Gotha  1 7o4  fll.  7. 
8|  Oeff.  Vorträge  nach  den  Evangelisten.  Kopenh.  i  785  fll.  9.  8  «• 
V.  a.;  vergl.  Nekrolog  1793  B.  i  S.  322  fll.  D.  1  S  /i22  fll.  —  Fr. 
Gabr*  Resewitz  aus  Berlin  [geb.  1725 ;  st.  1806J  durch  Berichli- 
guiig  der  Einsicht  auf  Veredelung  des  Willens  hinarbeitend:  S.  ein« 
Pr.  1766;  1773;  Inhalt  d.  Pr.  Kopenh.  1769.  2.  8;  178.'>.  4.  %\  Pr.  f. 
d.  Jugend.  Lpz.  1 779  fl.  2.  8  u.  a.  —  fVilh.  Ahr,  Teller  aus  Leip- 
aug  [geb.  1734;  st.  1804]  philosophisch  einfacii  u.  lichtvoll,  freyerc 
relig.  Ansichten  verbreitend:  Bey träge  z.  chrisll. RechtschaftenliPU. 
Heimst.  1768;  Pr,  v.  d.  häusl.  Frömmigkeit.  Berl.  1772;  I70i;  Pr. 
u.  Reden.  B.  1787.  2.  8;  die  Rei.  d.  Vollkommncren.  B.  17«2  u.  v. 
a.  —  Lavairr  {S,  39*1) mil  warmer  Herzlichkeil  und  p^laaliiger  Sal- 
bung das  Gefühl  ergreifend:  Pr.  Bresl.  1772  ;  Pr.  üb.  Jonas.  Wni- 
Icrlb.  1773;  1782.  2.  8;  Fesipr.  1774;  d.  Liebe  1780;  üb.  d.  Selhsl- 
mord  1783;  über  d.  Br.  an  Philemon  1785.  2.  8  u.  v.  a.;  u.  s.  Gei- 
stesbruder ioÄ.  Conr.  Pfenninger  [geb.  1747;  st.  i  7021  —  Gg 
Joach.  ZoUihofer  aus  St.  Gallen  [geb.  i73o;  st.  I7ö8]  durch  be- 
sonn-ne  Anordnung,  helle  Verdeutlichung  der  Begriffe,  mild  ein- 
dringliche Belehrung  und  einfach  schöne  Sprache,  besonders  auch 
musterhaften  Periodenbau  ausgezeichnet:  Tr-  I-p*.  17<^^  ^.8*, 
SSmmU.  Pr.  Lpz.  1788  fll.  9.  8;  vergl.  Ch.  Garve  nb  d.  CharaW 
^e.  Lpx.  1788.    —  Herder  tS.  291)  eigcnlhürnhcii  ciafaoU  und 
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reich.  —  Fn  Säm.  öaiifn  Sack  ans  Magdeburg  [geb«  1738;  sl» 
1808]  mit  relig.  Würde  und  IciAftiger  Wärme  den  Veratand  u.  daa 
Geföfil  in  Anspruch  neimiend:  Fr«  Berlin  1781;  1788;  Amtsrede» 
B.  1804.  —  Durch  faftliohen  VoUiBton  erbauten  auf  versdhieden* 
artige  Weise:  der  Vielen  befreundete  anspiuchlös  soblicht  beleb* 
rende  Casp.  Chph  Sturm  [geb.  1740;  st  1786] :  Pr.  f. Kinder  1771 
fll.  9.  8;  Pr.  über  d.  Werke  Gottes  in  d.  Natur  1774. 3«  8;  F.  über 
e.  bibl.  Famlliengescb.  1789. 3.  8;  Pr.  über  Sonnt  Er.  1783. 2.  8; 
Unterhaltungen  mit  Gott  1778 ;  X  Aufl.  1811.  3.  8  u.  T.  a. ;  7.  ÜC 
Mülei^^  (S.  293)  Pr.  fiftr  das  Landvolk  1 776  flk  3. 8  und  Brücknet^s 
(ebend.)  Pr.  för  Ungelehrte  1778;  III  Aufl.  1797. 2.  8;  Pr.üb.Eyang. 
1786;  III  Aufl.  1795. 3.  8;  üb.  Episteln  1793  flk  4.  8;  Gm  Omfr. 
Sidzmann  [geb.  1744 1  st  181 1],  um  Kindererziehung  wohlverdient 
und  vielfach  auf  die  sittliche  Veredelung  des  Zeitalters  einwirkend  s 
Pr.  f,  Hypochondristen  1778;  Gpttesverehrungen  1781  flL  6.  8$ 
Postille  1793  u«  y.  a.;  Ch.  R  Sintenis  ($»  331):  TostOlen  1798  flt 
8.  8;  Carl GattKeb  Fischer  [geb.  1745; st  1801];  G.  Ch.  Möüer  ' 
ht  1833];  Th.JP^.  TVedlp  KanielgemSlde  1815;  Ckut.  Er.  Dinier^ 
X.  Fr,  Gebauer  u.  m.  a«  —  R  f^oikmar  Meinhard  aus  Vohm- 
straufs  in  d.  Gberpfalz  [geb.  1753;  st  d.  6  Sept  1812],  wissen* 
schaftlich  und  sittlich  hochgebildet,  gedankenreich ,  musterhaft  in 
Neuheit  und  Vidseitigkeit  bey  Aulfassung  des  Stofies,  in  Eniwik- 
kelung  und  Bindung  seiner  Bestandtheile,  in  genauer  Bestimmtheit 
der  Vorstellungen,  in  lebendiger  Anschaulichkeit  der  Darstellung, 
in  Richtigkeit^KrafiundW&rme  des  Ausdruckes :  Pn  Wittenb.  1786; 
1793. 3. 8;  Pr.  zu  Dresden  geh.  Sukbach  1796  fll.  35.  8;  Pr.  zur 
Familienerbauung.  S.  1815.  4.  8.  m.  a. ;  vergl.  Geständnisse  s»  Pr* 
u.  s.  Bildung  zum  Prediger  betr.  Sulzbach  1810;  Biographie  von 
Pölitz.  1815.  3.  8.  —  r^ach  ihm  bildeten  sich  Viele  z.  B.  S.  N. 
Hacker  [geb.  1761;  st  1817];  CA.  Amman  [geb.  1766]  mit 
Kenntnissen  und  Geistesgewandtheit  trefflich  ausgestattet;  B.  Hh' 
Jeher  \  R,  Eyiert ;  C  B.  G.  Rudel  \  E.  Zimmermann  u*  m.  a.  —  /• 
Gottlob  Marezoll  [geb.  1 761]  des  .veredelten  Z<^ikoferschen  Kunst« 
styles  mächtig»  kräftig  eifernd  fllr  relig.  Gerechtsame  der  Vemuni^ 
in  Leichtigkeit  der  Anordnung  und  in  Schönheit  des  einfachen  Ana- 
druckes  Muster.  —  Zur  Schweizerischen  Schule  gehören  unter 
anderen:  /.  Casp,  Häfeli  [geb.  1754;  st  1811]  Oberraschend  grofs* 
artig  in  Ansichten  und  erschütternd  durch  rednerische  Kraft:  Pr. 
über  die  Reformation  1790;  die  weise  Benutzung  des  Vergangenen 
1801;  fiber  die  christl.  protest  Freyheit  1804  m.  a.;  J.  J.  Stolz 
[geb.  1754;  St.  1821]  die  mannigfaltigsten  Lebensverhältnisse  aus 
sitlL  rel.  Gesiehtspuncte  auffassend  und  vernunfigemäfse  Betrach* 
tungen  ruliig  entwickelnd:  Histor.  Predigten  1806  fl.  3.  8;  Fr.  z» 
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Beförd.  d.  Humanilat  1810.  2.  8  v.  cu;  der  originelle  Jeh.  Tobler 
[geb.  1732;  st.  1807];  der  kühn  freymüthige  DmK'IMdin  [geb. 
1747;  St.  1822];  J.  Hess  fgcb.  1741];  G.  Oemer  [geb.  1762],« 
Auch  können  /.  L.  Ewald  [geb.  1 753 ;  st.  1822]  und  F.  ji*  V,  CBUn, 
[geb.  1753;  st.  I8ü4]  hier  genannt  werden,  beyde  LaTaterianer,  je- 
ner reich  an  üppi^'cni  Bilderschmuck,  dieser  einfach  mild.  —  Man- 
.che  Eigentliümlichkeiten  treten  hervor  bey  J,  T,  Hermes  (S,  320); 
/.  Ben/.  Noppe  [geb.  1750;  st.  1791];  Jos.  F.  Ch.  Löjfler  [geh, 
1 752  ;  St.  1816] ;  Lconh.  fValz  [geb.  1757;  ßt  1817];  /.  Lor.  Bles* 
sig  [geb.  1747;  st.  1816];  Is.HaJTner-^  A,  Ch,  Bartels  \  C.  G. 
Riböec/<;  G,  G,  Sonnt ai^,,  dem  vollendet  rhythmischen  Jon.Schu^ 
dcroj;  Nie.  Jhnf:\  J.  F.  Höhr-,  Ludw.  /V.  Schmidt,  Fz  Chn 
Itofl  fjxeb.  1  777 ;  bl.  1818]  u.  m.  a.  —  Gottfr.  Aug,  Ludw,  Hau- 
sfri/i  [t^L'b.  1701 ;  St.  1821],  voll  herzlichen  Gefühls,  für  das  Edle 
der  Menschheit  begeistert ;  /.  //.  B.  Brdsehe  [geb.  1774]  frucht- 
bar an  neuen  Ansichten  und  tiefen  rel.  Gefühlen  in  belebter  bil- 
derreicher, frey  von  strengem  Ordnungszwange  sich  bewegender 
Darstellung;  Claus  Hanns  genial  religiös  und  epigrammatisch  my- 
stisch eifernd  für  allen  Glauben;  G.  Mcnhen^  Fz  Thercmin\  Fr. 
Schiciermacher Ph.  IF'ilh.  fVolf ;  Fr.  Girardct  u.  v.  a.  —  Die 
ISacheiferung  kalhol.  Kanzel redner  wird  im  letzten  Jahrzehnte  des 
XVIII  Jahrb.  sichtbar  und  ist  im  Steigen ;  erinnert  wird  an  ^  /. 
Molch.  Sailer  [geb.  175l],  Fz  Überlhiir  [geb.  1745],  Balth. 
Depisch  [geb.  1747;  st.  1800],  O.  A.  Dietl  [geb.  1752;  st.  1809], 
^  Seb.  Mulschelle  [geb.  1749;  st.  1800],  Eni.  Schneider  [geb. 
1756;  st.  1794],  J.  AI.  Schneider  [geb.  1752;  st.  1818],  Jos, 
Bauerschubert  [geb.  1766;  st.  1799],  Aug.  Fischer  [^eh.  1766; 
dl.  1 816],  Gr.  Zirkel  [geb.  1 763  ;  sl.  1 8 1  7] ,  Jos.  Natt  er ,  Melch, 
Casp,  JJermann,  J.  Ph.  Kirch,  J,  Matth.  Gehrig y  *  Co/.  fVeil' 
ler ,  GottL  Achermann  ü.  m.  a. 

K  Theorie  und  Kritik  der  schönen  Redekünste  sind  in  Teutsch- 
land nicht  aus  der  vorhandenen  Nationallitleralur  und  als  Ergeh- 
.  nifs  der  Reflexion  über  dieselbe  hervorgegangen  ,  sondern  haben 
deren  neuere  Geslaltung  und  Veredelung  vorbereitet  und  fort- 
während gefördert;  sie  erscheinen  daher  in  eigcnlhümlicher  prak- 
tisdier  Bedeutung,  indem  sie  das  Gesetz  ausmilleln,  dessen  Gul- 
tigkeit  durch  Kunstwerke  beurkundet  wird ,  und  somit  in  das  Ge- 
ben und  Empfangen  künstlerischer  Rrzeugnisse  gleich  unmittelbar 
einwirken.  Nachdem  lange  genug  das  Kunstgeselz  nur  in  der 
Sehl  Daseyn  andeutenden  Thnt  ausgesprochen  worden  war,  ge- 
schahen mit  dem  Erwachen  eines  neuen  dichterischen  Lebens  im 
XVII  Jahrb.  die  ersten  Schritte  zu  seiner  Fcslslellung  und  Aner- 
kennung oder  zum  Ausdrucke  der  in  rednerischen  Kunstwerken 
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befolgten  Regel;  diese  beschränket  sich  jedoofa  fasi  ÜussoUieMiob 
aof  Sprache  and  Aeufserlickkeiten  und  verleugnet  ihre  Abhängig- 
keit von  anwendbaren  Vorschriflen  undfirfahniifgen'des  ^ssi- 
sehen  Alterthomes  keinesweges.  So  findet  sie  sieh  in  JK  Opitz 
(S.  280)  Prosodia  germanica  oder  von  d«  t  Poeterey.Br.  1624.4  und 
in  den  propädentisohen  Afbmten  Buekner^s  (S.281)  u.  Tsehmäng's 
(S.  282)  und  Zesen*s  u.  Betulejus  (Sb  383);  hifttdc^iodhaltigec 
in  Morkops  (S.  270)  Unterricht'v.  di  t.  Spr.  i^aBHp^.TO  1681 
8.  Reidieren  und  tifEdTeren  Gehaltes  sind  dUe  p^MHlien Briehi^ 
gen,  welche  ^Fameck  (S.  285)  gelegentlich  ijpgirf);  sie  schei- 
nen so  wenig  beachtet  worden  zu  seyn,  ycCBSWl^'' 
hemi%  (S.  326)  zuftllige  Gedanken  von  einigen  ^^^SSBff^^^  in  der 
Poesie  9  bes*  in  d.  teutschen.  Lfibek  1716.  8;  und^^EWa^^dS^r/i^s 
(S.  286)  äfithelische  Andeutungen  wurden  von  Zei^enosSMi  nicht 
nach  Vieifeenst  gewürdigt  und  beherzigt  In  aUgemeinenni  Ge- 
brauidi  kamen  die  rhetorisdien  Lehrbücher  von  Ch,  Weise,  (S. 
284)  und  die  sehr  viel  besseren  des  achtungswerthen  Joh.  Andr. 
Fabrieiai  [geb.  1696;  st  1769]:  Philos.  Oratorie.  Lpz.  1724; 
1739;  Hegeln  der  geisll.  Beredsamkeit.  Jena  1739;  Lpz.  1748; 
nur  brachten  sie  im  Allgemeinen  dem  geistigen  Kunslleben  gerin- 
gen Gewinn,  wenn  sie  auch  für  Jugendbildung  nicht  uoerspriefs* 
lieh  waren  und  zum  Theil  die  Stimmung  des  folgenden  Zeitalters 
vorbereiten  halfen. 

Der  bitter  ernste  Kampf  zwischen  Gottsched  und  den  Schwei 
zem  (S.  273)  regte  dns ,  bald  zu  tüchtigeren  Leistungen  erkräfligte 
Bestreben  an ,  sichere  Grundsätze  für  Beurlheilung  des  Schönen  in 
rednerischer  Kunst  zu  ermitteln ,  und  war  in  dieser  Hinsicht  von 
dem  entscheidendsten  Erfolge,  ohne  dafs  die  Verhandlungen  der 
Streitenden  selbst  (vergl.  C,  M,  fVieland%  Samml.  der  Züricheri- 
schen Streitschr.  Z.  1760.  4.  8)  bedeutenden  Erlrag  gewährten. 
Gottsched's  Redekunst  (1728;  1735  etc.  elc.)  und  Kritische  Dicht* 
kun8t(l730  etc. etc.),  Vorschriften  des  französirlen  classischen Al«  , 
terthunis  aufstellend  und  in  innerer  Flachheit  sich  selbst  bald 
überlebend,  iörderlen  allgemeinere  Theilnahme  an  den  Angelegen* 
heiten  der  Nationallilteratur  und  fodcrten  denkende  Köpfe  zu  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  auf;  schon  J,  J.  Breilinger'% 
Krit.  Abhandl.  v.  d.  Natur,  den  Absichten  u.  d.  Gebr.  d.  Gleich- 
nisse. Zürich  17/10  und  Krit.  Diclilkunst.  Z.  1740  sprachen  tiefer 
forschenden  philos.  Geist,  vielseilip^ere  t'islhelische  Erfahrung  u. 
umsichtigere  ßcohachlung  aus,  olino  die  Hauptaufgabe  befriedi- 
gend IM  lösen.  Die  in  alle  Gegenstände  des  nienschl.  Wissens  ein- 
gehende Wölfische  Philosophie  wurde  nun  auch  auf  Untersuchun- 
gen des  Schönheitsgefühles  u.  Gcscliinacks  angew endet i  Alex. 
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Gottlieb  Bmmgarten  [geb.  1714;  6t  1762]  ordnete  die  Omnd- 
8&tze  der  Aeethetik  wissenachaftlich  und  bewahrte  auch  bier  den 
ihm  eigenth&mUehen  Scharfsinn :  Aesthetica«  Fk'kf.  a.  d.  0, 1 750  flt  < 
2.8;  a.  gleiehea  versaehlen,  mit  weniger  SelbatstAndi^eil,  aber*^ 
nicht  ohne  Brfolg  für  enger  begranztes  Zeitbed&rfnifs  Q/tJ^* 
Meier  [geb.  1718;  Bt.  1777]  in  Halle  mdJah.  Gotik.  Jßm^ieh 

Sgeb.  1 729 ;  St.  1776]  in  Königsberg.  Auch  was  /.  K  Scmegel^ 
er  Leipziger  hitterjQüLmTereii^and  Geliert  (S.  287)  angedeutet  und 
eröriert,  bestritten  unii)^i)^eitigt  haben  ,  miifs  mit  dankbarer  Ach- 
tung erwähnt  werdend' war  manches  vorbereitet,  wenigstens 
Stumpfsinn  und  blinde  Hingebung  an  HerkömmUchkeit  und  Schul- 
ansehn  4Aberwunden  und  geistige  Empfänglichkeit  geweckt,  üs 
grofse  Köpfe  in  die  Schranken  traten,  um  das  Werk  gründlicher 
Geschmacksbildung  mit  freyer  Krafl,  reiciiem  und  tiefen  Gefühl 
und  umfassender  Kenntnifs  zu  reiferem  Gedeihen  zu  fördern. 
IVinckelmann^^  (S.  310)  platonischer  Tiefblicl(, //rrma/i/i's  (eben- 
das.)  sinnvoll  launige  Mystik,  Herder's  (S.  29 1)  geniale  Keckheit, 
Gerstenher L;'i  (S.  289)  Hinweisung  auf  die  diclitei  ischen  Schätze 
Scandinaviens  ii.  Britanniens,   vor  allen  aiideren  Lrssi/2L;^s  fS. 

^gehaltvolle  I'olemik  und  frucliibare  Kritik  !^ril)cn  dem  asilieti- 
sclien  Zeilp;ei5le  eine  durchaus  neue  FiicliLunp;.  Die  Ilerliiicr  J j' He- 
ra tu  rJj  riete  (1750  Iii.)  inaelicn  Kpochej  in  der  Bihl.  d.  schönen  Wiss. 
(1 757  iJi->  und  All^ern.  t.  r^bl.  (1765  fli.)  iierrsehlen  damals  ähn- 
liche Ansichten  und  Zwecke  vor;  was  Chn  /hlulph  lUotz  [geb. 
1738;  st,  1771]  und  s.  Genossen,  unter  welchen  Fr,  Just  Riedel 
[gel).  1742  5  sL  1785],  Vf.  ];eissender  Saiyren  (1765),  einer  Theo- 
rie der  seh.  K.  u.  W.  {,17^)7)  u.  v.  a.  Sein.,  der  bedeutendste  ist, 
ihnen  entgegensetzten,  verlor  durcli  unverkennbare  Armuth  und 
offenherzige  Gemeinheit  alle  dem  Besseren  gefaiirlicho  Wirksam- 
keit. Aber  noch  w^ar  Teutbcidand  lür  das  Höhere,  was  ihm  darge- 
boten wurde,  nicht  reif;  es  that  sich  eine  flaue  Viellhuerey  und 
breite  Selbstgenügsamkeit  auf,  welche  den  von  Lessing  und  s. 
Waffenbrüdern  bezeichneten  mühsamen  aber  richtigen  Weg  nicht 
verfolgen  liefsen;  gefällige  ünterhallungsgabe  und  leichte  Beleh- 
rung wurden  für  verdienstlicher  gehalten,  als  gründlich  strencre 
Untersuchung ;  TFiclandi  aristokrat  i i rende  Wellbürnjerey  mufble 
mehr  Beyfali  finden,  als  Hlopslock%  Lifer  fürTeutschheit  und  sitt- 
Uchen  Ernst;  und  Hlopstock's  begeisterte  Verehrer  liefen  Gefahr, 
wo  nicht  jugendlicher  Umtriebe,  doch  unziemlicher  Anmaalsung 
bezücliiigi  zu  werden.  Die  bedeutsameren  litt.  Krscheinungen , 
welche  dickem  Zeiträume  angehören,  sind  folgende:  .loh.  JSic, 
MeuUuu  iV^  [geb.  1  727;  st.  176?]  Veröuclie  üb.  d.  Charakter  und 

die  Werke  der  besten  llal.  Dicluer.  Brauoschweig  1763  f. ;  1774.  2. 
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f  tü  in.  krit.  Aufs.  —  Rander's  (S.  388)  UelNirs.  d€fr  Batteuxschen 
ßinleit.  in  dw  sclhWiss.  (1758;  V  Aufl.  1803.  4. 8)  mitZus&tzenund 
^Belegen  aus tkSchnftslellern.  —  Sulzer's  (S.  309)  Theorie  s.  Th.  t 
•  *S.'  27.  Engets  (S.  300)  Theorie  d.  Diehtungsaiten  1783.  — 
Mailtß  S.  322.  —  Vielgebrauchte  Lehrbücher  waren  /•/.  Eschen» 
hu^8  Entwurf"  1783  etc.  etc.  und  /.  j4,  Eberharde  (S.312)  Theo- 
riinT^dS  etc.  etc.;  Handb.  d.  Aeslhetik  1803  fll.  4.  8. 

Die  schwankende  Neutralität  in  Geschmacksangelegenheiten , 
welcher  nach  Lessingschen  Grundsätzen  von  G.  Schatz  (S.  293) 
u.  mehren  s.  Freunde  entgegen  gcarbeifH'  wurde ,  mufste  aufge- 
ffeben  werden,. als  die  mit  tieferen  Studien  des  classischen  Aller- 
tnums  zusammentrelTende  Kritische  Philosophie  allgemeineren  Ein- 
gang fand  und  durch  die  Allg.  Litteratur  Zeitung  (Jena  1785)  zu 
ausgebreiteter  wissensch.  Wirksamkeit  gefördert  wurde.  Was  im 
Lessingschen  Zeitalter  erstrebt  worden  war ,  ging  nun  mit  kräfti- 
ger Selbstständigkeit  und  Vollgültigkeit  in  das  geistige  Leben  über; 
die  Einkehr  in  das  innere  Heiligthum  des  menschlichen  Gemüths 
und  die  Herrschaft  der  Idee  wurde  entschieden.  Zum  kleineren 
Theile  ist  dieses  durch  metaphysische  Forschungen  bewirkt  wor- 
den ,  obgleich  die  Erfolge  für  UmsLallung  der  Speculationsmethode 
nicht  verkannt  werden  können ,  von  welchen  Hant's  Kritik  der  Ur- 
theilskraft  (Berlin  1790)  und  die  Erläuterungen  mehrers. Schüler, 
C.  L.  Pörschke  (Gedanken  über  einige  Gegenstände  der  Pliilos. 
des  Schönen.  Königsberg  1794.  2.  8) ,  C.  H,  Heydenreich  (System 
d.  Aesthetik.  1. 1796  u.  a.),  />.  Bendavid  (Vers,  über  Geschmacks- 
lehre. (Berl.  1799)  u.  A. ,  besonders  der  die  geöffnete  Bahn  kühn 
verfolgenden  SelJ)8tdcnker  Fichte  und  Schelling  begleitet  gewe- 
sen sind.  Darauf  kam  es  an ,  das  Wesen  und  die  Grundzüge  des 
Kunst-Ideals,  wie  sie  in  der  ewigen  Gesetzgebung  der  Schöpfungs- 
kraft  des  Geistes  enthalten  und  in  Thatsachen  aller  Völker  und  Zei- 
ten ausgedrückt  sind ,  lebendig  zu  veranschaulichen  und  das,  was 
die  auf  eigenthümliches  Bewufstseyn  gestützte  Anerkennung  der 
freycn  Wahrheit  hemmet  und  störet,  zu  beseitigen.  Dieses  Ver- 
dienst erwarben  sich,  ausser »Sr/»y/^r(S. 294), besonders //^.^«g^. 
Schlegel  [geb.  1767],  als  correcler  Dichter  geachtet,  derclassi- 
sche  Ueberselzer  Shakespear's  (1797  fll.  9.  8)  und  Calderon's  (1803 
III.  2.  8)  und  Verf  der  gehaltvollen  Vorlesungen  über  dramat 
Kunst  u.  Litt.  (1809.  3.  8)  u.  m.  a. ,  und  s.  Br.  Friedr,  S.  [geb. 
1769] ,  von  dem  wir  nichre  geistreiche  Dichtungen  und  merkwür- 
dige Vorlesungen  über  d.  Gesch.  der  neueren  Zeit  (Wien  1811) 
und  über  die  Gesch.  der  Litteratur  (W.  I8l5.  2.  8)  haben;  sie 
sprachen  ihre  Ansichten  und  Betrachtungen  mit  rücksichtloser 
Freysiiuiigkeil  polemisch  aus,  machten  eben  so  sehv  aui  das  ev>  ig 

* 
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Wahre  de«  Alles  MUgierenden  Oedankeiis  noA  Geföhkg,  aU  auf  das 
nnterocheidende  Volkslhiimtiche  und  auf  die  unantastbaren  Ge- 
rechtsaaie  jeder  Zdt, ml  Individualität  aufmerksam,  zollten  dar 
Herrlidikeit  Göthens  I^nliGheBeminderungy  ermäfsigten  dieUe- 
beraehäizung  einiger  viterl.  SchrUlstelJery  drangen  auf  Gerechtig- 
keit gegen  die  Vergangenheit ,  läuterten  die  Gegenwart  und  lehr-i 
ten  Glauben  an  die  Zukunft,  die  ihr  Streben  rechtfertigen  wird 
gegen  manche  Verunglimpfanp;  der  be&ngenen  Mitweln^thenäum. 
Berl.  1798  fll.  3«  8;  Gharidcteristiken  u;  Kritiken  Königsb«  i80i*  2. 
8.  In  ihre  Fufsstapfen  trat  jidam  M&Ber:  Vorlesungen  über  die 
t»  Wissensch,  u.  litt  Dresden  1806;  II  Aufl.  1807.  8 ;  und  der  von 
ihnen  begonnene  Kampf  wird  noch  mehrmalen  erneut  u.  jm  ficht 
protesttfnasohen  Sinne  beharrlich  fortgesetzjt  werden  müssen, 
.wenn  die  Annähenmg  zum  höheren  Ziele  des  geistigen  Kunsde- 
bens  gesichert  und  verallgemeinert  werden  solL — An  Lehrbüdiem 
ist  in  der  neueren  Zeit  kein  Mangel;  C,A.H.  Goäiuk  Entwurf 
einer  systemal.  Poetik.  I4>z.  1804.  2.  8;  i^.  Boutermek  Aesthetik. 
Lpz.  1806.  2.  8>  AI,  Schreiber  ^J^x^^  d.  Aesthetik.  Heidelb.  1809. 
8  i  C,F,  Bachmann  Kunstwissenschaft  in  ihrem  aligem.  Umrisse. 
Jena  1811.  8  sind  einige  der  bekannteren»  von  denen keins  befrie- 
digend gefunden  worden  ist;  Goldkdrner  enthält  Jean  Paul  Vor- 
schule der  Aesthetik.  Hamburg  1804.  3.  8;  und  der  von  Götheiott- 
während  ausgestreute  Saame  wird  in  keinen  undankbaren  Boden 
gefallen  seyn, 

ö.  15. 

Die  gegen  Ausgang  des  XIV  Jahrh.  von  Teutschland  gel  renn  len 
Niederlande  standen  im  Norden  mit  Niederteulschland ,  im  Sü- 
den mit  Frankreich  in  Ijih  gerlicliem  \  erkehr  und  in  geistiger  Ver- 
bindung. Die  betriebsamen ,  daher  bald  woIilliabendLii  üihI  in  gc- 
gellschafllicher  Bilduni;  rascli  Ibrli^cdiuiiL'ndcn  ßevvoliiiei-  dieses 
grofsentheils  durch  bcliarrlicho  lirai'Uuiüli-rti^ung  dem  Meere  ab- 
gewonnenen und  gegen  (h  ssea  Gewalt  }>chauptelen  Eidstriches 
gelangten  rriili/.eitig  zum  Bewulslseyn  ihrer  Kraft ,  hebten  ihre  aus  ^ 
des  Lebens  Verhältnissen  hervorgegangene  Verfassung  und  hielten 
fest  an  den  geschichtlich  tief  gewurzelten  ständischen  Gerechtsa- 
men,  welche  nur  verblendeter  Despotismus  lästig  finden  kumue. 
K.  Phiiipp's  II  sultanische  VVillkühr,  unvereinbar  mit  dem  ihm 
verhafsten,  von  einem  bedeutenden  Theile  des  dafür  empfangli- 
chen Volkes  mit  Begeisterung  ergrilfenen  Protestantismus,  veran- 
lafste  einen,  durch  \\\n<6  Blutgier  [J572]  vollendeten  Naliunalauf- 
stand,  welcher  diu  ßofreyung  der  in  der  Utrechter  Union  [l579j 
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enget  Terbuatoen  nördlichen  Provinzen  vom  Spanieclien  Jodie. 
[1588;  1648]  zur  Folge  hatte  ^  fv&brelkd  die  südlichen  unter  wech- 
selnden fremden  Regierungen  politiscii  unbedeutend  u.  In  Hin- 
sicht auf  Nationaloullur  vemachl&ssigt  blieben.  Die  höhere  Cul- 
tur  der  Y.  N.  wurde  durch  Gewerbfleifs  und  Antheil  am  Welt- 
handel, fortgesetzten  rüstigen  Kampf  für  Verfassung  und  Natioiwl- 
rechte,  besonders'  durch  die  dem  kaufmännischen  Vortheile  zusa« 
gende,  fielen  Bedränglcn  eine  Sicherheitsst&tte  eröffnende  reli- 
giöse Duldung  und  das  den  Prefszwang  in  anderen  LStfern  verei- 
telnde freye  Geistesverkelir  mächtig  gefördert;  ihr  ^nzendstes 
Zeitalter  föHt  in  das  XVII  Jahrhundert.  Die  zu  enge  Verbindung 
mit  Britannien  [1688]  war  von  poliüschen  Unternehmungen  und 

^  von  Kriegen  begleitet,  w^che  dem  Gemeinwoble  fremd  waren; 
der  Wetteifer  mehrer  Nationen  minderte  den  Ertrag  des  Gewerb-* 
fleifses  und  des  Handels ;  der  vaterlftndische  Kraf^geist  erkaltete  oder 
überiiefs  sich  einer  einseitigen  Richtung;  Partey-Umtriebe  störten 
den  bürgerlichen  Frieden  und  verzehrten  Kräfte ,  welche  zu  edle- 
ren Zwecken  in  Zeiten  der  Nolh  vermifst  wurden.  Harte  Erfahrun- 
gen fs.  1 794]  haben  die  öffentliche  Meinung  reinigen  u.  ertüchti- 
gen können  und  scheinen  [8.1813]  nicht  ohne  fruchtbare  Nach- 
wirkung geblieben  zu  seyn.  —  Die  vielen,  reichlich  unterstützten 
Unterrichtsanbtallen,  sowohl  höhere  als  niedere,  haben  eine  den 
besseren  teutschen  ganz  ähnliche  Einrichtunj»  und  dürfen,  nach 
ihren  sich  gleich  bleibenden  Lcislungen  ,  als  niusLerliafl  gelten;  in 
neueren  Zeilen  haben  sie  mehrfach  gewonnen,  ohne  von  ihrer  al  t- 
berl;ömmlichen  Verfassung  zu  viel  aufzuopfern  :  das  Volksschul- 
wcsen  ist  in  der  Regel  vurLrelHich  und  hat  oll  eine  Unlerstülzung 
durch  Silte  und  Leben  ,  welche  alle  äufsere  Kunslmitlel  an  Wirk- 
samkeit übertriiFt.  —  Schlichte  IJellöinuigkeit  und  Knipfäni^lichkeit 
für  Wahrheit  sind  durch  aile  Volksclassen  verbreileii  GeisicsrhiV- 
tigheit  wird  in  allen  Verhältnissen  des  Lebens  gcachteU  Fiünsie  , 
und  Wissenschaft  haben  daher  in  diesem  Lande  freund! iclie  He)  - 
math  und  Pflege  gefunden;  derEinflufs  der  Niederländer  auf  litt. 
Cultur  ist  anerkannt  ^irofs.  Ihre  Nalionallitteratur  bat  mehr  Reieli-^ 

•  thumals  Eigenthümlichkeil;  der  besonnene  Rückblick  auf  ihre  ver- 
gangene Herrlichkeit  und  die  verjüngte  Liebe  dafür  lassen  wach- 
sende Veredelung  für  die  Zukunft  hoffen.  Um  Philologie,  nicht 
blofs  altclassische,  sondern  besonders  auch  morgenländische,  um 
Geschichlsforiicliung,  llieils  in  Beziiliung  auf  das  Vaterland,  theils 
das  Alterthuni  ])eirellend,  um  Mailiematik ,  Naturwissenschaften 
im  weitesten  Umfange,  besondcis  noch  um  Medicin ,  namenüicli 
Anaiomie,  um  römisches  Civilrechlund  um  gründliche  Bearbeitung 
der  Tiieologie  haben  ihre  Gelehrte  sich  boch  verdient  gemaclu. 
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[Th.  3  S.  t54.  *  Eichhorn  Geich,  d.  litt.  B.  4  ALth.  3  S. 
1355  fiL{  MUlin  Mag.  Eue  1808  T.  i  p.  338  sqq.l  J.  F.  Hel- 
mers  Gesch.  d.  Niederi.  Dichtkunst  in  Wefken  der  Bautlsche  Maat- 
flchappy  V.  Taai-en  Diditkuide  Th.  3  u.  4$  A.  Ypey  belmople  Ge- 
schiedeois  der  ntdeflandsche  ulcw  Utrecht  1813.  8;  J.  P.v.Cappelle 
Redevoeriog  OTer  de  Verdiensten  der  Amsterdammert  ^  tcn  Aaniien 
van  den  oj^w  en  de  ToUnaUng  der  nederd.  taal-en  Letterknnde*  Aü* 
sterd.  1816. 4;  H.  v.  TVyn  in  Hninittend  Leeyen  und  Avondst<«clcn| 
die  Schriften  derBataa&chenMaatschappy  Taul  en  Bichtknnde  und 
der  HoUandschen  M.  v*  firaije  K.  en  Wetensch.  n«  s.  w*  — >  Ad.  Pars 
Index  Eatavicas  of  Naamrcl  van  de  Batavise  en  Hdlandadie  Schrij- 
vers.  Leid,  i  701. 4  m.  K. ;  J.  P.  Foppeos  Bibliotheca  Belgica  nsqae  ad  a. 
1 680.  Bru8seli739*3. 4m.  K. ;  ver^  Marchand  DicuT.  1  p.  iOl  sqq. ; 
^  J.  Noel  Paqaot  Memoires  p.  s.  ir  Fhtat.  litu  des  XVII  pibvinoes 
despayshas.  Lüttich  1763  fll*  3  F.  oder  18. 13  anbeendet.  ^  ^Naam- 
rcgister  van  de  I^edeid.  Boeken  l600 — 1^61 ,  uitgegeven  door  J.  V* 
Abcoude,  verU  en  tot  aan  het  Jaar  1787  verm.  door  R.  Arrsn«* 
berg.  Amsteid*  1788. 8;  ^Naamljst  v.  nedetd.  B«  1790  IQ.  A.  1794 
flL  8  wild  ibrtgesetit )  nnd  die  Keitschr.  d>enS.  59»} 

4f)Die  Niederlandiache  Sprachei  seil  dem  XIII  Jahrh*  zum 
achriflstellerisdien  Gebiaucbe  ana^ebfldcti  wurde  im  XVI  ron 
firemctanigea  Zuefttsen  gereinigt,  gewann  mit  Bejgründung  der 
h&rgerlieben  l¥eyheit  an  kräftiger  Selbstel&Ddigkeit  und  hatte  im 
XVII  ihr  gojdenes  Zeitalter^  in  neuester  Zeit  wird  ihr  Anbau  im 
Leben  und  in  Schriften  eifrig  gef5rdert  und  durch  rfihmlioheTha- 
tigkeit  vateriSndisoher  Litteraturgesellsohaften  nacl^  richtigen 
OmndslU^sen  und  mit  erfreulichem  Erfolge  geleitet  und  venroll- 
kommnet  Ihre  eigcnthümliche  Beschaffenheit  in  allgemeinherr- 
schender  Gültigkeit  wird  am  treuesten  durch  die  Bibelöbersetzun- 
gen  b^rkundet :  das  A*  T. ,  ohne  Psalme » Delft  1477*  F* ;  A.  u.  N. 
T.  Antwerp.  l536;  1534  j  1543.  F.;  die  alte  reform.  Uebers.  Emden 
1548;  Leid.  l597 ;  die  Luth.  UeberB.  Emden  l563 ;  1565.  F.  u.  oft ;  * 
Staaten-Bibd.  Lidd.  u.  Haag  1637;  l645  etc.  etc.  F.;  Amsterd.  1654.  • 
F.  etc.  etc.}  durchs  ü.  d,  PnUm,  Leid.  18 1 8  fll.  gn  4.  —  Von 
Sprachlehren  sind  einige  der  bekannteren  die  von  ji,  v.  Moo* 
nenu  Amsterd.  1 706.  8;      Kramer,  Nümb.  1 7i6 ;  verm.    j4.  A. 

Moerhek,  Lps.  1774;  1778.  8.  Classisches  Verdienst  erwarb 
sich  durch  gründliche  Forschung  Lamh.  ten  Naiet  Aanleiding  tot 
teKennisse  van  het  verhovene  de.^l  d.  Nederl.  sprake.  A.  1723.  3.  4  ; 
und  gehaltvolle  Wahrnehmungen  und  Andeutiyigen  sind  niederge- 
legt in  Balthazar  Huydecoper's  aus  A.  [geb.  1695;  st.  1778], 
wächer  auch  als  Dichter  und  Uebersetzcr  der  Uorazischen  Saty* 
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reu  und  Episteln,  besonders  dardi  die  gelehrte  Au8ga))e  derStoIce« 
8chen  Reim  eil  tonik  (Leid*  1777»  3.  4)  bekannt  ist:  Proeve  vanTaal- 
en  Dichtkunde  ia  vrymocdige  Aamnerkingen  op  VobMb  ver- 
taalde  Herscheppingen  v*  Ovidias.  A,  1730.  4;  venn.  Leid.  1782  flL 
2.  8 ;  und  in  Jan  de  Mam^B  aus  A.  [geb.  1696;'  8t  1 763]  Proeyen 
T.  Dichtkundige Letteroefeningen  1761.  3.  8.  Zum  Handgebranche 
sind  bestimmt  die  Lehrbüeher  von  £.  jSeydeiaar.Vtrecht  1782. 8 ; 

Zf.;&  Midier,  Erlangen  1785.  8  u.  a.  Wetteifernd  mit  ^//Afs 
Siegenbeek  f  J.  P,  Helmera^  G,  Ueaaelinku,  A.  lassen  sich  Viele 
die  Untersuchung  derMutterspraohe  und  ihrer  Gesch.  ernstlich  an- 
gelegen seyn.  —  Aus  der  Menge  der  Wörterbücher  können 
hier  nur  folgende  bemerklich  gemacht  werden:  Cor». Kt/iVz/tEty- 
'  mologicum  teutonicae  Ungnaa  Antw.  1588;  1599^^  8;  ed.  L,  Poi- 
ien  Alomar  u.  A.  1605. 8  oft;  *  cur.  G.  Haseelto*  Utr.  .1777*  3. 4; 
Schaat  d.  duytsch.  Taale.  Rotterd.  1624«  4;  o.  Hoogatraten 
nied.  Lat.  WB.  Amst  1704.  4;  M.  Krämer  N.  Teutsdi.  WB.  Nbg 
1719  etc.  etc.;  verm.  t.  ji,  A*  Maerhek.  Lps.  1768;  IV  Aufl. 
1787. 2.  4;  C.  F.  Weidenbach  HandWB.  Lp&  1803  flL  2.  8;  und 
das  genügendste  Nedevd.  taaUcundig  Woordenboek  door  P.  Wei" 
land.  Amsterd.  1^99  fll.  11. 8. 

^)  Die  nalionelle  EigenthümUchkeit  der  niederL  Dichtkunst 
erklaret  sich  ai»  den  geseUschaftlichen  Ereignissen ,  welche  auf 
sie  eingewirkt  u.  ihre  Gestaltung  bestimmt  luiben.  Seit  dem  XIV 
Jahrb.  sogen  Sprecher  an  Sitsen  der  Grofsen  hemm ;  im  XVI  ent- 
standen Meisters&nger,  Rederijkers,  mit  z&nftiger  Verfassung,  in 
mehren  Städten  und  zeichneten  sich  baldaus,  weniger  durch  dich- 
terisches Verdienst  als  durch  Beförderung  lauterer  religiöser  Mei- 
nungen und  rechtlichen  Büigersinnes;  daher  auch  Alba  ihre  Ver- 
eine oder  Kammern  aufhob;  verg].  ^  Hops  in  Weriten  d.  Maat« 
sch.  Y.  NederL  Letterk.  B.  2  S.  2l5  fll.  u.  o.  fFyn  Avondst  S. 
847  fll.  Aus  der  in  Amsterdam  [i5l7]  gestifteten  Kammer,  in 
liefde  bloeijende,  an  welcher  die  geaditetsten  Bürger  Theil  nähmen^ 
*  gingen  die  Urhdb«r  der  ersten  Ditditerschnle  hervor,  Muster  der 
reineren  und  kräftigeren  Spradie  und  des  einfach  bürgerlichen 
Kunsttones  sitelich  -  religiöser  Belehrung:  Dirk  Falkertszoon 
Hoomhert  aus  A.  [geb.  1522;  st.  1590]  bieder  freymüthigVoruF- 
theile  rügend  und  Irithümer  bestreitend ;  Philipp  ü.  Marnix  v.  S. 
Aldegonde  aus  Brüssel  fgeb.  1538 ;  st.  i598],  der  die  Psalme  in 
Reimen  übersetzte  und  durch  s.  witzig  satyr.  Bienenkorb  (1569. 8) 
die  Bahn  für  die  regelm&fsige  Prosa  brach;  Bear*  Lorenz  Spie- 
gel aus  A.  [geb.  1^49;  st.  I6l2],  im  HertspiegeL  (Amst  I6l4; 
1723)  mit  treuherziger  Beredsamkeit,  in  gut  geordneter  (kdan* 
kenfolge  und  in  gereinigter  Sprache  zur  Tugend  und  Rechtlichkeit 


Digitized  by  Google 


Niederhiule.  Dichtkunst.  S37 

MdMml;  und  Roemer  f^iatcher  [st  i62oj,  detsen  Töchter 
Maria  und  Amm  den  Dicbternihin  dee  Vaters  Terjun^ten ,  ein 
irnnToUer  Epigramraatist  and  allegorisoher  Sittenlehrer  m  Zmne* 
poppen  (A.  i6i4. 4); '  er  gah  der  Sprache  ein  ans  der  grieohisehen 
entlehntes  Gepräge.  Auen  lebte  damals  Dirk  Bafi^szoan  Hajuuh 
hayxen  (geb.  i586;  st.  iöiS]  der  Dichter  frommer  Kirchenlie- 
der: Stichtol^ke  ßymen.  Rotterd«  1688*  8«  —  So  war  es  Zeitsitle 
geworden  and  bOr^eiiidie  Ehrensache,  in  der  yateilAndlschen 
Diehtkukt  sa  arbeiten;  8.  Cosf^r begründete  [s.  i6i7]  d^eBfihnes 
Laurena  Read  ans  A.  [st  1637]  sang  Uebliehe  Ueder,  deren 
spraohliohe  Vollkommenheit  bedeutend  henrortritt;  Dan.  fanet' 
tya  [sL  1654]  drftekte  zArtlicfae  Oeföhle  (in  Minnedichten^660^ 
1713;  8)  nflücklich  aas;  und  Dan.  Heinee  aus  Gent  [geb.  l580; 
st  1655]  versttcfati  sidi  In  der  Hymne:  Ned.  Poemata.  A.  I6l6; 
1650*  8.  —  Den  Ruhm  aller  Zeitgenossen  verdunkelte  PieterCor-  . 
ndistoan  v.  Hoofi  aus  A.  [geh»  1581 ;  st  d«  21  Maf  1647],  in 
mehrer  Hinmeht  als Glaemker  gefeyeri;  SeinekünstlerischeBildung 
verdankte  er  dem  Stu^Him  r5m.  Classiker  und  Italitoischer  Mu- 
ster; flberall  beuriuindet  eich  in  s.  Werken  eine  tfichtige  Gesin- 
nnngy  Gedank^nreichthum  und  Vertrautheit  mit  der  Sprache,  de* 
fsn  festere  Regehnafsii^eit  durah  ihn  bestinum  wurde«  *6nter  den» 
nar  metrisch  weniger  genügeaden  Gedichten  finden  sidli  ernste 
lyiisohe  Ges&nge  und  leichte  T&ndeleyen ,  kunstvolle  Sonette , 
xfthlungen^Saljrren,  Heroiden  und  IVauerspiele.  S.  Prosa  ist  ge- 
drftngt  krilUg,,  bisweilen  gekünstdt  j  im  geschichtlichen  und  Brief- 
Styl  tiot  er  dassischea  Ansehn  wegen  der  Uebers»  des  Taeitus 
(Amst  1684.)  und  der  nach  alterthümlichen  Vorbildeni  gearbeite- 
ten Gesch.  K*  Heinrichs  IV  (Amst  i6a6)«  des  Hauses  Medicis 
(1649)  und  Belgiens  (A.  1642 1  1654),  welcher  von  jeher  das  Ver« 
dienst,  die  würdigsten  bürgerliehen  Grundslitze  in  reinem  und 
edeln  Ausdrucke  ausgesprochen  zu  haben,  zugestanden  worden 
ist:  Nederl.  Hist  Amst  1704«  2  F.;  Mengelwmten.  A.  1704*  F.; 
Brieven  A.  1738.  F.;  vergl.  J.  Scheitema  Redevoerintf  bver  de  . 
Brieven  van  H.  Amsterd.  1807. 8;  s.  Leben  v.  O,  Brandt*  —  Ja^ 
eob  Caie  aus  Brouwershafen  In  Zedand  [geb.  1577;  st  l66o]  ge- 
wann mit  Nalürlii^eit  und  Heiterkeit  den  allgemeinsten  Beyinjl, 
^ihne  von  herkömmlicher  F^Ümmigkeit  und  sittlicher  Züchtigkeit 
fiim  aufzuopfern ;  vorzüglich  gelang  ihm  die  Erzfihlung  und  die 
i^illMrie;  der  Versbau  ist  meist  einförmig,  die  Spradie  rein  u* 
<«|p|iliipnd;  Werken«  A.  1655. 4  oft;  ^  1700;  1726. 2  F.;  1790 
19. 12.  —  Jerem.  de  Decker  aus  Dordrecht  [geb.  i6l0;  st 
1666]  geachteter  Lyriker  u.  Satyriker,  reich  an  tiefem  Geföhle  in 
jiinr  Elegie;  Ged.  A.  1656.  4;  alle  de  Rymosfeningen.  A.  1726.  2. 

W.cUlrr  HB.  d.  Litt  Ge^ck  iU.  22 
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4.  —  Reinier  Jinslo  MLS  A.  [geb.  i623;  st  1669]  am  berühmte- 
sten durch  das  meisterhajfle  Gemälde  von  der  Neapolit  Pest :  Ged. 
Haag  1713.  8. —  Jac.v,  Westerbaan  [geb.l599s  st  1670?]  Aber- 
setzte  die  Psalme  rhythmisch  (Haag  1655.  8)  vnd  war  in  gut  ge- 
reimten Beschreibungen  glücklich ;  auch  ftyerte  er  die  Verdienste 
vateii&ndischerSchrStsteiler:  Ged.  Haag  1672.  3.  8.  —  Die  fadeb: 
ste  Toilendung  erreichte  die  Poesie  des  XVII  Jahrh*  durch  Joost  t7.< 
<f.  Vondd  aus  G5ln  [geb.  l585;  st  d.  5  Febr.  16791,  welcher  die. 
reiohstett  Natargaben  durch  gründliohes  Studium  der  allen  Classi-. 
In^  veredelte  und  für  mehre  Dichtarten  unübertroiTene  Muster  aul^ 
SliDtei^  s.  ]^Ü>ildttngskraft  ist  fruchtbar ,  das  Gefühl  tief  u.  stark, 
Ansi<c&t u. Betrachtung  neu,  die  Sprache,  oft  abweichend  von  be- 
liehciider  Begelmftfsigkeit,  hat  Fülle  u.  Kühnheit,  de^  Versbau 
feste  Bestimmtheit  und  künstlerische  Mannigfaltigkeit:  Aüfser  me- 
trischen Uebersetzungen  von  9  Trauerspielen ,  der  Psalme  iind  aus 
Virgil  u.  Ovidy  haben  wir  ausgezeichnete  lyrische  Gesänge  und 
gelungene  Sonette,  Elegien,  Herolden,  Briefe,  bittere  poUt  u.  re- 
Ug.  Satjrren,  Lobgedichte  und  eine  Poeäk  von  ihm;  unter  s.  34 
Traüerspiden  mit  herrli<Aen  Chören  (Amst  1720. 2. 4)  ist  Palam^ 
'des  das  fi]te8te  und  werden  Gysbrecht  van  Amstel die  Gebrüder, 
Lucifer  uihd  Jephta  als  die  vorzüglichsten  geschätzt:  Werken» 
Franedter  1683«  9*  4;  vergU  P,  Ccanper  de  J»  V.  Leid.  1818«  4.  — 
Jan  Aniomdea  van  der  Goes  [geb.  i647;  st  1684]  gehöret  sn  den 
eorrecteren  vaterl.  Lyrikern  und  Tragikern  $  das  bilderreiche,  oft 
etwas  überladene  beschreib*  Gedicht  Ystroom  (l67i]  steht  in  ver- 
dientem Ansehen:  Ged.  A.  1714.  4.  —  Heyman  Dullaert  [geb. 
1636;  St.  1684]  ernst  und  zart  im  lyrischen  Ausdrucke  des  Ge- 
fühls: Ged.  A.  1719.  8.  —  Constantyn  Huygens  [geb.  1596;  st 
1687]  mit  ausländischer  Litt  befreundet,  bilderreich  und  ge^ 
schMekt  im  beschreibenden  und  Lehrgedicht:  Korenbloemen. 
Haag  1658*,  Amst.  l672.  4.  —  Joach.  Oudaan  [geb.  1638;  st 
1692]  kr&fti^,  oft  gekünstelt  eriiaben  im  Ijrrischen  und  besehrei- 
'benden  Gedicht,  bes.  geachtet  wegen  s.  Staatsgevallen :  Poezy.  A. 
1712.  4.  8.  ^/eit^ui:ausA»rgeb.  1610;  st  1700]  eifng  für  Ver- 
breitung des  guten  Geschmackes  >  bildet  sieh  fast  ausschliefslioli 
nach  Vondel  und  trug  zur  allgemeineren  Anerkennung  der  Ver- 
dienste dieses  grofsen  Dichters  nicht  wenig  bey.  —  Jan,  r.  Broek* 
huyzen  aus  A.  [gCb.  1640$ et  1707]  schlofs  sich  an  Hooft*s  lyri- 
sche Vorbilder  an  und  entwarf  freundliche  ländliche  Gemälde: 
Ged.  A.  1712  S.  —  Der  Verfall  der  Dichtkunst  wird  am  Ende  des 
XVII  Jahrb.  sichtbar  j  heimathliche  Eigenthümlichkeit  weichet  der 
Vorliebe  fUr  französ.  Litteratur;  der  bemerkenswerthen  Dichter 
sind  sehr  wenige :  Lac.  JUigans  ans  A.  [geb.  1654 ;  st  1710]  hat 
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als  historiadier  Dichter  (WiliieJm  III  1710.  4)  und  Tragiker  Qitr 
beschr&nkte  Ansprüche  auf  dichterisches  Verdienst:  Oed.  A,  i7i5» 
4;  Johann  yoüienhow  [geb.  1631;  sL  1708]  ist  wegen  geistlicher 
lisder  (Poezy  A.  l686.  4)  und  Luc,  Schermer  [geb.  1688;  st 
1711]  als  einflür  das  Vaterlaiid  begeisterter  Lyriker  (Ged.  A.  1711; 
1735*  4)  zu  erwähnen.  Volle  Beachtung  verdient  der  Naturdichter 
Hubert  Corneliszoon  Poot  [geb.  1689;  st.  1733],  ein  Landmann 
aus  Abowonde  b.  Delfl,  ganz  nach  vaterländischen  Glassikern  ge- 
bildet y  ein  Meister  im  leichteren  Liede  und  in  der  Epistel:  Ged. 

DelA  1716.  4 ;  Werken.  Uid.  1766.  3.  4;  1780.  3. 12  Die  Gebr. 

Qnno  Zwier  und  fVillem  van. Haren ^  kräftige  Lyriker,  erWar* 
1^  sieh  eigenthümliches  Verdienst  um  dieNationallitteratur;  je- 
ner, auch  als  Prosaist  geschätzt,  durch  geschichtliche  Feyerder 
Bec^rfind^g  der  Nationalfreyheit:  de  Geuzcn  in  XXIV  Zangen« 
Anist  1776»  8;.umgearb.  v.  Feüh  u.  Bilder dyk  1785.  2.  8;  die- 
ser als  wadterer  Bearbeiter  des  romant  Bpos:  Gevallenvan.Friso. 
A.  1741.^8;  Verzameling  van  Ged.  Uir.  1742.  F.  —  Unter  mehren 
epischen  Bearbeitungen  biblischer  Stoffe  sind  hervor  zu  heben  Ar* 
mM  Hoogvliets  [geb.  1687»  st.  1763]  Abraham.  Rotterd.  1727.  4 
oft;  und  der,  für  Veredelung  des  Drama  wirksamen  wackeren 
Sängerin  Lucretia  fVilhelmina  t?.  Merken^  verh.  o.  Winter  Da< 
vid  1767;  ihr  Lehrged.  Nnt  der  Tegenspoeden.  A.  1762.  8  gilt  als 
eins  der  gehaltvollesten;  das  Bestreben,  den  Kunstsinn  auf. hei- 
mathliche  Gegenstände  zu  richten ,  gereichet  ihr  zu  grofser  Ehre 
a.  hatte  bald  erfreuUchen  Erfolg;  die  Alleingültigkeit  des  französi- 
schen Geschmackes  wurde  beschränkt,  dagegen  mehr  Aufmerk- 
samkeit-ü&r  die  der  vaterländischen  näher  verwandte  Brittische 
I^itterator  angeregt  und  so  die,  später  durch  öflentliche  Leiden 
beschleunigte  Rückkehr  zur  selbststAndigen  Eigenthünilichkeit  all- 
mälig  vorbereitet.  —  Jtic.  Bellamy  aus  Vlissingen  [geb.  1757; 
8t  1786]  arbeitete  mit  jugendlichem  Feuer  an  der  Wiederherstelj 
lung  des  ursprünglichen  dichterischen  Kunsttones  und  führte  den 
Gebrauch  reimloser  Verse  ein;  viele  s.  Lieder  und  Erzählungen 
^ind  Beweise  eines  vielverspirechenden  Talents :  Ged.  Haarlem  1816. 
.^if^  jR.hynvis  Feith  aus  Zwoll  [geb.  1754]  sang  im  Tone  der  äl- 
M^in^einheimischen  Classiker:  Oden  en  Oed«  A.  1796  fll.  4.  8  und 
bereicherte  die  Bühne  mit  guten  Trauerspielen,  Thirza  1784, 
Joh.  Gray  1791  u«  Jnes  de  Gastro  1793;  s.  Begünstigung  der 
.  Wässerig  süfslichen  Romanen-Empfindeley  [1783]  hat  er  mit  man- 
lugfaltigen  Beyträgen  zu  gediegener  Lebensphilosophie  und  Ver- 
deutlicfafting  des  Geistes  in  Kant's  krit.  Philosophie  zu  vergüten 
gesucht  —  Grofse  Hoffnungen  für  lyrische  und  didaluische  Poesie 
^[ingeii  ^t  dem  zu  früh  verbiüheten  Pieter  Niewland  [geb.  1764 ; 
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St.  1794]  anter:  Ged.  A.  1788. 8 ;  Nagelaaten  Ged.  Haarl.  1797. 8. 

PfW.  HuYzinga Bakker^viB  A.  [geb.  1718;  st  1801]  sei^iiete 
sich  in  der  dicliL  Beschreibung  aus:  Ged.  A.  1773;  17B2;  1790.8. 

—  Hieronymus  van  jilphen  aus  Gouda  [geb.  1746;  st  1803], 
der  die  Theorie  der  sch.  K.  n.  W.  naohJliedel  (1770  fl.  4.  8)  bear- 
beitete, behaupiet  unter  den  refigiösen  Lyrikern  eine  der  ersten  . 
SteUen:  Nederi.  Gez.  Utr.  1779. 8;  Stiohtelyke  Meagelpoezy;  Utr. 
1783.  8.  ^  MaabethBekkerve^W^lfftLUB  Vlissingen  [geb. 
1738;  st  1804]  und  ihreFkvoadin  Agaihe  Dehen  aus  AmsteWeen 
[geb.  1741 ;  st  1804]  diehtetenfiürdas  Volk:  Oekon.  liedjes.  Haag 
1782.  3.  8;  v.  d.  leizteren' Liederen  voor  d.  Boeranstand.  Lei£ 
1804.  8.  Beyde  wirkten  in  lehrr^cfaen  Schriften  auf  die  Jugend 
und  verfafsten  die  ersten  guten  Romane,  welche  dimh  trelFendo 
Gharakterzeidinung ,  lebendige  Darstdlung  und  sitdkha  Abiidit- 
lichkeit  wohlverdienten  ausgebreiteten  Beyfall  fanden ;  Saara  Bur- 
gerhart  1782.  3.  8;  Wißem  Levend  1784.  8.  8$  Ahr.  Blankaart 
1787. 3.  8;  Com.Wildschut  1793. 6.  8.  —  Derjetzige  dichU^rische 
Rdchthum,  ^nen  tüchtigen  Nationalsinn  und  das  Fortschreiten 
zum  Higheren  beUriiundend ,  läfst  sich  nur  mit  einigen ,  schon  von 
den  Zeitgenossen  als  berechtigt  xum  Anspruch  auf  Achtung  der 
Nachwelt  aneikannten  Namen  andeuten:  der  eben  so  vielwissende 
und  hochgebildete  I  als  üppig  fruditiiare  fVUlem  Büderdyk  ana 
A.  [geb.  1 756] ,  Mannigfaltiges  aus  der  Fremde  dem  Vaterlande 
aneignend  und  doch  die  heymathliche  Seibststfiiiidigiceit  bewah- 
rend, Lyriker,  Erz&hler,  Lehrer  und  Tragiker,  übeMl  das  Bes- 
sere erstrebend  und  des  ahen  Ghten  eingedenk:  Mengelpoezy.  A. 
1799.  2.  8;  PoezyA.1803 fil. 4. 8;  Mengeiingen.  A.  1804  fli.  4.  8; 
N.  Meng;  A.  1806.  2.  8;  Het  Ziekte  der  Geleei^en.  A.  1807.  8; 
Treurspden.  Haag  1809  fll  3.  8;  Verspreide  Ged.  A.  1809  f.  2. 8; 
Winterbioemen.  Sari.  1811.  2.  8 ;  AffodQlen.  H.  1815.  3.  8  u.  v«  a« 

—  Die  von  Fk^yheitsltebe  beseelten  feurigen  Lyriker:  /.  /V,  Mei- 
mers aus  A.  [geb.  1767;  st  18131:  Ged.  A.  1809  f.  2.  8;  NagehiiNi 
Ged.  Haarl.  18l5.  2.  8  u.  m.  a.;  A  Hendr,  Hlyn  Ged.  Haaii  ISIS 
fl.;  Barend  Hlyn  Oed.  Amst  '1817.  8;  Hen£'.  ToBens:  Bünnes 
1800  fl«;  Oed.  Haag  1808;  ConhLaais  Ged.  Amst.  1816. 2.  8;  Jan 
Immerzeel  u.  t.  a.  —  Der  Elegiker  Simons ;  der  Idyllendi^ 
ter  Adr.  LoosjeSf  auch  als  Tragiker  u.  Prosaist  merkwürdig;  ßi 

Laiofs^^^x  in  malerisdien  Besdureibungen  teulschen  Mustern 
folgt;  u.  V.  a. 

c)  Das  Drama  ging  aus  allegorischen  Dialogen  der  Sprecher  im 
XIV  Jahrh.  und  aus  Mysterien  hervor,  welche  durch  die,  oft  saty- 
risohen ,  im  gemeinsten  Volksstyle  abgefafsten  Possen  der  nhetori» 
ker  seit  dem  Ende  des  XV  Jahrb.  verdrängt  wurden.  Gerhrant 
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Adr.  Breiero  [geb.  1385;  st.  1608]  und  Sam.  Köster  [st.  n. 
1644],  Mitglieder  der^AinetsidaiiimerKauauneriD  liefde  bloeijende, 
gaben  dem  rohen  Drama  eine  regelmllfetge  Gestalt;  jener  dem  in 
aprAbererNatftiliehkeit  fortdauernden  Lustspiele;  dieser,  im  eigent- 
Sehen  Sinne  Stifter  der  Nationalbahne  [1617 ;  1638],  dem  yomi 
ersten  Beginn  an  kunst^reoht,  bald  yon^  grofsen  Meistern  bear« 
beitetenl^panerspiel  Seine  mit^hnftfsige  tragische  Versuche  sind 
Mastern  des  dassisehen  Altertbnms  nachgebildet  und  haben  unbe- 
etreitbares  spraidiliohes  Verdienst;  aaeh  ü.  d.  Hooft  ahmte  die 
AHen  nach,  aber  mit  hrAftiger  EigenthOmlichkeit  der  Gedanken  • 
und  des  Ausdmoks;  s.  Lustspiele  sind  unvollkommen.  —  t?.  d, 
Vondel  wählte  biblische  und  yalerländisohe  Stoffe  zur  Darstellung 
und  gab  dem  tragischen  Kunsttone  lyrische  Vollendung.  —  Mit 
ihm  wetteiferte  Jan  f^aa  [st.  1662]  und  gewann  die  öffentliche 
Meinung  der  ftkr  das  Höhere  unerop^glichen  grofsen  Menge  zu  s. 
Gunsten;  in  s.  Tr.  herrschen  wilde  Schauerliohkeit  und  schmutzige 
Uebertreibung ;  in  den  Lustsp.  gemeiner  Witz  und  unsittliche 
Schlüpfrigkeit:  Ged.  A,  1662.  4.  —  Oudaan,  der  die  Ermordung 
der  Gebr.  de  Witt  auf  die  Bühne  brachte  und  sittlich  politische 
Belehrung  erstrebte,  und  yintonides  blieben  der  Vondelsch^n 
Schule  treu.  ^  Gegen  Ende  des  XVII  Jahrh.  wurde  französiren- 
der  Qescbmack  im  Drama  vorherrschend ;  der  Tragiker  Sybrand 
Feitama  ans  A.  [geb.  1694;  st.  1758]  befleifsigte  sich  der  strenge- 
sten  Re^elmäfsigkeit :  Tooneelpoezy.  A.  1735.  2.  4.  Unter  den  Ko- 
mikern ist  Pieter  Langendyk  aus  A.  [geb.  1683;  st.  1756]  durch 
Laune  und  lebendige  Charakterzeichnung  ausgezeichnet :  Ged.  A. 
1721.  4.  4.  —  Zur  Reinigung  und  Veredelung  der  dramat.  Kunst 
wirkten  in  der  zweytenHälfle  des  XVIII  Jahrh.  L,  fV,  t;.  Merken 
und  ihr  Gatte  Nie.  Sim,  t?.  IFinter  rühmlich  mit;  fV,  H.  Jeh 
[geb.  1741;  St.  I78ü]  schrieb  prosaische  Schauspiele;  und beyfalls- 
werlhe  Tragödien  und  Komödien  wurden  von  /.  Nomsz  aus  A. 
[geb.  1738;  st.  1803]  verfafst.  In  neueren  Zeiten  machen  sich  als 
verdiente  Tragiker  Bi/derdyk,  der  mit  Vorliebe  für  französ.  Kunst- 
slyl  Stoffe  aus  der  allholl.  Gesch.  bearbeitete,  Rh.  Fcithy  IL  Toi- 
lens  (Lucrelia  1805),  Jd.  Looajes  (Kenau  Hasselaar  1808)  u.  ni. 
a.  bemerklich. 

d)  Gleichzeitig  mit  der  Poesie  wird  die  Prosa  durch  Ph.  v.  Mar- 
nix  und  zu  reiferer  VollkomTnenheit  durch  v.  Ilooft  künstlerisch 
ausgebildet,  ohne  die  ihr  nothwendige  sorgsam  treue  Pflege  zu  fin- 
den. Der  einzige  Gerard  'Brandt  aus  A.  [geb.  1626;  st.  1685J 
zeichnete  sich  als  Historiker  in  der  Muttersprache  aus;  aber  s.  Styl 
•  ist  zu  breit,  um  kräftig  seyn  zu  können  und  hat  nur  in  einzelnen 
Stellen  der  Biographien  VVuime:  Hist.  der  ßeformatie*  A.  1671  AI. 
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4.  4;  *  Leven  V.  Mich,  de  Ruyler.  A.  1686.  F.  u.  4  oft;  1794.  6.  8; 
Leb.  Hoofl's,  VondePs  u.  m.  a.  —  S.  Söhne  Caspar  [st.  1696] ,  der 
H.  Groors  Leben  schrieb,  Gerard  u.  Johann  galten  als  gute  Kan- 
zelredner, ob  sie  gleich  so  wenig  wie  J.  ollenhove  (S.  339)  ein  an- 
deres Verdienst,  als  das  der  Sprachreinheit  in  Anspruch  nehmen 
dürfen.  —  Es  erfolgte  «in  langer  Stillstand  und  erst  Justus  v.  J2!s- 
Äe/i  aus  Utrecht  [geb.  1684;  st.  1735]  belebte  die  Achtung  für  an- 
gemessene prosaische  Schreibart  mit  s.  den  Brittischen  nachgebil- 
deten ,  gesellschaftliche  Belehrung  bezweckenden  VVochenschrif- 
■  len:  de  Misanthrope.  ütr.  1714.  3.  8;  deholl.  spectator  1731  fll.  8. 
8.  Unter  den  wenigen  Prosaisten,  welche  Achtung  verdienen, 
sind  vorzuglich  O,  Z.  v.  Haren  (S.  339)  und  der  wackere  Bear- 
beiter der  vaterländischen  Geschichte  Jan  Jlagenaar  aus  A.  [geb. 
1709;  st.  1773],  der  sich  heller  Einfachheit  in  Darstellung  und 
Sprache  befleifsigte,  zu  erwähnen.  Seit  den  letzten  Jahrzehnten 
des  XVIII  Jahrh.  wurde  die  Prosa  fleissiger  angebaut  und  fort- 
schreitend veredelt.  Simon  Styl  hat  Correctheit  und  wahre  Ele- 
ganz :  Opkomst  en  Bloei  d.  vereen.  N.  A.  1774.  8;  Biographien.  — 
Die  didaktische  Schreibart  gewann  durch  ylllard  nulshoff  [st. 
1 795] ,  7.  Hennert^  Jeron,  ü.  Bosch,  den  freysinnigen  Piet. 
Paulus  [geb.  1754;  st,  1796],  mehre  Reisebeschreiber  und  politi- 
sche Schriftsteller;  die  historische  durch  Joh.  Meermann  v.  Da- 
lem  [geb.  1753;  st.  18l5]:  Gesch.  v.  Gr.  Willem  v.  Hollandt.  Haag 
1783  fll.  5.  8  u.  a.;  Mart.  Stuarts  Rom.  Gesch.  Ulr.  1792  fll.  30. 
8 ;  J^shr.  V.  I/amelsveld  [geb.  1 743  ;  st.  1812] ;  /icnn,  Muntinghe\ 
yidr^Iüuit  fgeb.  1737;  st.  1807]  u.  a.;  ämsig  und  glücklich  wurde 
der  Roman  bearbeitet  nach  E,  Bckher  u.  Dehen  (S.  340),  von 
El,  Maria  Post,  A.  Loosjes  (Zedelyke  Verbalen  1804.  3.  8; 
Sus.  Bronkhorst  1806.  6.  8 ;  Maurils  Lynslager  1808.  4.  Ö  etc.  etc.) 
u.  A. ;  HUderdyk  hat  eine  treflliche  Darstellung  in  seiner  Gewalt 
und  kann  als  Muster  im  Dialoge  gelten ;  /.  II,  v.  d.  Palm  wird 
als  der  vorzüglichste  Kanzelredner  geschätzt ;  M.  Siegenbeeh  ver- 
bindet seltenen  Kenntnifsreichthum  mit  geistvoller  Gewandtheil. 
Ueberau  ofl'enbaret  sich  frische  Regsamkeit  und  zu  kräftig  fort- 
schreitender Veredelung  der  jetzt  in  ihrer  Vollwichtigkeit  erkann- 
ten und  tief  erfafsten  NationaUitteratur  gcschiehet  so  viel,  dafs  die 
erfreulichsten  Hofl'nungen  für  das  geistige  Leben  des  heranwach- 
senden Geschlechtes  gerechtfertigt  smd.  . 

16. 

Dänemark,  als  dienstbares  Eigenthum  der  Kleriscy  und  des 
Adels ,  welche  die  Aeufserungen  der  köpiglichen  Macht  eben  so 
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mifstouisoh  beobaohteten  ak  die  Regungen  bürgerlichen  Freysin- 
nee gewaHsamunterdrfkltten»  konnte  nur  eine  beefsbränkte  und 
dem  öffiroUidien  Leben  entfiremdete  IHter.  Ctiltur  haben ;  die  von 
der  Regierung  begttnsdgteHirohenverbeseenuig  [152  7]  war  zu  we- 
nig BedOrfnirg  des  Vowefl,  um  bedeutende  geistige  Wirkungen 
bervorsubringen ;  was  nicbt  in  der  unter  den  Gelehrten  alleingCJti- 
gen  lateiniBefaenSpracbe  verhandelt  wurde,  glaubte  die  vornehmere 
Web  nur  teutseh  anadrüeken  xu  können;  wenn  daher  auch  viel  für 
die  höheren  Unteniebteanstalten  geschah  und  sich  sogar  glänzende 
fire^^nnungen  in  der  Litteratur  zeigten,  wie  Tycho  de  Brahe 
und  Neiftrieh  Graf  Banzau  {gph,  ±526;  st  l599]  wafen ,  so  blieb 
€oeh  geistige  Volksbildung  vernaohlSssigt  Als  Gewerbfleifs  und 
Handel  im  Steigen  waren  und  bürgerliches  Selbstgefühl  sich  mehr 
entwickelt  hatte»  wurde  [1660]  die  aristokratische  Beschränkung 
der  königlichen  Macht  aufgehoben ;  das  Vertrauen  der  Untertha« 
nen  steigerte  das  Pflichlgefuhl  der  Herrscher;  gemeinnützige  Un- 
ternehmungen konnten  durch  leidenschaftlichen  Parleygeist  weni- 
ger gehemmt  werden;  fürstliche  Güte  und  Weisheit,  unterstützt 
von  redlichen  Ratligebern ,  Festigkeit  und  Einheit  der  Regierungs- 
grundsätze bewahrten  sich  in  Beförderung  des  äufseren  Gemein- 
wohles und  nicht  blofs  in  zweckmäfsigen  Anstalten  zur  National- 
veredelung, sondern  besonders  in  Anregung  des  empfanglichen 
Sinnes  daiür  und  des  eifrigen  Strebens  nach  Selbstständigkeit  und 
Reife  der  geistigen  Bildung.  Im  XVIII  Jahrb.  sind  rasche  Schritte 
zu  diesem  höheren  Ziele  geschehen ,  theils  unter  H.  Christian  VI 
[1730—17^*6],  dessen  religiöse  Einseitigkeit  das  freyere  Gedeilien 
der  Lilteraiur  undKunsL  erschwerte,  iheils  und  weit  mehr  unter 
dem  edlen  Friedrich  V  [i746 — 1766],  dem  Bernstorf,  Mollke,. 
Thon  u.  a.  achlungswiu  di;L;e  Männer  zur  Seite  standen  und  in  des- 
sen Fufsslaplen  Friedricli  V  I  [s.  1  784]  getreten  ist.  Es  erkläret  sich 
leicht,  wie  vitde  Freuiide  des  Vaterlandes  bald  sich  verpflichtet 
und  das  ZeiiaJlei  pceis^net  hallen,  um  volle  litter. Selbstständigkeit 
zu erstreLen.  —  Die  seil  der  MiUe  des  XVIII  Jahrb.  aufblühende 
Nalionallilleralur  wiichsel  kräftig  an  Reichthuni  und  Gediegenheit; 
die  einheimischen  Sprachdenkmäler  des  Mittelalters  werden  mit 
musterhaftem  Flelf^e  gesamniell  uiul  gründlich  erklart;  die  Vater- 
landsgeschichle  wird  eifrig  bcarhcilel.  In  gelehrten  Kenntnissen 
halten  die  Dänen  gleuhea  Schritt  mit  anderen  Nationen,  deren 
Portschrilte  genau  beobachlel  und  umsicliiig  benutzt  werden; 
€igenthümli<;]ie  Verdiensle  iiaben  sie  sich  um  melueXheile  der  Wa- 
iurkunde  und  Heilwissensciiaft  er  würben. 
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[vergL  Tk.  2  J.  19  S.  i55  $.30 &  19611  *  Eidihmi'OcMlb 
a.  Idlt.  4  Abth.  3  S.  1117  ^  ^ireigL  Baaske  lilt.  Tiaflode  181i 
Ifo.  2l;  .*ILNyerup  og  (X  L.  iUihbek  6idi«g  lü  den  Dainke  Di^ 
teikonsts  Historie.  Kopedi*  1600  ÜL  3. 8.  —  J.  Wofm  Foaög  til  et 
Lex.  oyer  D.  Nonke     Isbtndske  keide  maend.     1771  tU»  3.  S; 

Nyerup  og     EL  Kraft  Akiuddigt  litl.  Ia  Ibr  D.  Nofge  og 
Isltnd.  K.  1820.  4.      M.  Hl.  Bfftiiioli  litt  D.  seien!,  lutar.  K. 
1783.  8.  ^  R.  C.  Hask  in  Wiener  JQ.  B.  6  Au.  BLS.  12  fl.n.  ^ 
mekrelittSSeit.] 

^0  Dm»  Büd&ng  der  d&üseiien  Spraoh«  wufde  im  XVI  Jalurfa. 
dufoh  Voriidb«  fftr  die  tentsohe  aofji^alten ;  ihre  Beeobaffienlieit 
ergielit  eich  ans  der  BtbelObersetuing:  K.  1550.  F.  oft;  verb.  t. 
Svaning  i647-  2.  4  oft.  Sehr  dArftig  ist  ilue'  gremmtieoiie  Bcev> 
beitang  dnroh  E.  Ponioppidan  K.  1668*  8;  erst  im  XVIII  Jahrb. 
erschienen  gute  Spraehlehren  von  Jap*  Badem  Anweie.  z.  d.  Spr. 
Odensee  1765;  1773;  Forelaesninger  om  detd.S.  K.  1785;  1792^ 
1801. 8;  iV.  B.  Lange  d.  Spradil.  £  Teolsohe  nebst  Lese«  u.  \VB. 
Kiel  1787;  *  yenn.  1801.  8;  C.  Tode  N,  d.  Gr.  f.  T.  K.  1797.  8; 
H.  TMeeem  m.  Ghrestom.  Altona  1802  fl.^  I8l3. 2. 8 ;  *  Piüem^ 
K.  1811.  8.— T  Unter  den  Wörterbfichern  sind,  nach  den  ftlle- 
ren  Voeab.  lat  dan.  Paris  l5lO.B}  /*./.  Coidine  EtymoL  lat  dan* 
Kop.  1632.  F.  u.  Lex.  dan.  iat  1626.  8;  Si.  /.  Siepkamü  Voe.  Ut, 
dan.  1634  81. 2. 8 ,  die  brancbbareren :  /•  9.  ^/lAeÜsit Diot  ILl^ansk 
og  D.,  D.  og  Fr.  K.  1759.  2.  4;  1772  f.$  1780.  3.  4  u.  K.  Dansk 
Ordbog  1 764.  3. 4 ;  7.  Baden  Lat.  og  D.  Oedbog  1 78  7. 3. 8 ;  fnldst. 
tydskogD.  0.  1787;  1798  fll.3.8$6;&.J2Mf^rd.ogt.  Lex.  1797 
fli.;  umgearb.  v.  F.  C.  Prünon.  1810.  2.  8;  ßHUler  t  dte. 

WB.  1800;  bearK  F.  H.  OeMberg.  Kiel  1807  flt.  4. 8.  —  Ueber 
diß  IsUndisehe  Spr.  haben  wir,  nach  dem  frfiberen  Yersudie 
V.  Rad.  Jenas  (Gr.  Kop.  i65l.  4;  ed.  O.  Hickes,  Oxf.  i688.  4  n. 
im  Thes.  ling.  vet.  sept.  T.  2)  ein  Meisterstuck  in  R.  K  Rask  Vei* 
ledning  tU  det  Isl.  eller  gamle  Nordiske  Sprog.  K.  181 1. 8  ^  und  WB. 

Gudmund  Andreae  ed.  P.  «A  Resenius.  K.  1683. 4 ;  Lex.  Uland. 
lat.  dan.  Bihmonis  Haldorsonü  oura  R,  K  Rask.  K.  1814.  2. 4. 
—  Grdnl  findige  he  Sprach!,  verfafsten  P,  Egede  1760.  8  u. 
Pabricitts  1791.  8;  der  erstere  auch  ein  Wß.  1750.  8. 
by  Die  neuere  dän.  Dichtkunst  hatte  ärmlichen  Anfang  in  Lehr- 
sprüchen und  geistlichen  Liedern ;  Pei,  Logland  reimte  einheimi- 
sche Sprfichwörter :  Kopenh.  l508.  4  etc.  etc.  und  die  kirchlichen 
GesAnge  wurden  von  Joh,  Thomaus  gesammelt  K.  l569.  12  eto. 
etc. Im  XVII  Jahrh.  regte  sich  nach  JVulschlands  Vorgang 
gröfscre  dichterische  Thätigkeit,  meist  von  ctuiäeitin  Yeraniassun- 
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j§tm  «id  framlen  Mutten  aUbingiff  und  Mif  Btlehrongea  «iidBe- 

MbraHbuDgen  eingeaehrftnkly  niciit  olme  Ertrag  för  Venddong  der 
Sjfmoke  nad  dei  Versbaues :  Andere  CbritUnaan  jUreboe  [geb. 
1^7;  st  1637]  scbilderte  didaktiseb:  HexaemeroB.  K.  1661.  4} 
4nder9  Bordmg  [geb.  1619;  st  1677]  bildete  aieh  naehOptou. 
mfiiista  Epietebi  md  Satyren:  Poet  SkriAer.  K.  1735.  4;  Jen9 
SienQ  a^m»d  [st  1698]  ▼eraoehte  sieb  in  Lsadsobafismaleref : 
Det  ter^<jtg  prijsirärdige  Laadsludb  FVens  bittige  Beitameise. 
K.  1671;  17^4.  %y:.nmiu  Hingo  [geb.  1634;  st  1703]  gab  den  If« 
rischeb  Ton  1^^^^  HeU  [i 703]  sang  paftriotisehe  Volkslieder; 
Nie.  Hingo  H^-ec^^^ie  Tbaten  der  d&n.  MApigo:  Odensee  1690. 4; 
Jörgm  Jörgeriißäii  ßorterup  [et  1723]  aatyrisirte;  und  Töger 
J(eS»ierg  [geb.  16^;  st  174^1  gefiel  duRob  beileren  Mutbwmen 
in  der  Siri^  undEpistel :  Poet.  Skr.  K.  i  3. 8.  Der  Oesqhiiiaek 
war  annober,  der  Ton  unfßeldi ,  die  Spraebe  rauh  und  ein  Publi- 
(iinni  ftoVaterii^i^ebe  Sebriftst^brey  muTste  erst  gewonnen  wer- 
den; dieses  Verdienst  erwarb  sieb  Ludeoig  o.  HMerg  ans  Ber- 
gen in  NorwMren  (gdb.  1684;  st  1754];  nit  ihm  briebt  die  Mor- 
genrOtbe  der  iiationaliitt  am  Vertraut  mit  der  sdftönen  Littem- 
Inr  des  Auslandes  eignete  er  sonem  Volke  das.  an «  woAr  es  En* 
pfangliohkeit  hatte,  wftfalte  die  angemessenste  Einideidungy  um 
£togang  zu  finden,  und  itidtete  die  Sprache  nu  strengerer  Rdn- 
beit  u.  SelbststAndiglceil^  su  ^esctoeidiger  Fügsamkeit  und  allgo- 
flÜUgem  Wohllaute  um ;  er  bddete  den  Wationalgeschmaek*  Sein 
^t  Werth  mufii  naoh  Zdt^erbftltnissen  beurtbeut  werden;  vieles 
was  lÜr  diese  ermiefslicb  und  bedeutsam  war,  kann  jetit  nur  in 
Jbesobrfinkterem  Sinne  Gdtung  hdben.  Seine  glänsendste  Seite 
ist  die  satyrisebe;  bleÜMnden  Aubm  sidiem  ihm  das  konusohe 
fieldengediobt  Peder  Pars.  K.  1 730. 8 ,  oft ;  1 794. 4  m.  K. ;  die  gdst- 
eeieb  Ireye  Nachbildung  des  Swiflseben  OuUiver  Niel  Klimm  un* 
lerirdiscbe  Reise :  lat  K.  1741. 8  oft;  dän. /.  Baggeaen.  K.  1789. 
4;  in  nt  Spr.  übers.;  tr.  fF.  Cb,  Mylius.  Beri.  1788.  8 ;  u.  die 
staik^komiseben,  Armseligkeiten  und  Schleehtigkeiten  des  gesell» 
oehaftL  Lebens,  besonders  Prahlerey,  Pedanterey,  kurzsichtige  . 
4|lberabeit,  Gaonerey  muthwillig  rügenden  Sobauspiele,  gann  el« 
4Mlfieb  Bndebung  und  Bildung  der  Menge  benwedcend:  Danske 
llliueplads.  K.  1731  flL  7*  8  oft;  t  v.  Oebienachiäget.  Lpz.  1833. 

8  Forts.  Auch  stehen  die  historischen  Arbeiten,  Staatsgesdi. 
Bfinem.  u.  Norw.  (i  733  flL  1753  fl.  3. 4)  u.  Geseh.  der  Juden  (1743. 
3.  4)  in  wohlrerdientem  Ansehen:  Auswahl  s.  Sehr.  y.  C L.Rah^ 
hek  XU  R.  Nyerap.  K.  1804  fli.  31.  8.  —  Um  dieselbe  Zeit  veran- 
«taltete  der  vielthfitige  Joach.  fVk^amk  [geb.  1690;  st  1730], 
Herausgeber  der  gemeinnützig  wirksamen  Nye  TidMider  [1720 
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HL],  eine  Sanmlang  der  äkmii  vaterlSndisolien  Diohtweiiiee  K. 
1725  fll  14. 12;  Christian  FaUier  [geb.  14190;  st  1752]  emf^ 
sieh  durefa  ^rachlidie  Gewandtheit  und  leichte  Verafieetion  in  s. 
beiseenden^atjpren;  die  Betriebsamkeit  in  VeiYoUkoinnuning  der 
vateri«  Litt,  nahm  sichtbar  zni  es  wurden  zu  dem  Behuie  mehre 
Vereine  gestiftet,  -unter  welchen  die  GeseOsjdiaft  zur  Aitlnafaaie 
des  Ge8(£macktts  {1758]  sich  am  wirksamstentfrwiBSi  die  besse- 
ren Köpfe  zur  Th&tigkeit  ermunterte  und  iito^^  .ihr>db  gut  an- 
erkannten Schriften  in  einer  Sammlung  (l76|n^^^i^7«B|  (Sfienl- 
lidi  bekannt  machte;  und  die  Zahl  achtlMäi^äb^^ 
mehrte  sich  nun  mit  jedem  Jahrzehnte» —  if^münimn  IMr 
lin  [geb.  172S9  st.  1765]  beurkundet  iVeye  Natuikv|ftstn  Aegicii, 
Episteln  undLehi^gei^chten,  wenn  gleich  Fes^di^t^toOnii^ds&tBe 
in  ÜMTStcfllung  und  Spracjie  yermiist  wird:  Skr.  IC  i7^4IL  3.  8. 
—  Johann  EwaM  [geb.  1743;  st  1781] ,  früh  tuiteiliM[end  dem 
•Ungemache  des  Lebens,  besdirftnkt  in  Kenntnissen,  fflSnzetriiy 
•schöpferisdier  Geist  vom  Brsten  Range  und  offenbarte  die  groM^ 
artige  Herrlichkeit  künsderischer  Freyheit  und  Bigenthümlidbkei^ 
tiger  Gemüthlichkeit  und  reicher  Tiefe.  S.  lynsche  Arbeiten 
sind  Erzeugnisse  einer  feurigen  Phantane;  in.  den  Elegien  spricht 
sich  die  Wehmuth  eines  schmerzlich  ergriffenen  G^föMes  aus;  die 
dramatischen  Darstellungen ,  das  ersch&ttemde  Trauerspiel  Rolf 
Krage  in  Prosa,  der  hodi  lyrisdie  Toii  Balders,-  das  durch  An- 
muth  bezaubernde  Singspiel  die  Fischer  und  die  komischen  Kar- 
rikatuigem&lde  sind  anerkannte  Meisterstücke :  Samillge  Skr.  K, 
1780  81.  4. 8  m.  K.  —  Joh.  Herrn.  fVessel  [geb.  1742;  st  1783] 
ein  anziehender  ErzShler:  Poet  Skr.  K.  1787*  2. 8.  —  Jena  Zet- 
Utz  genügte  in  Nuturschilderungen  strengeren  Anfodenmgen.jN^^ 
Nids  PVeyer  [geb.  1767;  st  1788]  berechtigte  zu  grofsen  BxmiÜ* 
tungen:  Poet  Forsog.  K.  1789.  8.  ^  ChriHm  Pram  geachtet^ 
wegen  s.  IdyUen ,  Elegien  und  des  romant  Epos  in  15  Ges.  Staev- 
kodder.  K.  1785.  8.  —  E^toard  Storm  [geb.  1749;  st  179^  ein  .' 
guter  didakt  u.  satyr.  Dichter,  auch  PabuUst  — Clemens  Tode 
aus  Hamburg  [geb.  1736;  st  1806],  rielfach  Terdient  um  din. 
Spr.  u.  Litt ,  besonders  auch  durch  freymüthige  Kritik,  versifidite 
geföllig  und  oft  geistreich  Lieder,  Episteln,  Erzählungen  u.  Fabeln 
und  bereicherte  die  Bühne  mit  guten  Lustspielen:  Poet  Skr«  K. 
1793  fli.  2.  8  etc.  etc.  etc.  —  Knud  Lyne  Rahbek  wiritte  .vielseitig 
Ih&tig  in  Uebersetzungen,  in  Zeitschriften  (Minerva  1785  fll.;  Tfls- 
kuer  1791  fll),  dramatorg.  Kritiken  (1788  fl.  1792)  und  beyfalb- 
werthen  Schauspielen  zur  Veredelung  des  Nationalgeschmackes, 
mit  S.  lyrische  Gedichte,  Episteln,  Herolden,  Elegien  gehören 
zu  den  besseren:  Poet  Skr.  K.  1794  fl.  2.  8 ;  Saml.  Digte.  K.  1803. 
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2.  8.  In  ^er  Prosa  ist  er  classisch  :  Prosaisk  Fursog.  K.  178/1  fli. 
8.  8.  —  Tho/nas  Thaarup  [geb.  17^9',  8t  4  851],  ebenfalitj  durch 
lleifsige  Ueberselzungen  sehr  gemeinnützige,  trefllicher  Lyriker 
(Hymne  an  Gott  1792)  und  als  solcher  auch  in  hebhchen  Singspie- 
len (Cora  1788;  Aline  1789;  Höslgildet  1790)  bewährt.  Nor:- 
dahl  Bruun  [sL  1816]  wackerer  Lyriker  und  als  Tragiker  nicht 
verwerflich:  Sämling  af  mindere  Di^'te.  K.  1791.  8.  —  Thom. Chri- 
st (>ffer  Brunn  guter  Erzäliler  und  liumnristisch  biUerer Satyriker. 
—  Malthe  Conr.  Brunn  glüeldicli  In  der  Parodie.  —  Fred.  Hoegh 
Guldberg  hat  Zartheit  in  der  Elegie ,  Heilerkeil  in  der  Satyre  und 
stellt  vaterländische  Sitten  im  Idylle  dar:  Saml.  Digte.  K.  1803.  2« 
8.  —  Claus  Frimann  sang  herrliche  Volkslieder  und  altvaterländ. 
Balladen:  Almuens  Sanger.  K.  1790.  8;  Poet.  Arb.  K.  1788  fl.  In 
der  dichter  Beschreibung  ist  er  J.  H,  F,  Frimann  überJegen.  — 
Jons  Smith  zeirhnel  sich  in  der  Erzählung,  Otto  Horrrboio  im 
Lehrgedichte,  f-  ici.  Clin  lijort  [st.  1819]  im  geistlichen  Lied  und 
Volksgesange  sehr  vortheilhaft  aus.  —  Jens  Melch,  Hertz  ge- 
brauchte nicht  erfolglos  den  Hexameier  im  rheiorl sirenden  Epos: 
Det  beiiiede  Israel.  K.  1804.  8.  —  Jens  ßaggescn ,  als  teutscher 
Dichter  (Ged.  Hamb.  1803.  1.  8  ;  Parthenais  ein  idyll.  Epos.  1807; 
18 U).  'i.  12  u.  a.)  geachtet,  gab  in  der  leichleren  Lyrik,  Epislei, 
launigen  Satyre  und  komischen  Erzählung  einen  Muslerton  an, 
dessen  Gültigkeit  weniger  angefochten  werden  konnte,  als  s.  Ver- 
suche im  höheren  Singspiel;  die  Prosa  verdanket  ihm  viel:  Korn. 
Forlaeilinger.  K.  1785.  8;  Eventyrer  og  Jujin.  Fort.  I8O7.  2.  8; 
Ungdonis  Arbeider  1791.  2.  8;  Nye  blandede  Digle  1807.  8:  Poet. 
EpisUer  1814.  8;  Holger  Danske  en  Opera  1789;  Erik  Ejcgod  en 
Op.  1798;  Labyrinthen  1702  f  J.  8  m.  a.  —  Mit  kühnerer  Freyheit 
beweget  sich  Jidam  Öehlenschlägery  den  Teutschen  werth  durch 
mannigfaltige  schöne  dramat.  Gaben  ,  in  lyrischen  Kreisen,  über- 
strömend von  reichen  Gefühlen  und  eigenlhümlichen  Ansichten 
und  Selbstgestallend  den  Kunslausdruck  dafür ,  Meisler  der  ro- 
mantischen Schule  in  Danemark  und  von  grolsem  Einüusse  auf 
die  asiheiisch-kri tische  Bildung  der  ölfentlichen  Meinung;  von  s. 
Trauerspielen  werden  viele  als  classisch  anerkannt:  Digle.  1803. 
8;  Poel.  Skr.  1805.  2.  8;  Nordiske  Digle  180  7.  S;  Axel  af  Valborg, 
etSörgesp.  1810;  Palnaloke  I8II ;  SlaerkiHlder  1812  u.  v.  a.  —  N, 
Fr.  Severin  Grundtvig,  verh  aut  mit  dem  T,eben  des  Mittelalters, 
reich  an  sinnvoller  Eigenlhünilichkeit  u.  beseelt  von  Eifer  für  das 
Vaterländische;  /.  /nt!;rmn'ui\  f.  M.  Thiele  \  JnK  Marie  Jes- 
sen u.  V.  a.  —  Die  Fru(  lilJ):n  l;cil  an  lyrischen  Ergicssungen  va- 
ierläudischer  Begeisterung  ibl  beiakundet  in:  Uaedersmiude  ior 
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Ajpril  1801  «Her  Saii^e  og  Digte  soili  ere  udkomie  i  Aolad- 
awg  «f  Krigen  imeUem  Engeland  og  Danmark  K.  1802.  3. 
cy  Das  Drama  Mieb  Iiis  in  das  XVIU  Jabrfa.  vemaeU&fsigts  duraii 
geisdidie  Fastnaobtsspiele,  welche  im  XVi  n«  XVII  Jahrh.  meist 
aus  TeutscUand  enüehiit  wurden,  konnte  es  keine  Kunstgestalt 
gewinnen.  Das  Daseyn  einer  Nationalb&hne  beginnet  [1723]  mit 
HoWerg  S.  345  und  trugi  ungeachtet  dieses  wackeren  Vdibudes, 
sehr  lange  die  Fesseln  der  AuslAnderey»  Ton  denen  sie  erst  in  den 
leisten  Jahrsefanten  des  XVIII  Jahrh.  aUmälig  hefreyt  «u.wsrden 
aning.  Für  das  Lustspid  haben  unter  anwen  TerdienstHeb  g^ 
arbeitet  /.  EwM^  J.  H.  fFessd^  /.  C.  Tode^  H.  L.  Bahbek^  Ene- 
wald  de  Falaen  [geb.  1755 ;  st.  1808]  mit  enUdiiedeiiem  Talent» 
der  hoehkonusche  P.  ^.  Heiberg  ^  Ö.  Ch.  Oktfeen  ^L  A.;  Vergl. 
Nye  originale  Sknspil  1776  fll.  5.  8;  C%.  iL  Sander Jknm^  4&n* 
JLust8piel«u  Zürich  1794.  .8.  Das  Trauerspiel,  von  /t.iV.  Brum 
[1772J  im  franzMrenden  Kunsttone  vereddt,  erhielt  sdne  SeUb^t- 
stfindigkdt  durch  J,  ßwaidi  ihm  schlössen  sich  der  hochbegabte 
Ole  Joiu  Samaöe  [geb.  i759;  st  17961  in  s^Dyreke  (Skn  K.  1796; 
8)  und  Laeoi  Ck,  Sander  mit  Niels  Ebbesen  (1799)  an ;  jetzt  befr- 
sphet  der  geniale  Oehlemchldger. — Für  das  Singspiel,  ist  in  dto 
letzten  >  durch  Em.  Ludw.  Kniizen's  u.  A.  musikana^  Blitwir- 
kung  begünstigten  Zeiten  viel  und  wiiklich  mehr  ais  iÜr  die  übri- 
'  gen  dramatischen  Cattwigen  geleistet  worden.  Ewt^d  ist  das  grofflSs 
Muster»  dem  weder  /•  Baggeeen  noch  L.  CA.  Sand^  gleich  ge- 
stellt werden  können ;  die  Operette  ist  von  Thaarup^^men^  Hei* 
berg  mit  trefflichen  Arbeiten  bereichert  worden;  vergl.  Singespil 
for  de  danske  Skueplads.  K.  1782  flL  8.  8;  Nye  Sisunl.  af  SingespiL 
1787  ÄL  . 

d)  Die  Prosa,  deren  firfihtoe  harte  Rauheit  in  Huitfel^%  [geb. 
1550 ;  sr.  1609]  geschichtlich  wichtiger  Reichschronik  (i595  fll  10. 
4;  1652.  2  F.)  veranschaulicht  wird,  erhielt  ihre  Kunstgestalt  durch 
Helbergs  dem  sie  wenigstens  Leichtigkeit  und  Fügsamkeit  des 
Ausdrucks,  aber  weder  sprachliche  Reinheit  noch  mfinnliche  Fe-* 
stigkeit  und  Würde  verdanket  Mehr  leistete  in  letzterer  Hinsiidit 
*  Jen»  Kraft  [geb.  1720;  st.  1765]:  Kort  Fortaelning  om  de  vilde 
Folkes  fornemeste  Indretninger  Skikke  ög  Meeninger.  Soroe  1760. 
8;  und  die  damals  zahlreich  hervortretenden  Uebersetzungen  tra- 
gen zur  Vervolflfommnung  des  prosaischen  Darstellungstones  das 
ihrige  bey.  —  Durch  Jene  SchiMerap  Sneedorjf{^tb,  1732;  st. 
1764J  Patriot.  Tüskuer  (1761  flL)>  reich  an  zeitgemSfeen  Aufsiz- 
zen,  von  denen  mehre  bleibenden  Werth  haben  (s.  skr.  1775  fll. 
9*  8),  und  Jac.  Baden  [geb.  1735;  «t.  1804]  krit  Journal  (1768 
fll.),  denen  bald  Ähnliche  Zeitscfarihen  folgten,  wurde  ihr  stren- 
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gere  Fieinheit,  einfache  Besdmmtheit  und  sch&rfere  Begr5nzung 
des  nach  Verschiedenheit  des  Gegenstandes  und  der  Darstellongs- 
absieht  zu  wählenden  Tones  zu  Theil ;  die  Anfoderungen  der  Lese- 
yvelt  gewannen  fortschreitend  mehr  Festigkeit  und  Klarheil;  und 
nun  erst  tritt  eine  beträchtliche  Reihe  guter  Prosaisten  hervor« 
Ove  Guldberg  fing  an  die  Wekgeschichte  mit  philosophischem 
Geiste  zu  bearbeiten :  Verdens  Hist.  K.  1 769.  3.  8 ;  Gerhard  SchÖ* 
ning  [geb.  1722;  st.  d.  18  Jul.  1780]  stellte  Norwegens  Gesch. 
nach  sorgralttgen  Forschungen  musterhaft  einfach  dar:  Gm  de  Nor- 
diske  Folks  aeldste  oprindelse.  Soroe  1769.  4;  Norges  Rijges  Hist. 
1771.  3.  4;  V.  a. ;  der  edle  Peter  Fried,  v.  Suhm  [geb.  1728;  st- 
d.  7  Sept.  1798]  untersuclue  beharrlich  und  suchte,  was  er  ge- 
funden, mit  warmer  Beredsamkeit  zu  veranschaulichen;  s.  rastlose 
Thätigkeit  verbreitete  sich  über  die  mannigfaltigsten  Gegenstände 
des  vaterl.  Lebens:  Krilisk  HisU  af  Danmark  1774  fli.  4.  4;  v.  a.; 
S.  Skrifter.  1 788  fl.  16.  8 ;  Ty^e  Rothe  [geb.  1  73  l ;  st.  1 795]  stellte 
gehallvülle  Belrachtungeii  über  wichtige  W^ellbegobenlieiten  in  kör- 
niger Sprache  an  :  Kristendommens  V'irkning  paa  Folkenes  Tilstand 
i  Furopa  I77'l  Hl.  5.  8  u.  v.  a.  —  l:^walä'6  lYeye  Kraft  verleugnet 
sich  aucli  in  s.  i'rosa  niclit;  Tode,  Pram,  RnhbeJi  zeichne Len  sich 
in  mehren  StyUirlen,  besonders  iu  der  Erzcifilung  aus-und  flagge» 
se/i  sieht  ihnen  nicht  nach.  —  In  der  dogmatischen  Darstelking 
erlangten  Mich.  Gottloh  IJiriner[geh,  1756 ;  st.  1798]:  sand.  Skr. 
1798  fll.  4.  8;  der  freynuUhige  C.  H.  SeidcUn  [st.  I8ll];  And. 
Oamborg\  der  lafsliche  Ch.  Uasiholm  [geb.  1740;  st.  1819];  R. 
Nyerup;  F,  Münter ,  der  hellsinnige  Sprecher  iür  Staatengluck 
und  Menschenwohl  C.  F,  v.  Schmidt'  Phiseldech\  J.  Möller-^  Ch. 
Molbech  u.  V.  a.  woidveidienten  Beyfall.  —  Der  tüchtigen  Kan- 
zeh  edner  sind  nicht  wenige,  welche  auch  in  sprachliclier  Hinsicht 
Muster  heifsen  können,  P.  P(dludon^  Clawt  PaveU- ,  llenr.  Gg 
Clausen  u.  s.  w. 

ö-  17. 

Schweden  wurde  durch  Gustav  AVasa  [1521  — 1560]  von 
der  die  freyere  Geistesbildung  hemmenden  kirchlichen  Zwingherr- 
schaft befreyt  und  gewann  in  der  gereinigten  evangelischen  Cliri- 
stuslehre  eine  feste  Grundlage  für  Volksveredelung,  deren  foit- 
schreitendes  Gedeihen  die  empurstrebende  Aristokratie  und  eine 
lange  Reihe  von  Regierungsunruhen  aufhielten ,  obgleich  weder 
Könige,  noch  Adel  und  Beamte  ohne  Empfänglichkeit  und  Eifer 
für  VV löbenschaft  und  Kunst  waren.  Gustav  j4dolph  [l6ll^ — 
1632  j>  geistvoll  und  kenntniisreich,  ein  kräftiger  Redner  und  ei* 


Digitized  by 


360  Schweden.  Uebersicht 

ne8  guten  Bchiiflliehen  Ausdruckes  mächtig  (wie  das  Bruchstück 
s.  Historia  ofver  sig  sielf.  Stockh.  1773.  8  beweiset),  achtete  Ge> 
iehrsamkeit  ttnd  unterUefs  auch  im  Feldlager  nicht,  för  Verbeeae- 
mng  des  Volksunterrichis  Sorge  zu  tragen;  aber  das  von  ihm, 
dem  Retter  des  Protestantismus,  angeregte  Streben,  Schwedens 
kriegerisch  politisches  Anseiien  in  Europa  und  entscheidendes 
Uebergewicht  im  Norden  zu  behaupten,  wirkte,  besonders  in  der 
Folge,  äusserst  nachUieilig  auf  die  innere  Verwaltung  und  J[f^tal- 
tete  diese  zu  einem  untergeordneten  Mittel  zirStaat8zwe|il^liy|irjf^ 
ehe  mit  denii  vaterländischen  Gemeinwohle  unvereinbar  wiuneiL 
S.  T.  Christine  [geb.  1626;  st.  1689} ,  eine  ^fUsame  Mischung  von 
weiblicher  Eitelkeit  und  männlicher  Kraft,  ^von  pedantischer  Ge- 
^  Iehrsamkeit  und  geistiger  Freysinnigkeit,  versammelte  die  gröfs- 
ten  Gelehrten  (H.  Groot,  Voss,  Saumaise,Descarte8,  Heiiise,  Freins- 
heim, Naudd,  Boeder,  Meibom  u.  a.)an  ihrem  Hofe,  yersch wendete 
ungeheure  Summen  mit  Jahrgeldern,  Geschenken,  Ankäufen  von 
Bfiohem  und  Kunstsachen ,  ohne  dafs  einige  Frucht  davon  auf  di^ 
von  ihr  als  roh  verachtete  Schwed.  Nation  öbergegangeiyiräre.  Sie 
verschwelgte,  nach  frey williger  Niederlegung  der  Krene  [l654] 
.und  nach  Abfall  von  der  Kirche ,  für  deren  Erhaltung  ihr  grofser 
Vater  das  L^en.  aufgeopfert  hatte,  ihre  Zeit  in  Hit.  u.  artistischen 
Umtrieben;  vergl.  Schroeckh  allgem.  Biogr,  B«  2  5«  i7i  iU.  B.  3 
S.  1.  Alle  Thätigkeit  der  folgenden  Regierungen,  unter  welchen 
die  Bearbeitung  der  vaterländischen  Geschichte  durch  Forscli  er  und 
Sammler  fast  ausschlielsUchdas  Daseyn  eines  litterärischen  Lebens 
bezeugte,  war  nach  aussen  gerichtet  und  endete  unter  dem  leiden^ 
Schafmilch  halsstarrigen  und  kühnen  Carl  XII  [1697  — 1718]  mit 
g&nzlicher  Erschöpfung  der  Staatskräfte  und  einer  einseitigen  Um* 
staltung  der  Regierungsverfassung ;  gehässige  Parteyreibungen  er« 
zeugten  krankhaAes  und  zu  schwächlichen  Gewaltthaten  führendes 
Mifstrauen  zwischen  König  und  Adel;  die  pflichtmäfsige  Sorge  för 
höheres  Gemeinwohl  konnte  dabey  nur  geringen  Fortgang  haben« 
Dennoch  gelang  dem  K.  Friedrich  [1720  —  175l]  manche  Verbes« 
serung  des  gesellschaftlichen  Zustandest  die  Gesetzgebung  ver- 
vollkommnete sich,  der  Gewerbfleifs  stieg  und  wissenschaftliche 
Bestrebungen,  vorzüglich  naturhistorische ,  technologische  und 
ökonomische,  wurden  begünstigt;  aber  die  ungewissen  Schritte 
sbur  geistigen  Volksbildung  bereiteten  nur  langsam  eine  erfreuli« 
chere  Zukunft  vor,  welche  aus  Selbstbewufstseyn  lehrreicher  Er- 
fahrungen und  aus  freyer  Selbstth&tigkeit  erwachsen  mufste.  K. 
Gmiav  III  [1771 — 1792]  suchte  [1772]  durch  einen  glücklichen 
Machtstreich  die  Einheit  des  Staates  und  das  königliche  Ansehen 
vneder  herzustellen ;  mit  vielseitiger  Bildung,  ausgezeichnet  als 
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R^er«hd.8db0t  ^cfariftBUner  von  nkkt  vervrertidier  Art  (Col- 
JeotiÖD  des  torito.  Stoekh.  1803  fll.  5«  8|  SehwecL  1806.  6. 8) ,  liefs 
er  U€h  die  Flkcderung  der  liUeratar  und  Kuost  eifrigst  angelegen 
aeyo;  und  wenn  er  auoh^  zn  abhAngig  vom^yorurtbäl  für  firanzo« 
auehen  GeBohmack,  das  Bedärlbifa  eigenthumliober  Nationalität 
verkannte  nnd  vemaehUiseigta^ao  wurde  doch  geistige  Regsamkeit 
geweckt  unddurch  alleZwaogSTerhSitniBse  dea  iierrschenden  Hof- 
tonea  drangen  eina^lne  Aenssarangen  vaterliindischer  Kraft  hervor, 
wdclie  aojf  dMdiöhera  Ziel  geistiger  Knnatbeatrebungen  huideii- 
teleui  i«rglLii^/r.  Pas^eli  Qeach^Gb.IIL  Carlaruhe  1793.  8.  S. 
S.  Gafltik7.IV)Xi^9ft  "^1809]  verfolgte  «inen  politischen  Gesichts-» 
punct)  welchar.nacb  seinem  inneren  Vliesen,  nicht  nach  Erfolgen 
zu  würdigen  ist;  dcückend  war  die  mifstrauische  Trennung  des 
toitfMi  von  4tt8seren  Binwiskongen  [s.  1800]»  die  fieschrftnkung 
din.msse,  dio.¥«ifo]gung  angeUich  gtfSUuiicher  Meinungen  und 
winensdiafllidm  Ansichten,  das  Ängstliche  Bevormunden  des  öf- 
fentlichen Lebens,  welches  sich  reifer  f&hlet  und  am  sichersten 
gciätig  selbst  läutert  und-  veredelt;  wirkungslos  blieb  die  dem 
wohlgemeinten  Verdunkelungssysteme  zur  Hülfe  beygeordneta 
Bvangelisehe  Gesellschaft  [l^o?],  welche  Tractätlein  vertheüte  und 
dem  Rechtglaubigkeits-Despolismus  Vorschub  leisten  konnte.  Un- 
ter Carl  XiU  [1809  — 1818]  brai^  ein  hellerer  Tag  an ;  die  Kräfte 
entwickeln  sich,  die  Gegenwart  wird  ans  der  Vergangenheit  ver- 
standen,  der  Begründung  des  Edleren  f&r  die  Zukunft  vorgearbei* 
let;.und  das  ersehnte  Gute  und  Höhere  wird  Carl  Johann  zu  för- 
dern u.  zu  schützen  wissen.  —  Die  Schwed.  Unterriohtsanstalten 
haben  ihre  im  fieformationszeitalter  angenommene  Verfassung  bey« 
behalten  $  die  gelehrten  leisten  f&r  Gründlichkeit  des  Wissens  Treff- 
hohes;  die  Volksschulen  sind  in  neueren  Zeiten  vermehrt  und  vei^  . 
vollkommnet  worden.  Das  kaufmännische  Utteraturveikehr  er- 
weitert sieh  jetzt;  die  wissenschaftliche  Thäti^idt  ist  sichtbar  im 
Zunehmen«  —  Die  Nationallitteratur  ist  nicht  reich  und  gewinnet 
erat  seit  einem  Menschenalter  dbnälig  Eigenthümlichkeit  und  ge- 
diegenem Gehalf*  Die  vaterländische  Geschichte  ist  fleifsig  und 
mit  fruchtbarem  Erfolge  beaibdtet  worden«  Um  Mathematik, 
Astronomie,  Nautik,  Naturwissensdiaften,  Medidn  und  Oekono- 
9ic  haben  sich  Schweden  bedeutende  Veidienste  erworben. 

[Th.  3  S«  154. 196.  —  G.  Stjernhehn  Svea  Litt«  Historia.  St. 
1819.  3.  8;  Eichhorn  Gesch.  d.  Litt.  B.  4  Ablh.  3  S.  1213  fl).;  L. 
Hammarsköld  Svenslui  Vittetbeien«  St.  1818«  2.  8;  Ch.  Molbech 
Briefe  über  Schweden  B.  3  &  281  III.;  Uebenicht  der  Schwed.  Litt, 
•im  XIX  Jahih«,  ua  Hernes  1823  St.  i  S.  237  ffl.;  J«  Ü  Lid^n  Hi-' 
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stonola  litt.  Poctarum  s«ee.  Upftak  1764  fll.  ^  Progt  4 ;  Coqtin.  C  . 
U.  ßroocman.  U.  1801.  3.  4.  —  0.  Gezeliias'  fW^k  til  ei  hio- 
graphiskt  Lexicon  ö^er  nimkannlge  lltrde  och  minMvivd^  Saeiiike 
Mi[n(l531  fll.)  St.  1778  fll.  3.  8;  Suppl.  1787.  8 ; -  -  mlaadsk« 
Min.  St.  1783.  2.  8;  G.  Sommettas  Spec  Lexici  erud.  Scanen- 
sinm.  Lund  1776  fll.  3.  4  unbeendet.  —  J«  H.  Lidte  CataL  ditpn- 
tatioDum  in  4cad*  et  Gjmii*  S««ciae  atquc  etiam  a  Succis  extra  pa- 

'  triam JiabitaniTn.  Ups.  1778  fll.  4.  4;  (Walmstädt  u.  Wallmark) 
AUiDän  Catalog  öiVer  de  uti  Sverige'  och  Finlmd  ifran  borjan  af  detta  . 
«firhundrade  utkomna  höcker  och  Skiifter ,  i  system.  ordning;  1.  (l801 

V  .^1805)  St.  1806.  8.  —  vergL  andi  F.  W.  v.  Sohttbert  Schwe- 
dens Kirchenveil^  u.  Umeniahtawim«  Gidisw»  1821*  3»  8.  J 

lO  Die  Schwedisch«  Spreche  wurde  seit  dem  Reformatioiis* 
Zeitalter  durch  Volfcsunterricht  praktisch  ausgebildet)  die  Grund- 
lage zu  ihrem  weiteren  Anbau  uad  daa  allgemeingültige  Endergeb» 
Ulfa  desaelben  war  die  Bibelübersetzung:  N.  T.  v.  Lor.  Andreae» 
Stm^h.  1526.  F.;  A.  u.  N.  T.  ¥.  OL  vu  Lar.  Petru  Upa.  i54i.  F.» 
Tertod.  St  i6l8.  F.  etc.  et«;  1703  F.  etc.  etc.;  isoj.  i.  4;  vergL 
/.  yJ,  Schimneier  Vers.  e.  voUat'  Gescb.  d.  Schwed.  B&clübers. 
Flensb.  u.  I4>z.  1777  fll.  4  St.  u.  2  Beyl.  4;  N.  T.  1  inoiaoh  v.  Mielu 
A^icokk  Stockh.  i548.  4 ;  A.  u.  T.  r,  A.  Feiräus,  St.  1643. 
F.  Auch  an  Uebers.  der  Classiker  u.  an  Ertiaaungaachriften  war 
kein  Mangel.  Die  Eigenthümliohkeit  der  Sprache,  ihre  natürliche 
Hflrze  und  Kraft  erlitt  mehifache  Beeinträchtigung;  aoerat  doroh 
Vebergewiclit  der  Teutschen,  in  Folge  der  kirchlichen  Verhältnisse, 
der  engeren  Verbindung  mit  den  HanaeatAdten  und  späterhin  m eh- 
rer teutscher  Könige  und  Grofaen;  unter  Christine  nahm  die  Ein- 

.  niaehnng  französischer  Ausdrüeke  überhand.  Das  Bestreben,  die 
Landessprache  von  Aoaländerey  zu  reinigen  «nd  ihils  SelbataUn* 
digkeit  wiederhersoateUen,  veranlafste  aeltaame  Neuerungen,  wd- ' 
che  auf  GesehÖftaauadrack  und  fiüchersprache  gleich  nnFortheil* 
faaft  wiiicten;  jener  artete  in  umadireibende  Weitschweifigkeit, 
dieae  in  koatbare  Künstlichkeit  aus.  Gustav  Iii  wollte  ernstlich 
ihre  Vervollkommnung  fördern,  aberdoriDh  aufgedrungene  Regel- 
mftiaigkeit  imd  verordnete  Einheit;  die  nach  dem  Muster  der  Fran- 
söaiaehen  von  ihm  [1786]  gestiftete  Schwedische  Akademie  arfa^ 
tele  dieaen  Grundsätzen  gemäfs  und  der  Ertrag  ihrer  Bemühungen 
hatte  mehr  blendenden  Schein  als  nachhaltigen  Werth.  Die  von 
einzelnen  Kn^eiatem  treu  bewahrte  nnd  in  neuerer  Zeit  von 
Mehren  geltend  gemachte  SelbataUndig^eit  im  Gebranche  und  in 
Geataltong  der  Nationalsprache  verspricht  und  gew&hret  einta  rei- 

'  dieren  und  danemden  Gewinn,  der  ^h  in  unzwefdeutigen  That- 
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Sachen  erftvoHeb  vanuischaiiliebt,  Hilter  vrdchen  di«  gelungeneren 
Uebersetzungen  ((r.  Regner  POrsök  ti&  metriska  OAreraftttningar. 
St  1801.  8;  (?.  /.  AdlerhHh  Vinfl  i904  u.  1807$  Ingelgrkn  Tyr- 
taus.  Ups.  1809*  4  v.  in.),  wid  die  steigende  Aufmerksainkeit  für 
alle  VoDtaHtterator  nieht  die  nnbedeatendst^  sind;  vergl.  OL 
WaMberg  pilieitantia  atque  iiist  idixMnatb  sneco-gotliici.  Greifsw. 
1736.  4;  A.  ßFinter  Diss.  de  origine  et  aal.  lingoae  saec.  monu- 
mentis  18012.  4.  —  Spraehlenr^n  Terfikfsten  unter  anderen: 
Nie.  JWman  1696;  Helämm  Ups.  1738;  Ahr.  Sahlstedt  Ups. 
1747;  1769;  1787;  1798;  t^utsdi  bearbvv. /.  1.^ Ba^^^.  Lübeck 
1796.  8;  1^  Botin  menska  spraker  i  fal  oeb  skrm.  St  1777. 
8i  Oiur*  S^horg  Sebw.  Or.  f.  Teolsehe;  Strals.  1796.  8 ;  C.  U. 
Broocnum  Lfirwog.  St  1813.  8.  —  Wörterbücher  v.:  Er, 
ShrodeiC-  Stockb.  163?.  12;  Jon.  Petrimct.  tat  sueo.  germ«  Lin- 
köping  1640.  F. ;  Joh.  Ihre  Olose«  Sniogotb.  Ups.  1 769.  2  F.  und 
Suenskt  Dialeet  Lex.  U.  1 766.  4 ;  Ahr.  SahUtedt  Sa.  Ordbok.  St 
1773;  1793.  4;  Q^  Regnbrftm.  oeb  snenska  0.  St  1780.  4;  /. 
A  Dähngrt  T.  Sebfr.  n.  Sebw.  T. HandWB.  Ups.  1784;  Strals.  1 796. 
8;  *  /•  O.  P.  jfTäSerl.  Sebw.  ti.  Scbw.T.  WB.  Upsak  1782;  Lpz. 
1801.  3.  4 ;  ömi.  FF^gr^n  Sw.  and  eng).  IM<^  St  1788.  4;  Lex. 
lat  suec.  Ups.  1X90.  4;  B.  Nysirdm  fcans.  otdi  su.  Lex.  St  i794. 
4^  *ß.IVordf(^s'Dklt.  saed.  fr.  St.  1805. 3.  4.»  Die  Finnische 
und  Lappl&ndisobe  Spr.  sind  mehrfach  bearbeitet  worden: 
Aokei  PeirOus  Hng.  femi.  insttatio.  Abo  1649. 4 ;  M.  Martin  Ho- 
degus  femi.  Stockb.  1689. 4 ;  fFhiaei Or. fenn.  Abo  1733. 13 ;  Strahl- 
mann  Fbm.  Spuebl.  Peterab*  I8i6«  8;  2>.  Justenü  tent  Lexid 
Fennici  St  1745.  4}  CK.  Ganander  Mythologia  Feniiica  eller Pör- 
Mii^E  (HVer  Afgadiv  etc.  etc.  som  förekomna  i  de  äUdre  FkitMa, 
Trott-Rmior«  Abo  i 789*  %\A.J.  Sjögren  Uebersicht der Finn. Spr.  . 
IL  Litt  FetersK  I83i.  8.  P./^rr/^mGr.etDktLappon.Stockh. 
1733;  1738.  Z\  H.Gananier  Q(T.  lapp.  St  1743.  13;  Er.  LindM 
et  /.  OehrUng  Lex.  Lappon.  c.  iaterpr.  yoc.  sneco-lat  St  i78u.  4. 

Die  Scbwediscbe  Dichtkunst  bUel>> lange  firmlidi  und 
▼emaehlftssigt ;  rie  crmanffelte  des  naiven  Yolksgesanges ,  woran 
die  Finnen  weit  reicher  sind»  und  konnte  durch  Reimohroniken 
und  malte  geistliche  Lieder  nicht  gef&rdert  werden.'  Der  schwftr« 
merisdie  Johi  Thonuueoik  Bureue  {geb.  i568;  st  1653]  verrfith 
lyrisches  Talent  ^  al>er  es  ist  roh  unoin  abenibeaerlichen  Sehsam- 
keiten  verhüllt :  Nymärerisor.  Ups.  1637«  8.  Festeren ,  durch  Stu- 
diom  des  dasftisoben  Altertbmns  gewonnenen  Konstcbarakter  ha- 
ben die  kalt  gelehrten  Yersncbe  des  kenntnifsreichen  Stjern^ 
hieim  [geb.  i598 ;  st.  1672 ] ;  sowohl  s.  Gelegenheitsgedichte  und 
Texte  za  Hof-BaUeten  [i644j^  als  beeonders  s.  morabsirender  Her- 

Wächter  HB.  d,  Utt  Gesck.  IlL  23 
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cqles  in  HetxameUm  (Up«.  1653  $  Stodth:  1668 ;  mageaib. 
Siherstoipe,  St  1808.  4>  sind  in  metrischer  Hiniichl  und  idaDenk- 
mfiler  der  gereinigten  «nd  bereieherten  Sprftehe  beachtenewerth : 
Arbete^i.  St  1819«  8.  —  Die  dichteriiebe  Ib&ti^kdt  nabm  nah  «e; 
doch  beflciir&nket  eie  sieh  meist  auf  Fertigkeit  m  Ramen  und  her^ 
•  kftmmltchen ,  baldTerbsauchten  Bilderoebmucks  als  emige  d^  bes^ 
aeren  Diditer  sind  Gu^U  Roseuhmte  [geb.  1619;  st  1684],  wd- 
^^cher  ItaHfinisdien  Mustern  Sonette  naeUnldeie ,  der  geistliche  1% 
JPderdiohter/^a^um  Spegel  [geb.  1645;  st  1714]  undd«  Stitfrikllr 
%\  SanL  Triewald  [geb.  1.688;  st  1743]  namhaft  zu  machen.  JSiniges 
fius  di<^em;9eitaltt^iät  gesammelt  iu  €.  Carl^an  F6rs6k  til  j^u. 
Skaldeil^tililfaphjelpande  Flodc  St  1737  fll  X  Tl^i  i^Bedeute»- 
den  EinjDuTs  auf  Belebung  der  Theilnahme  an  der  l^imaillittera- 
tur  und  der  allgemeineren  Achtung  fftr  echriftstetteritf^Mn  Oe- 
brauoh  und  &x  Veredelung  der  Landeaspradia  hatte  Olef  v.  Salm 
aus.Vinberga  [geb.  1708;  st.  1763], dmenBerahtnthelt und HfÜli- 
samkdt  mit  der  vielgelesenen  Zeitsdirift  Argus  [1733.  1734]  be- 
gami  und  durch  s.  Antheil  an  der  von  Ulrike  filounofafC^  753]  ge- 
stifteten Akad.  d,  sch.  W.  sehr  gesteigert  wurde.  ^  OMaen  be^ 
gQnstjgte  er  den  franidsirendenGesohmadcundbefesUgte  di^ifeml 
in  unseren  Tagen  mit  entschiedenem  Erfolge  e^ohfitterte  ittein* 
herrschaft  desselben.  S.  Gedichte,  faat  alle  durch^eusserliidhlßtt' 
ten  und  Hofbedtkrfnisse  veranlagt ,  haben  geringen  Oehalt;  dk 
Feyer  der  Schw.  Freybeit  [1*742]  galt  damiJs  mit  Beeht  als  Ijrri- 
sdies  Muster;  mehre  Lieder  haben  bequeme  Qe^ngkeit  Hüber 
steht  er  als  Prosaist,  wenn  er  i^eich  au  viel  witielt  und  glatte  Zie- 
rerey  nicht  zu  erm&fsigen  weifs.  Die  Bearbeitung  der  Landes- 

gesdi.  (Svea  Bikes  Historie.  St  1747.  3.  4)  hatstylutisches,  aber 
ein  kritisch -historisches  Verdienst:  Poet  Ärb.  St  1782  f.  2.  8; 
'  Vitterhets  Arb.  St  1761  81.  6.  8;  vergl.  Sv.  Vitterh.  Ao.  Handl.  T. 
3  p.  306  sqq.  ^  Oer  von  DaUft^  angegebene  Ton  wurde  lang  ge-! 
nug  nur  zu  treu  beybehalten  und  von  wenigen  geistreicheren  M&n- 
nem  veredek.  He40'  CharL  a  Nordenßycht  [st  1763],  die  so- 
genannte Schw.  Sappho,  reimte  leieht  und  nicht  dine  Anmuth 
Lieder, Idyllen unf  Fabeln ^UtvaldaArbeten.  St.1774;  1778;-178lC 
g.  _  Von  Joachjr.  LmjeBträle  [geb.  1721 ;  st  1806]  Oedichlsii 
zeichnet  sich  durch  edelen  Lehrstyl  aus  Fideicommiss.  St  1772 ; 
1797.  fi^-^OlofCeUim  [geb.  1716;  st  1794]  verlalste  ein  kraft* 
loses  histor.  Ged.  Oust  Wasa.  St  1774«  .4.  —  düoklicher  war  im 
ttomis<^en  Epos  Ola  Rudbeck  [geb.  1756;  st  1783]:  Bor&siade. 
St  1776;  1783^4;  Neri.  St  1784. 4.—  J.Stenhammarlgeh^i759i 
St.  1799]  gefiel  durch  gefügsama  Zartheit,  ohne  ftlr  die  Dauer  zu 
befriedigen:  Poet  Skr.  St  I8p7«  8.  —  J.  Ad^  Gr.  Crmüz  [st  1785] 


* 
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zeichnet  sich  in  der  poet.  Erzählung  aus,  wie  besonders  Atis  ocli 
Camilla  (Si.  i76l.  8)  ein  erolisclies  Ged.  in  5  Ges.  beurkundet: 
Cr.  och  Gyilcnbor^  V'ilterhels  Arbclen.  St.  1795.  8.  —  Gast.  Fr. 
Gr.  Gyllcnborg  [geb.  l  731;  st.  1808]  erslrebcl  z,\var  zunächst 
französisch  f^laltc  Correcilicit,  unterscheidet  sich  aber  durch  ein- 
zelne sinnvolle  Züge,  woran  das  geschichtliche  Epos  Taget  öfver 
Bäk  (St.  1785;  1800.  8)  und  das  Lehrgedicht  Försök  om  Skalde- 
konsten  (St.  1  708.  8  )  besonders  reich  sind;  SkriUer.  St.  1795  fll. 
3.  8.—  Bened.  Lidner  [geb.  1759;  sU  1793],  von  Empfindung 
beherrscht,  zeiget  lyrisches  i\denL,  welches  nioht  zu  reifer  Ent- 
Wickelung  gediehen  ist,  und  veilolgt  rnil  üeistesfreyheil  eigene 
Bahnen,  wie  besonders  die  Oratorien  und  die  Oper  Medea  er- 
weisen: Saml.  Arb.  St.  1788.  2.  8;  Nyare  Arb,  1793.  8;  De 
Galne  1792.  8;  Skr,  St.  1812.  2.  8.  —  Joh.  Henr.  fiellgren 
[geb.  1751 ;  st.  1795]  arbeitete  nmiliig  und  mit  leincr  Ironie  der 
vorlaufen  Ausländerey  entgegen  in  der  eine  sirengere  Kritik  hand- 
habenden Zeitschrift  Stockholm's  Posten  (1778  fll.  4);  als  Lyriker 
und  Satyriker  zeigt  er  Reichlhum  an  schöpferischer  Kraft  und 
warme  Lebensftille ;  die  lyrischen  Dramen  (Gustav  Wasa,  Ebba 
Brahe,  Aeneas)  sind  classisch;  s.  Prosa  ist  fliessend  und  gehaltvoll: 
Skr.  St.  1796;  1802.  3.  8;  die  pros.  Sehr.  t.  v.  C,  lAtppe.  IVeustre- 
lilz  1801.  8.  —  Tlwmas  Tliorild[^Qb.  1  759  i  sL  1808]  ein  genialer 
Denker,  mit  grofsartiger  Eigcnlhümlichkeit  Höheres  Erstrebend, 
verkannt  von  der  Mitwelt,  ist  nicht  nur  als  Philosoph,  sondern 
auch  als  didaküscher  Dichter  merkwürdig:  Passiönerna.  St.  1785. 
4;  Saml.  Skr.  Ups.  1819  fl.  2.  8.  —  An  eigenlhfimlicher  Selbststän- 
digkeit, Fülle  der  Phantasie,  Wahrheit  und  Tiefe  des  Gefühles, 
Reinheit  und  Angemessenheit  der  Darstellung  uiul  des  Ausdruclies 
ist  allen  s.  Zeilgenossen  überlogen  Carl Miclu  Bei Iniaii  [geb.  I7^r5; 
8t  d.  14  Febr.  1795],  ein  wahi  cr  Volksdichter,  Alles  objcctiv  aul- 
fassend, ganz  mit  seiner  Zelt  verschmolzen  und  daher  reich  an 
Oertlichkeiten  und  Persönlichkeiten,  begabt  mit  kindlicher  Natür- 
lichkeit, Meister  in  der  Ironie,  der  erste  ganz  vaterländische  Ly- 
riker: Bacchi  Tempel  1^83:  Sinns  llügtid  1787;  Fredman  Epistlar 
och  Sänger  1791  ;  Fr.  Handsltnlter.  I  ps.  1813.  8:  Shnldestyliken. 
St.  1814.  2.  8. —  Den' älteren  KunsLstyl  der  franzüs.  Srliule  behiel- 
ten bey:  Gudm.  Jörtin  Adlerbeth  ^  als  L  ebersetzer  VirgiPs  geach- 
tet, glucklicher  Nachahmer  fremder  Musler:  Skaldenstykken.  St. 
1797  f.  '1.  8:  Poet.  Arb.  jSO'J  f.  2.  8 ;  /.  Gabr.  Gr.  Ojcenstjerna  ^ 
\oi\  dem  \^ir  did,ihh>che  und  lyrische  Oed.,  darunter  eine  vortreff- 
liche Ode  an  die  Hulinung,  haben:  Arb.  St.  I8ü5  fll.  3.  8;  G. 
t?.  Sdveist&lpe  [st.  1816],  ein  wacl;ercr,  correcter  Nachahmer, 
der  sich  durch  strengere  Kritik  (im  Journal  för  Svensk  Litt.  1795 
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—  1801 ;  AUg.  Litt.  Z.  1B03)  um  die  vateil.  litt  sehr  verdient 
machte  und  dessen  Lehrbuch  der  Sdiwed.  Geaeh.  (1809.  8)  in  ver- 
dienter Achtung  steht  —  WAhrend  des  letzten  Jahv£^ntes  im 
XVIII  Jahrh.  wurde  Sohwedea  yon  emer  Floth  mseliiedenartiger  - 
Uebersetzungen  übergehwemmt»  welche  der  NationaUitt  merkli- 
chen Nachtheil  brachte;  unter  eolehea  Teihlltnissen  konnte  die 
gl^zende  Mittelm&fsigkeit  Oarl  Gast*  Leopokts^  des  nicht  ohne 
Anmuth  leichte  Lieder  oang^  unterhaltend  %a  erstiilen^mrete  und 
regelm&fsige  Trauerspide  ver&fBte^  überall  den  heikömmlichen 
Foderupgen  an  Uscbiusche  Kenntnib  und  Sorg  fall  genügend,  rau- 
schenden ,  aber  nicht  gar -lange  voibaltenden  BejrfaJl  gewinnen: 
Samt  Skrifter.  St  180Ö  II.  a.  8.  —  Mehr  Gehalt  haben  £/.  CL  frUd- 
9tr6m  Erotiska  Sanger.  St  1799. 8  \Mich.  Choräas  [st  1806]  Ele- 
gien; M*  Franeen  lyriadM  Idyllen:  Saml.  Arb.  1.  St  1810.  8; 
Chrütoffer  Dahts  [st  1809]  geisti.  Lieder:^  Ups.  1807.  8;  u.  a. 
m.  —  Mit  dem  fireysinnigen  jitterhomf  Herausgeber  des  Fhos- 
phoms  (1810— «laiB)!  tod  noch  mehr  mit  dem  kühn  ^enialmi 
ßmita  Tegn^f  der  von  Vaterlandsliebe  begeistert,  des  Volksto- 
nes ml^chtig  ist  und  sowohl  in  der  Lyrik,  us  auch  besonders  in 
derUylle  wahre  Muster  aufgestellt  bat,  oricht  die  Morgenrdthe 
einer  neuen  kräftigen  Zeit  ftr  die  Nationallitteratur  an ,  welcher 
P,  A.  fVtdlmarh ,  Schwedens  neu  aufgelegter  Gottsched,  mit  pe-  . 
dantischer  Altgläubi^keit  veigeUidi  entgegen  vx  wirken  bemüht 
Ist 

Wenn  J,  Messenias  [st  1637]  pedantische  Schnl- Schauspiele 
und  ahnliche  Nachbildungen  auswärtiger  Mysterien  undFastnaohlr 
st&dtis  niefat  in  Erwägung  kommen  und  fremdartigen  dramat  Ho^ 
Instbarkeiten  die  ihnen  ^ebfthrnide  Scdle  angewiesen  wird,  so  kt 
das  Natlonaldrama  m  Schweden  sehr  sj^ten  Urspruifges,  Ihr 
Urheber  war  DaiUn^  dem  das  Lustspia  besser  mang  9h  das 
TrauerspieL  Das  i^Snsendste  Zeitalter  fUlt  in  die  Regierung  K. 
Oii^raolll ,  dessen  eigene  Arbeiten  dnen  ihetoiisirenden  Zuschnitt 

*  haben  und  den  firanzösisdien  Schulgmt  nicht  veiiengneni  Viele 
Tcrsuehten  sich  in  dramatisdienBeytrfigen,  noch  Mehre  inUebe^ 
Setzungen  vergl.  Svenska  Theatern.  St  1778  fll.  7*  8.  Unter  den 
Komikenl  kann  nur  Carl  Friede  JSMmih  mit  smem  deibea 

•  Witze 'ausgezeichnet  werden;  Tragödien  verfafsten  jidlerheih^ 
G^llenborg^  Leopold^  theik  schwach,  Aeils  v^finsteit  Spater» 
bin  vetpflanzte  Carl  Lmdegren  den  .Kotzebueschen  Ton  nach 
Schweden  zur  Zofiriedenhmt  des  vornehmen  und  geringen  Fdbels, 
allen  Recht|;ennnten  ein  Greuel:  Saml  Arb.  St.  1805  AI.  3.  8.  — 
Zum  lyrischen  Singspiel  brach  Jak.  WMmdtr  [geb.  1735;  st 
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1783]  mit  Theti»  ooh  ?Mb  (i773]  die  Bftlui  und  vfuide  von  Lid- 
ner  und  HeUgren  sehr  weit  «berUoffeR.  ^  ,  .  ^ 

i^IHfB  ^rosa  war  unbdiolfen,  bie  n^Dalin  ihr^uiietgeetidt 
fgth  uod  im  eatjrrisolieD,  didalctttelien  Imd  geeeliiclitliohea  Style 
die  enteo  Mueteraibeilen  aosetellle.  Wenige  vemipciiteii  ilim  m 
folgen:  jindr.  v.  Botm  [geb.  1734 ;  et  1790]  fiberttaf  8.  Vorgän- 
ger im,  gleieilwiAl  eelir  maDgelhelten  Streoen  naeh  biet  Wabr- 
hei^^ueb  wolil  in  redneriseiierBetraeirtang,  eber  nicbt  in  Icünet- 
lerieebem  Auednidce:  Utkast  til  Sv.Folkets  HieL  St,  1757.  5.  13$ 
1789-  3.  .8«  Der  cründlieliere  Poreeber  A^eit  migerbring  [geb. 
1707 ;  et..l 787]  Miri«b  eebrmiudinareig:  Sv.  RttfieeHiet  St.1769. 
4»  4.1  Und  Keinem  von  dieeen  kann  Olof  Celsms  [geb.  1670}  et 
1754]  mit  a.  pmnkenden  Bic^pbien.GnetaT'e  1  (St  1746;  Land 
1790.  %  8)  und  EriVe  XIV  (St  1774)  gldeb  geetellt  werden.  Nor 
Um  o.  Troä  [geb.  1746;  st  1803]  bat  in  Idand*e  Beeebreibiing 
(1773)  oorreete  £infadilMnt  mit  maleriscber  AnBCbauUcbkdt  der 
DareleUang  va  vereinigen  gewufet  Joe.  ffeinr,  Mörk  [geb.  1714 ; 
et  1763]  verdient  aie  erster  Bearbeiter  dee  einbeimieeben  RomAne, 
mitetwae  isu  breit  gezeicbnefen  vateilfindiacben  (Siarakteren,  in- 
feiner  und  wobllautender  Spraobe,  mit  Adnung  genannt  xu  wer- 
den: Adalrik  oeh  Odtbilda.  St  1742  flL  3.  4$  Tbekla.  St  1749  AI 
.3.  8.  —  Unter  Guttav  III  wurde  der  redneriscbe  Styl,  in  welchem 
der  gebildete  König  eelbst  nach  französischen  Vorbildern  bu  giftn* 
xen  encbtOi  Imeig  bearbeitet;  der  Gehalt  dieeer  Schdnrednerey 
war  gering  und  das  Blendende  darin  luhrte  toq  selbststlindiger 
Gedi^enbeit  undvon  alleiagültiger  ^nfalt  und  Oedankenkraft  weit 
ab.  Nur  wenige  Lninreden,  deren  damale  so  viele  erschienen ,  er- 
heben sieb  über  das  MittefanAfsige;  die  Predigten  sind  um  nichts 
besser  9  wie  die  von  Magmu  Lämbetg  [st  18Q8]  darthun;  erst 
Jök.  Olof  ff^iUxn  bat  in  neuester  Zeit  einen  männlicheren  Ton 
angegeben.  —  .Ln  Lebrstyle  sciehneten  sich  einige  Denker  aus : 
Dan.  SadhÜMS  und  die  populären  HellgrSn,  SilverMtolpe  u.  A.;  * 
vorzfiglicb  aber  dar  tiefe  Th.  ThoriHy  der  freysimuge  und  s.  Zeit- 
alter* weit  voraus  eilende  CaHAug^  Or.  ßhrenatoärd  [st  1300], 
dessen  geistreiche  Schriften  (Strengnäs  1812 ;  1817)»  die  Reise 
nach  Itidien  (St  1786.  4)  und  Philosophie  der  freyen  Künste  (St 
1786*  8),  von  den  Nachkommen  richtiger  gewürdigt  werden ,  als 
von  der  Mitwelt  geschah ;  die  achtbaren  Forscher  ßenj.  Hojer 
fgeb.  176r;  et  I812]  und  der  schroff  eigenlhumlicbe  >  auch  durch 
treffliche  (Vedichte  bekannte  GabrM  Israei  Hmrtman^  Unter  den 
jetztlebenden  Prosaisten  nehmen  die  hochverdienten  Jonas  HaU 
ienbergj  Vf.  einer  allgem.  Weltgesch.  (1783  fil.)»  der  Gesch.  Gur 
stav  Adolphs  (1790  fll.  5. 8)  u.  vieler  wichtiger  wissenseh.  Werke, 
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,  Fried,  Bogialaas  Gr.  Schwerin  ^  Vf.  geiatreioher  Pädagog.  Scbr. 
(1806)»  einer  Staatengesch.  (Ups.  181t.  %  8)  und  mehret  Abhaad« 
langen  über  Staatswirthschaffc,  u.  viele  wissenschaftliche  Schrift- 
steller eine  vorzügliche  Stelle  ein  und  es  darf  mit  Zuversicht  be- 
hauptet werden ,  dafs  die  Prosa ,  wie  überhaupt  die  gesammteLit- 
^^atur  Schwedens  im  eifireuUehsten  Fortschreiten  begriffen  ist 

$.  18. 

Die  Slawen ^n  weltgeschichtlich  wichtiger,  im  ostnördli- 
oben  Buropa  weitverbreiteter  grofser  Völkerstammy  welcher  sich 

*  in  verschiedenartig  gesellschaftliche  Kreise  getrennt  und  m&ehtigo 
Reiche  gegründet' hat ,  habsn  eine  eigenthümliche  Sprache  und 

*  Litteratary  die  erst  in  späteren  Zeiten  von  Ausländem  sorgfältiger 
beachtet  und  von  Eingebomen  grundlicher  bearbeitet  worden  sind, 
lieber  sie  kann  hier  nur  ein  kurzer  allgemeinerer  Bericht  erstat* 

'  tet  werden ,  da  der  teutschen  Vorarbeiten  noch  wenige  vorhanden 
sind  und  die  nfthere  Theilnahme  Sprachk^ntnisse  voratissetzt, 
vrelche  sich  selten  über  die  Grftnzeii  der  Slavischen  Länder  ver- 
breiten. 

♦ 

^  [TL  2  .S.  155. 198.  —  Fortunati  Durich  [geb.  1735 ;  st.  18^2] 
Bibliotheca  SUvica  antiquissimae  dialecti  comm.  €t  ecdes.  uaiversae 
Slavonim  gentb.  Wien  1795. 8 ;  vergl.  über  Durieh  J.  Dobroweki 
m  AbhandL  d^Bdbm.  Ges.  d.  Wi».  180|  S.  31  ilL  —  J.  Dobrowski 
iDstittttioaes  liogaae  slav.  dialecti  vct»  qaae  in  Ubfia  sacris  obtinct. 
Wien  1822.  8  m.  K.;  Slavie.  Png  1805.  8$  Slcvattka  sat  Kenntnifr 
d.  alten  u,  nea^n  Slav.  litt.  Pkag  1814  f.  2.  8«  Ch.  F.  Sohnur- 
rer  SUr.  Bücheidmck  in  Würtembeig.  Tabing.  179p.  8« 

1)  Slowakisch;  Ant  de  Bemolak  [st.  1813]  de  litteris  SlaTonim^ 
^       com  adnexa  lingote  slav.  per  lU  Hnagariae  usicatae  ortkogiaphia. 

Presb.  1787.  %\  Gtammatica  slav.  P.  1790;  8;  Etjmologia  vocnn 
slav.  lyman.  8. 

2)  Wendisch,  Sorbisch,  Kfoatisch:  G.  Vömer  von  der  Wend:> 
Spr.  Ifs»  1766.  8;  G.  Sollensko  W*  Spnchlehie.  ZiUi  1791.  8; 
^ßarth.  Kopitar  Gr.  d.  Slav.  Spr«. in  Kiam,  Xlmthen  und  Steieiw 
maik.  Laibach  1808.  8;  O.  Gutsmann  T.  Wind.  WB.  Slagenfhrt 
1789.4. 

3)  Olynsch,  Dalmatisdi,  Bosnisch,  Serbisch,  Bnlgarisdi:  Firanc. 
Maria  Appendini  Notizie  bt.  crit.  solle  anticbita,  storia  e  lettera- 
tun  de^  Ragusi.  Ragnsa  1803. 2.  4.  u.  De  vetostate  et  piaesUntia  lin- 
guae  niyricac.  R.'l806.  8.  —  lUyr.  Sprachl.  v.  Faust.  Veranlius 
l595j  B.  Kassius  1604;  Jac.Micalial649;  Steph.  Wr^ianusky 
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1773;  WB.  V.  J.  Mixalia  t6^9^  ArdeNo  della  Bdla  iul.  lau  iKlyr. 
Venedig  1728.  4;  J.  B«llo«£t«ne«  guxophybchim  kt.  itt.  Zegrabia 
,    1740;  4;  iü  tentsch.  Wien  1790*  8}  ^  Joneh.  Slulli  Lex.  Ut.  ttal. 
*  üijr.  PCHrth  1801.  2.  4  n.  Biet.  i]L  Uc  iuL  Ragusa  1806.  2.  4, » 
'  ^  Wak  $lephMiBon  SeiiuMfae  Spvdd.  Wien  1814.  8 ;  Serb.  t.  lat. 
W&  (mitSpiidiL}  W.  1818*  8|  U.  SerV.  Vdkdiedeiimdi.  W« 
1814.  8.  • 
4)  Bähmodu     5)  Pdmsdu  ^  6)  Rnssisdi.] 

Böhmen*»  NattonalUtteratur  entwiokdte  sieh* seit  dem  Ende 
des  XIII  Jahrh.  a,  blüJiMi  gehoben  diueh  Wohlstand  ^lDd  FVey- 
heil  des  Volkes  und  da»eh  religiöse  Begeis|erang,  unter  K.  Ru^ 
doiph  II  [1577—1612]  in  Gediebteut  VolksbucherOy  geschichtli- 
dien  u.  wisseasofanftliehen  Sehriften,  endete  aber  schon  [1620  ül] 
in  den  ersten  Jahrendes  dreps^ifthrigen  Kriegs.  Aas  Land  wurde 
verheert^  s.  Wohlstand  zemiehtet{  die  Protestanten,  die  Fileger  der 
NationaHitteratuT)  erlagen  harten  Verfolgungen- oder  retteten  sich 
durch  Auswanderung  $  von  den  ids  ketzerisch  ▼erschrienen  und 
Siasig  aufgesuchten  Böhmischen  Böchem  entgingen  wenige  dem 
Heuer  oder  der  sor^fUtigsten  Unterdrückung ;  in  GeschAftea  und 
Gerichten  dr&ngte  sich  &  teutsdie,  in  Büchern  die  lateinische  der 
einheimischen  Sprache  vor;  hierarchische  Finsternifs  waltete  über- 
all vor  und  die  Keime  des  Bedörfhisscis  und  Strehens  nach  ficht 
erstarben.  Neuer  Eifer  för  die  Landessprache  und  NadonaUitte- 
ratnr'  erwachte  unter  H.  Joseph  II  udd  zeiget  sich  auch  jetxt  noch 
wirksam ;  es  giebt  Dichter ,  unter  welchen  wenige  mit  dem  Volles- 
s&nger  Jas^IIermann  Gallasch  verglichen  weriden  können,  und 
sine  Böhmische  Bühne  findet  in  Prag  statt;  auch  werden  mehre 
Schriften  in  der  Landessprache  verfafst  und  besonder^  die  Lan* 
desgesdiichte,  Mathematik,  Gekonomie,  Technologie  fleissig  und 
nicht  erfolglos)  gewöhnlich  in  teutscher  Sprache,  bearbeitet  üeber 
Dasejn  eines  fSr  geistige  Bildung  im  höheren ,  nicht  zönftigen 
Sinne  ^empfänglichen  gröfseren  Publikums  mögen  Eingeborne  ihre 
Stimme  abgeben ;  verwöhnte  Ausl&nder  haben-zunehmende  Stumpf- 
heit und  sinnliehe  Roheit  des  grofsen  Haufens  wahrzunehmen 
geig^snbt. 

• 

[Hl.  2  S.  198.  —  ^  J.  Dobrowski  GeacL  d.  bohni.  Sprache  a. 
ilt.  litt  Piig  1792;  venu  1818.  SrBöhm.  Mähr.  liti.  P.1779 
flk  2.  8;  Litt.  MagMb  £  B.  e.  M.  P.  1786  AI.  3  St  8.  —  Faustin 
Proehaska  Misodlaneen  fler  B.  o.  HL  Litt.  Pr.  1784  HL  3  St.  8.} 

Die  Böhmische  Sprache  hat  Reinheit ,  Vl^phUaut ,  Bestimmt« 
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heit  iind  R^iditliiiiii;  9iM^Qe8«h«lliM|ull4ii  AilgemefaMraiergiakt 
sieh  a«B den Bibel-Ueben^tzmigeii : m4 1488 1 Kiitt€iibergi489. 
R;  der  Taboriten,  YeDcSÄg  1506.  F.;  d.  Babm.  Brader^' HraUts 
1579  flL  6.  4;  Fr.  1618.  R  u.  a.  —  Sie  ist  liAvfig  grammatie»* 
lisch  bearheitet  worden;  ron  Benesa  Optet  und  Pei.-  GuL  Na- 
inieet  1533;  Orthogr.  i535;  Maith.  v.  Benesckm  Fr*  1577;  Andr. 
KlatamJ^  Ar.  1578 ;  Laar.  Ben.  v.  Badoxerin  Pr.  i(S03 ;  in  neiia* 
ren  Zeilen  von  Paul Dolezal  17^6^  /*  ßPene.  Pohl  1756  oft;  Ci 
/.  7%ian  Fr.  1785;  Fz  Tomea  Gr.  P«  1782;  Elemtotarweifc  d»  & 
tentflch.  u.  lat  Spr.  1784 ;  Ikb.  d.  oeehieehen  Zeitw6iter-1804;  fiber 
d.  Yerftnd.  d.  eechlBchen  Spr.  nebst  e»  Chrestomathie  s^-d.  Jahrk- 
bis  jet£t  F.  1805;  /.  Dfegedfy  Gr.  F.  1805»  2.  ^\^  JaeiIMtrmeeM 
Lehrgeb&nde  d.  B.  Spr.  P.  1819. —  VibTt^thM^tt  Dan^'n». 
fTeSamina  Nomendaton  F.  1586;  Silva  qiiadriUnguis.l598;  C  «/.- 
Tham  U/B.  WB.  1788;  TameaX  B.  WB.  Pr.  1789;  "VoUst  B.  I. 
lat.  WB.  1791;  ^  J.  Do^rowaki  L     WB.  F.  1821.  2.  4«     ^  "^u^  y 

$.  19- 

« 

In  Pol  en  hatten  seit  dem  Ende  des  XV  Jahrb.  Adel  nnd  Gekt- 
Kehkeit  die  AnsObong  ständischer  Gertehtsame  der  Gesiunmtiieit 
ansschfiefalich  an  sich  gebracht)  snohlen  mit  oft  wildem  Eifer  das 
königliche  Ansehn  zn  schwächen  nnd  folgten  (bee*  s.  1572)  den 
Eingebungen  dnes  sftgdloseni  com  Thene  aristoknitisch  sdbat-^ 
sflchiigen  Freyfaeitssinnes.  Das  Volk,  ohne  bfiigertiches  Daseya 
und  ohne  Redite,  blieb  ungebildet  und  fibr  höheres  Hraftgef&hl 
der  Vaterlandsliebe^  wie  für  die  schndl  rerbreilete  Kirchenverbes* 
serung  [i548 — 1572]  unempftnglidi;  die  bevorreditelen  Stftnde 
waren  im  Alleinbesitze  geistiger  Bildung  und  wissenschaftlicher 
Kenntniesfli  u.  Einige  nalunen  auch,  in  Folge  des  hier  geftussertea 
kfUinsten  und  folgerichtigsten  theoluglsohen  Bationalismos»  eine 
freyere  Geistesricntnng  in  sich  auf.  Es  entstand  daher  ein  har- 
ter Gegensatz  zwischen  Licht  und  Finstemlls;  die  Jesuiten  ge- 
wannen im  XVII  Jahib«  ein  verderbliches  Uebei^wicht,  herrsch* 
ten  besonders  von  Wilna  aus,  unterdrückten  die  ihnen  abgeneigte 
Cracauer  UniTcrsität,  und  ihre  verienmderische  Umtriebe  koanten 
von  den  bessergesinnten  Fiaristen,  welche  den  Volksschulen  vor- 
standen, nur  mit  geringem  Erfolge  ennAfsigt  werden.  Scholasti- 
dsmusundlateinisisbcBarbaresrheeintrAchtigten  das,  dem  schlauen 
Verdummnngssysteme  verhalste  Fortschreiten  der,  mittelbar  auch 
auf  das  Volk  einwirkenden  NadonaUittMtur ;  gehässigeZwietracht 
trennte  Katholiken  und  Dissidenten  immer  schSrferi  zuchtlose  Un- 
ordnung in  der  Verwaltung,  Ohnmacht  der  Regierung,  die  mit 
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■mehift  ttwnaT  Siltw>[i697  AI]  eioheiiiiiach  gwrtd— e  Seh wd- 
gerey  und  feige  RtakeliiBt  ond  der  dnrah  VemaeUftsdgwig  und 
VenvO^mmg  des  YuillieB  und.  Entartimg  der  Mehilieil  des  Adels 
'ifocbereuete  VeiBfiJl  des  Staates  Stentes  dea  Venvehen  eiinrflbrdi- 
gisr  Vatyriaiidsfreiuide»  das  drahende  Verderben  dnroh  National- 
rmdeinicr  absilweitfeiir  lind  die  in  den  Stanb  getretenen  Reehte 
der  Mensäheit  vi  retten ,  unfibersteigfiehe  Hinenrnisse  entgegen. 
Nadi  sehmeraliehen  firfiihningen  fi773]  reifte  [i79i]  der  raiBoh 
.  WBorAtaMkmag  gebraehte  Entmur,  eine  feste'Veifassiing.  und  ia^ 
dMi^if^nfljinid»  eine  Nat^  an  begrOndenv  und  endete  [d.  10 
Ost^vjWi^i^^jfer  AnSAsottg  des  Staates»  *  Seine  Wiederherstei- 
IniM'te^MM^       mur  in  enger  Besehrinkung,  bis  sie  anter 
adaiairirslMints  [1815]  etwas  vollstAndiger  bewirkt  nnd  dorob 
die  WoMtbait  einer  gesetaartfsigen  Veffimang  sieher  gestellt  weri 
den  liiinnte.  —  Die  litteator  in  Poten  hatte  sehr  ^läniende  mid 
froehidbare  Zeitrtanei  ob  sie  ^^eioh  anf  den  Rohm  einer  National- 
littnratar  im  eigentlioben  Sinne  nnr  besdirinkte  Ansprüche  ma- 
ihendarf.  Sie  ist  refadi  an  «ehitilpisni  Werken  in 
der  OeMursamkeit^  nodi  reiehtf  an  vortrsfliiehen  Uebersetznngen. 
Vnter  den  IKehtvreiken  in  lat  n.  pohk  Spr.  finden  sIcJi  Meister- 
vstftoke;  die  vateilfind.  Gesehiehte  ist  grftndlieh  und  mit  Geist  be- 
;«rbflltet  worden»  Sdt  dem  Mmtüehen  Ungemaeh,  wekhes  die 
Nation  betrolfim  bat^  scheint  ein  edles  sittliehes  Sdbiibewiifstseyn 
innd  ein  wohlthfitiger  geistiger  Wetteifer  erwadit  stt  sejm,  am  auf 
die  würdigste  Asteine  f^Ooklichers  Zoknnft  morzabereit^  Die 
la  Warschau,  [d.  WMay  1801]  erridttet»  GesSilsdiaft  dw  Fkeonde 
der  Wissensehaften  bethit%et  rObmliehen  litt  Eifer;  die  früher 
TerfoUenen  und  schnöde  TerabsAumten  Unterrichtsanstalten,  auch 
die  Yoncseeiittlen  werden  sweokmAisi^  eingerichtet;  die  sehriftstd- 
■  krisehe  Aemsigkdt  rermehrst  sich;  nd  Gutes  des  Aushmdes  wird 
dngebftrgert  und  dabey  die  RAcksioht  auf  National-Sgentfifimlich« 
ihmt  nicht  hintangesetit 

Feliz  Bentkowdd  Histoiya  Liuenurjr  Pdftliey.  Wtndiau  u. 
Wflna  1814.  3.  S*  —  Sim.  Starorolseii  scriptoram  Fbkm.  ik«- 
ropvdf.  Fikt  1625$  Veaed.  162? *»  c  aL  Brailui  1734.  4$  de  ckris 
ontloiäiu  StfiBAtiae.  Florau  1638«  4 ;  MoniinicntaSaiaiataninL  Qnc 
1655*  ^  F.  D«  A.  Janodd  fitennun  in  PoL  instaimtoret«  Dan- 
1744;  propagatores.  D.  1746.  4;  Pd.  litt  nostri  temp.  Breda« 
1750  fiL  4^  8;  Lexikon  der  jetstieb.  Gel  in  P.  B.  1755.  3.  8;  Poln. 
finchcnaaL  St  lJ<B.  1^56. 8;  Exoeiptum  Pd,  litteratune  Irajos  atq. 
svpcrior»  aetatis.  B*  1764.  4.  8;  Mnsanmi  Sann,  spedmina  nova 
1771.  9i  Sa«,  litteratune  nostd  temp.  fiagoMnta.  1773.  8;  ^  Ja- 
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iiociaiia  s.  dar.  e|i^li||]^n||iuce  anctofum  meinriac  ±77&^>  '3. 9k 
^achrichten^ülMer  Boftot^M^  1793  TL  i  S.  193—996.  : 
jjff  fitonh  gäbtwy  przyiemme  yC-pmjtbcsnß  ze.Skwnjch  ivkka  tei^ 
mmit^i^m3icJ  Warscli^Ülii  flL  —  Sidttiki  Poiskew  W.  177»/ 
—  Theator  PoWlM^il^  56.  8.  —  Die  vom.  Gr.  ThMi. 

Mostowski  1798  il.  vcnmtaltete  Sammliiiig  Mmsttet  €kunker, 
25.8.] 

•  o)  Die  rdoheV bildsame,  melodische  Polnische  Spracke  wurde 
frÜhseiU^  ausgchildet  und  durch  sichtbaren  EiDflofe  der  itali&ni- 
sehen  veredelt.  Ihre  im  Leben  aMgemeuigalügere  Beschaffimbeit 
bemkunden  mehre  Bibelübersetzungen:  nach  der  Vulgate,  Cok 
cau  l56l.  F.  u.  von  Jac,  f'Vuyek,  C.  1599.  F. ;  die  sprachlich  olas- 
sische  von  Andr,  Triceaius  mit  iTiiehuifeii  verfiifsley  Bnescl563. 
F.f  von  Sinu  Budny,  Gzaslau  1572.  4;  die  reform.  Danzig  1632. 
8  etc.  etc.;  vergl.  Sylo»  fF'^RmgekaBke  Nachr.  v.  d.  pohi.  Bibdn. 
Daaz.  1744.  8;  ALAnz.  1797  No.  41.  42^  Fortschreitend  gewann 
sie  im  XVI  Jahrb.  und  seit  dem  letzten  Viertheile  des  XVIII  durch 
iMchter  und  Uebersetxer;  veigl.  /.  Haalfuas  über  den  Geist 
der  Pohlischen  Spr.  Halle  1804.  8.  —  Sprachlehren  von  J,  Mo^ 
neia  1722  etc.  etc. ;  Breslau  1786*  8$  SchiagBr.  1734  etcetc; 
jß.  Adamowicz  o^ler  JfTfide  Prakt  P.  Or.  f&r  Teutsche  m.  e.  WB. 
Beriin  1793;  JT.  L,  Comw.Idirbegr.  d.  Poln.  Spn  fieri  1797.  8» 
(Omtph.  Kopczymki)  Gr.  (Warscliau)  1780  fli.  3.  8  und  Essai 
de  hl  Gt.  Pol.  W.  1807;  8;  Th.  SzumakL  Br.  1809.  G,  S. 

Bandtke  Gr.  nebst  e.  hL  etymoL  WB.  Bresl.  1808 ;  1318.  8  u.  m. 
a. —  Wörterbücher  von  Greg.  Oiap'lSies.  Fol.  lat  gr.  et  lau 
pol.  Cracau»  1621.  F.  etc.  etc.;  Posen  1716.  2.  4;  Dan.  Vogel  P. 
T.  Br.  1786;  *  S.  Bandtke  P.  T.  Br.  1806. \2^  8;  ^  Sam.  Born- 
mä  Linde  Sl6wnik  jezyka  Polshiego.  Warschau  1807  AL  6. 4,  cias- 
sisch  u.  fiistden  gesammten  Slav«  Sprachschatz  umiassend. 
b}  Der  geachteteü  Dichter  hat  Polen  viele;  unter  den  ältieren  ist 
JoK  Kochanowgki  [geb.  1530;  st  1586]  >  der  auch  als  einer  der 
besseren  latekiiscben  Dichter  gilt,  der  berühnltate  Lyriker :  Threny. 
Cracau  1583. 4;  Poezie.  C.  1588.  4  etc.  etc.;  Fraszki  l604;  Uebers. 
der  Psahne  l586  u.  m.  —  Die  dicht  Aibeiten  Fesp.  Nockowaki** 
und  Joh.  TuHirdoiDski*B  im  XVII  Jahrb.  haben  ungleichen  Werth.  • 

Ungemem  fruchtbar  an  dassischen  Dichtem  ist  das  XVIli 
Jahih.:  Jgn.  Hrasicki  [geb.  1735;  st  1801],  nach  firanzös.  Mu- 
stern gebildet,  Meister  der  Sprache  und  des  Versbaues,  fein  iro* 
nischer  Satyriker ,  guter  Pabulist  und  BrzftUer;  als  Prosaist  hat 
er  sieh  in  politischen  Schilderungen  und  Betrachtungen  und  im  Ro- 
man ausg.ezeichnet3  Myszeis.  Warsch.  1778  oft;  Dziehu  W.  1803 
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fl.  10*  -8*  lüarpiniki  [st.  1820],  feurig  krftftiger  Lytihnr 

(wteh  ii&UeWn.  der  Psalme  1807};  zarter  Ele^w,  gaoz  nationeil 
i&e.  ridlukki:  Daehu  W.  1806. 4k  8.  —  Talent.  GiuvAi  gedan- 
kenreich echüdsrndy  «Müdier  Lyräcer:  Roxne  D»ela.  W..1784.* 
12.  Stan&L  Trembecki  [st  1812],  Lyriker,  %i8tolograph  mit 
viden  Beziehungen  auf  die  Zeitverhdtnisse ,  auch  gluoklieh  in'Be- 
Schreibungen  und  Fabebi:  Poezie.  W.  1819  fl.  3. 8.  —  Julian  Ur- 
tyn  NimncewicJt^  wadLcrer Dramatiker,  treilicher  Redner  u.  Hi- 
sttfrUcer,  aang  herriiche  vaterl&ndiache  Oeechichtalieder,  welche 
tinmthum  des  lUVukgeworden  sind :  Spiewy  histoi^CBie  &  Mu-  • 
sySa  i  RyciniBunii»)»^^^  LeybeiSioral82i.    a.  AftcA» 

Kfajeiüskij  MaiiL^^kVi  Cos,  Bradzmskiy  Cb^,  Hozmimn 

—  Ein  Hauptft>rzug  der  PoIn..Litt  besteht  in  gelungenen, 
vm  Theil  meisteriiaflten  Uebcrsetzungen  z.  B.  Homer  v;  A  /?iiulU 
e^pwfffti  [st.  1808]  und  von  7.  PrzybyMii  VirgU's  Ami.  t.  And^ 
MßfAanowskif  P.  ^Dmöchomki  n.  Jakobomati}  Horas  />  'Ba- 
Mijmawski,  ^&  Patrycy  u.  /•  Ldbieki,  Naruszewicz, 
JmAßhomkiu*  A  Korytynakiy  IL  Tyinomki\  Märtial  v.  /.  B, 
WSS^wiez  u.  y.  a.;  Tasso  von  Pet.  Kockmhowahi\  Raeine 
fpiüiiciti;  Deiyie  Gftrien  F.  Karpmski\  Ossian  y.  /•  Kraaicki 
iib~m^'-a.'-^>  ■ 

Die  Ausbildung  der  Prosa  ist  sehr  alt;  nicht  allein  die  Bibel- 
Qbersetsung,  sondern  auch  Matthaeus  Os909cowiczS.trykowsi<y^ 
treue  litlhmusebe  Chronik  (K^nigsb.  i582.  F.)  in  schhchterSf  rä- 
che gidbt  davon  Zeugnifsb  Sie  erhielt  sich  in  Reden,  deren  leben- 
dige ilteftigkeit  nt^t  selten  in  ungezügelten  Ungestönr  ausar- 
tete; weniger  in  Schriften.  Erst  gegen  Ende  des  XVIII  Jahriii 
nahm^  sie  «eine  'festere  Kunstsestalt  an  und  wurde  mit  vollgülügen 
Mustern  bereichert  Aufser  nradcki  u.  Harpinski,  wirkten  Viele 
in  Gelegenficitsschiiften,  sitühten  Bohrungen  und  Erz&hlongen 
auf  die  onipfönf^iche  Lesewelt;  Stanüiaua  Gr.  Potoeki  [st  1821], 
der  dmischeUebersetzerder  Winckdinannschen  Kunstgesdiiehte 
(W.  1816.  4.  8) ,  stellte^die  Redekunst  in  Vorschriften  u.  Beyspielcn 
dar;;abtr  die  entscheidendsten  Fortschritte  zeigten  sich  im  histori^ 
sehen  Styl.  y4dafn  Naruszewicz  [st.  1796],  der  Uebers.  des  Taci* 
tus  (i77^.  3.  8),  erzfthlte  die  Gesch.  des  Vaterlandes  gewissenhaft 
treu  mit  warmer  Beredsamkeit :  Hist  narodu  Polskiego.  1780 
fll*9  1803.  Th.  2 — 7.  8  m.  K.;  Hist.  Jana  Harala  Ghodiaewicza.  W. 
1781.  4;  1805.  2.  8;  Wiersze  rözne.  W.  180/».  2.  8.  /.  /7.  Niemeze' 
loscz  tritt  als  Fortsetzer  und  Ergänzer  in  seine  Fufsstapfen.  —  Ein- 
sieht und  Kraft  herrschen  in  dem  vom  Gr.  /gn,  Paiocki  [st.  1809] 
tanä  Hugo  Holontay  verfofsten  und  von  Fz  Dmochowshi  heraus- 
gegebenen Werke  vom  £nt8tehen  und  Untergange  der  Polnischen 
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CoDsdtttlion  V.  3  May  1791.  Lemberg  1793.  2.  8;  t  v.  ^.  G.Linde. 
1793.  —  Als  verdiente  und  in  Hinsicht  auf  Schreibart  preiswürdige  - 
Historiker  sind  noch  zu  nennen  Jos,  Max  Gr«  Tenischdi 
lauty.^  Gg  Stutu  Bandtke ,  FeL  Benikamki  o.  nb  a. 

§.20. 

Rufsland  blieb  lange  roh;  dem  grofsea Haufen  genügte Be* 
friedtgUDg  Uuerischer  Bedürfnisse,  die  Bojaren  waren  für  geisti|;^e 

•  Bikinng  unzugänglich,  die  in  das  Land  gezogenen  Auslander  koffB^ 
len  nur  beschränkten  und  schnell  vorübergehenden  fiinflafe  ge- 
winnen. Peter  d.  Grofse,  hey  eigenthümlicher  GeistesstSrke  und 

«Grofeartigkeit des  Strebens,  die  Wildheit  e.  Volkes  nicht  verleug^ 
nend ,  unterdrückte  [s.  1689]  den  weltlichen  und  geistlichen  Ari- 
stokratianina,  begründete  unumschränkte  AUeinherrachaft  des  Re- 
genten»  fing  an  sein  Volk  technisch  umzuschaffen,  u.  gesellschaft- 
iieh  zu  eoropäisiren  und  beabsichtigte  eine  höhere  Bildung  dessel- 
ben und  mit  dieser  einen  steigenden  Ansprudh  auf  politisdies  An- 
sehen im  Staalensystem  der  gesitteten  Völker.  Der  Fortgang  des 
¥on  ihm  begonnenen  Welkes  wurde  weniger  durch  widerstrebende 
Herkömmliclikeit,  als  durch  RAnkespiel  mit  der  Krone  und  einsei- 
tige ministerielle  Staatsverwaltung  aufgehalten ,  bis  Ctaherma  II 
[1762]  Peters  kühnen  Entwurf  in  seinem  gansenUm&ngeianfiafste 
und  durch  Vervollkommnung  der  Gesetzgebung,  Begünstigung  des 
sich  langsam  und  schwer  erhebenden  Afittelstandes  f  Beförderung 
des  Handels  und  OewerbfleifseSy  der  Künste  und  Wissenschaften  ^ 
Vervielfiütigung  der  Unterrichtsanstaltea  und  Veredelung  der  £r« 
Ziehung,  mit  beharrlicher  Liebe  und  Besonnenheit  zur  mannig* 
fach  unterbrochenen  und  gehemmten  Ausführung  desselben  vor- 
schritt. Achtung  für  das  Schöne  und  Nützliche  waltete  in  dem  die 
srofse  JPVsRi- umgebenden  Kreise  und  das  Bestreben,  von -AusUiiii- 
dem  zu  lernen  und  mit  ernster  Tbätig^eit  ihnen  nachzueifern ,  be- 
seelte den  besseren,  für  geistigen  Genufs  empOnglichen  Theii  des 
Adels  und  Beamtenstandes.  Faul  I  [t  796]  konnte  schon  wegen  Ue- 
bennaafses  der  Geistesbildung  Besorgnisse  haben  und  ordnete 
eine  Landessperre  an,  welche  sich  auf  Gedanken  und  •Gefühle 
nicht  ausdeimtti  liefs.  Alexander  I  [iSOi]  verfolget  umsichtig  die 
Bahn  seiner  unsterblichen  Grofsmnttmr,  «erbricht  die  Ketten  der 
Leibeigenschaft,  vmtidirt  die  Unterrichtsanstalten  und  sucht  die 
Selbstständigkeit  der  Nation  sicher  zu  stellen»  Es  ist  zu  vermit* 
then,  dafs  nach  Verlauf  eines  Menschenalters  ebta  so  viele  Rus- 
'  sischeSprachmeister,  als  jetzt  fnmzösisdie,  in  Europa  BeschaiU-' 
gung  finden  werden« 
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ladu^f.  8>  Fineim^ ^iMnfUifiug  1S05. 1806 unk 

— ;  J.  H.  Fromd^iMiNii^  «liMMrttrt.  m  imp.  Rasuoo.  Tabin- 
gen  1766.  4;  R  Stb|ill«4dnt|itMMIng  Systemat.  Uebenkht  der 
Uxfü  ni  l^%8ai— f 805.  Sl»  I^*^  ifk,^811.  8 ;  v.  Sopikof  Riiss. 
BiUiographieMil8<'3.  Stjkm20^9mxidämt^  8000  gedr.  Weike 
in  R.  Spr. iYfknef  i^^  JMlM'^ 7  Ans.  BL  S.  33  iL  —  N.  y. 
C^tachjß^lpk.  diililtetfbk^^lai^^  m  Diditeni  n. 

.     IiMmiiv^8w  sped- 
^»ildr<^theRiusianppeu.  £^  C.  F.  Y.  d.Borg 

¥^muevffUM»'SK^  1830.  8.  —  Von  der  6e- 

iaBi4(^d.'^rc«idfi  d.-Bli^  SamnL  derToizüglidMren 

^iofatr'^  tfbci».<^cw^  bisjem 

ü)  Die-rache  ml  wUHavtende  Rvasische  Sprache  hatBüd- 
samkeit ,  yentattet  eine  vidratige  freye  Behandlung  und  iet  zum: 
MfariftttiBeriedheii  Gdlnrandie  vorzüglich  geeignet  Ihre  eehrift- 
•tellerisehe  Vmdelung  höh  mit  IL  Ä  Hanienär  [et  1744]  und 
JRf.  fK  Lomonoisom  [et.  1 765]  an  nnd  wurde  m  den  letiten  Jahr* 
sdmten  deeXVIUJ«hrfa.lheile  dunA guteUrtduiftenthefleduiteh 
Tide  Uehereetsnngen  aue  dem  RranzMeohen,  Tenteohen;  Engli- 
sehen  rasch  §efiMert  Sprachlehren,  nach  mehren  alteren,  z. 
B.  üf.  GuiL  Ludol/M  Gr.  ruesica  et  manudnetio  ad  Or«  shnroni- 
cam*  Osrförd  1696. 4.  Q.a.$  .MS€A»Or^iti>i^g|nmdeligHandledning 
tfl  Rjrska  ^piaket  Stoei&olm  1750. 4;  ^  Miehi  ff.  ijörnonoMom 
a  Qr.  St  P.  1755.  8;  Un^T.J.Staoenhagen.  St  P.  1764*11.  /. 
Bodde.  Riga  1773;  1784;  /.  Heym  [et  1831]  R.  SpradiL  t  T. 
Mdflkwa  1789$  nebst  e.  aLeeebuoh.  Rhra  1794;  1804. 3. 8;  Rose. 
Gr.  soeBinennajaImp.R.iJcadeinijeju.  St  P.  1803.  8; &  f^ater 
Frskt  Gr.  d.  R.  Spr.  Lpz,  1808;  Jtf.  /T.  Tappe  N.  theoret  prakt  . 
R.  Spracht  f.  T.  St  P.  u.  Riga  1810;  Aufl.  1830  und  Russ.  Bio- 
mentar-Lesebnch  1810 \^  A.h  PuchmayerLArgeiAuiidä* R. Spr. 
(m.  /.  Dobrowoshi  Vorrede)  Prag  1830.  8.  —  Wdrterhflcher: 
P.  HMerhof  RTCellarius.  Mbskwa  1771$  Rodde  T.  R.  u. 
Riga  1784. 3.  8$  /.  Heym  T.  R.  u.  R.  T.  Riga  1795.  3.  8$  R.  T. 
iirana.  Moskwa  1796. 4;  nouv.  IKct  R.  fr.  et  all  M.  1799.  4;  T.  R. 
FVans.  TaschenWB.  Riga  1805. 4. 13  u.  m.  a.— Lettisch  gramm. 
n.  lexikogr.  bearhdtet  von  H.  Adolphi'xL.  Drimel  1685;  Gm  Jm 
Sunder  Gr.  nebst  Lexikon.  Braunsen.  I76i;  Mitau  1784;  Vollst 
Lstt.  WB.  Milau  1789. 3. 8.  —  Ueber  Finland  s.  1809  russisdi, 
«.S.17. 
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b)  Die  ältere  Russische  NationalHtteratur  bestand  in  Volks- 
liedern, von  welchen  viele  verschollen  sind;  unter  den  späteren 
waren  die  des  Kosaken  Semen  Hlimoicsky  fl725]  beliebt.  Einer 
der  ersten  regelmäfsigen  Dichter  war  Knäs  Horistant,  Demetr. 
Hantemir  [geb.  1709;  st.  1744],  voll  Eifers  für  gelehrte  Kennt- 
nisse, deren  er  sich  viele  im  Auslande  erwarb,  und  ihr  Vertreter 
in  Satyren  (t.  v.  S.  II,  E.  v.  Spilcker.  Berl.  1752.  8) ;  er  suchie  die 
Prosodie  zu  bestimmen;  s.  Versbau  ist  hart.  Unter  den  ,  sprachli- 
cher Reinheit  wegen  merkwürdigen  prosaischen  Schriften  finden 
sich  mehre  Uebers.  aus  Werken  alter  Classiker,  namentlich  des 
Epiktet.  —  Höher  steht  der  talentvolle  Michailo  jyassUjewitsch  . 
Lomonossoiö  [geb.  1711;  st.  1765],  gedanlienreicher  Lyriker, 
guter  Epigrammatist  und  Erzähler.  S.  bist.  Arbeit  ist  unbedeutend, 
aber  die  Prosa  correct;  vergl.  Schlözer^s  Leben  S.  217  fli. —  /f^a- 
süej  Trediakowshy  versuchte  sich  unter  andern  auch  in  einer 
Poetik.  —  Lyriker  waren  Alex.  Karin  [  st.  1 766]  und  Jwan  Bar- 
koio  [st.  1 768] ,  der  mehres  aus  Horaz ,  Phaedrus  und  aus  dem 
ItaL  übersetzte,  —  Wie  schnell  und  bedeutend  die  Fortschritte 
der  Kunstbildung  und  Sprachbeherrschung  waren,  lehren  die 
Werke  der  folgenden  Dichter;  Jioan  Jelagin  ^  eines  gefühlvollen 
Lyrikers  u.  Elegikers,  dessen  Ausdruck  Bestimmtheit  u.  Geschmei- 
digkeil  hat;  Mich.  Matweewitsch  Cheraskow ,  Vf.  des  Epos  Wla- 
dimir und  der  Schlacht  bey  Tschesme,  gehaltreicher  Oden,  Lie- 
der u.  Fabeln;  Jppolit  Bogdanowitsch  [sL  1803J,  ein  fleifsiger 
Uebersetzer,  Fabulist  nach  Lafontaine,  und  vorzüglich  geachtet 
wegen  s.  Duschenka  1775;  /tcan  Iwanow  Chemnitzer  ausge- 
zeichneter Fabeldichter  und  Epistolograph :  Baski  i  Skaski.  St.  Pe- 
tersb.  1799.  3.  8;  Iwan  Dmitrieio,  geschätzter  Lyriker  und  Ele- 
gikcr:  Sotschinenija  i  perewody.  Moskwa  1803.  2.  8 ;  die  Lyriker 
Derschawin  ^  Karamsin,  fVaselj  Schukowsky ,  der  besonders 
Schiller  u.  Bürger  vor  Augen  hat;  der  romant.  Erzähler /'üäcä- 
kin  u.  V.  a. 

Das  Drama  'beschränkte  sich  Anfangs  auf  geistliche  Stoffe  und 
yon  Dmitri  Tuptalo  oder  Rostoffsky  [st.  17QP]  wurden  ihrer 
viele  bearbeitet.  Um  die  «Entstehung  einer  Nationalbühne  machte 
sich  hüan  Dmitreicsky  [geb.  1736;  st.  1821]  sehr  verdient;  ein 
Privallheater  wurde  zu  Jaroslaw  [l758]  errichtet  und  bald  folgte 
[1768]  die  Begründung  des  Nationaltheaters,  dessen  Vervollkomm- 
nung Catharina  II,  selbst  dramat.  Schriftstellerin,  sich  sehr  ange- 
legen seyn  liefs.  Fleifsig  arbeiteten  für  die  Bühne  ^Fas.  Maikoio 
[st.  1778];  ]elagin';'Alex.  Sumarokoiv,  Bogdan  JcItschaninoiOy 
ßVlad,  Lukin ;  am  verdienstlichsten  ./.  Bogdanowitsch ,  Alex. 
fVostokow  ^  Chcraskow  Vi.  A. 
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»•aJ^Dic  Prosa  gewann  ilire  Regelmafsiglieil  zuerst  durch  geist- 
lic])8  Hedner:  Simeon  [st.  1680],  Lelirer  l'eter's  I;  Theophan 
Prohopoiüilsch  [st.  1736];  Gedeon  [st.  1763];  Dmitri  Setsche- 
noiv  [st.  1707];  J'laton  u.  A.  —  lianlcmir  u.  nocli  mehr  Lomo- 
nossow geslahelen  sie  für  das  veredeile  bürgerliche  Leben  und  sie 
nahm  zu  an  Gediegenheit  der  Darstellung  und  Schönheit  des  Aus- 
druckes durch  Jelagin  und  ßogdanotvitsch ;  Meisterhaftigkeit  be- 
urkunden OtucaroJ' und  vor  allen  anderen  der  fruchtbare  ^i/f//icz 
Karauisin ,  der  classisclie  Geschichtschreiber  des  Vaterlandes  (Pe- 
lersb.  1819.  8.  8  wird  fortges.),  welches  ihm  Stylmuster  fast  in  al- 
len Gallungen  verdanket.  Auch  mufs  die  Erscheinung  mehrer 
Selbstbiographien,  des  Gr.  yl////i/i/V7i  (1818) ,  Suwaro(P%  (1819. 
2.8),  Jac,  Pctrow.  Sc/iakoirshoi  2.  8),  als  Bereicherung 

nicht  blofs  der,  überhaupt  jetzt  ümsig  bearbeiteten  hisi.  Litleratur, 
sondern  auch  des  Sprachanbaues  betrachtet  werden.  Die  Zeit 
scheint  naJie  zu  seyn,  in  welcher  Rufsland  ,  minder  abhängig  von 
der  Lille l  alur  des  Auslandes  ,  so  wenig  es  dieselbe  vorerst  entbeh- 
ren kann,  ergiebig  an  eigenthümlichen  Erzeugnissen  seyn  und  die 
volle  Aufmerksamkeit  der  Europäer  ^uch  durch  seine  Schriftwerke 
in  Anspruch  nejimen  wird. 

•  ■ 

$.  21. 

Ungern's  lilterärische  Hof-Cultur,  meist  aus  Italien  entlehnt 
und  von  Ausländern  besorgt,  konnte  unter  den  schwachen  Nach- 
folgern des  grofsen  Matthias  Corvinus  nicht  fortdauern ,  denn  sie 
war  das  Werk  der  Persönlichkeit  dieses  Fürsten.  Aristokratischer 
Roitengeist ,  innere  Fehden  und  Türkenkriege  bereiteten  gelehrten 
Bildungsanstalten  den  ünlergang;  Roheit  und  Unwissenheit 
herrschten  vor.  Vermittelst  der  Kirchenverbesserung  entstand 
zwischen  Ungern  und  Teutschland  eine  eben  so  enge  Verbindung, 
wie  sie  früher  mit  Italien  statt  gefunden  hatte ;  hellere  Religionsan- 
sichlen  verbreiteten  sich  schnell  [s.  l564]  und  wifsbegierige  Un- 
gern reiseten  nach  Teutschland,  um  ihre  gelehrte  Bildung  zu  ver- 
vollständigen. Der  Alleinbesitz  der  Litleratur  ging  für  die  Klerisey 
verloren;  Unterrichtsanstalten,  von  religiöser Freygebigkeit reich- 
lich unterstützt,  und  der  Leitung  gelehrter  Teulschen  übergeben  , 
und  die  Buchdruckereyen  vermehrten  sich;  Protestantismus  belebte 
die  Regsamkeit  des  Volkes  und  die  litterärische  Betriebsamkeit. 
Bald  genug  erhob  sich  Glaubenshafs  gegen  das  neue  Licht  und 
mischte  Leiden  in  dessen  fruchtbare  Segnungen ;  kirchlich  pohtische 
Erschütterungen  und  Verfolgungen  störten  den  Frieden  des 
Landes;  die  für  kathohsches  Schulwesen  geschäftigen  Jesuiten 
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boten  Alles  zur  Unterdrückung  des  Protestantismus  auf  und  das 
Erliegen  der  Bildung  der  Nation  und  der  Landessprache  war  die 
nächste  Folge  dieser  Anstrengungen.  Erst  als  die  durchgreifenden 
Maafsregeln ,  welche  K.  Joseph  II  in  der  bisherigen  Staatsverwal- 
tung traf,  die  politische  Vernichtung  der  Nationalsprache  befürch- 
ten liefsen,  erwachte  vaterländische  Begeisterung  dafür  und  dauert 
in  veredelter  Gestalt  fort.  Sie  ist  durch  das  in  Pesth  [l803]  ge- 
gründete, mit  der  reichen  Büchersammlung  des  Gr.  i*^  Szecsenyi 
(bestehend  aus  12000  Bänden  und  1 100  Handschr.,  welche  letztere 
in  10  Jahren  bis  auf  2478  vermehrt  worden  sind)  ausgestattete 
National-Museum  verherrlicht  worden.  Vielseitige  gründliche  Ge- 
lehrsamkeit ist  unter  den  Gebildeten  einheimisch;  freyreAeufserung 
der  fortschreitenden  geistigen  Thäligkeit  wird  durch  Strenge  der 
Censur  erschwert.  Für  die  vaterländische  Geschichte  ist  Treffliches, 
besonders  auch  von  Jesuiten  geleistet  worden ;  Mathematik  und 
Naturkunde  werden  mit  Erfolg  bearbeitet;  wissenschaftliche  An- 
sichten gründlicher  protestantischer  Theologen  haben  schon  lange 
Eingang  gefunden.  Möge  der  grofsherzigen  und  kräftigen  Nation 
bey  ihrem  Emporstreben  zu  höherer  Geistesbildung  die  freygebige 
Unterstützung  und  der  vielwirkende  Schulz  ihrer  vom  edelsten 
Selbstgefühle  beseelten  Grofsen  ferner,  wie  bisher,  angedeihen 
und  von  anderen  Seiten  her  keine  Hindernisse  aus  unverdientem 
Mifstrauen  entgegen  gestellt  werden. 

[Th.  2  S.  l55,  —  •  CataL  Bibl.  Szechenyiaüo-Regnicolaris  oben 
Th.  1  S.  22;  Oedenburg  1814.  3.  8.  —  *Sam.  Papay  a'  Magyar  Li- 
teratura  Esmereie.  1.  Vessprim  1808.  8;  J.  B.  Molucir  Mag,  Köny- 
veshaz.  Presb.  1783  fl.  8;  Steph.  Sandör  Mag.  Könyveshäz.  Raab 
1803.  8  und  Sokfele  1800  fll.  9  Su  8,  vora.  Su  3  S.  80  fll.  St.  8  S. 
40  fll.  —  Merkur  von  Ung.  Presb.  1 787. 4.  8 ;  L.  v.  Schedius  Zeit- 
schr.  V.  u.  f.  U.  zur  Bcförd.  d.  vaterl.  Gesch.  Erdkunde  ü.  Litu  Pcsth 
1802—1804.  8.  —  J.  Seivert  Nachr.  v.  Siebenbürg.  Gelehrten. 
Pre§b.  1785.  8.  —  IntelL  Bl.  der  ALZ.,  Jen.  ALZ.,  Leipz.  litt.  Z., 
Wiener  JB.  d.  Litt.  ] 

ä)  Die  den  morgenländischen  und  der  Finnischen  verwandte  (s. 
P,  V.  Beregszäszi  Ueber  die  Aehnlichkeit  d.  U.  Spr.  mit  d.  morg. 
Lpz.  1796.  4  u.  Sam,  Gyamarthi  Affinitas  1.  hung.  c.  I.  fennica 
demonstrata.Gött.  1799. 8)  Ungris che  Sprache  ist  biegsam  und 
wohlklingend ,  wurde  im  Reformationszeitalter  zum  Gebrauche  in 
Geschäften  und  SchriAen  erhoben  und  frühzeitig  grammatisch  ge- 
regelt. Aber  kaum  war  ein  glücklicher  Anfang  gemacht,  sie  zu 
bilden  und  zur  allgemeineren  Volf^erziehung  zu  eignen,  als  trau- 
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rige  innere  Suateferiidlnisie  und  &iiftere  Bedrängnisse  die  ja- 
gendlioh  aufstrebende  GiielBiknft  Itiioilen  iind  von  der  folgeredit 
übermuthigen  kath.  HienrdiM  Sdiitetieiennis  anter  den  Zünfti- 
gen und  Rohheit  der  Menge  wieder  hergestdil  wurden.  Die  älteste 
Sprachlehre verfefste  /.  Brdön  CSylvestei):  Yi-Sziget  i539. 8; 
abgedr.  in  A  Häxuws^  Mag.  R^gis^gk  es  Retkashgok.  Pesth 
1808.  8,  wo  sich  anoh  das  vütk  j^uL  Baiizy  herausgeg.  (Cracau 
1549)  Aitesle  Ungr.  ABCAud^  indet  Unter  den  neueren  sind  be- 
merkens Werth:  M.  Aämd.  Wien  1760 ;  /.  Parkas,  W.  1779;  "^IX 
Ausg.  1816;  G.  Nagy  W.  1793;  S.  Gyamorthi  krit.  Gr.  Glau- 
senb.  1794. 8;  v.  e.  Ges.  Professoren  in  Debredn.  W.  1795. 8} 
n,  ßeregszdsu  Erlang.  1 79  7 ;  */.  N.  Riwd  daboratior  Gr.  hung. 
Pesth  1803  fll.  3.  8.  u.Antiiiuitates  litteraturaehanganeae.1«  Pesth 
1803.  8.  —  Wörterbficher:  Alb.  Motndr  Lex.  lat.  gr.  hang, 
et  hang,  lat  Frkf«  l604 ;  ed.  J.  C.  Beer  1 708.  2.  8 ;  auct  p.  Franc, 
Fmriz  Paptd  Dict.  lat  hung.  et  h.  I.  Leutschau  1708;  Tyrnau 
1760;  ed.  P.  i?<M£. Cfleben (Herrmanstadt)  1767;  1799.  %  8;  "^Jas^ 
Märtan  T.  U.  u.U.  T.  Handlexikon.  Presb.  1799  f.  2.  8;  II  Ausg. 
Wien  1803  f.  3.  8. 

by  IMe  verhtitnifsm&fsig  geringe  Anzahl  U.Nationalebhriftsteller  er- 
klAret  sieh*  aas  den  SeludcsJen  des  vielfach  bedrfthgten  and  im 
Entwickdangsgange  seines  geistigen  Strebens  gestörten  Staates 
und  berechtiget  demnadk  m  kdnem  nachtheiligen  Schlosse  auf 
die  Beschaffenheit  der  inneren  T&ditigkeit  and  des  krftftigen  Wä- 
lens  seiner  Bewohner.  Die  Bibel  wwde  frühzeitig  [1456?]  von 
Ldidisi*  Bäihcri  in  die  Landessprache  Übersetzt;  im  XVI  Jahrh« 
sind  die  Bibelübers:  v.  Ben,  Honaathi  iCrAcau  l533) ,  Gabr.  Pesti 
(Wien  1536) ,  besonders  v.  J.  ErdÖdS  (Vi-Szigetl54l.  4)  und  die 
Tonkomninere  HMtwA»  beaehftenswerth.  Auch  wurden  mehre 
Altere  a.  neuere  Sehnften  Übertntgen.  Unter  den  Dichtem  des  XVI 
Jahrb.  treten  hervor  ':  derfruehtbare^Sff^.  Tm^c/i  [i552],  auch  Vf. 
eineT  von  iHüanfy  stark  benutzten  rei<&baUigen  Chronik  (Glau- 
senb/ 1554);  der  Lyriker  B*  Bahmfa  [st  1594];  Lor.  Szegedt, 
;weleii«r  den  Sündenfoll  der  erstwi  Eltern  (Debre^  l575)  dramati- 
sirte^  und  BomenUszszay  von  dem  die  Kl3rtemnestra  (1580) 
metrisdi  übersetzt  wurde.  — -  Im  XVII  Jahrb.  galten  die  Sehr,  des 
Card.  Paxmany'9llB  dassisdi ;  gesebAlsteDiditer  waren  LadUL 
List ;  Pet.  Bemczki\  vorzüglich  der  geifÜMvoHe^l^/yA.  Gyongyösi^ 
dessen  Werke  %  Landerer  (Pesth  1 796. 2.  8)  herausgegeben  hat ; 
und  dw  fromme  Liederdichter  Og  Tranouszkii  Cithara  sancto- 
nuB.  Leutschau  1635.  8  oft.  —  Im  XYIII  Jahrb.  wurde  der  Eifer 
lur  Nationallitt  neu  belebt  von  Smn,  llruskouicz '[%L  17481; 
Gr.  Joh.  Läzär  [st.  1772];  Gg  Fere^doi^  Betg.  Szönri,  Og 

VVachUr  UR.  a.  (Jtt.  Gcick.  III.  24 


Digitized 


370     Ung^K'n.  Nationailitteratur.  Griechen. 

• 

ßtitreesko  u.  a.;  bedeutende  WirksRmbeit  hatte  Og  SeNmyW 
[geh.  1740;  8t.  1811],  welofaerrertrautMitteutsoher,  fransda.  n. 
engl.  Litteratur,  vieles  ftbersetste,  alsbesehi^enderunddraiiiali- 
''gc^^Üifiliter  lebendige  .  Phantasie  und  sichere  Herrschaft  Ober 
.die^lbmersprache  beurkandete  und  durcii  s,  Ung.  Zdsohauer 
(1773  fl.)  ein  gröfseres  Liesepublicam  gewann;  vergl.  Era^  u. 
Gruber  fincyfcJ.  B,  9  S»  301  f.  —  Aufser  dem  Lieblingsdichter  der 
Nation  Mich*  VUiz  (Csokonai)  aus.  Debrecsin  [geb.  1773;  st  d 
28  Jan.  1805}  i  einem  trefflichen  Lyriker,  sind  zu  nennen  Carl  oAd 
Alex.  o.  Kitfalady ,  jener  als  Dramatiker ,  dieser  als  Lyriker  aus- 
gezeichnet; Gabor  Vayhi;  Pz  Kazinczy\  Joh.  KUi  JaKBai^ 
Bonyii  Jas.  Tanärhi^  Uebers.  v.  Tasso^s  befr.  Je||iBalein  (1805)  \ 
Bened.  ß^irdg,  Uebers»  derHorazischen  Briefe  (1^5)  m,  a.  — 
Auf  dem  Nationaltheater  herrschet  [s.  1 792}  der  feyerUche  elegisch» 
epische  Ton  vor  und  die  meisten  Stoffe  werden  aus  der  heimathli* 
dien  Gesch.  entlehnt;  rergl.  Ggv»  Gdra/ Theater  der  Magyaren,  i. 
BranniB30. 8.  .  '    ^  ;  «  .  ;  . 

ö.  22. 

Die  Griechen,  «ehon  viele  Jahrhunderte  hindurch,  bey  im- 
mer zunehmender  Schwache  ihrer  rechtmAfsigen  Regierung ,  in 
gänzlichem  sittlichen  Verfalle,  konnten  unter  der  gehassken  und 
in  ihrer  Willkdhr  verabscheunngswQrdigen  Türkischen  Oberiierr- 
schaft  nur  verwildem,  ohne  dafs  ihre  Hoheit  ihnen  zugerechnet 
und  nach  herkömmlichem  Maafsstabe  gewürdigt  werden  darf.  Reg- 
samer, empfönglicher  Natursinn  war  ihnen  scT  wenig  zu  nehmen, 
wie  die  milde  Luft,  welche  denselben  erzeugt  und  gentibrt  hat; 
auch  der  Stolz  auf  vateilftndisdien  Boden  und  Namen ,  an  die  sieh 
herrliche  Erinnerungen,  das  unantastbare  Erbe  eines  nun  ruhmlosen 
Geschlechtes,  anknüpften,  verblieb  ihnen ;  selbst  Sanglust  erlag  nicht 
überall  dem  Alles  abtddtenden  Volksungemache.  Daft  tüddsches 
Mifstrauen  und  listige  Verstdlung  sich  ihrer  OemÜther  beml[ehdg- 
ten  und  Selbstsucht,  die  edleren  Gefühle  der  Menschlichkeit  et^' 
stickend,  für  das  von  gesetzloser  Wülkühr  veigünnte  ungewisse 
Daseyn  des  Augenblicks  Befriedigung  unid  für  bittere  Entbehrun- 

f en  undDemütmgungen  sich  schadlos  zu  halten  suchte,  wen  möchte 
as  befremden  öder  zur  Verachtung  eines» unglücklichen  Volkes 
berechtigen  können,  da6  die  ihm  gewaltsam  entfremdeten  büiverii- 
chen  Tugenden  nicht  anders  als  durch  fiersleliung  des  geaeHschaft- 
liehen  Hechtszustandes  und  Wiedergeburt  des  fruchtbaren  Be» 
wufstseyns  gesetzlicher Freyheit  sich  anzueignen  im  Stande  ist? 
Soviel  Vollisgeist  übcriebte  die  Trümmer  untergegangener  Hoheit 
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und  GlftdcBeligheit  md  aohüttts  g0gen  ganz  tMerisehe  Stampfheit, 
dtih  die  itetten,  webheeiDfibenn&thiger  Sieger  den  Griechen  an* 
gelegt  bette,  nieht  Uebgevrennen  nndHeffiraogen  einer 
Znknnft  nicht  ab  Ausgeburten  dee  Wahneinnes  zarückgemSU^ 
wurden.  Fand  eich  ajach  Icein  Hdd»  der ,  wie  einet  der  Epeirole 
Seanderbeg  [i443— *1467],  dem  wilden  Unterdrikcker  Sdurecken 
%XL  berdtea  rennocbte ;  so  fehlte  ee  doch  nicht  an  Verauofaeny  eich  ; 
eeiner  sn  entled^en,  wfnn  eie.aach  [160^  f.]  fast  spnrloa  voiiüber- 
gingen;  de  tenMhrtmeicb  injiem  wpkitr  |i7i5]  erbentelen  oder 
nothgedrnngenenFlrkmchkeit  aufgeopferten  Morea  ond  erhielten 
[1769  f-;  i7tt>;  i79tf  den  Beehtpanepmoh  «of  S^sthfilfe  gegen 
RlvÄergewaKin  lSISentUeheiS|nnd  yielncb  anericannter  Gftlt^eit 
—  Der.ZoBtand  der  Geialesbildang  war  bis  gegen  Ende  dee  XYIII 
Jalirh;  niederschlagend;  das  Volk  Ter#alirloet  und  mit  eeinem  Be* 
ginnen  mnd  Treiben  dem  ZoJiHe  peeisgegeben ,  ohne  sittlich  wirk- 
same  religiftee  Belebrang,,  ohneGewerbfleifs  und  binslichen  Sinn; 
die  wenigen  UntersicliMnstak^llltnnhch ;  die  Geistlidien  und  M6n- . 
che  ohne  gelehrte  Kelihtnisse  and  oh  der  AchtchristKchen  Men- 
echenliebe  ermangelnd.  Die  Molden  and  WaOachey  waren  die 
Hanptritie  vermeintlicher  Civilisation«  Was  von  Bftchern  erschieny 
wurde  ta  Jassf  und  Bnkharai,  odiir  in  Venedig  and  Leipzig  ge- 
dradkt;  sie  betrafen  meist  hircnliche  and  pc^emische  Angelegen- 
beiten ;  des  Atheners  Meleiiqt  alte  ond  nene  Erdkönde  (Vened. 
1728.  F.;  verm.  jonAnihinuOoKa.  V.  1807»  4.  8)  hätte  vieUeicht 
•Umn  allgemeineren  wissensohafilichen  Werth.  Seit  <lem  zweyten  - 
Viertheile  des  XVIII  Jahrb.  stieg  der  griechische  Handel,  schaf* 
Wohlstand  ond  Gewerbfleifs  and  weckte  eine  Nationalthätigkeit , 
die  nach  einigen  Jahrzehnten  dnrch  rasch  sonebmende  and  mit 
vorstt^chem  Eifer  in  Hydra  betriebene  Schiffahrt  eehr  gesteigert 
wofdo.  Sollten  bey  den  vermehrten  and  wacherlich  belohnten  Ge- 
eehAften,  welche  mannigfaltige  Voricenntnisse  und  Fertigkeiten  er- 
loderten  y  Eingebohme  HAUe  leisten ,  so  mnfste  f&r  angemessenen 
Jugendanterricht  and  &x  Erieichtemn£^  der  Gdstesbiklang  gesoret 
werden,  welche  Abeicht  dnrch  die  in  christiidien  Lftndem  Gebil* 
dkten  ond  dnrch  die  Niederlessungen  bedentender  Kanfleote  in 
benachbarten  HandelBtidten  begünstigt  und  gefördert  wi*tde.  -  So 
«ntstand  eine  schnell  waehsende  Neugriechische  Litteratar,-  fast 
taeecUielsKch  anf  Uebertfettuingen,  meist  aas  dem  Französisehen, 
4pMi*lisecbMnkend,  4er  Mehrheit  nach  wissenschafUiche  Beleh- 
^i^iai%  besweckend,  doch  bald  anch  anf  UnterhaltungsbQcher, 
SchanteielrfHid  Romane  aasgedehnt  So  erschienen,  am  Einiges 
«nnvfnNii,'  Mln^B  eke  Gesch.  ond  Telemaqne  1742  (später 
kbers.  y.D^pwir.F^gan^ti  G^ddas,  Ofen  1801.  2. 8)»  Euge* 
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niaa  ^tägaris^  Lehrer  auf  Athoe,  gab  eine-Logik  1766  heraus, 
aberseute  Segne/^s  Mathematik,  und  in  Hexametern  f^irgWn 
Aemjde  1786  u.  Georgilui  1791;  Anihiada»  schrieb  eine  Anlei- 
tung zur  Experimental-Phyeik  1766;  Greg,  i'af/üpira  bearbdtete 
die  Geeoh.  Aligriechenhoidii,  Kosmas  BäanM  die  Mathematik, 
TT^^cfofiV?«  von  LeeboB.die  Nautik  (livomo  1807);  an  Land-*  und 

,.See>Charten  war  kein  Bilangd.  SpiruUän  Bimdi  ans  Kythere 
abereetste  das  Beaumomiehe  Bbg.  £  Kinder  1793,  Ovid's  Meta- 

morphoaen  1798,  Com/Nepoe  1803;  1810,  uro  gab  Chariton*f 
Roman  heraus  Ven*  1812. 4 ;  Demsirias  Z^an^hiimschri^  3%eo- 
phrast's  Charaktere  1795,  Xenophoa's,  Jsokrates  oafhitarah'ft  & 
ziehnngssohrülen  l796,Kebes  o.  Bfiktet  1799V PI* ''^iS'^boeh- 
Terdi^nte  und  ffkt  9*  Volkes  geistiges  Gen^einviroiil  M^^sjädam» 
Norm  ans  Chiös  übersetzte  Beeearia  Yon  Verhreehen  uv  Strafen 
1802  und  sorgte  iilr  viele  Abdrücke  der  adten  griei^  GlassOier  «nm 
Schnlgebrauehe;  gleiche  rühmliej^  Thäiigkeit  bewiesen  die  Gdbr. 

,  Zosima  in  Liiromo,  Anihem.  €fazss^  der  spiter  (1811  fll.)  aueh 
eine  nettgr«  Zeitschrift  UpjWfC  6  Xo^tog  herausgab;  Neophyios 
Dukain  Wien,  der  Thukjrdides  1866,  Arrhian  1809,  IHon  Ghry-' 
sostomos,  Msx.  Tjrrios  l810,.Eutrop.  u.  m.  a.  neugr.  abdntdien 
liefs;  Dsmetr,  Gobdelas  verfaCit^  Elemente  der  Algebra.  Halle 
1806.  $*  Uebersetzt  wurden  nbeh  Barth^Mmy  Anaeharsis  (1797  u. 
beendet  Triest  1799);  Foureroy  Chemie  1802,  Labnde  Astrono- 

vmie  1803 ,  Goldsmith  Griech.  Geseh.  1806,  ^  Gamuri  Erdkunde 
1809»  Metzger  Anthropologie  1810,  Krug  System  der  Philos.  1820 
n.  a.  —  Das  Schulwesen  hatte  vOBige  lAnstaltung  im  XIX  Jahrb. 
erfahren;  aueh  in  viden  Volkssdiulen  wurde  ^e  altgriediisehe 
Spraehe  gelehrt;  die  höheren  Untenichtsanstalten,  dieSieolog.auf 
Alhos,  die  Gynuiasien  in  Konstantinopei,  Thessalonich,  Smyma 
etc.  ete.  waren  erwdtert  und  verbessert,  eine  tieffliehe  Schule  zu 
Kssdonift  in  Jörnen  u.  in  Aivali,  eine  polytechnisdie  Anstalt  in 
Chios  1802  eröffnet  worden*  -  Die  Jonisehe  Insel-Republik  stand 
unter  Brittischem  SiDhutza;  in  Ithaka  wurde  eine  UniversitAt  ge- 
gründet.* —  Unter  den  Dichtem  zogen  Rhigas  (ausgeliefert  v. 
Oesterreich  u,  hinger.  von  d.  Türken  1797),  der  neue  lyrtaios, 
und  derLyriker  Athanmsios  CAristopulos  (1811)  u.  A.  die  Auf* 
merksamkeit  des  Auslandes  auf  sieh«  —  Welchen  Ausgang  nun 
auch  der  neueste  Aufstand  der  Griechen  [1821]  haben  toöge  und 

^  wie  auch  der  blutige  Kampf  um  bfirgerlidie  Selbstsl&ndigkeit  beur- 
'  theilt  werde ,  das ,  was  ihm  yoraufging ,  erweiset,  dafs  er  die  Folge 
des  erwachten  Gethles  sittlich-geistiger  Bedürfnisse  ist  und  daher 
in  einer  Gesch.  der  litt.  Culturmeht  mit  Stillschweigen  übergangen 

'  werden  durfte,  da  diese  keine  höhere  Aufgabe  hat^/tls  d^Hm- 
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■ 

(irhfft  des  Oeiatigat  fiber  daa  sufiüligt  bdisohe  m  vtransoluitt- 

fiehen*  , 

.[Bli  Cnidiia  Tuno-Gneciae  Lb  VIII,  quibos  Gncooium  sutns 
anb  tmp.  Taicico  describitnr^  gr.  tat»  Basel  1584*  F.;  GenBano-Gtae- 
ciae  L.  VI.  das.  (1585)  F«$  Acta  et  scripta  theologormnWirteiiibeig. 
et  patriardiae  Gonstaiitinopol.  gr.  lau  Wittenbeig  1584«  F*  —  Fa* 
bricii  BibL  gr.  vol.  11  p.  770 sqi|.alL Ausg.;  a,BiblkignpUa  aDtiq« 
cap.  4  p*  1 74  sqq. — J.  J*  Bj5ni8taiil  Briefe  aufs.  ansl.  Reisen  Hu  6 ; 
Pottoueville  voyage  en  Morde  P.  1805  vol.  1  p.  337  sqc|*;  J*  B.  S. 
Banhdidy  Brachst,  s.  nfih.  KeiRitiii&  des  beut.  Gr.  Beilin  1805;  F. 
A.  Ukert  Gemälde  v.  Gr.  Kdoigsb*  1811.  IS^n.  n.  a.  —  A.  Ko- 
rai  Mem.  snr  PeUt  actoel  de  1«  dviUsation  de  la  Gn^e.  P.  1803.  8; 
tentscb  in  G.  J,  Jken  Hdlenioii  E9ft  1  Lps.  id2%  8  9  MiUin  Ma^. 
Enc.  A.  IV  T.  6  p.  389  sqq. 

Neugriecli.  Spr«:  J.  M*  Lange  Pluklogia  graeooJiarbaia.  Kbg  n*  Alt» 
1708. 4;  Thamas  de  Paris  Methode  ponr  appvendreles  prindpes  die 
lalangue  gr.  vulg.  P.  1709^8$  P.MeroadonovaEDcyclopaedia  missio- 
msapost,inR.Cjpri  s.  Institatiooes  l.  gr.  vulg.  Roml732.'4;  Antip. 
Ananias  NGr.  Gr.  Yened.  1784«  4  u.  lieber  d.  Griech.  ParUkdn.  V. 
1764.  8 ;  Dem. Darrar  t.  griech. Gr. WieDl785;  Einleit.  in  d.  Gr. 
.Spr.  1798 ;  rpafifiarufk  iaXihiXhivtxi  I8Q6  n.m.  a.;  Alhanas. 
Christopulos  Fp.  Tng  AtoXoSopunfe  fXäiFffag.  Wien  1805«  8.  — 
Alespo  de  Somarero  Tesoro  della  U  gr.  v«|g.  ed  ital.  Paris  1709. 
3.  4 ;  Spirid.  Blandi  n.  Iiessieo  itaL  e  gr«  Tolg.  Vened.  1 783 ;  1806. 
8;  Waigel  Ifeugr.  teutseh  itaL  WB.  Lps.  1796.  8 ;  N.  Bamba 
Xpn90(jMsta  sig  xP^^^'^  cr^XUtP  r^i  'EmdUSog  1  tu  2  B«  u. 
rpafiiiwtm)  Tiig  e^j^nx^^  FAflotroff.  Ghios  1831 ;  1833. 

M.  C.  BojadsebiMakedoB.  Wlach.  Spracht  Wien  1813. 8;  Sam. 
Klein  de  Ssad  Elementa  L  daco-rom.  s.  yalachicae.  Wien  1780; 
Pesthl805.8.] 

$.  23.  • 

a 

DieTQrken,  welche  das  arab.  Khalifat,  dem  sie  alsSÖldDer 
dienten,  gestfint  hatten  und,  gedemfttiugt  von.Mogolen,  rftv 
beiisdi  erobemd  ans  Asien  nach  Europa  Yorgedrungen  waren , 
maehten  sich  seit  dem  XV  'Jahrfa.  dnreh  wilde  Tapferkeit  furcht* 
bar  und  bKeben  unwandelbar  Fremdlinge  in  dem  gebildeteren 
Wekdieile,  dem  sie  sich  aufgedrungen  hatten ,  unemp&nglich  für 
seine  Sitten  und  Einsichten,  unversöhnliche  FeiiMe  des  Christen- 
Ifanms  undübermüthige  Verächter  der  Mächte  und  Völker,  denen 
die  Grunds&ftj^  des  Evangeliums  heilig  sind^  daher  der  gioföc  Bour- 
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bon  Heinrich  IV  für  unvereinbar  mit  dem  Ideal  der  Europäi- 
acben  Republik  hielt,  sie  im  Staatensysteme  zu  dulden.  Die  Ro- 
heil des  ßegierungsdespotismus  u.  die  abergläubische  Verstookt«» 
heit  des  Volkes  können  nur  Widerwillen  erzeugen  und  rechtfertigen 
die  Abneigung,  welche  viele  Mahommedaner  gegen  diese  Vertreter 
des  blutig  verderbten  kiam  hegen.  Die  Nation  ist  ohne  geistige 
Bildung  und  ausgeschlossen  von  Theilnahmean  der,  welche  sich 
am  Hofe  und  in  dessen  Umgebung  findet;  die  Ulema  oder  die  zünf» 
Ilgen  Theologen  und  Juristen  sind  im  Alleinbesitze  des  ärmlich  be- 
gränzten  Kenntnifsvorralhee;  ItOir  sie  sind  £f»  1327]  gelehrte  Schu* 
Ten  gestiftet  und  Buchersammlungen  angelegt  worden.  Dichter , 
meisi  nach  Persischen  Mustern  gebildet,  und  Gesduoliisclireiber 
gehören  seit  Murad  I  xum  Hofgesinde)  filr  welches  der  Barbar 
Mohammed  II  freigebig  sorgte  und  sieh,  dadurch  den  Ruhm  eines 
Beschützers  der  Künste  und  "Wissenschaften  selbst  unter  Christen 
erwarb.  Bajased  11  bestellte  Hofdichter  und  ReicHII^Amialistenund  - 
unter  Soleiman  II  stieg  der  Hofprunk  mit  Litteratur  am  höchsten. 
So  wie  dieüiacht  der  hohen  Pforte  sank,  yeriohr  sich  auch  die 
Liebhaberey  an  litter.  Belustigungen.  Uebeihaupt  mufs  die  ediere 
Bestimmung  der  Wissenschaften  und  Künste  ganz  ver|[essen  wer- 
den, wenn  das  Schauspiel,  gewaltige  W&triohe  in  den ,  yon  Ent* 
wÜifen  und  Unternehmungen  zur  Unterdrückung  der  Mens^^hml 
Dreyen  Stunden  sich  mit  Gediehten«  und  gdehrten  Spielereyen  cue 
Zeit  vertreiben  und  eiprefste  Seh&tze  an  die  Vermittler  dieser  Un« 
terhaltun^  fireygebig  veigeuden  zn  sehen,  nicht  tiefon  Schmers 
und  Unwillen  hervorrufen  soll.  Das  Spiel  mit  Pferden  und  Hunden^ 
oder  die  Kinderey  mit  hoUAndisdien  Tulpeniwidiefai  hat  eben  so 
viel  Anrecht  auf  eine  Stelle  in  der  Cultnrgesclnohtey  wae  solcher 
Sultanengeschmack.  Der  tOiidsohen  grammatischen,  dichterischen 
und  geschichtlichen  Werke  sind  sehr  viele,  der  theologisch-juristi- 
sehen  eine  betr&chtUche  ZahL  —  Den  Juden  wurde  [l576]  vei^ 
stattet,  eine  Buchdruckerey  in  Konstantinopel  anzulegen,  in  vrei- 
cher  jedoch  keine  arabisfthe  und  tikrkischeBftcher  gedruckt  wer- 
den durften.  Der  Vexier  Ibrahim  gründete  [1727]  eine«tliTkische 
■  Buchdruckerey,  aus  welcher  zuerst  Ritab  Lugat  Wanknli  1728.2 
R  hervorging  und  deren  letzte  Arbeit  war  Kitab  lisanul  agiem  et 
Musemna  1742.2  F.  Spftterhin  [1783]  ist  eine  neue  Buchdruckerey 
eingerichtet  worden;  vergL  das  Verzeicbnifs  der  in  Konstantino« 
pel  seit  1728  gedr.  B.  in  Leipz.  Litt  Z.  1813  No.  42;  1820  No» 
298  fli. 

[Ch.  W.  Udecke  Beschr;  d.  täiL  ReicEs.  Ipi.  1771  fli  3.  8; 
Moura^  d'Ohsson  Tabkaa  g^  dePcmpii«  Othomaa.  Par.  1787 
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HL  3  F. ;  178S  flL  5.  «;  t  v.  Ch.  D.  Beck.  Lps.  1788.  2.  8 ;  Tt- 
iileaa  bist,  de  l'oricnt.  P.  1804«  9*  8;  mehre  Retsebesdir«  Bton 
u.  a.  ^  GB.  Donado  Lettentun  dc^  Tttsdii.  Vened.  1688. 8;  ^  OB. 
Toderini  Leu.  Tüicbesca»  V.  1787*  3. 8;  t  m.  Anm.  v.  Ph.  W.  O. 
Haurieutner.  KöDi^iili.  1790. 3. 8  $  Eiohhoro  Gesdi.  d.  Litt.  B.  3 
Abth.  2  S.  1103  iL 

Latili  edcr  Ubgr.  Nachr.  Yoa  (102)  vorztigi.  türL  Dichtem  (his 
1950}  nebst  einer  Blumenlese  ans  ihren  Weihen,  iiben.  v.  Th.  Gha* 
bert.  2imch  1800.  8*  —  Hadsdii  Oialfa  etc.  etc.  oben  Th«  2  S.  88. 

Ueber  die  Seldachnhiseh  türk.  Sprache  Jenisch  Comm.  de  fatb 
Ung.  Client.  Wien  1780.  F.  p.  87  sqq.  Hier.  Megiseri  imtttu- 
tionea  I.  tue  c  voeab.  Lps»  l6l2.  8 ;  J*  D.  Sohieifordeeker  ^r« 
tnic.  bejr  5uciena  inst.  arab.  Ipz.  1695.  8 ;  F.  a  Mesgniea  Me* 
ninski  iirtlitatt.  L  tnic  Wien  1680. F.;  cun  A.F.KoDar.  W.  1756. 
2. 4;  (P.  Holdennann)  Gnnnn.  tnrqve.  Konstant.  1730.  4;  (Jos. 
de  Preindl)  Gr.  turqne  avec  tm  rocab.  BeiL  1789.  8;  Cos.  Comi« 
das  de  Carbognano  pr.  prmcipj  della  Gr.  turca.  Rom  n.  Lpc.1794. 
4.  P.  a  M.  Meninslci  Thes.  ling.  -or.  s.  Lei.  «fab.  pers«  tuic. 
Wien  1680.  3  F.  u.  Complementnm  Thes.  W.  1680.  F.;  recogn.  et 
anct.  (a  B.  a  Jeniseh ,  Fr.  de  Kleal  etc.  etc.)  W.  1780  ÜL  4  F.  $ 
Scheibi  Tnbfthi  Vebln.  Shutad  1802*  4.} 

5.  24. 

■ 

*  Unter  den  Juden  dauerte  litt.  Betriebsamkeil  fort  und  mehre 
ihrer  Gelehrten  aeidmen  skh  dureh  Sebarfiinn  und  Urtiiellskraft 
aus»  wenn  gleieh  nur  Ein  Spinoaaaus  ihrer  Mitle  benrorgeg^* 
gen  ist  Die  Yoriiebe  fftr  Bescli&fUgung  mit  spra^liehen  und  r^ 
iigiösen  Gegenständen  hat  in  neueren  Zeiten  sich  sehr  vermindert; 
weit  m«hr  wird  Philosophie,  Mediein  und  Mathematik  von  ihnen 
beadieitet  Es  wird  immer  gewöhnlieher,  dars  ihre  Jugend  christ* 
fiehe  UnterriditsiUistalten  besuchet;  die  Verbeesemngs^rsehläge 
der  beller  Gesinnten  haben  sdlmftKg  Eingang  gefanden ;  der  Gebt 
der  Mehrheit  wird  lejiier  und  milder. 

* 

[Die  TOD  Day.  Oppenbeimer  in  HaaaoTer  gesanunelte  raidie  lu* 
diiche  Büdiersanunliing  kam  in  Besits  Is»  Seligmann  Berend«Sa< 
lomon*srni  HamBurg:  Gatalogua.  Hamb.  1785.  4$  vergU  AcU  hist. 
ecdes.  T.  4  p.  877  sqq.]  , 

Einige  merkwürdige  jüd.  Gelehrte :  Abraham  de  Baimes  aus 
Lecoi  [st.  1523]  Vf.  einer  reichhaltigen  hebr.  Grammatik  Mikwa 
abraham.  Vened.  1533^  Hanau  i594.  4.  —  Juda  Mrabanel  Phi- 
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loBopb  und  AtiJti  berühmt  durch  0ialoghi  d*aiiior«.  Rom  1535.  4; 

Vened«  i54l.  8  oft;  id  viele  Spr.  Obere.;  lat  r.  /•  C.  Saracenaa. 
Vened«  i564.  S«  — Jacob  ben  CSugim  aus  Tunis,  geL  Kritiker, 
Correetor  in  der  Boinbergisehen  Druokerey ,  hatte  an  der  von  die- 
ser ausgegangenen  grofsen  Rabbinisehen  Bibel  (l525)  vorBfigli- 
chen  Antheil.  —  Jacob  Taxsos  Qbersetzte  den  Pentateuch  in  das 
Fersische:  mit  Saadits  arab^  Uebers^  Konstantinopd  1546.  R  u. 
in  d*  ATaltOnBehea Foljrglotte.  —  Elias  Lemta aiis Venedig?  [geb. 
1472;  st  1549]  der  gelehrteste  und  geachMtte  hebr.  Grammatiker 
u.  Ifiritiker:  Commentar  Ober  1^  Kimcfai  wi  Pesaro  i508  oft;  Ba- 
chur,  hehr.  Gr.  Rom  I5l8;  Mantoa  1557*  8;  hebr.  Iat..inteipr. 
Münstero,  Bas.  1535.  8 ;  Ltber  compositionis  hebr.  Vened.  1546^ 
8 ;  Metnrgheman,  ein  Chald«  Targ,  Tum.  Rabb.  WB.  1541 ;  Vened. 
1560.  F. ;  Tfaisbites ,  et^mol.  WB.  hd»r.  lat  per  P:^agium.  ICsny 
1541.  4;  hebr.  Basel  l60l.  4 ;  Masoreth  Hammasoreth,  Kritai  des 
A.  T«  hebr.  Ven.  1538.  4;  Bas.  l53!K  8;  Snlzbach  ^^$9 ;  1771.  8. 
—  Jsaak  Luria  aus  Jerusalem  [geb.  1534;  st.  1572]  berOhmter 
KabbaUst,  dessen  Vorleecingen  von  s.  vertrautesteik  Schwer  CSfto- 
ßim  yüal  ben  Joseph  aus  Damaskus  [geb.  i543;  st  1630]  unter 
der  Aufschrift  Etz  Chajim  Baum  des  Lebens  in.  6  Th.  gesammelt 
worden  sind;  vieles  daraus  in  Ou  Hnorr  v.  Rosenroth  Cabbak 
denudata  T.  sl.  —  Isaak  ben  Abraham  aus  Trok  in  litthauen  [st 
1594]  einer  der  gewandtesten  und  von  s.  Glaubensgenossen  lun 
fleissigeten  benutzten  Gegner  des  Christenthums :  Chissok  emuna 
Bollwerk  des  Glaubens  Amst  1705.  12 ;  lat  in  ^agenseü  te]A.ig« 
nea  Satanae.  Altorf  i68i.  4.  —  R.  Aaron  Aben  üSki^m  ans  Fck, 
W.  eines  unbeend.  gel.  Commentars  üb.  d.  ersten  Pn^heten  hebn 
Vened.  i609.  F.  u.  m.  a. — DaxMOanz  aus  Frag  [st  1613]  sdirieb 
chrtnol.  Geschichte  bis  l592  in  3  B.:  Tsemach  David.  Pn  1592; 
verm.  Frkf.  u.  Amst  1692.  4.  «~  R.  Juda  Arie  aus  Venedig  [st 
1648]  hebr.  ilalilUi.  WB.  Ghelud  Jehuda.  V.  I6l2;  Padua  1640.  4; 
'  Gedachtnifskunst  Lev  arie.  V.  l6l2.  4;  Leichenreden  u.  Gedichte 
Midbar  jehuda.  V.  i602.  4;  Gesch.  der  hebr.  Gebräuche.  Y.  1687. 
12  oft;  franz.  v.  R.  Simon,  Pariß  1710. 12;  gab  die  grofse  Babb. 
Bibel  heraus  V.  1617.  4  F.  —  R.  Menasse  ben  Israel  aus  lisboa 
[geb.  1604;  st  1659]  gelehrt  und  sittlich  achlungswerth,  unge* 
mein  vielseitig  und  fruchtbar:  Bestreit  des  Christenth.  Condliador 
o  de  la  conveniencia  de  los  lugares  de  los  escriptura.  Amsterd.  1632 
fll.  4.  4;  Thesouro  de  las  dinim.  Amst  i645.  5.  8;  Mikwa  Israel, 
Esperanca  de  Israel.  A.  i650.  8;  hebr.  v.  Eliakim  ben  Jacob,  A. 
1698;  1703.  8;  Nischmad  Chajim  von  d.  Unsterblichkeit  der  Seele. 
A.  1652.  4;  Bibelausg.,  Predigten,  Gedichte,  Ueberselz.  —  Daoid 
Cohen  de  Lara  [st.  1674]  talm.  rabb.  WB.  igt  unbeendet:  Cheder 
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Cheuna.  Hamb.  t667.  F.  —  Ben^  de  SjamoKa  s.  iiiiteii.Th.  4  %.  35. 
—  R.  Joseph  Athku  [st.  1700]  besorgte  ^gnte  Bibelausg.  Amst. 
1661;  1667/ 3.  8  f^^me  jiML  teiitsdie  Bibdabers.  A.  1679;  1687. 
F. »  Sehaptai  tiuS^^q^h  m  Kaüsdi  [st  1719J  >  welcher  an  d. 
eben  erwftlmteii  JwWers.  vid  Anlbdl  nätle,  sammelte  eine  über-  * 
aus  reiche  Rabldmme  Bibliothek  in  4  Th.  nach  sfStematisdier 
Ordnung:  Stifte  jesoiDnim.  Amst.  168O.  4«  —  Satomon  SaUnm 
[1753]  gesohAtzter  geistL  Redneri  Aarm  SuL  Gumperz  Lehrer 
Moses  Moideison's;  3f*  MenMaen  oben  S.  311*  —  Mardöchai 
Gumpeih^SkiuakX  durch  eine  Encyklop&die  der  Mathematik  u,  Ph^ 
k>s<^liie:  Maamar  attora  yeehodnna.  Lond.  I77i.  4  imd  eine 
IJebers»  des  Salomonschen  Predigers:  Tokaohad  meghiOa.  Hamb. 
1784.  4*  ^  S^äumon  Mmaum  aus  Nesehwits  in  Litdiauen  [geb. 
1753  \  St  1800]  tiefer  Selbstdenker:  More  Nebuchim.  Beiün  1791. 
4 ;  V.  a.;  Ldliensgeseh.  ihm  selbst  B.  1793  f.  2.  8.  NaphiäU 
Herz  iodwHariwig)  Weaaefy  aus  Hamburg  [geb.  1 735 ;  st  1805] 
glOeklioher  IMehter,  am  berühmtesten  dur<m  die  Moseide:  Sehire 
Tepheret  Berl.  1788*  8;  teutsch  m.  Anm.  B.  1788.  8  \  hebr.  Sitten- 
Mure,  Uebers.  u.  m.  a.  —  Der  philos.  Arzt  Marem  Herz  aus  Ber- 
lin [geb.  1747;  st  1803] :  Briefe  an  Aerzte.  B.  1777  fll.  3.  8$  Vers, 
über  d.  SdiwindeL  B.  1786;  1791.  8  m.  a. —  Ismüi  Abraham  Bü- 
chel aus  Kopenhagen  [geb.  1758;  st  1803]  hochTerdlent  um  gei- 
stige imd  sittliehe  Bildung  s.  GlaulMGniBbrtlder:  ^  der  Sammler.  K5- 
nigsb.  u.  a.  1784  fll.  7.  8 ;  Gebete.  K.  1787;  Berl.  1799.  8;  Spr.  Sa- 
loraons.  K.  1790.  8  m.  a.^^  Damd FHedldnder^  Moses  Hirschely 
5än.  HoehhemeriL,  Bendaoid^  Mann.  Fränkel  u«  v.  a. 

25. 

Die  litt  Cultur  der  aüssereuropAischen  Völker  ist  von 
geringem  Umfange  >  in  der  Regel  auf  Hof  und  Priesterschaft  be< 
schrfinkty  wenn  sie  heimathliche  Eigenthfimliolikeit  behauptet,  odet 
von  eun^^&ischen  Mittheilungen  aMi&ngig ,  wo  sie  neu  gegründet 
ist  In  Persien  erhalt  8i<m  die  liebe  zur  Dichtkunst  und  Ge- 
sehichte,  wovon  Einzelnes  zu  unserer  Kunde  gelangt  In  Süd- 
Asien  und  auf  den  Inseln  ^inddie  Britten  gesoh&ftig,  um  Denk- 
mäler der  Sprache  und  Kunst  aufzufinden  und  auszulegen ,  die 
Wifsbe^ierde  der  Eingebohmen  zu  wecken  und  sie  mit  nützlichen 
Kenntmssen  und  Erfidirungen  bekannt  zu  machen;  bis  Jetzt  hat 
Europa  hieduroh  mehr  gewonnen  als  Asien.  Sina  beharret  in  . 
einsehiger,  alles  Fremde  und  Neue  ausschliessender  Eigenlhüm- 
lichkeit ;  doch  scheint  hie  und  da  Ueberdrufs  daran  hervorzu- 
brechen. 
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Afrika  ist  im  Ganzen  sehr  arm  «n  geutiger  Bildung;  docb 
wirket  das  lebhaftere  Verkehr  mit  Europ&em  an  den  Kusif n  schon 
folgenreiGh.  Die  Bildsamkeit  der  Neger  kann  ?ielfoeh  wakrge» 
nommen  werden,  vergl.  H.  Grigdire  de  la  litt^ratare  des  N^rea, 
Paria  1808. 8.  Za  Aegyplena  höherer  C^vilisatiim  aind  begrün- 
dete Hoffnungen  vorhanden. 

Der  Nordamerika nische  Freystaat  aohliefset  sich  in  Sitten 
und  Kenntnissen  an  England  an;  Gelehrsamkeit  und  Kunst  sind 
kanfmftnnisehe^  Selhstsucht  untergeordnet  und  der  reine  Sinn  ftir 
höhere  Bilduog  ist  nur  in  Wenigen  entwickelt;  aber  das  Unter* 
richtswesen  (S.  43)  wird  vervoUhommnety  die  Bachdronkereyen 
Termehren  sich,  es  erscheinen  viele  Bücher  und  (im  J.  1822  an 
500)  Zeitschriften;  för  den  Buchhandel  sind  [1802]  Messen  einge- 
richtet worden.  Mathematik,  Naturkunde,  Medicin,  Landwirth- 
achait  und  Politik  werden  mit  dem  meisten  Erfolge  bearii»eitet  und 
durdi  gelehrte  Gesdlsdiaften  (s.  5. 52)  gefördert  —  Süd-Ame- 
rika wird  in  HtterftrischerHinsidit  von  Spanien  und  Portugal  no^ 
lange  ahhAngig  bleiben;  die  herkömmliehe  GesehäftaspraAe  ent- 
scheidet Zur  wahren  Theilnahme  der  Eingebohmen  an  geistigen 
Bestrebungen  werden  rielleicht  Jahrhunderte  erfodert 

Auch  Süd*Indien  wird  fortschreitend  mit  gesellscfaalUioher 
*  BiUiuiig  ausgestattet  und  zu  ^eisilgcm  Genusae  vorbereitet 
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Vorrede. 


Der  Gesiclitspunct,  aas  welchem  diese  geschichtliche 
Ztisammenstelhing  einiger  der  wesentlicheren  Be^tand- 
iheile  der  litterärischen     Cultur  und  ihres  in  der  Er- 

r 

scheinuDgswelt  an  Erfolgen  wahrnehmbaren  Ganges 
aufgetaföt  seyn  will,  bedarf  aacli  fruhereu  Erörterun- 
gen keiner  ausführlichen  Erklärung  und  Rechtferti- 
gung. Die  dabej  vorherrschende  Absicht  wird  nicht 
ganz  Terfehlt;  zu  sejn  scheinen,  wenn  das  Streben  der 
sich  litlerärisch  vorbereitenden  Jugend,  ein  anschau- 
liches Bild  von  den,  in  Tbatsachen  der  Vergangenheit 
und  der  Gegenwart  beurkundeten  Bedingungen  des, 
durch  Wissenschaft  und  Kunst  geoffenbarten  geistigen 

*)  Daft  die  mir  thr  Teneliwhterte  ariisttscKe  C;  fiiebt  glcich- 
inä&iig  veranschaulicht  wird^  ist  der  bedoutendste  Mango!  diese»  Ver- 
tuchet ;  ci;  bal  dteil»  in  dem  Bewnlstscyp  ellsn  betchrlnliter  Erfahnmg 
und  Einsieht,  theils  in  der  gewift  niebt  fibenchStsten  Schwier igkeit 
gehuriger  Benutzung  der  Vorarbeiten  and  der  katun  zu  beherrschenden 

Grand« 
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Lebeus  der  Mensdilieit  zu  gewinnen,  gelordert  und 
der  beharrliche  Arbeitseifer ,  sich  zurcclit  zu  fmdca  auf. 

dem  ungeheuren  Gebiete  der  Littcratur,  geweckt  und 

>   

zu  angemessener  Richtung  geleitet  wjrd.  Der  BegrijQf 

«  ■ 

eines>  das  fortgesetzte  eigene  Studium  anregenden  und 
erleichternden  Handbuchesschliessct  Auswahl  des  Stof- 
fes ein  und  ermässiget  dieFoderuugeu,  welche  auf  Voll- 
ständigkeit Beziehung  haben;  über  die  Grundsätze  der 
Auswahl  karin  freilich  gerechtet  and  in  Einzelnem, 
nachEigenthümlichkeitder  Ansicht,  wohlbegrtindeter, 
wenigstens  nicht  unbilliger  Tadel  ausgesprochen  wer-- 
den.  Jeder  Entwurf  oder  Versuch  der  Art  wird  die 
Malzeichen  der  eigenlhümlichcn  Einseitigkeit  seines 
Urhebers  an  sich  tragen;  doch  fragt  es  sieh,  ob  die 
Aufopferung  oder  Verleugdung  geistiger  und  wisscQ- 
schaftlicher  Selbstheit  demselben  zu  grösserer  Empfeh- 
lung gereichen  würde?  Der  Einzelne,  dessen  eigen- 
ibumliche  Erwartungen  nicht  die  gewünschte  Befrie- 
digungfinden, wird,  bey  unbefangener  Prüfung  seines, 
das  Ganze  nach  Einzelnem  würdigenden  Urtheiles, 
willig  eingestehen,  dais seine  Anfoderung  ähnliche  Ans^ 
Stellungen  und  MifsbiUigungen  aus  densdbeu  Grün- 
den yon  Anderen*  zu  erfahren  haben  würde.  Wird  zu- 
'  gleich  der  Kampf  mit  dargebotenem  Ueberflusse  des 
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Slo£fed|  in  Erwägung  gezogen ,  so  duriie  das  Unheil 
über  das,  was  in  soJcben  vorbereitenden  Gründl issen 
zu  wenig  oder  zu  viel  zu  seyn  scheint,  bedeutend  ge« 
mildert  werden.  Lediglich  aus  Anerkennung  der  hell 
bewu&ten  und  vorwaltenden  festen  pädagogischen  Ab- 
•ichtlicbkeit  ergibt  sich  ein  Maaisstab  von  allgemeine 
rer  Gültigkeit,  nach  welchem  die  Beschaffenheit  eines 
Versuclies  der  Art  sich  bestimmen  läfst«  Wird  die  Ach- 
tung für  das  Geistige  auf  Erden  genährt  und  gestärkt, 
die  freje  und  den  Willen  veredelnde.  Anerkennung 
der  heiligsten  Güter  und  Ansprüche  der  Blenschhcit 
belebt^  das  Gemüth  zu  dem  Unvergänglichen  hinge«* 
zogen,  der  männliche  Sinn  für  Wahrheit,  Licht  und 
Recht  so  befestigt^  dafs  weder  Lockungen  eiteler  Sinn- 
lichkeit nocbSclu*ecknisse  der  Gewalt  ihn  beugen  und 
die  in  allen  Gestalten  zudringlichen  Versuchungen  der. 
Selbstsucht  sein  Daseyn  und  Wirken  weniger  gefähr- 
den können;  so  ist  nicht  umsonst  gearbeitet  worden 
und  mit  allen  Schwächen  und  Gebrechen  wird  das 
Buch  für  sc i  ne  Zeit  einige  Dienste  leisten. 

Möge  Keiner  meinen ,  dafs  diese  Aeusserungen  eine 
Schutzrede  für  dieMängel  dieses Handbucheswyn  oder  . 
die  Strenge  gerechter  Richter  entwaffnen  sollen.*  Diese 

.  Mängel  finden  theils  in  Bescbaffepbeit  der  Ajrbeit,  theils  - 

\ 

T 

■  « 

* 

Digitized  by  Gov.^v. 


TIN 

« 

in  Entbehrung  niehrer  Hül&mittel,  tbeils  in  Be- 
schränktheit der  Zeit,  theik  ia  Lebensverhältnissen 
einige  Entschuldigung,  Für  manche  Versehen  in  ein- 
zelnen Notizen  und  in  Einschaltung  derselben  an  rech* 
ter  Stelle  wird  freandliche  Nachsicht  nicht  nmsonst  in 
Anspruch  genommen  werden;  mehre  derselben  smd 
in  den,  diesem  Theile  beigefügten  Nachträgen  berich^ 
tigt  worden;  darauf  beziehet  sich  das  Z.  (Zusätze)  in 
dem  Blattweiser.  Mehre  Angaben  mufsten  dem  Ge- 
setze  der  Kürze  aufgeopfert  werden ;  oft  lieis  sich  nur 
mit  wenigen  Worten,  oft  nur  mit  Namen -Angabe  daa 
Beachtenswerthe  sa  weiterer  Berücksichtigung  andeu- 
ten. 

Die  Dürftigkeit  des  vierten  Theiles«  welcher  Um- 
risse des  Ganges  der  wissenscnaidichen  Litteratur  wäh- 
lend  der  drey  letzten  Jahrhunderte  ciilhalt,  wi4d,  be- 
,  sonders  in  einzelnen  Diseiplinen ,  Ton  Sachventandi- 
gen  bald  wahrgenommen,  jedoch  eben  Ton  diesen 
schonend  beurtheilt  und  in  Gemäfshcit  der  Torherr- 
schenden  Richtung  des  Buches  erklart  werdea  Diese 
Andeutungen  sind  nicht  für  den  bestimmt,  welcher 
die  Litteratur  eines  einzelnen  wissenschafdichen  Fa- 
ches kennen  lernen  will;  rar  Befriedigung  eine»  sol- 
chen, gewisserma&en  amtlichen  Bedürfnisses  fehlet« 

■ 

■ 

» 
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flicht  an  Halfemitteln;  hier  sollte  nur  der  Zusammen» 
hang  und  die  Wechselwirkung  der  waunigialtigen  wis- 
senschafdichen  Thätigkeit  angedeutet|  die  Grundlage, 
auf  welche  fortgebaut  wird,  bezeichnet,  die  geschichtr 
liehe  Auffitfsung  einer  allgemeinen  wisaensffhafUichen 

'  encyklopädischen  Uebeisicht  erleichtert  werden.  Die 
Ursachen  der  in  diesen  Umrissen  stäiicer  benrortreten- 
den ,  zum  Theile  vielieicht  YermcidbarenMangelhafüg« 

*  keit.^nd  um  so  leichter  auizufinden,  je  richtiger  der 
Sachverständige  den  Gehalt  und  Umfang  der  Leistun- 
gen in  dem  wissenschaftlichen  Kreise,  welcher  ihm  , 
am  bekanntesten  ist»  zu  würdigen  weife.  Und  warum 
sollte  sich  der  Verfasser  des  Gesiäodnisses  schämen, 
dals  die  Ausarbeitung  dieser  Abschnitte  durch  düstere 
und  schmerzhafte  Gemüthsstixnmung  erschwert  und 
▼erleidet  worden  ist?  Die,  luit  gewisgenhafter  Redlich- 
keil  und  mit  bestandiger  Vergegenwärtigung  des  höchc 
sten  Richters  über  das  Innere  des  Menschen,  gewiis 
eben  so  frey  von  allen  Rücksichten  auf  irdische  Gunst 
oder  Ungunst,  als  unbefleckt  von  Einwirkungen  der 
Leidenschaften  unserer  Gegenwart,  aufgezeichnete,  zu 
öfTentlicher  Bekanntmachung  nach  seinem  Tode  be^ 
stimmte  Geschichte  seines  Lebens  mag  darüber  voll- 
ständigen Aü&chlufs  ertbeilen  und  wird  hofientlich 
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auch  die  versöhnen,  welche  das  rein  Siitliche  und 
Menschliche  seines  Strebens  zq  verkennen  oder^  in 
Folge  täuschender  Voraussetzungen  oder  einseitiger 
Ausieguagen,  tu  miisdeuteo  geneigt  gewesen  sejn  mö- 
gen. „Das  Leben  ist  der  Güter  höchstes 
nicht!"  .  •  * 

Breslau  im  Januar  18 24. 

■ 

I./  . 

Ludwig  Wachlt^r. 

r 
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Geschichte  der  Gelehrsamkeit 

seit  15ÜÜ. 
* 

r 

ö-  26. 

Mit  der  furUchreitend  wachsenden  Grweilerung  und  Vef:¥0n8tSn- 
digung  der  wissenschaflliclien  ErkeiuUnifs  und  Erfahrung  wurde 
das,  auch  im  Mitteialler  nicht  unbeachtet  gebliebene  ßedürfnifs. 
dringender,  den  Vorralh  des  mensohlichen  Wissens  in  bequeme 
üebcrsichten  zu  bringen  oder  encyklopädisch  darzustellen. 
Einen  Versuch  der  Art  machte  der  freysinnige  Bestreiter  der  Scho- 
lastik Joh*  isudw.  yives  aus  Valencia  [geb.  1492;  st.  l54ü]  mit 
vielumfassender  gelehrter  Belesenheit,  mit  oft  kiihner,  oft  des 
Selbstvertrauens  zu  viel  verrathcnder  Selbstständigkeit  im  Urtheii, 
ohne  einseitige  Vorliebe  för  das  elassische  Alterthum,  gedanken- 
reich und  hellsehend,  wenn  gleich  von  engherzigen  Vorurtheilen 
des  Zeitalters  nicht  entbunden;  s.  Werk  hat  bleibenden  geschicht- 
lichen Gehalt :  de  disciplinis  L.  XX.  Antwerpen  l53i  oft;  Opera 
omnia.  Basel  l555.  2  F. ;  *  distrib.  et  ordinata  a  Gr.  Majansio,  Va- 
lencia 1782  fli.  8  F.  —  Nur  dürftige  Umrisse  zeichnete  Faul  Sca» 
lieh  aus  Agram  [geb.  i534;  st  1577J:  Encyclopaedia  s.  Orbis  dis- 
eipHnarum  tarn  sacrarum  quam  profanarum.  Basel  i559. 4.  —  T/ico- 
dor  Zwinger  a'tas  Bischofszell  im  Thargau  [geb.  1533;  st.  1588] 
brachte  einen  ansehnlichen  Vorrath  von  Stoff,  besonders  philoso- 
phischen und  ethischen  Inhaltes,  zusammen  und  benutxte  die  Vor- 
arbeit des  Conr.  Lycosthenes  als  Grundlage:  Theatrum  vitae  hu- 
manae  L.  XIX«  Basel  l565.  4  F.;  der  Jesuit  Laurentius  Beyer» 
linck  M%  Antwerpen  [geh.  l578;  st.  l627]  hat  dieses  Werk  bedeu- 
tend vermehrt  und  die  damalige  Klostergelehrsamkeit  in  ihrem 
ganzen  Umfange ,  nach  alphabetischer  Folge,  ziemlich  vollständig 
geschildert :  Theatrum  magnum  vitae  hum.  h.  e.  rerum  divinarum 
inimanarumque  syntagma  catholicum.  Göln  1631;  L.  1^)78:  Vened. 
1707«  8  F.  —  Merkwürdig  ist  der  Idteste  wisseDschafUich  geord- 
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ncte  Stammbaum  tier  menschlichen  Kenntnisse  und  Künsie ,  wel- 
chen J\ic.  Bergeron  [st.  l584 ]•  entworfen  und  CUri.sloplile  de 
Savigny  ausgeführt  und  bekannt  gemacht  lm  liaben  scheint:  Ta- 
bleaux  acconiplis  de  tous  les  arts  libei  aux,  contenant  une  portion 
des  dils  arts  amass^s  et  reduits  en  ordre  pour  le  soulagement  et 
profit  de  la  jeunesse.  Paris  i587;  l6l9.  F.  — ^  Francis  Bacon  de 
Veriilam  aus  London  [geb.  l560;  st.  1626],  voll  Aciiiung  für  des 
Menschen  geistige  Hoheit  und  sittliche  Bestimmung  und  überzeugt 
von  der  Mangelhaftigkeit  des  bisherigen  wisBfcnöchaftlichöü  Le- 
bens ,  suchte  das  gesammte  Gebiet  des  menschl.  Wissens  mit  hel- 
lem Blicke  aufzufassen,  die  darin  vorgefundenen  Gebrechen  zu 
rügen  und  die  höheren  Foderungen  zu  begründen  und  geltend 
zu  machen.  Von  s.  beabsichtigten  Systeme  einer  umgestalteten 
Wissenschaftskunde,  Magna  Restauratio,  sind  zwey  inhaUsebwere 
Abtheilungen  ausgearbeitet  worden:  die  Methodik  des  menschl. 
Erkennens  oder  Grundrifs  des  Ursprunges  und  Zusammenhanges 
der  menschl.  Kenntnisse:  de  dignitate  et  augmentis  scientiarum 
L.  IX,  Englisch  Lond.  l605.  a;  lat.  Lond.  1638;  Leid.  1652 ;  AmsL 
1662.  12 ;  teutsch  von  7.  //.  Pfingsten.  Festh  1783.  2.  8;  und  die 
Einleitung  in  die  Erfahrungs-Philosoplne,  welche  den  Zustand  der 
Wissenschaft  beschreibt,  die  Nothwendigkeit  der  Beobachtung  her- 
vorhebt uad  die  Anfoderungen  des  forschenden  Geistes  und  die 
Mittel,  um  ihnen  zu  genügen,  erörtert:  Novum  organon  scientia- 
rum. Lond.  1620. F. 9  Leid.  ih45;  l650;  Arnst  i660. 12;  Oxf.  1813. 
8^  teutsch  V.  G,  fV,  Bartoldy  ,  Berlin  1793.  2.  8;  Auszug  in 
Gassendi  opp.  T.  l  p.  Ö2  sqq.;  The  work.^,  lo  vvhicii  is  prelixed 
a  new  life  by  M,  Mallei,  Lond.  17^0*  4  F.;  1753.  3  F.;  1765; 
1778.  5.  4;  18U3.  10.  8;  Op.  philoso])hica.  Wirzb.  1779  f.  3.  8; 
vergL  Analyse  de  la  philosophie  de  H.  Leid.  1756.  2.  12;  t.  nebst 
Mallet's  Leben  v.  Ulrich,  Berlin  1780.  8.  —  Ihm  foli?te  Cburlcs 
Sorel  [st.  1674]  mit  einigen  Abweichungen.  —  Joi),  IJvuu  Lch  yHt- 
stedt  aus  Herborn  [geb.  l.lriH  ;  st.  1638]  scheinaiisii  le  die  sieli  dar- 
bietende Kenntnifsmasse  in  fleissigen  Auszügen  und  leistete  damit 
s.  Zeitalter  dankeswerthe  Dienste:  Cursus  pliilos.  Encyclopardia. 
Herborn  1620.4;  Scientiarum  omn.  Encycl.  \  ü  Tomis  «lisiincta. 
H.  1630;  Leid.  1649.  4  F.;  Peter  Meuderlm  [geb.  1582;  st.  l65l] 
brachte  das  Werk  in  einen  Auszug.  —  G,  Ph.  Harsdorf cr"^  CTh. 
3  S.  282)  Fraunzimmer- Gesprächspiele  164^  fll.  können  als  ency^ 
klop.  Unterhaltungsbuch  gelten.  — Joh.  Daniel  Major  aus  Bres- 
lau [geb.  1634;  st.  l693],  Pro£  in  Kiel,  ein  geistreicher  Vielwisser 
und  fruchtbarer  Schriftsteller,  machte  auf  wissenschaftliche  Schwä- 
chen und  neue  Ansichten  und  Forschungswege,  besonders  in  der 
Natcurkundej  Aufmerksam;  Geoius  erraufi  s*  de  ingeniorum  in  scieo* 
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Ii»  «Imo.  Kiel  1677*  4$  Seefiihrt  nach  der  neuea  Weh  ohne  Schiff 
«.  Segel.  K.  1670. 4;  HamK  1682. 13.  —  D.  G.  Marhof  (th.  3  S. 
370),  eben  so  reich  an  Gelehrsamkeit,  als  an  Scharf blidi  und  ge- 
suoder  Urtbeilskraft,  bnchte  durch  s.  Polyhislor  (Th.  i  S.  5i>  die 
nannigfaltigsten  Kenntnisse  und  Methoden  und  HQlfsmiltel  >  um 
sie  zu  fördern ,  in  Umlauf.  —  Sammlerfleifs  ist  zu  iachten  an  Th, 
Corneille  (s.  Tb.  3  S.  174)  Dict  des  arts  et  des  sdences.  P.  1694  f 
1731.  2  F.;  noch  mehr  an  des  gelehrten  James  Harri»  zu  London 
[sli  1 736]  Lexicon  technicum  or  an  universal  english  Dictionary 
of  arts  and  scienees.  L.  1704;  Ed.  V  1736. 2  F.;  und  vorzüglich  an 
yincenuo  CoronelW%  aus  Venedig  [st.  1716]  unbeendet  gebliebe- 
nem ungeheuren  Unternehmen  einer  aligemeinen,  namentlich  in 
Beziehung  auf  Weltkunde  sehr  reichhaltigen  Encyklop&die:  Biblio- 
teca  universale  sacro- profane  o  sia  ^anDizionario  etc.  etc.  diviso 
in  voL  45.  Vened.  1701  fiL  7  FqI.  bis  Caque;  Cronologia  untv.  V« 
1707.  F.;  Corso  geografico  univa  (Atlanta  Veneto)*  V.  l692«2P»ni« 
K.;  Isolario  (AtL  V.  T.  2)  V.  l696.  2  F.  m.  K.;  Regnorum,  pro- 
vine,9  oivjtatttmque  ac  quorumcunque  loeor.  orb.  terr.  nomine  lat. 
V.  1716«  2  F.  m.  K.;  Slngolaritk  di  Venezia.  V.  1700.  14  F.  K.  — 
Joh»  Chn  Lange  aus  Leipzig  [geh.  1669;  st  1756]  kundigte  in 
Giefsen  Vorlesungen  über  allgem.  Wissenschaftskunde  an :  Desig- 
nalio  novi  institttti  circa  coUegium  isagogicum  in  eruditionem 
umyersam.  O.  1702.  4;  und  bracht^  [1716$  1720]  eine  wissen- 
schafUiehe  Revisions  -  Anstel  t,  societas  universalis  recognoscen- 
tium,  in  Yorschlag.  —  Joh.  Theod.  Jablonsl'i  [geb.  1654;  st.  1731]' 
schiofi^Theologie,  Geschichte  und  Geographie  von  s.  encykL  Wdr- 
terbui^e,  dem  Ersten  in  Teutschland,  aus:  AUgem.  Lexikon  d.  K. 

W.  Lpz.  1721 5  Königgb.  n.  Lpz.  1748;  1767.  4.  —  In  dem,  von 
/>  ji,  ü.  Frankenstein  aus  Leipzig  [geb.  1689;  st.  1733],  A  />• 
Longolius  [geb.  1704;  st.  1779]  und  v.  19  B.  an  v.  Carl  Günth. 
loMdamei  aus  L.  [geb.  1 70  7 ;  st  1 7  78]  ausgearbeiteten  Zedlerschen 
Grofsen  voQst.  Universallexikon  aller  W.  u.  K.  (Halle  u.  Lpz.  1732 
III.  64  F.;  Nötb.  Supplcm.  1 751  fll.  4  F.)  sind  viele  birauchbare  No- 
tizen und  bes.  gute  BeytrSge  zur  Genealogie  enthalten.  —  Den 
Britten  leistete  ähnliche  Dienste  Ephraim  Chambers  Cyclopaedia 
or  univrDict  of  arts  and  scienees.  Lond.  1728. 2  F.  m.  K. ;  Supplem. 
Dobynl753.  2  F.  oft;  by  Ahr.  Rees.U  i7S6.6F,  m.  K,;  *  1801  fll. 
45»  4  m.  K. ;  llal.  Vened.  1 7*8  f.  9-  4.  — 

Inzwischen  war  das  Bed&rfnifs ,  die  wissenschaftlichen  Kennt; 
nisse,  zur  Erleichterung  der  Selbslbelehrung  und  des  [Jnterrich- 
les,  in  gedraiigie  und  ber[ueme  Uebersichten  ZU  bringen ,  nicht  un- 
bjerücksioliligi  geblieben.  Frankreich  gab  den  Ton  an  mit:  La 
scieiice  de  l'liommc  de  cour,  dY^pee  et  de  rohe  commenoöe  par 
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Chem^ny  (P.  1707.  3.  8)  conlinuee  par  de  Limicrs  (Amst.  1717. 
4.  8)  et  augm.  p.  Massud.  AmslenL  1759.  18.  12;  auch  erschien 
des  Jos.  CUtiutc  Buffier  [geh.  l66i;  st.  1737]  Cours  des  sciences 
j>our  fornier  le  language,  Tesprit  et  le  coeur.  P.  1732.  F.;  beyde 
wurden  von  CondiUac's  (unten  §.  40)  Cours  d'eludcs.  P.  1776.  16- 
8  verdrängt.  —  Gründlicheres  leisteten  Teutsche :  7.  y4.  Ernesti 
(unten  §.27  u.  45),  ausgezeichnet  durch  Heinheit  des  lat  Aus- 
druckes, besciirankte  sich  auf  Mathematik,  Philosophie  und  Be- 
redsamkeit: Jnitia  doctrinae  soHdioris.  Lpz.  1736;  Ed.  V"lll.  1796. 
8;  y.  Cr.  Sulzer  (Th.  3  S.  309)  versuchte  den  inHcreu  Zusammen- 
hang der  Kenntnisse  und  ihre  cigentiiümhche  BeschaOenhcit  in 
den  einzehien  Bestandlheilen  anzudeuten:  Kurzer  Begriffaller  Wis- 
seiisch.  Frkf.  u.  Lpz.  1745;  VI  Aull.  1786.8;  uingearb.  v.  E.  J. 
hoch.  1.  Berlin  1793.  8;  J.  M.  Gesner  (§.  27)  stellte  die  Studien 
der  Philologie,  Geschichte  und  Plnlosophie  dar:  Primae  lineae  isa- 
goges  in  eruditionem  universam.  Göttingen  1757;  Ed-  III.  1786. 
8 ;  c.  commenL  aucl.  ed.  J.  N,  J\iclas.  Lpz.  1774;  1786.  2.8.  Meist 
flüchtiger  und  flacher,  oft  worthreit  sind  die  Umrisse  und  Beleh- 
rungen in:  J.  //ei'nr,  Sam.  Formey  [geb.  1711;  st.  1 797]  Princi- 
pes  element.  des  helles  lettres.  BerL  1759.  8;  Ahröge  de  toutes  les 
eciences.  B.  1764  fll.  8.  8  oft;  und  Jac,  Fried,  ü.  Bielefeld  [geb. 
1716;  st.  1770]  les  Premiers  Irails  de  Terudition  universelle.  Lei- 
den 1767.  2.  8.  Melir  inneren  Gehalt  haben  ;  J,  J.  Ebei  fs  fgeb. 
17^7;  sU  1805]  Unlenv.  in  den  philos.  u.  niathem.  VVissensch.  Frkf. 
u.  Lpz.  1773.  8;  J,  yf.  //.  Ileiniarus  f.üfeh.  1729;  sL  1814]  und  J, 
G.  hüsch  (Th.  3  S.  313)  Encykl.  der  liisU  philos.  u.  mathem.  W. 
Hamb.  1775;  1795.  8;  und  G,  S.  Hinsel  [geb.  1739;  sL  1812]  En- 
cykl.  d.  gemeinnützigsten  Kenntnisse  Berl.  1782.4.  8;  1792;  1806. 
7.  8 ;  anderer  dürftiger  Grundrisse  (von  Cli.  IL  Schinid  1 783 ;  J, 
IL  t\  Meineche  1783  ;  1788  etc.  elc.)  u.  populärer  Skizzen  (  /.  67/. 
uidelung  Unterweis.  1777;  Begriff  menschl.  Fertigkeiten  1783  f.  4. 
8; ./.  F.  Zöllner  allgem.  Uebers.  des  menschl.  Wissens  1790  etc.» 
etc.)  nicht  zu  gedenken.  Unter  den  neueren,  seJir  ungleichen  Ar- 
beilen sind  zu  nennen:  J.  G,  Buhle  Grundzüge  c.  allgem.  Encykl. 
d.  Wiss.  Lemgo  1790.  8;  J,  J.  Eschenburg  Lchrb.  d.  Wissen- 
schaftskunde. Berl.  1792 ;  1800;  1809-  8;  .9.  »S.  ßFitle  allgem.  akad. 
Encykl.  u.  Methodologie.  Gotting.  1793.  8;  fV.  Tr.  Hrug  Vers.  e. 
System.  Encykl.  d.  Wissenschaften.  WiUenb.  1796.  2.  8;  Lilter. 
1804  HI.  u.  Krganz.  1819;  7.  C/i« //r/'/^*/- philos.  Darstell,  c.  Systems 
aller  Wissensch,  oder  allgem.  Wisscnschaftslehre.  Li>z.  1806.  8; 

Töpfer  encykl.  Gen.  Karle.  Lpz.  I8O6.  F. ;  Commeiit.  dazu  1808. 
8;  Ch.  Erh,  Schitiid  \^(:h.  1701  ;  st.  18I3J  allgem.  Encyklopä- 
die  und  Melhodologic     W.  Jena  1810.  4 ;  C\  A,  dchullcr  Encykl 
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o:  M.  d.  W.  Magdeb.  i9±%  8 ;  0,B.Jd$d9e  BUMt.  sn  ttMr  Arthi- 
teklODikd.  W.  Dorput  1816. 4. 

tc:.  '.Wie  in  diesen  Bestrebnogen,  bew&hret  sich  der  den  Tealschen 
eigentbfimliehe  mtonficbe  einrige  und  fiebevoJle  wissenechaftUclie  . 
Geist  in  Anordnung  ttnd  RioiilnQg  der  Stadien  för  da»  henin- 
waehsende  Gescbledil  und  giebt  den  veterlindjseben  Hodisebiilen 
einen  nnbestreilbaren  Vorzug.  Die  Brfabmngen ,  wMke  stimm« 
hereehtigte  Gelehrte  über  den  zwechm&fsigen  Weg  svr  homani- 
Btisoben  Oeistesbilduiig  im  XV,  XVI  und  XVII  Jahrik  bekannt  ge- 
maebt  batteo.,  :Ansiohten ,  RathseblSge,  Warnungen  und  Winke , 
tbeils  allgemeineren,  gröfseren  Tbeik  pbiblogisehen  Inbaltei^  sind 
in  mehre  Sammlungen  gebraoht  worden,  von  weleben  folgende 
als  die  reichhaltigeren  zu  beachten  sind :  N.  Groiü  et  alior.  (Xeon. 
j^retinty  DeB.  Eratmi^  J.  Cäa^i^  7%*  Campaneliaef  Arn.  CHa^ 
mmuriy  G.  Barlaei^  G.  Naadaei^  Scioppii  ete*  etc.)  dissertatto- 
nea  de  stodiis  bene  institnendis.  Amsterd.  1645*  13;  J*  ybsmi 
et  al.  diss.  de  st  b»  inst.  Utrecht  1658*  12;  Th,  Cremi  Consilia  et 
nietbodi  aureae  studiornm  optima  insütuendonim«  Rotterdam  1692. 
4  y  De  philologia ,  studiis  liberalis  doetrinae,  in  formatione  et  edn- 
eatioae  litt,  generosorom  adolescentam  traetatus  O.  Budaei,  TK 
Campanellaey  JoacK  Pasiorü^  «A  Baaä^  J.  Sehefferi  et  O. 
A.  Bargaeiy  quos  coli«  Th.  CSr^ituia.  Leiden  1696.  4;  De  erodi* 
tione  oomparanda  in-  humanioribils  et^  etc.  traetatus ,  q.  c.  Th* 
Creniut.  LM.  1699.  4;  Jdaciu  Fortii  (Sisrek)  RingMerg  [geb. 
14991  st  1536]  commentationes  de  rationestudii;  aoo.  ojpnscula 
iEraami,  hfureli^  f^oaaU^  Barlaei}  de  r.  st  (ed.  Eu*  Scheid} 
Vir.  u.  Harderwyk  1 786  81.  3.  8.  Noch  umfassender  ist  in  neueren 
Zeiten  auf  gediegene  Vorbereitung  utid  wissenschaftliche  Geisles- 
bildung der  Studierenden  hingearbeitet  worden;  das  bezeugen 
mehre  der  oben  angeführten  encyklopädischen  Lehrb&eher  und 
unter  anderen  noch  Mertens  hodeget.  Bntwurf.  iVugsb.  ^779.  f*  2. 
8;  /;.  J.  Noch  Hodegelik.  Beil.  1792.  8;  B.  Nieuhoff  de  ratipne 
bLuiiii  rede  consliluenda.  Harderw.  1800.  8;  G\N,  Brehm  aliad* 
Propadeuuk.  Lpz.  1799.  8  u.  Einleit.  in  die  ges.  akad.  Studien.  L. 

8;  67/.  I).  Beck  Grundrifs  äu  hodeget.  Vorlesungen.  Lpa. 
1808.  (S :  J,  G.  Hieseiretter  I.ehrh.  der  Hodegetik.  Berl.  I8fi.  8; 
vor  allen  anderen  ./.  FicJiic  Vöries,  über  die  Bestimmung  des 
Gelehrten.  Jena  179.'i ;  umgcaib.  üerl.  18()6.  8;  und  F.  fV.  ScheU 
/iVi^  Vorlesungen  über  das  akad.  Studium.  Tübinj^en  1803  i  1807.  8. 

Dagegen  erstrebte  der  franzusisclie  Nalionalginn  gesellschaft- 
liche Verallgemeinerung  geistiger  Tliatigkeit  und  vvissensch.  Kennt- 
nisse, wenigstens  ihrer  Enderpjebnisse ;  die  verschiedenartigsten 
MeAscheuclassen , l>esonders  die  höheren^  mit  tebciiegenheil  der 
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Bikiaiig  gme  pmnkend)  wurden  von  Thelinahme  «n  wiSMÜdi. 
Angelegenheiten  ergriffen  und  suehten  fftrihre  vielseitig»  Wifebe^ 
gierde  Befriedigung.   Diese  mi8  folgenreiehen  Reib^gett  «od 

.  Umstaltungen  des  gesdlscbaftliciien  Lebens  berrorgegangene^nkb- 
tang,  welche  Oleichgültiglwit  und  Kampflust  gegen  yermeinl  vei> 
.abete  Vorartheile  und  ninpftngtiohkeit  ftlr  ISeues  enwogte,  be- 
natzten gewandte  und  das  sdieinbar  ZeitgemAfse  för  aHein  giltig 
erachtende  MAnner  und  leisteten  der  bald  vorherrsdienden  w* 
nünftelnden  Eitelkeit  und  f&ber\AIIes  absprechenden  Selbstgenüg- 
samkeit des  Geistesd&idfels  nur  allzu  beFeitwiUig  und  nutreissend 
s<^neilem  Erfolge  Vorschub.  /.  le  Mond  dMembert  iVLz^: 
304)«  iJs  Mathematiker  geachtet»  ein  kalter  Erfahrungsphiloeoph, 
ohne  sittllobe  Grundansicht  und  tiefe  Forschung^  uiid\it  Biäerat  • 
(Tb.  3  S.  179)»  dem  es  höchste  Geistesgenufs  war,-idles  Bestehende 
ndt  lOstemer  Schadenirende  zu  erschdttem»  in  i^eriMhing  not 
mehren  sich  ihnen  anschKefsenden  Gelehrten  oder  Schriftsäleiii^ 
unternahmen  die ,  durch  eine  litt  Machtpartcy ,  deren  Graa^iiltfe 
na^  ihr  benannt  wurden»  und  durch  politische  Wirksandcektawk- 
bedeutend  gewordene  Encyklop&die  17^1$  vergl.  Tb..  t  &  5 
II*  Eb&rt  b.  lex;  i  S,  524  No.  6709  fll-i  aufweiche  spAler  |i;9Stt 
ALI  die  metliodiscfli  geordnete  folgte.  Eine  lange  Reihe  to|i  Streit- 
•chriften»  BriAuMungen,  Auszügen  und  Yenkflrznngen  wurüur 
Gefolg,  aus  webhem  hier,  blofs  /iDiSfiiv*^  Questions  stfr  rÄnc«^ F. 
1770. 9. 8;  la  Porte  Tesprit  de  rEno.  P.  1768.  5. 12  eto.  eto»;  venii» 
OUeier  1798  flL  13.  8;  F.  Ä.  de  Garemdt  Notionaire.  P.  1761. 
8  \  venu*  Mau^ahn»  P.  1805. 2.  8;  Petity  £nc  ilteentaire.  P. 
17^7«  3. 4  m«  K.  henrorgehobett  werden  kennen.  Der  Nachafamw 
gen  in  anderen  Lfindem  sind  sehr  viele;  Spaniern  hat :einellocli* 
fortdauernde  Uebers.  der  metfaod.  E.  und  die  selbstsUUidigen  Werke' 
A  Gerof^rm.  Feyjoa  Teatro  crit.  universal  1756 ;  1 777>  1781. 1 7. 
4  und  Lor.  Hemma  Idea  dd  Universo.  Gesena  u.  Foligno  1778  flL 
23«  4;  in  Span.  Uebers.  umgearb.  Madr.  1789  fll.  lä.  4;  in  Neapel 
Ist  eine  itaL  Beaibeitung  erschienen  1788  fll.;  überaus  zahlreich 

•  und  durch  mannigfadhe  Eigenthümlichkeiten  hervortretend  sind 
die Encyklopftdien  Gr.  Britanniens;  nur  einige  können,  ausser 
der  schon  angeführten  ji»  ReesscheUf  hier  namhaH  gemacht  wer- 
den: von  HalL  L.  1788;  verm.  v.  /.  Lloyd  1796.  3  F.;  v.  Gleig, 
L.  1789  fll.  m.  Suppl.  20.  4;  /.  f-Filkes  melhod.  E.  L.  1796  flL  17. 
4  noch  unbeend. ;  v.  G,  Gregory.  L.  i8()tK  2.  4;  Nichofson. 
L.  1809.  6.  8  ;  A  Brewster,  Edinb.  18 10  ill.  18.  4;  M.Napier  Kd. 
V.  Edinb.  1813  fll.  20.  4;  Ed.  VI.  181>();  J.  M,  Good,  aGretj^ory, 
JV,  BostDortk  Vsiniolooia,  Lond.  I8i3.  12.  8;  Johnson  u.  Ejcley 
imperial  £.  L.  iöl4.  4.  4  j  MilUr  ü  Ftiüiensiö.  i-  18I6.  23.  8^  /. 
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MÜUur  R  Edinenns*  Bdinb.  1816. 6^  4  «.  m.  a*;  in  Teutsohland 
iwrttiistalteten  G.  Höster  [geb.  1734;  8t.  1803]  mA  y«.F, 

Moos  [geb.  1757;  8t  180^]  eioe  T.fincykL  Frkf.  a.lil  1778  ffirOS. 
4%  weltne  mit  Ky  abbricht;  in'  unseren  Tagen  bab^n  J.  8,  JSfraoft 
II.' 7.  G,  Gruber  eine  aUgesu  E.  der  W.  u.  Künste  Lpc»  1818  •gip.  4 
begonnen ,  deren  VoUilftndigkeit  und  GrOndHcbkeit  gedelblieben 
Portgang  wünscheil  u.  hoffen  lassen;  J*  G.Krumtz  [geb.  1728;  st 
1 796]  dkonolnlseh'technologisdie  EneykL  Beriin  1773  fll»  138  gr. 
8  y  V.  74ten  B.  an  von  Andern  fortgesetzt  u.  ihrer  Beendigung  lang- ' 
aam  nfther rückend,  auch  in  einen  Aaszug  (Berl.  1785  fll.  32. 8) 
cht,  behauptet  ihres  mannigfaltigen  Umüinges  wegen  dna 
unter  den  allgemeinen.  Weriken;  dieJftrookhaasischeAeal-' 
B;  oder  das  Conyersations-Lexikon  1796  flL  m.  Sappl.  8. 8;  Y  am« 
Murb«:  Ausg.  1819>  10.  8  u.  Nachtr.  1822  4.  8  hat  ein  ausseror- 
dentiiehes  Olüek  gemacht  und  ist  in  mehre  ^rächen  übersetst 
wordeii ,  Tcrgl.  Ebert  Lex  i  S.  523  No.  6706;  C.  Cp.  GjörweWB 
Seh  wedische  E.  Stockb.  1777;  178 i.  4  wurde  gleich  nach  ihrem 
Anfange  aufgegeben.  Die  kleineren,  för  attgenblickliche,  be- 
sdbrftiälere  Bedürfnisse  berechneten  encyklopftdischen  Versuche , 
deren  Fiiaikreicfa ,  Gr.  Britannien  und  Teutscbland  eine  betrftoht* 
ttch^  Ansafal  haben,  werden  hier  mit  StiUschweigen  üb^angen, 
ob§^eich  ihr  Einflufs  auf  Verbreitung  litt.  €ultar  im  gesellsch.  Le- 
ben nicht  linbeachtet  zu  lassen  seyn  dürfte. 

5.  27. 

Philologie  oder  das  Studium  der  Weihe  des  classi^chen  Al- 
terthums ist  Grundlage  der  gesammlcn  neu  -  euj  opaischen  litterä- 
rischen  Cultur  und  hat  über  die  Richtung  derselben  entschieden; 
die  Macht  dieses  allumfassenden  Einflusses  iral  ächon  in  der  zwey- 
ten  Hälfte  des  XV  Jahrb.  (vergl.  Th.  2  S.  203  fll.  206  fll.)  hervor 
und  wurde  fortwährend  verstärkt.  Die  lateinisclie  Sprache,  in 
welcher  wahrend  des  Mittelalters  alle  wissenscliaUliche  Angele- 
genheiten von  Abendilandern  verhandelt  wurden,  weshalb  ihr  auch 
durch  Herkommen  dieses ,  aus  sehr  vei  scliiedenartigen  Gründen 
bestreitbare  und  bestrittene  Vorzugsrecht  gesichert  worden  ist, 
verniitlelte  den  Eingang,  die  Verbreitung  und  das  Gedeihen  der 
neuen,  in  ihren  Eriulgcn  uiiennelslich  fruchtbaren  Geistesbeschäf- 
tigong;  die  durch  Reicdihum  und  vullendele  Bildung  ihr  vreit  über- 
legene griechische  begrundele  die  eigenlticbc  Forschung,  NveclUe 
und  übte  den  ScliaiTsinn  und  das  Schuidieitsgefuhl ,  führle  /u  den 
()uellen  ,  aus  welchen  sprachliciie  Geselzgcbung  und  die  Icilenden 
Vüij>uiiungea  vom  Angemessenen  in  Kuublvvciiicu  des  VV uiics 
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und  der  Schrift  geOossen  sind,  und  veranschauiidble  ^  Onmdlii^ 
dingung  der  in  ihrem  Fortschreilen  stets  Nahrang  und  Anregung 
findenden  geistigen  ScIhsUhuligkeiL  Die  Ansichten ,  Grundsätst 
und  Erfahrungen  des  AJierthama  wurden  in  das  .geistige  Leb^ 
aufgenommen;  die  Werke  der  Griechen«  zuerst  in  zahh^eieben^ 
od  sehr  verdienstlichen  und  aacb  jeUt  nocli  hritiseb  beaobten»- 
werthen  lateinischen  Uebersetzungen  verbreitet ,  kamen  nach  und 
nach  durch  Abdrücke  in  Mailand,  Florens,  Rom;  Venedig  und 
spAterhin  in  Frankreich  und  Teutschland  vervielfältigt,  in  allge* 
meineren  Umlauf  und  bewährten  ihre  wissenschaftlicke  Wirkaann 
I(eit  am  früheatenin  Umstaitung  und  Veredelung  der  PhiJosophi^ 
Mathematik,  Naturkunde  und  Mcdicin;  der  allgemeinere  Eadet-» 
trag  offenbarte  sich  in  Richtigkeit  und  Gefälligkeit  deaJateinid^en 
Ausdruekes ,  firelcher.  eben  so ,  wie  die  in  ihm  abgespiegelte  Ge- 
sinnung als  vollstftndiger  Gegensatz  des  barbarischen  Scki^tioi»* 
mns  anerkannt  werden  mufste«  Frankreich  unjiTeutSi^iaiid,  sp&- 
ter  die  Niederlande,  sehritten  mit  Italien  im  AnJoau  der  Philologie, 
welche  aie  ans  diesem  Lande  empfangen  hatten,  gleiobmAfsig  for^ 
bald  in  tüchtiger  ThAtigk^t  ihm  überlegen  und  demnächst  uner- 
reichbar«  Für  das  XVI  Jahrb.  hat  De9,  Erasmus  im  RuhmejvfoU- 
gültig  wdtbürgeiUeher  humandstiscber  Wirksamkeit  kaum  einen 
Nebenbuhler.  Den  Verdiensten  der  Italiäner  MamvuU,  •/•  C*  Sca- 
liger  ^  R  JRoborteilo,  *  P.  Veiiori  u.  JPb/i>.  jOrsint  ballen  die  ' 
Fk'ansosen-G.  Sude,  D.  Lambrn,  ^JI,  Etiännej  die  Teutsehen 
J,  CamerpriuSy  Hier,  Wolf,  Xyf ander  tmd  Sylburg,  die  Nie- 
derländer Badr,  JuniuSy  ßV.  Canter  u.  A.  das  Gldcfagemchu 
Wenn  It^en  reiferen  Kunstsinnes  und  einer  für  ^terthümliche 
Schönheit  empßUigKcheren  Nallonaltitteratur  sich  erfreuet,  so.er«« 
werben  sich  dagegen  Famosen  theils  um  praktische  Beaehduig 
alterthümlicher  Lebensansichten  theils  um  Vervollkommnung  des 
römischen  Rechtsstudiums,  und  die  Teutschen  um  methodischen 
Jugendunterricht  und  um  wissenschafUiche  Wiedergeburt  derTheo- 
logie  anerkanntes  Verdienst«  Für  Ermittelung  und  Anordnttiq;.der 
zum  Verstehen  der  alten  Classiker  erfoderüchen  Sacfakeanlnisse 
wurde  Einzelnes  geleistet«  In  dem  scholastisch  ^polemischen  XVII 
Jahrfa.  spmch  sich  das  Verhällnifs  der  Philologie  zur  sittlich -wis* 
sensehafUichen  Denkart  in  ihrer  Verschmelzung^  mit  politischer 
Weltansich't  deutlich  genug  aus;  das  katholuche  Italien yerstunun« 
te ;  papisdsdier  Eifer  der  sogenannten  Recfatgläubigkeit  feindete 
im  protestantischen  Teutschland  die  Geistesfrey  heil  und  Selbststän- 
digkeit der  humanistischen  Studien  an;  der  wankelmüthige  Ldp- 
sius ,  der  geistreidte  Vielwisser  /s.  Casaubon ,  die  von  Kenntnifs* 
fülle  Überströmenden  Saummse^  Casp.  Barth,  M.  öujde  u.  a.«wa- 
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ten  ProtMtanUii;  in  dem  Niederlündiadien  F^yBlaat  war  der  Mtl- 
leipund  alterthQmUelien  Wehrheitesinnes  und  Geechmaekee;  der 
tief  bückende  und  aarteinnige  £i.  Graiiua^  der  ailumfasaende  G« 
FoaSf  die  genialen' Kritiker  i>.  und  N.  Heime  ^  der  in  seiner 
Art  einug  herrliche  F.  Gronaüv^»  A,  sind  Wortführer  des  durch 
ihre  rasüose  ThfttigkeU  geretteten  guten  humanistischen  Geistes« 
Gegen  Bade  des  XVII  und  im  Anfange  des  XVin  Jahrh.  regle 
LeibnitZj  durch  yielgeltenden  Einflufs  auf  das  gesammle  Geistes^ 
leben  ausgezeichnet,  aDgemeinere  Achtung  fftr  Sprachstudien  auf 
das  neue  an,  wenn  schon  das  Vorunheil ,  dafs  die  Beschäfiigung 
mit  alten  Sprachen  nur  als  Mittel  oder  bedingende  Vorbereitung 
XU  der  sogenannten  gelehrten  Bildung  in  Ehren  zu  halten  sey, 
npch  laqge  genug  vorherrschend  blieb.  Langsam  und  gef5rderl 
von  mehren  glüdtlich  zusammen  treffenden,  sich  nadi  und  nach 
wechselseilig  unterstützenden  und  ergänzenden  grofsartigen  und 
menschlich  milden  Bestrebungen  und  von  manchen ,  rascher  zum 
Ziele  fuhrenden  Äusseren  VerhAltnissen  und  Begünstigungen ,  na- 
bele die  frohe  Zelt,  iü  welcher  die  Studien  des  classischen  Aher« 
Ihums  als  Zweck  an  sich  und  höchster  Geistesgenufs ,  als  An* 
schauung  der  in  ihren  eigenen  Aeusserungen  sich  offenbarenden 
liochgebildelen  alterlhümlichen  Menschheit,  als  fruchlbarste  Er- 
kräfligung  des  «Sinnes  für  Schönheit  und  Walirheit  anerkannt  wer- 
den. B,  V.  Mohtfaucon  und  viele  Mitglieder  der  franz.  Akade- 
mie der  Inschriften  haUeii  Philologie  mit  Kunst  und  mannigfachen 
geschichtlichen  Untersuchungen  in  engere  V^erbindung  gebracht 
und  die  J  hcilnalinie  der  für  Freuden  der  EinhilJungskrafl  Empfäng- 
lichen i^Lwonnen;  was  diese,  /.  F,  Chrisl  ^  Cay  Uis  u.  A.  vorbei  ei- 
tel hallen,  gedieh  durch  /,  fVinchehnann  zu  höherer  Vollenduiii:; 
und  vieles  im  alterlhümlichen  Leben,  was  bisher  nur  \  ermulhunt; 
oder  uit  dunkle,  oft  streitige  Polgerung  aus  Andeutungen  in  Schriil- 
werken  odei  aus  geringen  Ueberbleibseln  der  Denkmäler  gewesen 
war,  scWofs  sich  zu  sichtbarer  Erkenntnifs  und  vollständiger  Ge- 
wifsheit  auf,  tds  Herliulanum  und  romi»eji  [i7u6;  1738;  d.  3  Nov. 
1753]  entdeckt^)  und  bey  fortgesetzten  Nachgrabuniren  in  ihrem 
ganzen  Umfange  für  Belraciilung  und  Belehrung  w  ieder  gewon- 
nen worden  waren.  Mannigfallige  geschichlhche  Forschungen  er- 
weiterten ,  berichtigten  und  ergänzlen  die ,  zur  richtigen  AuiTas- 
8ung  des  gesellschaftlichen  Zuslandes  der  alteh  Welt,  in  schärfer 
bestimmten  Eigenthumlichkeilen  der  verschiedenen  Zeitalter,  er-i 
foderlichen  Sachheuni nlsse.  Inzwischen  waren  die  Lilteralur-V^or- 
rallie  der  Grieclien  und  Römer  von  /.  A.  Fahricius  sorgfältig  ver- 
zeichnet worden.  H,  Bentley^  ^  der  Vater  einer  in  Gr.  Britannien 
fortblübendeu  und  in  unseren  Tagen  durch  Ii,  Porson  neu  be- 
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lebun  kritischen  Schule,  drang  tief  ein  in  die  OeMte  der  Spra- 
che und  des  Rhythmus  und  brachte  mit  kuhner  Kraft  die  strengsten 
Omndd&tse  der  Pr&fung  des  Aechten  und  Wahren  in  Anwendnnflä 
Bald  darauf  gestalteten  sich  in  den  Niederlanden  und  in  TeulscS^ 
land  philologische  Schulen,  welche  dem  Studium  des  Alterthums 
seinen  jetzigen  wissenschaftlichen  Gehalt  und  die  ihm  einwohnende 
geistige  Bedeutung  sieherten;  in  den  Niederlanden  geschah- das 
durch  T,  Hemsterhuis^  L,  C*  yidckenaer  "ami  Di  Bücken;  in 
Teutschland  durch  Gesner  und  /•  Emesti  und  mit  weit 
überlegenem  Erfolge  durch  CÄ.  <?.  Heyne ^  F.  ^olfg.  Beitz,  F. 

PFolf  und  Hermann^  der  Teutschen  Ruhm  ist,  nicht  nur 
die  vvissenschafUichen  Bestrebungen  des  Auslandes  auf  das  Treueste 
aufgefafst ,  einsichtsvoll  geordnet  und  verarbeitet,  sondern  auch 
den  Realismus  und  Idealismus  des  Studiums  am  glücklichsten  ver- 
eint, dessen  Umfang  erkannt  und  nachgewiesen,  das  Formelle 
darin  und  sein  pädagogisches  Element  sorgsam  hei  ücksichligt  und 
seine  folgenreiche  Beziehung  auf  Wirkliciikeil  uad  Gegenwart 
lief  ergriffen      liaLen.  •  •      ■  *  ;> 

*)  [puto«.  TtasMciioiu  1740  p.  345.  484 '^^i  1747  p-  567;  1749  p*  *4>  1751  ^  iSi. 

iSik  «le  «IC  Dartbeiiay  I|6b.  wn  ia  vUlc  wniamdae  d4eft«r«rtff  iMI  «In  maot 
T«im  P.  1748.  4»       »  OpotcoU  •dcnt  T,  4* ;  t>  ErC  «.  tpi.  '1749.  8;  MarcsU« 

Vcnnti  OwcrisioDC  ticitc  pritne  scopcrte  dell'  antica  citU  d'ErcoUno.  Vcncd.  1749-  8;  t. 
Fkf,  u.  Lp».  '749-  8;  J-  Winchclroann  ScnJschr.  über  die  llurlu?  EnlJf;cl.  1-6?;  Gaet. 
fl'Ancora  Prospello  (Jppli  sca\i  di  ErcoUno  c  da  Pompeji.  Neap.  i8o3  8  u.  v.  a.  —  O.  A, 
Ba^ardi  CaUlogo  degli  anticlii  monumcnti  dijisouerraü  dalU  cittä  di  Krcolano.  Ncap.  1754- 
F.}  Le  antichiU  di  ErcoUno.  N.  1757  lU.  8  F.;  T.  FiroU  Aoücbiti  di  Er«oUno.  Rom  1789 
SL  6w  4 1  (<w*  l^ri«  *8o4  flL  4  V.  n.'  «  Hfi«mUiieaNm  «olnuDmn  T.  1*  II.  Ncayi. 
1798  «.  1809^  F.  I  DiKattt  ingogicte  ad  H.  voL  asplaaationam.  1.  1«.  1797.  F.»  (W.  !>»«• 
mend  u.  R,  Wslpolc)  Uarealanenna  or  atclieoL  and  pUloL  OiMertalioas,  «oat.  a  Mf.  faiiad 
awoag  dia  raim  «I  H.  JLoad.  i8i4X  4*]  « 

Die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  und  der  AeichUium  des  Stof- 
lea  werden  die  Nothwendigkeit  rechtfertigen,  die  philologischen 
Leistungen  in  einer  zwiefachen  Ueberaicht,  ethnographisch  tind 
systematisch  darzustellen* 

•  • 

•  *  L  Ethnographische  Uebersichi:  ' 

ä)  Italien  war  iih  XVI  Jalah.  Hauplsilz  der  Philologie,  eines 
sicheren  und  lauteren  alterthümliclicn  Geschmackes ,  der  sich  i» 
diciuerischen  und  rednerischen  W  eiken  aussprach  (».  unten  //. 
B,  d)y  vielumfassender  Beleaenheii  und  begeisterter  Hunsüiebe. 
Die  Werke  der  Classiker  wurden  von  da  aus  in  Umlauf  gesetzt, 
manche  neu  entdeckt,  viele  in  IzÄiazeiaem  erläuterl.  Mit  dem  i:^ade 
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des        Jahrh.  beschränkte  sich  die  buauinistitehe  Th&dgkeit, . 
wo  nicht  ausschliefslich ,  doeh  vorzugsweise  auf  Arqh&ologie  und 
die ,  bald  nur  im  Auslande  richtig  gew&rdigten,  Verdienste  der 
älteren  Arbeiter  weckten  keine  Nacheifemng  unter  den  NaeUcom- 

men.  Merkwürdigere  Schriflsteller  sind  folgende:  j4ldo  Pio  Mch 
niLcio  oder  ManuccieMs  Bassiano  [geb.  1447  ?  st.  I5l5j ,  Urheber 
[1488]  der  Aldinischen  Druckerey  in  Venedig,  wo  er  auch  als 
Lehrer  wiriuts  hochverdient  um  Beförderung  des  Studiums  der 

griechischen  Spraclie;  die  crsLen  gr.  Bücher  aus  s.  Presse  sind Mu- 
saios  und  Laskaris  gi".  Gramm.  1494;  die  beträchtliche  Reihe  gr. 
u.  tum.  Classiker,  welche  neben  italiän.  und  wissenschaHlichen 
Buciiern,  ans  ihr  hervorcfini^en,  zeich nen sich  durch  äufsere  Schon- 
heil,  zum  Tiicil  durcli  Cuireciheil  aus,  wenn  auch  i'av  slren^^^esle 
Richtigkeit  der  Texte  nach  fcbien  Cn  uudsäLzen  nicht  immer  gesorgt 
weiden konnle.  ^.  stiftete  [if>0(j]  in  s.  Hause  eine  gelehrle  Geßtll- 
schaft,  in  welcher  die  abzudruckenden  SchriiLvverke  und  die 
Verbesserungen  ihrer  Texte  besprochen  wurden  (vergl.  yJ.  I*. 
scripta  tna  longe  rarissima  a  /.  MorelUo  denuo  ed.  Jiassano  1806. 
8)i  Mitglieder  derselben  waren  unter  anderen  A,  A^avagero,  P, 
Bembo,  MA.  Coccio  Saheüico^  M.  Musuros  (Th.  2  S.  124), 
Scipio  Forteguen  a  o*S.%x  Carter oniad ins  aus  Pistoja  [geb.  1467 ^ 
8t.  I5i3],  Lehrer  des  Gr.  in  Venedig  und  Rom,  Urb,  f^aleriano 
Bolzani  aus  Belluno  [geb.  1440;  st.  l524],  einer  der  gesuchtesten 
gr.  Spraciilehrer  und  Verfasser  einer  vielgebrauchten  gr.  Gramma- 
tik (Vened.  b.  A.  1497.  4  oft),  u.  m.  a.  Von  s.  Schriften  sind,  aus- 
ser Uebersetz.  aus  dem  Gr.,  Vorreden  u.  Anmerkungen  zu  vielen 
Classikern,  zu  erwähnen  :  Alphabetum  gr.  I7t95.  F.;  Inslilutiones 
gr.  gr.  (ed.  M,  Muaurus)  i5l5.  4;  Dictionarium  gr.  1497  ;  1524. F.; 
Inslitutt.  gr.  lat.  l5ül.  4  etc.  etc.;  vergl.  Clu  O,  Unger  de  A.  P. 
M.  vila  meritisque  auct*  a  S.  L.  Geret,  VVittenb.  1753.  4$  A.  A, 
Menouard  Anndiles  de  rimprimerie  des  Aldes.  P.  1803.  2.  8;  Sappl. 
1812.  8.  —  S.  S.  Paul  Manncio  [geb.  I5l2;  st.  d.  6  Apr.  1574] 
setzte  die  rühmliche  typographische  Betriebsamkeit  des  Vaters  fort 
und  bereicherte  die  Litt,  mit  vielen  Ausgaben  ,  besonders  auch  rö- 
mischer Classiker,  erwarb  sich  namhaftes  Verdienst  um  Cicero 
und  stand  wegen  Reichthums  an  antiquarischen  Kenntnissen  und 
classischer  Correclheit  des  Ausdrucks  in  grofser  Achtung:  Lat. 
Uebers.  der  Philipp.  Reden  des  Demostiienes;  Abhandlungen  über 
röm.  Verf.  i557  dl.;  Epist.  et  praefationes.  V.  1558  5  ed.  et  ill.  /. 
G,  /hau.se.  Lpz.  1720.  8.  —  S.  frühreifer  S.  Aldo  Manucio  II 
[geb.  l5/|  7 ;  st.  d.  28  Oct.  l597]  besuigte  viele  Ausgaben  ,  darunter 
eine  von  Cicero 's  Werhen  l583.  lü  F.,  stand  aber  eben  so  sehr  in 
Scharfblicii  (wie  Lepiäi  Fabula,  Lucoa  l588.  8  beweiset)  ^  als  in 
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•  Behairliolikeit  und  Bescheidenheit  seinen  AnherrM '#^1  oaeh': 
Veleram  notarpih  ezplanatioi566;deqaae8iti8perepistolami576 
vt,  m.  a.  —  Hieron,- Aieander  [geb.  1480;  st  1540],  Cardinal 
[1538],  flei feiger  Lehrer:  Or.  Gramm«  des  ChrTsdaras  Im  Ann. 
1512$  Lex.  lat  Paris .1513.  F.;  Ouarino  von  Faveray  Favorit 
nu3  (Phavorinus)  Camers,  EBiseh.  v.  Nocera  [st  l537],  sammelte 
in  Verbindung  mit  s.  Lehrer  Poliumo ,  mit  (/.  Bolzam\  dem 
Florent'  Cärl  Antinori  und  Aid,  Manueci  den  Thea,  cornucopiae 
et  Hoili  Adonidis.  Venedig  1496.  F.  (die  Bdogae  in  Dindorf  Gr. 
gr.T.  ip.  73  sffq.);  übersetzte  des  Stobaios  apophlhegmata  i.Oi? 
und  trug  aus  Scholiasten  u.  alten  Grammatikern,  Hesychios,  Ety- 
mol.  M.  und  beson(iers  auch  /Conaras  ein  reichhaltiges  u.  ibrirlau- 
ernd  benuizles  Gr.  Wörterbuch  zusammen:  J )icüonarium.  Piom 
1523  j  Uas.  l.'ias.  F.;  Vened.  1712  (hicinit  wird  die  Angabe  Tb.  2 
S.  W\  l)criclitigt).  —  Ludov.  /^/c/t/<?/ / Hhodiginus  ausRo- 

vigo  [geb.  1450;  st.  1520]  beurkundet  iii  s.  Observaiiouensamm- 
lung,  ohne  wunschehswcrlhe  Genauiglieit  im  Nachweisen,  reiche 
Belesenlieit,  sprachlichen  Scharfblick  und  gesundes  ürtheil:  Lec- 
lionuni  anlief.  U  XVI.  Vened.  b.  A.  I5l6;  L.  XXX  recogn.  et  lo- 
cup].  Basel  1542.  F.  etc.  etc.  etc.;  Frkf.  u.  Lpz.  1666. F.;  vergl. C 
Silveslriin  Raccolfa  d*op.  scient.  T.  4  p.  15?  sqq.  —  ^ul.  Janas 
Parrhasitis  (Farrisius;  J.Paul  de  Parisii»)  aus  Cosenza  im  Neap. 
[geb.  14  70;  St.  1 533],  geachteter  Lehrer,  geistvoller  kril,  Ausle- 
ger: de  rebus  quaesitis  per  epist.  Paris  1567;  c  vita  auct.  ed.  X. 
Mallhaei,  Neap.  1771.  8;  in  frr?;/^/*/ Larnpas  T.  1  p.  721  sqcp  — 
Mariangelo  .  Iccorso  aus  Aquila  im  Neap.  [st.  vor  1550?],  \nel- 
seitig  gebildet,  machte  mehre  nuf  Reisen  enideckle  handschrift- 
liche Schätze  bekannt  und  hatte  ein  sicheres  l  rlheil  über  lal.  Spra- 
che: Osci  et  Volsci  s.  de  antiquato  et  olisolcto  sermone  fugiendo. 
Tübingen  (i5l8'?)  8;  Diatribae  in  Ausonium ,  Solinura  etOvidii  me- 
lamorphoses.  Rom  l524.  4;  Amm.  Marc.  s.  1,  257;  L.  Volu^ius 
Macc.  1 ,  283;  Cassiod.  2,  28  u.  m.  —  Franc,  FLorül/is  SdhiniiSy 
Reclitsleiirer  in  Bologna  [st.  l547],  wackerer  lat.  Dich  i er  u.  Sty- 
list, gründliche  Sprachkenntnifs  mit  freysinnigem  Urtheil  verei- 
nend, reich  an  irellenden  Ansichten  und  beacbtensvverthen  Litle- 
rarnoli/,en;  In  Flauli  aliorumque  lat.  1.  scripU  calumniatores  apolo- 
gia;  de  juris  civ,  inlerprelibus ;  de  C.  Jul.  Cacsaris  praeslantia  f/ 
III;  lectionum  succisivarum  L.  III  (in  Grutcri  lamp.  1  p.  995  s(p(  ). 
Basel  1540.  2  F.  —  ^ndr.  u'llciato  %  t\5.\.  —  Marius  Nizolins 
aus  Bersello  [i55u]  suchte  den  reinen  Ciceronischen  Sprachge- 
brauch, polemisirend  gegen  CocL  Calcagnini  und  Marc.  Jnt. 
Majoragio ^  fest  zu  stellen:  Observaü.  in  Cic.  s.  Thesaurus  Cice- 
ronianus.  Brescia  1535  $  Basel  i536«  F.  ofl^  ^  cur,  J.  FacciaUnti. 
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Padua  1734.  F.;  Lond.  1820.  3.  8;  Anlihai  bonis  s.  de  veris  princi- 
piis  el  Vera  ralione  pliilosopliandi.  Parma  c.  j)raef,  O.  //'^. 

Ltcibnüii.  Fi  kf.  1670.  4.  —  M,  /Int,  Mnjnragius  {CoiUi)  aus  Ma- 
joragio b.  Mailand  [geb.  1514;  st.  155/)],  trefflicher  AUerlliums- 
lienner  u.  lat.  Slylisl:  mehre  Uebers.  aus  d.  Gr.;  Erklrir.  der  rhe- 
lor.  Sehr,  des  Ariäloteles  u.  Cicero;  Epistol.  quaest.  H  rec.  cur, 
P.  Hohl,  Lpz.  1731.  8;  Reprehensionum  L.  II  contra  M.  I\iz.o- 
lium.  Mail.  1549.  4  >  De  rom.  senalu,  M.  l56l.  4  ;  Oralioncs.  Vened. 
1582.  4;  Or.  et  praef.  cum  Dial.  de  tloquenlia.  Cüln  1676.  8  \  vergl. 
Bayle*  ~  JuU  Cftesar  Sculiger  [geb.  auf  d.  Schlosse  Rupa  im 
Veronas.  1484;  st.  i558],  Krieger,  Hofmann,  Arzt,  viel  wissend, 
scharfsinDig ,  einseitig  im  Geschmack,  hart  im  Unheil:  Comm.  zu 
Theophrast  i  S.  162;  De  caussis  1.  lat.  L.  XIII.  Lyon  i5  fO.  n  ;  Genf 
1580.  8;  De  subtüilate  L.  XV.  Fans  1557.  4;  Epidorpides  L.  VllL 
Genf  1573.  8;  Poetices  Li  VII.  Leid.  l581.  8;  Gedichte;  Reden; 
vergl.  Chaiifepic,  —  udn^elo  Camni  aus  Anghiari  [st.  1557]  ord- 
nete die  griech.  Sprachlehre  nach  älteren  Vorarbeiten ,  mit  soi^- 
eamer  Berücksichtigung  der  Syntaxis  u.  der  Dialekte :  Hellenismus. 
Paris  1555.  4;  1568.  8;  rec.  Th.  Crenius,  Leid.  1700.  8;  Institult. 
i.  syr.  assyricae  alque  talmudicae,  unacum  aeih.  atque  arab.  colla- 
tione.  P.  1554;  Frkf.  1580.  4 ;  vergl.  Barle,  —  Fz,  RohorieUo  aus 
IJdine  [geb.  I5l6;  st.  1567],  Lehrer  in  Tadua  u.  Bologna,  reich 
an  gründlicher ,  vielumfassender  sprachficlier  und  allerthümlicher 
Gelehrsamkeit,  welche  er  streitlustig  und  in  schonunglos  harten 
Lrtlieiien  geltend  machte.  Vieles  zuerst  anregend  und  manches 
Herkömmliche  bezweifelnd:  Ausg.  1,  102.  160.  236;  Annolationes 
in  plurima  loca  diiliciiia  velerum.  Vened.  1542.F.;  Annotatl.  Padua 
1557-  F. ;  in  Gruteri  lampas  T.  i.  2. ;  de  vita  et  viclu  pop.  R.  Bolog- 
na 1559.  F.;  mebrc  antiq.  Abhandl.  in  Orrr^rVThes.  2.  3.  8.  10.  — 
Carl  Sigonius  aus  Modena  [geb.  l524  ;  st.  l585j,  Lehrer  in  Vene- 
dig, Padua  u.  Bologna,  claBsischer  Stylist  (de  consolatione  super 
TuJliae  f.  obitu  ed.  Franc.  riorwUm.  Vened.  l583.  8),  trefflicher 
Historiker,  umsichtiger  Kenner  des  röm.  Alterthums:  Anm.  zu  Ci- 
cero u.  Livius;  Emendationum  L.  TT.  Vened.  i557.  a  u.  in  Gr  uteri 
Lampas  T.  2  p.  121 ;  Palavinae  disputalt.  adv.  F.  Roborlellum.  1562. 
4;  Opera  c.  n.  /.  M.  St  xmpae  et  /.  ^.  Saxii  elc.  eic.  ed.  Ph.  /1r- 
gelatus,  Mail.  1732  fli.  6  F.  — Der  gründlicbe  u.  Ileifsige,  um  gr. 
Litt,  verdiente  Venet.  Arzt  Fictor  Trincavclla  [st.  i568]  s.  Th.  i 
>S.  95.  241.  2*7.  267.  —  Onuphrio  Panvini  aus  Verona  [geb, 
1529;  St.  1568],  Augustiner,  geachteter  Bearbeiter  der  röm.  Gesch. 
U.  Verfassung:  Graevii  Thes.  T.  3.  9  etc.  etc. :  vergl.  Chavjepie, 
—  Peter  l  citori  (Victorius)  aus  Florenz  [geb,  st.  i585], 

der  grö£»te  und  verdienstvolieste  unter  den  ital.  Humanisten»  def- 
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gelehrter  Spnidikenner  und  soharfsioniger  Kritiker;  riesenbaft 
acbeiftBam ,  rar  griech«  il  rdin.  Litt«  gleiidi  firachtbar  wirksam  a.  Xh, 
i.  S.  102.  i03.  110.  144.  148.  159.  160.  183.  197.  200.  204>  2091. 
271  etc.  etc.  S.philol.  Observationen  sind  Muster  der  Erläaterangs- 
methode  durch  Parattelatellen  und  der  Erforschung  der  QoeUe,  am 
weteher  eine  YoiBtdUlttng  geflossen  ist :  Variar.  lectt  L.  XXV.  Flor^ 
1553.  F.  (Lyon  1554.  4)$  1.  XXVI— XXXVIII.  Fl,  i569.  4;  L. 
XXXVni;  Fl.  1582.  F.  (Strasb.  1609.  «8) ;  Epistol.  L.  X,  Oratt 
XIV  eto.  etc.  R  i586.  F.;  vergL  Ji.  M.  Bandini  Italor.  et  Omn. 
Bpp.  ad  F.  y.  FL  1758- f.  2.  4  u.  V.  s.  de  vita  etsicrip^sP«  V.FL 
1759*  4.  Ueber  s.  handsofarifU.  Nachlafs  in  MAnohen  p.  jtreim 
fieytr.  ia03  Aug.  S.  75flL$.mehre8  bekannt  gem^^M^^^^^^ 
Ali.  phiL  Monae.  —  Hieron.  MercuriaUs  Bus  Viqii^^Jgßh  i^SdiOi 
st  1596] ,  Arzt:  1 » 133  ;*Yarianim  leott  IV  Yenedw  üp^, 
VI.  Paris  1585.  8;  Vened.  1588*4;  deariegyninas|iGaUli^.7an|^ 
156>9.  4s  Amst.  1672  4  n.  K.^  .Opuscnla  selecta.  V«Md.li(lil|.£ik:^ 
S.  Zeitgen.  des  rönu  Arztes  /indr.  Baccius  de  ütmaiaih,  »Yenad* 
1571 ;  1588.  F.  etc.  etc.  —  Fuh.  ^rräi  (Ursiniis)  aus^||(Q«n:|^i|^ 
1529 ;  st  .1600],  lauter  im  Gesdmiack,  heÜ  im  17rtbe3/  ausgezeiä« 
neter  Bearbeiter  der  rdm. .Numismatik:  Ausg.  i.  S.  100. 179.  ^00; 
Virgilius  collatione  scriptt.  gr.  illustratus.  Antvr.  1567.  89  *ed.  Ia 
C  ydekemmr.  Leuward.  1747. 8$  aroh&ol.  Abb.  in  GrmmUV^s^ 
T*  2.  7 ;  vergl.  /.  CaataUofiia  vit^i  F.  U.  Rom  1657.  8  n.  in  Vit  seL 
BresL  1711*  S.  555.  ^  Der  Jesuit /forofuw  Tursellirm  aus  Roa| 
[geb.  1545 ;  st  15991 :  (Ani.  Schorua  st  1555  vergl.  Bayle  s.  h. 
dettsnparticnlarumlat  sermonls»  Rom  i598. 12  eto.  etc.;  ed.  Gft. 
G.  Sch&tx,.  Lpz.  1784.  8;  Epitbme  bistodamm  (1599?).  12  aebr 
oft;  de  vita  Franc  XaveriL  Antw.  i598.  8  u.  m. 

Das  XVII  Jabrb.  ist  arm  an  pbilolog.  Schriftstdiam.  tteo  AU 
laim  aus  Chios  [geb.  l58^;  st  1669]  sammelte  fleifsig:  1  S.  119*, 
Excerpta  varia  gr.  sophistarum  ac  rhetorum.  Rom  1641.  8 ;  Jjvfi' 
fUHza,  Cöln  (Amst.)  1653.  2.  8;  litt  antiqu.  theol.  Abband!.;  vergl. 
Bayle Raccolta  d*opuscoli  so.  e  filol.  T.  30  p.  265;  Hager  Geogr, 
Büchersaal  1  S.  601.  —  Benedict  Av>erani  aus  Florenz  [geb.  1645; 
St.  1707],  Prof.  in  Pisa:  Abh.  u.  Bemerk,  über  gr.  u.  röm.  Classit 
ker;  lat.  Gedichte  u.  Reden:  Opera.  Fl.  1716  f.  3  F.  —  Viele  be- 
schäftigten sich  mit  aller  Münzkunde  z,  B.  Franc,  Päruta ,  *  F. 
Mezzobarba^  *  Buonarotti  etc.  etc.;  oder  mit  röm.  Inschrif- 
ten vorzüglich  B.  Fabreiti;  oder  mit  alterthümlichen  üntersueb- 
ungen ,  namentlich  O,  Ferrari,  —  Die  archäologische  und  artisti- 
sche Richtung  hieb  auch  im  XVllI  Jahrh.  vorherrschend;  J,  G. 
Botari,  yl,  und  '  E,  Q.  Fisconti  etc.  etc.  etc.  haben  sich  um  alte 
Kunst  ^  A,  3.  Mazocchi^  Muraiori^  Sc.  MaJfeiyJSic,  Ignarra^ 
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G,  Marini^  P.  P.  Foggini  u.  a.  um  Inschriftenkunde,  j4,  Ban- 

äari,  D,  Sesti'nt  u.  a.  um  alte  Nmnisinalil;  inuM kannte  Yer- 
diensle  e^^vü^bon.  Die,  zvvai"  vereinzeUe  u.  in  engeren  Graiütii  ge- 
jialu  iie,  lür  ^miecli.  LiH.  nm  wenifi^sten  IVuclilbare  ImmanistTsehc 
Thdligkeir  itl  im  Sleigen.  Gidnanl onio  ^  oipi  (\  ulpius)  aus  ßcr- 
G:aTno ,  Lehrer  in  Taduai:  1  S.  i'M  :  ojiuscnla.  Tadua  1725.  4;  Car- 
iiütiuni  L  V.  P.  17/<2.  8;  de  utiiitale  poeticeö  tlc.  tlc.  P.  1743,  8; 
desat\i  ae  lal.  natura.  P.  1744.  8  u.  ni.  —  Jb^duard  Cor.9ini  ^us 
Fanano  im  i\Joden.  fcreh,  17()'2:  -\.  1765],  Prnf.  in  Pisa,  Irelllii  her 
kritischer  Forüclier  tler  grietli.  Gesch.  u.  \'ej  l"assun^ :  Fapti  AllicT. 
Flor.  I74'l  fli.  4.  4  (vergl.  CV.  /iinL^i  de  (te(_  l  elib  Alhenieüäjum.  Horn 
3  7«i.  -0;  nisscTlaüones  Agonisticae.  Fl.  1744.  4;  Lp?..  1752.  8; 
Nolac  Graecor.  Fl.  1749.  R;  Inscriptt  Alt.  Fl.  1752.  4  ;  iN'umismat. 
u.  a.  Al)l>.;  vergl.  Fahronii  Flal.  Her.  TTF  p.  88  Sffff,  —  Jacob 
1\irrioliUi  dM9>  Toneglia  im  Gei)ues.  [geb.  i682;  st.  j7()^>]:  1, 
^(M»;  Oratt.  XXVf,  PA'^ua  1767.  b  ni.  a.:  heaihoiiric  mit  Aegid, 
Jh\>r('fiinu  [ii^^h.  lobb;  8t.  1768]  ein,  mii  Hecht  in  iioheni  Werlhe 
pjelialtones  iat.  Wörlerhuch:  Totin«?  lalimlalis  Lex.  Paduril771; 
18u').  J  F.:  A|i|ien<li\'  (^Ä.  Gins.  FuriancLto)  P.  1810.  I-'. ;  \crgl. 
Fabronii  v  ilae  liai.  t-acc.  XV^lIl  T.  3  p.  211  Fffrj.  - —  I lin  onymus 
Ltaf^oninrsuti  a'JS  Genua  [st.  1  773],  Je>uii  ,  Feiirer  in  Florenz,  in- 
nig vei  lraul  niil  Firoro  und  in  der  liuh'  icn  I^ii  iiih  dei  Hcdun  dessel- 
ben mit  Gluck  sich  verbLndiciid  :  Fiacc.  d  opusc.  sc.  e  hlol.  T.  10  p. 
435  sqq.  u.  iSeebodeM'x^dW  crit.  1  F.  '1  p  ^iq«5  ^«  Gra- 
tiani  [geb.  l.')'^7;  st.  l6ii]  de  scriptis  uivila  Minerva  L.  XX  nunc 
pr.  ed.  c.  annot.  //.  L,  Florenz  174  »  f.  j.  4  s.  Seebode  1.  I.  p.  '107 
sq.;  Orationcs  V.Mailand  1746.  8  n  ni.  —  Gasp.  Garatain  d^us 
Ravenna[geb.  I"'n;  st.  1817]:  1  S.  196.  200;  \eT^\.  D,  6ti  occhi 
in  Seebode  Mise,  cril  )  p.  13^.  ?q<f  — ■  ^'Taftro  ylimericho  hat 
.riel  Eigenthümliches  u.  weit?r(  r  i'rtifung  werilics:  (A  Dlodcrrdi 
Censorini  de  vita  et  morle  lat.  i.  paradoxa  plTilnl  Perrara  1781  8 ; 
Opuscula  de  rebus  ad  auclt.  Rom.  ante  Honorii  inip.  speclaniihus. 
Bassano  I'"S7.  8.  — J(tcob  ßforelli e^usVpnv(]h  [üch.  17/15  ;  st.  d. 
19  May  1819],  vielumfassend,  tief  gelehrt  und  iiU.  Üestrebungen  he- 
rntwilfipr unterstützend :  1,  163.  237  249  j  i:^pp.  VII  variae  crud. 
P«di  1819.  8;  Operette.  Vened.  1820.  3.  8  v.  a. ;  vergl.  P,  Betiio' 
Qt*  neHe  esequie.  Vened.  1819.  8.  —  Angela  MnU^  durch  wunder- 
sam glückliches  Auflinden  alter  Lilteraturschälze  in  Palimpscslen 
weltberühmt  1  S.  92.  117.  l5X  240.  269.  271  und  182.  196.  199. 
221.  244.  —  M.  a.  '  * 

6)  In  Frank  reich  wurde  den  in  wißsenschafllichen  Kreisen  bald 
einbeiiiiisoheii  humanUtischen  Studien  allgemein  gültiger  Worth 
ziigeflUmdeD;  sie  hatten  auf  geistige  Bildung  unmilielbaren  prak- 
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tischen  Einflufs;  sie  winden  so^leioh  zur  Veredelang  4er  Retfrti«- 
wisBeaschaft ,  deren  treffliehe  civiHstisGhe  Schalen  bis  mm  Ende 
des  XVirJahrh.  fortblOheten,  xamTheU  auch  flkr  die  Medioin  s&nC^ 
tig  benutzt,  gestalteten  dne  bedeateame*'Opposition  gegen  das 
kirchliche  Verdankelungssystem ,  verbreiteten  hellere  Ansichten 
übet:  gesellschaftliche  Yerhtitdbse,  Kunst&in  Und  FegelmäfsigeD 
Geschmacl; ,  welche  sich  in  Bestrdbungen  zur  VervolmeinnHmng 
der  Landessprache  und  NadonaHitteratur  abspiegelten.   IMe  Re- 
gierung ,  nach  dem  Muster  mehrer  itali&nischer  Höfe  mit  Littera^ 
ludiche  prunkend,  liefs  ihnen  mannigfache  Unterstützung  ange* 
deihen  und  es  entwickelte  sich  eine  grofsarlige  lilL  Thäligkeit ,  wel- 
clie  liorrliche  Früchte  trug.  Für  Jugendunterricht  wurde  vielseitig 
gesüi  -i  durch  liülfsmiltel ,  richtigere  Abdrücke  der  Classiker,  Er- 
kläruii^^en  und  Berichtigungen  der  Texte  und  Beaibeilung  der  zu 
ihrem  Versländnisse  erfoderlichen  Sachkenntnisse;  ungedruckle 
Wellie  des  Allerlliunis  wurden  hekannl  i^emacht,   viele  in  das 
Fj  anzösisclie  überselzt.   Diese  UcgsamkeiL  erstarb  mit  dem  Proie- 
Stanlismus  ,  vvelclRr  seine  wohlthiili^c  W  irl.s  imkeit  auch  wider 
Willen  der  Maclilhaber  bewährte.  SolMld  die  Hcgierungswillkühr 
ihr  Ziel  erreicht  halte,  verstummte  die  liumanislische  Freysinnig- 
keil^  üei^le^l)i}dung  wurde  zum  Werkzeuge  iioiischer  Absichten 
herabgewürdigt  und  die  eitle  Aeufserliclikeit  des  Naiionalcharak- 
lers  bep:ün8tigte  den  Wahn,  dals  die  grofsen  Musler  der  Allen  als 
Förderungsmittel  selbstständiger  Vollkommenheit  ausreichende 
Dienste  geleistet  haben.    Gegen  Ende  des  XVII  Jahrh.  trat  eine 
siqhtbare  Veränderung  in  den  philologischen  Studien  einj  allge-i 
meinere  und  siaachHch  gründliche  Geislesbiidunu  land  weniger 
Berücksichtigung;  Werke  des  gelehri cn  Fleifses  blieben  dem  enge-, 
ren  Zunitiireise  vorbehalten  und  meist  auf  patristische  oder  histo« 
rische  Litleratur  bescliränkt ;  die  Erklärung  der  Classiker  verflachte, 
sich  in  kuraer  und  bequemer  Leichtigkeit;  die  durch  sinnliche  An- 
schaulichkeit zusagende  Bescliäitigung  mit  artistischer  Archäolo- 
gie und  mit  sogenannten  allerthömlichcn  Healien  gewann  das  L  e- 
bergewicht.  Erst  in  der  zweylen  Hallte  des  XVIH  Jahrh.  ging  aus 
Britannien,  Holland  und  Teutschland  die  Achtung  für  gründliche 
•  rhilologie  auf  Frankreich  wieder  über  und  erzeugte  einen  rühm- 
lichen VV  elteüler,  der  in  der  Revolutionszeit  sich  fast  gänzlich 
verlor. 

Das  ein  onolop Ische  Verzeichnifs  einiger  der  berülimtefen  fran- 
7-  j.^iseiien  1  inkdogcn  erläutert  und  rechtfertiget  diese  allgemeinere 
Darstellung  des  Ganges,  welcijen  die  humanistischen  Studien  m 
Frankreich  genommen  haben  :  Oniiianmc  Biidr  aus  Paris  [geb. 
1467»  St.  1540]2  ticlgeiehrler  Autodidakt,  eigenliicher  Begründer 
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der  humanist.  Studien,  besonders  der  grieclj,  Spiaclikcnntnifs  in 
•»  FVankreich  unter  K.  Franz  I,  ausgestaltet  mit  nie  belViedigiein  For- 
schunfTsgeiste ,  reich  an  eiprenthümlichen  hellen  und  anregenden 
Ansichten:  Annotatt.  in  XXiV  Fandect.  L.  P;  1524;  1536.  F.;  De 
aase  etpartibus  ejus.  P.  I5l4 ;  l5l6.  F.;  Vened.  l52'i.  4;  Commen- 
tarii  1.  gr.  P.  1529;  Cöln  1530;  Basel  l530;  ^  P.  l548.  F.  etc.  etc.j 
De  studio  bonar.  Htt.  recte  instit.  P.  1532.  F.;  de  philologia  L.  II. 
P.  1532.  F.  elc,  etc.;  beyde  in  Crenü  Consilia;  De  transitu  Ileüe- 
nismi  ad  Christianismum  L.  IV.  P.  i535;  i556.  F.;  De  conLenUu 
rer.  fortuitarum  L.  III.  P.  l520.  4;  Epist.  P.  i520.  4;  Epp.  poste- 
riores. P,  1522.  45  Epp.  graecae.  P.  i540.  4;  viele  Uebers. :  Opera 
(ed.  Coel  See»  Cun'o)  Basel  l557.  4  F.  Vergl.  Vitaper  L,  Re- 
^iuni.  V.  i5ao.  (\  u.  in  B al t esii  yi\.Sie  p.  2l5  sqq.;  Bayle\  Mem.  de 
i'ac  des  inscr.  T.  5  llist.  p.  350:  Journ.  des  Sav.  1786  p.  2597  sq. 
—  Tjctzare  aus  Anjou  [geb.  1-^85;  st.  1515],  Jurist,  mit 

£;iiech.  T.Ut.  vertraut:  Franz.  Uebers.  griech,  Trauersp. ; . antiquar. 
Abhandl.  in  Gronov  Tlies,  T.  9.  11;  GravTh.  T.  6.  —  Etienne 
Dolet  Orleans  [geh  i5u9;  st.  d.  3  Aug.  1545],  Buchdrucker 
in  Lyon,  als  Ketzer  verbrannt,  Irtysinnig,  kenntnifsreich ,  vielthä- 
tig:  Dial.  de  imitatione  Ciceronis  adv.  Erasmum.  Lyon  1535.4; 
L.  de  imit.  Cic.  adv.  Flor.  Sabinum.  L.  i540.  4;  Commentarii  de  1. 
lat.  L.  1536  f.  2  F.  ein  nach  Materien  geordnetes ,  für  jene  Zeit 
sehr  brauchbares  lau  WB.j  Epitome  comm.  Basel  i537  f.  3.  8; 
Formulae  lat.  locutionum.  L.  l539.  P.  unbeend.;  Observatt.  in  Te- 
rentii  Andriam  et  Eunuchum;  L.  1540.8;  Carminum  L.  IV.  Lyon 
1538.  4;  La  mani^re  de  bien  traduire.  L.  i540.  8;  1543.  4;  Franz, 
Uebers.  der  Piaton.  Dial.  Axiochos  u.  Hipparchos.  L.  l544.  16  rsu 
a. ;  Tergl  Bayle\  Denis  Lesefrüchte  1 S«  iOO  fl.;  J.  G,  ScheUiorn 
amoeii«  bist.  eccl.  et  litt.  1  p.  866  sqq.  —  Jacq.  Toussnin  CPusa* 
mi0)  ans  Rheims  [et.  l547] ,  Budö^e  Scb. ,  eifriger  Lehrer  des  Gr. , 
Ud>er8.,  Anm.  —  Robert  Etienne  (Stephanus)  aus  Paris  [geb. 
1503;  8t.  1559],  H.  Duchdrucker,  Schw.  S.  des  Jodocus  Baih'us 
yiscensius  [st.  1 53 5] ,  Protestant  und  deshalb  genöthigt  [l55i],  in 
Genf  eine  Sicherheitsstätte  zn  suchen,  hochverdient  um  Bibelver- 
breitung ,  Befriedigung  humanistisoher  Sohulbedürfnisse  und  alle 
Zweige  der  Litteratur :  Thesaurus  linguae  lat.  P.  153 1.  F.;  1543. 
2  F.;  Lyon  1573.  4  F.;  ed.  ßirr,  Lond.  1734; Basel  1740. 4 F.; 
Diction. propriomm aom.  F.  l541.  F.;  v.  a.;  Ausg.  1  $.249»  183. 
188.  353  etc.  etc.;  vergl.  Marchand  Diel.  1  p.  229  sq.  —  P.du 
Prot  bearbeitete  alte  Recfatsknnde,  N.  de  Grouchy  röm.  Verfas- 
iungswesen.  —  Jacq.  Bradeeai  (Brodaeus)  aus  Tours  [geb.  i500 ; 
St.  1563])  vertraut  mit  gr.  Dichtersprache :  Th.  1  S.  147. 332;  Mis- 
cellan.  L.  X.  Bas.  1555.  S^u.  in  Oruteri  Lamp,   p*  453  sq.  4  p.  1 ; 
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m.  a.;  vergl.  Bayle.  —  Der  fleifsige  Buchdrucker  GuiU^  Morel 
tsl.  1564].  —  Aih  icn  Tourneboenf  (  TurneJjus)  aus  Andel y  b.  ' 
nouen  [geb.  I5l2;  st.  1.565],  Buclidr.  u.  Toussain's  Amisaaclifol- 
ger,  belesen  und  schaitsinnig,  oft  «i^eneigt  zu  willhührlichen  Tex- 
tesändorungen:  1  S.  102.  163.  218.  269  clc.  cic;  AdversariorumL. 
XXX.  P.  1564  f.;  1573.  3.  4;  Bas.  1580.F.;  Opera.  Slrasb.  looo.  3 
F.  —  Gilb.  Cousin  (  -n-iiaiu>)  aus  Nozeret  [geb.  1506;  8t.  1567], 
ausgezeichnei  durch  vi(  I  um  f  a  ssende  Sachkenntiiifs  und  selbststän« 
dij^es  Urtheil,  den  Finsici  im-cn  vcrhafst  u.  ihr  Opfer:  Opera.  Bas. 
1562.  3  F.;  vergl.  Bayle,  —  Denys  Lambin  aus  Montrevil  [st. 
1572],  gcislreicher  und  besonnener  Kritiker  und  Interpret ,  um  . 
mehre  röm.  Classil.cr  hochverdient  1  S.  182.  186. 193.  200.  205. 
m.  a.  —  Marc  Jnloine  Mnrei  aus  Morel  b.  Limoges  [geb.  1526; 
St.  1585],  lelirte  in  Frankreich  und  in  Rom,  als  lat.  Slylisl  clas- 
sisch,  vielumfassend  gelehrt,  doch  mehr  dem  sprachlkhen  Gefühle 
als  dem  hiiiieren  Geisligen  hingegeben,  sittlich  schwach  :  1  S.  183. 
191  etc.  etc.;  Var.  leclt.  L.  Vlll.  Vened.  l559.  4;  L.  XV.  Antwerp. 
1580:  1586.  8;  L.  IV  superst.  ed.  Scholl,  Augsb.  I6ü0.  8:  in 
Gruter  Lamp.  2  p.  8<)7;  L.  XIX  ed.  F.  A.  fFolf,  l.  Halle  I79i.  8; 
F»C(ien  ,  Briefe ,  Gedichte  u.  m.  a. :  Opp.  sei.  Padua  1 740.  3.8; Opp. 
omnia  c.  annot.  />,  Hnluikenii,  Leid.  1789.  4.  8;  vergl.  ALAnz. 
1  797  No.  42;  \  798  No.  öl.  1 56.  —  Franz  Hotoman  aus  1*.  [geb. 
1524;  St.  1500],  JCl  ,  Vf.  des  Fulmeu  brutum  (Leid.  1586.8),  in 
rum.  Classikern  einheimisch:  Conim.  in  Cic.  oralt.  P.  l554.  F.;  Ob- 
servatl.  et  cmend.  L  Xlfl.  Genf  i589.  F.  u.  v.  a.;  Opera,  Orleans 
1599  f.  3  F.;  Epistolae,  Amslerd.  1700.  4;  vergl.  Bayle. —  Barn. 
Brisson  §.44.  —  /^i^rre /'i/ÄowCHlhoeus) aus Troyes  [geb.  1 539; 
St. i  i596j,  verdient  um  röm.  u.  kanon.  Recht  u.  frank.  Gesth.:  l  5. 
191.  230.  231 ;  Adversariorum  subsecivorum  L.  II.  F.  l565.  12  u.  in 
Gruter  Lamp.  2  p.  737;  Opuscula  ed.  C.  Labheiis,  F.  1609.  4.  S. 
Bruder  Franz  P,\j^eh,  1544;  «l.  160?]  :  1  S.  242  ;  Opp.  F.  175l.F.j 
P,  et  F.  P,  Observatt.  ad  Cod.  el  Nov.  F.  1689.  F.  Vergl.  J,  Bot- 
vin  de  yHleneiwe  vita,  elogia,  opera  et  bibl.  F.  F.  F.  1711 ;  1715. 
4;  Levisque  (fe /a  Raoaliere  in  M^tOm  de  Fac.  des  ioscr.  T.  21  p. 
208  Sfjq. ;  ViedeF.  F.  avcc  quelques  m^m.  gur  son  pdre  et  ses  frferes. 
F.  1756.  8.  —  Frcdrriv  Morel  1  Farisßr  Buchdrucker  [geb.  1523; 
at.  1583]  u.  s.  S.  F.  M.  II  [geb.  1552;  st.  i63o],  zugleich  Prof.:  9. 
1 ,  222.  239.  259-  —  Pierre  BaneasM»  F.  [geb.  1491;  st.  1577]; 
1 ,261;  Ree.  des  opuscules.  P.  1731.  4.  —  Sch.  Henri  Et  ienne 
(Stephanus)  aus  F.  [geb.  l528;  st.  im  März  1598]>  Robertos  Sohn, 
hat  durch  Fülle  und  Tiefe  des  Wissens  und  wegen  Umfaqges  und 
Trefflichkeit  seiner  lilt.  Leistungenden  voltgültigsten  Anspruch  auf 
die  Bewunderung  .der  I^aohwelt.  Mit  dem  Geiste  und  Wesen  der 
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allen  Si>raclicn  (von  welchen  er  die  griechische  früher  als  die  lat. 
erlernt  hatte)  in  ihrer  feinsten  und  dem  Leben  angehangen  ßigen- 
lliümlichheit  war  er  eben  so  innig  vertraut,  wie  mit  der  Französi- 
schen (um  welche  er  sich  namhaftes  Verdienst  erwarb  s.  Th.  3 
S.  201)  und  Italiänischen ;  in  mehren  anderen  war  er  kein  Fremd- 
ling; aus  dem  Kreise  s.  wissenschaftl.  Kenntnisse  war  nichts  aus- 
geschlossen. Er  vereinte  seltenen  Scharfblicli  und  reife  Urtheils- 
Kraft  mit  eisernem  Fleifse  und  unaufhaltbarem  Streben  nach  ausge- 
breiteter Wirksamkeit.  Was  er  als  Gelehrter  und  Buchdrucker  in 
Paris  und  Genf  geleistet  hat,  gränzt  an  das  Unglaubliche;  beson- 
ders gilt  dieses  von  den  ersten  20  Jahren  s.  litt.  Thätigkeit  [l554 — 
1574],  denn  die  letzten  25  J.  s.  Lebens  war  er  unslät,  oft  in  Ver- 
kehr mit  Grofsen,  zwar  nichts  weniger  als  unthätig,  aber  doch 
bey  weitem  unfruchtbarer  an  grofsen  Unternehmungen;  der  aus- 
serordentliche Mann  starb  im  Hospital  zu  Lyon.  Sein  unsterb- 
liches Verdienst  um  die  alte  Litleralur  wird  allgemein  anerkannt; 
für  Vervollständigung  und  Berichtigung  der  Texte  benutzte  er 
[l549;  1554]  ilaliänische  Bücherschatze,  Umgang  und  Briefwech- 
sel mit  den  achtbarsten  Philologen  und  eigene  umfassende  Stu- 
dien ,  welche  ihm  grofse  Sicherheit  des  kritischen  Sprachgefühles 
erworben  hatten.  Von  s.  Ausgaben  und  Samml.  s.  i  S.  89. 92. 97-  99. 
100.  102.  108.  109.  110. 114. 119. 128. 133.  141. 143.  145.  146.  147. 
152.  153.  155.218.238.246.247.248.249.  264.  276clc.  etc.;  178. 
180.  193.  202.  255.  etc.  etc.  Das  herrlichste  Denkmal  s.  Gelehr- 
samkeit und  musterhaflen  Beharrlichkeit  ist  das  unüberlrodene 
Wörterbuch  der  gr.  Spr. ,  geordnet  nach  Wurzelworlen,  welchen 
ihre  ganze  Sippschaft  beygegeben  ist,  geschöpft  aus  den  Quellen 
und  reich  ausgestattet  mit  urkundlichen  Machweisungen  der  die 
cigenthümliche  Bedeutung  im  Einzelnen  bewahrheitenden  Stellen  : 
Thesaurus  I.  gr.  l572.  4  F.  Ind.  F.;  Appendix  l573.  F.*;  Ed.  II 
(1580%;  Ed.  nova  cura  A,  J.  yaljty,  London  181 6  fli.  F.  noch  fort- 
ges.;  vergl.  Ep.  de  suae  lypogrnphiae  statu  1569  b.  yflmeloveen  p. 
148  sqq.  u.  Maitlaire  p.  3o4  sqq.  Von  s.  übrigen  Sehr,  sind  ,  aufser 
der,  vcm  Tapislen  übel  empfundenen  freysinnigen  Apologie  pour 
Hcrodole  (Th.  1  S.  III  Note  4),  zu  erwähnen : Paralipomena gramm. 
RF.  I.  instilutl.  1581.  8;  Dial.  de  bene  inslil.  gr.  I.  sludiis.  1587.4; 
De  lalinilate  falso  suspecia  l576.  8;  Pseudo  Cicero  l577.  8;  Halle 
1737.  8;  Nizoliodidascalus.  l578.  8;  de  LipsiiNalinitale  l505.  8; 
Schediasmalum  var.  L.III.  l578  ;  L.  IV— VI.  1589.  8  u.  in  iinUer 
Lamp.  T.  5  i>.  1  sqq.;  Griech.  u.  laL  Gedichte;  Briefe.  Vergl.  '/'/#.  /. 
ab  Jhncioüccn  de  vilis  Siephanorum.  Amslerd.  1683.  8;  /V.  Mail^ 
taire  Hist.  Stejdianorum.  Lond.  1709.8;  (■/umfcinv,  -^Jenn  l'as- 
seral  aus  Tioyes  [geb.  1.534;  sl.  I(>()2l,  feinsinnig,  S( liarfblil;- 
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kender  Kritiker,  geistreicher  Gegner  der  PfafTerey:  l  S.  iQ/j;  De 
liUerarum  inier  se  cognalione  et  permulatione  L.  Paris  1606.  8; 
Conject.  L.  P.  i6l2.  8;  Oralt.  et  Ep.  P.  i606.  8  etc.  etc.  —  Joseph 
Justus  Scaliger  aus  Agen  [geb.  l540;  sL  1609]  verdanlue  s.  Va- 
ter J.  C.  Sc.  die  Grundlage  s.  vielumfassenden  gelehrlen  Bildung; 
er  war  ein  sprachiiciier  und  wissenschaftlicher  Polyhistor,  einhei* 
misch  in  der  griech.  u.  röm.  Litteratur,  bekannt  mit  den  morgen- 
ländischen Sprachen  und  des  Ital.  Engl.  u.  Span. ,  wie  der  franzus. 
Muttersprache  mächtig;  kühn,  oft  herrisch  wiilkührlich  in  derKri- 
iik ,  voll  eigenthümlicher  Ansichten  und  heller  Blicke  in  der  Aus- 
legung; Instaurator  eines  Systems  der  alten  Zeilrechnung,  glück- 
licher Bearbeiter  der  alten  Numismatik  und  wohlverdient  um  Auf- 
hellung raehrer  archäol.  Gegenstände;  aber  dabey  ausgezeichnet 
durch  trolzige  Eilelkeil ,  Anmaafsung  und  schneidende  Bitterkeit 
im  ürlheile  über  Andere.  Er  lebte  zuletzt  [s.  1593]  als  Prof.  honor. 
in  Leiden :  Tli.  l  S.  178.  186.  190.  191.  203.  219;  229.  258  etc.  etc. 
etc.;  De  emendatione  lemporum.  P.  1583;  Leid.  l598;  Genf  1629. 
F.;  Thesaurus  lemporum.  Leid.  1606.  F.;  Amsterd.  1658;  1676.  2 
F.;  De  re  nummaria  L.  poslh.  ed.  a  Ty.  Snellio.  Leid.  I6i6.  8; 
Opuscula  varia  ed  Js.  Casaubonus.  Paris  I6l0.  4;  Poemata.  Leid. 
I6l5.  12;  Epist.  L.  1627;  Cüln  1628.  8;  Epitres  fr.  ä  J.  J.  Sc.  (p. 
J.  de  Beves)  Ilarderwyk  1624.  8  m.  a.  Vergl.  Scaligerana  (1  aus 
dem  Nachl.  Franc.  Vertuniens  de  Poitiers,  herausg.  v.  T.  le  Fevrc) 
Groningen  1669;  Cöln  1695.  12;  (II  aus  den  Miuheil.  J.  und  Wie. 
de  Vassan,  herausg.  v.  Is,  yoss)  Haag  1667.  8;  J*  Th.Lcubschcr 
Hist.  Scaligeranorum.  Wittenb.  1695.  4;  P,  de  Maizeaux  Hist.  des 
Scaligerana  etc.  etc.  Amsterd.  1740.  2.  12;  Chaufepic,  — r  Isaac 
Casaubon  aus  Genf  f geb.  1559;  st.  I6l4]lebtc  und  lehrte  in  Genf, 
Montpellier,  Paris  und  London,  beharrlich  treu  der  evangel.  Wahr- 
heit, überaus  reich  an  sprachlicher  und  geschichllicher  Gelehr- 
samkeil, liefblickend  und  umsichtig,  hochverdient  um  Kn^i  und 
Auslegung,  so  dafs  er  auch  jetzt  noch  volle  Achtung  geniefsl;  s. 
Methode  unterscheidet  sich  durch  musterhafte  Angemessenheil; 
für  mehre  Untersuchungen  hat  er  die  Balm  gebrochen  und  die  Rich- 
tung bestimmt:  1  S.  105.  l5l.  l6l.  l62.  230.  234.  239.  243.  253. 
255.266.  275  etc.  etc.;  De  libertate  ecclesiastica.  P.  1607.8;  De 
'  reb.  8.  et  cccl.  Exercitl.  XVI  ad  Baronii  Ann.Lond.  I6l4.  F.;  Genf 
1655.  4  ;  Epistolae  ed.  /.  F.  Gronov,  Haag  1638.  4 ;  ed.  J.  G.  Gräv, 
Brschvv.  1656.  4;  ed.  Th.  ./.  ab  j'llmehmccn.  Rolterd.  1709.  F. 
Vergl.  Merici  C.  [st.  1671]  Pietns  conlra  maledicos  palrii  nomi- 
nis  et  rcligionis  hostes.  Lond.  1621.8;  Chaufepic\  Casauboniana 
cd.  /.  C/i.  fVolf,  Hamb.  1710.  8.  —  D.  Godefroy  (Golhofredus) 
s.  §.44. 
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h  hm  XVII  Jabrh.  w^-d  der  Realismus  in  den  humanistischen  Sta- 
dien voiiiemohend ;  ileifsige  Sammler  «ndh&afiger,  als  freysinnige 
Kritiker  und  sprachlich  forschende  Ausleger ;  die  Zalil  der  Aner- 
kannt verdienstvollen  Arbeiter  vermindert  sich  und  in  ihren  Wer- 
ken werden  rein  alterlhfimlicher  Sinn  und  einfach  besonnene  Plan* 
m&fsigkeitoflvermifst.  Auf  Auszeichnung  haben  Ansprach:  Oaude 
Ga^mr  Backet  de  Mexiriac  [geb.  1593;  st  l638]>in  mythischer 
Gesohichte  undinMadianatik  wohl  erfahren:  i  S.  ii4Note2. 189^ 
37$  etc.  eto.  etc.  Der  Jesuit  Fran^ois  f^igier  (Vigerius)  aus 
R4Mien.(gak  jt59i9  st  1647]  forderte  das  Eindringen  in  die  feine- 
-teii  EigentkfiükHcbkeiten  der  gr.  Spr.:  de  praedpuis  gr.  dictionis 
IdiojybtaoiSv  Pluds  1637;  1644. 13  oft;  fll.  et  aux.  //.  lioo^eveen. 
hnimn  1743;  1753;  1766:  8;  c.  suppl  /.  C.  Zemii.  Lpas.i777; 
1789. 8 ;  cum  animadv.  ffoogeveeniiy  JZeunii  et  ^  Hermanni. 
Lp%.  1813 ;  1833.  8 ;  s.  aueh  l  397*  —  Samud.  Petit  aus  Nismes 
[geb.  1594;  st.  1645]  versuchte  die  Attische  Gerichtsverfassung 
mrBUsteBen ,  bey  mannigfaciien  Verirrungen  und  Mifsverstfindnis- 
sen  Vieles  jraerst  erörternd  und  weitere  Untersuchung  veranlas- 
aend,  beari>eitete  die  alte  Zeitrechnung  und  bewähret  in  Anmerh. 
SU  den  Classikem  ausgebreitete  Belesenheit:  Legesatticae.P.l635. 
F>$  in  Neineecii  Junspr.  Rom.  et  att  T.  3;  c.  aniniadv.  7.  Palme^ 
riij  M,  S^doMi^  C.  Dukeri^L  P*  fVesseiinQiL  Leid.  1743* 
F.;  Eclogae  chrono!.  F..  1633.  4;  in  Gräo  Thes.  T.  8  u.  Gronov 
Thes.  T.  9^;  Bfisoellanea.  P.  l63a.  4;  Van  lectt  V.  1633.  4;  Obser- 
vatt.  Lb  III.  F.  1643.  4;  vergi.  Chaufepie.  Oaude  de  Saumaise 
CSfJmasins)  aus  Semur  in  Auxois  [geb.  1588;  st  1653]  lebte  in 
Heidslberg,  Paris  u*  Leiden,  streiüustiger,  rastlos  thätiger,  auf 
yiele  neue^Gesichtspuncte  der  Alterthumswissenschaft  hinweisen- 
der Vielwisser,  welcher  die  Ueberfülle  seiner  Belesenheit  selten 
swecMienlich  und  Hohtvoll  zu  ordnen  wufste  und  ungeheure  Vor- 
rMhe  gelehrter  Erfahrungen  undWinRe  Anderen  zu  haushalieri- 
scher  Benutzung  hinterliefs:  1  S.  142.  147.  224.  255.  '  261.  266. 
292  etc.  etc.;  De  annis  climactericis.  Leid.  16^18.  12;  Anliquar. , 
jurist.  etc.  etc.  Abb.;  Epistolae.  Leid.  1656.  4;  vcrgl,  /'««/wü/ Müm. 
T.  3  p.  3ü9  sqrj.  — Jacques  Paumicr  (Palmerius)  aus  Grentcmes- 
nil  in  d.  Normandie  [geb.  i587;  sl.  167()1:  ExercilalU  in  autU.  ii,v. 
Leid.  1668.  4  (l  lr.  l69'l);  Descriplio  Graeciae  anl.  Leid.  1()78.  i  j 
Apologia  pro  T  ucatio.  Leid.  1704.  8  ni.  a.  —  Taneqtd  le  Frvre 
(Faber)  aus  (Jaen  [^cb.  I6l5;  St.  1072],  Ltjijj  f  i  iji  Sauniui  ,  um- 
siciiUg  u.  feinsinnig:  1  S.  99  elc.  etc.;  EpisL  ci  iLic  ic.  Saunim  l()r)t), 
1605  i  1()74.  4;  Methode  [xiur  coinmencer  les  liuiiiaiiju^  ei  lat. 
S.  I67t.  10  etc.  etc.  u.  tu  BeyscJila^^^sW.  O^msc.  Halle  j  7li9  T.  1 
p«  183  y  vcrgL  de  Craverol  vie  in  Sailen^  ra  Menu  T.  2  F.  2  p.  1  j 
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Chaufepie,  —  lütury  AWiniff  (Vaksias)  ai^  Paris  [geb.  160S$  at 
1676]  9  grundlich  u.  scharfsinnig'i  waekemGetchichtsforsobar;  i 
S.  i41.  257.  296  etc.  etc.;  viele  zerstr.  Anm.,  Ahhandl.  etC;  ete«| 
Emaad^tt.     V  et  da  Critica  L.  II  ed.  P.  Burmann  II.  Amsterd. 
1740.  4;  vergl.  vita  per  ^a</r.  K  P.  1677*.  8;  Chaufepie,    S,  Bii 
Adrien      [gab.  1607  >  8t.  1692],  ebenfalls  tüchtiger  Historikat« 
1 ,  219.  257  etc.  atc;  vergl.  Vaiaaiana.  P.  1694.  12;  Chaafepim^^ 
Charles  da  Fresne  S»  da  Canga  ans  Amiena  [gab.  1610 ;  st.  1688] 
hochverdient  um  ßyzant.  Hi6t..(2,  69.  125) ,  apätera  Gräcität  und 
Latiiiit&t,Ga86b.des  Mittelalters:  Glossarium  med.  et.in£  graedta» 
tia.  Lyon  1686.  2  F.;  Gl.  med.  at  inf.  latinitatis.  P.  1678. 3  F.;  ^eddb 
Benedietini  a  aongr.  S.  M.  P.  1733  fll.  6F.(Veaed.  1736fll.  6F.;  Ba- 
8ell762.3F.);  Supplam.     Corr/wjü/^rii. P.  1766. 4F.f  ^GLoikiMi* 
ala  in  comp.  red.  et  auot  (a  /.  C.  Adelung  y-MAe  4992  iL  6i  9. 
Vergl.  ChaufepiS  a.  v.  Canga  $  M6m,  bist,  pour  aervir  l*tega  da 
Gh.  du  Fr.  at  k  llntalligenca  du  plan  g^n^ral  da  aaa  ^iidaa  ant 
Phist  da  Franaa.  P.  1766. 4.  —Der  Pariaar  Arst  Pierre  Feii^lig^^ 
^  1617 J  at  1687]:  Miscall.  obaervatt  UtradiC  1682.  8f  Gadictaa  abL 
*  elD.     Pierre  Danet  [at  1709]:  Dict  antiquitatom  iwi.  at  graeo. 
in  u8um  Daipbioi.  P.  1698  (Amstard.  1701).  4;  Radiaaa  a;  äoL  k 
lat  P.  1677.  8;  Dict  tat  at  galt  ad  us.  D.  P.  1700  flL  (AoMlard. 
1711);  Lyon  i72i;  1737.  2.  4;  vergL  /.  Faccipkui  dttnmmdy.  grit 
in  primam  littaram  la»ci  Danatii.  Padua  1731.  8$  q.  aoiniadT^criki 
in  magnumD.  diction.  P.  1759.  8.'—  Anne  le  Peörekerh*  Datier 
aas  Saumar  [gab.  I65l;  st  1720]»  aifairnd4für  Attfiraeblbtftaagdea 
alterth.  Gas^^maekas:  i ,  143 ;  viala  franz.  Uebara.  aaa  d.  Gr.  a. 
Lat»  Abhandl.  Ihr  Gatta.^iidlr^  Dacier  aua  Castraa  in  ObailangiiaA 
doc[gab. i65i;  st  1722]:  1,129. 179 atc. ale.;  vialefranakUabar8.; 
AbhandL ;  vergl.  Chaufepie.  —  Beyde ,  Danet  >  dia  Jeauitan  P.  7. 
Cänielf  Charles  de  la  Eue  odar  Ruaaus  [geb.  1643;  at  1725]  a. 
1  S.  188.  292,  Jean  Hardcmn  aua  Qaisibra  in  Brc^agna  [g^. 
1646;  8t  1729],  barühmt  durch  seltsama  kühna  Paradj»iaii'4$|Mi 
totius  Europae  Antiquarios  Ep.  P.  1692.  4;  Denumia  Harodiadliitti^ 
P.  1693.  4  u.  in  Opp.  sei.  p.  328  sqq.  vergl.  Acta  Erad.  Supplem; . 
T.  2  p..375  sqq.;     Prolegomena  ad  censuram  vet.  scriptoramiL ; 
Lond.  1766.  8),  nicht  ohne  Verdienst  um  kritische  Numismatik  u.  < 
Chronologie:  i  S.  240.261;  Chronologia  ex  numis  ant  restitutai^. 
P.  1696.  4;  Opera  sei.  Amsterd.  1709.  F.;  Opp.  varia.  Haag  1733.  F. 
etc.  etc.;  vergl.  Chaufepic  \  und  viele  Andere,  meist  geringen  litt 
Verdienstes  und  Namens,  hatten  Anthuil  an  den  unter  BossueCs  u. : 
HueCs  Leitung  [s.  1674]  erscheinenden  Ausf»abon  der  röni.  Classi-  * 
ker  in  usum  Delphini  (s.  Eberl  Lex.  1  S.  /i5ö)  ,  welche  Zeugnifa 
gaben  von  dem  Verfall  der  gründlichen  humanistischen  Studien  in 
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FfMdumh  «nd  tebeqneman  Oberfltehliflliluit  in  Ambgong  der 
Alten  Vonofaob  lefileten.  An  sie  scUoTa  sieh  der  Asthetisirende 
Jesuit  JVoel  ßi,  Sanadan  ans  Ronen  [geb.  1676;  st.  1733]  mit  s. 
Bearbeitung  des  Horalins  an :  1 , 193«  —  Insivischen  war  f&r  alter* 
thfkmliehe  SiMlikenntnisse  viel  gesammelt  worden ;  abges^n  von 
des  Jes.  JW.  Cgs^  BiUanger  CompSationen)  Firanc.  Pamey  Lefarb. 
d.  Mykologie ,  mandien  Monographien,  ervrarb  sieh  der  Jes.  De- 
nys  Petm  aus  Orleans  [geb.  1583 ;  st.  1652]  um  Himmelskiinde 
und  Zeitreehnung  d«r  alten  Weh  bedeutendes  Verdienst :  Uranolo* 
gion.  P.  1630»  F. ;  de  doetriaa  temporam.  P.  1637»  3  F. ; anet  (e. 
UranoL^tc.ete.>  Antvr.  (Amst.)  1703  (Verona  1734  fll.;  Venedig 
1757)  3  F. ;  Tabuke  ohrond.  P.  1628  F.  oft;  Raüoäanom  tempo- 
nun.  P.  1630.  8;  Leiden  1724;  1745.  3.  8  oft;  8.  iS.  240.  2»S.67.; 
vergl.  Bayle.  Vorzüglicher  Fleifs  war  auf  röm,  Numismattk 
verwendet  worden  von  L.  Saooi,  Ckarlea  Patin,  And*  Marei 
fgeb.  I6a6;  st.  1703]  und  am  fruchtbarsten  von  Jean  Foy  f^aU» 
lant  aus  Beauvais  fgeb.  1632 ;  si.  1706],  dem  mehre  1  heile  der  alten 
Oesch.  ansehnliche  Bereicherungen  verdanken.  —  Pierre  Dan, 
Hiiet  aus  riatu  fsreb.  i6/il  :  st.  1721]  I (Miete  mit  oft  glücklichen 
Blicken  aut  mj^nrljc;  neue  iAnsiclii.  hin:  de  iaterprelalioue.  T.  Iti6l. 
a;  Haa*Ti683.8;  de  l'origine  des  romatis.  P,  1670.  8  voi-  Scg/  ais 
Zayde  ,  Hjst.  du  commerce  et  de  la  navigation  des  Anciens.  P.  1716. 
12;  vergl.  Commenlariide  rebus  ad  eum  pertinentibus.  Amst.  1718. 
ö  u.  in  Midier  Bek.  merkw.  M.  3  S.  303  fli.  399  fll. —  Claude  Cap- 
per  Omer  aus  Montdidier  [geb.  1671;  st.  1744]:  1,  242;  üebers. , 
Abb.  ^ 

Die  realistische  Uictitunp^  beurkundet  sich  auch  in  den  Arbei- 
ten der  Humanisten  das  XVIII  Jahrb.;  das  Bessere  der  Art,  nicht 
erfoljrlos  für  das  philologische  Studium  überhaupt,  ist  in  den 
Saiiimlungen  der  K.  Gesellscliait  der  Inschriften  (1  h.  3  S.  47)  nie- 
dergelegt. Unter  diesen  archäologischen  Abhandlungen  sind  die 
beachtens  wer  liieren  die  chronolosrisch-historischen  von  L,  Böivin 
[geb.  1649;  St.  1724];  v.  dem  gelehrten  und  scharfsinnigen  Nie, 
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,  Jean  Lemfsr/iie  de  Ihiri'i^ny 


Freret  aus  P.  [geb.  168H;  st.  1749_ 
Fran^.  Gcinoz  [geb.  1696;  sU  17^2 
aus  Rheims  [geb.  1692 ;  st.  1785],  J.  P.  de  ßougatnüä/e  aus  P. 
[geb.  1722;  st.  1763],  C/i.  le  Beau  [geb.  1701;  st.  1778]  u.  m.  a.; 
P*  y.  Bürette  aus  P.  [geb.  1665:  st.  17^7]  erläuterte  die  alle  Gym- 
nastik und  vorzüglich  die  Mu&il;;  Michel  Fourmont  [geb.  l()9o; 
St.  1746]  samaielle  einen  ansehnlichen  Vorralh  aller  Inschriften; 
j'int.  Banirr  fgel»  ]  n  73  ;  st.  1  7a  1  ]  stellte  (1  71 1 ;  1 738)  ein  System 
der  Mythologie  auf;  die  Numismatik  wurde  von  CL  Gros  de  Bo* 
Ch.  de  yalois  f  Aug,  BßlLey^  Gasp*  Mich,  Ut  Blond  bedshei' 
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tetf  gewann  aber  am  raeisteh  durch  die  treiM  BesdmifclMqfiea 
«od  flinsichlsvollen  Erklärungen  Jos,  PeUerüfs  amf,  [geb.i684  ; 
it.  1;782]:  Reo.  deB  m^ailles  etc.  etc.  P.  1763  fli.  10.  4.  F&r  B«>* 
grüodiing  des  Studinme  der  alten  Erdkunde  liat  /•  Bapi.  Bour^ 
guigrion  ^AnvUle  aas  P.  fg^^k  1697;  st.  17S3}  wacker /rovgear« 
beitet:  Oeuvres.  P.  1810.  10.  4.  Die  Kenntnib  der  .ahen.Miinst 
wurde  dureh  den  nelseilig  verdienten  (i  8. 291. 394;  Diariuin  lia* 
tioum«  F.  1702,  4;  Palaeographia  graeca.'  P.  170&.F.;  lUandl« 
ete.  eto.)  Benedictiner  Bernard  de  MontJaucon.Bm  Languod^c 
[geb.  1655;  st.  I74l]  gefiedert,  w«nn  g]eu)h  s»  Beschreibui^jea 
u.  AJibildungen  die  strengeren  Foderungen  der  Treue  und  Genauig- 
keit nicht  beMedigen:  L'antiquit^  e:q>liqu^e  etreprteentäe  ea  %u- 
res.  F.  17,19(1722)  10  F.;  6u|  j  1. 1724  (1757)  5  F.;  Lcsnonnmens 
de  k  monarohie  freu«.  P.  1729  fll.  5  F.  m.  a.  hi  s.  Fufsstapfea 
trat  mit  rühmlichem  Sammlerfleifse,  bey  geringery.Oeiehrsamkcit» 
Graf  ^tf  Cayius  aus  P.  [geb.  i692 ;  st  1 765] :  Ree.  d!antiq[iutäa  egypt , 
elrusques,  grec^ues  et  rom.  P.  1752  flÜ  7.  4.^iiib:a.  ^  v  '  r 
.  In  der  zweyten  U&lfte  des  XVIII  Jahrii.  elwaehle  neuer  Bifer 
fikr  philologiBche  Studieui  die  Muster  des  Auslandes  fanden  Ein- 
gang und  die  fruchtbare  gelehrte  Th&tigkmt  war  im  Steigen  bis 
sie  durch  die  Revolution  gehemmt  wurde.  Charles  de  Brosses 
(3  S.  199)  war  vertraut  mit  alterthümlichem  Römergeiste^s.  Th.  i  S. 
204.  — '  Jean  Capperonier  aus  Montdidier  [geb.  1716;  sL  1775]; 
y.  Frang,  yauoiÜiers  [st.  1801  ];  vergl.  Mülin  Mag.  Knc.  -A.  lü 
T.  4  p.  343;  Pebure  de  f^iUebrune  [st.  1809]:  1  S.  133.  227;  die 
Jesuiten  Gabriel  Brotier  [geb.  1723;  sl.  1789],  welcher  die  Reich- 
thümer  s.  kril.  Voiialhe  nicht  zu  gebrauchen  verstand  s.  1  S.  253. 
261;  und  Prang.  Jos.  Desbillons  fp^eb.  1711;  bl.  1789],  der  den 
I'haedrus  s.  17o8  iiielii  inaleti  hei  cuisiial) ;  Vicrre  JJcmy  Larcher 
[geb.  1  726;  st.  1812]:  1  S.  iü8.  iiy ;  vurgl.  //^6)//'Analekt.  i  S.  2o5 
11.;  Athanase  Juger  [^eb.  1734;  St.  1792  1:  1  S.  10/|.  H6.  117. 
118;  de  la  coiihliluüon  des  1  lOmains  1 792.  5.  ö.  u.  in  Oeuvres  po^Lli. 
1792  11).  10.  8.  —  J.  BapL  Gasp.  iVAnsse  de  FUloison  [geb.  i  753; 
8t.  Ibu5]  bereicherte  die  gr.  Litt,  durch  vieles,  was  er  aus  Libiio- 
Ihekeii  hervorzog:  l  S.  92.  93.  141  Nte  1.  224;  Abb.  —  Strafs- 
burg hatte  Philologen  von  anerkanntem  Verdienste:  Bich.  Pram% 
Phil,  Ih  ancli  [geb.  1729;  sL  18u3]  durch  rastlose  Thäligkeil  in 
Vernjeiirunf^  und  Benutzung  kritischer  Apparate  manche  vordring- 
liche Willkulii  in  FeslslenunG^  der  Texle  ver«7ulend  und  zur  Bele- 
bung crnslurer  Spraclisludien  wacker  mitwirkend:  1  S.  97.* 99. 100. 

102.  103.  104.  105. 147. 182.  fercnr  Jacob  Oberh'n  [geb.  1735; 

St.  1806]:  1  S.  203.  253.  202;  lüluuni  lion!.  labulae.  St.  1774;  1784. 

8;  Orbis  ant.  monumentis  iliuslr^  pr.  iineae.  Su  1775|  I79ü.  6; 
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Maseum  SchoepffinfaMram.  1770  fll. ;  verdient  um  Gesch. ,  Sprache 
o.  Lilt.  des  t.  MA.;  vergl.  /.  Schweighauser  Memoria  J.  J.  O.  St. 
I8ü6.  8;  Joh,  Schmeighäuser  [geb.  1746]  :  1  S.  108.  l5l.  239. 
247.  265.  266.  2  S.  65;  Opusoula  acad.  Str.  1806  f.  2.  8.  —  Jean 
Jacijues  Barthelemy  aus  Cassis  in  Provence  [geb.  1716 ;  st.  1 795] , 
vielseitiger  Kenner  des  AHerthums,  entwarf  ein  anziehendes  Ge- 
mälde von  dem  Zustande  Griechenlands  in  seiner  reifesten  Blüthe: 
Voyage  du  jeune  Anacharsis  en  Grece.  P.  1788;  oftj    1799.  7.  4 
u.  12;  1817.  7.  8;  teutsch  Berl.  1792  fll.  7.  8j  viele  Abb.;  vergl. 
Ersch  u.  Gruber  Encykl.  —  Em,  Guilh  Jos.  de  Clermont  Baron 
de  Sainte  Croi.v  aus  Mourmoiron  in  Venaissin  [geb.  1746;  sl. 
1811]  untersuchet  mit  Geist  und  Einsicht  und  stellt  die  Ergebnisse 
S.  Forschung  hell  und  anziehend  dar;  1  S.  94.  138.  'H50;  Des  an- 
ciens  gouvernemens  federatifs.  P.  1799.  8;  Memoires  sur  les  my- 
sleres  du  paganisme.  P.  1784.  8;  *  1817.  2.  8;  Abb.;  vergl,  Boisso- 
nade  in  /^<7//'Analeklen  l  S.  2ü5  fll.  —  Const,  Fran^.  Chassebocuf 
yolncy  [geb.  1757;  st.  1820]  scharfsinniger  Chronolog:  Chronolo- 
gie d'Herodote.     1808  fl.  3.  8;  Oeuvres.  P.  1821  fl.  8.  —  Etiennc 
Clavier  [st.  1817]:  1  S.  140.  248;  Hist.  des  premiers  lemps  de  la 
Grece.  P.  1809.  2.  8;  Mem.  sur  les  oracles  des  Anc.  P.  1818.  8.  — 
Simon  Cliardon  de  la  Rochette  **  Melanges  de  crit.  et  de  philolo- 
gie.  P.  1812.  3.  8.  —  RaouURochette  Hist.  de  retablissement  des 
colonies  gr.  P.  I8l5.  4.  8;  Anliquites  gr.  du  Bospore  Cimmerien. 
P.  1822.  8.  —  J,  F.  Boissonadc.  1  S.  148.  238.  264.  2  S.  73.  125. 
—  Paul  Louis  Courier  geistvoll  und  des  Gr.  tief  kundig:  1  S.  HO. 
•  224.  225.  238 ;  Uebers.  des  Ilerodot  1823. 1-  Pasch,  Fr.  Jos.  Gos- 
selin  hochverdient  um  alte  Erdkunde.  —      Letronne.  —  A,  L.  ^ 
Miliin  [st.  1818]  u.  e.  a. 

e)  Durch  frühzeitige  Verbesserung  des  Schulunterrichts  (s.  Th.  2 
S.  146  f.) ,  deren  fruchtbare  Erfolge  die  zahlreichen  Schüler  der 
hochverdienten  AI.  Hegius  und  R.  Lange  verctnschaulichten,  und 
durch  die  unermüdete  Thätigkeit  R.  Agricola's  (Th.  2  S.  210)  und 
C,  Celles  (Th.  2  S. 202)  war  Teutschland  für  die  aus  Italien  sich 
rasch  verbreitenden  humanistischen  Studien  empfanglich  gewor- 
den. Viele  wifsbegierige  Jünglinge  benutzten  italienische  Lehrer 
oder  bildeten  sich  aus  ihren  Schriften ;  •  es  wurde  auf  Lesen  der 
röm.  Classiker  und  auf  reineren  und  gefalligen  lat.  Ausdruck  ge- 
drungen und  die  Einführung  zweckniäfsiger  Lehrbücher  statt  der 
bisher  gebrauciilichen  barbarischen  des  Mittelalters  eifriq  betrie- 
ben. Der  bessere  Geschmack  ging  von  Veredelung  des  lat.  vSprach- 
gebrauches  aus ;  s.  J.  Hnrchhard  de  linguae  lat.  in  Germania  per 
XVn  saccula  aniplius  fatis.  Hannover  1713.  8  u.  de  I.  1.  falis  novi 
commeatarii.  Woifenb.  1721.  %.  —  Einige  der  wirksamsten  Mto> 
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ner  in  diesem  Beginn  der  philologischen  Geistesbildung  waren  i 
Heinrich  Bebel  aus  Juslingen  in  Schwaben  [geb.  1472?  sLlSlö?], 
glücklicher  Dichter  und  Stylist,  hellsinnig  und  frcymüthig,  als 
Lehrer  in  Tübingen  viele  Jünglinge,  unter  ihnen  auch  Melanch- 
thon  zum  höheren  Streben  anregend:  Opusculanova.  Slrafsb.  l508; 
J5l2;  l5l4.  4  etc.  etc.;  Comment.  epistol.  conßciend.  etc.  etc.  Tü- 
bing.  l5ll;  Strafsb.  i5l6.  4  etc.  etc.;  Triumphus  Veneris,  Pforz- 
heim l5ü9.  4  etc.  etc.;  de  inslitulione  pueror.  Str.  I5l3.  4;  Face- 
liae.  Tüb.  1542.  8  etc.  etc.;  vergl.  G.  fV,  ZapfY\.  B.  Augsb.  1802. 
8 ;  *  Conz  in  Erscli  u.  Gruber  Encykl.  Seine  Schüler  Jac,  Hein- 
richsmann  und  Job.  Drassicanus  machten  lat.  Sprachlehren  (i5o6) 
bekannt,  welche  häufig  gebraucht  wurden;  Job.  Allenstaig  arbei- 
tete ein  zu  seiner  Zeit  willkommenes  WB.  aus:  Vocabularius  vo- 
cum  quae  in  operibus  gramniaticis  continentur.  Bas.  I5l4 ;  Sir. 
I5l5.  4.  —  S.  Landsmann  Jacob  Locher  Fhilomusus  [geb.  1470; 
8l.  1528]  lehrte  in  Freyburg  und  Ingolstadt,  zeichnete  sich  als  lat. 
Dichter  u.  Uebers.  des  Brantschen  Narrenschilfes  (Tb.  2  S.  190) 
aus,  bearbeitete  den  Horatius  (1498),  Plinius  Paneg.  (1520),  schrieb 
Anmerkungen  zu  Cicero,  Lehrbücher  u.  a.;  vergl.  G.  fV,  Zapf 
L.  Nbg  1802.  8.  —  Hermann  Trebel^  lat.  Dichter:  Etrra7o;^v  Tt\i6q 
räv  ypafifxdTav  i^X.  Erfurt  l501;  Wittenb.  l5ll.  4.  —  Der  Eng- 
länder /fich,  Crocus  lehrte  [l5l5]  Griechisch  in  Leipzig:  Tabulae 
gr.  litt,  discere  cupientibus  utiles.  Lpz.  l5l6;  1521.  4;  Or.  de  uti- 
lilate  1.  gr.  Paris  l520.  4;  vergl.  J.  G.  Böhme  spec.  h'lteraturae 
Lips.  saec.  XVL  Lpz.  k76l.  4.  In  s.  Fufsslapfen  trat  Peter  Scbad 
Mosellanus  aus  Proleg  b.  Cobienz  [geb.  1493;  st.  1 524],  ungemein 
arbeitsam  u.  fruchtbar  einwirkend:  Uebers.  aus  d.  Gr.,  Anm.  zu 
(^)uinctil:an  u.  Gellius,  Reden;  vergl.  Böhme  I.  c.  p.  18;  P.  M.  lit- 
lerar.  gr.  in  Saxonia  instauratoris  mem.  scr.  J.  F,  Böhier.  Lpz. 
1806.  8.  —  Her  mann  v,  d.  Bussche  v.  Schlosse  Sassenberg  im 
Münsterschen  [geb.  1468;  st.  l534],  Hegius  u.  Agricola's  Schüler, 
reifer  gebildet  in  Italien,  lehrte  in  vielen  t.  Städten,  wiederholt 
[1496;  l5l7]  und  unter  harten  Anfechtungen  in  Cöln,  zulelzt  [l527] 
Prof.  in  Marburg,  geistreicher  Dichter  und  kräftiger  Beförderer 
der  röm.  Litt. :  Valium  humanitatis.  Cöln  l5l8.  4;  ed.  7.  Biirck- 
hard.  Frkf  a.  M.  1719.  8;  viele  Anm.  zu  lat.  Class.  etc.  etc.;  vergl.  . 
Strieder  gel.  Hess.  2  S.  88  fll. ;  -^/^/VierÄ  Lebensbeschr.  2  S.  370 
fll.  —  Diese  Männer  u.  viele  andere,  welche  mit  ihnen  Gleiches 
erstrebten,  hatten  schwere  Kämpfe  zu  bestehen  gegen  scholasti- 
sche Pfalferey  und  eigensinnige  Feslhallung  des  herkömmlichen 
Allen:  aber  die  Mehrheit  der  bildsamen  Jugend  schlofs  sich  ihnen 
an  und' viele  ritterliche  Kniflmänner,  unwillig  über  selbstsüchti- 
gen Zunflgeist  der  Obscurantcn ,  erkannten  als  ihren  edlen  Beruf, 
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die  Streiter  Ar.das  Schöne,  Wahre,  Mensehliche  in  Schutz  zu  neh^ 
men  und  erfoderlichen  Falles  mit  dem  Schwerdc  zu  vertheidigen. 
Von  den  vielen  Rittern,  welche  mit  Wort  und  That  solche  Gesin« 
Bung  beurkundet  haben ,  kann  hier  nur  auf  diejenigen  aufmerk- 
sam gemacht  werden,  die  zugleich  litterärisch  thätig  gewesen  sind. 
So  Jfermann  Graf  v.  Nuenar  aus  Jülich  [geb.  1491?  st.  l530], 
trefflicher  Forscher  der  akgermanischen  Gesch. ,  voll  Achtung  für 
classisches  Alterthum  (s.  1  S.  282.  2  S.  42),  verlrat  beharrlich 
Herrn,  v,  d,  Biissche,  Joh.  Caesarius  u.  andere  Humanisten  ge- 
gen die  Cölner  Theologen;  vergl.  Paquot  M^m.  T.  3  p.  312  fll.  fol. 
—  Der  Nürnberger  Palricier  BUihald  Pirhhaimer  aus  Eichstädt 
[geb.  1470;  sl.  l530],  verdient  um  Geschichte,  röm.  Alterlhums- 
kunde  und  bes.  Numismatik,  heilerer  laL  Dichter:  Opp.  ed. 
Goldast,  Frankf.  ibiu.  F.;  vergl.  ßFill  u.  Nopitsch  Nürnb.  Gel. 
Lex. ;  t,  Merkur  1776  St.  6  S.  300.  —  Der  in  gleicher  Art  bedeu- 
tende Augsburg.  Patr.  Conrad  Pcutinger  [geb.  1464;  st.  1547] 
vergl  Hisl.  C.  f.  post  Lotterum  ed.  Fr.  A.  f^eith.  Augsb.  1783. 
8.  —  Vor  allen  anderen  der  ungestüm  hochsinnige  Ulrich  v, 
Hutten  von  der  Burg  Steckelberg  b.  Fulda  [geb.  1488;  st.  d.  31 
Aug.  1523],  glühend  für  Freyheit,  Wahrheit  und  Recht,  in  Ita- 
lien festeren  Geschmack  und  reichere  litt.  Erfahrung  gewinnend, 
eng  verbunden  mit  vielen  der  besten  Köpfe  s.  Zeil ,  überall ,  auch 
in  Cöln  [l5()5]  kämpfend  für  Licht,  rastlos  forschend,  lehrend 
und  schriftstellerisch  wirkend  in  vielen  Studien  des  nördl.  Teulsch- 
lands,  freymülhiger  Satyriker  und  einer  der  ersten  Herolde  def 
Kirchen  Verbesserung,  hart  geprüft  und  im  Jammer  der  Verstos- 
sung  endend.  S.  lal.  Gedichte  and  Reden,  so  wie  die  Versuche 
in  t.  Spr.  (Th.  3  S.  278)  sind  im  eigentlichsten  Sinne  Stimmen  dee 
Zeitgeistes:  1  S.  206;  die  einzelnen  Drucke  s.  Schriften  selten  s. 
ßbert  Lex.  1  S.  847  u.  in  Münch  Ed.  Opp.  vor  T.  1;  *  In  wede- 
gam  Loetz  et  fil.  ej.  Ouerelarum  L.  11  herausg.  übers,  m.  Unters, 
u.  Erläut.  V.  G.  Ch.  F.  Mohnike.  Greifswald  1815.  2.  8;  Opera 
oolL  illustr.  E.  J.  IL  Münch.  Beftin  i82i  f.  5.  8.  Vergl.  J.  Durchs 
hard  Comment.  de  U.  de  H.  fatis  ac  meritis.  Wolfenb.  1717  fll.  3. 
8;  Ej,  Aoalecta  ad  comm.  Halle  1749.  8;  {Herder)  im  t.  Merkaf 
1776  Sl.  2  u.  7?  Meinera  Lebensbeschr.  Th.  3 ;  G.  ^  Panzer  U, 
Rin  Utt  Hinsicht  Nbg  1798.  8  vergl.  ALAnz.  1798  No.  173. 
*89;  1799  No.  123 ;  1800  No.  56.  153;  '-^  G.  Ch.  F.  Mohnike  Hut- 
tens  iagendleben.  Grafevr,*18l6.  8;  U.  v.  H.  geschildert  v.  C.  J. 
WüsgensciU  Nfkiabg  1823.  8.  Er  und  s.  Freund  Johann  Crotus 
(Jäger)  Rubeanus  aus  Dornheim  b.  Arnstadt  [st.-  l5f|?],  einer 
#nr  j^eietvollesten  Humanisten ,  liatten  Antheil  an  d.  2ten  Th.  der 
mit  sohomiagloter  Bitterkeit  die  Araisel%keit  der  VerdunUer  ia 
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Cöln  und  ihrer  Genossenschaft  gcisselnden  Epistolae  obscuronim 
viroi  nm.  Venedig  Jj.Minutius  (Hagenau  l5l5?);  T.  1  (Basel  l5l7). 
Ii  sein  olt  (s.  Eberl  Lex.  1  S.  53  7  fl.)?  a^s  deren  erster  Urheber, 
80  wie  als  Vf.  der  Epislolae  c!aroruin  virorum  ad  J.  Ueuclilin  (1 5l4 ; 
l5l9.  4),  wahrscheinlich  der  wii/igc  fVoiJ gang  jüngst  ^  Buch- 
druckergeh ülfe  in  Hagenau,  Basel  und  Mainz,  zu  betrachten  8eyii 
dürfte;  vergl.  Mohnike  in  Ersch  n,' Gruber  Encykl..  B.  4  S. 
105  fll.  *  ' 

Die  IVritlelpuncte,  tim  welche  sich  in  diesem  Zeitalter  derMor- 
genrulhe  humanistischer  Geislesbildung  alle  litt.  Bestrebungin  sam- 
melten und  bewegten ,  waren  Reuchlin  und  Erasmus.  Johann 
liciicJilin  (Capnio)  aus  Pforzheim  [geb.  1455;  st.  d.  30  Jol.  1522], 
Zögling  griech.  Lehrer  in  Paris  und  in  Italien,  trug  in  Basel  [1477], 
Ingolstadt  [l52U]  und  Tübingen  [l52l]  classische  Litt.  u.  eine  dem 
abgestorbenen  scholast.  Formalismus  entgegengesetzte,  die  höhe- 
ren, geheimnifsvollcn  Bedüilnisse  des  Geniüths  berücksichtigende 
Philosophie  vor,  brachte  hellere  und  freyere  relig.  Vorstellungen 
'  in  Umlauf,  begründete  das  ernstere  Studium  der  griech.  Sprache 
u.  die  Beschäftigung  mit  dem  Hebräischen  durch  Lehrbücher  und 
Unterricht,  und  stand  als  Staatsbeamter  in  allgemeiner  Aclilung. 
An  s.  Streite  mit  den  Dominicanern  in  Cöin  u.  deren  Schüizling  J. 
Pfefferkorn  über  die  von  diesem 'vorgeschlagene  Vertilgung  der 
nichtbiblischen  Jüdischen  Schriflen  [l508  —  l5i6]  nahmen  alle 
freysinnige  Ritler,  Staatsmänner  und  Gelehrte  Anthei!  und  so  bil- 
dete sich  äu?serlich  eine,  Gröfseres  vorbereitende  Opposilion  ge- 
gen verstoclUe  Mönchcrey  und  Verdunkelungssuchl:  MtxpojtaiÖfiaj 
Poitiers  1480.  4  ;  Dreviloquus  s.  Di  ct.  Bas.  14  78.  F.  sehr  oft;  Uebers. 
aus  d.  Gr.;  gr.  u.  lat.  Gedichte;  Scenica  progymnasniala.  Strafsb. 
1497;  Bas.  1498.  4;  Sergius.  Pforzh.  i507.  4  (Comoediac  duae. 
Cöln  1537.  12);  Rudimenia  hebr.  Pforzh.  l506.  F.;  de  accent.  et 
orlhogr.  hebr.  L.  Hl.  Hagenau  i5l8.  i;  de  verbo  mlritieo.  Bas. 
1404;  Tfibing.  1.5  l  'i.  P\ ;  de  arte  cabL.distica  L.  III.  Hagenau  i  )  i  7. 
V. ;  de  arte  praedicandi.  Pforzh.  l508.  4 ;  Epistolae  ad  R.  HaizenaU 
l5i9.  4  u.  V.  a.  Vergl.  Meiners  Lcbcnsbeschr.  i  S.  44  fli.;  Sclunir- 
rcr  Nachr.  v.  cliemal.  Lehrern  der  hebr.  Spr.  in  Tüb.  S.  1  fll.;  Bayle 
s.  V.  Hogstralen.  —  Desiderius  Erasmus  aus  Rotterdcun  [geb.  1467; 
St.  d  \'i  Jul.  1536],  weltbürgerlich  wirksam  für  europ.  Geistesbil- 
dung und  persönlich  eingreifend  in  die  litt.  Angelegenheiten  Ita- 
liens ,  Frankreichs  und  Englands ,  heimathJich  in  Basel  und  von 
entscheidendem  Einflüsse  auf  Teutschland ,  Gelehrter  im  \imf:^s- 
sendsten  Sinne,  un ermüdet  thätig ,  scharfsinnig,  helldenkend  und 
geistreich ,  oft'en  für  Schönes  und  Wahres,  Meisler  in  Darstellung 
und  rADi.  Sprache^y  hatte  überwiegenden  Antbeii  an  der  geist.  Gfi- 
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staltung  des  Zeitalters  durch  Schriften,  Umgang  mit  Giofsen  und 
den  angeselienslcn  Gelehrten,  durch  AiirecjuiiL;  und  Unlerslulzung 
litt.  Unteiiieh munden  und  Anstalten  urnl  vielseiLigc  Verbreilung 
und  Sichel alfcllung  der  Achtung  lüi  Wissenschaft  und  Kunst.  Ihm 
gelang,  mit  heilerer  Laune  und  kräftigem  Ernste  das  Formelweseu 
der  nun  unfi*uchtbaren  Scholastik  verächllicli  zu  machen;  erstellte 
Aberglauben,  Unwissenheit,  Albernhcii  und  Gemeinheit  der  MÖn- 
cherey.  und  der  ihr  sich  anschliessenden  geistlosen  Pedarfterey  in 
ihrer  Blöfse  dar  und  s.  Spott  schlug  ihnen  unlieiibare  Wunden; 
er  arbeitete  dem  immer  neu  gestalteten  und  frisch  belebten  Vor- 
urtbeile,  dasselbe  von  den  verschiedenartigsten  Seiten  erfassend, 
beharrlich  und  irolimüthig  entgegen.  In  ihm  erkennt  die  Nach- 
welt eins  der  tüchtigsten  Werkzeuge  zur  Vorbereitung  u.  Beför- 
derung der  lieformalion  an,  obgleich  er  sich  gegen  ^ede  olfene 
Theilnahnie  an  dieser  gröfsen  Wellbegcbenheit  ängstlich  klug  ver- 
wahrte und  den  Grundsatz  fesUiielt,  nach  welchem  durch  Andeu- 
tungen die  Begrifle  allmälig  berichtigt  und  die  Reiferen  veranlalsL 
werden,  selbst  z,u  suchen  und  zu  linden,  was  ihnen  im  eigentlich- 
sten Sinne  nicht  gegeben  werden  kann.  Unter  seinen  vielen  Schrif- 
len  zeichnen  eich,  ausser  den  ihcolog,  s.  §.  45,  vorzüglich  aus: 
die  Ausgaben  Th.  1  S.  l6l.  163.  18  f.  229.  25l.  253.  255.  259.  26l. 
292.  294.  295.  296.  297,  Adagiorum  Chil.  III  (Paris  i5U0.  4)  Vened. 
b.  A.  1508;  1520;  Paris  1558.  F.  oft;  Frkf.  i599;  1646;  1670.  F.; 
CoUoquia.  Basel  l5l6.  8  oft;  c  not.  var.  Leiden  1664.  8  oft;  En- 
comium  slultitiae.  Paris  (l509?)  4  oft;  c.  not.  var.  Basel  1676; 
1780.  8  m.  H.;  de  recta  lat.  graeciffue  sernionis  pronunciatione. 
Bas.  1528.  8;  Ciceromarius.  Bas.  l528.  8  u.  v.  a.;  Epistol.  L.  XXXI. 
London  \(m\'2.  '2  F.  i  {Burscher  Spicil.  autographoruni  ül.  ratio- 
nem,  quae  intercessit  Kraspio  cum  aulis  et  hominibus  sui  aevi  prae- 
cipuis.  Lpz.  1784  flL  4;  Ej,  index  et  argumentum  cpist.  ad  E.  ab  a. 
1520  ad  1535.  Lpz.  1784.  8;  ed.  F.  L.  Schoenemann.  Lpz.  1802. 
8)  ;  Opera  ed.  B,  Rhcnantis.  ßas.  l540.  8  F. ;  cd.  J.  Cfr/  icus.Leh' 
den  1703  fll.  1 1  F.  Vergl.  Compend.  vitae  ab  E.  conscr.  vor  opp.; 
B.  Rhenani  vita  vor  opp.  u.  in  Battcsii  p.  187;  Biographien 
V.  S,  Hnight.  Lond.  1726.  8;  v.  /ö/'/m.  Lond.  1758  fl.  2.  4;  v.  J5w- 
ngny.  Paris  1757;  t.  m.  Anm.  v.  Henke,  Halle  1782.  2.  8; 
IJess)  E.  V.  Rottcrd.  nach  s.  Leben  u.  Sehr.  Zürich  1790.  2.  8; 
Bayle.  —  Von  den  Zeitgenossen  sind  unter  andern  vorzüglich 
erwähnenswerth :  Peter  yipianus  [geh.  1495;  st.  1552]}  hochver« 
dient  um  mathem.  Geogr. ,  und  Bart  hol,  Amantius :  Inscriptiones 
sacrosanctae  vetustatis.  Ingoist.  l534.  F,  —  Otmar  NachtigaU 
aus  Strasburg  [st.  l535],  BenedicUner,  eifriger  Verbreiter  des  gr. 
Spruehetudiiinie:  Progymnaamata  gr.  litteraturae  i5i7*  4  ete^  et^.; 
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Jo«L  Avgsb.  1524. 8|  Seria  jodqnBt'CStfMb.  1529).  8 ;  Ausg.^  VibiM;; 
mrgl»  Strobel  MisoeU*  4  &  3  flL  —  Vincent,  Opsopoeus  (Koch) 
aB8  Fenken  [st.  l53f  ?]:  1  &  l5l.  153;  lat  Gcd.  iSMuw  jBo- 
hanUe98m  (Gofobchen)  aus  Bodceodorf  [gek  1488$  6t»  1540 
UDgemein  glüddidier  Dichter  a.  Uebers«  aus  d.  Gr.:  opp. Sohwftb» 
HaSe  l539i  Filif.  1564.  8;  veti^  Strieder  gel.  Hess.  3  S.  371  ft  i 
C.  F.  Laeeius  ä  E.  H»  u.  a.  Zeitgenossen*  .uotha  1797. 8.  —  Süm 
OrynamtewB  dem  HohensoUernscfaenfgeb.  1493}  et  154 1],  mm* 
Sterhaft  durch  edle  Geeuinung  und  litt  Omneingeist:  1  S.  168.  206. 
274;  2S.  77;  veT^,  Bayle.^  Beatus  Rhemmm  ^aSi  Bääe  9m 
Rhwnaa  im  Elsafs  {geb.  1485;  st  1547],  wackerer  OeiehicfaifiNP- 
sdier :  1  S.  250.  253. 292  etc.  elc  —  F^eii  Amerhaeh  ^  1557] : 
Ausg.,  Uebers.9  Abb.  — >  Joe.  MtcyHus  (Molser)  aus  Strasburg 
[st  1558]:  1  S.  179;  Ausg.,  Uebere«;  vergl.  Sayle.  —  Conr.  Oes- 
ner  [geb.  I5l6;  st.  l565]:  1  S.  248;  2  S.  65.  74  etc.  elc.3  vergl.  1, 
7,  5l  u.  unten  §,  42.  —  M.  9u  . 

Inzwischen  hatte  die  Hirchenverbesserung  allgemeineren  Ein- 
gang gefanden;  U.  Zmingli  (1  S.  100)  u.  M  Luther  foderten 
und  erwirkten  Vervollkommnung  des  gelehrten  Schulunterrichtes 
und  dieser  gewann  von  Wittenberg  aus  durch  Lvther's  treuen  Ge- 
hulfen eine  ganz  neue  Gestalt :  Philipp  Melanchthon  (Schwarzerd) 
aus  Bretten  [geb.  1497;  st.  d.  19  Apr.  1560],  Heuchlings  Zögling, 
Prof,  in  Willenberg  [l5l8],  unsterblich  verdient  um  das  grofse 
Werk  der  Reformation ,  auf  gleiche  Weise  durch  Kenntnifsreich- 
thum,  Scharfblick,  Beredsamkeit  und  rastlose  Thätigheit  ausge- 
zeichnet, hat  als  Mensch,  Gelehrter  und  Schriftsteller  vollgültigen 
Anspruch  auf  dankbare  Ehrfurcht  der  gerechten  Nach  weit.  Die 
Milde  s.  Geistes,  das  acht  MenschHche  s.  Strebens,  der  ihm  ein- 
wohnende ruhige  Skepticismus  und  religiöse  Mysticismus,  Früchte 
des  edelsten  Wahrheitssinnes  und  nie  befriedigter  Wifsbegierde, 
die  Schonung  der  Andersdenkenden ,  das  Leidenschafüose  in  s. 
mannigfach  sich  ermäfsigendcn  Fortschreiten  besänfUgten  die  Stür- 
me des  Zeitalters;  die  versöhnende  Macht  s.  Liebe  und  Beschei- 
denheit, s.  sittUch  reichen  und  tiefen  Gemüthes  bewähret  sich  nach 
Jahrhunderten  in  erfreulichen  Erfolgen ;  der  von  verblendeten  Ei- 
ferern oft  Verkannte  bedarf  schon  lange  keines  Anwaltes  mehr. 
Er  wirkte  in  immer  erweiterten  Kreisen  mit  wundersamer  Einfach- 
heit und  Vielseitigkeit  durch  Lehrvorträge  und  Schriften,  Umgang 
und  Briefwechsel.  Seiner  Schriften  ( vergl.  Mart,  Mylii  Chrono- 
logia  scriptorum  Fh.  M.  Görlitz  l582)  sind  so  viele,  dafs  ihm  an 
litt.  Fruchtbarkeit  auch  Luther  nicht  überlegen  seyn  dürfte;  die 
theolog.  §.  45;  pliilos.  Abhandlungen;  geschichtliche  Arbeiten;  heli 
gedachte;  und  gut  geordnete  JUehrbüchcr  der  Dialektik»  Ethik,  Hbe- 
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törik,  Physik;  zahlreiche  Ausgaben  der  Classiker  u.  Anmerk.  zu 
denselben;  Gramm,  gr.  Hagenau  l5l8.  4  oft;  ed.  .J  Camerarius. 
Lpz.  1545.  8;  Gr.  lat.  (ed.  Kil.  Goldstern)  Hag.  1525;  ed.    J.  Mi- 
cyllus.  Nbg  1542;  ed.  /.  Camerarius.  Lpz.  l552.  8  oft;  Epigram- 
matum  L.  VI.  Hag.  l528 ;  Wittenb.  i575.  8 ;  Selectae  declamationes, 
Slrasb.  l566  f.  Wittenberg  i571  fl.  Zerbst  1586.  7.  8;  Orationes 
sei.  ed.  J,  Tr.  Friedemann.  i.  Wittenb.  1822.  8;  Epistolae  s.  Ehert 
Lex.  2  S.  89  No.  13650;  Opera.  Bas.  1541  fll.  5  F. ;  Op.  (theo!.)  ed. 
C.  Peucer.  Wittenb.  1562  ;  1580 ;  Hamb.  1617.  ^  F.  Vergl.  Ca- 
merarii  de  vita  Ph.  M.  narratio  (Lpz.  1566.)  rec. ,  notas,  docu- 
menta,  bibl.  libr.  M.  addidit  G.  Th,  Strobel  Halle  1777.  8;  Stro- 
^tf^Melanchthoniana.  Altdorf  1771.  8  u.  vieles  in  Miscell.  u.  Beytr. 
—       wird  mit  Recht  der  allgemeine  Lehrer  Teutschlands  ge- 
nannt; das  bezeugen  die  Verdienste  seiner  Schüler,  von  welchen 
hier  nur  einige  der  bedeutenderen  aufgeführt  werden  können: 
Joh,  Rivius  [geb.  i500 ;  st.  i553]  in  Annaberg,  Freyberg  und 
Meifsen;  vergl.  /.  Ch,  Gottleber  de  J.  R.  Annab  1771.  4  u.  in 
IV.  Act.  Erud.  1771  Oct.  p.  483  sqq.;  Falent,  Friedland  Trotzen- 
dor f  l^eh.  1490;  st.  l556]  in  Goldberg;   Johann  Glandorp 
[geb.  1501 ;  st.  I5ö4]  in  Münster,  Marburg,  Braunschweig,  acht- 
bar als  Dichter  u.  Historiker;  vergl.  Strieder  G.  Hess.  4  S.  411 
fll.;  j4rn.  Burenius  aus  Büren  im  Münst.  [geb.  1485 ;  st.  1566]  in 
Rostock;  vergl.  ///vj^  Andenk.  St.  2  S.  22  fll.;  Georg  Fabricius 
aas  Chemnitz  [geb.  l5l6;  st.  1 5 71]  in  Meifsen :  l  S.  188. 193.  229« 
298;  Oed.,  bist.  Arb.  etc.  etc. ;  vergl.  vita  p.  J.  D.  Schreber.  Lpz. 
'1717»  8;  yit,  ßfinsheim  [geb.  l501 ;  8t  1570]:  1  S.  102  etc.  etc.; 
7%om.  Naogeorgua  oder  Kirchmayer  aus  Straubingen  [geb.  l5li; 
st  1578]:  Uebers.  Sophokl.  T^agöd^en;  Ausg.;  meisterhafte  satyr. 
u.dramat  Gedichte;  vergl.  Dayle\ Basilius  Faber  vmS^Xd^M  [geb. 
.  f520;  st.  l576] ,  Rect.  in  Nordhaiiseo,  Quedlinburg  u.  a.,  tüchti« 
gerPhiloiog  u.  Historiker:  Thesaurus  eruditionis  Scholas ticae.  Lpz. 
4571.  F.  oft;  *^  locuplet.  (a  J,  H,  Leich}  Lpz.  1749.  2  F.;  der  be- 
r&binteste  Von  allen  Joachim  Camerarius  aus  Bamberg  [geb.  i500; 
st  d.  ±7  Apr.  1574] ,  herrlich  wirkend  für  das  Schulwesen  inNürn-  ' 
berg  [s.  1526]  und  als  Rathgeber  für  viele  Gegenden  Teutschlands, 
setttntt'Oelehrsamkeit  u.  litt  Thätigkeit  mit  liebevollem  Eifer  ftir 
OemeinwoM  und  mit  nnbefleekter  frommer  Sililichkeit  vereinend: 
Sw  96.  97.  109.  123.  182.  199.  200.  247.  274.  281  etc.  etc.; 
OiMlientani  utriusque  lingua^.  Bas.  l55l.  F.;  av(i(wtTa  it^- 
ptitfiava,  Heidelb.  l594;  App.  l596.  8  u.  in  Gruter  Lampas  T.  4 
'  p.  8  sqq.;  viele  Schulbücher,  theolog.  u.  bist  Sehr.;  Gedichte;  Epist. 
I.  VI  et  poat  L.  Y.  Frkf.  l583  -&-95.  2.  8  u.  m.;  vergl.  J:  F.  Eck- 
hard Memoria  J .  C.  Gotha  1 774.  8 1  Chaufepie,  —  Der  gleichzei- 
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|ige  und  fortwährende  W^^^^^^^  i<n  Anbau  luiiii|||ijiaUi0li#r  S(uc{iei| 
isl  in  keinem  Lande  so  grofs,  wie  im  proleslaiit.  Tei|t$D|i|aiid: 
Wilhelm  Xylander  (Holzmaon)  aus  Augsburg  [geb.  153!{; 
^  1576],  Schüler  des  wackeren  Philologen  u.  Malhem^UkofS  ^fy^siß^ 
Betul^^s  oder  Birken  aus  Memmingen  [geb.  1500;  8^  i5tip4]| 
Lehrer  ifi  Heidelberg,  viel  zu  Tage  fördernd,  verbfee^rnd,  über* 
setsend:  i  :i.  173.  230«  347.  359.  36db  373.  376.  3  S.  73  e|e.  ^o. 
—  Hierat^^^  Wolf  aus  Öetdngen  ^eb.  I5l6;  8^  l^SOl,  in 
Augsburg,  i^t  eig^ntbümliebem  lief  blicke  i|usge8laUe|  und  reich 
an  ÖenidiUit  :  1  S.  117.  118.  366;  vergL  8.  ^  AuU^pgrapUie/iu  ^ 
Reiake  Orat  gr.  vol.  8  p«  773  scjc^. ;  Chaufppie»  — ,  /oiW  O^tiii^ 
miM  aus  Lübeck  [geb.  1550}  st.  l584],gei8treicherKriäiHiriP<sDif4^ 
ter :  de  magistraübus  reip.  Ron«  Rostock  l577-  8  i).  in  S^engre 
Thes.  T.  3;  VerisiuiUium  U  III.  Antwerp»  1583.  8;  Plj|utiA»imin 
quaestionum  conuncnt  Paris  i583.  8 ;  beyde  in  Gri^^eK  MuKip.  T, 
3  P.  3  p.  358  sqq.  —  fF'äheUn  Häden  aus  Berlin  [geb.  i55l ;  sU 
158  7],  neetor  des  grauen  Klosters-Gymnas.  [l58l] :  Quakst,  g^amm. 
ChrysoloTae.  Beri.  1584. 4 ;  Comm.  in  Aris|otelis  PoUUca  et  Oecpn^ 
gr.  lat  Berl.  1583.  4;  Arist  Organon,  gr.  lat  B.  l585.  4  ni.  a.  — 
Johann  Sturm  aus  Schleideii  b.  Cola  [geb.  1507;  st.  1589],  Instau- 
rator des  humanist.  Unterrichts  in  Strasburg  [i537]:  i  S.  235 ; 
viele  Schulbücher;  de  litterariim  ludis  recte  aperiendis.  Str.  i538; 
l543.  4  elc.  elc. ;  vergl.  Bayle,  —  ISicodemus  Fr  ischlin  aus  ßahr 
lingen  fgeb.  1517;  st.  d.  29  Nov,  1590],  einsichtsvoller  Grammati- 
ker, hellsinniger  Dichler  a.  Redner:  Ausg.;  Lebers. ;  AbL, ;  vergl. 
'  6.  Ph.  Conz  kl.  pros.  Sehr.  Tübingen  1821  Th.  1  S.  l  fll.  —  Juh. 
Possei  aus  Parchim  [geb.  i528;  st.  l59l],  in  riostock,  ihätig  für 
Verbreitung  des  gr.  Sprachstudiums:  Lehrb.  —  Valentin  Acida- 
lius  aus  Wilstock  [geb.  1567;  st.  1595] ,  genialer  Kriliker  und  sinn- 
reicher Ausleger röiii.  Classiker :  Vell.  Palerc.  P^^dua  l590.  8 ;  Anim- 
adv.  in  Q.  Curüum.  Frkf.  l594.  8;  Plautinae  divinalioueä  et  inier- 
pretationes.  Frkf.  l595;  1607.  8;  Anm.  zu  Tacitus,  PUnius  Faneg. 
elc.  etc.;  Ged.,  Briefe;  Herausg.  der  Disputatio  pt^rjucunda,  qua 
Anonymus  probare  nititur,  mulieres  homints  non  esse.  Frkf.  l595. 
8  oft;  vergl.  ßayle;  J,  Ch.  Leuschner  de  A.  viia,  müribus  et  scrip- 
tis.  Liegnilz  u.  Lpx.  1757.  8.  —  Michael  A^eander  aus  Sora u  [geb. 
l525;  St.  1595],  Melanoljilum's  Schüler,  Begründer  der  Musler- 
schule in  ]lf3ld[l55uj,  ausgezeichnet  durch  sprachliche  Gelehrsam- 
keit, gute  Methode  und  unermüdelen  Fleifs:  Th.  1  S.  97.  100  elc» 
etc.;  Erolemata  I.  gr.  Ed.  III.  Bas.  I5bi.  8  oft;  TahuJae  gr.  1.  Bas. 
l5o3  oft;^  Elegantiae  gr.  1.  l583.  8;  mehrt?  L^eln  h.;  vergl.  G.  Iiev-  ' 
.'^clilz  vila  M.  N.  Sorau  1736.  IX\  J.  C.  yolborlh  Lobschrift  auf  M. 
IS.  Gotting.  1777.  4  iL  in  litt.  Chronik  1  &  206  fll.  s.  /.  F.  A.  Kui-  1 
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derling  in  N.  bibl.  pliilol.  T.  4  P.  2  p.  301  sqq.  u.  Litt.  Museum  1 
S.  43  7  flJ.;  Chaufepie.  —  Friedrich  Sy Iburg  aus  Wetter  b.  Mar- 
burg [geb.  1536;  st.  d.  l6  Febr.  1596],  in  s.  gründlichen  Studien 
der  gr.  Spr.  von  H.  Etienne  unterstützt,  bald  [l582]  ganz  den  Wis- 
senschaften lebend  in  Frankfurt  a.  M.,  verbunden  mit  Wechel,  und 
in  Heidelberg,  für.  Commelin  arbeitend,  hochverdient  um  gr.  il 
röm.  Litt.:  Th.  l  S.  97.  l52.  l6l.  202.  209.  218.  247.  298;  Tb.  2  S. 
65  etc.  etc.;  Rudimenta  jgr.  I.  Frkf.  1582.  8  u.  m.  a. ;  vergl.  Stri^ 
der  Gel.  Hess.  B.  18  S.  481  fli.  —  Lorenz  Rhodomann  aus  Nie- 
dcnachswerfen  b.  Nordhausen  [§^b.  l546;  st.  l596]:  l  S.  97. 153 
ttc.  etc.;  treffliche  griecb.  G8d.;  vergl.  /.  jC.  ffolborth  Lobschr. 
*  Götting.  1776.  4 ;  Bayle,  —  ATart,  Crueius  aus  Gräbern  imBaiBb. 
[geb.  1526;  st.  1607],  Lehrer  in  Tübingen,  rüt^mlich  thälig  zu  Gau* 
8ten  dec^Neu- Griechen:  Poem.  gr.  L. II. Gralt.  Basel  (l567) 4 ;  Turco- 
Gmoiae  L.  VIII.  Bas.  l584.  F.;  Germano-Gr.  L.  \l  Bas.  (l585)  F.  • 
in.  a.;  vergl.  Böck  Gesch.  d.  Univ.Tüb.  S.  93  AI.  —  Joh»  Caaelius 
oder  v.  Chessel  aus  Gdtdngen  [geb.  1533;  st.  d.  19  Apr.  I6l3i], 
Mdanchthon's  u.  Camerarius  Schüler ,  imd  wie  diese  eifrig  wifik 
Man  für  Verbreitung  der  humanist.  Studien  und  Vervollkommnung 
dee  Sehulwesene,  Lehrer  in  Rostoek  [1561]  und  Helmstädt  [1589] : 
Attdg. ,  Uebers. ,  Abband). ,  Briefe;  tergt.  ^ru/i«  Ver^ensled. Prof.. 
«tt  Helmstfidt  S.  43  flI.  9t  i.;  Hr^  AAdenken  St.  2  S.  29  fl.  — 
Or«^^  JlMimmaus  Aanaberg  [geb.  i538|  st  i6ii1,  Seh.  Q.  Pft> 
bcierai       Canerarias,  Rector  in  ZerbetfiSSl}:  rme  Aneg*  H^m. 

«melo.  ele.;  Lehrb.,  Oed.}  Terg).  Btseh  a.  Grmef^kcykL  9.  S. 

JtfmUim  Porius  [geb.  i550;  et  1610],  Firof.  mlltfi* 
delbehrs  t  8. 103.  108«  lll  i  2  S.  65.  73  ete.  ete.;  Dietion.  Joni- 
iftMU  mC  1603.  8;  D.  Doflemit  F.  1603.  8j  Lex.  Piodarieitiiiw 
Ainnit  4606*  8.  —  Dao.  Hoeaehel  aflie  Aogaburg  [geb.  i556;  et/ 
16l7]i  tfti  Bejtanntmaehvng  gr.  Werke  YieifaA  verdient:  1 S.  Iii 
£94;  247«  260.  264.  269,*  2  S.  64.  70  ,*  Diet  htt.  gr.  Attgsb.  1600.# 
2. 4^4  nwa;  vergt  B^^e,  Conrad  Riiterahua  aasBramiedMreig 
Igdb.  iMOi  st  1613] ,  Prof.  m  Alt^tf,  hubaii.  Jarist:  1  S.  222. 
271 ;  2  8.  33  etc.  ete. ;  #acrarom  leett  L.  VlII  ed  iVifIt*.  R.  [st.  1665] 
Nl^  «64t.  8,-  m.  a. ;  Conir. ,  Oeorgii  el  Nie.  R.  Epist  ed.  Th. 
Birobät  Vh^  1769.  8;  vergl.  Vita.  Nbg  1623.  8.  Fried.  Tau^* 
asm»  aus  Wonsers  im  Daireolb.  tgeb.  1565  f  st  1613],  Prof.  itt 
Wittenberg ,  berühmt  durch  s.'^aunige  Witzaussernngen,  als  Aas- 
iger nicht  ohne  Verdienst:  1  S.  182.  188;  ro.  a.^  vergl.  /*. 
&eri  F.  T.  Leben  und  Verdienste.  Eieenberg  1813.  8.  —  Joh,  t). 
fVovoeren  oder  Wowerus  aus  Hamburg  [geb.  1574;  st.  I6l2]:  i 
S.  274 ;  de  polymathia.  Hamb.  1604.  4;  Epist.  Cent  II.  Hamb.  1618. 
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8;  vergl.  Bayle.  —  Eilhard  Lubinus  aus  Westerstede  im  OlJenb, 
[geb.  iSö*),-  8t.  1621],  Prof.  in  Rostock;  i  S.  ilO;  Paraphr.  des  Ju- 
venal;  Anliqaarius  s.  priscor.  verb.  interprelatt.  Amslerd.  1594.  8 
in.  a.;  vergl.  Bayle.  —  Für  altei  ih.  Sachkenntnisse  war  manches, 
zum  Theile  Treffliches  geleistet  worden;  TFoIfg.  Laz  [st.  1565] 
benutzte  griech.  Münzen  zur  Geschichtforschung;  Hub,  Golz  [st. 
1583]  und  weit  sorgfältiger  Adolph  ücco  [geb.  l52^;  st.  1606] 
bearbeiteten  die  rum.  Numismatik;  Joh,  WiUi.  Stuck  [geb.  1542; 
St.  1607]  sammelte  fleisgig  archäologische  Notizen  :  Anüquitates 
convivales  1582.  F.;  Sacrorum  gpntilium  descriptio  1598.  F,;Joh. 
Rossfeld  oder  Rosinus  [geb.  l55l*;  st.  1626]  stellte  die  röm.  Al- 
terth.  systematisch  dar:  Rom.  antiq.  L.  X  Basel  i583.  4  oft,-  "^cura 
J.  F.  Reitzii.  Amßterd.  i743.  4;  der  musterhafte  /.  Hirchmann 
[st-  1613]  u.  m. 

Im  XVII  Jahrh.  erkaltete  der  Kifer  der  Ilumanislen  und  die 
Stimmung  der  einflursreiclieren  Geschäftsmanner,  besonders  der 
Theologen,  war  der  Selbstständigkeit  und  freysinnigen  Gründlich- 
keit des  philolog.  Studiums  ungünstig,  indem  dasselbe  zünftiger 
Absichllichkeit  untergeordnet  und  der  Jugendunterricht  auf  cm- 
mittelbare  meohanische  NützUchkeit  berechnet  wurde.  Dal|er  sind 

.  der  pädagogisch  planmäfsig  arbeitenden  Philologen  und  -goleher« 
welche  bleibenden  Utt.  Aohm  erwarben ,  ungleich  weniger;  wak* 
kere  Schulmänner  haben  mit  Gegnern  der  olass.  litteratur  zu  kam« 
pfen  9  der  bedeutungsvolleste  Gesiditspunct,  aue  welchem  ihr  Ver- 
hftltnifs  zucgG^istesbildung  bisher  aufgefafst  worden  war,  wird 
von  Vielem^ rknint.  Janus  Gruterus  eig.  Gruytere  mts  AMAwet' 
pen  [geb.  1560;  st.  1627],  Prof.  in  Wittenberg  u.  Heidelberg,  be- 
lesen, kritisch  scharfsehend:  1  S.  200.  204.  206.  255  etc.  etc.; 
Saepidonnm  L.  IX.  Wittenb.  i59l.  8;  L.  X  in  N.  Miscell.  Xips.  T. 
3  p.  480  sqq»^  Lampas  8«  fistx  artlum  liber.  Frkf.  1602  fll.  6«  8 ;  vol. 
7  ed.  J,  Ph,  Parem.  i634;  Florens,  Locca  u.  Neap.  1737  fll.  4  F. 

,  unb.  vergl.  Litt.  Wochenblau  1  S.  333 ;  Inseriptiones  ant.  orbis 
Ron.  Heidelb.  1602.  F.;  cura V.  Graeciu  Amst  1707>  ^F.; 
florilegium  ethico^Ht*  FVkf^  1610  fli.  3«  8 ;  Didbt  Samml.  u.  m.; 
veigL  vita  p..  F.  !K  Ptayäenmu  Tübin^.  i^r^S.  12 ;  Bayle»  — >  Do' 
niel Rechner  Bm  Ooldberg  [geb.  1572}  et  1632]  bat  sprachlicben 
Forschangsgeist  und  gesunden  Blick :  Hellenolexia  e.  paralieiismus 
gr«  lat  Fnif.  l6lO.  B;      obeervatt.Jl  Ml  Hemingen  Gollia  1738« 

g  ^olfgang  Seher  aus  Suhl  [geb.  l573;  st  1634] ,  Rector  in 

Schleusingen:  Iii.  1  S»  96.  219;  Index  vocab»  in  Homeri  poen. 
Heidelb.  1604. 4;  Gr«  de  bdefesso  Satanae  adv.  pias  Scholas  odio. 
Lpz.  i(K>5«  4.  —  Brasmus  Schmid  aus  Delitzsch  [geb.  i56o ;  st« 
1637],  Prof.  in  Wittenberg:  Hu  i  S.  lOO;  2S.  64;  dedialectis  gr. 
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princ  Wittenb.  I6l4.  8.f—  Heinrich  Idndmhrug  aus  KsunBurg 
rgeb.  i570;  8t.  1643]:  1*,  8.  Br.  F^iedr,  [geb.  1575;  6t.  1648]: 
1 ,  183.  227.  357;  Yariar.  qoaeat  öentaria  in  Fabrieu  biU.  gr. 
ToL  13  p*  586  sqq.  alt  A. ;  in.  a.  ^  vergl.  Leben  der  ber.  lindenbro-  , 
giorum.  'Hamb.  1733.  8.  ~  Christian  Btcmann  wA  Borne  [sU 
1648]»  Fast,  in  Zerbst:  Manndiictio  ad  lat  L  nec  non  de  origini- 
bu8  L  L  Hanau  1608. 8  ete.  eto.  —  Joh,  PML  Pareas  [geb.  i576; 
8t.  1648]:  1 ;  183.  344  etc.  etc.;  de  particolis  1.  lat  Frkf.  1647.  12 
u.  V.  a.;  8«  S.  Dan,  [st,  1635];  vergl.  Bayle,  —  Caspar  Schopps 
oder  Scioppius  aus  Neiimark  in  d.  Pfalz  [geb.  1 5  76;  st.  1649] ,  ciin 
^  geistvoller,  gelehrter ,  überniüthiger  Abentheurer,  dessen  Schriften 
eben  so  reich  an  neuen  und  gehaltvollen  Ansichten ,  als  an  Unge» 
zogenheiten  und  trotzigen  Uehertreibungen  sind;  Grammalistava- 
pulans.  Mainz  l606.  8;  OLsei  valt.  1.  1.  Frkf.  i609.  8;  Grammatica 
pbilos.  s.  hislilult.  gramm.  lal.  Mailand  1628;  Amsterd.  1064.  8; 

Verisimilium  L.  IV.  Nörnb.  159(4;  Amsterd.  1662.  8;  Suspecta- 
rum  lecll.  L.  V.  IVbg  l597;  Amgl.  1664.  8;  Comm.  de  arte  critica. 
JNi)g  1597.  8;  viele  Anmerk,,  Abb.,  Briefe ,  Streitschriften  etc. etc.; 
vergl.  Bayle,  —  Caspar  v.  Barth  aus  Cüstrin  [geb.  1 5  8  7 ;  st.  1 658],  " 
überströmend  von  gelehrter  Belesenheit,  rasch  und  sehr  ungleich  ^ 
arbeitend,  eitel  und  anmaafsend:  1 ,  170-  228.  2,  73  etc.  etc.;  Ad- 
versariorum  L. LX.  Frkf.  1624  (164Ö)  F.;  B.  io5 — 180  in  Spohn's 
Besitz;  Gedichte,  Uehers. ,  Flugschr.;  vergl.  Bayle\,  ßrsch  u. 
Gr  über  Encykl.  B.  7  S.  4  ü  fll.  —  Thomas  Heinesius  aus  Goilia 
[geb.  1587;  st.  1667],  prakl.  Arzt  in  mehren  Städten,  am  längsten 
in  Allenburg  und  I.eip/i^,  hochgebildet ,  feinsinnig,  umfassend 
belesend  ,  der  gründhclisle  Humanist  s.  Zeit:  Variar.  lectt.  L.  III. 
Alkiib.  4;  Defeiisio  var.  1.  Rostock  l653.  4;  Syniagma  in- 

scripiiüjjuiii  ant.  in  vasto  Gruteri  opere  omissarum.  Lpz.  1682.  2 
F.  (Eponymoiogicum  Mspt  in  Franeker  vergl.  H^olf  Anal.  III.  S.  , 
256  fll.) ;  Kpistolae.  Lpz.  1660 — 10/0.  Culn  a.  d.  Spree  1667-  Jena 
1670.  4;  antiquar.  Abhandl. ;  viel  Handschriftliches  in  der  Zeizer 
Sti§sbibl.  —  J-oK  Freinsheim  aus  Ulm  [geb.  1608;  st.  166OJ:  1, 
206.  252;  Reden,  —  ^4nf^ust  Buchner  aus  Dresden  [geb.  1591  ; 
St.  i66i],  IVol"  in  Wittenberg:  Disserlalt.  ac.  WitLenl).  I60G;  ed. 
/.  F.  Sliibel.  Frkf.  u.  Lpz.  1705;  1727.  8;  Epistolae.  Dresd  1678. 
8;  ed.  J.f.StiiöeL  F.  u.  [>.  1707;  1720;  Aninerk. ;  vergl.  Th.  3.  S. 
281.  330.  —  Lucas  Holsten  aus  Hamburg  [geb.  i596;  st.  I66i]f 
Bibliothekar  im  Vatican,  einer  der  gründlichsten  und  iimsicbligsten  . 
i'hilologen:  i,  24?.  271  etc.  etc.;  archäol.  u.  hirchenhist.  Abb.; 
Fpistolae  XXII  ad  P.  Lambeccium.  Jena  1708.  8 ;  Epp.  ad  diverses 
coli.  /,  f\  Boissonade.  Paris  1817.  8;  vergl.  Chaufepie.  —  Jac, 
^yelier  aus  Neukireben  im  Voigtiande  [geb.  1602 ,  st  1664] : 
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Orfuam.  gr«  aova.  Lpz.  1634.  8  sehr  oA;  cur.  7.  F.  füeh^r.Lj^ 
1 7565 17«3.  8  upd  J.  f.  Fischen  anioMliv.  ad  W.  gr.  gr.  Lpa.  175oJ, 
HL;  aiict  1798  81«  3*  8^  Ui«olSchiv-^  j^ndr*  Beyher  Betitm  Uk 
Gotha  [geb.  1601 ;  tt  1673]  besorgte  mehre  Schnjaiuff.  u,  Uiit«r^ 
riolitsli*     Jok,  yor8t§m  Wee^elburg  im  Ditmars.  Mb.  i6SS} 
et  1676],  Reot  in  Beilm,  keantaifimMb  u.  vielthAt^:  i,  35i; 
mehfe  AiMgt;  Vet  poetan  gr.  poem.  §tL  Berlin  1674. 8  eto.  «tev^. 
Vet  poet  lat  p.  ad.  Lpx.  1675.  8;  0«l(|tiiut«te  falao  et  merilo  an« 
8peGla.Rostodi  1658$  Ftaiiedteri698. 8  ato.  ele.;  de  latiaitata  ae* 
leeta.  Herl.  1718;  ed*  /.      Geaner  1738  8;  Coam,  de  habraiaBiia 
N.  T.  (Leid.  1658  etc.  ete.);  da  adagiia  N.  T.  (167€^)  etc»  ete.  mi 
•A     Fueker.  Lps«  1778«  8;  Abhandl.  alc^  ete.;  vergl.  CbuifepiiL^ 
^  Jük.  Schejer  ana  Straabdrg  [geb.  1631$  at  1679]  >  Pro&  ht. 
Upaaia:  1  &  931 ;  3  S«  71 ;  flei«flig  gesammelte  antiqiuURt  Abb.  iä 
GroiUm  Tbea.  T.  II  n.  in  GrOo  Tke^  T. 8. 12.  —C^ri^tlmÜm^ 
Reemr  in  t.  YetmtZwiekau  [g^.  1613}  af.  1687] ,  waclWM^For- 
teber  nnd  fruchtbarer  Arbeiter:  l  SL  337. 334, 3,  32  etc.  etc.;  De 
cauaaia  amiaaamm  qoarund.  lau  L  radicnm»  Zwickaa  1643.  8  «. 
In  Oraeo  syntagma  dies.  1716  p.  447  sqq.;  Epistolae  phHoL  crit. 
Cftiemnitz  1709.  8;  m.  a;  —  Marqaard  Gude  aus  Rendabnrg  [geb. 
1635;  St.  1689],  ausgezeichnet  durch  umfassendes  und  tiefes  Wis- 
sen, wie  durch  richtigen  Blick;  Anmerk.  zu  Phädrus,  Val.  Max. 
etc.  etc.;  Inscriptiones  antiquae.  Leuwarde«  1731.  F.;  EpistoJae 
ed.  P,  Burmann.  ütr.  1697;  Leid.  1711.  4;  reicher handschr.Nach- 
lafs  in  der  Wolfenh.  Bibl.;  vergl.  Chaufeine.  —  Christoph  Cella- 
riusfkus  Schmalkalden  [geb.  1638;  st.  1/07],  hochverdienter  Schul- 
mann in  Weissenfeis,  Weimar,  Zeiz  u.  Merseburg,  Prof.  in  Halle 
[1693],  ausgebreitete,  auch  morgenländ.  Spr.  umfassende  Gelehr- 
samkeit mit  guter  Lehrmethode  verbindend,  gab  zur  zvveckniäfsi- 
gen  Behandlung  der  humanist.  Studien  in  Teutschland  den  Ton  an 
und  leistete  für  Alterthumskunde,  besonders  Geographie,  undGe- 
sctnchte  bedeutendes :  viele  AusgaJDcn,  morgenl.  Sprachlehren,  hist. 
Sehr.  etc.  etc.:  Liber  mem.  latinit.  probatae.  Merseburg  1689» 8 
oft;  Grammat.  lat.  Mers.  1689-  8  oft;  em.  J.  M.  Oesner.  Gotting. 
1740;  Frkf.  1783. 8;  Antibarbarus lat.  Zeizl668. 12  sehr  oft;  verni. 
Jena  1682  etc.  etc.;  Celle  1765.  8;  Orthographia  lat.  Halle  1700.  8; 
c.  not.  var.  Altcnb.  1768.2.8;  Antiquitates  Rom.  Halle  17\0.  8  oft; 
^^titia  Orbis  ant.  Lpz.  1701 ;  ed.  /.  C,  Schwarz.  Lpz.  1 731 ;  *  1 773 
c.  Append.  3.      Dissertalt.  acad.  Lpz.  I7l'i,  8.  —  Die  Kennt nifs 
der  gesellschaftlichen  Verhällnisse  der  griech.  Welt  wurde  durch 
Joh,  Phil.  Pfeiffer^  [geb.  1645 ;  st.  1695J  AnüquiU  gr.  L.  IV.  Kö- 
nigsb.  1689;  Lp.  1707.  4  erleichtert;  zur  Beförderung  des  alter- 
tbUml«  BuQ«t6tudiuma  trugen  unverkeunLar  bey  Joach,  t?.  Sandrart 
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[geb.  1606;  ft.  1683] :  Tetttsche  Akademie.  Nurnb.  1675. 1 Y. ;  Sculp- 
lurae  8.  slatuariae  vet.  admiranda.  N.  l680.  I  .;  des  alt.  u.  neuen 
Roms  Schiiupbtz.  N.  1685  f.  2  F.;  und  Lorenz  Bc^er  [geb.  l653;  » 
sl.  1705J:  Thesaurus  Brandenburg.  Cöln  a.  d.  Spree  1696  fll.  3  F. 
u.  a. 

Diese  Thatigkeit  für  anliquar.  Realismas  nalim  im  XV  iy  Jahrb. 
zu  und  bereitete  ein  neues  Zeilalter  der  philologischen  Studien 
vor,  welches  alle  vorhergehende  an  innerem  Gehalte,  äusserem 
GAanze  und  wirksamem  Einflüsse  aui  das  gesammte  wissenschaft- 
liche Geisleslehen  ubertraf.  Die  alle  Numismatik  wurde  durch  /. 
C,  Schott,  Christ*  Siegm,  Liebef  Erasm.  FröUrfi.  CarlJul,  Schlä- 
ger, Joh,  Jar,  Gesner  u.  A.  trefflich  angebaut;  das  Bedürfnifs 
sprachlicher  Gelehrsamkeit  und  geschichtlicher  Forschung  wurde 
von  mehren  Tlieologen  anerhannl  und  der  von  /^^/^/i/Vz  ausgegan- 
gene Geist  befruchtete  das  lilter.  Leben  mit  erkräfligter  Regsam- 
keit. Der  grundgelehrte  Johann  yühert  Fahricius  aus  Leipzig 
[geb.  16h8;  st.  d.  30  Apr.  1736],  Frof.  in  Hamburg  [l600],  stellte 
mit  heldcnniü eiligem  und  sinnvollen  Fleifse  unermcfslicli  reiche 
Vorräthe  gediegener  Litferatnrnotizen  lw  allge  meiner  Benutzung 
aus  und  foderle  dadurch  kommende  Geschlechter  zu  angestrengter 
TliStigkeit  auf:  1  S.  88.  177.  202.  268.  2  S.  8.  73  eic.  etc.;  Biblio- 
graphia  antiquarfa.  Hamb.  1713;  1716;  aucl.  cd.  P.  Schafshausen  . 
1760.  4;  Biblioibeca  ecciesiastica.  H.  l'^lS.  F.;  viele  theolog.,  kir- 
chenhist. ,  litt.  Sehr.;  OpusCulor.  bist.  crit.  litt,  sylloge.  H.  1738.  4; 
vergl.  *  H.  S.  Reimari  [geb.  1694;  st.  1768;  vergl.  1  S.  249]  de 
vita  et  scriptis  J.  A.  F.  Comment.  H.  1737.  8;  Schröckh  Lebens- 
beschr.  2  ä.  344.  —  Die  methodische  Neubelebnng  dos  philolog. 
Jugendunterrichtes  verbreitete  sich  von  Halle  aas  über  einen  gros- 
se Thcil  Teutschland's ;  die  von  y^Ä. //mcAri?r  [geb.  l679;8t.  1759] 
▼eifafste  Griech.  Grammatik  (Halle  1705$  32le  Aufl.  1817.  8)  kam 
in  allgemeinen  Umlauf  und  konnte  auch  durch  die  ungleich  voll-  _  • 
ständigere  Mftrliisehe  (Bnün  1730  oft;  verb.  von  A,  F.  üernhardi. 
r.  1797.  8;  umgearb.  v.  F.  HCtlsemann.  Lpz.  1803. 2.  8)  nicht  ver- 
drängt werden.  Aehnlieher  Begünstigung  erfreute  sich  Jaach. 
Langds  Igeh,  l67(X;  st»  1744],  des  vielscbreibenden  theolog.  Ei- 
ferers (vergl.  Eigene  Lebensbesehn  Halle  l74^  8),  dOrftige  Hallt- 
sche  latein.  Gr.  (1707-  S  sehr  oft),  obgleich  die  weit  vorzügUobere 
M&rklsche  (Berlin  1718. 8  oft ;  veri>.  von  ^.  f.  Bernhard  B.  1795 
IL  2.  8)  ibr  bald  sur  Seite  trat.  Senj.  Hederich  aus  Oeidiain 
[geb.  1675;  st.  I74^i]  war  unermOd^et  in  Ausarbeitung  mannigfal« 
tigerH&iVsbficher  för  Schulunterricht  u.  Selbslbelehrung,  winche 
zu  ihrer  Zeit  treffliche  Dieriste  leisteten:  Progymnasmata  1.  gr. 
IVi^tenb.  1732.  8;  Lex.  man.  gr.  Lpz.  1722.  8  oft;  ed.  J.  A.  Er* 
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nestL\ji^  1754;  1767$  1788*  8;  «^  C.  Wsndler,i79t.!LSi  ed.' 

Taylor,  LondL  18Ö3'.  4$  Lex.  Hiao.  lat  germ.  Lptm  1739, 1766^: 
3.  8;  Promptaanum  latinit  probatae  oder  teutocli-lat  Lex.  Lp& 
1716;  1753;  1777«  8;  Anleit  zu  d.  hiat.  Wissensch.  Wilteab.  I7li; 
umg.  V.  C,  Schmidi.  BerL  1782.. 8;  Notitia  aacton  ant  et  me- 
dia. Wiltenb.  1714;  1767*  8;  OründL'Leic.  mytholog.  Lpz.  1734; 
vernou  1770. 8;  Reales SchoI-LeicLpz*  1717;  1731  $  1748. '8;  Gründl. 
Antiqttit&ten  Lex.  Lpz.  1743«'  8  u.  v.  a.  —  Die  auch  durdi  lebliaf« 
tera  VerkdiT  milh  den  Niederlaad^n  geforderte' hamanietische  Be- 
tricAiaamkeit  auf  Umversitftlen,  s.  B.  Altorf^  Wittenberg  u.  a. ,  be» 
eondera  Leipzig,  und  auf  Gymnasien,  namentlich  den  SiehsiscfaeD, 
geht  aus  Uebersi^^t  der  Leistungen  einiger  beröhmteren  Männer 
hervor,  deren  Werth  zumXheü  als  fortdauernd  gelten  kann  rO«?^^ 
fried  Olearius  in  Leipzig  [geb.  1672}  st.  1715]:  1  S.  239;  Abh. 
üb.  Gesch.  d.  alu  Philos.  etc.  etc.  —  D,  fV,  Moller  in  Altorf  [geb. 
1674;  St.  1712]  litt.  Abh.  —  Joh,  Christoph  Wolf  aus  Wernige- 
rode [geb.  1683  i  St.  17-9],  Fast,  in  Hamburg:  1  S.  100.  239.291 
etc.  etc.;  hebr.  Litt.  1,  77;  Phaedras.  Flensb.  1709.  8;  Anecdota 
gr.  Hamb.  1722  f.  3.  8;  viele  tlieolog. ,  liist.  Sehr.  —  Der  unglück- 
liche Abentheurer  Stephan  Bei  gier  aus  Cronslaut  in  Siebenb. 
[geb.  löSü;  st.  1746],  am  thätigslen  in  Leipzig  und  Hamburg:  1 
S.  105.  241  etc.  etc.  —  Joh,  fVilh,  Berger  fst.  1751],  Prof.  in 
Wittenberg,  hellte  viele  Gegenstände  des  class.  AJtertliunis  mit 
Geist  und  besonnener  Um  siclu  auf:  Dissertatt.acad.  Wittenb.  1717. 
4;  Slromateus  ac.  da8.  l745.  4;  Oratt.  das.  1749.  4;  Eloquentia  pu- 
blica. Lpz.  1750.  4  u.  m.  a.  —  Gleichen  Ruhm  erwarb  C/rrw/m/i 
Gottlieb  Schwarz  aus  Leisnig  [geb.  1675;  st.  175l],  Prof.  in  AI-, 
torf:  1  S.  94.  190.  198.  231.  243.  24/t  elc.  etc.;  Caimina.  Frkf.  1728. 
8;  die  kl.  Sehr,  sind  von  Th.  Ch,  Har/es  gesammelt  worden  :  Dis- 
sertatt.  sei.  Erlang.  1778.  8;  Exercilalt.  acad.  JNbg  1783.  8;  Opas-, 
cula  quaed.  acad.  Nbg  1793.  4.  —  Der  vieithätige  Christoph  ^Juga 
Jieumann  zu. Göttingen  [geb.  l68l|  sL  1764]  in  zahlreichen  A})h. 
—  J.  Gottl.  Heineccius  unten  §.  44.  —  Joh.  Mich.  Jlcusinger 
aus  Sundhausen  b.  Gotha  [gcb  1090;  st.  175l],  Rector  in  Ejsenach: 
1,  205.  2^0  elc.  etc.;  Emendatt,  L.  II  ed.  P.  H.  Gotha  1751.  8j 
Opuscula  minora  ed.  A.  Töpfer,  1.  Nördlingen  1773.  8.  — ^ 
JoK  I\ic.  Fanck  aus  Marburg  [geb.  i693 ;  st  1777],  Prof.  in  Bin-, 
teln,  sehr  fleissiger  Sammler:  1  ,  179.  208.  231  etc.  etc.;  de  lec- 
lione  ouct.  class.  Lemgo  1 730;  1745  fl.  2. 4 ;  Dissertatt.  acad.  Lemgo 
1746.  8;  v.'a.;  vergl.  Strieder  Gel.  Hess.  4,  256  III.  t-  GottUeb 
Corte  aus  Beskau  in  der  I^Lausitz  [geb.  i698;  st.  1731],  Prof.  in 
Leipzig,  genialer  Kritiker  u.  Ausleger,  bey  grofser  Kühnheit ,  mit 
seltener  Einsicht  u.  Gdehrsamkeit  auagestattet:     304*  326.  228« 
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243.—  Jßh.  Fried.  NaUe  [geb.  £694;  6t  1754],  Beet,  in  Sohdnin- 
gen :  Lex.  lat.  1.  aiitibail>ani]il.  Hdinst  1730.  8 ;  Lpz.  1744  III,  2.  8 ; 
ßerl.  1780.  2.  8  m.  a.  —  Christian  Tobiaa  Damm  aus  Geithain 
[geb.  1699;  8t.  1778],  Recl.  in  Berlin:  *  Nov.  Lex.  gr.  etymol.  et 
ijeale  (zu  Homer  und  Pindar)  Lpz.  1 765.  4  5  Uebers. ;  N.  Test,  teutsch. 
Berl.  1764  fl.  3.  4  ;  Einleit.  in  d.  Gölterlehre.  Berl.  1763.  8  oft.  — 
Johann  Fried,  Christ  aus  Coburg  [geb.  1700,  sL  1756] ,  Prof.  in 
Leipzig,  wendcLe  das  ihm  eigenthümliche  sichere  Kunslgefuhl auf 
Auslegung  der  Classilier  an:  1,  231;  PSocles  acad.  Halle  1727.3. 
8;  de  luuniiinis \eJ.crum.  1743.  4;  Daclyliothecae  Cliil.  1.  II.  Lpz. 
17j5.  2.  4  V.  a. ;  vergl.  ErneaLi  opusc.  üiaU  p.  229  öi£C[.  Ed-  II.  — 
Fz  C,  Cüuradi  §.  44.  — 

Es  bildeten  sich  nun  philologische  Schulen  (s.  Th.  3  S.  32)  von 
vielumrassender  Wirksamkeit  und  die  üebersicht  der  überaus 
reichen  humanisl.  Lilteratur  seit  der  zweyten  Hälfte  de»  XVUl 
Jahrb.  wird  durch  AulTührung  der  Häupter  oder  Wortführer  der- 
selben erleichtert  und  gewifsermaafsen  geordnet:  Johann  Mat- 
thias Gesner  aus  Rolh  h.  rs  ürnberg  [??eb.  1691 ;  8t.  1761"],  nach- 
dem er  mehre  Schulämloi  bekleidet  halle,  Lehrer  der  allen  Litt. 
[1 734]  in  Götlingen ,  eroliaete  das.  [l7  i8]  ein  philolog.  Semina- 
rium.  Er  ordnete  un  Humanist.  Studium  den  Buchstaben  dem  Gei- 
ste unter  und  suchte  die  Lebensansichlen  und  Kuastiornien  der 
alten  Welt,  hervorlieten  zu  lassen,  ohne  jedoch  s.  Iiril.  exegel. 
Verfahren  Einheit  und  Festigkeit  zu  geben:  1,  89.  200.  'J42.  243 
etc.  etc. :  Chrestomathien,  darunter  die  aus  Plinius  Na|.  Gesch. 
1723;  Encliiiidion  s.  prüden tia  [»rivata  ac  civilis.  Gött.  I7'i5.  8; 
primae  lineae  artis  orat. ,  acc.  Rut.  Lupus,  Aquil.  R.,  Jul.  Huffinia- 
nus.  Jena  175.1.  8;  Liber  memorialis.  Lpz.  1749;  1772.  8;  *  Novus 
linguae  et  erudiüonis  Kom.  Thesaurus.  Lpz.  1749.  4  F.;  Institutio- 
nes  rei  scholasticae.  Jena  1 7l5.  8 ;  Opuscula  minora.  Breslau  1745. 
8.  8;  Biographia  acad.  Gott.  1768.  3.  8  u.  v.  a. ;  vergl.  J.A.  Ernesti 
Opus.  orat.  p.  465  sqq.  Ed.  II.  —  Joh.  u4ugust  Ernesti  ans  Tenn- 
8lädt  [geb.  1707;  St.  d.  11  Sept.  1781],  Lehrer  an  derXhomae- 
schule  [1731],  Prof.  [1 742]  und  Prof.  d.  Theol.  [l  759]  an  der  Univ. 
in  Leipzig,  erstrebte  belies  Denken  und  den  richtigen  Ausdruck 
dafür  oder  Vernunftmäi^igkeit  dar  geschichtlich  •  grammatischeD 
Auslegung,  arbeitete  für  Gesammtveredelung  des  wissensch.  Le- 
bens, Meister  im  alterth.  schönen  Styl,  vielwirkend  für  Hnmanisi« 
rung  des  theolog.  Studiums  8.  f.  45: 1 ,  92.  105.  200  ete.  eto.  etc. ; 
Institulio  interpretis  N.  T.  Lpz.  1761. 8  oft;  Opuso.  oratoria.  Leid. 
1762;  1767.  8;  nov.  volttm.  opusc.  orat.  Lpz.  1791.  8$  OpttSG.  phi- 
lol.  criL  Leid.  1 765 ;  1 776.  8.;  Opusc.  theol;  Leid.  1772 ;  Lpz.  1792* 
8$  ArchaeologiaUtteraria.  Lpz.  1768;  aaot  1790. 8  u.  m.  a.$  vei^. 
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Formulae  ac  discTplinae  Enieslianae  indolem  et  condiüonem  veratti 
adunil)rare  conaLus  est  C.  Z/.  flauer.  Lpz.  1782.  8;  //^.  v/.  Teller 
Verdienste  E's  um  TheoJ,  u.  ReJ.  Berl.  1783.  8;  J.  S.  Semler  Zu- 
sätze. Ha]!e  178,^.  8.  —  Christian  Gottlob  Heyne  aus  Chemnil£ 
[geb.  17'-I9i  St.  d.  14  Jal.  1812],  Prof.  in  Güuingen  [1^63]  und 
Steher  des  phiIoL  Seminars ,  begründete  tiefe  und  liehevoUe  Ach*^ 
tunir  für  class.  Alterthum  in  allen  Kreisen  de?  Oelelu  leiiölaiides  n: 
machte  IMiilologie  als  Grundlage  aller  geish-en  Dildimg-  ereilend,* 
umfaiste  den  IdeaHsmus  und  llealismus  des  jiun|ani.>i.  Sludiums 
ziemlich  gleichmäfsig,  bisweilen  mit  einiprer  Hinransef/uni^  gpr^ch-- 
lieber  Gründlichkeit  ^  und  verarischauliciiU  die  f nli;enreic!je  VV'erii- 
selwirkiing  zwischen  ihm  und  der  Wirl.hi  hlu  it  der  Gegenwart, 
suchte  die  Einheit  der  Krilili  und  Auslöguni^^  /,u  bele^lige^  ,  erwar  b 
sich  um  ireschichtliclie  Forschung,  Hunslansiclilen  (wie  sie  gleicii- 
zcilig  v%n\  IVinchcJniann  und  l^rssifi^-  ausf^csprochen  wurden) 
und  Sicherslellung  des  selbslstän«'-"' 'i  Urtheils  grof^cs  Verdienst, 
und  Iiat,  wie  Wenige,  entsclieidenaen  EjuHuIs  gehabt  auf  die  gei- 
stige HictUung  des  Zeilalters ;  er  gewann  für  hum'anist.  Studien  die 
Theilnahme  des  grofsen  Publicums ,  durch  dessen  Daseyn  die  wei- 
teren herrlichen  Forlschrilte  derselben  in  Teutschland  bedingt  und 
mit  ungcvröhnHcher  Raschheit  zu  immer  höherem  Ziele  gefördert 
worden  sind :  i ,  92. 100. 140. 188. 194.  266  etc.  etc.  etc. ;  Einlcil.  in 
das  Stud.  d.  Antike '1772;  Lobschrift  auf  J.  Winckelmann  1778; 
Samml.  antiquar.  Aufs.  Lpz,  1778.  2.  8;  Antiquitas  Rom.  1779; 

Opuscvia  acad.  Gott.  1785  fiT.  6.  8;  Abhandl.  in  d»  Comm.  Sdc« 
GotLi  geschichtl.  Arb.  u.  v.  a. ;  mergl.  y/.  //.  A.  Heeren  H.  biogr» 
dargestellt  Gotting.  1813.  8.  —  Fried r,  fVoffgang  Reiz  aus 
Wind8heiiii[geb.  1733;  st.  d. 2 Febr.  1790],  Prof.  in  Leipzig  [1772 J, 
tiefer  Forscher  der  Gr.  Grammatik  o.  Melrilt,  innigst  vertraut  mit 
dem  Geiste  der  class.  Littefatur  vod  des  ächt  alterth.  AiksdnidiM 
mächtig,  einer  der  fflftcklichsten  griecfo,  u.  lat  Diohier:  iö8« 
189.  230  etc.  etc.;  de  temporibus^  et  modis  vcrbi  gr.  et  llsrt  L^ti:. 
1766^83*  2  DisB,  4;  de  prosodiae  gr.  accentae  incllnaiione  (i  7"! 
IH.},  carm.  eaeenlnm  ab  inventis  darum  (1785)  cur.  F.  jim  fVotf^ 
Lpz.  1791.  8  ete.  etc.;  Vöries,  üb.  d.  röih.  Altertb;  Lpz.  1796.  8; 
vcrgl.  Nekrolog  1790B.  l  S.  127  fll.  —  Fried.  Augast  FTölf^' 
Nordbausen  [geb.  17573,  Prof.  in  Halle  [1782—18061,  geinrei^ttr 
Pfleger  der  höberien  Kritik,  in  der  steh  grfindlicbe  SpracbWisMi- 
scbaft  und- eine  FQlle  Von  Saobkenntnisgen  wechselseitig  unteMfl«« 
zen ,  geübt  in  lichtvoller  Darstelluogskuast ,  vieles  anregend :  i , 
92.  94.  95.  105: 118.  128.  177*  196. 249.  253 ;  ^  Miscellanea.  Halle 
1802.  8f  Musenm  d.  Alterlbumswiss.  Berl.  1807  AI.  2-  8;  Mas.  än^ 
ti^juiUlis  stodior.  B.  1808  III.  2.  8;  Lilt  Anaickten.  B.  I8l6fll.  4. 
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8|  «.  au  —  G^ifried  Hermann  [geb.  1773],  Prof.  in  Leipzig,  fort, 
atirditiid  naeh  IwxiMlieD  Omndaitzen,  vielseilig  und  hoch  gebiU 
dettn  Ödstes  mit  AdlerUiek,  naerkannter  Stimmföhrenin  Kritik , 
herrlicher  griech.  u.  lat.  Dichter:  1,  88.  90.  93.  102.  103.  104.  105. 
161. 182. 21 7 ;  2,  64  elc.  etc.  etc. ;  de  emendjinda  ralioiie  gr.  gramm. 
1.  Lpz.  löOi.  8;  de  melris  Gr.  et  Rom.  Lpz.  1796.  8;  Handb.  d. 
Metrik.  L.  1799.  8;  Elementa  docirinae  metricae.  L.  i8l6.  8;  Epit. 
dootr.  metr.  L.  1818.  8;  lieber  d.  heslritlene  Casur  imTrinieler  d. 
gr.  Komödie,  Beil.  1817.  8  ;  viele  gehaltvolle  Gelegenlieilsschriften, 
deren  Samml.  wönschensvverüi  ist  etc.  etc.  etc.  —  Fried.  Creu- 
,ztfr  [geb.  1771]  in  Heidelberg:  i ,  88.  Iii.  112.  199.  271.  2,  73  etc. 
etc.  etc.;  Das  alt  Slud.  d.  AUeitli.  Hcidelbg  18U7.  8.  —  ^«g". 
Bockh  in  Berlin  [geb.  1785]:  1,  100.  104.  123.  126.  129;  die 
Staatshanshaltung  d.  Athener,  mit  21  Inschr.  B.  1817.  2.  8 ;  m.  a. 

Die  Reihe  der  neueren  Philologen,  und  unter  ihnen  sind  viele, 
auf  deren  Arbeiten  Teutschland  Stolz  ist  und  die  auch  das  gerechte 
Ausfand  beachtet,  ist  so  ansehnlich,  dafs  Bich  der  Bericht  darüber 
auf  ein  einfaches  chronologisches, keinesweges  iVir  vollständig  aus- 
.  gegebenes ,  Verzeicbnirs ,  mit  sparsamen  Bemerkungen ,  beschrän- 
ken mufs. 

Joh.  Jacob  Reiske  aus  Zörbig  [geb.  1716;  st.  1774],  bey  al- 
len Kntbthrungen  u.  Unfällen  glücklicher  Märtyrer  einer  in  den 
Werken  »llclass.  und  besonders  auch  arabischer  Lilleratur  an- 
spruciilns  schwelgenden  Begeisterung  und  immer  frisch  aullehen- 
den  Tliäti|jfheit:  1,  119.  145.  l52.  23?.  238.  240.  246.  2,  69  etc. 
etc.  etc.;  Animadv.  ad  gr.  auctl.  Lpz.  1 757  fil.  5.  8;  üebers  ;  Ab- 
handi.  u.  v.  a. ;  vergl.  Lebensbeschr.  v.  ihm  selbst.  Lpz.  1783.  8; 
S,  F,  N.  Morus  de  vita  J.  J.  R.  Lpz.  1777.  8.  —  Jac.  Frifff,  IleH' 
Singer  in  Wolfenbüttel  [geb.  1719;  st.  1778]:  1 ,  199.  229.  269; 
Schulschr.  —  /.  A.  Bach  §.  44.  —  Joh.  Friede  Gruner  aas  Coburg 
[geb.  1723;  st.  1778] :  Ausg.,  Introductio  in  antiquit.  rem.  Jena 
1746.  8;  Abb.;  theol.  Sehr.  —  Joh.  Christian  fVernsdorf  aus 
Wittenberg  [geb.  1733;  st.  1793]  Prof.  in  Helmstädt:  1,  iao  ete. 
etc.;  Progr. etc. ;  vcrgL  Nekrolog  1 793 B.  1  S.  245  fll.  —  JoK 
FriedL  Fiecher  aus  Coburg  [geb.  1724;  st.  1799]>  Rector  d.  Tbo- 
masscli.  II  Prof.  in  Leipzig,  soigfMtiger  griedi.  Grammatiker  und 
fleifsiger  Sammitr:  1  ^  99. 126.  128. 140  etc.  etc.  etc.;  viele  Ausg., 
Abhandl. ,  Anm. ;  v^rgK  CA.  G.  Hühn&l  narratio  de  J.  F.  P.  Lpz.. 
1799.  8;  C.  F.  Kindervater  über  F.  Lp«.  «804.  8;  Nekrolog  1799 
&  1  S.  77  fll.  —  Gg  Christian  CroUias  aus  Zweybr&cken  [geb. 
1728$  St.  1790]:  Andieil  an  mehren  Zweybr.  Ausg.  rdm.  Claas«; 
bist.  Abh.;  vergl.  Nekrolog  1790.  B.  l  S.  223  flk^  Carl  Ludtc 
Bauer  aus  Leipzig  [geb.  1730;  st  1799]»  Reclor  in  Hirsohfoerg: 
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i ,  109;  De  pliilDsophica  h^rmeneiitica.  Lauban  1756.  4 9  AaMt  b» 
gut  Ausdr.  d.  lat.  Spr.  Breri.  1775;  Bd.  IIL  1798.  8;  Ud)aM8- 
Mflg,  3k  Lat  Sehn  1787  fl.  3r.  8;  Teutaeh-lat  Lex.  Bml.  1778;  &L 
IV.  1819. 8.  n.  a.  —  /.  C  Gottleber  [geb.  1733;  st  1785]:  i,  169; 
129  ete.  etc.  —  ^ug,  Wilh.  Emesti^^Ä7AZ\  st  1801]:  1,306. 
243;  Opuscula  orat  phu.  Ipz.  1794.  8.  Jolu  Nie.  Pirnas  [geb^ 
1733  \  st  1811] :  3 ,  75.  —  Aloya  Emmer.  v.  Loceäa  [geb.  1733$  - 
et  1810]  3  1»  .225.  —  Imman,  Joh.  Oerlu  Scheller  aus  flow  k 
Dahme  [geb.  1735;  st  1803] ,  Rector  in  Brieg:  Anldt  d.  altea  ht 
Schriftat  SU  eildftm.  Halle  1770;  1783.  8;  Praecepta  styli  bene 
latiuL  Lpz.  1779;  1784;  1797»  2. 8;  Comp,  praecept.  1785;  Ed«  III  , 
1705.  8;  Ausf.  lat  Sprach!.  Lpz.  1779;  1782;  1790»  1803.  8|  Kunr- 
gef.  1.  Spracht.  Lpz.  1781;  oft;  verb.  v.  Döring  1813: 8;  Aal£  lat 
t  u.  t  lat  Lexikon.  Lpz.  1783.  3.  8;  1788.  5.  8;  1804. 7*8;  ttand- 
lex.  Lpz.  1792.  2,  8;  verb.  v.  G.  L»  Lünemann.  Lpz*  1 807 .  2.  8; 
18 17.  3.  8;  Abb.  —  Joh.  Carl  Zeune  aus  Stolzenhain  [geb.  1736; 
sL  1 788  J ,  Prof.  in  Wittenberg ,  um  gr.  Gramm,  wohlverdieiit :  vide 
Ausg.  u.  Anm.  —  Der  classische  Leipziger  Theolog  Sam.  Fried. 
Nathanael  Morus  aus  Lauban  [gel).  a736;  st.  1792]:  1,117.  203 
etc.  elc.  el€.  ,•  vcrgl.  Ch.  D.  Beck  rccilalio  de  S.  F,  N.  M.  Lpz.  1  793. 

8 ;  §.  f\^.  hli,  Aagustin  JVagner  aus  Pirna  [geb.  1734  i  st.  1 807]: 

I5  241.  257  etc.  etc.  —  Christian  Adolph  lilotz  aus  Bischofs- 
werda  [geb.  1738 8t.  1 77l],  Prof.  in  Italic,  gelalligei  lat.  Stylist, 
für  /.udringlichc  Anmaafsung  und  unberufene  Vieltliuerey  lia;  l  ge- 
demüthigt:  1,  96,*  Carmina  Altenb.  1766.  8,  Opuscuk  pliil.  et 
erat.  Halle  1772.  8j  Saiyren  ,  Slreitschr.,  Journale  j  vergl.  C.  E. 
Mangelsdorf  vita  Ch.  A.  K.  Halle  1772.  8  u.  in  N.  Act  Erud.  1772 
Febr.  p.  84  sqq.  j  C.  R,  Hausen  Leben  u.  Cliar.  Ch.  A.  K.  Halle 
,1 772. 8  Allgem.  T.  Bibl.  B.  19  Th.  1 S.  1 46  fll.  —  Gottlieb  Ciu  iöLoph 
Harles  [geb.  1738,-  sl.  I8l5],  Prof.  in  Eilangen,  betriebsamer  Lit- 
lerator,  unermüdlicher  Vielschreiber.  —  Jleljrich  Bernhard 
fVcnck  aus  Idstein  [geb.  1739^  st.  1803],  Recl.  in  Darmstadt :  I^l. 
Sprach!.  Frkf.  1791.  8,*  *  Vll  Ausg.  Grotefend  1817?  1820j 
1823.  2.  8  hist.  Sehr.  —  Joh.  Ileinr.  Ludw»  MeieroHo  aus  Star- 
gard  [geb.  I742j  st  1800],  Rector  des  Joachimsthals  in  Berlin, 
trefflicher  Padago-  und  einsichtsvoller  gelehrter  Schulmann,  fei- 
ner Kenner  des  röni.  Aiterthun!?  ,  reicli  an  glückhchen  Blicken :  1 , 
200.  253  j  *Lat.  Gramm,  in  Beyspiclcn.  Bcrl.  1785.  2.  8  (Grundlage 
für  Ch.  G.Bröder'%  prakt.  Gr.  d.  lal,  Spr.  Lpz.  1787.  8  sehr  oft),- 
UeberSittenu.  Lebensart  d.  Römer.  B.  1776;  1802;  1814.  2.  8;  de 
re})us  ad  aucu.  quosd.  classicos  pcrtinenlibus  dubia.  B.  1785.  8| 
viele  Scliulochr.  ii.  Abli. ;  verf^d.  Nekrolog  1800  B.  1  S.  132  fli.; 
.  Zr.  Urunn  Vers,  einer  Lebeosbeschr.  M'ä.  Berlin  1802. 8.  —  Chri" 


A       ,  Digitized  by  GQOgIc 


riiilülogie  in  TcuUclilaiid  u.  der  Scliweiz.  45 

Stian  Dav.  lanii^ch,  17^13,  st.  1790].—  Chn  Fr.  Matthaei  [geh» 
1744,-  81.  ISllJin  Willenberg:  1,  102.  114.  119-  279.  294,-  2,  76. 
82  u.  m.  a.  — Jo/i.  Fried,  llcrel  [geb.  1745;  st.  1800|:  IJemeik., 
üebers.,  lat.  Satyren.  —  E.  I.yl.  Scy  fert  [geb.  174.3]  :  Auf  Gesch. 
u.  Kritik  gegr.  lat.  Spraclilehre.  Braodenb.  1798  fli.  5.  8.  —  C.  II, 
Tzschucke  in  Meissen  f^eb.  1746,*  st.  1813]:  1,  205.  256.  259. 
260  etc.  etc.  —  /.  G,  S.  Schwabe  [geb.  1746]:  1 ,  231.  —  Ch.  G. 
Müller  Rect.  in  Zeiz  [geb.  1747;  st.  1819]:  1,  143.  2,  126  in.  a. 
—  Ch.  G.  Srhi'itz  [geb.  1747]:  1,  102.  197.  198.  200>-  v.  a.  — 
BenJ.  If  ciske  [geb.  1748 ;  st.  1800]  r  1,  198.236;  Pleonasmi  gr. 
Lpz.  1807.  8  elc.  etc.  —  Fried.  And.  Stroth  aus  Triebsees  [geb. 
1750  5  St.  1785],  Rect.  in  Gotha:  l,  198.  207.  297;  Chrestom.,  LTe- 
bers. ,  Anm.  etc.  elc.  etc.  —  Joh,  Jac.  Ilotiinger  aus  Zürich  [geb. 
1750  st.  1820]  :  1 ,  199.  204  etc.  etc.;  üpuscula.  Z.  1819.  8  :  vergl. 
/.  Bremi  Denkrede  auf  J.  J.  H.  Z.  1820.  8.  —  J.  II  ^oss  ( Th. 
3  S.  292):  1 ,  92. 105.  112.  187.  189.  193.  194;  Mylholog.  Briefe. 
Köiitgsb.  1794.  2.  8;  BeurlheiJung  des  n.  Lehrplanes  f.  d.  Baier- 
sehen  Schulen  18()5.  8  ;  v.  a. ;  Ree.  in  d.  Jen.  ALZ.  —  J.  Fr.  /'\u:ius 
[geb.  1751]:  1 ,  '^16.  247.  —  J.  H.  Nast  [geb.  175lJ:  KJ.  Ge- 
legenheitsschr.  Tübino:.  1820.  8;  Opuscula  lat.  das.  1821.  8.  — 
Conrad  Ileusinger  in  W olfcnbüUel  [geb.  1752;  st.  IS'JO]:  i.  109. 
207.  —  J.  G.  Schneider  Sd^p  [geb.  1752;  sl.  1822],  gründliche  na- 
turgeschichtl.  Kenntnisse  mit  phiiolog.  vereinend,  ungemein  arbeit- 
sam: 1 ,  89.  110.  114.  146.  159.  160.  162.  163.  164.  200.  210.  246» 
248  etc.  etc.  etc.,-  Krit.  Gr.  T.  Wörterbuch.  Züllichau  1797.  2.  8$ 
£d.  IL  1806.  2.  4;  Ed.  HL  Lpz.  1819.  2.  4;  Anhang  1821.  4;  im 
Auszuge  V.  /.  fF.  Riemer.  Z.  1803;  Ed.  II  Jena  I8l5;  Ed.  lU 
1819;  1823.  2.  8 ;  m.  aj  —  Fr.  Gedicke  (Th.  3  S.  294),  wackerer 
SchuUnann:  1 ,  100.  200;  gr.  u.  lat.  Leseb.»  Ghrestomath.  etc.  etc.; 
Gesamm.  Schulschr.  Herl.  1789  AI.  2.  8;  vergl.  F.Horn  G.  BerL 
180a.  8.  —  y.  Gurliti  in  Hamburg  fgeb.  1 754]  treffliob  einwirkand 
In  das  gel.  Schulwesen ,  das  Rechte  u.  Wahre  unverrückt  erstre- 
bend: Schulachr.  lehrreich  o.  oft  in  naher  Beziehung  auf  Zeitgeist; 
theol.  Sehr.  —  /.  Martyni-Laguna  in  Zwickau  [geb.  1755], 
unermefaiicli  reich  an^friaaensoh.  Erfahrung,^  Meister  altcrth.  Dai^ 
steliuDgund  Sprache:  1,  197.  225  elc.  etc.;'Ree.  —  J.  H.  Juat. 
Koppen  [geb.  1 755;  st  1791] :  *^  Grieche  Blamenlese.  Braunachw. 
1785 6L 3. 8 ; Erklär.  Anm. z. Homer. Hannov.  1787  AI.;  1 794 ;  1820. 
6.  8  e.  a. ;  TergL  Nekrolog  1791 B.  2  S.  i59  ül  —  J.  Ch.  Erneati 
.  [geb.  1756;  st.  1802],  Prof.  in  Leipzig:  1 ,  119.  200  eto.  etc.  —  J, 
Og  Trendelenburg  tSeb.  i747]5  i »  245 ;  Anfangsgr.  der  gr.  Spr« 
Danzig  1782;  Ed.  V  Lpz.  1805.  8.  —  Ch.  D.  Beck  [geb.  1757], 
Prof.  in  Leipzig :  1 , 103. 105. 109«  200#232. 264  eto»  etc.  etc. ;  Com- 
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meiitatt  de  interpretatione  vet.  Script,  et  monüm.  L.  1 790  Üh  3 
Diss.  4 ;  de  altioris  criseos  natura  et  rat.  L.  1795. 4 ;  Gomment.  soc. 
philol.  Lips.  1801  fli.  4.  8;  Grundjrifs  d.  Arch&ologie.  i.  L.  I8l6  S; 
viele  Abh. ,  Anm. ,  Uebers. ,  bist. ,  theoL  Sehr.  —  F.  Döring 
[geb.  1757]  ,  Rccior  in  Gotha;  l  ,  191.  193.  307  clc.  etc.;  Abb.; 
lat.  Oed.  —  yllex.  Ruperti'l^eb.  1758]:  1,  228.  231  etc.  etc. 
—  /.  PhiL  Siebenhees  [geb.  1759;  st.  1796],  Prof.  in  Akorf;  i, 
259;  Anecdola  gi.  INürnb.  1798.  8;  Grundrifs  e.  Anführung  röm. 
Statistik  1793.  8;  Handb.  d.  Archäologie.  Nbg  1800.  2.  8  m.  a«; 
vergl.  Nekrolog  1 796  B.  1  S.  296  fll.  —  C.  Ch.  fFagner  [geb. 
1760],  Prof.  in  Marburg:  Lehre  von  dem  Accente  der  griech.  Spr. 
Heimst.  1807.  8;  Abh.  u.  v.  a.  —  L.  Ilug  [geb.  1760],  Prof.  in 
Freyburgr  1 ,  11.  75.  196  elc.  etc.;  Abli.,  theol.  Sehr.  —  J.  C.  F, 
Manso  [geb.  1760],  Rect«  in  Breslau:  i,  145.  147.  178;  Ver- 
mischte Abh.  u.  Aufsätze.  Bresl.  1821.  8;  lat.  Ged«,  bist  Sehr.  u. 
m.  a.  —  Chph  FT,  Müscherlich  [geb.  176O]:  1,  193.  224 1  lat. 
Ged.  —  /.  G.  Huschhe  [geb.  1760] :  1 ,  194  etc.  etc.;  Abh.  —  F. 
E.  Rahkopf  [^eh,  1760;  st  1821]:  1,  265;  2,  15;  m.  a.  —  Gg 
Ludm,  Spaidinff  [geb.  1762;  st.  1811],  Prof.  am  gr.  Kl.  in  Berlin  , 
geistreicher  Denker,  musterhafter  Lehrer,  scharfsinniger  Kritiker 
u.  Exeget:  1,  118.  l58.  242;  lat  Ged.;  m.  a.;  vergl. G.  L,  Walch 

Memoria  G.  L.  S.  Berlin  1821.  8.  L§hph.  F,  f^VetzcJ  [geb.  1 762; 

8t  1810]:  mehre  Ausg.;  Griech.  Sprachl.  Liegnitz  1798.  8;  Kurze 
gr.  Spr.  1.  L.  1802.  8;  LÄt  Gramm.  Berl.  1794.  8 ;  m,  a.  —  F.Wilh. 
tSturz  [geb.  1762]  vielwirkend  durch  grundliche  Kennlnifa  d.  gr. 
Spr.:  g8.  107.  108.  III.  124.  145.219.  249.  297;  2,  64;  v.kL 
Sehr,  IL  Ausg.  —  Carl  Aug,  Böttiger  ia  Dresden  [geb.  1762],  a»- 
erkannt  vercUent  am  Studium  d.  alten  Kuns^t:  1 ,  104.  183.  234  eta 
eto.;  Andeutungen  x.  Vorlas.  Aber  Archäologie.  Dr.  1810.  8;  Ideen 

Arcbftol.  d.  Maleref.  1.  Dr.  1 811.  8$  Griech.  Vasengemälde.  Wet*  ' 
mar  1797»  3.  8  m.  K.,  Arch&oliMiifeom.  W.  1801.  8 ;  Arch.  Hefte 
18<M.  4;  Areh.  Aehrenlese.  Dr.  1 811.  2  St.  F.;  AmaHhea.  Lpz.  1820 
fi. 8;  Gnuidrim  Vöries,  üb.  MyAologie.  Dr.  18O8.  8 ;  Vörie- 
sungoi  Hb.  Kanetmythologie.  Dr.  1809.  2.  8;  AHg.  Mjrthol.  Len- 
ken. W.  1803  iL  2.  8^;  die  FarienniMke  imWTraiiersp.  W.  18O1.  4 
m.  K.;  Sabina.  Lf».  1803 ,  1806.  3  8  m.  K.  v.  a.  —  C  A  Hgen 
[geb.  1763]  y  Reet<Nr  in  Scbolpforte:  93.  100.  141  m.  a.  ~  /•  O. 
Buklelgth.  1763;  st  1822]:  1»  141.  l62  u.  a.  JSl  Grod- 

deck  aus  Danzig  [geb.  1763]  >  Frof.  io  Wilnä :  1 ,  88. 93 ;  aotiquar. 
Vers.  1.  Lemberg  18OO.  8«  m.  al  —  C  Gattk.  Lenz  [geh,  1764; 
st  1809]:  Sebulaosg. ,  Anm.,  AbhandLi  Ree.  —  F.Ch.  Mafthiae 
[geb.  1764;  st  1822]:  1, 144*155. 188.  265;  m. gehaltT. Progr. 
6r.  //.  Schäfer  [geb.  I754>t  Prof.  in  Leipzig,  hochyerfienter 
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Cranm,  von  ktaam  m  bertDbneDdere^erVSddifttiglieii:  i, 

I^^^l  3,  65.  ^^^  tt.s«y.iu      Ph,Dunmann  [geb.  1764],Fro£  in 
QerüO)  ToU  filaistMund  Gelehrsamkeit:  Gr«  Gremm*  B«  1792; 
IX.  IB^O;  KL  gr.  Schulgr.  a  i8l2{  £4.  V  1820«  8;'AiiaflUiri.  gr. 

'Spraohl.  i,  ß»  I8l9.  8;  Lexflogoe.  l,  B.  I8l8. 8{  Ausg.,  Annerk, 
Abhaiidl.  bei*  fhb.Krit^tt.  Aueleg.  alter  Mytben  ete.  eta  —  Ftmä- 
rick  Jacob*  in  Gotha  {geb.  1764] ,  heUbliehenderandzartainniger 
Kritiker,  y.  alterlhumhehem  Gefluil  fttr  MenscbKehkeit,  Schönheit 
u.  Wahrheit  beseek  und  die  geistige  Wirkung  humanist  Studien 
richtig  würdigend  und  durch  s.  schriAstelU  Leben  (s.  Th.  3  S.  3 1 7) 
veranschaulichend:  1,  88,  89.  104.  118.  147.  224,  230;  2,  l'J'J; 
Eleinenlarb.  d.  gr.  Spr.  Jena  1805  fli,  4.  8 ;  1  u.  2  Ed^  YIII.  1821^ 
3  u.  4  Ktl.  III.  182O5  Vermischte  Sehr.  1.  Gotha  i823.  8  v.  a. — /. 
F.  fVagncr\  1,  199  de.  etc.;  Drilannia  vindex.  Lüaeb.  I8l8.  8 
ni.  Ged.  u.  a,  —  /.  /L  Gurenlz  [geb.  1766] :  1 ,  200  etc.  etc.  —  Fr, 
Schinieder  [geb.  1766]:  1,  238.  247  etc.  elo.  etc.  —  G.  Honig 
[geb.  1 766] :  1 ,  228.  230  etc.  etc.  —  F.  FI.  Boihe :  l ,  238.  247  v.  a. 
—  6'.  fV.  J,  Masche  [geb.  1707;  ftU  18151,  ausgezeichneter  gel. 
Schulmann:  Auiöälze  Frkf.  1821.  8.  —  /f'ilh.  v.  Humboldt  [geb. 
1767]:  1,  1(^2  m.  a.;  treffl.  Abb*  —  ^ug,  Malthtae  [geb.  1767] 
Rect.  in  AUenbuig;  1,  93.  103  etc.  etc.;  Ausf.  gr.  Gramm.  Lpx. 
1807.  2.  8>  Of.  Schulgramm.  L.  1808.  8;  Griech.  Formenlehre.  L. 
1814.  8;  V.  Schulschr.  u.  a.  —  ^«5*.  Fried.  Uernhardi  aus  Berlin 
[geb.  1768;  8t.  1820],  ein  tiefdenkender  Sprachforscher  und  mift- 
öterhafter  Schulmann :  |Uroarb.  d.  Märk.  Grammaliken ;  Sprach- 
lehre. B.  1801  fll.  2.  8;  Anfaiigggr.  d.  Sprachwissenschaft.  H.  i8n,1. 
8;  Ansichten  über  d.  Organisation  d.  gel.  Schulen.  Jena  1818.  8; 
m.  a.  —  G.  Gust.  FuUcbom  [geb.  l  7(\9\  St.  18031:  1 ,  6  etc.  etc. 
etc.;  Encyclopaedia  philologica.  Bresl  1798  ;  verni.  1803.  S9n«  9u 
HP-  C.  G.  Siebeüs  [geb.  1769],  Beet,  in  Baulaen  :  1,  i5o  ra.  tf.  —  Ch. 
fV,  Ahlwardt  [prob.  1769],  frof.  in  Greifswalde :  1 ,  100.  113  clc. 
elc  —  Fr.  Schleierinacker  [geb.  1769]  in  Berlin:  1 ,  177;  Abb. 
Iheol.  Sehr.  —  Carl Morgemtern  [gdb.  1770],  Prof.  in  Dorpat:  1 , 
129. 192;  Frogr.  clc.  elc.  —  //.  C  Ahr.  Eichstädt  fgeb.  1771],  FroC 

'  iaJeoa;  1 ,  105.  123.  145.  153.  186  etc.  etc.;  Abb.,  Gelegenh.  Sckr. 
Sn  sehr  schOner  Spr. ,  tbeoi.  Sehr,  et^  etc.  —  F.  J.  Bast  [geb.  1771 ; 

'  it*  1811]:  1,  220.  241  etc.  etc.  —  J.  H,  Bremi  [geb.  1773]  in  ää- 

tfich :  1,  199.  205.  253  ete.  elc  —      F.  Heindorf  [geb.  1 774 ;  st. 

'  1816]:  1 , 128. 192.  199.  —  C  Hmnrich  [geb.  177 1] ,  Prof.  in 
Bonn:  !,  90,  95.  117.  231  etc.  etc.  etc.  —  Ad,  Gottlob  Lange 

)£geb.  1774]  in  Scbulpforte.  —  J.  fV.  Siioern  [gdb.  1775]:  1,  102 
^Ic.  elc. ;  Abb.  —  C.  G,  A.  Erfurdt  [geb.  1 776 ;  st.  1813J ,  Pnrf.  in 
•HM^sberg:  1, 102.  257*— irernhard [%^b.  iJ77]:  1, 199. 
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—  C  Struoe  in  Kftiiigsberg :  102»  i52  etc.  iBlc. \  AU.  o«  Re* 
den.  K5.iig8b.  1823.  a.  —  F.  Ast  [geb.  1778] ,  Prof.  jn  Landshul:: 
1,«128*  268  eto«  etc.  etc.;  OmndlimeD  d,  Gianiiii«,  Henneneutik  «• 
Kritik.  Li  1806.  8;  GrandrifB  d.  Philologie.  L,  1808.  8  m.  a.  — 
Sarpe  [geb.  1779] :  i ,  232. 242«  —  Imnuau  Sekker  in  Beriin  [geb. 
1785]  litt,  rastlos  thAtig:  1,  118. 128.  141.  218;  2,  66  a. 
A.  Seidler  in  Halle:  i ,  103  m.  a«  ^  Ch.  Lobpek  inKdoigaberg: 
1,  103.  219  etcetc^^  /l  Gräfein  Petersburg:  i,  147;  2,  66  etc. 
etc.  —  Ferd,  Hand  in  Jena:  i ,  227.  —  7%.  KiessUngi  i ,  145. 
271 ;  2 ,  126  etc.  etc.  —  G,  A  Uknemmm  in  Göttingen:  teuudi- 
lat.  WB.  1.  Götting.  1821.  4  m.  a.  —  Carl  lange  Rect.  in  Ratibor: 
1 ,  182  etc.  etc.  —  Gg  Ludiv,  Walch  in  BerUn:  i ,  207  etc.  etc. 
^  Fr,  Tkiersch  in  München:  i ,  100  etc.  etc. ;  Gr.  Gr.  des  gem.  u. 
Homer.  Dialekts,  Lpz.  1812;  Gr.  Gr.  vorz.  des  Horn,  D.  Lpz.  1818. 
8  ;  Abii.  u.  a.  —  Ludw,  Dissen  in  Güllingen ;  Mitarb.  an  Böckh^s 
Pindar.  — Leop,  Conr.  Schneide}  [geb.  178ö;  ßl.  182 1  ;  in  Berlin: 
1,  97;  Ausfahrl.  Gr.  der  lat  Spr.  Beil.  1819  fl.  3.  8  unbcend.  — 
Franz  Fassow  [geb.  1786]  in  Breslau;  i ,  88.  90.  224.  230.  252 
etc.  etc.  etc.;  Gr.  T.  HdWB.  Lpz.  1821  f.  2.  4;  viele  Abh.;  C.  B. 
Ch.  Schneider ^nBre&ldiii:  1,  114  etc.  etc.;  Gr.  Leseb.  Lpz.  1813  , 
1821.  8;  Abb.;  F.A.  G.  Spahn  in  Leipzig:  1 ,  95;  2,  126  m.  a.; 
Alih. ;  F.  G,  FVelcher  in  Bonn :  1 ,  99.  100  etc.  etc. ;  archäol.  Sehr.; 
JoIl.  Schulze  in  Berlin,  einsichtsvoller  Arciiiiologj  ^.  L.  fV.  Ja* 
cob  in  ^Va^schau;  G,  IL  Moser  in  Ulm:  l ,  199  etc.  etc.  —  A, 
fVernieke  [geb.  1794;  st.  1819]:  2 ,  66.  —  /:  A.  Titze  in  Prag:  1, 
243.1^54;  2,  123;  Carl  Heist g\li^^9^\^.  1,  105.  106  etc.  etc.  etc.; 
C.  F,  Poppo  1 , 109  etc.  etc. ;  A.  Meine  che  i ,  141  etc.  etc.;  /.  K 
i^r<r/irÄe  in  Dorpat  1 ,  96.231;  C.  Lachmann  in  Königsberg  1, 
194 f  de  choricis  systematis  tragicorum  gr.  L.  tV.  Beil.  iBi9.  8  ni. 
a.;  F,  TF.  Gotthold  das.:  Hephastion  1822 ;  d.  Einheil  der  Schule 
1822  ;  F,  Osann  in  Jena  1,  117-  182;  2,  122;  Sylloge  inscriplio- 
num  1821  11.  F.  m.  a.;  C.  G,  Gutiling  ^ds,  1 ,  140;  d,  Lehre  v.  Ac- 
centd.  gr.  Spr.  I8l8;  1820.  8  m.  a. ;  ^.  Weichen  \  ,  227.260;  2, 
66 ;  Fr,  Lindemann  2,  27.  29  ni.  a. ;  / C.  F.  Fast  :  Griech.  Gramm. 
Gölt  1816;  *  1822;  leutsch-griech.  Wß.  Gott.  1818;  1822.  2.  8; 
F.  C.  Kraft  teutsch  lat.  Lex.  Lpz.  1820.  2.  8.  —  C  Feier ,  G. 
Dindorf,  Ft  G,  F,  Host  etc.  etc.  in  Leipzig ;  L,  Döderlem  in  Er- 
langen ;  P.  Traug,  Friedemann  in  Wittenberg ;  C.  H,  Frotscher\ 
A,  Nähe  in  Bonn;  />.  Spitzner  in  Erfurt;  G.  StaUbaiun\  C.  Ck 
Zampt  u.  V.  a. 

Die  Gesobiohte,  Landeskunde,  die  Vorstellungen,  Gebräuche, 
Einrichtungen,  das  Verfassungswesen  der  Griechen  und  Römer 
sind  in  neueren  Zeiten  durch  teutsofie  Gelehrte  gr&ndlich  unter- 
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8«eht  und  eben  so  lichtvoll  als  wissensehafUidi  genügend  darge- 
stdlt  worden;  diefs  mag  die  allgemeinere  Andeutung  der  vollende- 
leren und  anerkannt  faochgelungenen  Leistungen  beuTlcunden;  £>. 
iSMlsralte  Chronologie  i  Conr.  Männeri^  H,  Voaa ,  F.  A.  Uhert 
alte  Erdkunde;  /otf.  EckM^  C  iSosote  alte  Numismatik;  A^ 
'  Böehhy  F.  Osmn  Inschriften;  J.  fVinck^mann ,  C,  A,  Böttiger 
etc.  etc.  etc.  Kunst ;  J.  H,  ^bsa^  K  Creuzer  Mythologie;  £>. 
Hüllmann ,  Fr.  Kort  um,  F.  FV.  Tittmann,  A.  Böckh  griecli. 
Staatsverfassung;  G,  F,  Schömann,  M,  H.  E.  Meier,  Ed.  Plut- 
ner,  M,  Hudtvoalker,  fV.  Hejfler  gi  iecli.,  besoiulci  s  allisch  es 
Gerichtswesen;  A.H.  L,  Heeren,  HuLlmann,  C  O,  Midier^ 
^   B.  G,  Aiebuhr,  Jf^.  IVacJisumLh  u.  a.  griech.  u.  röm.  Gesch. 

Diese  Iruclitbare  huinanjsUsche  Thüligkeit  niaclu  das  Grundwe- 
sen der  litt.  Cullur  Teutschlands  aus  und  es  darf  nicht  unbeacliiet 
bleiben ,  dafs  von  den  hier  aufgeführten  Philologen  seit  der  2^weylen 
Hfilfte  des  Will  Jahrh.  die  überwiegende  Mein  zalil  aus  Sachsen 
und  dem  Preufsischen  Staate  sind;  jedem  gehören  an  5ü  an;  Hanno* 
ver,  VVürtemberg,  Baden,  Baiern  etc.  etc.  erweisen  sich  verhält- 
nifsmafsig  wirksam  im  Anbau  der  humanist.  Öludien^  Oesterreich 
bleibt  hinler  allen  zurück. 

cf)  In  den  Niederlanden  hatte  sich  alterthümlicliei  Schüüheils- 
sinn  durch  Verbindung-  mit  Italien  und  frühen  Woliislarid  erhal- 
ten und  der  bessere  JujL^endunterricht  gestaltet,  welcher  auf  1  eulseh- 
land  so  wohithätig  einwirkte;  daher  zeichnen  sicli  mehre  kirch- 
liche und  historische  Schriflsteller  des  XV  Jahrh.  durch  stylisliöclie 
Vorzüge  aus.  Mit  dem  nollit^edrungenen  Kampfe  für  bürgerliche 
Freyheit  wurde  unter  den  gelehrt  Gebildeten  und  für  höhere  Gei- 
stesbildung Empfänglichen  der  innere  Sinn  für  das  Leben  und 
Streben  der  allen  Weit,  wie  es  sich  in  den  Schriftwerken  der  Glas- 
slker  veranschaulicht,  geweckt  und  erkräftigt;  das  humanistische 
Studium  gewann  einen  Reiz  und  eine  praktische  Bedeutung,  welche 
ihm  bald  die  Gerechtsame  tiefgewurzelter  Herkömmlichkeit  zu- 
sicherten, und  erwuchs  im  XVII  Jahrh.,  als  die  besseren  Köpfe 
die  Emmgenschaft  des  öifenüiehen  Lebens  zu  würdigen  im  Stande 
waren,  zu  gediegener  Reife  und  reicher  Fruchtbarkeit  an  treffli« 
eben  Eraeugaissen.  Einige  Vorliebe  für  römische  Lflteratur  blieb 
immer  voriierrschend;  obgleich,  besonders  in  neuerer  Zeit  von 
Einzelnen  auch  für  die  griechische  herrUohes  geleistet  werden  ist;^ 
die  Mehrheit  der  Philologen  besehftfUgte  sich  mit  grammatischen 
Untersuchungen  und  Erörterungen;  bey  Vielen  wird  in  Anhäufung 
der  Vergleiehungen ,  in  mühsamem  Sammlungsfleifse  und  im  Ver«* 
weilen  bey  sprachlichen  Eigenthümlichkeiten  oder  etymologischen 
Grübeleyen»  eine  Hinneigung  zum  Kleinlichen  sichtbar ,  welche 

WacHler  HD.  d.  Litt  Gesch.  IV.  *  ^ 


4 

Digitized  by  Google 


50  Philologie  in  d.  Niederlanden. 

aus  d6m  wirklichen  Leben  in  das  wisMnschafIdiohe  übergegangen 
zu  seyn  scheint;  doch  fehlet  es  nicht  an  Mfinnem,  wehthe  sieh  mit. 
grofsartiger  Kraft  Aber  diesen 'natiohellen  Particularisnnis  erhoben 
und  als  Muster  nnd  Lehrer  för  ganz  Europa  geltend  gemacht  ha^ 
ben.  Das  immer  gleiche ,  aueh  jetzt'fortdauernde  Ansehn  der  Pin- 
lologie  hat  darin  sdne  Stätse  und  Haltung,  dafs  die  Jateim^he 
Sprache  in  liUer.  Verhandlungen  beybehalten  und  durch  Vervoll* 
kommnung  der  Landessprache  nur  wenig  beeintrftchtigt  worden 
ist  und  dafs  der  Grundsatz,  welcher  das  humanlstiBche  Studium 
aJs  nolhwendige  Bedingung  aller  wissenschaftlichen  Bildung  und 
Thäligkeit  anerkennt,  von  den  Wortführern  im  LilteratuiieLen, 
namenllicli  von  l'heulogen  und  Juristen,  unwandelbar  festgehalten 
wird.  In  dem  Verzeichnisse  Lerühmter  niederländ.  Philologen  be- 
cregnen  viele  Ausländer,  besonders  Teutsche  und  unter  diesen  viele 
von  ulan/.endem  Verdienste,  welche  in  Holland  eingebürgert  worden 
sind  und  nach  ihrer  öffentlichen  VV  irhsamkeit  dem  zweyien  Valer- 
landc  angehören.  Der  Hit.  Ertrag  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  XVI 
Jahrh.  düiilig,  u.  auf  den  Süden  beschränkt,  vermehrt  sich  aber 
sichtbar  in  der  zweytcn  Hällle  ,  fast  ausschliefslich  im  Freyslaale, 
und  wird  im  XVli  und  XVlü  fortwährend  beträchtlicher  unil  im 
Gehalte  gewichtvoller. 

Joh.  Despauterins  aus  Ninove  in  Flandern  [st.  l520]  lehrte 
in^ieliren  nled(  rl.  Städten  und  war  tVir  melhodischen  Unterricht 
in  d.  lat.  Sprache  sehr  ihAlig:  Commentarii  üranim.  l5l2;  Paris 
1537.        Lehrb.  über  Orthographie,  Metrik  etc.  etc.  —  IMcoL 
Clenardus  (Cleynarts)  ausDiest  in  Brabant  [st.  l542],  lebte  in  Spa- 
nien und  Portugal,  hellsinnig,  auch  der  hebr.  u.  arab.  Spr.  kun- 
dig: Institutiones  in  gr,  1.  Löwen  i531.  4  sehr  oft;  '*rea,F.  Syl- 
bürg,  Frkf.  l580;  Hanau  1602.  />  etc.  etc.,-  Meditationes  graecani- 
cae.  Paris  1534.  8;  Epistol.  L.  H.  Löwen  l55l;  Antw.l566;  Hanau 
1606.  8.  —  Petei^  Nannius  (Nanningh)  aus  Alkroar  [geb.  1500 
8t.  1557],  Prof.  in  Löwen,  übersetzte  sorgfältig  treu  aus  dem  Oiy 
in  das  Lat  und  erläuterte  Manches  mit  Einsicht:  Jlvfjb^ixrmf  Bf^ 
MisceU.  decas.  L5w;.i54d;  in  Gruter  Laipp.  T.  i  \  lat.  Gedichte.^, 
,  Lucas  Fruterius  (Fruytier)  aus  Brügge  [geb.  l541;  st  l566]v 
lebte  in  Brüssel,  ein  geistreicher  Kritiker,  2u  grolsenErwarlungeiiP 
berechtigend:  Verisimilittoi  L.  II.  Antwerp.  l584.  8,*  in  Grut^r^ 
LaiAp.  T.!t  p.  808  sqq.;  Conjectanea  et  Bpist.  philol.  ebend.  T.  5 
p.  339  sqq.  j  lat  Ged.  —  Gleiches  Talent  bewahret  Paal  Leopard 
aus  Flandern  [geb.  iSlO;  st  l567],  Scbullehrer  in  Moim:  Emen* 
dalt  et  misoeli.  L.  XX.  Antw.  1568.  4;  in  Oraler  Lamp.  T.  .3  p.  1 
sqq.;  lat  Uebers.  aus  d.  Gr.  ^  Der  ?iel wissende,  für  hunianist 
Studien  mannigfoch  wiilisame  Arzt  Hadrian  jumm  (de  Jongfae) 
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aus  Horn  [geh.  i5ll;  8t.  1575]:  1,  233;  Animadversionum  L.  V 
(Bas.  1556.  y )  et  de  coma  Gruter  Lamp.  T.  4  p.-3l8  sqq.  482 
Sffq.;  auct.  RoUerd.  1708.  (Waag  1737)  8j  Nomenclator  octilinguis 
omn.  rer.  propria  nomina  cont.  Antw.  1567;  r^enf  i602.  8  (cinReal- 
WB.  üb.  Gegenstände  des  Allerlh.);  Copiae  cornu  (Auszug  niis 
Eustalh's  Comm.  zu  Homor)  Bas.  1558.  F.;  Uebers. ,  Anm. ;  vergl. 
Bayle\  G,  fV.  ah  Oosten  de  ihnyn  in  N.  Miscell.  observalt.  T. 
10  p.  390 sqq. —  IFilhclm  Canler  diU?>  (Jh  ecliL  rp;eh.  1542;  St.  d.  28 
May  i575] ,  Prof.  in  Löwen  ,  scharfsinniger,  richlig  und  lief  blik- 
kender  Kritiker,  muslerhait  lliätig:  1 ,  102. 103. 122. 143  etc.  elc.,- 
Uebers.,  Anm.;  Nov.  leolt.  U  IV Bas.  1564;  L.  VII  B.  1566;  L.  ViU 
Antw.  1571.  8  u.  in  Gruter  Lamp.  T.  3  p.  574  sqq.;  de  ratione 
emendandi.  gr.  auctt.  ajntagma.  Antw.  l57i.  8;  in /e^^  Ed.  Arisli- 
dis  T.  2  p.  621  u.  im  Class.  Journ.  6  p.  203  sqq.  361  sqq.  Sein  Br. 
Theodor  [geh.  l545;  st.  1617]  ebenfalls  nicht  unglückHcher  Kriti- 
hai  var.  lectt.  L.  II.  Aiitw.  1674.  S ;  in  Gruter  Lamp.  T.  3  p.  712. 
sqq,  ^  Theod,  PuUmann  oder  Poelman  [geb.  i5l0;  st.  l580?J: 
i,  i93«  230.  231.  232.  233  etc.  etc.  —  Adolph  0.  MetkerchewiA 
Brftgge  [g«b.  1528 ;  st.  l59i] ,  Lehrer  in  Leiden :  1 , 145;  de  vet. 
•treeU  pronuntiatinne  I.  et  de  accent.  Brügge  1565«  8  o.  in  Ha- 
tfreamp  Sylioge  1736v  —  Laemn  Torrentias  (v.  d.  Bedk)  aus 
Oeat  [geb.  1525;  st.  l595],  Bisch,  v.  Aniwerpeo  iL  Weikzeag  des» 
<  Jesuiten :  1 ,  193  \  lat  Oed.  —  Fz  Modius  aos  Oudenbonrg  b. 
BrAgg«  [geb.  1556;  st  1599],  wackerer  Kritiker:  1  \  206.252, 254 
ele.  etc.  etc.;  novantiqiiae  lectt.  fiWU  1584.  8pn  Gruter  Vam^^  T. 
5  p.  1  sqq.  —  Hubert  Gifanias  (v.  GüFen)  ane  Baren  in  Geldern 
[geb.  1533*;  et  1604]:  Ausg.,  UeI]feiB.;Leotarae  Altorphinaie«  Ftkf. 
1585*  4;  Obeenrationes  lat  1.  singidiBkres  ed.  E.  Ch.  A*  ^/Ao.  Altenb. 
1762.  8 ;  vergl.  Bayle^  — *  Stepü  Fmandus  Pighius  aus  Campen 
in  Obenyssei  [geb.  l520;  st  1604]:  1,  25 1 ;  Annal.  Roman.  L. 
XVIII  (magiftr.  Rom.  Antw.  l599.  F.;  in  Grdv  The8.T.  11)  ed. 
And,  Schott,  Antw.  I6l5. 3  F.;  Abh*^— .  Jesuit  M  Delrii^  aus 
Antwerpen  [geb.  l55l ;  st  1608]:  1 ,184. 228.  ^29. 2, 32  etc.  etc.; 
DisqfuisilionttmmagtcarumL. VI. Mainz  1612«  4;  Venedig  1746.  3 
4.;  m.  a.  —  Jac,  Cruquiae  aus  Flandern  [st  "162 1]  ,  Lehrer  in 
Bringe :  1 ,  193.  —  Heinr.  Smet  a  Leda  aus  Alost  ii^  Flandern 
[geb.  1537;  St.  161 1] :  Prosodialat  Prkf.  1599.  8  sehr  oft. 

In  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVI  Jahrh.  zog  sich  die  huma- 
nistische Thäii^dieil  ausscliliefalich  nach  dem  freven  Norden  und 
hatte  ihren  ilauplsitz  in  Leiden  j  der  streng  lialholische  Süden  ver- 
stummte. Janas  Housa  (v.  d,  Does)  aus  Norwic  [geb.  15/J5i  st. 
1604],  der  erste  Curaicji  dor  Univ.  Lcicb  11  sinnvollt-r  Ausleger  des 
Horatius  Iüöu,  CaluU,  Tibull  u.  lVoperlius>  l582,  guter  Dichter  u. 
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Redner,  veidieat  uiii  NationalliU.  u,  Gesch.  Von  s.  Sühnen  haben 
sich  Janus[&l.  1596],  Georg  [sl.  l598]  und  Franz  [st.  n.  1603] 
ebenfalls  als  Human islen  bekannt  gemacht.  —  Elias  Putschins 
<van  Pulschen)  aus  Antwerpen,  [geb.  l580;  st.  l606],  studirte  in 
Leiden  unter  ScaHger  und  starb  in  Stade:  1 , 179;  Bearb.  des  Sal- 
lust  lbü3;  lat.  Elegien  unter  d.  IVamen  Amandus  Uasarius ;  vergt 
C,  Rittershusn  vita  E.  P.  Hamb.  l608.  4;  Leben.  Hamb.  1726.  8. 
—  Justus  Lipsiiis  aus  Isca  b.  Brüssel  [^ch.  1/517;  st.  1606],  von 
Jesuiten  in  Coln  gebildet  und  daher  ohne  feste  sittiiche  Grund- 
sätze ,  viel  umherwandOTnd,  als  Prof.  in  Jena  [l572— 1574]  Luthe- 
raner, in  Leiden  [i.'>79]  reformirt,  auf  der  Reise  nach  Spanien  in 
Mainz  [l59i]  zum  Kalholicismus  übertretend,  zuletzt  fs.  i '»93] 
Prof.  in  Löwen,  vielunifassend  gelehrt  und  belesen,  eitel  und  selbst- 
süchtig, als  Schriftsteller  systematischer  Ordnung  und  Einheit  er- 
mangelnd, mehr  sammelnd  als  verarbeitend,  reich  an  eigenthümli- 
chei^Aoftiditea  und  Wahrnehmungen,  Haupt  einer  in  sententiösen 
Laconismus  sich  gefallenden  und  nach  ihm  benannten  lat«  Styl- 
8€httle:  1,  242.  250.  253.  265;  AnU  lecU.  L.  V.  Antw.  1575.  8; 
Epist.  quaest  L.  V.  Antw.  1577.  8;  "^Eleclor.  L.  H.  A.  i5B2.  a ;  an« 
tiquar«  Compilationen ,  pbilos*  Sehr.;  Opera  omnia.  Antw.  1537.  6 
F.  in.  IC$  Wesel  1^75.  4.  8,  er  gab  ^War/.  *SAner8[8t.  l578]Inscrip- 
tioimm  anliq.  JU  Leid.  i588.  F.  heraiig;  Epist.  sei.  Centunal.  Leid. 
1586. 12;  €enturiae  II.  Leid.  1590.  4  s.  MetMselhtJL  l»bl  Mag.  SU 
1  S.  5l  iL ;  wmI.  *  ji*  Miraei  vita  J.  L.  Antw.  1609.  8 :  Bayle  8. 
V.  Komhert;  LitL  Wochenbl  B.  i  S.  233  fll*  —  Paul  Merula  Cv. 
Merle)  aus  Dordrecht  [geb.' 1558;  st  1607],  Prof.  in  Leidto:  i, 
184*  256  m.  a.  anti^  bist.  Jurist  Sdir«;  Opera  variaposthuma.  leid. 
16,84.  4.  —  Bonaventura  Fulcaiuus  (Smid)  aus  Brügge  [geb. 
1538;  6t.  I6i4],  in  Antwerpen  und  Leiden :  i,  145«  147«  234;  2, 
64.  70  «ta  etc. ;  gute  bist  Sanutd.  —  jiusomua  Popma  iv.  Pop- 
men)  ans  Alst  i^  Friesland  [st  n.  I6l7?}:  1, 178. 202.  209  etc.  etc.; 
de  differentiis  verbor.  L.  IV  et  -de  neu  aist  lectionis  L.  IL  I^d. 
1606.  8  sehr  oft;  ed.  /.  Ch.  Messerschnddi.  Lpz.  1769.  8 ;  c.  n. 
var«  Neapy  1 779. 2. 8 ;  de  ordine  et  «su  judieiontm  L.  III.  Leäwar^ 
den  16 1 7.  4 ;  m.  a.  —  Janm  Rutgers  ans  Dordrecht  [geb.  1589; 
st  1625]  ,^au8gezei<^net  durch  krit.  Umsicht  u.  angemessene  nnd 
geschmackvolle  Darstellung:  2,  66;  Horatius  l6l3  ;  variar.  lectt 
L.  VLLeid.  I6l8.  4^  Poemala.  Leid.  1653.  8;  vergl.  Selbstbiogra- 
j)lue  in  Vit.  sei.  Bresl.  1 71 1  p.  l()3  sqq.  —  Ubbo  Emmius  (Emmen) 
aus  Greetsyhlin  OstlViesland  [geb.  1.547 3  sU  Ki^i^j,  '/.uIcIaI  Trof.  in 
Gruningen:  Opus  chronolocricum.  Gr.  l6l9.  F.;  Velus  Graecia  ih 
kistrata.  Gr.  1626,  3.  8  u.  in  6/ <y/^ön  Thcs.  T.  4;  treill.  Geschichl- 
werke;  Huden  Gel.  Oslfriesh  B.  2  S.  l  fll.  —  Everard 
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^eith  aus  Elborg  in  Geldera  [st  16|§  ?] ,  lehrte  inFrankroicb :  An* 
Uqnitalom  homerio.  L.  IV.  Leid*  i677;  Amst  1736.  ed.  El* 
Stoeher*  Strasb.  1743.  8  iu  in  ^rm^oThes.  T.6;  vergl  Bayle, 
Joh.  MeuTBimiy.  Meurs)  aus  Losdnn  [geb.  i579;  st  1639], 
Prof.  in  Leiden  ,^xttletzt  in  Sora,  ungemein  fleifsiger,  planloser 
Sammler  vielgebrauchter  antiquar.  Materialien;  bist  Sehn:  Opera 
ex  ree.  X  LamiL  Florens  1741  fll.  13  F.  —  «/oA.  Isacäa  Pontanus 
ausHelsingör  [geb.  l571  >  st  1640],  Prof.  in  Harderwyk:  Aasgab«; 
röm.Scbr.;  Analeotonim  I«.  III.  Rostock  1599.  4;  Poemala.  Amst 
1634. 12$  achtbarer  Gescfaichtforscher.  —  Joh.  Bodamn  a  Siapei 
in  Amsterdam  [st  1636] :  1 ,  l62. 

f  Hugo  Oroiius  oder  ffuiff  van  Groot  aus  Delft  [geb.  d.  lO  Apr. 
1563  ;  Std.  28  Aug.  1645],  mSchtiger  und  folgenreicher,  als  alle 
Gelehrte  des  XVII  Jahrh. ,  auf  die  gesammte  Bildung  und  Richtung 
des  geistigen  Lebens  in  Europa  einwirkend,  ist  vollendeter  Zu^ 
lin^  der  alten  Welt ,  deren  Freyh ei t ,  Kraft,  Milde  und  Schönheit 
er  Ul  S.  Gemüth  aufDoljui,  dadurcli  sich  über  0.  Zeit  eiliob  und 
eine  Hoheit  und  edle  Menschlichkeil  der  Gesinnung  gewann,  wel- 
cher alles  Aeulsere  untergeordnet  wurde.  Seine  Gröfse  bewährte 
sich  im  Kampfe  und  Märtyrerthum  für  rechtliche  Selbälsländigkeit 
des  Vaterlandes  [16I8]  und  in  unwandelbarer  Folgerichtigkeit  s. 
geistigen  Thätigkeit ,  welche  reines ,  kräftiges  und  eigenlhümliches 
Streben  nach  Verallgemeinerung  und  Sichcrstellun^g  des  Wahren, 
fiecbten  und  Schönen  abspiegelt;  überall  beherrschet  der  Meister 
den  Slotl  und  gebialtet  ihn  zu  künstlerischer  Anschaulichkeit.  Dafs 
ein  solciier  Mann  den  AJlugsmenschen  ein  RSthsel ,  den  Weltkiu- 
gen  ein  Anslofs  war,  in  der  Geschäftswelt  weni^^  Geltung  fan<! 
und  theologisch  verketzert  wurde,  kann  nicht  befi  emden.  S.  ha- 
manistische  Arbeilen  behaupten  fortwährend  ihren  Werth;  der 
eigenthümliche  Geist  der  Schrift  sie  II  er  wird  tief  und  richiip  aufge-  • 
gefafst,  die  Erläuterung  ist  tretfend  und  -edi  angt,  die  Kritik  an- 
gemessen und  meist  gelungen;  die  metr.  Uebersetzungen  griecli. 
Dichter  haben  poet.  Verdienst  bey  nicht  geringer  Treue :  1,  104. 
laa.  147.  226;  2,  27  etc.  etc.  etc.;  Poemata.  Leid.  Ihl7.  8; 

Epistolae.  Amslerd.  Iö87.  F  ;  Clavis  episL  17ö3.  F.;  Kp.  ined.  ex 
Museo  Meermanniano.  Leiden  1807-  8  S.  Geschichlarbeilen  haben 
.  das  Gepräge  alterthihnlicher  Vollendung  :  Annaics  elHisloriae  de 
rebus  belgicis  ab  obitu  Phil.  II  usque  ad  inducias  1()09.  Amsterd. 
1657.  F.;  Parallelon  rer,  publ.  L.  III  de  moribus  ingenioque  popu- 
lor.  Athen.  Rom.  Batav.  etc.  etc.  door  /.  Meermann.  Haarlem  1801 
fl.  1.  8 ;  Samml.  In  der  Theologie  haben  s.  apologetische  (de  veritale 
rel.  Christ.  Leid.  1627. 12  sehr  oft;  cura/.  Ch.  Hoccheri.  Jena  1727; 
Halte  1734.  8;  viel  übers.  ^  Defensio  fidei  cfith.  de  saüsfacttone 
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Christ  adv.  F.  SocieiuD»  Leid.  161 7»  8  etc.  tte.)  vaA  exegedsdie 
Sohrifteo  (AonoUta  ad  vet.  T.  Paris  i644«  3  F. }  o.  aoctuario.  Balle 
^  1775  fll.  4. 4;  Annotatt  in  N.T.  Amtteid.  1641.  2  F.;  OeSh  1769.  9. 
'  4 ;  Opera  theologica.  Amsterd.  1679;  Eaad  1732. 4  F. ;  vergl.  Se-^ « 
guar  Or,  de  H«  G.  iUiistri  hamanor.  et  divi'aor.  WT.  eeripit.  iater- 
prete.  Utrecht  i7S5,  4)  E^podie  gemadit  l'raklische  PbilosöpbM 
und  Rechtewiesenschaft  Verdanken  s.  gehdtroUen  Bearbeituifg  des 
Natal'-  Staats  -  u.  y(Ukerrechte8  (Mare  lihemm.  Leid.  i609»  8 ;  De 
jure  helU  etpacis.  Paris  1625. 4;  Amsterd.  1631.  F.  sehr  oft}  e.  not. 
van  Amsterd.  1712;  Utrecht  1 773. 8 ;  o.  comm.  ean  der  Mue- , 
len  etc.  etc.  Utr.  1696  fl.  3  F.;  c  n.  Auct.  et  F.  GromndL  Lao- 
sanoe  1751.  5.  4;  oft  ühers.;  franz.  Barhey rac.  Amsterd. 
1724.  2.  4  eto.  etc.;  vergl.  H.  C  Craa  Or.  qua  perfecti  JCti  forma 
in  H.  G.  spectatur.  Amst.  1776.  4)  eine  neue  Gestalt.  Vergl.  Vita. 
Leid.  1704.  4;  '  (P.  ^»Lehmann')  Gr.  nianes  ab  iniquis  obtrectalio- 
nibus  vindicati.  Delft  1727;  Lpz.  1732.  8;  Levensbeschryving  door 

G.  Brand en  //.  v.  Cattenburgh,  Dordr.  1 727  fl.  2  F. ;  Vie  par  Bu- 
risny,  P.  1752.  2.  12;  t.  Lpz.  17/)/).  8;  H.  G.  nach  s.  Schicksalen 
u.*chr.  dargesl.  v.  //  Luden.  Berl.  1806.  8;  H,C.  C/'o^  Laudatio 

H.  G.  Amsterd.  1 796.  8 ;  Bayle. 
Gerhard  Joannis  /'Wä  aus  Heidelberg  [geb.  1577;  st.  d.  17 

März  1649],  Heclor  in  Dordrecht  [1600],  Prof.  in  Leiden  [l6i4] 
und  Amsterdam  [l633),  wissenschaftlich  gründhcher  Polyhistor, 
als  vorurtheilloser  Theolog  (Hist.  de  conlroversiis  quae  Pelagius 
ejusque  reliquiae  moverunt  L.  VIL  Leid.  1618;  Amst.  l6/)5.  4), 
tüchtiger  kistoriker  (Ars.  historica.  Leid.  1623.  4  etc.  etc.  u.  m.  a.), 
gründhcher  u.  scharfsinniger  Grammatiker  und  umsichtiger,  gesund 
urll\eilender  Lilterator  gleich  achtungswerth :  l ,  Iii.  180.  202  etc. 
etc*;  '  Aristarchus  s.  de  ane  gramm.  L.  VII.  Amst.  1635;  1662.  2. 
4;' 1695.  F.;  Grammaticä  lat.  Leid.  1607.  8  sehr  oft;  De  vitiis  ser- 
monis  et  glosseni.  lat.  barbaris  L.  IV.  Amst.  1640.  4 ;  Elymologicon 

I.  l  A.  1662;  1695.  F.;  ed.  ^.  S.  Mazochius,  Neap.  1762  f.  2  F.; 
*  de  tlieologia  genlili  L.  IV.  Amst.  1641.  4;  L.  IX.  A.  1668.  2  F.  u. 
V.  a. ;  F;>i8lolae.  Lond.  1690.  F.;  Opera  omnia.  Amst.  1695  fll.  6  F.; 
vergl.  hayle\  Chaiijepie\  II,  Toll  Or.  de  G.  J.  V.  Grammatico  per- 
feclo.  Amst.  1778.  4.  Von  s.  drey  Söhnen  Gerhard,  Matthaeus, 
ist  besonders  Jsaak  [geb.  1618 ;  st.  1689],  weldier  in  England  lebte, 
zu  beachten :  i ,  191 ;  Anm.  zu  Pomp.  Mela ;  depoematum  canlu  et 
viribus  rhythmi,  Oxf.  1673. 4  5  vergl.  Chaujepie,  —  Marc.  Ziicrius 
J^^jcA^rn  aus  Bergenop2oom  [geb.  1612;  st.  1653])  Prof.  in  Lei* 
den,  polilisirender  Humanist  u.  Historiker:  Ausg.  röm.  Class.; 
Samml.;  Gesch.  Bücher;  Ged. ;  vergl.  Bayle,  —  Daniel  Heiwfe 
aus  Gent  [geb.  l58:t;  st.  1655],  Prof.  in  Leiden,  ungemein  vietsei- 
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Ug  uod.för  Berekbemiig  der  gr.  Litt  sehr  th&lig ,  in  b«  Leist«»- 
gen  uii^H^b,  aber  immer  Talent  ond  Gelehveamlieit  benrkiiadeiid : 

1,  95.  159. 160.  16t.  163. 183. 189. 193.  227.  236«  266.  267.  270; 

2 ,  ^6.  I2ft  ete.  ele.;  Crepundia SHiane.  Imd.  1600. 12 ;  Aristarcbas 
sacer  s.  Exerdta^t  saerae  ad N.  T.  L>  1627.  8;  1639.  F.;  Oratt. 
Arost.  164^.  12;  Poem.  ed.  nova.  Leid.  1621.  8;  Amst.  1649.  12; 
bist.  Sehr,  in  antikem  Kunststyle.  S.  Sohn  Nicolaus  [geb.  1620 ; 
sl.  1681]  erwarb  sich  um  krit.  Berichtigung  röm.  Dichter  glänzen- 
des \  erdiensl:  1 ,  188.  22  7.  228.  298  elc.  etc.;  Adveisaiiorum  L.  IV 
ed.  P.  Darmann,  Harlingen  1/42.  4;  Eleg.  L.  Paris  1646.  4;  Poe- 
mata.  Leid.  1653;  Anibt.  1666.  8.  —  Johann  Frialnck  Gronov 
aus  Hamburi^  [geb.  1611;  sl.  d,  28Dec.  1671],  Lehrer  in  Deventer 
[lü  lo]  und  in  Leiden  [l653j,  einer  der  gefeyerlesten  Humanisten, 
welcher  röm.  Schriftsteller  in  ihrer  geistigen  Gesammtheit  tief  und 
scharf  auiTafste  und  als  I ii  iiikLi-  utid  Ausleger  eine  dei  eisien  Stel- 
len behauptet ,  üppig  reich  an  glücklichen  Ansichten:  1 ,  182.  183. 
206.  227.  229.  241»;  255.  261.  265;  Observatt.  L.  HL-Leid.  1639; 
•1662;  I.  IV.  DevenL  l652.  12 ;  ''L.  IV  cur.  RPlatnero.  Lpz.  1755. 
8;  Monohiblos  observatt.  in  scriprr.  eccl.  Dev.  165i.  12;  ^  de  se- 
sterliis.  Dev.  1643.  8  ;  Amst.  1656  ;  1091.  4  m.  K. ;  (l>ecir,  Plaulinae. 
Amst.  1740.  8;  Notae  in  Terentium.  Oxf.  175().  8);  Anrn.;  Abb.; 
vergl.  Leben.  Hamb.  1723.  8;  Chaiifepic,  —  N.  Tennalius  (Ten 
Nuyl)  aus  Steinfurt  [st,  n.  1675],  1.  in  Arnlieim:  1;  2  71.  2  75  ;  2, 
70  etc.  etc.  —  G,  Goes  in  Leiden  [ii;eh.  16H  ;  st.  1681)]:  1,  'iiu; 
Anm.,  Abb.;  vergl, /e/^/^/*  Beytr.  zur  jui.  lÜogr.  B.  2  SU  2  S.  326 
fli.  —  Theod.  Rychius  in  Leiden  [geb.  1640 ;  sl.  1690] :  1 ,  253 ; 
2,  71  m.  a.;  Abb.  —  Unter  den  minder  bedeutenden  gieichseici« 
gen  philologisoben  Arbeitern  kann  hier  nur  ini  Allgemeinen  auf- 
merksam gemacht  werden  auf  CorneL  Schrevct  aus  Leiden  [st. 
1664])  der  vle)e  £dd.  c.  not.  var.  besorgte:  l,  231.  233  etc.  eto. 
•etc.;  Lex.  man.  gr«  lat  Leid.  1670.  8  sehr  oft;  Ed.  XVII  aueta. 
Glasgow  1799.  8;  cur.  /.  P.  JanneL  Paris  1806w>8;  expnrg.  Flo» 
rifL  Ltetduaem  P.  1820.  8 ;  den  grOmdlicheren  und  um  bist.  For- 
schang  verdienten  Pet.  Scrwerius  (Schryver)  aus  Harlem  [geb. 
1576;  et  1660] :  1,  185.  229.  iZ3.  276  etc.  elc. ;  Opp.  philol.  et  poet. 
Utr.  1737;  Arnbeim  1752.  4;  Joh.  Bond^  den  Engländer  Th.  Far- 
nahe  [st.  1647])  und  Joh.  Minelli^  Rect  zu  Rotterdam  [st.  1683], 
welebe  darcb  zahlreiche  Ausgabeo  rdm.  Glassiker  mit  kurzen, 
mmst  flachen  Anmerkungen ,  das  Bedörfnifs  bequemer  Leser  be* 
friedigten  und  im  Auslande  grofsen  BeyfaU,  fanden« — Die  Reihe  der 
verdienten  Philologen  des  XVII  Jahrb.  sebliefsen  mehre  hoch  acht- 
bare und  mit  Erfolg  tkätige  Männers  Georg  GraeviuBißvh^e^ 
ansiVaumburg  [geb.  1632;  st«  1703]>  Prof*  iu  Duisburg,  Deventer 
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und  Utrecht  I  durch  ndgeitige  Einsicht  und  gelehrten  Fleifeausge* 
zeichnete  i,  95. 143. 196. 197.  i98. 199«  353. 254  etc.  etc.  etc. ;  The- 
saurus antiquitatum  Rom.  Utr.  1694  flL;  Vened.  1732  flL  12  F.  nt 
K.;  ji.  H.  de  Saäen^  ffre  [geb.  1694 ;  st.  1723]  noT.  Thes.  ant.  rom. 
Haag  i 716  fll;  Vened.  1735. 3  F« ;  /•  /^i^/eiM utriusque  Thes.  nova 
eyppl.  Vened.  1 73  7. 5  F. ;  auch  entwarf  er  dieUntenmmung  des  von 
P.  Burmann  herausgegebenen  Thes«  antiq.  et  hist.  Italiae  et  Sici- 
liae  1704  fll.  45  F.;  vergi.  Chaufepicy  G.  Airmanni  Ttbl],  erud.  p. 
112  sqq.  —  Peter  Franst  aus  Amsterdam  [geb.  i645;  st.  17041: 
Efcquentiae  exterioris  spec.  I.  II  1697  AJ«;  denuo  ed.  C.  Lcvczow. 
üeil.  1823.  8;  Posthuma.  1706.  8,  Ged.,  Ptedeii.  —  Gisbert  Cuper 
aus  Hemmen  [geb.  l644;  st.  1716],  in  Deventer,  geschmackvoller 
Bearbeiter  der  Numismatik  und  allen  Kunstgeschichte:  Observatt. 
L.  III.  Utr.  1670;  1.  IV  Devent.  1678  ;  Libii  IV.  Lpz.  1772.  8;  Apo- 
Iheosis  Homeri.  Amsterd.  I6ö3.  4 ;  Harpocrates.  Utr.  1687. 4 ;  beyde 
in  Poleni  suppl.  T.  2;  Leltres  de  crilique,  de  litterature  et  d'hist. 
Amst.  1742:  4;  viele  Abb.;  vergl.  Sckve  Onomast.  T.  5  p.  175  sqij. 
—  Ezechiel  Spanheim  aus  Genf  [geb.  l629;  st.  1710],  gebildet 
in  Leiden,  trefflicher  Numiamatiker  und  Archäolog:  1.240;  Anm. 
zu  Kallimachos;  De  usu  et  praestantia  numism.  anl.  Rom  1664» 
Amsterd.  1671.  4;  *  Lond. u.  Amst.  1706  H.  2  F.;  Orbis  rom.Lond. 
1703.  4 ;  vergl.  Chaujepie. — M/l/iffi^^m  in  Amsterdam  [st  1711]: 
1,  264  etc.  etc. 

Im  XVIII  Jahrh.  blühete  das  Immanist.  Studium  ,  auch  gepflegt 
von  Theologen,  Juristen  und  IMedicinern,  herrlich  fort  und  erreichte 
bald  seine  vollendete  Reife ;  viele  Reiohthümer  gelehrter  Forgchung 
und  Aemsigkeit  wurden  ausgespendet;  mehre  anerkannte  Meister 
stellten  Muster  der  Kritik  und  Interpretation  auf :  Janas  v,  Brouk' 
hiiyzen  aus  Amsterdam  [geb.  1649;  st.  1707]:  1,  194;  Poematum 
(Utr.  1648. 8).L.  XVI  cura  A  Hoogstratani.  Amst  1 7i  i.  4 ;  vergl 
Chaufepie»  —  Theod,  Jansson  ü,  Almeloveen  aus  Mydregt  [geb. 
1657>  St.  1712]^  Arzt  u.  Pro£  in  Hardervryk:  l,  259.278.  279» 
Opuscula.  Amst.  1686.  8;  Fastor.  Rom.  consul.  JL  II.  Amst.  1705; 
1740. 8  (womit  Pet.  Beland  FmIi  consul.  Ute.  1715.  8  zu  verglei- 
chen sind);  m.  a.  —  Jjudolf  Hüster  (Neocorus)  aus  Blomberg  im 
Lipp.  [geb.  1670;  st  1716],  lebte  in  Amsterdam,  Berlin  und  Paris» 
ein  vielumfassender,  belldenkender  Hopf:  1, 94. 105. 219«  271-  239 
etc.  etc.;  de  verbis  gr, mediis.  Paris  1714;  Leid.  1717.  8  u.  in  Ck» 
Wolle  Coli  lih.  de  V.  m.  Lps.  1733.  8;  arch&ol  Abb.  in  Gronao 
u.  Grä9e  Thea.;  mit  ff.  Sike  [st  17131  Bibliotheea  libr.  nov;  Utr. 
1697  H.  16  St  8;  vergl  CSkaufepidi  Mim.  de  Pac  des-inscr.  T.  3 
H,  p.  48  sqq.-^  Jic,  PerizonitMs  (Voorbroek)  aus  Dam  [geb.  I65li 
st  1715],  Lehrer  in  Delft|  Eranecker  ü.  Leiden»  töchtig  im  Sehen 
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und  Prüfen ,  treflübher  Ponoher  der  alt  Geach. ,  hodbvenlieBt  um 
Erörterung  dunkler  alterth.  Gegenstftnde:  Ausg.;  AaimadTersio» 
nes  bist.  Amsterd.  1685;  Altenb.  1771.  8;  Origines  Babylonicae  et 
Aegypt.  Leid.  1711;  ed.  CA,  DuUer,  Llr.  1736.  2.  8;  Dissertatio- 
nes.  Leid.  1740.  8;  Orationes.  L.1740.  8;  v.  a.;  vergl.  Vriemaet 
Alhenae  Fris.  p.  625  sqq.;  Chaufepie.  —  Jacob  Gronov  aus  De- 
venter  [gcl^  i645  ;  st.  1716],  J.  Fr.  Sohn,  Prof.  in  Pisa  und  Leiden, 
rüstig  im  Forschen,  Sammlen  und  Streiten:  l,  108.  112.  144.  l5l. 
200.  200.  210,  247.  253.  257.  260.  292;  2,  27.  70  etc.  etc.;  Thesau- 
rus aiuiq.  gr.  Leid.  1697  fll.;  Vened,  1732.  12  F.;  /.  Poleni  Suppl. 
8.  oben ;  vergl.  Chaujepie,  —  Lambert  Bos  aus  Woroum  [geb. 
1670;  8t,  1717 j,  Prof.inFranecker:Ellip8es  graecac.  Franeck.  1702; 
1713  oft;  *  ed.  G.  H,  Schäfer,  Lpz.  I8ü8;  Oxf.  1813.  8;  Exerci- 
taU.  philol.  Fr.  1713.  8;  Animadvers.  ad  scriptt.  gr.  Fr.  1715.  8; 
Antiquitatum  gr.  praec.  Attic  descriptio  brevis.  Fr,  1714.  12  oft; 
cd.  J.  C,  Zeune.  Lpz.  1787.  8;  De  eruditione  Graecor.  p.  colonias 
cor.  propagata.  Fr.  1704.  F.  m.  a.;  vergl.  f^riemoet  Alh.  Fris.  p. 
723  sqq.  —  Wilh.  Jleinr,  Nyjjoort  in  Utrecht:  Rituuni  qui  olim 
ap.  Rom.  obtinuerunt  explicatio.  Utrecht  1712;  1723.  8  selir  oft; 
1774;  Berl.  1783.  8;  Hist  reip.  et  imp.  Rom.  Ulr.  1723.  2.  8;  ^-  i/. 
JVe&terhof  ',  i,  183;  Abr,  Torrenius:  1,  25 1;  m.  a.  —  Jean  le 
Clerc  (Clericus)  aus  Genf  [geb.  1657;  st.  1736],  in  Amsterdam, 
nicht  ohne  Verdienst  um  Theologie  und  um  Bearbeitung  der  Nie- 
derl. Gesch.,  als  Journalist  (Th.  3  S.  58)  fruchtbar  wirksam,  auch 
in  der  Philosophie  freyere  Denkart  fördernd,  und  überhaupt  durch 
rasllose  Thätigkeit  achtbar,  gab  in  s.  phiUilogischen  Arbeiten  arge 
Blöfsen,  deren  strenge  Rüge  Auvoli  Burmann  und  besonders  Bcnt^ 
ley  für  wissenschaftliche  Gründlichkeit  und  selbststandige  For- 
schung reichhaltigem  Erfolg  gehabt  hat:  1, 141.  190. 191. 194. 289. 
296  etc.  etc. ;  de  arte  criti€a.Am8t  1696;  1712;  1731;Leiden  1778. 
3.  8 ;  vergl.  Chaufepii.  —  Peter  Burmann  I  aus  Utrecht  [geb. 
1668$  ßt.  1741],  Prof  in  Utrecht  und  Leiden,  überströmend  von 
reiofa'eir  Belesenheit,  mit  dem  röm.  Alterthum  vertraut,  als  Kritilter 
<  schwach,  übermüthig  und  in  Streitigkeiten  zügellos  heftig :  1, 188. 
189.  226.  227.  229-  231.  242.  250.  253  etc.  etc.;  *  Vecligalia  pop. 
R.  Utr.  1694.  12;  Leid.  1734.  4  u.  in  Poleni  suppl.  T.  i;  Antiqui- 
Utmn  Rom.  br.  descriptio.  Utr*  1711.  8  sehr  oft;  ed.  F,  PF.  Heiz* 
Lpz.  1792.  8  $  Grationes  Haag  1759.  4 1  Poemata  ed.  F.  B.  II;  Am- 
sterd.  1746.  4j  V.  a.  —  Sigebert  Havereamp  [st.  1742],  Prof.  in 
Leiden,  überaus  fleifsiger  und  bes.  för  alte  Numismatik  nfttslicher 
Sammler :  l ,  186.  190.  204.  221.  245.  392 ;  2 ,  38  v.  a.  AtnM 
Bruckenborch^  VroL  in  s.  Vaterst.  Utrecht  [geb.  1684;  st.  1748], 
ausgezeichnet'  durch  unermüdliche ,  meist  besonnene  und  bey  al^ 
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loa  Ueberflime  niobt^iDaagaBicsaeiiiB  Amaigkeit;  i,  306#  227;  de 
^aefooto  arbi  Utr.  1704.  4;  Frkf*  a.  d.  O«  1752:8$  de  dfieiopraef. 
praet.  Utr.  1707«  4  m.  a.;  vergl.  Oratio  fümeiir.  fk  Oatterdyk 
ISehacht.  Uür.  I74d.  4.  — « «A  Oe?/7I.  i2p  Pawms  UtrecbC  [st  1749] 
di»cli  andrittgliohe  loit  Kühnheit  übelherftehtigt :  I4i.  218. 219. 
2, 125  ete.  etc.  —  Joe.  Philipp  d^Omlle^  Prof.  io  -s.  Yatmt.  Am- 
eterdam  [gebi  i696;  bL  I75i],  überaus  Mesen  iiod  umsiohtig,  in 
spracUiehe  BigenthflmKehkeiteii  tief  eindringend  wackerer  Na- 
mismatiker:  1,223 ;  €ritioa  vannns  in  inanes  J.  C^Paronis  paleas. 
Amsterd.  1737.  8;  Sicula.  Amst  1764.  2  F.  ;  redig.  Miscell.  obser- 
vatt.  1732  fli.  u.  Mise.  obs.  crit  nov.  1741  fll.  —  Franz  van  üu- 
dendorp  aus  Leiden  [geb.  1695 ;  st.  1 76l] ,  Rect.  in  Nimwegen  und 
Haarlera,  Prof.  in  Leiden,  kritisch  scliarl'sinnig  und  vorsichtig:  i, 
1203.  226.  23  253.  256  etc.  etc.  —  Carl  Andreas  Düker  aus  Unna 
[geb.  1670;  sL  1752],  Lehrer  in  Herborn,  Haag  und  Prof.  in  Ut- 
recht [1716],  Sprach  gel  eh  rsamkeit  und  geschichthche  Kenntnifs 
der  alten  Weit  in  ihrem  ganzen  Umfange  vereinend,  ein  beschei- 
dener, hell  sehender  Kritiker  und  Vieles  gründlich  erörternder  Aus- 
leger, Quellen  und  Hülfsmittel  gewissenhaft  benutzend:  1,  lü5. 108. 
254  etc.  etc.  etc:;  Opusc.  varia  de  latinitale  JCt.  vet.  Leid.  1711; 
Lpz.  1773.  8;  Or.  de  diülcuhatibus  quibusd.  interpretalionis  gramm. 
vet.  scriptt.  gr.  et  lat.  Utr.  1716.  4;  in  Kapp  Oralt.  sei.  p.  253  sqq.; 
vergl.  Ch.  Sa.rj  laudatio  C.  A.  D.  hinter  P.  VI  Onomasl.  litt.  —  J*e- 
ter  f Kesseling  aus  Steinfurt  [geb.  1602  ;  st.  I7ö'i] ,  Lehrer  in  Mid- 
delburg, Prof.  in  FraneckerundLtrecht,  vielseitig  gebildet  und  reich 
an  gründlicher  Gelehrsamkeit,  trefflicher  kril.  Forscher,  der  alt- 
class.  Sprachen  mächtig  und  die  geschichtlichen  Verhältnisse  ein- 
sichtsvoll beachtend ,  daher  vieles  anregend  und  aus  eigenlhümli- 
chem  Gesichtspuncte  auffassend:  1 ,  108.  112.  l53.  262  etc.  etc.; 
.Observatt.  var.  L.  II.  Amsterd.  1727*  8;  Probabilium  1.  Franecker 
1731.  8 ;  Simsoma  Chronicon  ill.  et  oerr.  Leid.  1729}  1752.  F.  wu 
n«;  vergl.  A>«>/wo^f  Ath.  Fris.  p.  791  sqq. 

Tiberius  Hemsterhuis  aus  Groningen  [geb.  1685;  st.'d.  7  Apr. 
1766],  Lehrer  in  Amsterdam  [1706],  Prof.  in  Franecker  [17 17]  und 
Leiden  [1740]»  Stifter  und  Haupt  einer  neck  fortdauernden  Huma- 
Bistenschale  y  natheroatiseh,  pluloso^isch  und  gesehiohtlicb  tüch-^ 
lig  vorbereitet,  mit  lebendigem  Schönheitsgdwhl ,  natürhchem 
Scharfblick  und  sicheretfn  Wahrheitssinne  ansgestattet, 'hatte  die; 
Alten -nach  der  Zeitfolge  gelesen  nnd  ihren  eigenthümUehen  Geist 
auf^^efafst,  bearbeitete  die  Spradie  als  selbstst&ndig^r  Denker,  der 
Erfahninlgen  za  würdigen  und  ordnen  i^eifoj  und  erkannte  in  der 
Philologie  die  fruchtbarste  Beschäftigung  zui"  Bildung,  Uebung 
und  Veredelung  der  geistigen  Kräfte  des  Mensehen;  Gesinnang 
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und  Waiidd  etatideii  mit  8.  jnrissMiaofaafUichen  VorKflgen  im  voU- 
luimmensten  Einklang.   Alß  lief  blickender  Kritiker  ^ond  erschö- 
pfender Aneleger  schwieriger  u.  dunkler  Stellen  ist  er  gleich  aehp 
tuDgswerlh:«!,  105.  219. 338  etc.  etc.  etc.;  OrationesH«  et  Vakke- 
naerii.  Leid.  17S7.  ß  i  Oratt  Wittenb.  1833.  8;  s.  Erforschong  der 
Stamm wöiler  und  Scbctdiing  der  arsprüngliohen  Bedeutung  von 
d^m  }unp;eren  bildlichen'  Gebrauche,  seine  einfache  Anordnung 
der  Gl  u iid^csetKe  der  Grammaük  und  Syntaxis  gaben  dem  Sprach- 
sludiuiii  ciiiL  neue  Gestalt  und  \yurden  von  Joh»  Dan.  v.  Lennep 
[geb.  1725;  8t  1771J,  Lehrer  in  Grünirmeii  und  Fiaiieciiei  (s.  i, 
120;  2,  bU)  und  L.  C,  f^alchenaer  weilti  vedulgt  und  aus  einan- 
der gesetzt:  J.  Ch.  StrucUtmeycr  Rudimenta  1.  gr.  ad  syslema 
analogiae  a  T.  H.  [>r.  invenlae  elc.  etc.  emend.  Ev,  Scheid.  Zülphen 
1784;  1797.  8j  L.  C.  yalckenaerii  obbervalt.  acad.,  quibus  via 
munitur  ad  origines  gr.  invesligandas  el  J.  D.  a  Lennep  praelectL 
acad.  de  anologia  I.  gi.  lec  Ev,  Scheid.  Utrecht  1790;  1805.8;  J. 
D,  a  Lennep  Kiyniologicop  I.  gr.  cur.  Ev,  Scheid.  Utr.  1790.  2.8; 
vergl.  D,  linhnken  1:^1  ügium  T.  H.  Leid.  1768;  1789.  8  oft;  Vilae 
Duumvirorum  T.  H.  et  D.  Rubnkenii  altera  a  R.  'ait.  a  Wyttenba- 
chio  scripta  etc.  etc.  etc.    cur.  Fr.  Lindcrtimin.  Lpz.  1822.  8.  — 
Ludwig  Cxtspai  f  ((/(  fumttei  aus  Leuwardei»  [geb.  1715;  st.  d.  14 
März  178.5],  //'s  i;i(>(ser  Schüler,  Frof.  in  Franecker  und  Leiden, 
alterthümlicher  i^uiyiiistor  im  edelsten  und  vollestcn  Sinne,  die  i  i  i- 
cheo  JVüchte  der  ausgebreitetsten  und  besonnensten  Delesenlieit 
mit  Gci5i  verarbeitend,  das  Wesen  der  giiech.  Spraclie  und  iiirer 
Beslandthcile  tief  erforschend ,  viele  neue  Ansichten  erolfnend , 
manches  begründend  und  berichtigend,  in  Kritik  und  Auslegung, 
wie'  sie  eng  verschwistert  sind ,  durch  Fülle  und  angemessene  Be- 
nutzung sinnvoller  Erfahrung  musterhafter  Lehrer:  i,  92. 103.104. 
143.  145.  163.  219;  Virgilius  collatione  scriptorum  gr.  illustr.  Leu- 
war^  1747. 8;  Anm.  in  ^Vesseling'i  Ed.  Herodot's  etc.  etc.,  mehres 
'  in  observatt.  miscell. ;  oratt.  s.  oben  b.  Hemsterhuis ;  Opuscula  phi- 
lo!, critica.  Lpz.  1808  f  2.  8.  —  David  Ruhnken  (Ruhneken)  aus 
Stolpe. [geb.  1723;  st  d.  14  May  1798],  gebildet  in  Leipzig,  Wit- 
tenberg und  durch  HemsterhuiSy  Prof.  in  Leiden  [1761]^  gründlich 
vorbcrettttt  durch  allgemeinere  wissenschaftliche  und  geschichlll. 
che  Kenntnisse ,  ging  auf  die  Quellen  des  Schönen  und  Wahren 
in  den  Werken  der  Griechen  zurück,  wucherte  fruchtbar  mit  den 
Ergebnissen  einer  wohlgeordneten  und  reif  überdachten  Belcsen- 
heit,  fafste  den  Gesammteindruck  ganzer  Werke  und  einzelner 
Stellen  lief  auf,  war  eben  so  scharfsinniger  und  besonnener  Kriti*  . 
her  a]s,'bey  aller  ßeidih^tigheit  angemessener  Ausleger,  immer 
Wahrheit  erstrebend  und  das  bedachtsame  Weilerforscben  anre- 
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gend»  ein  grafsee  Voribild  geistroDec  Beharrlu^hkeit  in  hwAanttt. 
Arbehen:  1, 116. 119. 129. 219.  236. 242.  250  etc.  eta etc.;  Opus* 
enla.  LeM.  1807.  8;  ed.  TA.  Kidd.  Lond.  1807.  8;  vergL  Viu 
fieripB,  D.  WyHenbach.  Leid.  1799«  8..«^  Daniel  Wyftemhach 
aus  Bern  [geb.  1747 ;  st  d.  17  Jan.  18l9j,  R%  Sch.,  Prof.  am  Alhe- 
n&nm  in  Ajneterdam  und  [1799]  in  Leiden  ^  eagt  iron  sii^  edbet 
ans :  me  idatara  in  medioonboe  esse  hominibiis  Toloit,  ot  mea  ifte^ 
diocritas  quantum  a  Ruhnkenii  magnitndine  tantnm  ab  ejus  magni- 
tadinis  laudandae  faenltate  absit ,  hochverdient  nm  Verbreiiung 
der  Grandsätze  der  Leidner  Humanistenschule:  1,  111.  240.  269 
etc.  etc.;  BibUotheca  crit.  Amsterd.  1777  AK  3  B.  od.  10  St.  8; 
Opuscula  varii  arg.  Leid.  1821.  2.  8  j  m.  philos.  Sehr,  vergl.  G,  JL. 
Mahne  vita  D.  W.  Leid.  1823.  8.  —  Johann  Luzac^  Prof.  in  s. 
VatirslatU  Leiden  [st.' d.  12  Jan.  18071,  Vaickenaer's  vertrauter 
Schüler ,  geistreich ,  feinsinnig,  helldenkend:  1,  143  ^  Exercilalt. 
acad.  Leid.  1792  f.  3  St.  8;  Lectt.  atticae.  L.  1809.  4  m.  a. 

//.  Cannegieter  in  Arnheini  [geb.  io91;  st.  177ü]:  1,  232; 
archäol.  Abh.  etc.  etc.  —  Joh,  Alberti  in  Leiden  [geb.  1698 ;  st. 
1762] :  1 ,  219  etc.  etc.  —  Adr.  Heringa  geistreicher  u.  umfassend 
gekillter  Aizi  [st.  1779]:  Observatt.  crit.  Leuwarden  1749.  8.  — 
Fr,  Ltidu:.  Ahresch  in  Zwoll  [geb.  1 699 ;  st  1 782] :  1 ,  2a  1 ;  Anim- 
adv.  ad  Aeschylura  L.  IL  Middelburg  1743.  8;  L.  IIL  Zwoll  1763- 
8;  Dilucidationuni  Thucydidearum  P.  2  Utr.  1753  fl.  2.  8j  niehres 
in  miscell.  observatt.  etc.  etc.  —  Arnlzen  in  Amsterdam  [^el>. 
1703;  St.  1763]:  1,  234.  243.  256  etc.  etc.  —  Christoph  «SVixa  aus 
Eppendorf  b.  Chemnitz  [geb.  I7l4j  st  1806],  Prof.  in  Dtrecht 
[1752],  wackerer  Arch&olog  u.  Litterator;  vergl.  s.  Onomaslicon 
litt  P.  8  p.  21  sqq.  —  Joii.  Pierson  Recior  in  Leuwarden  [geb. 
1731 ;  st  1759]  erregte  als  geistvoller  Kritiker  grofse  Hoffnungen: 
1,  219;  Verisimilium  L.  IL  Leid.  1752.  8.  —  Gisbert  Hoen  in 
Frariecker  [st  1767?]:  2,  122  etc.  etc.  —  Augustin  v,  Staveren 
Rector  in  g.  Vaterst.  Leiden  [geb.  1704;  st  1772]:  1,  179-  205.  — 
Abraham  Gronov  in  Leiden  [st.  177^]»  Jac.  S.:  1  ,  248.  25^.  260; 
Varia  Geographica.  Leid.  1 739.  8  m.  a.  —  Peter  Burmann  11  aus 
Amsterdam  [geb.  i7l4;sLl778],  Prof.  in  Franecker  u.  Amsterdam, 
streitlustig:  l ,  180.  196.  228  etc.  etc.  etc.;  vieles  v.  ihm  herausg.; 
Poematum  L.  IV.  Leiden  1774 ;  App.  1779.  4»  Joh,  Schräder  in 
Franecker  [geb.a72l;  Bt  1783] :  1,  90;  ObservationeSi  Fran.  1761. 
4 ;  Emendationes.  Leuw.  1776.  4  etc.  etc.  etc.  —  Jar.  t\  Rhoer  in 
Groningen :  1,  271 ;  Feriae  Davenlrienses.  Utr.  1 758*  8  $  Observatt 
philol.  G Inning.  1768  f.  4  etc.  etc.  —  R,  M,  v.  Goens:  i,  271  etc. 
etc.  —  Heinr,  Uoogcrren  aus  Leiden  fgeb,  1712;  st.  1791],  Ree* 
lor  in  Deift;  s.  Vigier  oben  S.  23;  Do^trina  partieul.  I.  gr.  l>elft 
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1769.  2.  4j  breviavit  et  aux.  C,  G.  Schulz.  Lpz.  1788  (1806).  8; 
lat.  Ged.  —  Laurentius  v.  Santen  aus  Amsterdam  [geb.  1746;  . 
8L  1798]  vielumfasseiid  gelehrt  und  geistreich:  1,  l9l.  194.  222; 
Poem,  c,  vila  auct.  ed.  7.  //.  Hoeuft.  Leid.  1801.  8,  —  Hierony' 
mus  van  Bosch  aus  Amsterdam  [geb.  1740;  8t.  iSil]:  1,  147; 
Poemata.  ütr.  1803.  4.  —  Mehre  treffliche  Schuler  Ituhnhen  ^  u. 
J^ytienbacliSj  Dan,  ü.  Lennep^  Jan  Bake ^  Casp.  Jac,  Chph 
Reinsens  ^  /.  Otto  Sluiter  u.  m.  a.  —  Vergl.  P,  Peerlkamp 
vitae  ali(j.  excell.  Batavorum.  Harlem  1806.  8. 
€}  In  G  r  o  fs  brita  nnien  fand  Pliilologie  erst  nachdem  der  Pro- 
testantismus vorherrschend  geworden  war,  allgemeineren  Eingang. 
Des.  Erasmus  Aufenthalt  [lo09  —  I5l6]  in  Oxford  und  Cambridge 
hatte  eben  so  geringen  Erfolg,  als  die  Anstrengungen  des  Ar/.tes 
Thom,  Linacre  [geb.  1460;  st.  l524]  und  R.  Crocus  (S.  28)  in 
Cambridge  oder  fVill,  Lilly ,  Lehrers  an  der  Paulsschule  in  Lon- 
don [geb.  1466;  st.  1533].  Ein  Thomas  Morus  [geb.  1480;  enth. 
1535],  Erasmus  Freund,  Uebers.  einiger  Lukianschen  Dialogen 
Xl5l4],  Vf.  der  Utopia  (Löwen  I5l6;  Bas.  I5l8.  4  oft;  viel  übers.) 
und  geiBtreielier  lat.  Oed. ,  konnte  von  den  Zeitgenossen  nicht  ver- 
standen und  gewürdigt  werden:  Opera.  Frkf.  u.  Lpz.  1689*  F.$ 
vergl.  Chaiifcpic  'y  A.  Caylay  Mem.  of  Th.  M.  Lond.  1808.  2.  4» 
Im  Zettalter  der  K.  Elisabeth  wurden  die  Alten  gelesen,  über- 
setzt und  nachgeahmt ;  ihre  Wirksamkeit  beschränkte  sich  aber 
auf  ästhetische  und  stylistisehe  Beiintzong;  doch  gewannen  sie 
bald  überwiegendes  Ansehen  in  Unterriehtsanstalten.  Der  phU 
k>logi8chett  Arbeiter  waren  sehr  wenige:  der  schott;  Hist.  7n<y- 
maa  DempBter  [geb.  1579$  stb  1625],  Vf.  dtfs  Werkes  da  Etmria 
regali  (Floreilx  1733. 3  P.)  und  einer  Ueberarbeitnng  der  röm.  AK 
terthfimer  des  Rosinas  (Paris  1613.  F.)i  und  s.  Landsmann  WUl, 
BeUenden  [st.  1630]  >  ein  fleifsiger  und  in  der  rdm.  Litteratnr  wohl 
erfahrner  Sahimler  (De  statu  prisd  orbis.  Paris  1615. 8;  de  tribus 
iaminibus  Rom.  P.  1634.  F. ;  Opera  praef.  est.^.  Port.  Lond.  1787. 
F.)  lebten  im  Auslande.  Das  lebhaftere  Veikehr  mit  den  Nieder- 
landen und  die  dureh  politisebe  Reibungen  angeregte  geistige 
Selbsti^hätigkeit  förderten  den  Anbau  humanistischer  Studien ,  zu- 
liftehst  auf  den  Universitäten;  in  Oxford  wirkten  unter  anderen 
der  wackere  Joh,  Seiden  aus  Salvington  [geb.  i584;  si.  ioj4j: 
Marmora  Arundel.  Lond.  1629.  4;  und  Franz  Rons  [st.  1659]: 
Archaeologiae  all.  L.  VII  or  of  the  Atlik  anli((uiues.  Oxf.  103  7.  4 
oft;  in  Cambridge  der  tüchü*j;e  Tlwnias  Galaher  aus  London  [st. 
165^]:  1,  266;  Cinnus  s.  animadv.  var.  Hb.  I65l.  4j  Adversaria 
miscell.  ed.  Car,  G.  Lond.  1659.  F. ;  Opera  crit.  ed.  //.  fVitsiiis. 
ütreclii  i698.F.  j  vergL  ChauJ'epie ,  fiaäulph  /f  interlon[\.  I660j; 
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f ,  97  «Co.  etc.;  und  Christoph  Wasei  Gralü  Cynegeticon.  Lond. 
1654. 12; Lese  1675;  Senarins  1687.  8;  vergl.  R  A,  Wolf  XusA. 
f  S.  240  fli. —  l^oraz/n/im«  aus  Heidelberg  [gdb.  i589;  st.  1677], 
Bibfiothekar  de«  Or.  Arundel,  verdient  um  altgerman.  Liii. ,  bear- 
beitete meieterbaft einen  schwierigen  Theil  der  allen  Kunaigcschich- 
le:  de  pictura  veterum  L.  III.  Amsterd.  J  n3  7.  4;  *  /.  G.  Grae-  ^ 
viiis.  Rotterd.  l69^.  F.;  vergL  Bayle.  —  Jak.  Fell  Bi^^chof  v.  Ox- 
loid  Lg^'i>•  1625;  st.  1686]:  1,  144.  292  etc.  elc.  —  Thom,  Stan- 
ley in  London  [geb.  1 628;  st.  1687],  als  GeschichUcbreiber  d.  Pbi- 
los.  bekannt:  1,  102;  vergl.  Chctufepie, — 

Seil  dem  Ende  des  XV^II  Jalii ii.  wächst  der  Eifer  für  humanist. 
Studien  sehr  mei  liiich  und  ist  fruchtbar  an  reiferen  Erzeusrnissen; 
die  pliilologisciie  und praklisch  pnliiische  Bildung  treten  lu  Wech- 
selwirkung und  unterstützen  sjcli  preirenseiüg;  die  allGremeinere 
Theilnahme  an  den  uiienlliclien  Angelep^enheilen  macht  eiiipfani^- 
lieh  für  die  geistigen  Erfahrungen,  Beshebun^^cn  und  Ansicliten 
der  in  gesellscliafilicher  Entwickelung  hoch  steiien  len  Griechen 
und  Römer,  forden  d;>s  Verstehen  ihrer  Aeusserungen  und  findet 
in  denselben  tiefe  Bedeutung  und  iruchlbare  Anwendbarkeit  auf 
die  Gegenwart.  Die  Beschäfli^uriii  mit  den  alten  Glassikem  gilt 
als  bewahrtes,  unerschöpllich  reiches  BildungsmiUel  für  alle,^  wel- 
che sich  eignen  und  ertüchtigen  sollen  ^um  Wirken  im  Staatfr| 
vom  zarten  Alter  an  wird  der  Knabe  an  sie  gewiesen  und  gewöhnt; 
der  ihnen  befreundete  Jüngling  schwelget  in  ihrem  Genosse  iind 
ringet  mit  begeisterter  Anstrengung  nach  dem  Vorzüge,  sich  dM 
alleingültigen  Mustern  im  Aufstreben  des  Qeistes  und  in  dem  freyen 
GeiMrauche  des  Wortes  2a  n&hern;  dmn  Geschäftsmann e  bleibt  der 
wvenilgbare  Eindruck ,  welchen  das  m  begUiokendem  Zauber  sich 
bewegende  Jugeadleben  hinterlSfsty  und  er  bewiliret  mil  fesler 
Tre«e  die  Achtung  für  das,  dem  er  die  Erziehung  seines  geistigen 
0iseyn8  verdanket.  So  gestaltet  sieh  ein  grofser  Wirkungskreis 
lilr  pbüologisciie  Arbeiter ;  die  Strenge  der  Fodenmgen ,  welche 
an  sie  ergdnen,  wird  mit  deni  Fortsehreiten  der  geistigen  und  ge« 
sellsebaiUichen  Bildung  gesteigert;  die  Richtung  ihrer  Anstrengun- 
gen wild  emster  nnd  m^assenderi  das  Ergebnifs  gehaltvoller^  der 
Wetteifer  in  befriedigenderen  Ldstungei^  durch  mannigfache  Er- 
folge Tenieniichr* 

Auf  der  Univers.  Oxford  selohneten  sich  jetzt  ihehre  Gelehrte 
durch  r&hmliche  philologische  Th&tigkeit  aus:  Ed*  ßfeUsi  i,  Iii ; 
Thom.  Cockmm:  i,  198.  199;  R.  WestUi,  Rob,  WeUted-,  i,  loo; 
der  wackere  Mathematiker«/.  Wallis  [geh.  I6l6;  st  1704]:  l,  169« 
171.  273.  274;  vergl.  Chaiifepie\  der  tieiforschende  und  umsich- 
tig combinirende  etwas  verwirrte  Heinr,  Dodwell  [geb.  10^41 ;  st. 


.    .i^cd  by  Googl 


.  ! 

Philologie  in  Gr.  Britannien.  63 

i71f]:  1 ,112.  132.  343.  350.  357«  3^3;  P^aeleeit;  Camdanianac». 
Qxt  4693. 8 ;  de  vet  Gr.  et  Bonk  eyclis.  0. 1701«  4  u.  m.  ieu  ^  Works, 
abridg  *d  witb  an  acc.  of  hiB  life  by  Franc.  Brokesby.  Lond.  1733«^ 

8;  veigl.  Chaafepie\  JoK  Hudson  [geb.  f660;,8n  1719]:  1,  l53., 
219.  345  etc.  etc. ;  Geogr.  vet.  dcriptores  gr.  mioores  c.  Disserl. 
annot.  H,  DoduoelU.  Oxf.  1698  — 1712. 4.  8  m.  a.|  irergl  Chauf^ 

pic,  —  Thomas  Gale  [st.  1702],  Le)irer  in  Cambridge,  London  u. 
\  Olk:  i,  iiii.  141.  1  lö.  272  etc.  etc.  ^  Josua  Barnes  aus  London 
[gel>.  löf)^;  sl.  1712],  I  rof.  in  Cambridge,  mechanisch  mit  der  gr. 
Spr.  bekannt  und  in  s.  Ausg:.  gute  Apparate  flach  benutzend:  1,92. 
99.  10.)  ;  vc>i  *^I.  Jacobs  in  Ei\^ch  u.  Grubcr  Eacyldop.  — •  Th. 
Creeck  aus  Blandioi  d  [f<eb.  1651  ;  st.  17()()]:  1,  186;  vcrgi.  Clutd- 
fepie.  —  Jac,  Uplon^  Lelirer  in  Klon  [geb.  iu7l  i  öl.  1 719] :  1,  iWl, 

160  etc.  etc.  folumn  PoUcr  aus  Wakefield  [geb.  1672;  st.  1747], 

Erzb.  V.  CanierJjiny:  1 ,  i/»3.  190.  291  etc.  etc.;  Archaeologia  gr., 
Oxj".  i*.99.  8;  LoTid.  1706;  1740.  2.  S;  t.  v.  J.  J.  Rambach,  HaUe 
1775  f.  3.  8.  —  i  liom,  Johnson  Lehrer  in  Eton :  i  ,  102.  126  etc. 
etc.  —  Anton  IUackwaU  [^Qh,  1672 ;  sl.  17^u],  Lehrer  in  Markel- 
Bosworth:  Introduction  to  ihe  Classics.  Lond.  1718  etc.  etc.;  de 
praestantia  classic,  auct  lat.  verlit  G.  j4,  Ayrer,  Lpz.  17-^6.  8-  — 
Der  Londner  Arzt  Sam.Jebb:  1,  237;  yfuffustm  Bry^m  [st.  1  726]: 
1,  246;  der  Theolog  Sa??i.  Clarhe  in  VVeslrainsler  [geb.  1675;  st. 
1729]:  1,  92.  203 ;  veigl.  Cfutujepie\  TfilL  Baxter  [geb.  165();  st. 
1723],  Lehrer  in  Totlenhani  und  London,  gelehrt  (dme  dichteri- 
sches Schöniicitsgefuhi ,  in  seltsamen  Künsteleyen  sicli  gefallend: 
1,  99.  193  etc.  etc. ;  de  analogia  s.  arle  lat.  linguae  1679.  8 ;  Glos- 
san  antiquit.  brit  temp.  Rom.  Lond.  1719;  1733.  8;  Gloss.  ant. 
RoiÄi  1726.  8  unb.  m.  a. ;  vergl.  Jacobs  in  Ersch  Encykl.;  der 
iraffliehe  Sehotte  Thonu  Ruddimann^  dessen  reichhaltige  lat.^ 
Sprachlehre  in  fortdauerndem  Ansehen  steht:  Gramm,  lat.  institu- 
tiones»^  £diiib.  1725  fl.  2.  8;  cur.  G.  Slallbaum,  Lpz.  1833.  %  8«; 
Auszug  daraus  sehr  oft  u.  m,  a.  —  In  Oxford  Thonu  Jleame  [gebk 
1678;  st  1735],  hochverdienl  (8.  Th.  2  S.  38)  um  das  Quellenstu- 
diilm  der  britt.  Gesch.,  ein  vorzüglicher  Kritiker:  1,  243.  254.  356 
etc.  etc. ;  vergl.  Chaufepir.  —  In  Cambridge ,  welches  fortan  sei- 
nen Buhm  überlegener  philologischer  Thätigkelt  behauptet:  Joh. 
Barnes  [geb.  1679;  st  i73l]9  musterhaft  sorgfältig  und  schs^ 
bückend^ in  der  Kritik:  1,  198.  199.  238  etc.  etd.;  JVeedham  [at. 
1733]:  1>  97;  3,  75  etc.  etc. ;  Jas.  fTasse  [st.  n.  1731]:  1, 109.  304 
ttc  etc.;  Wäh  ßaitie:  1, 117. 160  u.  m. 

Allen  überlegen  an  Ruhm  un^l  fruchtbarem  wissenschafUichen 
Binflnfs  erscheint  Richard  Bentley  ans  Oulton  in  Yorkshire  [geb. 
1663;  St.  d.  14  Jul.  1743];  gebildet  in  Cambridge  [s*  1675],  Ober- 


Digitized  by 


64  Philologie  in  Gr.  Britannien. 


Idmr  tOL  Spalding  [1683] ,  bald  darauf  in  Oxford  an  8.  litter.  Ver« 
ToUkooiinnung  ari^eitend  nnd  [1691]  philolog.  Tüchtigkeit  beurkun- 
dend,  BibUothekar  in  St.  James  [l694],  Lehrer  am  TriniUUoollege 
[1700]  und  [1716]  der  Theologie  in  Cambridge.  Er  iai  der 
grofaartige  Pfleger  der  höheren  Kritik,  dasn  berufen  durch  gewdU 
tige  Geisteekraf^  tief  eindringenden  nalftrUchen  Scharfsinn,  immer 
Tegaames  Wahrlieitsgef&hl,  ausgebreiteten  Kenntnifsreichtham  und 
lielle  IL  i^üddiche  Ideenverbindang ;  ein  rüstiger  K&mpfer,  unfibsr- 
,  kindlich  durch  l«»dite  Gewandtheit  und  fest^  BeharrUcUielt  ;;.eii|ir 
heimisch  im  classischen  Alterthome,  der  Sprachen  in  ihren  feinsten 
Bestimmungen,  der  Vorstellungen  und  Ansichten,  wie  der  ge- 
sdiichtl.  YerhSltn|sse  m&ehtig ;  ili  Behandlung  dichter»  Werke  nieht 
ohn^  kühne  Willkühr,  weil  reiches  Selbstgefühl  ihn  über  die  Ge* 
rechtsame  fremder  Eigenthümlichkeit  erhob  und  ^e  f  ficht  der 
ruhig  unbefangenen  Ents^fgung  nicht  vollständig  erkennen  Uefs  ; 
oft  rasch  u.  leicht  arbeitend ;  aber  selbst  in  Verirrungen  lehrreich 
und  durch  folgerichtiges  dialektisches  Verfahren  musterhaft ;  dafs 
•  er  die,  bisher  nur  von  Einzelnen  beachtete  Metrik  in  ihre  gram- 
malisch u.  kritisch  viel  entscheidende  Rechte  einsetzte,  wird  als 
eins  seiner  bedeutendsten  Verdiensie  anerkannt:  Ij'^lOö.  120.  141. 
183  (vergl.  G.  Hermann  de  l\,  B.  ejugque  ed.  Terentii.  Lpz.  1819. 
4;*  Franc,  Hare.i,  183).  190.  193  (vergl.  Mus.  crit.  Cantabr. 
i8l3  No.  11  p.  194  sqq.  i  yilex»  Cuningham  1,  193  ;  Rieh.  John- 
son Aristarchus  Anti-ßentlejanus  1717)  226.  231  etc.  etc.;  Eini- 
ges aus  s.  Nachiafs  in  Ciass.  Journ.  1811  No.  6.  35.  37;  Mus.  crit. 
No.  3.  4;  R.  B.  et  viror.  doct  Epist.  ed.  C  Burney ^  Lond.  1807. 4 
vergl.  Königsb.  Archiv  St.  3  S.  348  fll.;  Opuscula  phüol.  Lpi.  1781. 
8.  S.  philo»,  theol.  Sehr.  (Confutation  of  Aiheism.  Lond.  1694.  4 
etc.  etc.;  Remarks  upon  Collins  disc.  of  freeihinking  1713.  8  etc. 
etc.  u.  a.)  zeugen  von  selbstständigem  Denken.  Vergl.  *  F,  A, 
/Tö//' Analekten  1  S.  l  ili.  2  S.  493;  Handln  Ersch  Encykl.;  das 
Schriftenverzeichnifs  in  Class.  Journ.  1812  No.  10  p.  432  sqq. 

Th.Mangeyi  l,  269;  Th,  TfuUhinson:  l,  110;  Cony-ers 
Middleton  [st  1750]:  l,  200;  Anliquitates  Midletonianae.  L.  1745. 
4;  MisceH.  worlts.  L.  1752.  5.  8;  Jac,  Tunstal i  l,  198.  Edir^ 
Jloldsioortk  [geb.  1688;  st.  1746]:  Remarks  and  disserlalions  om 
Virgil.  Lond.  1 768.  4  ;  Rob,  Ainsvoorth  [geb.  1660 ;  st.  1 74 1]  :  The- 
saur.  1.  lat.  compendiarius.  L.  1736.  2.  4;  sehr  oft;  verm.  V.  Th. 
MoreU  1752  etc.  etc.;  v.  J.  Carey,  L.  1816.  4  u.  mehre  Auszüge 
daraus;  archäol.  Abh.  —  Mich,  MaiUaire  protest.  Flüchtling  aus 
'  FVankreich  [geb.  1667  J  st,  1747],  Lehrer  an  der  Westminsterschule, 
berühmter  Litterator  und  rastlos  fleissiger  Schriiltstellcr:  i,  153. 
180. 246  elc  etc.  etc.;  gr.  ling.  dialectL  Lond.  i7Q6. 8,  Haag  1738. 
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8 ;  rec  R  G»  Sturz.  LpK.  1807.  8 ;  Marmora  ArundeL  Oxf.  1732  £• 
F.  u.  a« —  John  Spence  suefate  die  Uebereinsünimiuig  der  röm. 
Dichter  mit  alten  Künstlern  nAob^uweisen »  befangen  von  Alles 
kfinstlich  erklärender  und  die  Naturrechte  der  Phantasie  beein^  . 
träohtigender  Gelehrsamkeit ,  doch  einen  Weg  zeigend i  auf  wei- 
chem richtigeres  zu  finden  war:  Polymetis  or  an  enquiry  concem. 
tfae  agreement  between  the  works  of  the  Rom.  poets  and  the  re- 
mains  of  the  anc.  aitistB.  Lond.  1745;  1755.  F.;  im  Ausz.  v.  N.. 
Tindal  1 765. 8«  —  ThomaalBlackwallfvot  in  Aberdeen [geb.  1 701 ; 
•t«  1757]  geistreicher  humanist  Geschichtsforscher:  Mem.  of  the 
ooart,  of  Aiigustüs.  L.  1753  fl.  3*  4;  1764.  3.  4 ;  Enqairy  into  the 
life  and  writ  of  Homer.  Lond.  1735.  8;  t  I^ne»  1776.  8;  Lettera 
conc  mythology.  Lond.  174S.  8. 

Der.Yielseitig  gebildete  Rechtsgelehrte  in  Exeter  Btnj,  Heath 
[st.  n»  1765]  wohlverdient,  um  Kritik  u.  Metrik  der  gr.  Tragiker: 
i,  104.  —  In  Cambridge:  Bich.  Dawes  [geb.  1708 1  st.  1766]: 
BiÖBcellanea  crit  Cambr.  1745  s  Oxf.  1781$  l4^z.  1800;  ex  reo.  et 
€•  n.  Th.  Kidd,  Lond.  1817.  8;  Jt^hn  Tt^lor  [st.  1766J:  1 ,  il6« 
117.  118;  arch&ol.  Abb.  vergl.  fVolf  Anal  2  &  500  fl.;  Jeremias 
MarkUmd  [geb.  1692;  st.  1776],  geistreich  scharfsinnig,  beson- 
nen-k&hn:  1, 103.  198.  227.  238;  vergl.  //^öy  Anal. '  1 V  S.  370  flL 
—  ZaeJu.Bearee^  Bischof  Rochester  [geb.  1690  st.  1774] ,  in 
Davies  Fiifsstapfen  tretend ,  ohne  ihn  zu  erreichen:  1,  i97.  lOQ. 
236  etc.  etc.  —  Die  Londner  Archäologen  Rieh,  Chandler  [geb. 
1738;  St.  1810]:  I,  i53;  Jonian  antiquities  1769  — 1800.  2  F.;  In- 
scriptiones  antiquae  praes.  Alhenis  coli.  1774.  K;  liavels  in  Asia 
1775  in  Greecc  1776;  the  hisl.  of  lliuni  I8ü2.  I  eic.  etc.;  und  Jlob, 
Wood  [st.  1772]:  1 ,  94 ;  Besclir.  asial.  Allerlh.  —  Sam,  Mus- 
grave Arzl  in  Exeler  [st.  178(jJ:  1,  102.  103.  —  John  Toup  in 
Exeter  [geb.  1713;  st  1 785] ,  grundgelehrt  und  reich  an  trefflichen 
'  kril.  Ansichten;  1,  145.  219.  236  ;  2,  65  eta  etc.  —  Thomas  Mo- 
rell  in  London  [geb.  1701;  st.  1784]:  1,  103;  Thes.  gr.  poeseos 
8.  Lex.  gr.  prosodiacum.  Eton  1762.  4;  corr.  rux^  Ld.  Midtby^ 
Cambridge  18l5.  4.  —  Thom,  Tyrwhitt  in  London  [geb.  1730  ; 
sU  1786],  gewandter  Forscher,  zu  kühnen  Combinationen  geneigt: 
1,  89.  114.  160$  Conjecturae  in  Aesch.  Eurip.  et  Aristophanem. 
Oxf.  1822.  8;  vergl.  Anal.  IV  S.  549  AI.  —  Thonu  Warton 

[geb.  1728;  st.  1790]:  1,  145;  vergl.  Th.  3  S.  22  7.  —  Alex.  Adam 
in  Edinburg  :  lat.  Gramm.;  the  roman  anliffuiiies.  Lond  1791; 
1792.  8;  t.  Erlang.  1794;  1805;  1817.  2.  8  m.  a.  —  Gilbert  fVa- 
hefield  aus  Nollingham  [^^eb.  1756;  st.  1801"],  fruchtbar  an  ra- 
schen, gewagten  Vermutiiungen,  ungemein  ih  issiij^  und  vielseitig: 
1>143.  186.  188.  237  elc.  etc.  etc.^  Sylva  critica.  I79l  AI.  5.  8,- 

Waditer  HB.  d.  Litt  6«$<k.  tV.  5 
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Tragoediarum  delectat,  .UerculeB  ftirene,  Alceslis  et  Trachiniae« 
179^.  2.  8;  Mootes  careerariae  8.  de  gr.  poet.  metfis^  ^ui  htroico 
carm.  «orips.,  dUp.  1801.  8;  viele  Uebers.,  Abhandl.  u.  in. ;  vergl. 
Mto.  of  Ihe  first  36  years  of  bis  own  life,  wr.  hy  himselE  Lood. 
1793*  8;  w.  hi^  lateat  oorreedons.  L.  1804.  2. 8. —  Henry  Homer 
[geb.  175a  ;  »t  I79l]  vergl.  ^olf  Anal.  IV  S.  553  fli.  —  Sam^ 
Parr^  Thom,  Taylor  fleifaiger  UeberieCzer  gr.  FbUoe.;  Thom, 
^Burgess  u.  m.  a. 

Ia  kritiaober  Genialität  und  aprachticber  Gelehrsamkeit,  wie 
doreh  fraobtbaTt  Wifksamkeit  ist  Bendey's  Geiateabrtider  Richard 
Par94n  [geb.  1759;  at.  d.  35  Sept  18081»  Prof.  der  gr.  Spn  in 
'  Cambndge ,  auagtfeeichnet  durcb  Kel^ntnifafülle ,  acharfe  UrUieils- 
kraft  und,  bey  oft  acbneidendem  humoriadachen  Wils,  milde 
Menaobliohkeit}  in  ihm  war  die  gl&ckliohate  Divinadonagabe  mit 
atrenger  Beaonnenheit  und  kritiach  gewiaaenhafter  Genauigkeit, 
feateln&ekaicht  auf  grammat.  u.  metrisehe  Gmndaitze  und  plan- 
mftaaiger  Foraebungsgeiit  mit  freyem  Selbatgefthl  und  kftbner  Er- 
hebung Ober  alte  Heikt^mmliehkditen  vereinigt:  l ,  103. 103;  viel 
zeratreutes;  Letters  to  Mr.  Travis.  Lond.  1790.  8;  Adversaria. 
Cambr.  1812;  '^Lpz.  1814.  8;  Tracts  andmiscell.  criticismes.  Lond. 
18  l5.  8  heraus^,  mit /^  s  Leben  von  Th.Hidd;  Nolae  in  Aristopha- 
nem.  Cambr.  1820.  8;  m.  a. ,  griecli.  Ged. ;  vergl.  Class.  Journal 
1814  Jun.;  Mus.  crit.  Cantabr.  1813  voL  1  p.  III  8qc[.;  Könij?s- 
berg.  Archiv  St.  2  S.  213  fl!.  —  ^  E.  Borken  1,218  etc.  etc.; 
Aa/.  Blomßeld  [geb.  1788;  st.  1816],  Gründer  des  Mus.  crit.; 
*  C.  /.  Blomßeld:  l,  102.  143  etc  etc.;  C.  Burney^:  i,  103.  2, 
122  etc.  etc.-^  S.  Butler-.  1 ,  102  etc.  etc.  5  *  P.  P.  Dobree\  P, 
Ehnsley  ;  '  Th,  Gaisjord:  1  ,  97.  12Q.  218;  *  Leon.  Hotschkis^ 
bewährt  durch  e.  Anlheil  an  Gaisford  s  Ed.  des  Hephaistion:  1, 
218 ;  Th.  Hidd;  ^  J.  II.  Monki  1,  103  ;  der  paradoxe  Bich,  Payne 
Hniglhi  1,  92  etc.  etc;  m.  a.  —  Treffliches  ist  für  Griech.  Orts- 
kunde von  TF^.  GeU *  Dan,  Clarhe^  Edw.  Dodweä,  für  Archäo- 
logie und  Epigraphik  durch  viele  Frachl werke,  fiir  alte  Gesch.  a. 
Erdkunde  etc.  eic.  geleistet  worden  und  diese  Thätigkeit  bleibt 
sieh  immer  gleich. 

[L.  W.  Bruggemann  view  of  the  english  Edition^  of  the  andent 
gr.  and  Ut.  tutbon.  Stettin  1797  9  SuppL  1801.  8.] 

f)  Die  Pyren&iaobe  Halbinsel  hat  an  den  Wirkungen  humani- 
stischer Studien  geringen  Antheil  genommen;  diese  beaohrgnkten 
sich  auf  einzelne  Ordenageisdiche ,  unter  denen  mehre,  im  Aus- 
lande nach  Verdienst  geachtet,  durcb  Gelebraamkeit  und  Scharf^ 
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blick  hervortreten,  ohne  bedeutenden  und  allgemeineren  Einflufü 
auf  die,  eigenthümlich  bedingte  Nationalbiidinig  zu  erlangen. 
yielius  Antonius  Nebrissensis  eig.  .7/^/.  de  Cala  aus  Lebrixa  in 
Andalusien  [geb.  1444;  st,  1522],  gebildet  in  Rom  u.  Bologna, 
mit  rastlosem  Eifer  die  Einföhrung  des  reineren  humanist.  Ge- 
schmackes in  Spanien  befördernd ,  Lehrer  in  Salamanca  und  Alca- 
la :  Introdnctiones  latiiiae.  Saiam.  1481;  1482.  F.;  Lex.  lat.  hisp.  et 
hisp.  lat.  Sal.  1492  sehr  ol\;  Sevilla  1735;  Madrit  1771;  1778.  2 
F.;  Repetitiones  8.  lectt.  X.  Sal.  l507.  F.;  mehre  gramm.  Lehrb. , 
Erklär,  röm.  Dichter,  bist.  iheoL  u.  jurist.  Sehr.;  vergl.  Elogiopor 
y.  B.  Muhoz.  Madr.  i796.  4 ;  Spec.  bibl.  hisp.  Majanslanae.  Uan-  ^ 
ncnr«  1752.  *  p.  l  sqq.  —  Vwes  8.  oben  S.  3.  —  Nonnius 

Pincianus  eig.  Fern,  JVunez  aus  Valadolid  [geb.  1474;  st.  1552] 
lehrte  die  griech.  Spr.  in  Alcala  und  Salamanca  u.  berichtigte  u. 
erklärte  mehre  röm.  Classiker  mit  Einsicht:  Caetigationes  in  Sene- 
€aiB.  Vened.  1536<  F.;  in  P.  MelAm,  Salamanca  1544;  in  loca  ob- 
scuriora  Plinü  hist  nat  Antw.  1547.  8  m.  a.;  vergl  Spec.  bibl.  hisp. 
Maj.  p.  55  sqq. ;  Chaufepie,  —  Der  Portagiese  AchUles  Statio 
ttl»  Vidiguefra  [geb.  1524;  st.  1581}  in  ik)m,  achtnngsiwerth  we- 
gen 8,  aicheren  writ.  exeget  Blickes:  191.  194. 197;  Icones  aa- 
pientnm  gr.  Rom  1569.  P*  a.  —  Peter  Ciaceonias  eig.  Chaaön 
aaa  Toledo  (geb.  1525;  at.  1581]  in  Rom,  treffiicher  ArebAolog^ 
in  Chronologie,  Nnmiamatik  u«  r8»,  Oelirftnchen  vielea  richtig  er- 
Memd:  de  tridinio  Rom.  Rom  l5to«  8f  Opnacula.  Rom  1608*  8; 
in  Graev  Thea.  T.  4.  8  $  Anm.  eto.  etc.  --^  Emmuel  Ahoarez  aus . 
Madeira  [geb.  1526;  st  1582]»  JcBoit  in  Coimbta,  methodischer 
V.  auf  Belege  aus  den  Classikem  ^zurückweisender  Grammatikers 
de  institutione  grarom«  L.  IIL  IHtfingen  157*4. 8  sehr  oft;  e.  comm« 
jit»^  FelleHiu  Evora  1599. 4 ;  aco.  interpretatio  japonica.  Rom.  1593« 
4«  —  Ant,  Ago9tino  aus  Zaragoza  [geb.  i5l6;  st  1586].>  Bisch« 
V.  Taragona,  lange  in  Rom»  classischer  Girilist  und  Kanonist»  Ar- 
chäolog,  Numismatiker,  der  geistreichste  und  gelehrteste  unter 
den  Span.  Humanisten :  1 ,  1 78.  202  etc.  etc. ;  Eniendd.  et  opinio' 
Rum  L.  Vened.  i543.  4;  Familiae  Rom.  XXX.  Rom  1577.  F.  etc. 
elc;  Dialo^os  de  las  medallas,  inscripciones  v  otras  antiguedades. 
Taragona  118 7-  4  m.  U.,  lat.  Anlvv.  1017. F.,  de  iiominibus propriis 
Tov  'jzav^€KTüv  Floient.  Tarag.  1579.  (Barcell.  1592)  F.  u.  in  Ev, 
Otto  Thes.  T.  1 ;  de  legg.  et  SClis  Rom.  Rom.  l583.  F.  u.  in  Graev 
Tlies.  T.  2;  Opera  ed.  Gr.  Majansius.  Lucca  1765  III.  8  F.;  Epislo- 
lac  lat.  et  ilal.  nunc  pr.  ed.  a  J,  Andres.  Parma  1804.  4.  —  Fz 
Sanehez  oder  Sanctitis  aus  las  Brocas  [geb.  1523 ;  st.  löooj ,  Leh- 
rer in  Salamanca,  tief  eindrinprend  in  den  eigenlhümlichen  Geist 
und  sichergestellten  Gebrauch  der  lau  Spr. :  Minerva  s.  de  causis 
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linguae  lat  Salamanca  1587.  8;  c  conim.  C  Scioppii  ii66:i)  et 
y.  Perizonii  (1687).  Amsterd.  1714;  1733 ;  *  1754.  8;  *  rec.  C.  L, 
Bauer.  Lpz.  1793  fli.  2.  8;  *  illuslr.  ab  Ev,  Scheid.  Utr.  1795.  8; 
m.  a. ;  Opera  omnia  ed.  Gr.  Majansius,  Amst.  1 766.  4.  8.  —  Der 
Jes.  Joh.  Liidov.  de  la  Cerda  in  Toledo  [st.  l643]:  1,  188  m.  a.  — 
Jos,  Ant,  Gonzalez  de  Salas  [stn.  1(^44J,  Herausg.  des  Petron  etc. 
etc.  — '-  Lor.  Hamirez  del  Prado  [st.  l65yj,  llerausg.  des  Mai  lial 
etc.  etc.  —  Gegen  Ende  des  XVIIl  Jahrb.  erwachte  die  Liebe  zur 
alten  Litt.;  Fr.  Perez  Bayer ^  die  Slaalsinänner  Campomanes^ 
Azara  u.  a.  ermunterten  durch  ihr  Beyspiel  zum  Anbau  dersel- 
ben; aber  der  Ertrag  dieser  neu  angeregten  Thätigkeit  bestand 
hauptsächlich  in  V^ermehrung  der  Uebersetzungen  und  in  e\n\^tn 
Abhandlungen,  welclie  sich  meist  auf  Oertiichkeilen  beziehen.  Für 
ein  gedeihliches  Auiblüiien  des  phüoiog.  Studiums  sclieini  vrenig 
gehofft  werden  zu  können. 

g\  Dänemark  und  Schweden  schliefsen  sich  in  Anerkennung 
des  Werthes  der  humanist.  Studien,  in  der  L^ntci richlsniethode 
und  in  freudiger  HeaclUung  und  Forderung  der  neueren  Fort- 
schritte an  Teutschland  an;  in  beyden  Staaten  ist  die  philologische 
Thätigkeit  im  Steigea  und  bringet  gute  Früchte,  wenn  diese  auch , 
besonders  io  Schweden,  meist  nur  vaterlandisrbes  Bedür&ifis  be« 
friedigen.  Unter  den  älteren  D&niBohen  Schriftstellern  ist ,  ausser 
anderen,  nicht  unberfthmt  Thom,  Bang  [geb.  1600;  st.  i66l]» 
Prof,  in  Hopenhagen,  manche  eigenthümliche ,  auch  grillenhaft  * 
Ansichten  ausspreehend:  Observatt.  philo!.  L.  II.  Kopenh.  1637  fl. 
3.  %\  Epitome  elegandamm  synt  lat  Kop.-l664.  8;  Exercitatt  de 
ortu  et  progr.  litterärum.  Craoau  (Kop.)  16S7;  1691.  4;  m«  a.; 
vergl.  Bayle*  — Unter  den  neaeren  sind  einige  der  geachtetsten  & 
,Abr.  Kall  [st.  1821];  Nie.  Schorn :  1, 140. 219;  %  64. 69  etc.  etc.; 
der  wackere  Archäoiog  G.  Zaega  [geb.  1751 ;  st.  1809]  vergl.  F, 
G.  fVelker  Z.  Leben.  TQbing.  lSi9.  2.  8;  Birg  Thorlaciu8%  Fr. 
M&mer;  Torkä  Badett\  G.  H.  C  Koe$  [et  1811];  Brdnsted 

Was  in  Bdhmen,  Ungern,  Polen»  welclMr nicht  arm  aa 
guten  lat  Dichtern  und  Stylisten  sind,  and  in  neiierer  Zeit  in 
Rttfsland  för  alte  Litt  u.  Kunst  geschehen  ist,  beruhet  auf  ita- 
li&nisehen  und  teutschen  Vorbildern  und  Arbeitern ;  durch  Ver» 
haltnisse  des.  öffentlichen  Lebens  werden  selbs'tst&ndige  Bestrebnn« 
gen  nicht  begöastigt. 


Gewinn,  bisweilen  die  geschichtliche  Gültigkeit  der  iicistungen 
bezeichnend. 

a)  Encyklopädie  u.  Methodologie:  richtige  Würdigung  und 
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dringende  Empfehlung  der  humanist.  Studien  findet  sich  in  vielen 
Schriften  der  Philologen  des  XVI  und  XVII  Jahrh.;  //".  Budr-,  fS. 
19)  Ansichten  haben  manches  Ei«^enthümliche  und  verdienen  auch 
jetzt  noch  beachtet  zu  werden.  Den  Umfang  und  die  Erfodernisse 
zeichneten  J.  v.  JVoweren  (S.  35),  weit  vollständiger  und  \\\  Hin- 
sicht auf  grammatische  Auslegung  liefer  G,  J,  oss  (S.  3  i  j  ur\d 
fafslich  für  AnHingcr  7'.  le  Fevre  (S.  23)  vor.  Auf  den  frucht- 
baren Erfolg,  weicher  aus  dem  Umgänge  mit  altclassischer  Littera- 
tur  erwächst,  machte  .  /ilac^wall  (S.b3)  aufmerhsam.  Die  ffey- 
/loschen  Grundsätze  und  methodischen  Maafsregeln  erörterte  G, 
J\.  GroddecU  (S.  46)  einsichtsvoll.  Am  umfassendsten  und  ^^eist- 
l  oiclisien  beschrieb  fFolf       'Vi)  in  Sf.  1  des  Museums  d. 

Alterlhumswissenschaft  das  Wesen,  den  Umfang  und  die  eng  in 
einander  verscli^ungenen  Bestandtheiie  derselben,  nachdem  G, 
FüUeborn  (1798;  18(>3)  einen  Abrifs  und  J.  Ch.  U  Srhaaf  (En- 
cykJ.  d.  classischen  Alterthumskunde.  Magdeb.  1804  f. ;  Ed.  II  1819. 
2«  8)  ausführlicheren  Bericht  von  dem  Inhalte  der  >^^//schen  Vor- 
lesQOgen  gegeben  hatten.  Ihm  schlofs  sich  Creuzer^ß,  43)  an«  — 
Eine  Geschichte  der  Philologie  wird  noch  vermifst ;  es  ist  Hoffnung 
gemacht  worden,  dafs  F,  Jacobs^  ein  mit  allen  Reichthümern  und 
bedeutungsvollen  Eigenthfimiiehlanten  des  humanistischen  Stu- 
diums vertrauter  und  zur  wissensehaftiichen  Würdigung^^eskaum 
übersehbaren  Stoffes  und  seiner  mannigfaltigen  Kunstgestaltung 
Stimmberechtigter 43e]ehrter  9  sich  dieser  wichtigen  Arbeit  unter- 
ziehen  wird;  sie  wird  ein  unyeig&ngliches  Denkmal  seines  gei- 
stigen Lebens  >  die  Veranscbaulichung  hoch  folgenreicher  Bestre- 
bungen'auegezeiebneter  Köpfe  und  das  frucbtbarste  Lebrbuch  filr 
Mfinner  und  Jünglinge  werden» 

Die  Ge schiebte  der  Griechen  und  Römer ,  in  Verbindung  mit 
den  übrigen  Völkern  der  alten  Welt*  ist  Grundlage,  i)  Chrono- 
logie wissenschaftlich  geordnet  von  J.  Scaliger  ($•  2t^),  viel- 
facb  berichtigt  und  ergänzt  dureh  &  Peiü^  C7«  Saumaise  (S«  23), 
jD.  Petao  {S.  35)  und  /•  PerizonÜMB  (S.  56)^  durch  Forschung  und 
Zweifei  bereichert  von  H»  Dodmell  (S.  62),  /•  Hardouin  (S.  24) 
,und  iV.  Freret  (S,  35) ,  anschaulidi  und  grundlich  in  den  Ergeb- 
nissen bisheriger  Untersuchungen  dargestellt  von  L.  Ideler  (S. 
49)* —  2)  Die  geographischen  Vorstellungen  und  Erfahrun- 
gen ftusanrniengefafst,  untersucht,  erläutert  von  CK  Cellarms  (S. 
38),  ^AmQle  (3.  26),  Gosselin  (S.  2  7j,  C.  Mannen  uud  F.  X 
Vhert  (S.  49).  —  3)  M  ünzkunde  bearbeitet  von  j4,  jlgoslino 
(S.  b7),J,  J.  Scaliger  (S.  J.  F.  l  aillanf  (S.  i»  V)  un  i  y.  Ilar* 
douin(S.'2fi)y  Fz.  Spanheim  (S.  56),  Hr.  FroHrJi  u.  a.  (S.  30), 
<S.  Häver can*p  uud  J.  Flu  d  Orville  (S,  58),  J-  Felles  in  (.0.  26), 
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Jos.  Eckhel  (S.  49),  D.  Settfni  (&  17)  u.  v.  a«  —  4)  Eittatemiig 
der  Lebensverbtitnisse,  Binriohtangen,  Gebrftiiohe  von  Hadr.  Ju- 

nius  (S.  50),  Hier.  Mereurialis  (S.  16),  J.  fV.  Stuck  (S.  36),  /. 
Lipsius  (S.  52) ,  CL  Saumaise  (S.  23) ,  /.  Scheffer  (S.  38) ,  in  den 
Abhandlungen  der  franz.  Akademie  der  Inschriften  (S.  25),  von  y. 
Berger  und  C/t.  G^.  Schwarz  (S.  4ü)  u.  m.  a.  —  5)  Kunst- 
geschichte von  '  7  z  Jiinius  (S,  62),  y.  Sandra rl  (S.  38) | 
iö/-.  Beger  (S.  39),  G^.  Cuper  (S.  56),  i?.  MoniJ'aaeon  (S. 
26),  /.  Spence  (S.  65),  /.  67z/ Z^/  (S.  41),  Gr.  de  Cctylns  (S. 
26),  /.  PVincUelmann  ^  G,  E,  Lessing y  Cii.  0.  Heyne  (S.  42), 
•»  £,  Q.  Visconii  (S.  16)  u.  a,,  *  G,  Zoega  (S.  68) ,  C.  Bötti- 
ger  (S.  46),  A,  L.  MUlin  (S.  27),  CÄ.  /).  Beck  (S.  45)  u.  m.  — 
ö)  Mythologie  von  G,  J,  f^oss  (S.  54),  A,  Sanier  (S.  25), 
Ch,  G.  Heyne  (S.  42) ,  J.  H.  ^  das  (S.  45),  G,  F:  Creuzer  (S.  43). 
—  7)  Melhodische  Anordnung  und  Prüfung  des  Geschicht- 
stoff es  von  Ch,  Cellarius  (S.  38),  J.  Perizonius  (ß*  56),  IV^Fre» 
rct  (S.  25),  Ch,  G.  Heyne  (S.  /i2)  u.  A. 

c)  Die  riclilige  Ansicht  von  den  Schriflweiken  des  class.  Alter- 
thums, die  angemessene  Würdiprung  des  Geistes  und  Gehaltes, 
der  Hunstgestalt  und  der  buchstäblichen  BcschalVenheit  derselben, 
der  tieleren  Auflassung  und  liellen  Erklärung  ihres  Sinnes  hänget 
von  Anerkennung  der  engen  Verbindung  der  griech.  u.  römischen 
Lilleralur,  der  Gesammlheit  ihres  Crnndwesens,  der  I  ol^e  der 
Entwichelung  lierrschender  Vorstellungen  und  des  nach  diesen 
sich  bestimmenden  Ausdruckes  ab.  Daher  sind  die  Philologen, 
welche  in  ihren  Desirebungen  die  Ueberzeugung  von  dieser  Ein- 
heit und  geschichtlichen  Fortbüdung  der  classischen  Litteratur 
und  von  der  überwiegenden  Wichtigkeit  der  als  Urquelle  vollgül- 
tigen griechischen  beurkunden,  als  die  einflufsreichslen  Muster 
Ml  betrachten,  im  XVI  Jalirb.  Ä  Erasmus  (S.  30),  P//.  Me- 
lanchthon  (S.  32),  7.  Camerarius  (S,  33),  P.  -f^'ettori  {S.  15), 
H.  Etienne  (S.  21),  F,  Orsini  (S.  16) ,  /.  J,  Scaliger  (S.  22);  im 
XVII  *  Js.  Casaubcn  (S.  22),  /.  Gruter  (S.  36),  *  H.  Grotius  (S. 
53),  G,  J,  f^ossy  D,  Heinse  (S.  54) ,  G.  Graevius  (S.  55),  /• 
Perizonius  (S.  56);  im  XVIll  -  R,  Bentley  (S.  63) ,  C.  A.  J^uher^ 
P.  PFesseling  (8.  58) ,  J.  Markland  (S.  65) ;  /.  M.  Gesner  u*  J. 
A.  Ernesti  (S.  41);  71  Hematerhah  (S.  58),  L.  C.  Falckenaer 
und  D.Hixhnken  (S-59);  Ch.  G.Heyne,  F,  IK  Reiz,  F.  A.  f^FoU 
(S.  42),  {r.  Hermann  (S.  43);  J.  H.  Fosa^     G.  Schneider,  dk. 

Schätz  (S.  45)  und  die  neueren  Humanieten  Teutschlands. 
Förderlich  wi^en  die  Obeervationen- Sammlungen:  C,  B,  Rhadi* 
gmmiS.  14),  El  ßoborteÜua  (S.  l5),  ^.  Tournebeuf  (S.  20)  , 
P.  Fenori  (5. 15),  fV.  Canter  (5.  51)',     Passerai  (S.  21) ,  /• 
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Scaliger  (S.  22),  /.  Rutgers  (S.  52),  J.  O ruter  (S.  36),  C.  v. 
Barth,  Th.  Reinesius  (S.  37),  /.  Gronov^  fS.  55)  u.  v.  a.,  be- 
sonders auch  im  XViii  Jahrh.  —  Die  Kunde  der  Schriftsteller  und 
ihrer  Werke  gewann  durch  /.  yoMS  (S.  54),  *^  J.  A,  Fabricim 
(S.  39)  und  Ch.  Saxe  (S.  60).  — 
d)  Griechische  Litteratur, 

A,  Geschichtliche  Kenntnisse:  1)  Chronologie,  ausser 
mehren  der  oben  genannten,  Ed.  Corsini  (S  i  7),  f^obiey  (S.  27) 
etc.  etc.  2)  Geographie:  LL  Emmnis  (S.  52),  J.  Paumier  {S, 
23),  viele  Reisebeschreibungen,  bes.  briitische.  3)  Inschrif- 
ten: M.  Fourmont  (S.  25),  Ed.  Corsini  (S.  17)  etc.  etc.,  R. 
Chandler  (S.  65) ,  A.  Buckh  (S.  43) ,  Fr.  Osann  (S.  48).  4)  Sta- 
tistik u.  Geschichte:  Ev,  Feith^  J.  Meursins  (S.  53),  Fz 
noifs(S.  61),  J.  Potter  (S.  63);  /.  Gronov  (S.  57);  Ed,  Corsini 
(S.  47);  Ch,  G.  Heyne  (S.  42);  /.  J,  Barthelemy,  de  Ste  Croix, 
Et.  Cltmiery  Raoul  Röchet te  (S.  27),  A.  Böckh  (S.  43);  F,  W. 
Tittmann,  C.  O.  Muüer  (S.  49).  üeber  Gerichtswesen  S,  Petit 
(S.  23),  G.  F.  Schömann,  M.  //.  E.  Meier ^  M.  H.  Hudttoalker^ 
Ed.  Platner ,  *       Heffter  (5.  49). 

Ä  Griechische  Sprachlehre:  /.  Reuchlin  (S.  30);  Aldus  P, 
Manutius  (S.  13);  Ph,  Melanchthon  (S.  33);  N.  Clenardus  (S. 
50),  A.  Canini  (S.  15);  //  Ptienne  (S.  21),  M.  Neander  (S.  34), 
F.  Sylburg  35);  freiler  (S.  37)  «.  /.  F,  Fischer  (S.  43); 
71  Ifemsterhuis  (S,  58),  7.  Z>.  a  Lennep  ^  C.  VatchenoBr  (S. 
59);  fr.  Reiz  (S.  42),  &  Hermann  (S.  43);  PhiBuitmann, 
A.  Maithiae  (S.  47);  /*.  Thierseh^  K  C.  F.Rosi  (S.  48).  —  £in- 
zdne  Theile:  von  den  Partikeln  Matth»  Devarüis.  Rom  1588.  4; 
ed.  Reussmann.  Lpz.  1775;  1793.  8;  R  Visier  (S«  23);  Zf. 
Bosy  Lh  Küster  (5. 56) ;  M.  MaUtaire  (S.  64) ;  O.  Koen  (S.  60); 
J.  C  Zeititz  (S.  44),  H.  Hoogeveen  (S.  60);  if.  IT.  Sturzy  C.  F. 
€ft.  ßTagner  und  in  fiuchtbartter  Mannigfaltigkeit  G.  H.  Schd^ 
/er  (S.  46).  —  Metrik  Th.  Morell  (S.  65);  G.  Hermann  (S.  43); 
X  ^jEiW  Metrik.  Lpz.  1814  £  2. 8 ;  6«  Dunbar  prosodia  gr.  Bdinh» 
1814.  2.J8;  ^.  Seidler  de  vere.  dochmiaeia  trag.  gr.  Lps,  iSll  t 
%  %l  F^A.  Spitzner  de  versa  Gr,  heroico.  Ipx.  I8l6.  8;  C  Lack* 
monii;  /!1  u^.  Gotthold  (S.  48)  u.  m.  ^ 
C  Gr.  Wörterbücher:  Saidas  F.  Manutius  (S.  13);  «  PAow« 
rmii^  (S.  14);  G,  Bude  (S.  'i8);  Bob.  Constantin  aus  Caan  [st 
1605]  Lex.  gr.  lat.  Genf  i562;  auct.  1592.  2  F.;  die  Ueberarbei« 
tung  des  C/v7.v/ö/2'schen  WB.  (Th.  2  S.  211)  mit  Beylrägeh  von  G. 
Budr^  J.  Tusan,  C.  Gesner^  Junins,  /?.  Constantin,  J,  Har^ 
inni^  u.  7.  Hopper  :  Diel.  gr.  lat.  VII  virorum  Basiiiense.  B.  1568;; 
Vtim.  her.  v.  J.  Cellarius  und  N.  Ilocninger  1584.  F.  — J.  Came» 
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rarius  (S.  33);  H.  Etienne  (S.  20);  s.  litt  Gehülfe  Joh.  Scapula 
brachte  den  Thes.  in  einen  viel  gebrauchten  u.  oft  vermehrten 
i\uszug:  Lex.  gr.  lat.  1579.  4  mehrmai  gedr.;    Leid.  1652  ;  Ba- 

'  sei  1665.  F. ;  Ed.  nova  op.  et  stud.  J.  7?.  Major.  Lond.  1820. 4  ;  eine 
neue  Ausgabe,  mit  G.  F,  Kro/ihicg-ePs  [st.  1781]  und  J,  G,  Jieiiss^ 
mami'B  [st.  1796]  nachgelassenen  Anni.  giebt  jetzt  G.  II.  Schajer 
heraus.  —  ylem,  Portus(S.  35) ;  C.  Sehr  er  ei  (S.  55) ;  CA,  du  Fresne 
(S.  2/1) ;     Hederich  (S.  39) ;    Ch.  T.Daaun  (S.  41)  \  /.  G.  Schnei- 

.    der  (S.  45);  Fz  Passow  (S.  48). 

i>.  Kritiker  u.  Ausleger,  welche  sich  um  griech.  Litteratur 
verdient  gemacht  haben:  Z>,  Erasmus  (S.  3l),  Ph.  Melanchthon 
(S.  33);  /.  a  Scaliger  (S.  15),  J,  Brodem  (S.  19),  Ez  Trinca- 
velia  (S.  15);  *  Canier  (S.  5l);  J,  Camer arius  (S.  33),  «  IT. 
Xylandrr,  <>  //.  ^Folf  (S.  34);  «  Ä  Etienne(S.  21),  •  P.  ^ettori 
(S.  15)5  Neander  (S.  34);  *  -P.  Sylburg  (S.  35);  J.  ^r^- 
^«r,  Js.  Casauhon  (S.  22);*  «  D.  Hoeschel  (S.  35);  H,  Gra- 
tias (S.  53);  L.  Holsten  (S.  37);  Pz.  Spanheim  ^  *  //.  KOster  (S. 
56),  y.  Gronav  (S.  5?);  :/'A.  öö/^  ,  y.  Hudson  (S,  63);  /. 

4^^.  Bergler  (S.  40);  y,  7.  (S.  43);  J.  Ph,  UOr- 

mUe  (S,  58)-  —  /.  M.  Gesner^     ..rf.  Bmeati  (S.  41);  K  /T/?/»- 
aterhuis  (S,  58),  £r.  C.  f^alchenaery  />.  Re^mken  (S.  59)}  </• 
ZÄC,  Z>.  Hattenbach  (S.  60);  C%.     JEr4?3rm  (S.  42);  7%.  Tyr- 
wMtt  (S.  65)^  Brunck^  f^üloison  (S.  26);  /.  G.  Schneider  y 
i^:  Matthadi  (8.  45),  /.  Morelli(S.  17),  Cä.  ä         (S.  45),  a 
Z>.  i?^^n,     ^  Starz  (S.  46) ;  y.  Schawighäuser ,  Et  Clamer^ 
Chardon  de  kt  Rochette  (S.  27);  P.  ji*  fVolfi^.  42),  G.  Her- 
mann  (S.  43) ;  R.  Foreon  (S.  66) ;  F.  Jacobs (S.  ^7),G,  H.  Schd* 
fer  XS.  46);  G:  C.  A.  Erfurdty  €.  K  Heinrich  (S.  47),  ji.  Seid- 
ler^  Ch.  A.  Lobech  (S.  48),  A.  BöcUh  (S.  43),  A  Passow  (S.^ 
48);  y.  F.  Boieeonade^P.     Courier  (S.  27);  AMajo  (S.  17)  u. 
m.  besonders  Ternsche  und  Britten. 

E,  Griechische  Dichter  (vcigl.  G,  Lizelii Hisi.  poet  gr.  GemiH 
niae.  Frhf.  u.  Lpz.  1730.  8):  H,  Etienne  (S.  20);  A'eander(S. 
34)  ,  /.ör.  Rhode  mann  ,  A/.  Crusius  (S.  35)  ;  J,  Scajiger  (S. 
22);  n.  Ileinse  (S.  54);  ^  P.  /r.  /^c/:  (S.  42),  *  G,  Hermann  (S. 
43);  R.  Porsoii  (S.  06)  u.  e.  a.  — •  Die  slylistischc  Traxls  im  Grie- 
chischen hat  seit  fast  einem  Menschenalter,  besonders  in  Teutsch- 
land sehr  zugenommen  und  bewahret  sie  Ii  wirksames  Bildungs- 
mittel zu  sprachlicher  Tüchtiglieil  \  der  iür  diesen  Zweck  berecht 
neten  IJüllHbücIier  giebt  es  viele. 

Röniiaelie  Lilleratur: 
A.  Geschichtliche  llenntnisse:  1)  Numismatik:  F.  Orsini 
(S.  16);  *  Ad,  ücco  (S.  36);  Fr.  Mezzoüurüa  cS.  16)  i  A.  Morel 
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(S.  25)'etc.  etc.  —  2)  Inschriften:  l\  .Ipian  (S.  31);  J.  Gruter 
(S.  36);  ^  Th.Reinesiuii  (S.  3  7);  M.  Gude  (S.  38);  Fabrelti  {S. 
16);  /.  G.  Graev  (S.  55);  Mural  ori,  Maffei^  Foggini ,  G.  Ma- 
rini  (S.  if)  u.  17)  etc.  etc.  . —  3)  AI terlh üiner,  Verfassung,  Le- 
ben, Sitten,  Einrichtungen:  O,  Panvini  {ß.  i5);  ''P.  Ciaceonius, 
*  ^.  ^gostino  (S.  67);  /.  Lipsius  (S.  52) ;  "^J»  Hirchmann  (S.  36) ; 
O.JFerrari  iS,  l6)  ;  J,F.  Gronov(S.  55);  P,  Burmann  (S.  57); 
J.  II.  Tj.  Meierotto  (S.  44).  Systematisch :  /.  Rosiniis  (S.  36), 
Dempster  (S.  6l) ;  />^.  //.  JSypoort  (8. 57) ;  -  /^/«//i  (S.  65). 
Sammlung :  y.  G.  ^/-«ei;  (S.  55).  Geschichte:  chrooolügisch  St,y, 
Pighina  (S.  5l);  Th.  J.  ab  Almeloveen,  P.  Reland  (S.  56).  Er- 
zählende Darstellung:  C.  Sigonius  (S.  i5);  Ch,  de  Brosses  (S. 
26);  *  -ß.  Niebuhr  (S.  4M)  u.  v.  n.  —  Rechtswesen  heaib.  v. 
vielen  humaniat  Juristen  in  Frankreicii|  I^iederlandea  u.  Teutftch- 
land. 

JJ.  Lateinische  Sprachlehre:  j4ldus P,ManutiusiS.i'i)\ Phm 
Melanchthon  (S.  32).  7.  C.  Scaliger  (S.  1 5) ;  Fz  Sanchez  (S.  67) ; 
C  Scioppius  (S.  37);  G,  /.  Aöää  (S,  54);  67/.  Becmann  (S.  3^. 
C/i.  Cellarius  (S.  38).  *  7%.  Tliiddimann  (8.  63).  /.  Z/.  Meier- 
otia;  //.  Ä  IFenck  (S.  44);  A'.  /.  X  Seyfert  (S.  45);  *  Z^eö/?. 
Conr,  Schneider  (S.  48).  —  Einzelnes:  Hör,  Tnrsellinus  (S.  l6)j 
H.  Gifanius  (S.  5l);  Popma  (S.  52);  *  Rechner  (S.  36); 
Cä.  i>r7izm  (S.  38).  —  Metrik:  Ch.  fVase  (S.  62);  /ä.  Aöää  (S.  54), 
—  Geschichte  d.  Spr«  J.  iV.  Fmck  (S»40);  C  A,  Daher  (S.  58); 
M  Aimerivho  (S.  1 7). 

C  L  a  t.  W  ö  r  t  e  r b  ü  c  h  e  r :  /•  Reuchiin  (S.  30).  Des  AugustiDera 
Ambrosius  Calepinus  [st*  15 id]  Septem  ling.  Lexicon  lat  Reggio 
l502.  F.  sehr  oft ;  vermehrt  Lyon  1681. 2  F.;  v.  Jac,  Faccieiaiü 
Padua  1718;  1752;  1758;  1773;  1778.  2  F.  —  R.  Eiieme%  Et. 
Dolet  (S.  19);  ^  A  Faher  (S.  33);  L.  Imciub  [geh.  1576;  st  1642] 
.  A^rarium  s.  Thea.  1.  L  F^kf.  I6i3.  F.  —  *  Z  F^aae  (S.  54).  Gfk. 
Fresne  (S.  24).  /.  F.  NoUe  (S.  40).  IT.  Hederich  (S.  39); 
JIÄ  Gesner  (S.  41);  *  /atc.  Facciolaii  u.  Fbrcellini  (S.  17). 
/.  y.  a  Scheller  (S.  44).  Vergl.  ♦  i>.  mier  in  F.  ^.  /^Tijjf 
Analekteo  2 ,  2  S.  307  AI. 

Z>.  Kritiker  n.  Ausleger  röm.  Classiker:  Z>.  Erasmus  (S.  30); 

i7<>r«  Sabinua  (S.  14);  G.  Fahricius  (S.  33);  i>.  Lambin  (S. 
20);  Paul ßfanutius  (S.  13);  /.  Camerarius,  (S.  33);  *  y/cÄ.  Ä«- 
/io(8.  67);  iW:  ^.  Muret  (S.  20);  *  P.  Fettori ^  C.  Siganius  (S. 
15);  y.  ^lurm  (S.  34);  Ä  Hotoman^  P.  Pithou^  H,  Etienne  (S. 
20) ;  AW.  AcidaUus  \s.  34) ;  Orsini(ß,  16).  7.  Z>iww«  (S.  5l) ; 
/.  Lipsius,  *  Ä7.  Putschius  (S.  5i) ;  PiM«?«  (S.  20) ;  J.  J.  Sra- 
liger  (S.  22);  F.  Taubmann  (S.  35).    Js.  Casaubon  (S  22);  ^m*. 
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Popma  (S.  52);  *  J.  Gruter  (S.  36);  H,  Gratias  (S.  53)  ;  //. 
und  //'.  Ijindcnbrn^\f  C\  v.  Barth  (S.  5  7).  *  /.  F,  Gronooy 
N.  Ileinse  (S.  55)  j  Ch.JJauin  (S.  58)  ^  JJ.  und  ^d.  Faloks  (S.  2a). 
y.  t?.  Bt'ouciihay^zen  (S.  56)  j  Aiidr.  Dacier  (S.  2/|).  —  '  Carte 
(S.  40) ;  y.  Davies ;  Th.  Hearne  (S.  63);  P*  Biirmann ;  *  A.  Dra- 
ckeiibarch  (S.  57).  GA.  Valpi  (S.  17).  ^z.  t?.  Oudendarp  (S.  58). 
y.  Gesner'j  J,  A,  Ernesti  (S.  ai).  r.  Staveren  (S.  60);  Ä 
Lagamarsini  (S.  17);  y.  ^'  iJeusinger  (S.  /|31;  P.  Burmann  Ii 
(S.  00).  *  CA.  G.  (S.  42)  ;  /.  Ch.  FVernsdorfiS,  43);  y.  K 

y.  Meierotto  (S.  44);    /v^/r.  v.  Santen  (S.  6l> ;  J.  A,  Mcurtyni' 
Laguna\  J.  y  Hotlin^cr  (S.  /i5)j  G.  GaratoniiS.  17);     G.  A 
Spafding  (S.  46).  .^/.  yfAr/r?  (S.  1?);  iF!  A''.  Titze (ß.  t^l^)  U»m* 
jb,  IN  euere  lateinische  Dichter  und  Redner. 

Die  aus  dem  \  ertrauleren  Umgange  mit  Schriftwerken  des  clas- 
sischen  Aiterthums  erwachsende  V  eredelung  des  litt.  Geschmackes 
wurde  zuerst  in  der  stylistischen  Praxis  der  für  das  öffentliche 
Verkehr  der  Gelehiten  allein  gebräuchlichen  lateinischen  Sprache 
sichtbar.  Die  italiänischen  Humanisten  bekämpften  die  sprachliche 
Barbarey  der  Scholastiker  |  sagten  sich  von  den  im  Mittelalter  ge* 
schafienen  Wortungeheuern  und  schulgerecht  gewordenen  Redens* 
arten  los,  und  hatten  lange  volle  Arbeit  mit  diesem  Reinigungs- 
processe«  Einige  wählten  sich ,  zum  Theile  seltsam  genug,  Vor- 
bilder, deren  Styl  sie  mit  kleinlicher  Genauigkeit  nachahmten  und 
solche  Stylschulen  dauerten  auch  in  anderen  L&ndern  bis  anm  Aus- 
gange des  XVI  Jahrh.  fort;  sp&terhin  fanden  nur  vorübergehende 
einzelne  Erscheinungen  der  Art  statt  Die  Apulejaner  im  XVlJabrh. 
gefielen  sich  in  gesuchten  Archaismen;  andere,  und  ihrer  war  die 
Mehrheit,  w&hlten  mit  grdfserem  Rechte  und  glücklicherem  Er- 
folge den  Cicero  zum  alleingültigen  Muster;  so  Öhristoph  Longo- 
lÜMSy  Et.  Dolet  (S.  19),  M.  Nizoh'us(S.  14),  J.  C  Scaltger  etc. 
etc.;  ihr  zu  weit  getriebener  pedantischer  Purismus  wurde  von 
minder  befangenen,  geistvollen  Männern,  Des,  Erasmus (ß.  30), 
iff,  A,  Majaragio  (S.  i5),  H^Etienne  (S.20)  *u.  A.  gerOgt  und 
die  rechtmäl'sigc  Freyheit  des  nach  allgemeineren  Orunds&tzen 
richtigen  Ausdruckes  in  Schutz  genommen  (vergl.  Burigny  in 
ül^m.  de  Tac.  des  inscr.  T.  27  Hist.  p.  195  6q(|.).  Ueher  diese  Grund* 
sfttze  sprachen  viele  Kundige  auch  späterhin  sieh  bestimmt  und 
lehrreich  aus;  von  ihnen  mögen ,  als  Stellvertreter  der  dbrigen, 
Fz  Sanchez  (S.  67),  Paarst  (S.  38)  und  J.  J.  G,  Scheller  S. 
44)  hier  genannt  werden.  Unter  den  Tt  uLscIicn  und  Niederländern 
sind  viele  lal.  Sl » listen  der  neueren  Zeit,  J.  L  Lrnesti^J.  A.  ffolfy 
J.  A.  Marty  jii-Jjaguna  yH.  6\  A.  lUrhsiädl  ^  Riduikca^  U. 
yVyttcnbadi  etc.  etc.  als  Muster  anerkannt« 
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Seil  der  Mitte  des  XV'  Jaliili.  hielten  sicli  die  lal.  (iedichle  dci 
Italiener  in  wörllicher  Al)h§ngigkeit  von  l  uiii.  Cla^siliern ,  waren 
ungleich  und  lasl  ohne  alle  geistige  Eigenlhümlichkeil,  iiui  Giot^io 
Pontano  und  ^ng,  Polizkmo  können  als  erfreuliche  Ausnahmen 
gelten;  die  übrigen  trieben  ein  müfsiges  grammatisches  Spiel, 
welches  für  Nachwelt  keine  Bedeutung  hat.  In  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  XVI  Jahrh.  gelangte  die  lat.  Poesie  zur  Selbstständigkeit 
und  schlols  sicli  mit  freyem,  oft  kräftigen  Geiste  an  bestimmt  ins 
Auge  gefafyLe  grofse  Musterwerke  an,  eigene  Gebilde  der  Phanta- 
sie und  StoÜe  aus  der  neueren  Lebenserfahrung  in  schöner  Spra- 
che verarbeitend,  besonders  im  l.eljrgediciite  glänzend.  Diese 
Dichter  wirkten  auf  die  meisten  europiiischen  Länder  und  was 
sich  ihnen  nähert  oder  durch  ähnliche  Bedingungen  sein  Daseyn 
gewonnen  hat,  behauptet  seinen  Werth ;  namentlich  haben  viele 
TeutscLe  und  Mederländer,  auch  mehre  Fi  anzosen  be^zrundele  An- 
sprüche auf  Beachtung.  Der  guten  lat.  Redner  ist  eine  beli  äclit- 
liche  Anzahl;  fast  alle  gebildete  IValionen,  selbst  solche,  die  in 
eigentlich  humanisL  Thätigkeit  zurück  gebiieliensiiid^habea  mehre, 
die  sich  afuzeichoeu. 

[s.  Vers,  über  den  Gang  der  neueren  lat.  P.  m  Italien,  in  ^  J.  C. 

OreUi  Beytr.  s.  Gesch.  d.  ital.  P.  U.  %  S«  91  AI- 

Sammlungen  :  L.  v.  Santen  Deliciae  poet.  Leid.  1  783  fll.  7  St.  8$ 
G.  I^.  Fischer  [st.  1 800 ;  vergl.  ALAnz.  1800  S.  1631]  GaleDdariam 
nusar.  kt*  Lpz.  1786.  8;  Ch.  G.  Mitscherlich  Edpgae  lecent.  caim* 
lat.  Hannov.  1793.  8;  A.  Pauly  Antbologia  poem.Lrec.aeTi.  Tübiog. 
1818*  8.  —  C.  Michaeler  [st.  1804]  GoU.  poetar.  elegiaco  stylo  et 
sapore  CatulUano  scribentimn.  Wien  1784  f«  2.  8;  £j.  coli,  poet  sa- 
poie  Ovidiano  scrib.  W.  1789.  2.  8;  J.  C.  Orelli  AnthoL  lyricapoeU 
L  ICC.  aerL  1  (Balde).  Zürich  1805;  lS08.  8;  Sa tyrae degaatioies* 
Leiden  1653.  12,*  A.  Stein  AnthoL  lat.  Wien  1815. 8.— 

Banutii  Gheri  (J.  Gniteri)  Belidae  CC  poet.  Italonim.  Frkf.  1608. 
2. 12  j  (Th.  Bonaventttri)  Canniiia  ilhistr»  poet.  Ital.  floiens  1719 
fll  12.  8;  Selectapoet.  Jt.  lec.  AL  Pope.  Lond.  1 740. 2.  8.  — B. 
Gheri  Del  G  poet.  GaUormn,  Fkf.  1609.  3.  12;  Poetarom  ex  acad. 
GaU.  carmina*  Haag  1740.  8.  —  B.  Gheri  DeL  poet.  Belgiconim. 
Frkf.  1614«  4.  12.  — *  Deliciae  poet«  Germanoruin  cdl.  A,  (ntweip.) 
F  (ilio)  G  (uil.)  G  (rater).  Frkf.  1612. 6. 12 ;  Poet  rec.  Genn.  canninaL 
sei.  Hdmstadt  1 749  fl.  2. 8.  —  Analecta  nmsar.  Anglicarata.  Oxt  1699. 
8;  Ed.  IV.  LoDd.  1741.2.  12;  Deliciae  poet.  Scotoram  coli.  Arth. 
Johnston.  Amsierd.  1637.  2.  12.  — <Fr.  Boslgaard  [st.  l725]De< 
lictae  quor.  poet.  Danoruin.  Leid.  l693.  2.  12 ;  F.  Schylberg  prodro- 
mua  delic  Sueooruiu  poci.  Upsala  1722.  &      J.  Ph.  Farel  Deliciae 

t 


Digitized  by 


76         Philologie.  Wij»5ensch.  Uebersicht 

poeu  HuDgariqoriiiii.  Frkf.  l6l9*  12.  —  P*  A.  dos^Reya  Goqpus  ill. 
.  poet.  LnstUnöriim.  Lissab.  1 745  iU.  8.  4. 

Oratioues  selccue  dariss.  viror.  ed.  J.  £•  Kapp.  Lps.  i722.  3.  b.] 

Chronolog,  Vei  ^eidmifs  einiger  merkwürdigeren  tat.  Dichter 

und  Redner: 

Bohuslamc  v.  Lobkowilz  zu  Hassenstein  [geb.  1462;  st.  l5l0], 
ungemein  wohkhälig  wirkend  (ur  Böhiueu  b  Cultur :  Farrago  poem. 
Prag^  1570.8;  Lucubrationes  orat.  P.  l563.  8;  vergl.  y.CÄ.  Coler 
de  vita  summisffue  in  rem  litt,  meritis  B.  L.  VViUeiib.  1710;  1721. 
4;  Jgn,  Chrnovn  der  grofse  Buhnie  B.  v.  L.  nach  s.  Schrillen  ge- 
schildert. Prag  1808.  8.  —  -foh.  Cotfa  aus  Lecrnano  [geb.  1482  ,•  st. 
l.Vlo],  wissenschafllich  hochgebildel,  dichtete  mit  Calullischer 
Weichlichkeit  und  heiter  spielendem  Witze :  Carmina  c.  al.  Vened. 
1529.  8 ;  Ed.  XIX  (cur.  J.  Morelli)  Bassano  1802.  4.  —  C/iph  Lon- 
golius  am  Mecheln  [geb.  1489;  st.  1522],  1.  in  Padua:  Oratt.  Epi- 
stol.  L.  IV,  Florenz  i524.  4  j  Lyon  i54  2.  8;  vorgl.  Battesii  vitae  p. 
240  sqq.  —  II.  Bebel y  Herrn,  v.  cL  Bussen e  S.  28;  U,  v,  Hutten  ; 
J.  Groins  Fiubeanus  S.  29»  —  Der  Neapol.  Epigrammatist  Pet,  Gm- 
vina:  Carm.  N.  1532.  4;  Biaggio  Pallai:  *  Coryciana.  Rom  1524. 
4 ;  und  viele  schöne  Geister  am  Hofe  Leo  X.  —  Ajidr.  Naöagero 
(Naugerins)  aus  Venedig  [geb.  1483 ;  st.  l529],  lüstoriograph,  ver- 
dient um  mehre  berichtigte  Aldinische  Abdrödte  röm.  CJass. ,  geist- 
reicher Redner  und  trefflicher  lyrischer  und  epigrammatischer  Dich« 
ter:  Oratt.  Carmina,  vita.  Vened.  1534.  4;  Opp.  cur.  Jyi.  et  Caf, 
F'ulpiis.  Padua  1718.  4.  —  Der  lieblich  zarte u.  sinnvolle  /.  Sanna- 
*zaro  8.  Th.  3.  S.  90.  —  IHeronym.  7iflrZÄi  aus  Veiu  dig  [geb.  1465? 
8t.  1535?]  ,  EB.  V.  Gurk  [l522],  nachdem  er  als  Humanist  in  Wien 
u.  Prag  gelehrt  und  am  Ungerechen  Hofe  sich  aufgebalten  hatte, 
Vf.  heiterer,  oft  muthwilliger  Ged.  und  guter  Reden,  vielleicht  auch 
des  beiasenden  Dialoga . Libellua  de  obitu  Julii  1513.  8  etc.  etc.; 

Opp.  poet^orat.  et  polit.  moralia,  coli.  J.  de  Retzen  Wien  1791 
f.  2«  8;  vergl  Mohnike  in  Brsch  Encykl.  B.  7  &  215^  ^  ßesid. 
Erasmus  S«  30 ;  Th.  Morus  S.  6i.  ^  Euricius  Cordas  (Helnr. 
Urban)  aus  Simmtshausen  in  OHessen  [gebi.  i486;  8L 1535],  ein  in 
Italien  gebildeter  humaniBt  Arzt,  Prof.  in  IVforburg,  Uebera.  dea 
Nikandros,  glücklich  in  Hirtengedichten  (Lpz.  1518.  4)  und  witzi- 
gen Epigrammen:  Opp.  poet.  o.  O.  u.  J.  (l550?)  8;  HeknsU  1614, 
8 ;  v^rgU  Strieder  gel.  Hees.  2  S.  ^82  fll.  —  Opsopoeus^  Bob.  Hess 
S.  32.  —  Johannes  CJan  Nie)  Secundns  aus  Mecheln  [geb.  l5ll ; 
St.  d.  24  Sept.  1536] ,  classisch  in  geföhlvollen  Liebesgedichten  (ba> 
aia  Bas.  l539.  4  sclir  oft^  und  Elegien^  Episteln  Und  Epigrammen, 
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minder  bedeatend  in  Liedern  u«  Wäldern:  Opp*  Paris  l541«  8  sehr 
oft)  ^cura  P.  Bosscha.  Leiden  i82l.3.  8.  —  Ei,  Datei  S.  19^  — 
Coelia^  Ctdcagnini  ans  t^errara  [geb.  1479;  et  iSAi]^  wissen- 
scbafUich  vieltunfassebder  Gelebrter,  der  bestimmt  das  Gopemiea'* 
nische  Weltsystem  voraiwahnete ,  gedankenreicher  Dichter ;  Opp. 
aliquot.  Basel  1544.  F«  —  GiroUmo  ^aeof/iirtf  aus  Verona  [geb. 
1483?  st  i55dL  wissenseli.  hochgebildeter  Arzt  und  gr&ndlicher 
Polyhistor ,  auch  als  Astronom  bemerkenswerth,  unsterblich  durch 
s. ,  neben  den  Lucrez-Virgilschen  eine  wohlverdiente  Ehrenstelle 
behauptendes  Lehrgedicht  Syphilis  in  3  B.  (Verona  1530.  4  oft; 
Lond.  1 720.  4;  mehrmalen  in  das  Ital.  übers. ,  zuletzt  v.  K.  Berum. 
Bologna  1765.  8j  Franz.  Paris  1753.  8);  herrlich  sind  die  E^iisLeln, 
eigenthümlich  viele  kleine  Einfalle  ;  die  iiexametr.  ßearb.  der  Gesch. 
Josephs  blieb  unbecndet;  s.  \vissen8ch.  VVei'ke  standen  in  izrofsGr 
Achtung  u.  beurkunden  vertrauten  Umgang  mit  derlNatur:  Opera, 
Vened.  1555;  1574;  1584.  4;  Lyon  1591.  8,  Foemata. P%dua  1718. 
8;  1740;  17  J  7  12;  *  Carminum  Ed.  II  c.  al.  Padua  1739.  2.  4; 
▼ergl.  F,  O,  Jlrjirhert  vita  F.  Lpz.  1731.  4;,r.  Örelli  Beytr.  St.  2 
S.  91 ;  114  fll.  —  Marc  yint,  F/cfm7>i/iw  aus  Seravalle  [geb.  1498; 
8t.  l550],  Sohn  des  als  Dichter  u.  Gelehrter  berühmten  Gionanni 
j4nL  F/.  eigentlich  Zarrabini  aus  Imola  [sL  1536],  dessen  Briefe 
(Bologna  1744.  8)  für  die  Zeitgeschichte  nicht  unerhebUch  sind, 
religiös  hellsinni;^^  uud  dem  i'iolesLantismus  geneigt,  gefühlvoll, 
kräftig  und  gedankenreich,  Vt.  einer  hochgelun^^eiien  Umschrei- 
bung der  Psalme  (Vened.  l545;  Halle  1785.  8),  anziehender  Horazi- 
scher  Oden  qnd  Tibullischer  Elegien,  herrlicher  Hendekasyllaben  : 
Opp.  l?ani  l5l5.  8;  Carm.  L.  VIII  ed.  F,  M.  Mancurtius.  Padua 
1727.  8. ;  M.  A.,  J.  A.  et  Gabr.  Fl.  carmina.  Päd.  1 743.  8.  —  Moiza^ 

Bcmbo  6.  Th.  3  S.  00 f,;  V.Flor.  Sabinus  oben  S.  14.  ^ar  Sa- 

doleto  aus  Modena  [geb.  1477;  st.  l54  7].  p.»i)sil.  Geh.  Schreiber 
u.  Cardinal  [l536],  duldsam,  freymüthig,  gesunder  Denker,  clas- 
sischer  Prosaist,  auch  glücklicher  Dichter:  Opp.  Verona  1738.  4, 
4;  in  Pauli  ep.  ad  Rom.  Comm.  praemissa  vita  J.  S.  Mantua  1771. 
4.  —  Die  Capüupi,  bes.  Hieronymus  (carm.  Antw.  1574.  4) :  Ca- 
pUttporom  carm.  et  Centones  ex  ed.  7.  Castaliorüs.  Rom  i590.  4« 
• —  Laz,  Bonamici  aus  Bassano  [geb.  1479;  8t.  1552],  Oed.  Briefe; 
vergl.  /.  G,Ech  L.  B.  Lp».  1768.  ^  ;  J,  f^erci\ii3L  L.  B.  Vened. 
1770.  8.  —  Li'lius  Greg,  Gyraldi  aus  FeiTara  [geb.  1489;  8t. 
1552],  aufgeklärter  Litterator,  guter  Dichter  u.  Stylist:  Opp.  Lei- 
den 1699.  2  F.  —  Marcellus  Palingmiiis  (Pielro  Ang.  ManzoUi 
oder  Mazolfi?)  entvrarf  in  trübem  Mifsmuthe  ein  Gemälde  vo» 
dem  Leben  s.  Zeit,  welches  den  sittlichen  Verfall  in  Kirche  und 
Staat  anachauUch  aohiidert  und  mehr  geschichtliche,  als  dichten- 
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•die  Bedeutung  hat:  Zodiacus  vitae»  de  vita  studio  et  morilius  ho- 
minnmbeneinstituendis  L. XII. Yened. '(1531?)  8;  Bas.  1537  oft; 
Rotterd.  1722;  1789.  8;  t  r.  Schisling,  Lpz.  u.  Wien  1785.  4  i 
V.  Jos.  Pracht,  München  1806.  2.  8 ;  vergl.  ßayle»  —  Marc.  Hie- 
ronymus Vida  9i\x%  Cremona  [geb.  1480  ?  st.  d.  2  7  Sept.  l566], 
iiisch.  V.  Alba  [l532],  Meister  im  Virgilschen  Ton,  kühn  in  der 
Wahl  der  Stolle,  würdig  u.  voll  inneren  Lebens  in  der  Ausiührung; 
als  didaktischer  Dichter  wetteifert  er  mit  Fracastoro ,  ist  aber  weit 
fruchtbarer,  als  dieser:  de  arte  poetica.  L,  III  1527;  ed.  Ch.  A. 
Klotz.  Altenb.  1766.  8;  das  kunalvolie  Werk  de  bombyce  L.  II 

^  1527;  de  ludo  scacchorum  1527,*  cum.  comm.  T..  /Ficlii.  Strasb. 
16U4.  8 ;  ital.  v.  C.  Grazino  i604.  4  etc.  etc. ;  das  Epos  Christiados 
L.  VI.  Cremona  4.535. 4  atlimet  im  vollendeten  Kunststyle  des  class. 
Altertliums  rein  christlichen  Geist;  unter  den  Oden,  Eklogen,  klei- 
nen Oed.  u.  Reden  sind  mehre  vortrefflich:  Poemata.  Rom  i527. 4 ; 
Cremona  l550.  8;  T.yon  l554.  16  etc.  etc.;  Oxford  1722  fll.  3.  8; 
cur.  et  C.  VuLpiis.  Padua  1731.  2.  4;  cur.  Rüssel.  Lond. 
1732.2.  12;  franz.  v.  /.  B,  Levce.  Par.  18()Q.  8.  —  yfonhis  Pa- 
learins  (Ant  dei2:H  Pagliarlcci)  aus  Veroli  b.  Horn  [verbr.  1569], 
Lehrer  in  mehren  Städten ,  zuletzt  in  Mailand ,  edler  Denker,  Opfer 
tückischer  Rachsucht  eines  neidischen  Collegen  Und  blutgieriger 
Orthodoxie  der  Dominikaner:  de  immortalitate  animae.  Lyon  l536. 
12»  Opp.  Amsterd.  I696j  Jeua  1728.  8;  vergl.  Baylei  Chaufe- 
pie.  —  Aufsehen  hat  in  neuerer  Zeit  erregt  das  Trauerspiel  des 
Gregor  Corrario  [geb.  i540],  Apostol.  Protonotars  in  Venedig , 
welches  /.  Riccio  ohne  Qfamen  des  Vfs  drucken  liefs :  Progne« 
Vened.  i558;  Rom  1638*4;  weil  ö.iVic?.  in  Groningen 

in  d.  Vorrede  zu  s.  Jcones  (Utrecht  1787;  Paris  1788«;  8),  einige 
Stücke  daraus  als  Ueberbleibsel  des  Tereus»  der  gepriesenen  Tra- 
gddie  des  L.  Varius  bekannt  machte ,  um  die  Gelehrten  zu  t&u- 
sehen;  vergl  «A  Moreüi  Operette  T.  2  p.  311  sqij.;  Chardon  dt 
läRochette  M^langes  de  crit  et  phil.  T.  3  p*  318  sqq. 

^Nannius  oben  S.  50;  Ph*  Meimchthoh  S.  32 ;  Camerarüns^ 
Gm  Patricias^  Naogeorgns  S.  33.  —  Georg  SMnus  (Schüler) 

*  aus  Brandenburgs  [geb.  l508 ;  st  1560],  Mel.  Scb.  u.  Schyr*  $.,Prof. 
in  Frankfiirt  a.  d.  O.  u.  Königsberg,  vorzüglich  glÜcMich  in  der 
Ovidischen Elegie ;  Reden, bist  Sehn Opera.  Strasb«  1554 ete*  etc.; 
«  Lpz.  1606.  8;  vergL  P.  Albini  vita  G.  S.  Wittenbw  1588;  ed.  TK 
Cntaitts.  liegnitz  1734.  8;  Af.  F.  Seidel  Bildm:  Brandenb.  Gel 
S.  48  fll.  —  Derselbe  Ovidische  Geist  beseelte  Petrus  Lotiehwt 
Secundus  aus  Salmünster  im  Hanaoischen  [geb.  l528;  st  l560], 
Prof.  d.  Med.  in  Heidelberg:  Poemata.  Lpz.  (i56l)  12  eta  etc.; 
F,  Barmann  Ii  Amsterd.  1754.  2.  4;  ed.  C.  T.  Rretzschmar. 
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Dresden  1773.  8;  vergl.  Vita  p.  7.  Hagiunu  Lpz.  l586.  8  elc.  etc.; 
2».  G.  Mögen  de  P.  L.  II.  Giefs.  I75l.  4;  (Aimfefne^  —  Simon 
Lemnias  ({iemohen)  aas  Graubündten  [geb.  i5l4?,8t  1550])  wis- 
»ger  Ejpigramniatist  und  giftiger  Satyriker:  Epigr.  U  JL  Wittenb» 
1538.  8;  L.  III.  Halle  1538. 8;  Apologia  (1538)  8;  Luc  Fisaei  Ja- 
renalis  Monaohopornomachia«  (1538)  8 ;  in  Murr  N.  Jottro.  B.  2 
S.  85  ilL  rergl.  Strobel  N.  Beytr.  B.  3  S«  137  fli.;  Amorum  L.  IV. 
l542;Bii€olica.  8;  Homeras  lat  carm.  faotus.  Basel  1549.  2.  8; 
vergi.  O.  E.  Leasing  Sehr.  Tb.  3  S«  i  81. ;  Strobd  Leben  n.  Sehr« 
des  S»  U  Nbg.  1792«  8.  —  Oeorg  Buchänan  ans  Kelcarne  in 
SeboUl.  [geb.  i506;.8t.  1582],  gebildet  in  Paris,  Lehrer  das.>  In 
Bodrdeaox  n.  Cöimbra,  Staatsbeamter  in  s.  Vaterland,  eifriger 
Protestant ,  grofser  Dichter,  wie  schon  allein  s.  Uebers.  der  Psalme 
beweiset,  und  wackerer,  wenn  schon  einseitiger  Historiker:  Opera  ' 
ed.  Th,  Rudimann.  Edinburgh 1 715.  2  F.;  cur.  c.  n.  Surmann, 
Leid.  1725.  2.  ft;  vergl.  8.  Autobiogr.  vor  den  Edd.;  *Z>,  Irwing 
Me  m.  of  ihe  lile  ofG.  B.  Ed.  II.  Edinb.  1817.  8.  —  Joh,  Sambuc 
aus  Tyrnau  ^'^^\y-  1531;  St.  .1584],  liennlnifsreiclier  u.  für  human. 
Uli.  rüliinlich  tiiatiger  Arzt;  Ged.,  Reden,  liist.  Sehr.  —  P.  f^ettori 
oben  S.  15 ;  Mnret  S.  20;  Frischlin  S.  34  \  iiliodomann  S.  35.  — 
Mich.AbeL  aus  Frankfurt a.  d.  0.,  G.  Sabinus  Schüler:  Heroic.  carm. 
L  L  Prag  1587;  Carm.  L.  IV,  Eleg.  L.  II.  P.  1590;  Musae  undecimae.  P. 
159 1.  8.  —  Der  Jesoit -FVrt^/<7.  />^/?c/i^5  aus  Aquapendente  [geb. 
1542;  8t  1594],  einer  der  besseren  Schüler  Muret'srOratt.  1590;  Car- 

min.L.IV.  1590;  ^In^lst.  i599 ;  Cöin  1617.12.  f. Dorna  S.  5l; 

^  El,  Puischius  S.  52;  Scaliger  S.  22.  —  Do  mini  aus  Baude 

aus  Ryssel  [geb.  l56i;  st.  l6l3],  Prof.  in  Leiden,  künsllerisch 
spielend:  Amores  ed.  P,  Sender,  Amsterd.  1658.  12;  Kpist.  oratt. 
etc.  etc.  Amsterd.  1650;  1654;  i662.  12;  vergl.  Bayle.  —  Jofi. 
Omen  (Oudoenus)  aus  >moii  in  WaUis  [st.  1623],  fruchtbarer 
witziger  Epigrammalisl :  Epigramm.  L.  X.  Lond.  1606  sehr  oft; 
Bas.  1766;  178U.  8;  'cur.  A.  A.  Renoiiard  Paris  1794.  8.  —  Se- 
bast.  Fabian  Acernus  (Hlonowicz]  in  Lublin  [geb.  l55l ;  st.  l608] 
feyerte  Steph.  Bathori's  Heldenruhm  in  Virgiüschem  Tone  :  Victo- 
ria deorum ,  in  (pia  continetur  veri  bereis  educalio  o.  J.  u.  O.  (Lab- 
Un  1600?)  8.  —  Der  Jesuit  Matthiaa  Casimir  SarbieiDski  (Sarbie« 
rias)  ausSarbiewo  in  d.  W.  PIocz  [geb.  1595;  st.  l640],gluoklioher 
Nachahmer  der  Horazischen  Lyrik  und  guter  Epigramniatist:  Po»* 
mala.  Cöln  i625.  8  oft;  ed.  Ch,  P.  Leisner.  Breslau  1753.  8;  lat 
u.  t.  V.  G.  F.  Buihsnumn,,!.  Brest.  1800.  8 ;  vergl.  J.  G.  Lang* 
to'ndeS.  vita,  stud.  et  scriptia.  Dresden  1754«  4.  —  Der  poln. 
Je8.  Alhert  Ines  [geb.  l620;  st.  1658]  Epigrammatist.  —  /•  J, 
Pontmue-,       Grotius  S.  53  f  A  und  Nie,  Heinse  S.  55.  C. 
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Barhteus  (v.  Barle)  aus  Antwerpen  fgeh.  l58/l;  st.  i6aR],  Prof.  in 
AmsLerdam,  tändelnd  in  genüli^er  Sprache ,  ulino  aUerÜiümlichen 
Geist :  Foemata ,  Ed.  iV.  Amsterd.  l()'f  5  f.  2. 1 2 ;  V  irgo  androphoroa. 
Rudolst.  1821. 12.  —  Der  Jes.  Sidronius  //oschius  oder  v,  Ossche 
[geb.  1593;  st.  l653]  als  Elegiker  ausgezeiclinet :  El.  L.  VL  Leid« 
1688.  12.  —  Falent.  Andreae  Tb.  3  S.  280  j  C  v.ßarthS.  37; 
A.  Büchner  ebendas. 

daude  QuiUet  aus  Ghinon  [geb.  l60^?  st.  lödi]»  haUainm^ 
und  politisch  freymüthig,  bildete  sich  als  Lehrdichter  nach  Lucres 
und  erregte  durch  Eigenthümlichkeit  der  Ansichten  nicht  geringeft 
Aufsehen:  Calvidii  Leti  Callipacr^ia  s.  de  pulchrae prolis  habendae 
ratione.  L6id*  1655.  4  (veränd.  S.  50:  Paris  1656.  8);  London  1708. 
8;  ine  Franz.  übers,  v.  M.  crJ^^fty-  P  ^749.  8;  v.  J.  M,  Cailiau. 
Bourdeauxi799. 12;  vergl.  Bayle\  (F.  D.  H?)  in  MeaaelhialU 
litt,  etat  Mag.  Th*  1  S.  l6l  ÜL  —  Carl  Siphons  du  Presnay  aua , 
Paris  [geb.  1611;  st  1665]  schrieb ,  mit  erfoderiicher  Kunsterfah« 
rung  und  warmem  Gefühl  ausgestattet»  ein  gehaltvolles  Lehrge« 
dicht  über  die  Malerey:  de  arte  graphica.  P.  1657*  12  etc.  etc.; 
franz.  y.  Rayer  de  Files,  Ed.  IL  P.  1673. 12  **m.  K.;  v.  Benou.  P. 
1789. 8.  Er  £ind  im  folgenden  Jahrii.  einen  würdigen  Nebenbuhler 
in  Fr4mc.  Marie  de  Marsy  aus  P.  [st.  1763]:  de  pictura«  P.  1736. 
8 ;  />•  et  AK  de  pictiita  carmina  it;  ed.  Cb.  Klotz,  Lp^.  1 770.  8 ; 
vergl.  Wedelet  Th.  3  S.  i68.  — -  Jacob  Balde  aus  Ensisheim  im 
Elsafs  [geb.  1603;  st  d.  8  Aug.  1668],  Jesuit  [i624j  in  Mönchen, 
befangen  durch  die  Vorurtheile  des  Ordens,  ungerecht  gegen  Alles, 
was  mit  diesen  unverträglich  ist,  empfanglich  iur  Edles  und  Schö- 
nes, verlraut  mit  sprachlichen  und  rhytlimischen  Eigenthümlich- 
keilea  der  röm.  Claesilier,  besonders  des  Iloratius,  ein  wacherer 
Lyriker,  der  sich  auch  in  allen  übrigen  Dichtarten  versuchte,  reich 
an  glücklichen  Zügen,  nicht  frey  von  Spielereyen,  überhaupt  un- 
gleich und  selten  vollendet:  Carmina.  Cöln  1660.  4.  8;  München 
1729.  8.  8;  Or ein ohen  S.  75  Note;  Terpsichore  v.  /.  G.  Herder, 
Lübeck  1795  fl.  3.  8;  mehres  übers,  in  J.  /?.  Silhert  Dom  heil, 
Sänger.  Wien  1820.  8;  vergl.  Bayle;  «^cÄ/^^e/ Charakterist.  Th.  2 
S.  342  fli.;  Mohnike  in  EHrh  Encykl.  B.  7  S.  219  ül-^JoIi.  Pet. 
LtOtichius BMS  Nauheim  [geb.  1598;  st.  1669] ^  hisl.  Oed.  u.  Sehr., 
Satyren,  Epigr.;  Bibliotheca  poetica.  Frlvf.  i625  fll.  4.  8;  vergl. 
Strieder  Gel.  Hess.  B.  8  S.  99  fll.  —  Pel,  Jo/iAn/tides  Beronicius 
ein  Franzose  oder  Hrabanter  [st.  n.  1677^]  leble  in  Seeland  \^om 
Schecrensclileilen  ,  ScliornsLeinlegeii ,  Ilolzspallen  ,  in  s<  limutzi^- 
roher  Freyheil,  ein  überaus  mei  liwürdiger  lat.  Dichter  aus  dem 
Stegreife,  voll  kräftigen  Geistes:  Geogarchontomachia.  Amsterd. 
1673.  12$  Carmina  ed*  P^Habm,  Amsterd.  169^^;  1716.  8»  Mid- 
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delb.  1766.  8 ;  vergl.  A.  Borremansii  var.  lectt  p.  59  sqq.  —  Je- 
•suit  Rene  liapin  diws  Tours  [geb.  Xp1\;  st.  168  7],  belesen  in  den 
Aiten,  correct  und  sicher  im  Geschmacke  :  Eclogae  saciae.  P.  1659. 
4;  *  Horlorum  L.  IV.  P.  1665.  4;  Leid.  1668.  12;  Far.  1780.  12; 
Christus  paliens.  Lond.  1713.  12;  Carmina.  P.  1723.  .12;  äslhet. 
krit.  Sehr. ;  vergl.  Bay^lc,  —  Joh.  Bapt.  Santenil  (Sanlolius)  aus 
Paris  [geb.  i630;  1097]:  Oeuvres.  P.  1698.  12.  —  P.  fransz; 
J.  Broupkhnyzen  S.  56.  —  Adr,  I^cvcrU/uri  aus  Midtlcllmrg  [st. 
n.  1712],  berüchtigt  durch  Freygeisterey  uijd  nnzüchiige  Darslel 
lungen,  welche  von  Gelehrsanikcit  und  sprachlicher  Meisterschaft 
Zen^ntfs  lieben,  lebte  in  England  [s.  1672  etc.  etc.],  ein  Schützling 
des  am  Schmutzigen  Behagen  findenden  h.  f'^os.'i:  Peccatum  ori- 
ginale 1678.  8  ;  de  stolatae  virginitatis  jure  168().  8;  de  fomicatione 
cavenda.  Lond.  1697.  8  ;  Epist.  XII.  Amsterd.  1747. 8;  vergl.  *  MoJk* 
nike  in  Ersch  EncyjtL  B.  9  S.  360  &L  —  B,  AveraniS.  16.  —  Der 
Jesuit  Nie  Parthenius  Gianetasio  aus  Neapel  [geb.  l648;  6t. 
1715],  «msichliger  Naturbeobachter,  trefflicher  Dichter  und  gesch. 
Stylist:  Piscatoria  et  Nautica.  N.  1686;  Halieulica  1689;  BeUica 
1699;  Aestates  Surrentinae  1696;  Autumni  S.  1698;  Ver  Hercula- 
liuni  170^.  8 ;  Opp.  poetioa.  N.  17X4, 3. 4;  Annus  eruditus.N»  1722. 
2.  4 ;  Hist.  Weapolitana,  N.  1 713. 3.  4.  —  P.  D,  Huet  S.  24,  —  Je- 
suit Tommaso  Crva  aus  Mailaiid  [geb.  1648;  &t.  1737],  grofser 
Mathematiker,  einsichtsvoller  Hunstrichter  und  hochbegabter  Dich- 
ter, welcher  des  Erlösers  Hindheitsgeschichte  im' romantisch -epw, 
achen  Style  besang:  Puer  Jesus  L.  IX,  MaiL  1699;  Berl.  1797.  8;* 
teutsch  v.  J.  D.  Müller,  Magdeb.  1832«  8;  Memorie  d'alcuDe  yititt 
del  S.  Fr.  dlLemene,  Mail.  1706.  4;  m«  mathem.  u.  a.  Sehr.  |  vergl. 
Guido  Ferrari  in  Racc.  d'qpusa  scient.  vol.  44  p.  259  sqq.  —  Jes; 
Jacques  f^aniäre\u&  Gausses  [geh.  1664;  st  1739]  zeichnet  sich 
in  malerischen  Beschreibungen  vortheilhaft  aus :  Golumbae  et  vites.* 
Pariii  #696.  8;  /*  Praediam  rusticum.  Toulouse  1730;  1746;  1774; 
i7'^6o  t2 ;  Opijsc.  P.  1 730«  8.  —  Gardinal  Melek.  de  Polignac  aus 
«Fay'eii  Velay  [geb.  1661;  st.  1741]  Vf.  des  berühmten  Lehrgedich* 
tes  Anti-Lttcretius  ed;  C,  dOrh  de  Rothelin,  Fans  1747.2.8 ;  Lpz. 
1748*  8;  in  dasFranzös.  u*  ItaL  übersetzt;  Abhandl. ;  vergl.  Eloge. 
F.  1742. 12.  —  P.  Burmtam  S.  5? ;  Ch.  G,  .Schwarz  S.  40;  7. 
Christ  (S.  41)  Fabulae  aesop.  Lpz.  1749.  8.  —  7.  Facciolati:,  H. 
Lagomarsini  S.  17.  —  Gerard  Hooft  aus  Amsterdam  [geb.  1 75ü  5 
St.  1768]:  Poem.  ed.  Ä  de  Bosch.  Amsterd.  1770.  8.  —  DerLeipz. 
iumx  Fried,  Platner  [^eh*  1730;  st.  1770]:  Lanxsatura.  Altenb. 
1758.  8.  —  Ch,  A.  Klotz  S.  44;  J,  D.  v,  Lennep  S.  59;  P,  Bur- 
mann  II,  l/oogcvccn  S.  6<) ;  L.  v.  Sanlcn  ,  //.  r.  Bosch  S.  61.  — 
Herrn.  Bosscha  [st.  1819];.  roeniau  cur.  P,  Z>.  Dcventer  1820.  8. 
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—  FzJ,  Deshülons  (S.  36):  Fabulanim  Aesoptar.  U  V.  Glasgovr 
1754. 8;  L.  X.  Paris  1759.  8  \  L.  XV.  Mannheim  1768.  2.  8;  WOrz-- 
burg  1 791.  2.  8.  —  *  F.      Beiz  S.  42;  Ml  Denis  8.  Th,  3  S.  290, 

—  Heinr.  Gott/r^  Reichard  aus  Schleiz  [geb.  1742;  st.  I80i]; 
Ouataviados  L.  XII.  Lpz.  1 790.  8  \  m.  Üebers.  —  ^  Ch*  Avena- 
rimin  Hameln  [geb.  1739;  st.  1812?]  Uebers.  —  G,  £>.  Spalding 

46.  —  Fried,  Ferd.  Druck  in  StuUgard  fgcb.  1754;  st.  180  7]; 
kleinere  Sehr,  hcrausg.  v,  C,  Ph,  Conz,  Tiibing.  1810.  2.  8.  —  Joh, 
Melch.  V.  BirhensLock  in  Wien  [-Jeb.  17.18;  st.  1809]  glücklich  im 
Lapidarslyl.  —  G.  Hcrniaiui^»     ;  U dringe  Milscherlic/i  46;* 
y.  D.  Fäss  u.  ni.  a. 

5.28. 

Da  8  Studium  der  m  o  r  g  e  n  1  ii  n  cl  i  s  c  1 1  e  n  S  p  r  a  c  h  c  n  war  Fe  lge 
theils  des  ßc^Ueliens,  religiöse  riegrilFc  in  den  ei  sten  Quellen  auf- 
zusuchen, ilu  il.s  dos  Kifcrs  für  Ausbreitung  des  Christenlhums 
und  tur^jicberslelluni:,^  der  Wahrheit  desselben;  es  gini:^  von  llalien 
aus,  und  wurde  bald  in  Spanien,  Teutschland  und  Frankreich  an- 
gebaut Philologische  OrundhVhkeil  führte  zur  Anerkennung  der 
Nolhwendigkeit  der  Übrigen  oi  ienialischen  Idiome  in  Beziehung 
auf  das  Hebräische;  Misslonsanstaltc n  und  Handelsent- 
würfe  im  XVII  Jahrh.  und  diplomatische  Verhandlungen  der  eu* 
roprdschen  Höfe  mit  orientalischen  fördertep'die  Thätigkeit  in  Be* 
arbeitung  der  morgenländischen  Litteratur  und  %ie  gewann  dem< 
nächst, 'mindicr  beachränlit  durch  Rücksicht  auf  äufserliche  Ab- 
sichüichkeit,  wisseoBchafUiehe  Achtung  and  treue  humaniBtiaohe 
Pflege. 

In  1 1  a  I  i  e  n  waren  Aegidius  v.  -Vilerbo  { eig.'  Aeg.  Anton.  Gani- 
diu«)  aus  Villa  Canapina  [geb.  1470;  st  1533],  General  der  Augu* 
stiner  in  Rom,  ein  wackerer  Redner,  s.  Martene  Coli,  nova  T.  3; 
und  Theseus  Ambrosius  sxiSfi'?9S9V^^  Lehrer  in. Bologna^  Vf.  der 
ersten  syslemat.  Daratellung  morgenl.  Spr.^  (IntrocC.  in  chald,  L,^ 
ssrr.  atq.  armen,  et  dec^m  alias  1.  Payia  l539«  4)  eifrige  Beförderer 
4er  Orient.  Litteratur.  —  Die  VerbioduDg  jnit  Syrien  [i5l7]  gab 
zur  Stiftung  des  Maroniten-GoUegium's  [l584]  durch  Gregor  XIII 
Veranlassung.  Von  Gregor  XV  wurde  [1622]  die,  spfttser  [i665] 
betr&chtlich  erweiterte  Congregatio  de  Propaganda  fide  eatholica 
gestiftet  und  mit  derselben  ein  Seminarium  [i627]  Verininden; 
vergl  (/I  Canqfillieri)  Elenchus  librof.  qui  ex  ofL  libr.  s.  cdncUü 
Christ,  nomtni  propagando  formis  omnigenis  impressi  prodterunt. 
Rom  1817.  12  ;  Björnstal  Briefe  B.  2.S.  33  Hl.  Nicht  ime  kirdi- 
liehe  Schriften ,  sondern  auch  m^ebre  Bereicherungen  der  sjnrisohea 
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und  arabischen  Litl.  8ind  Ilalifinern  zu  verdanken ;  wenn  gleich 
ihr  Verdienst,  besonders  in  neuerer  Zeit,  dem  der  Franzosen,  Bi  Il- 
ten, iSiederländer  und  Teutschen  weit  nachslehet.  — •  In  Frank- 
reich hatte  das  College  R.  zu  Paris  einen  Lehrer  der  hebräischen 
ri530J  und  durch  iJcinrich  IV  [l587]  der  arabischen  Sprache, 
^ine  morgenländische  Drurkerey  [K)!,*)]  wurde  unler  Richelieu 
[l635]  eingerichtet;  Colbert  leitete  ein  lebhafteres  Handelsverkehr 
mit  der  Levante  ein  u.  ermunterte  zur  Beschäftigung  mit  morgenl. 
Sprachen;  Reisende,  Chardin,  Tom  iwj  oi  L  ^  Tavicrnier^  Thex'p- 
not  etc.  etc.  etc.,  veranschaulichten  die  Eigenihiimliciikeilen  des 
asiat.  Völkeilebens  und  erleichterten  die  riciuigere  Würdigung  der 
morgeul.  Litt.  Mehre  Mitglieder  d^  Akad.  d.  Inschr.  erwarben  sich 
[s.  175b]  als  Forscher  und  Ausleger 'bedeutende  Verdienste  j  die 
Pariser  Specialscliule  zur  Erlernung  der  orient.  Spr.  [1801]  zeic'i- 
net  sich  durch  ihre  Leistungen  aus.  Von  franz.  Gelehrten  ist  s. 
der  zweyten  Hälfte  des  XVII  Jahrh.  vielseitig  trefflich  gewirkt  wor- 
den; ihre  rühmliche  Thätigkeit  erhält  sich;  Gr.  yint,  Joh,  Silva- 
stre  de  Sacy  wird  als  Lehrer  und  Wortführer  in  ganz  Europa 
verehrt.  —  Unler  den  Nie  d  e  rl  ä  n d i  s c  ii  e  n  Lniversüracn  ist  Lei- 
den der  Sitz  der  morgenlandisclien  Liiieratur,  welche  auch  auf 
den  übrigen  im  XVII  Jahrh.  nicht  vernachlässigt  wurde;  schon  Fz 
Rapheleng  [st.  1.597]  und  J,  J.  Scaliger  (oben  S.  22)  machten 
sich  um  dieselbe  verdient;  noch  mehr  leisteten  Thom.  v.  Erpen 
[st  162^] ,  der  eine  eigene morgenländitche  Druckerey  hatte,  und 
Joe*  Golius  [st.  1667],  dessen  Handschriflen-Vorraihy  nebst  dem 
von  Laevin  IVarner  [i644j  der  Univers.  Bibliothek  einverleibten, 
den  Reichthum,  welcher  zu  bearbeiten  war,  erkengen  liefs.  Die 
^  SchuUens^  Jlbert  [st.  1750],/i>Ä.  Jac,  [st,  i77B]undHeinr.yf Ib. 

f 8t  1793],  belebten  das  Siaaiimi  mit  kräftigem  Geiste,  nach  ächt 
lumanistischen  Grundsätzen,  und  ihnen  schlössen  sich  Nie,  JF'ilhm 
Schröder  in  Groningen  [st.  1796],  Ev,  Scheid  [st.  I294}ii.  m.  a. 
mit  dem  erfreulichsten  Erfolge  an.  —  in  £ngland*8  Handelsver- 
kehr mit  der  Levante  lag  eine  äufseiie  Veranlassung  zur  Theilnahme 
an  der  orientalischen  Liiteratar,'  sie  wurde  durch  Ed.  Pococke 
[l  630]  luid  Jn  Greiwes  [163?]  in  Oxford  eingefilhrt  und  behauptete 
auf  daeaer.HochschuIe  ihre  Heymath  bis  heute.  Was  /?.  f^FaUon 
[1657]  und  Edm.  Cäateü  [st  1685]  u.  A.,  sp&ter  H.  Lototh  [st 
17S7] ,  FF.  Jones  [st  1794]  n,  v.  för  sie  geleistet  haben ,  ist  in 
ganz  Europa  dankbar  anerkannt  worden  und  hat  entscheidend 
gewirkt  Die  Iruchthare  Thätigkeit  dauert  fort.  —  In  Teutsch* 
iand  erhielt  sich  das  fleifsige  Studium  lange  in  Abhängigkeit  von 
der  Theologie  und  hatte  fast  ausschliefsliche  Beziehung  auf  diese ; 
diese  Beschränkung  gilt  auch  von  dar  regsamen  Hallischen  Schule 
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[s.  4  720],  an  deren  Spilze  Joh,  Ä'und  Ch,  Ben,  Michaelis  slan- 
den.  Wissenschaftliche  Erweiterung  und  ^£  islig  freyere  Behand- 
lung gewann  es  durch  /.  JJ.  Michaelis  in  üötlingen  [s.  I75ü]  und 
J,J.  Jicislie  (S.  43)  in  Leipzig.  Mit  sorgsamer  Beachtung  def  treff- 
lichen Vorarheiten  der  Niederländer  und  Britten  weckten  J,  G, 
Herder ,  J,  0.  Eichhorn  u.  m.  a.  den  huiieren  weUbürgerlich-wis- 
senschaftüclien  Geist,  welcher  seil  zwey  MenschenaUern  vorwal- 
tet und  steigend  ergiebig  irit  au  reifen  Früchten.  Die  von  Maria 
Tin  T(  sia  gestiftete  Orientalische  Akademie  in  Wien  [t7.l3], 
aur  Bil  iunir  der  in  Honstantinopel  anzustellenden  Diplomaliker,  hat 
dem  Stadium  uicki  geringe  Unterstützung  gewälirt. 

« 

[Veigl.  B.  de  .Ienischun.1  Wahl  Tli.  1  S.  5  ;  Bohn  Th.  2*S.  213. 
—  Pauli  Colomesii  [sl.  1692]  Gallia  orieiitalis  s.  Gajioruiii,  qui 
ling.  liebr.  vcl  alias  orientales  cxcolnenint,  vitae.  Haag  1665.  4$  Ej. 
lulia  et  Ilispania  Orient,  cd.  c.  n.  J.  Cli.  Wolf.  ITninb.  1730.  4;  Ej. 
opera  eJ.  J.  A.Fabricius.  Hamb.  1 709. 4.  —  H.  A.  Schnltens  Or, 
de  studio  Belgarum  Jn  litteris  atab.  excoleadis.  Leid.  1779.  4;  J» 
Willmet  Or.  de  rctinenda  anti<|iia  Batavonun  in  liti,  orieiiU  gloria* 
Amsterd.  1804.  4.  —  Gg  WennchGömnubist.  qua  qitantuni  lingua- 
fum  Orient:  studia  Austvine  debeant  cxponitiu*.  Wien  1822. 4  5  Ch,  F. 
Schnurrer  biogr.  u.  litt.  Nacb richten  von  den  ehemaL  Lehrem  der 
hebr.  Litt,  in  Tübingen  (bis  1618).  Ohn  1792.  8. 

Gr.  Rzewusky  a.  Jos.  v.  Hammer  Fundgruben  des  Orients» 
Wien  1809  fll.  F.  ^  Asiatische  Ge^lbdiaiitea  in  Calcutta  1784» 
in  Paris  1822*1 

/.  Das  StQdhiiiK'der  hebr&isch^n  Sprache  und  Utteratar,  bis* 
her  im  Alleinbesitze  der  Juden  und  von  diesen  auch  in  Italien  [s. 
1475]  durch  Druckschriften  einigermaafsen  verdffentlicfat,  wuide 
Im  Anf.«dea  XVI  Jahrh.1n  Teutschland  von  J.  Heuchling  in  Spa;- 
nien^on  Antofu  Nehriasenais ,  bald  darauf  in  Italien » Fkankreicfa  , 
IMiederlanden  etc.  etc:  etc.  unter  den  Christen  ervfeekt,  hliebaber 
länger  als  ein  Jahrhundert  auf  Methode  und  Vorarbeiten  Z>.  JTiiit* 
cATs  (Th.  2  S«  118)  und  Elias  Lemia  (Th.  3  S.  376)  beschränkt, 
wiewohl  Joh.  Forster  [l557]  schon  eine  Reform  versuchte ,  fK* 
Postel  [st.  i58l]  die  syrische  und  arabische  Sprache  mit  der  hebr. 
in  Verbindung  brachte  und  es  nicht  gänzlich  an  Gelehrten  fehlte^ 
•welche  mehre  morgenlünd.  Sprachen  bearbeiteten  und  lehrten.  Un- 
ter dea  um  hebr.  Litt.  veriUenlen  Bucluh  ucheni  sind  Bomberg 
in  Venedig,  Hob.  Eticnne  in  Paris,  Chph  PI  (int  in  in  Antwerpen, 
Iroben  und  Oporin  in  Basel,  die  IVechel  in  l'aiis  und  1  ranhfurt 
a.  M.  die  berühmtesten.  —  Gegen  Mitte  des  XVil  Jahrli.  wurde 
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die  Bekanntschaft  mit  dem  orienlal.  Sprachscliatz  umfassender  und 
die  Benutzung  desselben  für  das  Ilebräisclie  allgemeiner;  die  Be- 
haadtung  der  hebr.  Spr.  nahm  einen  wisaenscliafilich  -  pliilologi- 
schen  Charakter  an  ;  nur  verhinderten  die  unter  der  Melir^ieit  fort- 
geerbten theolog.  Vorurtheile  jüdischer  Abkunft  die  Auifassung 
unbefangener  Ansichten  und  diesen  war  auch  im  Anfange  de's  X  Vlll 
Jalnh.  die  philosophische  Demonstrationsmelhode  ungünsHg. 
Durch  Albert  Scliultcns  wurde  die  V  erbindung  dbes  sich  wechsel- 
seitig unterstül/enden  Studiums  der  hebr.  und  übriiic n  oriental. 
Sprachen ,  namentlich  der  arabischen ,  geltend  gemarlii  und  geist- 
voll un<l  philolop^isch  tief  eingreifend  veranscliaulichl ;  er  machte 
auf  Analoiiie  aulinerlisani ,  sajrte  sich  von  der  judaisirtiidcn  i?ram- 
matilialischen  llerliömmlirlilieit  los  und  balmlc  einen  Wr^,  welclien 
vorzüglich  leutsche  Orienlaliäten  verfolgt  undGcitL  und  I  -i  zenthüm- 
hchkeiten  hebr.  Schriftwerke  schärfer  und  treuer  erforscht  und 
durch  grammatikalische,  lexikographische  und  kriUsch-exegeliache 
Arbeiten  erläutert  haben* 

a)  Die  hebräische  Grammatik  bearbeiteten  ausser  J»  Reuch- 
lin  (oben  S.  30) ,  ihrem  Instaurator,  der  bekehrte  portugies.  Jude 
Matth,  Adami^  Anton,  JSehrissensis  (S.  67),  Johann  Campensis 
aus  Oberryssel  [st.  l538]:  Gr.  hebr.  Löwen  i528.  8. oft;  und  in 
Teutschland :  Joh,  JJöschenstein  ausEfshngen  [st.  n.  i530?] :  Ele-  ' 
mentale  introd.  Augsb.  ^;  hebr.  gr,  instit.  Wittenb.  1518.  4 

etc.  etc. ;  vergl.  J.  K  Möhler  Beytr.  z.  Ergänz,  d.  t  litt.  Th.  2  S,  i 
fli.;  MeiMsel  liiU  Mag.  St.  1  S.  108  fli.;  ßToffgang  Fabricius  Co- 
pito  aus  Hagenau  [st.  1542] :  Fsalt.  hebr.  cum  institutlunQuIa  in  h. 
1.  Bas.  i5l6. 12 $  Institut  K  n.  Bas.  l5l8. 4  m.  a,;  und  Conrad  Fei* ' 
iicanus  (Kürschner)  aus  Ruffach  im  Elsafs  [geb.  14 78;  st  l5561'f 
Conr.  Siimmerhart*s  und  Paul  Scriptoris  in  Tubingen  Schüler,  Leu* 
rer  in  Basel}  vergl.  Chaufepie,  —  S.  Schüler  war  der  berühmte 
Mathem.  u.  Geograi>h  Sebasu  Münster  aus  Ingelheim  [geb.  1489; 
st  1552] :  Diction.  h.  Bas.  1523;  1525;  1564.  8;  Opus  gramm.  B.- 
1556.  8 ;  m.  a.  —  Der  Dominic.  Santes  Pagninus  aus  Lucca  [geb» 
1471;  st  l54i],  Lehrer  in  Rom  u.  Lyon:  hebr.  institutt  L.  IV« 
lifon  1526;  Par.  1549*  4;  Thes.  I.  sanctae.  Lf on  1529  eio.  etc.; 
auct  ed.  J.  Mercerius,  Lyon  l575 ;  Genf  l6l4.  F. ;  lat  Bibelübers. 
Lyon  152  7:  4 ;  (o.  annot  Sereeti)  1542.  F.  —  A^atliim  Gnidace- 
rius  in  Rom:  Gr.  hebr.  Paris  1539.  8;  ßai'nc  Bischof v.  Co- 

venlry  [st.  1560];  Chph.  rfammer  [geb.  15.00;  sl.  l597],  I'tof.  in 
J«na,  Lehrb,  der  hebr.  uhdlii.  ayi  .  arab.  iUhiop.  u.  ai  aicn.  Öpr.  i595. 
u*  a. 

•  Johannes  Drusms  (  v.  d.Driessche)  aus  Oudeiiarde  [f^eb.  155  ); 
8t.  loloj,  Prof.  in  Leiden  u.  Franecker,  treulich  einvvuUcud  auf 
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Veredelang  det  Bib^tudiimis :  Opuscula.  Praneeker  1609. 4 ;  vet. 
gr.  Ihlerpr.  Y.  fragm.  ed.  Sixt»  Anuma.  Arnheiin  1623«  3.  4 ; 
V.  a»;  yerf^,Bayle\  A>r>m(>e^Ath.Pd8«p.  49  soq.  Jeetn^üo^. 
jBettarmmi[BL  ±621] ;  vergl.  Bayle,  —  7%  v,  ßrpen  8.  unten  IIL 

—  Otto  Oualtper  aus  Rotenburg  [geb.  1546 ;  sL  l624],  zuL  Rector 
in  Lübeck ,  vervollkommnete  die  Bearbeit.  d.  3yntax :  Gr.  hebr.  Wit- 
tenh.  1590;  Lübeck  i6li.  8;  auch  8.  Griech.  Gr.  (l590.  8  sehr  oft) 
wuide  viel  gebrauclu;  vergl.  Strieder  Gel.  Hess.  B,  5  S.  IM  flL  — 
Jo/t,  ßuojlorj  iViücksirop)  aus  C amen  in  VVestph.  [geb.  iSöa,  st 
1620],  Profl*in  Basel ,  dei  hebr.  Spr.  u.  Allerlh.  liefei  Kenner  und 
um  Bearb.  der  Lalmud.  rabb.  LiU.  hoch  vcidieiH;  Manuale  hebr. 
Bas.  1602.  8  etc.  etc.;  Syiiagoga  jud.  B.  l603.  8  ;  Tiberias s. Comro. 
masoreth.  B.  1620;  1665.  F.;  ConcordantiaeBibl.  hebr.  B.  1632. F.; 
V.  a.  Sein  S. /.  .^.'Ilf^eb.  1599;  sL  1664],  Lehrer  ders.  Univ.: 
Lex.  chaid.  talmud.  etrabl)  B.  1640.  F.  etc.  etc.  etc.;  über  die  auf 
Veranlassung  der  Tiberias  in  sorgfältigere  Untersuchung  genom- 
menen Funde  stritt  er  eitrig  mh  Ludtvif^  Capell in  Seäaxi[^eh.  l586; 
öL  1658]:  Arcanum  punctationis  reveialum.  Leid.  1624.4;  Critica 
Sacra.  Paris  l650.  F.;  ed.  G.  L.  Fogel  et  /,  G.  Scharfenberg. 
Halle  1775  f.  2.  8.  —  fVüh.  tSr/nV  /far^/aus  Herrenberg  [geb.  l59l; 
St.  1635],  Prof.  in  Tübingen ,  vielseitiger  Grientalist ;  hebr.  u.  chald« 
Gramm.;  Abhandl.;  bist.  Sehr.;  vergl.  Schelhorn  amoen.  b'tt.  T.  13 
p.  245  sqq.  —  -Mart,  Trost  aus  Höxter  [geb.  1.588;  st.  1636J,  Prof. 
in  Wittenberg:  hehr  Gr.-,  chald.  Concordanz;  Aus^.  des  Svr.  IV,  T. 
nn.Lex.  Höthen  i62l  fl.  4;  vergl.  ///W  Orient.  Bibl.  B.  '1  S.  305  flL 

—  Samuel  Bohle  aus  Greifenberg  in  Fominern  [gel).  i6ll  \  '  st. 
1639],  Prof.  in  Rostock:  Gr.  hebr.  R.  1638;  seine  Meinung  von 
der  Bestimmung  schwerer  Wort)>edeutungea  aus  der  Verbindung 
(de  formali  significatione  scrlpturae  eruenda)  mhm  Jacob  Gousset 
(Gussetius)  aus  Blois  [st.  1 704],  Prof.  in  Gröningen,  auf  in  s.  Wß. : 
Commentarii  1.  hebr.  Amsterd.  1702.  F.;  ed.  J.  Ch,  Clodius,  Lpz. 
1743.  4;  m.  a.  2—  Sixlin  Atnama^  Yxfi^,  in  s.  Vaterst.  Franeckcr 
[geb.  1593;  st.  1639]:  gramm.  u.  exegeL  Schnj  vergl.  Bayle\ 
Friemoet  Alh.  Fris.  p.  1 66  sqq.  —  Ludw.,  de  Dieu  aus  Vlissingen 
[geb.  1585;  8t  1642},  Prof.  in  Leiden,  viclomfoseeDd  u.  hellbhk- 
kend:  Comp,  gramm«  hebr.- Leid.  1626;  Gr.  ling.  Orient,  hebr.  cbald. 
elBy  interea  coltatarain.  L.  1628.  4 ;  ex  rec.Ä  Clodii.  Frkf.  1683» 
4  \  Optica  Sacra.  AmsL  1693.  F. ;  iJoh.  Elichmann  ?)  Radiro.  i.  pei^ 
8icae.*Leid.  1639. 4;  vergl.  Bctyle.^  Jolu  Heinr.  Hetlinger  aoa 
Zürich  [geb.  1620;  st  1667]  >  Prof.  in  Heidelberg  und  Zürich, 
gründlicher  und  scharfsinniger  Gelehrter,  drang  auf  innere  Ver- 
hindung  des  Studiums  morgenländischer  Sprachen  und  bearbeitete 
die  dasselbe  unierstfitzenden  alterth.  Geschichtskenntnisse:  Gr.  IV 
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fing,  hebn  eliald.  syr.  et  arab,  harmoniea«  Z.  1649.  4  j  Etymologi* 
oQiii  orieoL  Frkf.  l66l.  4;  Thes^philol.  8.  clavis  scripturae.  Z.1649; 
1696. 4 ;  Hiat  Orient Z*  l65l ;  1660. 4 ;  Archaeologia  Orient  Z.  1662. 
8  m.a;  vergt.  vitap.  IT,  Heidegger.  Z.  1667. 12  \  ßay  ie^y  Chau^ 
fepie.  —  Jac.  .^ftiit^iia  Heidetb.  [geb.l6l8;  8t  1679],  Prof.  iii 
Grdningent  Gramm. ;  theoK  Sehr«;  Opp.  Amat  1687.  5  F.  — »  CAri** 
stian  Noldy  Prof.  in  Kopenhagen  [geb.  1626 ;  st.  1683] :  Concordan* 
liae  parücul.  hebr.  chald.  K.  1679 ,  ed.  J.  G.  Tympe.  Jena  1 734.  4. 
—  Matthias  ^Vasmuth^  Prof.  in  Kiel  [geb.  l()2r*;  sl.  1688]:  Gr.  ; 
Abb.  ~  Heinr.  Opitz  Prof.  in  Kiel  [geb.  16^2;  sl.  17i'i]  suchte 
die  V^erwandlschail  der  gi  icch.  mit  den  morgenl.Spr.  zul)eiiauj>luii : 
Gr.;  WD.;  vergl.  Th.  l  S.  78.  —  Jac.  lihcnjeid  aus  Mülheim  a.' 
d.  Ruhr  [geb.  1654;  sl.  1712],  Pro  ff  in  Francckcr,  philologisch 
reich  u.  von  bleibendem  Verdienste:  lludim.  gr.  harm.  ling.  orienl. 
Franeoker  l  im.  n ;  Opp.  Ulr.  1712  ,•  1  722.  n :  vergl  Fricnn  .  l  Alh. 
Fris.  p.  041  öij«]. ;  ChaiiJ cnie.  —  Casp,  TS^eamann  Oberpfarrer  in 
Breslau  [geb.  1648;  sU  i/l"»!  »ollte  mit  grofsem  Aufwände  von 
Gelehrsaniheit  hieroglyphisi  he  Geheimnisse  in  der  licbr.  Spr.  gel- 
tend machen:  Clavis  donius  Heber,  ßr,  l  7i4  fl.  3.  4  u.  v.  a.  —  Eve- 
raf*d  V,  d,  Hooght  aus  Nieuvvendam  [sU  1716]:  Medulla  granimi 
hebraicar.  Auisl.  i()96.  R :  s.  Th.  1  S.  78.  —  Adrian  Jtrhuid  aus 
Ryp  in  NHolIand  fj?eb.  i()7o;  sl.  1718],  Prof.  in  Hardern yk  und  t'l- 
rccht,  liervorsicniiend  durch  Beicsenheil  und  ürlhcilskraft ,  für 
gründliche  Erforschung  des  liebr.  Akerlhums  rühmlich  ihälig: 
gramm.  philol.  AbhandJ.;  Anliquilates  sacrae  vel.  Hebr.  Ulr.  1708 
oft;  ed.  G,  J.  L.  f'ogeL  Halle  1769.  8;  Palaeslina  ex vet. nionum. 
ill.  Ulr.  1714.  «2.  4;  m.  a.;  vergl.  Chaufepie.  —  Ilcinr.  Bened, 
Slarhe  aus  Engelen-Stedde  b.  Wolfenbüttel  [geb.  I672j  st.  1727], 
Prof.  in  Leipzig:  Gr.,  Anm.,  Abb.  —  Joh,  Andr.  Dam  aus  Sund- 
hauaen  b.  Gotha  [geb.  i654;  at  1727],  Prof.  in  Jena ,  Urheber 
einer  lange  Zeit  allein  gülligen  System ai.  Methode  d.  hebräischen 
Spr.lehre,  mit  neuen  Kanstnrörtern :  Nucifrangibulum  s.  comp, 
gramm.  hebr.  Jena  1686.  8;  ofl,*  ed.  1773«  8» 

Inferpres  ebr.  chald.  ed.  ./.  G,  Tympe.  Jena  17-5/).  4.  m.  a- 
Ifz  ikusclef  att8  Amiens  [geb.  1663 ;  st  1 728] :  Gr.  hebr.  a  ponclis 
aliisque  invcntis  masorethicis  libera.  Paria  1716;  aoctl731.8.  Ihn 
bestritt  dar  Bened.  PeL  Guarin  [geb.  1678;  8t  1729]:  Gr.  liebr.  et 
chakl.  Paris  1724  flC  2. 4;  Lex.  hebr^  chald.  P.  1746.  2.  4. 
marm  t>.  d.  Hardt  aas  Melle  [geb.  *660;  8t  1.740],  ProC  in  Helm^ 
sl&d^  edel-frommer  Polyhistor,  unermfideter  Forscher,  reich  an 
eigenthOmlichen-,  oft  seltsamen  Ansichten  und  eiymol.  EinfäUeo , 
auch  ßber  hebr.  Spr.  u.  Litt ,  wackerer  Sammler  zur  Kirchen-  u.  Re- 
form«  Gesell. ;  vergl.  Bruns  Verdienste  d«  Heimat  Prof.  —  «Z^^- 


Digitized  by  Google 


88  Uebr.  Grammatik. 

Heinrich  yf/Zc^/^/t'/Z^  aus  HU  Uenberg  im  Hohenst.  fi^eb.  1668;  St. 
1738]  u.  s.  Neffe  Christian  Bened.  A/.  aus  Elrich  [geb.  1680;  et. 
1  764],  Professoren  in  Halle:  viele  graiiiinaU  hvit.  u.  exegel.  Erläu- 
terungen, mit  Rücksicht  auf  syrisctie  u.  arab.  Spr.,  Berichtigungen 
u.  Bestreitungen  in  D isser tatt. ;  s.  Th.  l  S.  —  Christian  Schölt* 
gen  aus  Würzen  [geb.  i68  7 ;  st.  1 75 1] ,  Rect.  in  Dresden ,  überaus 
fleifsiger  Philolog,  Historiker  u.  Litterator:  hebr.  Gr.  1735.  8j  Ho- 
rae  bo)ir.  talmud.  Dresd.  1733  fll.  2.  4;  gab  heraus  Chph.  Th.  fVaU 
M^r  Eliipses  Hebr.  Dresd.  1740;  Lpz.  u.  Halle  1783.  8  ,*  viele  Dis- 
fiertatt  etc.  elc.$  vergl.  Meuael  Lesdkon  d.  verst.  Sehr.  12  S. 
381  flL  • 

.  '  Ulbert  Schultern  aus  GrÖniogen  [geb.  1686;  st,  1 750],  ?Tof.  ia 
Franecker  u.  Leiden,  gab  durch  tiefere  Auffassung  des  morgeniän« 
dischen  Geistes  i  belle  kritisch -etymologische  Metbode,  richtige 
Anwendung  der  Analogie  und  besonders  fruchtbare  Benutzung 
des  Arabischen ,  döm  hebr.  Sprachstudium  dne  neue  Gestalt  und 
bildete  eine  ausgebreitete  Schule :  Origiiles  hebraeae  s«  hebr.  ^n- 
guae  anti^uissima  indoles  ex Arabiae  penetralibus  revocata.  Fran- 
ecker u.  Leid.  1724  fll- ;  1760'.  2. 4;  lostitott.  ad  fundam.  1.  hebr. 
Leid.  1737»  1756.  4;  Op.  minorä*  L.  1769.  4;  Sylloge  dissertaUi  L. 
1772.  2.  4;  v.  a.|  vei  gl.  Vriemoet  Ath.  Fris.  p.  762  sqq.  —  Joh. 
Danid Michadis  y  Ch.  Bened.  S. ,  aus  Halle  [geb.  1 71 7 ;  st.  1 791] , 
Lehrer  in  Göllingen  [s.  1 745] ,  vielwirkend  för  4ie  litleratur  über* 
haupt  und  mannigfach  verdient  um  die  morgen!;  u.  bes.  hebr.: 
Hebr.  Gr.  Halle  17/|5}  1778;  Chald.  1771,  Arab.  1771;  1781,.Syr. 
Gr.  178  »i  'Suj>ijlem.  ad  Lexica  bebr.  Göll.  1784  fl.  6.  4;  vergl.  Th. 
1  S.  78.  79;  Orienlal.  u.  o:.  Bibl.  Frkf.  1771  AI.  2A.  8;  Neue  or. 
B.  Göll.  1786  fll.  8.  8;  Synlagma  cofanii:nlalt.  G.  i/öO  fl.  2.  4; 
Ci  inmentat«.  in  societ.  R.  praeleclae.  Bremen  1763  f.;  1774.  2.  4; 
y.eiblr.  kl.  Sehr.  Jena  1793  fl.  3*.  8  u.  v.  a. ;  ver^l.  Li-c Lebensbe- 
sehr.  ni.  Zus.  v.  /.  ffassencftnift.  Uinleln  1793.  8.  —  JSic, 
JFilii,  Schröder  aus  Marburg  [geb.  1723;  st.  1796],  Prof.  in  Gro- 
ningen [s.  4  748],  gründlich  u.  lichtvoll:  Insliluü.  ad  iuiulam.  I. 
hebr.  Gröningen  1766,  oft;  Ulm  1792.  8  ;  m.  a.  —  Fr.  ff  'Hh.  He- 
zel'm  Dnrpai  [geb.  1754J  1777  fll.;  GoUL  Christ.  Storr,  preis- 
würdigtr  i  lieolog  in  Tübingen  [geb.  1746;  st.  1805],  Bearb.  der 
hebr.  Synlaxis  1779  ;  Jui^,  Fr,  Ffeijjcr  in  Erlangen  [geb.  1748; 
St.  1807]:  Gr.  1780;  17S9\joh,  Gottfr.  IJasse  in  Jena  u.  Königs- 
•herg  [geb.  1754;  st.  18()6]:  Gr.  1786fl.;  Joh.  Sererin  Fat  er  in 
Königsb.u.yaüe  [geb.  177l]:  Gr.  1797;  Joh.  i\IeUh.  Hart nKifin 
in  Marburg  [geb.  1765]:  Gr.  17^8;  iS'Jl;  fFilh.  Gescnius  in 
Halle  [geb.  1786]:  Gr.  Halle  1813  >  1817  etc.  etc^  Lehrgebäude. 
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hpiL»  i8l7*  2. 8;  GeBch«  dL  hebr.  Spr. u« Schrift. Lpz. Hand- 
wörterbuoli«  Lpz.  I8i0  fll.  2«  8  fu  v.  a. 

^)  Wörterbücher  von  Aeuc/i/i>ty  Pagninua^  Joh,  Former 
aus  Augsburg  [geh*  1496;  8t.  4557]^  Prof.  ia  Wittenberg,  treaer 
Beförderer  der  Reformation  >  einfacher  und  umsichtiger  Ordner 
des  hebr.  Sprachschatzea,  zn  dessen  vdQständigerer  Würdigung 
ihm  jedoch  die  Kenntnifs  des  Arabischen  fehlte :  Diction.  hebr.  no- 
vum.  Basel  1564.  F.;  vergL  Hirt  oriental.  BibL  Th.  i  S.  44  f.  — 
Jölu  Avenarius  (Habermann)  aus  Egcr  [geb.  l520;  SL  1590],  Pf. 
an  vielen  Orleni  Prof..  in  Jraa,  Superint  in  Zeiz^  Vf.  eines  zum 
Sprüohworte  gewordenen  Gebetbudies  u.  m.  a.  Sehr. ,  zeichnete 
sich  als  Lexikograph  durdt  Vollständigkeit  und  folgerichtige  Ab- 
kitung  aus :  Liber  radicum  s.  Lex.  hebr.  Willenb.  1568;  1589.  F. ; 
vergl.  Leben  von  J.  G.  Fischer,  Naumb.  170B.  8.  —  f^alentin 
Schindler^  Prof.  in  Wittenberg  u.  HelmsUuil  fst.  16041,  benutzte 
vorzüglirli  das  Syrische  zur  Erläuloi  ung  des  Hebr. :  Lex.  penLa- 
glotton  (ed.  Brt^elb.  Enge/s)  Hanau  I6l2;  1649T  Frkf.  1695.F. — 
J.  Drusi'us  S.  85.  —  Mm^iu^  a  Calesio  aus  d.  Neapol.  [st.  1620]: 
Diel.  hebr.  Rom  I6i7.  4^  Concordanliae  hebr.  H.  i621.  4  F.  — 
PhiL  d*Aqiim  (Aquinas)  getaufter  Jude  ans  Avignon:  Dict.  hebr. 
chald.  talm.  rabb.  Pfiris  1629.  F.  —  Bu.vtorfS,, S6'^  J,  //.  Hotiin* 
ger  ebendas.  —  Joh,  Cocccji  (Koch)  aus  Bremen  fp^eb.  1603;  st. 
1069] ,  Prof.  in  Franecker  und  Leiden ,  Haupt  einer  tlicolog.  Schule, 
erstrebte  in  s.  WB.  Vollständigkeit  und  ■Bequemlichkeil,  welche 
demselben  auch  langdauerndes  Anschn  verschalften :  Lex.  et  comm. 
sermoDis  hebr.  Leid.  i  j69;  c.  supplem.  J»  Mafi  (Prof.  in  Gles- 
sen, st.  1719).  Frkf.  1714.  F.;  ed.  J.  C.  K  Schulz  (Prof.  in  Gles- 
sen, St.  1806).  Lpz.  i  777;  179.3  fll.  2.  8;  Opp.  Amsterd.  1701  fll.  12 
F.;  vergl.  yriemoel  Alb.  Fris.  p.  300  sqq.  —  Edmund  Castell^ 
Prof.  in  Cambridge  [geb.  1()U6 ;  st.  1685] ,  arbeitcle  .  Gesundheit  u. 
Vermögen  aufopfernd,  mit  dem  angpsti*enri;lcstc  n  Meifse  ein  in 
gelelrrier  Sorgfalt  und  in  Vollständigkeit  unüberlroireiics  mori^cnl. 
Wß.  aus:  Lex.  heplaglolton.  Lond.  Iö63?  f.  (l686)2F.;  Lex.  hebr. 
seorsim  descr.  (cur.  J.  K  L.  Trier)  Colt.  1700  11.  3.  4  ;  Lex.  syr'. 
seorsim  ed.  a  D.  Michaelis.  Gull.  1788.  2.  4.  —  Ludw.  Thoimt' 
sin  aus  Aix  [geb.  1^9;  st.  lö95J,  achlungswerther  I^irchenhist») 
überliefs  sich  in  der  hebr.  Philol.  etymologischen  Grillen:  Glos», 
hebr.  quo  ad  hebr.  1.  Fontes  linguae  et  dialecti  paene  omnes  revo- 
•canlur.  Paris  1697.  F.  — Joh,  Leusdcn,  Prol'.  in  Utrecht  [geb.  1624 ; 
8t.i699]:Le^l)ehr*ldt.Utr.  1687.8;  Philol.  hebraeus.  Utr.  1652. 
8m.  a.;  vergl.  Chaufcpie,  —  Goussel  S.  86;  Opilz,. Neumann ^ 
Guarin  S.  87.  —  Paul  Marl.  Alberti[%L  1729J  Portal,  sanctae. 
Bautzen  •I7U4.  4;  Christian  Stock  Frof,  in  Jena  [geb.  1672;  st 
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1 733]  Glavis  1,  mnctae.  Jena  I7i6. 8  oft;  Joh.  Chn  Ciaduis^  Prot 
in  Leipzig  [st.  i745]:  Lex.  hebr.  Lpx.  1744.  8;  v.  zur  arab.  Litt ; 
Chn  Heiftfcciußi  Vrof,  in  Halle  u.  Rectm  Weiseenfelsigeb.  1668; 
et.  1 752] :  Janua  hebn  L  Lpx.  1704  eehr  oft ;  ed.  /.  P.  RekkopJ  [st 
£789].  Lpz.  1769$  1788.  8.;  Bibel*Aueg.  1736  flL  —  Joh.  Smanis 
aas  Schmalkalden  [geb.  1698;  et  1768],  Prof.  in  Halle:  Arcaniim 
formarom  nominum  hebr.  1.  Halle  1735.  3.  4;  Oaomastioon  V.  T. 
U.  1741.  4;  Lex.  man.  hebr. jßhald.H.  1756;  Ed«  Illree.  em.  aux.  /. 
G,  Eichhorn.  Halle  1793.  2.  8.  —  Carl  Fz  Hoahi^anl  aus  Taiie 
[st.  1783]:  Racines  hebr.  sans  points  voyelles  ou  Dict.  iiebr.  P. 
1732.  8  j  Ausg.  d.  A.  T.  1753;  vprgl.  Maga».  Enc.  I8ü6  T.  3  p.  121 
sqq.  ;y.  /).  Michaelis   *  fF.  Gesten  ins  St,  SS. 

r)  jiriliker  und  Äugle  er:  der  yrolse  Cardinal  Franc.  Xitne* 
Nez,  EB.  V.  Toledo  5  [ud)  1437;  st.  I5l7]  veranslallele  durch 
,  mehfe  Gelehrte  die  orsie  l'olygloUe:  liiblia  polyglolta  hebr.  chald. 
gr.  et  lat.  In  Complulenhi  universitate.  1/)14  fll.  6  F.  vergl.  fValch 
neueste  Rel.  Geslh.  B.  4  S.  425  fll.  Auch  liefs  er  die  Mozarabische. 
Liturgie  abdrucken  Toledo  1500;  l502.  F.  vcrgl.  JJeithe  Mag.  f» 
Bei.  Philos.  B.  4  S.  114  fll. — ^i^ch,  yJgihii.  üiu^imiam  aus  GenuA 
[geh.  1470;  sL  i536]:  Psalt,  hebr.gr.  arab.  et  chald.  o.  Irih.  lat.  in- 
lerprelatt.  et  glossis.  Genua  l5l6.  F.  vergl.  Döderlein  im  Litt. 
Museum  B.  2  S.  1  fll.  r—  Propst  Job,  Pothen  in  Cöln  Psalt.  in 
quat.  ling.  bcbr.  gr.  chald,  (i.  e.  aelliiop  )  lal.  CoIn  l5l8.  F.  —  ä 
PagninusS.  85. —  P'raixc.  A  «/r/Z////6"  (Guallebled)aus Gamaclie  [st* 
154  7],  Prof.  in  Paris  ,  dessen  Anm. in  Ii,  Etienne  Ed.  V.  T.  P.  1539 
fl.  4.  4  stehen;  und  s.'  Scb.  u.  Amlsnacbfoli^er Merccrus  0© 
Mercier)  aus  IJsex  [sl.  l570l,  cm  fl  ei fsigcr  und  gelehrig- Erklärer 
melirer  B,  des  A.  T.  —  Der  Span.  Hcned.  Arias  Monianus  [geb. 
1527;  St.  lOii],  unter  dessen  Aufsicht  die  Aniwerper  Polyglotte 
(1 569  fll.  8  F.)  erschien  ;  v.  a.;  v^rgl.  Schröckh  Lebensbeschr.  1  S. 
291  fll.  -—  Drusius  S.  85;  Buxlorfl  u.  II,  Schickard  ^de  Dien, 
Amanta  S.  86;  //.  Gratias  S.  53;  L.  Caprll  S.  86.  —  Sa/o/na 
Giass  aus  Sondershausen  [gob.  i593;  st  1656],  Prof.  in  Jena, 
Gen.  Sup.  in  Gotha,  führte  die  Auslegung  der  Bibc^  auf  feste  Grund« 
Sätze  zurück :  Philologia  säcra  et  Logica  s.  Jena  1623.  4  oft;  Am- 
eterd.  171^.-4;  his  temp.  accommodata  edd.  Ji  Jfathe  et  G.  L. 
Bauer.  Lpa.  1776  (1818)  fll.  3.  8 ;  m.  a.  —  ^oU,  Marin  aus  Bloia 
[geb.  1591;  st.  1659],  Priester  des  Oratoriums  in  Paris,  machte, 
bey  kritisch  zjfreifelbafier  IntegrilAt  des  hebr.  Textes,  auf  daa  An- 
sehen des  samaritan.  Pentateucli  und  der  Aiexandr.  Uebers.  auf- 
merksam:  Exercitationes  ecclcsiast  (P.  1626)  et  biblieae  1633 — 63. 
2.  4)P.  1669.  F.  9  Opüsoula  hebr.  samarUica.  P.  1657.  8  m.  a.  — 
Samuel  Bothart  aas  Rouen  [geb.  l599»  et  1667]»  reform.  Prof.  in 
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Caeii,  tief  gelehi  l  und  reich  Än  eigenlhümlichen  Comhinalioncn  u. 
Blicken,  die  geistige  und  spraclilicljc  \  erbindunpr  der  allen  \'<i!la'r- 
welt  int  Osten  und  Westen  ahnend ,  sicllte  die  lru(  litl>ai  slcn  Geo- 
graph, u.  naturhist.  Erfahrungen,  welche  über  das  A.  T.  Licht  ver- 
breiten, mit  nmstei  hafter  Sorgfalt  zusammen  :  Geographia  sacra  8. 
Phaleg  et  Canaan.  Caen  1646.  F.  etc.  etc.;  Hierozojcon. Lond.  i663. 
2  F.;  emend,  aux.  atque  illuslr.  F,  C.  RosenmüUer,  Lpz.  1793 
fll.  3.  a;  Opera.  Leid.  1692;  *1712.  3F,;  vergl.  Bayle.  —  Guido 
Michel  le  Jay  aus  Paris  [st.  1675]  besorgte,  unlerslutzt  von  meh- 
ren, auch  Maronilischen  Gelehrten,  die  Pariser  B.  Polyglotta  hebr. 
samant.  chald.  syr.  lat.  arab.  1628 — 1645.  1«  gr.  F.  ;  welche  an- 
sehnlich bereichert  und  betjuemer  eingerichtet  wurde  von  Brian 
IFallon,  Bischof  von  Chester  [geb.  l6üÖ;st.  l66l]:  London  l6r»7. 
6  F.,  wozu  noch  Casiclts  lleplaglottpn.  (S.  ö9j  crehört;  Prolego- 
mena  s.  app.  crit,  Tpz,  1777.  8;  vergl.  Choujepie\  H,  J.  Todd 
Mem.  of  Ihe  life  and  writ.  of  B.  W.  Lond.  18'J1.2  8.  —  ^^^^i/.  i\ß'f' 
fer  aus  Lauenbur^  [geb.  1640;  st.  1698],  Prof.  in  Leipzig,  Sup.  in 
Lübeck ,  erwarb  sich  durch  Verbreitung  gesunder  krit.  u.  exeget. 
Otunds&lze  nicht  geringes  Verdienst  um  s.  Zeitalter,  ob  er  gleich, 
bey  strengerer  Prüfung ^  weniger  leistete,  als  nach  Olms  Vorgang 
zu  erwarten  war:  Gritica  s.  Dresdi  1680.  8  etc.  etc.;  aucta  a  J, 
M.  Nagel,  Altorf  i752#  8;  Hcrmeneutica  s.  Dresd.  i684.  12 ;  Lpz.  - 
1698.  8;  Dubia  Texaüs.  Script  Lpz.  1692^  Dresd.  1713.  4;  Dis^ 
sertatt.  Utrecht  1704.  1.  4;  vergl.  Chaufepie.  —  Leusden  8.  89; 
Opüz  S.  87»  —  Esra  Edzardiin  Hamburg  [geb.  1629  j  st  1708J, 
Kenner  der  rabb.  tahnud.  Litt. .  mit  welcher  auch  s.  Söhne  Gg  Ehe" 
zer  E.  [geb.  i66l  i  st  1737]  und  der  durch  Streitsucht  berüchtigte 
Sebast,  JB.  [geb.  1673;  8t  1736]  vertsautund  für  Jadenbekehmng 

.  alle  sehr  thfidg  waren.  —  Richard  Simon  aus  Dieppe  [geh.  1638; 
st  171Ü] »  Preshjter  des  Orat  in  Paris ,  ein  kfthner  und  kennlnifs- 
reicher  Forscher,  dem  die  freyersn  geschichtlichen  Ansichten  von 
dem  A.  T.  %vl  yerdanken  sind:  Eist  crit  durieuxTeet  (Paris  1678. 
4  etc.  etc.)  9  du  N.  T.  etc.  etc.  Rotterdam  168S  AK  6.  4;  mehr^  Sehr. 
Uber  Jüd.  Sitten  und  GcfbrAuche.  —  lteland\  i%  dl  Hooghi  S. 
87 ;  die  Michaelis  S.  88.  —  Joh»  Jac,  Schuii  Rect  inTrankf.  a.  M. 
[geb.  1664;  st  1722] :  Delidae  hebr.  phil.  Firiff,  1*700.-8$  Genius  et  * 
indoles  1.  s.  Frkf.  1713.  8  m.  a.  —  Dan,  Emst  Jablonski  in  Ber- 
lin [geb.  1660;  st.  1741]:  Th.  1  S.  78;  s.  Sohn  Paul  Emst 
Prof.  in  Frankfurt  a.  d.  O.  [geb.  1682;  st.  1757]:  Opöscula  ed.  /. 
G.  te  Wdter,  Leid.  1804  fll.  4.  8.  —  Ileinr,  IJot tinger  aus 
Zürich  [geb.  1681  j  st.  I7r)0],  Prof.  in  Marburg  und  Heidelberg; 

'  vergl.  Slric({er  Gel.  Hess.  I  h.  6  S.  'i06  fll.  • —  Reineccius  S.  90. 
■ —  liich.  Pocockc,  Üiöcii.  v.  Maalh  [geb.  1704  i  sL  1765j;  A  de- 
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.  scription  o£  the  Saat  and  some  Mher  icountries.  Lond.  i743  £  '2  F. ; 
t.  Erlarlg.  1771  f.  3.  Houbigant  90.  Benj.'Hennieoti^ 
Prof.  in  Oxford  [^eb.  1718^  st  1783]  8.  Th.  i*  S.  78r  —  IM. 
Idfwthth.  3  S.  211;  Tb.  1  S.  79*  81 ;  J.  D,  Michaelis  S.  88.  — 
Joh.  Aug.  Daike,  Prot  in  Leipzig  [geb.  1731;  8t  1791]:  l ,  78; 
Opuscula  ad  interprel.  etcrisin  V.  T.  pertin.^  Lpz.  1795.  8;  vergt 
Nekrolog  1791  B.  l'S.  175  fll.  —  G.Ch.  Starr  S,  SS  ;  '*Chn.  Fried. 
Schnurrer  in  T^ln^en  [geb.  1742?  dt  1822];  Olaus  Gerh.  Tych- 
sen  in  Bützow  u.  Rostock  [geb.  1 734 ;  st.  I8l5]  vergl.  Th,  Hart- 
mann  T.  Bremen  1818  fll.  6.  8;  GgX,or. Bauer \n  Heidelberg  [geb. 
175.5  ;  St.  1806];  *  Joh,  Jahn  in  Wien  [geb.  1750  ;  st.  1816].  —  '  J. 

X  Goitfr.  Eichhorn'm  Jena  u.  Güttingen  [geb.  I7^'l]:  1 ,  77.  78.  8t 
u.  V.  a.;  H.  Eh,  Goltl.  Paulus  in  Ueidelberg  [geb.  1701];  C.  /K 
Jnsti  in  Marburg  [geb.  1767]:  1  j  79.  81  elc.  etc.;  E.  F,  C.  Rosen- 
iiuiUer  in  Leipzig  [geb.  1768]:  1 ,  78  etc.  etc.;  J.  «.9.  f^aler  S.  88; 
1 ,  78 ;  *  Gesemus  S.  bS  i  1 ,  81;  J.  G.  Ch,  Ui.ihreit  u.  m.  —  Als 
Bearbeiter  der.hebr.  Alterthümer  sind,  aufser  Joh.  Seiden  ^  Re- 
landj  Rochart  etc.  elc.  zu  erwähnen  Joh,  Land  [geb.  1638;  st. 
1686];  Pet,  Zorn  [geb.  1682;  st.  1746];  Gonr,  Iken  in  Bremen 
[geb.  1680;  st.  17.>3];  Andr.  Gg  iVähncr  [geb.  1693;  st  1761]; 
If,  E,  J/u/nekros  [geb.  1752;  st  1807];  J.  Jahn*,  Gg  hör. 
Bauer  \  f^F.  L.  de  ff  eile  in  Basel  [geb.  1782],  /.  //.  Pareau 
u.  A. 

Das  Samaritanische  ist  von  Joli,  Marin  S.  00,  F.  CaslcU 
S.  89,  /.  JT.  ffoltinger  ^,  86,  Roh.  Huntington  [lo7l],  Chph. 
Ccllarius  S.  38 ,  fV,  Gescniüs  S.  88  bearbeitet  worden.  —  Um  das 
Rabbinische  haben  sich  die  Edzardi  u.  besonders  O.  G.  Tych- 
sen  verdient  gemacht.  « 

//.  Das  Studium  der  Syrischen  Sprache,  in  unmiuelbarer  Be- 
ziehung auf  Theologie,  ging  von  Rom  aus  und  gewann  erst  in  neu- 
erer Zeit  eine  allgemeinere  litt  u;  geschichtliche  Richtung.  —  Die 
i?r8te  Sprachlehre  vcrfafste  Thetens  Amhrogio  aus  Pavia  [geh. 
1469;  st  1540],  Prof.  der  morgenl.  Litt  in  Bologna:  Introd.  in 
chald.  L  y  syriacam  atque  armen.  Pavia  i539.  4  m.  a.  —  Joh,  Aibert 
fVidmanstad  aus  Nellingen  h«  Ulm  [st.  1 55|^],  Oesterreidi.  Can^ 
•  1er,  führte  das  Syrische  in  Teutschland  ein:  Prima  elem.  syr.  I. 
Wien  1555.  4;  Antw.  1572.  4;  N.  T.  syr.  W.  l555.  (1562)  2.  4  m. 
a.;  vergl.  J.  A.  v.  W.  dargestellt  v.  G.  E,  ßFaldau.  Gotha  1796.  8; 
ALAnz.  1794^  No.  23*  139*  —  Caninias  S.  15.  —  Andr,  Masius 
(du  Mas).au8  Lenniaco  b.  Brüssel  [geb.  l5l5 ;  st  1573],  Mitarh.  an 
d.  Antw.  Polygl.,  guter  Uebers.  aud  d.  Syr.  in  das  Lat,  Syr.  Gramm., 
Ausleg.'d.  A.  T.  u.  m.  • —  Drusius  S.  85;  Erpens  ßuxtorf\\\ 
Schickard  S.  86;  (^pitz-^  Danz  S.  87.  —  Cärl  Schaa/eiViS  Neofs 
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b.  Colli  [geb.  16't6;  st.  1729],  Trof.  in  Leiden:  Opus  Araraaeum. 
Leid.  1680.  8;  N.  T.  syr.  L.  1708,  1717.  4,-  Lex.  syr.  t.l708;  1717. 
4,  Der  Syr.  Palriarch  Georg  Amira  fsl.  1 744] :  Gr.  syr.  8.  chald. 
Rom  1()96.  4.  —  A.  Schiiliens  (S.  88)  Inslituü.  aram.  unbceiideL 

—  Cli.  ß.  n.  J.D.  Michaelis^  Hezel ^  Hasse  S.  88;  /.  Jahn\  O, 
G.  Tychsen  (S.  §2)  Element  Syr.  iiost.  1793  j  Hiysiologuß  Syrus 
1795.  8.  .  •   '  ■  . 

Wörterbücher  von  F'ah  Schindler  S.  89.  —  Joh,  Bapt, 
F*er rar i  aus  Siena  [st.  1685]:  Nomeni  l.uoi  Syriacus.  Rom  1622- 
.  4.  —  o  Cusiell  S.  89 ;  Trost  S.  86   C.  Schnnf  S.  92. 

Herausgeber  Syr.  \V  crke :  Joseph  Sunonius  Assemaniy  Ma- 
ronit  [geb.  li>87;  st.  1768],  Guslos  der  Vatic.  Bibl.:  Th.  2  S.  lOuj 
Opp.  Ephraem.  Syri.  Rom  1 73?  AI.  6  F.  u.  tn. ;  s.  Nachf.  Jos.  Aloys, 
Assemani,  EB.  v.  Apamea  [st.  1782]  und  Steph.  Evod,  AssemanL 

—  G.  fV.  Hirsch  :  Th.  2  S.  109;  Chrestom.  syr.  Lpz.  1780.  8.  — *  ö 
nUh,  Lorsbach  [geb.  1752;  st.  1816],*  *  ^.  Arnoidi  in  Mar- 
burg [geb.  1750]$  GnMa^er'mWien}  II.  BernsiemiaBreBldLU 
11.  m.  a. 

Das  Chaldäische  ist  bearbeitet  worden  von  S,  Münster y 
Drusius ,  Erpen y  Buxtorf  1  u.  II,  Schickard ^  Castell,  Trost ^ 
OjHiz^  V,  d.  Hardt ^  «A  B.  Michaelis^  Hezely  Haase^  ö,  Wy^ 
ner  u.  A.  ' 
///•  Das  Stadium  der  arabischen  Sprache  erhielt  sich  in  Spa« 
nien  und  gelangte  durch  kirchliche  Verbindung  nach  Italien ;  Po- 
atel  brachte  es  nach  Frankreich ;  gegen  Ende  des  XVI  Jahrh.  fand 
es  in  Teutschland  Eingang  und  im  XVII  treue  Pflege  in  <5en  Nieder- 
landen und  in  England.  Seil  der  Milte  des  XVIII  Jahrh.  sind  der 
eifrigen  Bearbeiter  in  Holland,  Teutichiaad,  England,  Frankreich 
viele,  obgleich  die  Theilnahme  an  ihren  Bemühungen  auf  einen  • 
kleinen  Kreis  beechrdnkt  bleibt.  * 

a)  Die  älteren  Sprachlehren  sind  aus  arabischen  Quellen  ent* 
lehnt,  bis  die  Erpenische  Methode  die  Oberhand  gewann.  Peter 
de  jilctda  schrieb  eine  Gramm,  u.  ein  WB.  für  Spanier:  Granada 
1505*  4.  —  Der  litt.  Abentheurer  GuUU  Postel  aus  Dolerie  b.  Ba* 

•  renton  [geb.  1510|  st.*i58l]>  rastlos  geschfiftig  in  Paris,  vielwid-  - 
send ,  eben  so  reich  an  kühnen  Ansichten  und  überraschenden 
Combioationen,  als  an  Paradoxien  und  GrillenOlngereyen,  berühmt 
durch  das  Bestreben »  die  Wahrheit  des  Christenthums  aus  Ver> 
nunflgründen  zu  erweisen  und  alle  Religionen  mit  der  christlichen 
SU  vereinigen  (de  orbis  terrarum  concordia.  Paris  1543.  8  $  vollst. 
Basel  1544.  F.;  Panthenosia.  Bas.  1547?  8),  lief^sieh  mit  begei- 
stertem Eifer  die  Verbreitung  tiioi  genländischer  Sprachstudien 

,  und  namentlich  des  Arabischen  angelegen  seyn:  Linguarum  XII 
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Alphabelttin.  F«  1538;  de  origioibus     de  hebn  1^^  et  gealis  anli* 

Saitate.  P.  i53S;  Gramm,  «rab.  (P.  1538?)  4«;  t.  a.;  vergL  Tk^Juig 
e*  G.  P,  Lpz.  1 704, 4$  Chaafepie ;  P,  J.  Desbiäons  noiav.  ^dauw 
oiasemenu  eur  )a  yie  et  les  odvr.  de  G.  P*  Lüttich  1773. 8 ;  Schröckh 
|>benabe8(Ar*  l  5;  267  fil.  —  Joe»  Christmann  in  Heiddberg  [geb. 
1554$  8t«  1613]:  Alphab.  arab.  Neustadt  1583»  4  vergl.  Äir/ orient 
BibJ,  Th.  3  8/3  fll. ;  8.  oben  Tb.  3  S.  95.  —  Jtutger  Spey,  Past  m 
$ofadnaa  in  d.  Pfalz:  Ep.  Pauli  ad  Galat  araS.  et  Compend.  gramm. 
arab.  Heidelb.  1583.  4  vergL  Hirt  Orient.  Bibl.  l  S.  l  dl.  —  ähonuu,  ' 
Erpenius  (v.  Erpe)  ans  Coream,  [geb.  1584;  st.  1 624],  Prof.  ia 
Leiden ,  Vf.  griecb.  hebr.  chald.  syrisä.  Gramm. ,  welche  sich  weni- 
ger durch  Vollständigkeit,  als  durch  Helligkeit  und  Bestimmtheit 
der  Methode  auszeichnen  und  häufig  gebraucht  wurden,  ist  als 
Begründer  des  wissensch.  Studiums  der  arab.  Spr.  u.  Litt,  zu  be- 
trachten: Gr.  arab.  Leid.  1613;  1636;  ed.  y.  Golius,  L.  1656.  4:  ed. 
A,Schultcns.  L,  1748  (1767).  4;  Rudim.  1.  arab.  L.  1620.  8  ;  ed. 
Schultern.  L.  1733;  1770.  4;  s.  Th.  2  S.  92. 108.  110;  vergl.  C/^aa- 
fepic, —  Peter  Kirsten,  Arzt  in  lireslau  [geh.  l577 ;  st.  1040], 
forderte  die  Verbreitung  arab.  Sprachkenn tnifs  mit  warräer  Liehe, 
aus  eigenen  Mitteln :  Gr.  ar.  1.  I.  Br.  1608;  I.  II.  III  l6io.  F.;  v.  a.;  * 
vcrgl.  Bayle\  Hirt  orient.  Bibl.  Th.  3  13  fll.  —  Der  Minorit 
Franc*  Marteüoto  in  Rom  [geb.  l568;  st.  I6l8]  slellle  die  Syntax 
vollständiger '  dar  und  gab  zum  Verstehen  und  Benutzen  arab« 
Gramm,  u.  Scholiasten  Anleitung:  Institult.  1.  arab.  Rom  j620.  4. 
—  Clodius  S.  90;  Schaltens  (S.  88)  zop^  viele  trelüiche  Schüler. — 
Joh.  Fried.  Hirt  aus  Apolda  [geb.  1719  5  sL  i783J,  Prof.  in  .lena 
u.  Wittenberg:  hisLilult.  ar.  1.  Jena  1770.  8;  Anlhologia  ar.  J.  1773. 
8;  Opusc.Wiltenb.  1782^4;  Orient,  u.  exeg,  öibi.  J.  u.  W.  1772— 
79. 12.  8  m.  a.  —  J.  D,  .Michaelis  S.  88.  —  John  Riclutrdson 
Grammar  of  the  arabic  language.  Lond.  1776.  4;  Diel,  persian, 
arahic  and  englisch.  L.  i777  AI.  2  F.;  enlarged  hy  Ch,  fVilhins.  L. 
1806.  2. 4 ;  Dissertations  on  the  lang.,ÜUer,  and  manaers  of  easteon 
nations.  L.  1777.  8;  t.  L^jz.  17 79»  8-  —  Hezel;  Hassel  H  E,  G. 
Paulus 'y  /.  Jahn*,  F,  RasenmuUer ;  J.  S.  Fat  er,  —  7.  BaiU 
lie  V  Bocka  iipoa  arab.  grammar.  Calcutta  1B02  f.  3.  4.  —  Der  all-  • 
gemein  gefeyerte  Patriarch  dar  niorgeiiL  Litt,  in  Europa  j^,  J.  Sil- 
tmatre  de  «Sloey*  in  Paria :  Graiiun.arabe.P.  18IO.  2.  8;  s.Th.2  S.  9t. 
108. 112  eic*  etö.;  Ree.  —  Ant,  Arydaw%  Tripohs,  Prof.  in  Wien 
[st  1821].*  JnaüUitt.  gramm.  arab.  W.  1813. 4;  Th.  Chr.  Tychsen 
Gr.  Gött  1823. 8. 

Zur  Kenntnifa  der  heut.  arab.  Sprache  des  gemeinen  Lebens 
dienen:  des  rom.  fi&tkonXisn Domin,  Germ^vui« aSilesia:  Fabrica 
L  an  c.  inierpr.  laL  et  ital.  Rom  i639*  F,;  arab.  u.  itaL  R.  1636.  4$ 
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Ani.'^A  Affuüa  MtomA  I.  an  vern.  1650.  4  \  A^apiti  a  volle 
Flammarum  in  Synr.  voUstAndigere  Flores  gr.  ar.  Padu^  1687.  4; 

V,  Bombay  [geb.  1758;  st.  1810]  Gr.  l.maiiro-aTab.  juxtavern. 
ttsum,  acc  Votabul.  lat  manrcharab.  Wieo  1800*  4;  Herbin  dere- 
loppemcns  des  prindpes  de  la  1.  arabe  moderne.  Paris  1803.  4.  — 
M.  A,  Vasalli  Gr.  Melitmiaia,  Bomi79i.  8>  Lex.  Melitense-lat.  ital, 
R.  1796./». 

Wörterbücher:  Franc,  Raphelcngius  (Raffleng Ii eri)  aus  La- 
noy  h.  Iiyssel  [geb.  l:)39;  st.  l597l»  Plaaiin's  Scliw.  S. ,  Corrector 
<}er  Anlw.  I'olygl. ,  l'rof.  in  Leiden:  Lex.  arab.  Leid.  1599 ;  c.  n,  Th. 
ErpeniL  L.  I6l5.  F.;  vergl.  Baylc.  —  Anton  Giggcji,  Prof.  in 
Mailand  und  Mitgl.  der  Propaganda  in  Rom,  [sl.  16321  machte  aus 
Firusabfidi's  (8.  Th.  2  S.  lüb>  Hiesenwerk  einen  weder  vollständi- 
gen noch  zuverlässigen  Ausi^ug:  Thes.  1.  arab.  Mail.  l632.  4  F.  — ♦ 
Jacob  GoUus  aus  dem  Haag  [geb.  1596;  st.  1667],  tapen's  Sch.  u. 
Amtsnachfolger  in  Leiden,  legte  meist  Dshauhari  zu  Grunde  un4 
fugte  manches  aus  eigener  Delesenheit  hinzu :  Lex.  arab.  lat.  Leid. 
1653.  F.;  8.  fh.  2  S,  91.  92,  05.  108  etc.  etc.;  w%x^\.  Bay  le.  — 
Edtn,  Castell  (S.  89)  berücksichiipfte  den  bibi.  Sprachgebraueh,. 
benutzte  Giggeji  und  ordnet  die  VVoribedeutunfT  angemessen.  — 
Fr.  a  Mesgnien  Meninski^  DoUmetscher  in  Wien  [st.  1698]: 
Thcs.  Ung«ar.  or.  Türe.  Arab.  Fers.  c.  interpr.  lat,  germ.  ital.  gftÜI^ 
.  et  poion.  c.  Gramm,  et  supplem.  Wien  1680.  5  F.;  1780  fll.  4  F.  — 
Everard  Sc/irid  aus  Arnheim  [geb.  1742;  st.  1795],  Prof.  in  Har-  • 
dcrwyku.  Leidig:  Glossarium  ar.  lat.  Leid.  1769;  1787.  4;  Th.  2  S. 
89.  81 ;  V.  a.  —  /-  fViflmet  Lex.  I.  ar.  in  CoranttSt,  Haririum  el 
Vit.  Timun.  Roiterdu  1784. 4^  Th.  2  S.  89  «to.  eto.  —  J,  J!akn  h.  a, 
Chrealom.  1802. 

*•  e) Herausgeber,  Aualeger,  Kritiker:  A,  Giustiniam  S.  90» 
^  Der  Abdruck  des  Koran ,  welchen  Alex.  Paganinm  Drix»  ftU 
Venedig  (l530?  l509?  1518?)  besorgte,  soll  auf  Befehl  P.  Clemens 
\U  verbrannt  worden  seyn;  vergl.  .^i?«*^/ litt.  bibl.  Mag.  3  S.  179. 

Schnurrer  bibl.  arab.  p.  402  sqq;  —  Theod,  Bibliander  (Buch- 
mano)  aus  Biacbofazeli  |geK  1504;  at  1564],  Theolog  in  Zürich:  * 
2  9  85;  de  ratione  communi  omn.  lioguar.  et  litt.  Zürich  l548.  4  m.  . 
a. ;  vergl.  Bayle*  —  Erppniue  S.  9k,~^Joh,  Gravius  (Greaves)  in 
.Oxford  [geb.  1^2;  8t  1652],  Matfaematu.  Archäologi  2, 111. 113 
etc.  etc.;  Elementa  K  pers.  Lond.  1649. 4 ;  Misoell.  worka  (puMish. 
by  Th.  Bireh).  U  ±7^7.  2. 8;  vergL  7%,^ii2iMvitaeerad.vir.LoAd. 
1707«  4;  Bayle,  —  /•  Ü>  Hottinger  S.  86;  J..Golnis.  — ögHie' 
ron.  ßP^eUeh^  Jtrzt  in  Augsburg  [geb.  1624$  st.  1677]  >  beabsieh^ 
tigte,  das  Morgenland  von  den  Fortsohdtten  der  enrop.  litt  in 
arab.  Sprache  %a  untenioliten:  Luc.  Scbroek  mem*  W.  A»  1678.  6; 
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Schelhorn  amoen.  litt.  T.  13  p.  249  sqq.  —  Ed,  Föeocke  in  Ox- 

.  foid  [geb.  löoa ;  St.  1691] :  2 ,  93.  109.  114  etc.  etc.;  vergl.  Chau- 
fepie,  —  B arthol ,  d'IIerbelot  in  Paris  [geb.  1625;  st.  I69r)j  :  2, 
88;  vergl.  Chaufepie  und  Ant,  Galländ  in  P.  [geb.  1646;  sl.  I7l5] 
vergL  Mem.  de  l'ac.  des  inscr.  T.  3  Hisl.  p.  38  sqq.  —  Ahr  ah.  Hin- 
ckelmunn  in  Hamburg  [geb.  1652  j  sl.  löQ*)]  :  2,  85;  Teslam.  et  pao- 
tiones  inier  Muhammedem  el  cbrisU  iidci  cukoies  ai.  lal.  Hamb. 
1690.  4 ;  V.  a. ;  vergl.  Strieder  Gel.  Hess.  B.  6  S.  27  AI.  —  Lud.  Ma- 
racci  in  Rom  Tgcb.  I6l2 ;  st.  1700j ;  2, 85.  —  ß/utthias  Fried  Beck 
aus  Kauf  beul  eri  [j^jeb.  l649;  st.  1701],  Theolog  in  Augsburg:  Spec 
araJj.,  bina  capilula  Aleoi  ani.  Augsb.  1688*.  4;  Ephemerides  Persa- 
nim  arab.  A.  1666.  F.  m.  a. ;  vergl.  A^  E.  Beytr.  zu  der  Schwab. 
Kirch,  u.  Gel.  Gesch.  1765  Sl.  2  S.  113  fll.;  Litt.  Mus.  ö.  2S.  376fl. 
—  Thom.  Hyde  in  Oxford  [geb.  1636;  st.  1703] :  1 ,  69  j  Hist.  Ner- 
diludii.  Oxf.  1694.  8;  Synt.  dissei  lau.  cd.  G,  Sharpe.  Lond.  1767. 
2.  4;  m.  a.  —  JielandS,  87;  A.  Schult ensS.  88;  liehske  (S.  43): 
2,  88.  91.  92.  110  etc.  etc.  vergl.  A.  T.  Ribl.  B.  30  S.  560  fl. ;  J.  D. 
Michaelis^.  88.  —  /Jei/ir.  .  IIb.  S<//ultcns  in  Leiden  [geb.  1  748; 
•8t.  1793J:  2,  107.  108  etc.  etc.  etc.;  vergl.  Ev,  Scheidii  ot.  de  eo 
quod  Schultensii  post  immortalia  erga  lilt  Orient,  metita  posteris 
agendum  reliquerint  Leid.  1794.  4.  —  PF'ilL  Jones  aus  Wales 
•fgeb.1746;  st.  1794],  begeistert  Von  dem  grofsartigen  weltbürger- 
Hchea  Gedanken ,  den  Orient  und  Oocident  in  engere  iitt.  Verbin- 
' dung  und  Wechselwirkung  zu  bringen,  die  mor?cnIändischeii 
Litteraturschälze  in  Europa  einzuführen  und  dio  Morgenl&nder 
durch  ihre  Na^onallitt.  zu  veredeln  und  für  europ.*  MUtheüungen 
empfönglic!)  zu  mndien:  i,  65.  •  67;  2,  89.  90  etc.  etc.;  Fergi» 
Eichhorn  Bibl.  d.  bibl.  Litt.  B.  6  S.  1094  m. ;  MUUn  Mag.  Bnc.  A. 
IX  1  pi  5*25  sqq.  —  Jo$.  Dacre  Carlyle  [st.  1804]:  2 ,  91.  lit 
ete.  etc.  —  fP^.  Omefy  u.  m.  a.  —  J5.  Scheid^  J,  Tf^illmei  S,  95»  — 
J.  Bernh,  Höhler  [8t.  1902]:  3,  93;  III;  Schnorrer lüj  Ui  Eich- 
hörnt  2 ,  92.  Iii  etc.  etc. ;     M. Harimartnt  F.  E»C.  Ro- 

senmtUler  \    G,  L,  Kosegarten ;  Jos,  v.Hammer\  Ch,  M,  Erahn\ 
M,  G,  fV.Freytag\  /*  Jaossen  Easmmsen  u*  m.  a« 
/f^.  Die  ftthiopieche  Spr.  wurde alachald&iach  von  Potken  (S. 
90)  in  Teutschland  bekannt  gemacht ,  und  unvollkommen  gram^ 
mat  bearbeitet  von  Marian»  f^ictorius  [i  552]  und  Jac,  F^emmer* 
[1638]  >  y*  (r.  iVme/und  Theod,  Petraeus  liefeen  fttbiop.  Uebers. 
mehrer  bibliecher  B.  (Leiden  1654 — l66l.  4)  abdrucken^  -wissen- 
schaftlioh  philologische  Behandlung  erhielt  sie  durch  den  treffli- 
chen Hieb  Ludolf  dM%  Erfurt  [geb.  1624  ;  st.  1711],  dessen  Werice 
class.  Ansehen  behaupten:  Gr.  I.  aeth.  Lond.  1 661.  4;  Frkf.  1702.  F.;  • 
Lex.  aelii.  lal.  Load.  iooi.  4  j  Fikl'.  iü99.  F.;  Psail.  cl  Gant.  cant. 
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aeth.  lat  Frkf.  1701.  F.;  Gr.  et  Lex.  1.  Amharicae.  Frkf.  1698.  F. ; 
Hisloria  aelh.  etc.  etc.  Frkf.  l68i  fll  F.;  ver^L  C/i.  Jancker  de 
vita,  scriplis  ac  meritis  J.  L.  Lpi.  u.  Fiki.  iJiO.  8.  —  /.  PJuHart" 
mann  Gr.  aeth,  Frlvf.  1707.  ^. 

y.  Die  PersisoJie  Sprache  u.  Liu.  ist  von  BiiUcn  und  Teutsclien 
vorzüglich  gefurderL  wurden:  Grcaves  S.  95;  l]}  de  S.  96;  //. 
Jones  das.  i  J.  Richardnoii  S.  0/| ;  B,v,  Jenisch  [st.  1 807] ;  Doinbay 
(S.  95)  Gramm.  Wien  1804.  4^  Fr,  -W//f^/i  in  Heidelberg  u.  Berhn 
[geb.  1775]:  Instilutt.  ad  fundam.  1.  pers.  c.  chrestomathia  maxi- 
mam  parlem  ex  auctoribus  ineditis  coUecta  et  Gloss.  Lpz.  1805; 
Jos.  V.  Hammer  in  Wien:  2,  10 1  etc.  etc.  —  Wörterbücher 
von  E.  Castell  S.  89;  Meni/ibki  95 ;  ^ng.  a  s.  Josephe  Gazo- 
phylacium  1.  Pers.  Amsleid.  1684.  F.;  /. PiichardsoiL.,  Franc,  Glctd- 
win  engl.  pers.  and  perä,  engU  Vocabulary.  Calcutta  1788  u.  1797. 
4;  Boorhani  Qualiu,  a  DicL  of  the  pers.  1.  expiained  in  persian  by 
7%.  Roobuck,  Calcutta  1818.  4.  —  Ueber  den  Kurdischen  Dialekt 
för  Missionäre:  Maar.  Garzoni  Gr.  e  VocaboL  della  i.  Kurda« 
Rom  1787.  8. 

Der  Anbau  der  A  rmeni sehen  Spr.  u.  T  ilt.  (Th.  2  S.  102)  ist 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  sehr  beschranl.t  ge>yesen  ;  Clemens  Ga» 
lanus  erwarb  sich  zuerst  in  Beziehung  auf  das  Abendland  um  sie 
ein  bedeutendes  Verdienst:  gramm.  inslilult.  1.  arm.  add.  vocabuL 
Arm.  lat.  Rom  l645.  4 ;  Conciliatio  ecclesiae  Arm.  c.  Romana.  Rom 
1650  flJ.  3  F.;  y.  -^gop  Gramm,  arm.  R.  1675.  4  etc.  etc.;  die  voll- 
stlüidigste  und  gründlichste  Bearbeitung  ist  M>h.  Joach,  Schrö^ 
der,  Prof.  in  Marburg  [geb.  1680 i  at  i756],  Nie  Wüh,  Vater, 
Schüler  Ludel£i  und  gelehrter  Arnaenier  in  Amsterdam ,  zu  verdan* 
ken:  2 ,  102 ;  vergl.  Strieder  Gel  Hees.  id  S..230  ill.  —  Jetzt 
findet  sie  eifrige  Forscher,  deren  Bemühuogen  nicht  geringe  Aus- 
beute verspreäen ,  in  Paris  und  Venedig;- soh&tziMur' ist  Cirbied 
Gr.  de  la  l.  arm-Paris  1822.  8. 

yjj.  Für  die  Koptis>che  Spr.  weckte  Theihi ahme  der  Jesuit 
jithanasius  Kircher  aus  Fulda  [geb.  1602  \  st.  1680)9  vielthätiger 
Polyhistor  in  Rom,  bey.  abeotheuer liehen  Grillen  auegezeichnet 
durch aeitene  Kenntnisse'' u.  sinnvoUe  Blicke  u«  Ahnungen:  Pro^ 
^onras  Copius.  R.  1636.  4;  Lingua  aeg3rptiaca  restitnta,  JfL  1643* 
4;  v.  SL  s.  Ebert  bibl.  Lex.  B.  l  S*  996  f. ;  vcrgk  B€^.  -  Weit 
mehr  and  yflndiicheiee  wurde  geleiitet  von :  Bua^dus  Hpnaudct 
in-Paru  [9M>.  i646^'0t.i72O],  dem  Htrislüt,  Kirdiengesoh«,  Ap> 
«hiologie  «nd  SiiieB.r  Getfdbu  viel  vnvdanlien]  Bist«  P^briardiarum 
Altx.  Jacobitanun.  F.  A713»  4;  Uting-^orient  Coli«  1716.  3.  4 ; 
v«KgL  Mte.  deiPaCi;4fla  in8cr..T.  5  Hut.  p.  394  e^..;.. der  gelehrte ; 
afiofa  dee  AmleniMiea  liuadigc  Benedictifier  MathurM/'cyssiere^ 
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la  Crw  ans  Maates  [geb»  i66i ;  it  1739] ,  BtblioMar  fai  BmId, 
wo  viel  haadMiiriftticlies  voo  ilni  liegt :  Le&  aegypu  lat  ia  OMip. 
redegit  Ch.  Scholz^  ed.  C.  O.  ßF0ide.M.  1775. 4$  nhhistSckr.i 
'''ThesaaniB  epistoL  Lpz.  1742  flL  3.  4$  vergl.  Jardm  Hitt  d»  hi 
vie  et  des  ouvr^  de  Aft  V.la  C.  Ameterd.  I74ai3*  6;  Cfteto/SN 
^1^;  F.  ^.  JeMtmskiS.  91 ;  Bieduif  iZopA.  TbevAi  Rndimenta  I. 
eopt  Rom  1778.  4;  Peelal  copt  R.  1749;  Chrüiian  Scholz  [st. 
1777]  Gramm,  aeg.  utriasqae  diaiecti  ed.  C  fVoide.  [st.  1 79u]. 
Oxf.  1778.  4;  ö.  t^.  Adler  \  EU  Quatremere  Rech.  crk.  gor  la 
langue  et  la  litt,  de  TEgypte.  P.  1808.  8  m.  a;  yergl.  C  Ä  Tronder 
biblioth.  Copto-Jacobilicae  spec.  Lpz.  1767«  8- 

Ö-29-  ... 

DicKenntnifs  undHoarbeitung  der  lebenden  aufs  ereuropäi- 
schen Sprachen  hat  sich  seit  dem  XVlJahrli«  ioitschreilend  er- 
weitert luid  vervollkommnet  und  gestaltet  sich  jetzt  zu  einem  eigen- 
thOmlichen  Litteratur-Kreise  von  sehr  betr&chlli che m,  immer  wach- 
senden Umfange  und,  je  mehr  Lücken  ausgefüllt  und  Erfahrungen 
berichtigt  und  ergänzt  werden ,  von  steigender  Bedeutung  für  Be- 
trachtung und  Berechtigung  zu  sinnvollen  Folgerungen,  obgleich 
von  diesen  viele  als  zu  rasch  und  vorzeitig  beschränkt  oder  aufs^e- 
geben ,  viele  fortgesetzt  einer  niirstrauischen  Prüfung  unterworfen 
und  die  reiferen  Endergebnisse  zum  grofseren  Theile  als  noch  weit 
entfernt  liegend  erMI&rt  werden  müssen.  Der  Stoff  zu  dieser  alium- 
fassenden Sprachkunde  der  Völker  des  Erdbodens  hat  sich  auf  das 
mannigfaltigste  vermehrt  und  wächst  allmälig  zu  einem  Reich- 
tbume  an,  dessen  mächtig  zu  werden,  die  Kräfte  des  Einzelnen 
übersteiget;  nur  von  gelehrlen  Vereinen  ,  die  durch  Regierungen 
Ireygebig  unterslützl  und  in  ihren  Bestrebungen  nach  richtigen 
Grundsätzen  geleilet  werden,  ist  eine,  wenigstens  theilweise  ge- 
lungenere Verarbeitung  und  wissenschaftliche  Anordnung  dessel- 
ben zu  erwarten.  —  Unter  den  Reisenden  sckeinl^ii^.  Pigajetta 
[l536]  einer  der  ersten  geweteo  lu  seyn,  welche  in  den  von  ihnen 
besuohteoMpdenidie^rache  sorgföltigerbeaditeteaand  Wörter 
sammeltea;  seinem  Beyspiele  folgten 'Viele,  besonders  in  neuerer 
Zeit  mit  mehr  Umsicht  und  Geaanigkeit;  doch  blieben  dieee  Samm- 
longen, mit  seltenen  Ausnahmen,  mangelhaft  und  imeiefaer.  Kauf- 
in&oiuflohe  Betriebsamkeit  vadHerrsobhist  fodeciea  aar  firleidit 
lemng  des  Verkehn  genaaere  Bekamittohaft  mit  4ea  freaideo 
Volkaspiaeliea;  das  erkannten  Spanier,  Poitigteaaa,  ia  «neeiea 
Tagen  Rnssea^^liesonders  aber  HoU&nder,  Britten  und  Franxasen> 
▼on  welchen  ■ahlreiehe  Spraohlefami  md  WdrtefliaeheraM|rä*a- 
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gen  sind.  Noch  fruchtbarer  wirkte  der  Eifer ,  das  Chris tenthum  ?m 
Auglande  anzupflanzen^  daher  die  unverkennbar  nützliche  lin^ui» 
stische  Thäligkeit  der  rormischen  Propaganda,  der  in  mehren 
Staaten  begunetigten  Missionen,  und  Torzüghch  auch  der  uner- 
mefgUch  folgenreichen  Bibelgegellschaft en  (vergl.  J,  Ovcek 
4  820  u.  C  Ä  DudJcy  1831),  deren  Berichte,  namentlich  die  der 
Briltischen und  auswärtigen  in  London  seit  1804,  der Russischrn 
in  St.  Petersburg  s.  1813  und  der  Amerikanischen  in  IMew- 
Yorii  aeit  1817»  tfiieraua  wichtige  AuaheiUe  gewihrtn. 

[TergL  Th.  1  S.  23.  —  Cl.  Dum  IVesor  et  l'hfst  ^rs  \  anj^jcs  de 
FimiTers  I6i3.  4.  —  Th.  Lüdeken  (d.  h.  Andr.  MüUer  iu  Berlin 
geb.  1630 ;  8t.  1694)  Oratioiiis  dcMninicae  vcrsioncs  fere  centum.  Beil. 
1680.  4;  Auctariamciir.Bani.Hagio  (d.  h.  A.M.)  1660  (d.  h.  1690). 
4;  Alphabeta  tinivers?  er?.  Godofr.  Bartsch  1694;  1703;  o.  O. 
1690;  Lond.  1700;  1713. 4.;  Job.  Chamberlayne  [st.  1724]  Ora- 
tio dorn,  in  (l52)  divetBafl  iing,  versa  (ed.  D.  Wilkins).  Aantcrd. 
1 715.  4.  Vieles  gesammelt  in  Lm  Hervas  Idea  del  Univeno  177$ 
fll  T.  17—21.  —  J.  C.  Adelung  (s.  Th.  3  S.  271)  Mithridates  oder 
allgem.  Spracheiikuode  nic  ^  VU«  als  Spnchprobe  iii  beynahe  500  " 
Spr.  u.  Mundarten  y  fovtges.  T.  J.  S.  Vater.  Berl.  1806  il.  4  Th.  ia 
6  B.  8  u.  NaohtXk  4816.  8;  J.  S.  Vater  Vergleich ungs tafeln  der 
Grammatik  Eitrc^  u.  Asiat.  Spr.;  Raak  über  d.  thrak.  Sprachclassey 
Albanes.  Gr.  midi  Laoce,  Georgisdiett.  Maggio»  Ghai  und  Firalow, 
HodiliBdische  t.  Ahlwardt  Hafla  iSS9. 8.  ^  J.  0,  Eichhorn  * 
Gcseh.  d^aeutm  SpradMakuade.  1.  Gdtdagen  1807»  89  audi  ak  B. 
5  AhA.  >l  d.  Gcsdud.  Litt.  —  O.  Feigtiot  Repert  hibliqgr.  P.  I8IS« 
8p.S708ci(i.] 

Da  eine,  Vdhtin^gkieit  vtrgeblich  enurebando  Angabe  der 
Uelier  gehangen  Leialnngen  die  Giinzen  dieaee  Handb.  Qbersöhvei^ 
ten  wftrae ,  so  mag  die  Aoa&tichnttng  dee  Wichtigeren  genOgen , 
teeen  BestiamnnK  theila  Ton  dem  Umfange  der  Völker,  theile 
Tonder  G&te  der  Anbeitenabfaingig  gemacht  wird,  ji^  Aalen»  Stna: 
G,  A  Bay*€r  Onunm.  in  Miuenm  Sinieunk  St  Felefili.  1730.  8; 
iSf.  FimmuuU  1.  Sinar.  mandar,  Gr»  Paria  1742.  P.)  /at.  Hager 
«xpianotion  of Ihe  elemeotaiy  ehiira(^erft  of  the  Clihieae.  Lond.  1 80 1 « 
F. ;  verp^«  AfU.  Maniueeith»  eharaeteriatie  merita  of  the  Chin.  lan- 
guage  illustr.  L.  1801.  4  u.  Answer  to  the  condnctors  of  the  crit.  • 
review  and  monthly  magaz.  L.  I8OI.  4  >*  Hob.  Morrison  of  the  chin. 
langua^.  Serampore  1815.  4;  •  Abel  Remusat  Bimmens  de  la  gr. 
chin.  P.  1822.  8.  —  de  Guignffs  Dicüon.  Ghinois.  Sirasb.  1813.  1 - 
/.  KLaprolh  Supplt^ment  P.  18 19  ill.  F.j  de  Guignes  voyage  a 
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Pecking.  P.  1809  fl.  3.  8.  vergL  ÄiVio/^j^^fwBerolinensis  remarques 
philoiogiques  sur  les  voyages  en  Chiue  de  M'  de  G.  Berlin  1809. 
8;  Rob.  Morrison  üiction.  of  the  chin.  lang.  Macao  181 5  fli.  3.  ^ 
wird  forlgeseizt  {ytv^,  3Joniiicci  VqsoWqX  drawn  betvreen  the 
chin.  dict.  oi  Morrison  and  Montucci.  Lond.  1817.  4),  und  Eng- 
lisch-Chines.  M.  1822.  f\.  —  (/.  Ch.  ^Jinaduzzi)  Alphahetum  Bar- 
jinanum  s.  Bonianum  K.  Avae  finili  inarumque  regionum.  Rom 
1786.  8.  —  /A.  Botvrey  Dict.  engl,  and  malayo ,  m.  and.  engl., 
with  Short  grammar.  Lond.  1701.  8  (die  letzt^e.  Lond.  1800.  /|); 

L.  Loder  Malejische  Woordenboek  Zamelin^^e.  Batavia  1707  f. 
2. 41 ;  *  fF.  Marsden  Grammar  and  Dictionary  ot  theMalayan  lang, 
Lond.  1812.  2.  4.  —  F.  Georgii  Alph.  Tibetanum,  c.  dis- 

quis.  de  litteris,  ongine,  moribus  et  supcrstitione  hujus  geniis. 
Rom  1762  2.  4  m.  K. ;  {J,  Ch,  Amaduzzi)  Alph.  Tanpjiitanum  s. 
Tibet.  Rom  1773.  8.  —  F.  Did.  Collado  Gr.  Japonicae  1.  et  Dict. 
Rom  1632.  4.  —  L,  Lang  les  A\ph.  Tartare-manljou.  P.  1 787.  8;  Ed. 
III  augm.  P.  1802.  8;  '^A.  Remusat  Recherches  sur  les  langues  ta- 
tares  oü  Mem.  sur  diiFerens  points  de  la  grammaire  et  de  la  litt, 
des Mantchoux ,  des  MongoIs,^e8  Ouigours  et  des  Thibetains.  i. 
Paris  1620. 4;  Tat.  Or.  russisch.  Kasan  1809*  8;  Alex,  Trojunsky 
tatar.Sprachl.ru8S.  St.  Petarsb.  1814.  4.  —  Indien:  Sanscrit:P. 
Paulinus  a  S,  Bartholomaeo  eigentl.  Joh.  Phil.  fVeddin  aus  Hof 
iaNOesteiT«  [geb.  1748;  st.  1806]:  Sidhanibam  s.  Gr.  Samscrda- 
miea.  Rom  1790.  4;  Amarasiiiha  s.  Dict.  samsc«  1.H.1798*4;  Vya- 
earana  a.  looupletissitma  samsc.  L  insütulio.  R.  180 'r.  n  u.  m.  a. ;  fV, 
Carey  Gr.  of  the  samskrit  I.  Serampore  1806.  %\  Ch.  FVükuks  Gr. 
of  the  e.  1.  Lond.  1808.  4$  Hör,  Haynum  JVilson  Dict.  sanskrit 
and  engl.  Calcutta  1819.  4.  —  B,  Ziegenbalg  Gr.  datnulica*  HaUa 
1716.  4 ;  Const,  Jos.  Besch,  Gr.  lat  lamulica»  Tranguebar  1738.  8 
u.  <7.  Tki  fFakher  obaerratt.  jmmm.  quib.  I.  tamuL  idioma  vul- 
gare flkistramr.  das.  1739.  8;  Gr.  forleaniiog  theprineiplesof  thä 
IVhlallar  properly  called  Tamol  et»,  elo.  Veperf  b.  Madras  1789. 
B;  DioCioa»  MalabaY  and  engl.  Yep.  1779*  4;  Dict.  of  the  engL  and 
mal  L  Vep.  1786.  4.  —  ßF'.  Carey  gr.  of  the  mabazatU  L  Serannp. 
1808.  8;  Diction.  das.  1810.  8.  —  Schulz  Gr.  btndostaniea« 
Halle  1745. 4 }  (/.  CA.  Amaduzxt^  Alph,  Brammhanienm  s.  IndoM- 
nom  nniversit  Kasi.  Rom  1771«. 8;  Gr.  bindostana.  Rom  1778«  8; 
G.  Hadley  comp.  Gr.  of  the  eurrent  corrapt  dialect  of  the  Jargon 
ofHindostan»  wkh  a  vocabnlary;  Lond«  1784;  Ed.  V  1801.  8;  /. 
Borthwick  Güchriat  Gr.  of  the  bind.  L  Calcutta  1798;  1803. 4; 
tlie  british  indian  moniton  Edinb.  1806  fli.  3.  8;  /.  FergitsonJXi^ 
tion.  of  the  bindosi.  L  U  1773. 4.  —  fF.  Carey  Gr.  of  the  bengaleo 
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L  Sertamp.  1804;  Ed.  II.  1805.  8  u.  m.  a.  j  P,  Forster  vocab.  Leng, 
and  eii^l.  Calc.  1799  fl.  2.  4. 

B,  Africa,  überaus  reich  an  Sprachen  und  Dialekten,  von  denen 
nur  unvullbländige  Naciirichten  in  Umlauf  sind  ;  llyac.  Brusciolti 
a' f^etralla  Regulae  pro  di}}icillimi  Congensium  idiom.  faciliori 
caplu.  Rom  l659.  8 ;  Brunton  Gr.  and  vocab.  of  ihe  S0O8OO  1,  Edin- 
burgh 1802.  8;  Th*  fViiüerhottom  Acc.  of  the  native  Africans  in 
the  neighbourhoud  of  Sierra  Leona.  Lond.  1803.  2.  8;  Ch,  Protten 
gramin.  Indiedelse  lU  Iwende  hidinlil  ubekiendre  Spr. ,  Fanteisk  og 
Acra^'sk.  Kopenh.  1764,  8;  u.  m.  a.  —  C,  Amerika:  Paul  Egede 
Gl.  Grönlandico-Dan,  lal.  Kopenh.  1760.  8;  Diction.  K.  1750.  8. — 
Dav»  Ztcisberi^er  essay  of  a  Delaware  Indian  arui  engl,  speiiing- 
book.  Philadelphia  1776.  8.  —  Baym.  Ilreton  Dict.  Caraibe  fr.  et 
fr.  c.  Auxerre  1665  f.  2.  8.  • —  Felleprat  iiUrod.  ä  la  langue  des  Ga- 
libi^  Paris  1655.  8;  Dict.  Galibi  fr.  et  fr.  g.  P.  1765.  8.  —  Diega 
de  Galdo  Guzman  arte  Mexicana  o  Gr.  de  la  I.  M.  Mexiko  1643.  8. 
—  B.  Haresfmk  Chilidugu  s.  res  Chilenses,  inserta  perfecta  ad 
Chili,  manuduclione.  Münster  1777.  7  Th.  in  2  B.  8.  —  L.  Fi- 
ffiieira  arte  de  Gr.  ila  i.  Brasiiica.  Lisboa  1687.  8.  —  Viele  iWs- 
sinrishiiltsb.  u.  kürzere  Anlcit.  für  Ankömmlinge  im  Span.  A.  — 
ScluU/bare  Notizen  über  Amtril;.  Spr.  im  /jlcii  ö.  von  F.  S.  GUij 
Saggio  di  storia  Amer.  delle  prov.  spagnuole  di  terra  ferma.  Horn 
1780  fl.  4.  8;  u.  mehr  bey  Clavigero  u.      o.  Humboldt, 

Eine  allgemeinere  Zusammenstellung  des  linguistischen  Erfah- 
rungsstoiTes  (im  Kleinen  von  //.  Megiser  l603.  8.  versucht)  ver- 
anstaltete die  Rttsaische  Kaiserin  Catharine  II,  die  Wörter  des* er« 
sieii  Bedürfnisses  zur  Auswahl  bestimmend:  Vergleichendes  Glera- 
Barium  aller  Sprachen  und  Mundarten.  St  Petersburg  1 787  fli.  2.  4^ 
enrop.  u.  aBiat  Spr.  «ntfaBBendi  die  zwcyte,  durch  Hinzufügung 
der  afnkan.  «.  amerikan.  'Spr.  vermehrte,  von  Theod.  Janhie^  . 
witsch  o.  Miriem  besorgte  Ausg.  St  P.  1790  f.  4  ist  unter* 
drückt  wordeti;  vcrgl.  Ch.  J,  Rraas  verm*  Sehr.  B.  8  S.  464  OL; 

Adelung  Kathar.  d.  Gr.  Verdienste  um  die  vergleich.  Sprachen-  . 
kund«.  St  P.  181 5.  4.  Einen  Auszug  mit  Zngabe  beurtheilender 
Betrachtung  verfafste  Chn  Gottlieb.  v.  /frndti  Ueber  den  Ur- 
sprung und  die  verschiedenartige  Verwänd tschaft  d.  europ.  Spr. ' 
Frkf.  a.  M.  i8l'8.  8.  fVkdter  fFkiter^%  fthnliches,  nach  verän- 
dertem Plane  ausgeflährtes  Unternehmen  ist  unbe endet  geblieben: 
Etymologicum  universale.  Cambridge  1800;  Ed.  U.  18II.  2.  4.  — 
PML  Andr.  Nemnich  arbeitete  zunächst  für  den  Geschäftsge<* 
brauch  ein  Catholicon  oder  ein  Polyglotten-Lexikon  in  9 — 12  Spr. 
für  Naturgeschichte ,  Waarenkunde,  Nosologie  und  /•  Röding 
fat  die  Marine  Hamb.  1793  AI.  12.  4  u«  1  B.  F.     Aber  solche 
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Stttunlungen  fairen  in  kdntn  krididi  ttcbeie*  HaA  wiiiwuntiil- 

Kell  vollgültigen  Ergebomen;  rdaerarG^vrlnii  itl^ia  lM>leO|  waui 
mehr«  Foisdier  mit  glcklier  BeharrlioUnit  ariitileii,  wie  .^^S». 
Mfurray  [geb.  1775;  st.  l8iS}:  Hittoiy  of  tke ««fOpiiMii  lingm» 
ges.  Edinb.  1823.  2.  8  u.  die  in  /nKKuitiGlbKMU^*»  UntomeiiaiK 
gen  über  die  Vaskisohe  Spr.  befolgten  Onuidsätze  verdiente  Beadb» 
tung  und  ernale  Nacheiferung  erwecken.  Dann  werden  die  von 
G.  W,  Leibnitz  (DesignaUo  meditationom  de  originibus  gentium 
duclis  polissimum  ex  indicio  linguaram  inMiscell.  Berolin.  T.  l  p. 
1  sqq.  und  Collectanea  etymologica.  Hannov.  1717.  8)  und  seit  J. 
G,  herdcr  s  Vorgang  von  mehren  (auch  in  C  G.  ^Jnion  über 
Sprache  in.  Rücksicht  auf  Gesch.  d.  Menschheit.  GöriitBl799-  8) 
aa|^€ deuteten  Hoffnungen  ihrer  Eifullung  näher  gebracht  werden. 

Der  Versuche,  alle  oder  viele  Sprachen,  oft  aus  thedogisiren- 
dem  Vorurlhieile  und  etymologisirender  Künsteley  (G.  Pastel^  S, 
Doehart  ^  Tliomassin^  //.  Opitz  ^  t>.  d.  Hardt Gabr.  ffen-' 
sei  Synopsis  universalis  philologiae,  Nürnberg  I74i.  8  etc.  elc 
etc.) ,  auf  Eine,  namenthcli  die  Hebräische  zurückzuführen ,  sind 
viele  gemacht  worden,  ohne  hallbaren  Erfolg  für  geschichtliche 
Forschung  im  Allgemeinen,  wenn  gleich  manche  einzelne  nicht 
ganz  fruchüose  Ansichten  hervorgerufen  wurden.  Nicht  minder 
b^ehränkt  in  wiBsenschafÜicher  Hinsicht  waren  die  Bemühungen, 
Grundwahrheiten  und  J^alurbestimmungen  der  Sprachlehre,  mit 
sichtbarer  Vorliebe  für  die  herrschende  Hunstg^estalt  der  lateini« 
sehen  oder  mit  befangener  Berücksichtigung  einer  lebenden  Spra- 
che, aus  allgemeinen  logischen  Begriffen  abzuleiten;  wie  sich  uie- 
ses  Bestreben  offenharet  in  G.  Dalgarn  ars  signorum  vulgo  cl>a- 
^  racter  univ.  et  lingua  philos.  London  1661.  8  und  in  des  wackeren 
Jansenislcn  _  ////.  y/rnaidd  zu  PariB  [st.  1694]  Grammaire  generale 
et  raisonnee.  F.  1660.  8  etc.  etc.;  dem  Vtzteren  schlössen  sich  mit 
überlegener  Umsicht  u.  mit  tieferem  Blicke  an  C%  P,  Duclos  (P. 
1756.  12  vergL  Th.  3  S.  188)  und  noch  selbstst&ndiger  und  geist- 
reicher N.  Jieauzee  (Th.  3  S.  l54):  Gr.  g^n.  et  rais.  P.  1767.  2.  8; 
1819.  8.  —  Unserem  Zeitalter  ist  es  vorbehalten,  die  allgemeinea 
Gesetze  der  Sprache  geschichtlich  und  philosophisch  zu  erörtern* 
Das  Unsweiohendt  der  UotersQchung  nuf  g^hiehtlielMi  Wege, 
welcher  niir  mit  zweydeutiger  Hülfe  von  Vermathungen,  Combi« 
naliORen  undlnductioaeQ  betreten  und  verfolgt  werden  kann,  wird 
immer  heller  anerkannt;  wenn  auch ,  wegen  oft  feindselig  entge« 
genetehender  empirischer  Mannigfaltigkeit ,  nicht  aicherer,  doch 
wenigstens  folgerichtiger  und  dem  idealen  Streben  enteprech ender 
ist  die  Philoso^ie  <UI»er  Bild«ng  der  Sprache  in  ihren  weaentlichen 
Bcetandlbeilen  und  Grondadgen,  in  so  weit  sie  »miUiseige  £f* 


Digitized  by  Google 


Geschickte.  Uebersiclit 

j 


103 


fahrungen  nicht  vernachläsaigt  und  die  allgemeingültigen  Gesetze 
des  Denkens ,  wie  bie  hörbar  Tersinnlichl  werden ,  ohne  zünftigen 
Schulzwang  im  Auge  behält  Von  Arbeiten  der  Art  sind  zu  ei  wäh* 
nen:  /.  Harris  Th.  3  S.  244 ;  vergl.  Alieh.  Roth  Antihermes.  Frkf. 
u.  Lpz,  1795.  8.  —  Gg  Habnar  Praecepla  grammatica  atq.  speci« 
mina  Hng.  phüos.  univers.  Berlin  1772.  4.  —  J,  fV.  Meiner  [st. 
1789}  Vers.  e.  and.  menschLSpr.  abgebildeten  Vernunftlehre  oder 
plnlos.  u.  allgem.  Sprachlehre.  Lpz.  1781.  8.  — J,L.  Thomas  G\oS' 
sologie  oder  Philos.  d.  Spr.  Wien  1786.  .2.  8.  —  Jgn,  Mertian  all- 
gem. Sprachkunde.  Brau  nach  w.  1796.  8.  —  J,  IL  Meyer  Gr.  uni- 
vers.  eiementa.  Brsehw.  1796-  8.  —  Vergl.  übeih.  /.  S.  f^ater  üe* 
bersicht  des  Neuesten,  was  für  Thilos*  d.  Spr.  in  Teutschland  ge- 
tha»  worden  ist.  Gotha  1799.  8.  —  Von  ausgeb reite icr  Wirksam- 
keit waren  des  ehrwürdigen  yl.  J.  Sihestre  de  Sacy  Principes  de 
Gr.  generale,  mis  a  la  porige  des  enfans  et  propres  a  servir  d'in- 
trodttction  k  l'^tude  de  loutes  les  langues.  P.  1799;  1803.  12;  t. 
V.  /.  Fatcr,  Halle  i80/i.  8;  vergl.  ALZ.  1804  No.  144.  —  lo- 
höherem  philosophischen  Geiste  arbeitete  F.  Bernhardi{ohen  S. 
4  7) :  Sprachlehre,  Berlin  180#fll.  2.  8 ;  '  Anfangsg^r.  d.  Sprachwis- 
senschaft.  B.  1805.  8 ;  Ueber  das  Alphabet  B.  1810. 8.  —  Unter  den 
jüngeren  teutsohen  Schriften  über  diesen  Gegenstand  sind  mehre 
treffliche  undinuner  beititen  tie  «m»  imhero  and  raifertBdiaiid- 
Ittog  d08Mlbeii  vor. 

# 

Die  geschiohlliche  Litteratur  ist  der  treueste  Wieder- 
sehein  des  geistigen  und  geaeMsdiaftlichen  Zustaadea  der  Völker 
in  der  oeaeren  Zeit  Durch  engere  Verbindung  nad  wecheeleeitige 
Beaefatung  der  europ.  Staaten,  durch  Befestigung  ihrer  geseU- 
echaftlichen  Ordnung,  Erttarkttugdes  bürgerlichen  Geistes»  Selbst* 
ständigkeit  der  Ansichten  von  den  Verhältnissen  des  Staates,  Frey-^, 
heit  des  Vemiuiftgebrauches  und  Emporkommen  der  öffentlichen 
Meiming  gestaltete  sich  ein  neues  Leben;  das  Streben  nach  dem 
Besseren  und  Höberen  und  die  Empfänglichkeit  für  Bdehrang 
wurden  allgemeiner ,  Erfahrungen  vermehnaQ  sieli  und  traten  in 
n&hcre  Besiebung  auf  das  Bedtti^fnifs  derG^ienwart^  wissensfhaf^ 
Heile  Kemtnasse  wurden  gereinigt  und  Temdlstaadigt  Die  mit 
dem  Bewnfstseyn  der  Bestimmoiig  und  des  Werthes  des  mensch- 
lieben  Daseyns  erwaehte  Theihilbme  an  allem»  was  auf  dffeietliclie 
Angelegenheilen  einwirkt,  regte  Aufmeiksamkeit  auf  Ereignisse 
des  Tages  und,  um  diese  vollslfindiger  und  riebtiger  zu  beistehen» 
euf  die  Vergangenheit  ap;  Oeschi^te  gewann  Eingang  bcy  allen 
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Gebildeten  und  Bildung  Erstrebendeii  iiiid|  mit  slmgendet  Ymde- 
lung  der  geselleohafUidieii  Verh&ltiUBse,  von  denen  sie  stets  «bhfiii* 
gig  bleibt,'  reichere  BedeutoAg  und  sorgsamere  Pfl^e.  Die  Hen 
msth.der  gelungeneren  Gesohichtsarbdten  war  ItalieHi  wo  Na.- 
ttonalgeist,  Kunstliebe  und  Wifsbegierdezaerst  geblüht  ImdFkftclite 

Setragen  lUitten,  Die  Folgen  der  mit  begeisterter  Lkbe  omfafaten 
umanistis^n  Litterattir  offenbarten  s|oh  in  gischicbdioben  Dax^ 
Btellangen;  DL  MaochiaoeUCB  und  Fr*  ömefiardmtB  Meister- 
werke iM^gen  dieses;  gleiche  Wirksamkeit  der'alldassisehen 
Litteratur  Ist  in  Spanien  nnd  Portugal  wahrsmiehmiii ;  beyds 
Staaten  hatten  eine  tiefgewnrzelte  Natioiialkraft ;  jenes  kann  auf 
/,  Geru  Se/HJtheda  [st.  l574],  D.  Hurt.  deMendoza  fst  £475], 
Geron»  Zarüa  [st.  1580]  u.  m.  a. ,  dieses  anf  A  de  Goes^  /.  de 
Barr  OS  [gt.  lo70],  A^de  Resende  [st.  1573],  j4lf,  Mbuquerque 
[l576],  Ger.  Osorio  [st.  l580]  slolz  seyn;  in  anderen  Staaten 
treten  ähnliche  Krstheinungen  vielfach  hervor,  welche  jedoch  durch 
naclihalticrei  e  Ilücksichten  verdunkelt  werden.  Die  h  i  s  t  o  ri  s che 
l'iunsi  ^vurcle  ausschliefhlich  nach  alterthümlichen  Mustern  be- 
eümmt,-  das  ersehen  wir  aus  den  zililreichen  Vorschriflen,  welche 
darüber  verfafsl  wurden;  von  Fr.  Robortello  i548;  Seh.  Fox 
MorziUo  [st.  l56o]  de  hist.  institut.  Paris  1557-  8;  /.  Bodin  [st* 
l59u]  melhodus  ad  faciliorem  historiar.  cognilionem.  P.  i566.  4; 
J.  Bernart  [st.  1601]  de  ulililate  legend.  hiäU  Aotwerp.  1683.  8;  Jm 
Cosia  de  conscrib.'  rer.  hist.  L.  II.  Zaragoza  1591.  8  u.  v.  a.j  vergl. 
Anis  hist.  penus  (XVIII  scriptt.  compl.)  Bas.  l5f4.  2.  8;  (XUf 
scriplt.  compl.)  1579.  2.  8.  —  Der  Vorliehe  ftir  das  class.  Alter- 
tlium  war  Polemik  eigenthümlich ;  die  liumanisten  kämpften  mit 
den  Schülashliern ,  Pseologen  gegen  Paläoiogen ,  Liberale  mit  Ob- 
ßcuranten;  diese  Polemik  erhielt  eine  bestimmtere  Richtunfi;  durch  • 
die  kirchliche  Reformation  und  führte  zur  Anerkennung  und  prak- 
tischen Benutzung  der  hist.  Forschung,  weil  der  gelehrte 
Hampi  auf  geschichtlichen  Grundlagen  beruhete;  diese  nniikten 
ausgemillell,  urkundliche  Ouellen  aufgesucht  u.  erklärt,  Zeugnisse 
geprüft  u.  zusammengestellt  werden.  So  nahm  Teutschland,  auf 
dessen  protest.  Lniversitälcn  geschichtliche  Lehrstellen,  die  ersle 
in  Marburg  [1533],  errichtet  wurden,  an  der  wissensch.  Gestaliung 
der  l)i8t.  Studien  bedeutenden  Antheil;  von  Seiten  der  Hailiohkea 
J*  Dohneck  Cochlaeus  [geb.  1479,*  st,  1552],  in  der  protest.  Kir- 
che Mathias  Flacius  Illyricus  [geb.  i520;  st.  l575]  gaben  dea 
krin  Ton  an;  der  röm.  Cardinal%'^^.  Baronio  [st.  16U7]  machte 
einen  grofsen  Schatz  urkundlicher  Nachrichten  bekannt;  Reiner 
Reinecdm  in  Heimsl&dt  [st.  1595]  führte  den  Gebrauch,  bist  Be- 
legstellen naciisaweisea,  ein  und  empfahl  äamii  die  nur  von  Uji> 
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'  kinidigvD  Ar  «chwerftlBg  irnddeDKunsteindnielf  slArend  g€lialleiie 
Wdtkt  der  grOndlidM  Beweia&hrang ,  welche  eeitdem  «eileii  ver« 
nachl&ssigt  Worden  ist-  Die  Versohmelftiing  der  Kunst  mit  grOnd« 
Hoher  Forsohüog  gelang  io-fleltenem  Meefiie  dem  geistreicSien  and 
rechtlich  frommen  Joh,  Sieidan  in  Stmeburg  [gebl  l506;  st  1556] 
und  Teutschland  behauptete  fortan  den  Ruhm,  lur  gesohiohlfidieil 
Unterricht  der  Jugend  das  zvreckmäfsigste  geleistet  ZU  hab^n« 
Frankreich,  den  philologischen  Studien  zugewendet,  wurde 
durch  //.  Etienne  und  Montagne  des  polemischen  Gesichtspunc« 
tes  Uieilhaftig,  hatte  Uebernuls  an  Memoiren  und  sah  s.  Landesge^ 
schichte  durch  gelelirle  Forschung  heller  werden;  in  England 
arbeiteten  wackere  Forscher  und  Sammler,  wie  J.  Leland  u.  /PI 
Camden^  und  die  Neigung  zur  Landesgeschichte  war  im  Steigen. 
Die  übrigen  Völker  begnügten  sich  mit  Sloiläammlungen  und 
Chroniken. 

Im  XVII  Jahrh.  trug  iheils  die  fleifsige  Bearbeitung  der  Hulfs- 
kenhtnisse ,  iheils  die  Verbindung  mit  Theologie  und  Jurisprudenz, 
besonders  in  Frankreich  und  Teutschland,  theiW  die  seit  Richelieu 
[l625]  und  durch  folgenreiche  VVeltbegebenheiten  allgemeiner  ge- 
wordene politische  Stimmung  und  Geistesrichtung  viel  zur  Vervoll- 
kommnung u.  Verbreitung  des  bist.  Studiums  bey;  die  kühnsten  ' 
Ansichten  über  Staatsgewalt  gingen  anfänglich  von  Frankreich 
aus^  zu  fruchtbaren  Betrachtungen  und  Folgerungen  gaben  die 
Unruhen  in  den  Niederlanden  und  in  England  Veranlassung;  es 
entwickelte  sich  dadurch  ein  Weltbürgersinn  im  Staatsleben  und 
in  der  Wissenschalt,  welcher  das  Gemeinsame  aus  dem  Bereiche 
der  Erfahrung  aulFafste  und  beherzigte;  das  Natur-  und  Völker- 
rechtwurde von  Croliii.s  und  y^///<?;^/(:/6»r/^einge!uhrt ,  die  Philoso- 
phie  über  Staat  und  Regierung  von  7//.  Ilobhcs  und  yilg.  Sidney, 
Die  Forschung  nahm  an  Umfang  und  Gediegenheit  zu;  die  Kunst 
blieb  vom  class.  Alterthum  abhängig,  wie  aus  des  gründhchen  G, 
J.  f^oss  [1623]  und  des  rhetori8irenden-^g^.y>/flÄC^«r6/i  [1636]  Vor- 
schriften zu  ersehen  ist;  freyere  Bahnen  verfolgten  die  Franzosen. 
—  Frankreich  hat  die  reichste  und  gehaltvoUeste  bist.  Littera- 
tnr$  die  bist  Hülfskenntnisse ,  vorafighch  Alterthumskunde  und 
die  )etzt  begründete Urkondenlehr^ vtrurden  fleifsig  bearbeitet;  im 
Forschen  und  Sammeln  zum  Behufe  der  kirchlichen  und  vaterlän- 
discheo  Gesch.  wetteiferten  Geistliche  und  Rechtsgelehrte  mit 
dCD  grobartig  ßeifsigen  Benedictinern  z.  B.  Bongars ^  du 
Chef^ne^  J,J.  Chifjßct ,  J.  Sirmond^  Ph.  Labhe .  Ch.  le  Coinie^ 
LydAeheryyu4,  de  ValoU^  Tülemont^J.Mabmbn^EuBaluze 
-ik««;  anziehende  Memoiren  werden  von  ''^  MarguerUe  f^iäoiSf 
Marnay-^  d^Aubign^^  ^  Henry  duc  do  Rohmy  Franc^  diic  dt 
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Mten  wvvdcn von de Thou^^SMAndb^Y9Sbtinmd^% 
VOM  End.de Mezeri^lmßkBntbvfki  fiür  dea  KMiMyl  •ItBien 
/•  RmemexaiAJ.B.  Beimet Mosler  auf,  nebtn  wddien  freyHcb 
rbetorisirendeAiMnemtmiZr.ilfau^^  der  geistreiche  Saint 
Real  und  der  unzuverlässige  f^arillas  sich  geltend  machten. 
In  Italien  verschlang  Altertbumekunde  und  provinueile  Sainm- 
lungslust  fast  alle  Thätigkeit;  aber  der  edle  Senit  P,  Sarpi ,  der 
NeapoliU  G.  B.  Costanzo  und  Cath.  Davila  erinnerten  an  den 
allen  Ruhm  der  besseren  Zeit.  —  Spanien  wurde  durch  J,  Ma» 
riana  und  de  Herrera  verherrlicht;  und  der  mit  G,  Perez  de 
Hita  [l63l]  beginnende  romantische  Geschichtston  gewann  durch 
A,  de  Solls  edle  Männlichkeit  und  Würde.  —  Das  politisch  be- 
drängle und  gesunkene  Teutschland  behauptete  seine  eigen- 
thümUche  litt.  Betriebsamkeit  und  zeichnet  si' Ii  neben  Frankreich 
durch  nüt2diche  Fruchtbarkeit  am  vorth eilhaftesten  aci^^  fCur  Alter- 
thumsknnde  und  Jugendunterricht  wurde  viel  geleistet,  Stoil  xur 
Gesch.  des  Mittelalters ,  einzelner  Länder  und  Städte  fleifsig  ge- 
sammelt, die  Gesch.  der  Litteratur  von  JLambec  ^  Marhof  ^ic.  elc, 
bereichert,  die  gJ  ündliche  Forschung  durtfh  H.  Conring  neu  be- 
lebt; um  Methode  und  Ton  erwarben  sich  L.  Pappas^  Z*.  r». 
Sechendorfy  v.  Pufendorf  bedeutende  Venliensle.  —  iJic 
bist.  Ergiebigkeit  der  Niederlande  wird  dun  li  iSalionaii  reig- 
niese  gefordert ;  im  Norden  ,  der  Heimath  liunianisfischcr  Sludieii, 
wurde  viel  gesammelt,  t^inzeinesbeschrieljeii      '  '  oluliona- 

gesch,  von  //.  Grotiua  und  P.  C,  v.  Hoojt  tretthcn  aargestellt ;  im 
Süden  ist  die  kirchliche  Thätigkeit  der  Boliandisten  bemerkens- 
Werth.  —  In  England  liitt ,  neben  dem  wissensck  Verdienste  der 
Universitatsgelehrten ,  das  politisch«  Selbstgefldil  und  die  wannt 
Theilnahme  der  Nation  an  6i)»nüichett  Angelegenkeiten  hervor, 
'  jetzt  meist  auf  Kirchenwesen  und  Hofgescfaichle  beschränkt;  /• 
MUton^%  Bearbeitung  der  alt.  Landesgesch.  ist  von  reicher  Vorbe* 
dentangi  CS. /T/j/Zf^r^sfreyrnüthigeParlamentsgesch.  [ft6^t}, 
Memoiren  von  Clarendon ^  G,  Burnet,  Temple  ete*  etc.,  die 
zahlreichen  Urkundensaminlmigen  haben  meist  unzweydeuttgen 
Werth;  das  Studium  der  röm.  Gesell,  und  dea  einfaeiniieeliett  MiUel- 
allers  wurde  nieht  vernachlässigt. 

In  der  ersten  Hälfte  des  XVili*Jahrfa.  wird  philosophischer  For« 
aehungsgeist  durch  Leibnitz  und  streng  prüfender  Skepticismas 
durch  P«  Bt^rigf  dem  fV,  Bierling^  X  B*Menhen  «.  A.  «eh 
anechlosBen,  geweckt;  dasQnellenstadiam,  unteretutxt  von  fleia* 
si^em  Anbau  der  Spraehkunde,  der  Chronologie,  der  Alterthums- 
wisaenacbaft,  derDi|doniatik,  gewann  an  Umfang  and  Tiefe;  hei> 
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lere  jknsiohteii  und  freysinmgeUfllieüe  gehen  von  Prankreich,  Eng- 
land und  Holland,  dem  MittelpnnoKe  der  OeiFentlichk eit,  aus ;  Schön- 
heitssinn  ervvächset  aus  der  Achtung  för  das  classisohe  Alterthum. 
Die  Erndte  auf  dem  Felde  der  bist.  Litt,  ist  ^rofs.  —  Frankreich 
giebt  für  Kritik,  Geschmack,  Vielseitigkeit  und  Freymüthigkeit 
der  Betrachtung ,  Gründlichkeit  der  Untersuchung  und  gefälige 
Darstellung  den  Ton  an.   Die  kirchlichen  Forscher  und  Geschieht- 
Bchreiber  oder  Sammler  E,  Renaudo t ,  CL  Fleury^  Nat,  Alexm- 
dre,  J.  Basnage  ^      Beausobre ,  Edm.  Martbne  etc.  etc.  stehen 
in  Terdienter  Achtung;  die  urkundlicli  genaue  Bearbeitung  pro- 
vinzieller und  städtischer  Geschichten  wurde  ron  vielen  nicht  ohne 
Erfolg,  wenn  gleich  keine  der  Gesch.  Languedoc's  von  Cl.  de  f^ie 
und  Jos.  yaissette  gleich  gestellt  werden  kann ,  unternommen; 
die  ailgem.  Gesch.  Frankreiclis  wurde  von  dem  hofirenden  Jes. 
Gohr.  Daniel  und  in  chronolog.  Aphorismen  mit  gehaltvollen  An- 
deutungen von  Ifenault  dargestellt  ,•  durch  malerische  Veranschau- 
lichungsgabc  ist  H.  A.  de  yertot  ^  durch  sittliche  Strenge  des  ür- 
theils  Cast.  de  S,  Pierre^  durch  methodische  Gemeinnützigkeit 
Ch.  RoUin  merkwürdig.  —  Teutschland  wirket  trefflich  durch 
beharrlichen  Fleifs  s.  in  dem  engeren  Kreise  des  Unterrichtes  und 
des  Geschfiflslebens  gehaltenen  Gelehrten ;  Alterthumskunde,  Di- 
plomatik  und  LiUeraturgeschichle  werden  tüchtig  bearbeitet;  Kir- 
chengescliichle  gewinnt  durch  G,  Arnold  und  Mosheim  eine  neue 
Gestalt,-  die  vaterl|ndische  Gesch.  wird  von  H,  Gr.  Birnau  und  J. 
J.  Mascov  trefflich  erörtert;  der  brauchbaren  Specialgesch.  sind 
viele.  Für  methodische  Anordnung  dies  gesammten  Geschichtsstof- 
fes und  iur  angemessene  Untersuchung  und  lehrreicheDarstellung 
tiBitelner  Gegenstände  sind  Ckph  Cellarius^  J,  Htbner^  B.  He* 
derich ,  besonders  in  Göttingea        Köhler  und  /•  /•  Sehmauss 
auf  das  rühmlichste  th&tig  gewesen  und  haben  die  Förtschritte  der 
Polgezek  voiiMireitet.  —  In  den  Niederlanden  glnnzt/.  Peri- 
zanius  Namei  Alterthumskunde  und  Landesgesch.  fanden  gleich 
treoe  Pdege;  die  Statistik  wurde  [1736]  in  den  Hreie  dee  öffentl« 
Unterrichtes  aufgenommen.  —  England  mit  immer  entschiede- 
ner hewortreteoder  SeUiatstiadigkeiiundpolitisirendcni  Proteetan» 
tiemae,  begünstigte  die  Oeifentlichkeit  und  die  Entbindung  des 
GeeehicblMtudiums  vom  Schnigeisle  und  war  r^h  an  BeytrSgen 
xur  Akerthunrakunde  und  mr  Menntnifo  und  Geschichle,  beeon«  • 
der« aueh der kirchfioken, des  Yiaterlandes. In  Italien  herraobte 
»war  die  Varliebe  för  Alterthum  und  Kunst  fortw&hrend  vor  und 
J8A  Cor:tini^     S,  Mmxoeehi  u.  a.  erlangten  mitBecht  vielgehen- 
des  Ansehen ;  aber  auob  Forseber  und  Sammler  von  anerkantem 
Verdienste,  Ap.  SUno^      A*  Mur^ltori^  3e.  Mojffei,  D.  üf. 
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MamU u.  A.  erneuten  den  Ruhm  des  einel  hodigefeyerten  Lendee^ 
und  wenn  der  alterdlümVehen  Slylielen  G,  y.  Jbuccke^ai^  und 
Caatr.  Buonmmei  gedacht  wird,'  so  darf  noob  weniger  der  edle 
Märtyrer  geschichll  Wahrheitsliebe  P*  Oitauume  mit  StiUschwei- 

gen  übergangen  werden. 

In  der  z\yeyten  Hälfte  des  XVIII  und  im  XIX  Jahrh.  drängten 
sich  neue  Ei*fahrungen ,  Ansichten  und  Bestrebungen,  welche  mit 
dem geselischafllichen  Leben  verschmolzenj  die  Gesinnung  befruch- 
teten und  der  (Teistcsthäliglieit  eine  veränderte  Richtung  gaben. 
Der  geschiclilliclie  Sloff  vermehrte  sich  "und  die  n  isseoschartJichen 
Mittel,  um  sich  desselben  zu  bemächtigen,  ihn  zu  prüfen  und  l\i 
verarbeiten,  wurden  in  raschen  Fortschritten  vervieli^^igt;  alle 
HulfskeniUnisse  gewannen  eine  festere  Gestalt  und  wissenschaft- 
liche Reife ;  besonders  hatte  die  Yervollliommnung  der  Naturkunde 
auf  Geschichle  merlilichen  Einflufs.  Vemunftgebrauch ,  Popular- 
philosophie  und  Achtung  für  Gerechtsame  der  Menschheit  riefen 
Empfänglichkeit  fiir  geschichtliche  Belehrung  in  allen  V  olksclassen 
hervor.  Die  besseren  Arbeiten  fanden  dankbare  Beaclitung  ;  Quel- 
len wurden  aufgesucht  und  gereinigt,  das  lang  Verborgene  trat 
ans  Licht,  Geheininisse  konnten  sich  auf  die  Dauer  der  Oefi'entlich- 
keit  nicht  entziehen;  die  Forschung  nahm  an  Strenge  zu;  die  Zu- 
rückführung  der  bist  Glaubwürdigkeil  auf  bestimmte  Grundsatze 
(J,  C/iiadenius  1752;  J.  jLli  nesti  1764:  J.  J.  Griesbach 
1768;  lLGri[jet  1769  u.  m  a.)  und  die  allmahg  geJäuterten  und 
für  jedes  gehiklete  Slaatsleben  güUigen  Ansichten  von  bist  Kunst 
{BoUnghroke  1738;  yoUi^ire  oder  Bazin  1765;  J.  JVeguelin 
1769 ;  G.  B,  Mably  1783;  C  L,  IFoltmann  1809  etc.  etc.)  erhiel- 
ten i n  unabweisbaren  Thatsachen  ihre  Gewährleistung.  Möglichst 
Vielen  soll  das  Ergebnifs  des  bist.  Studiun?  fruchten ,  damit  die 
Gegenwart  durch  die  Vergangenheit  veredelt  und  eine  kräftigere 
u.  frohere  Zukunft  vorbereitet. ^erde ;  die  Macht  seiner  Wirksam- 
keit,  vqn  Einigen  grundlos  angefeindet,  ist  unermefslich  grofs  und 
jeutkaumzu  besohränken;  £e  Pflicht,  u.  der  Beruf,  sie  geltend 
2U. machen,  können  nur  von  einem  sittlich  erstarkten  Gemüthe 
rein  aufgefafst  und  zum  Gemeinwohle  der  Menschheit  gewissen- 
haft treu  in£rf]&Uung  gebracht  werden.  —  Die  freysinnige,  sitt- 
liche Belehrung  und  gesellschaftliche  Geistesbildung  bezweckende 
fiehandlnng  geschichtlicher  Erfahrungen  geht  von  Prankreicli 
aus;  Montesquieu^  ß^oltaircy  Ducloa^  Mahly ^  Raynal  etc.  ete. 
sind  WortflÜirer;  die  Gescb*  des  class.  Alterthums  wurde  von  dm 
Browea  und  Barihelemy  grfindlich  popularisirt^  von  Andern  der 
Orient  aufgeschlossen,  vonBenediclinern  u.  A.  die  Untersucliung 
des  Mittelalters  erleichtert,  die  Oesch.  des  Vaterlandes  durch 
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lensammlungen ,  Special geschichten  und  Memoiren  bereichert. 
Viele  Historiker  zeichnen  sich  durch  anziehende  Darstellung  aus. 
—  England,  wo  ld<»enreichthum  und  kräftiger  NationaUinn 
durch  gesetzliche  OefFentlichkeit  geschützt  und  gefordert  werde«, 
ist  das  Vaterland  der  neueren  bist.  Kunst  [1755],  welche,  dem  Mu- 
ster der  grofsen  Alten  und  dem  Bedürfnisse  der  heutigenZeit  ent- 
sprechend, genaue  Wahriiaitigkeit  und  lebendige  Anschaulichkeit 
in  Darsteliun:^  des  Gesellschaf^szustandes  erstrebt,  damit  Geist  und 
Herz  dafür  gewonnen  und  die  Vergangenheit  zur  praktisch  lehr- 
reichen Betrachtung  und  für  fruchtbare  Selbstth&tigkeit  der  Ein- 
,  sieht  und  des  Unheils  geeignet  werde,  in  diesem  Sinne  arbeiteten 
D,  Harne  y  if»  Robertson  und  E,  Gibbon  und  ganz  Europa  hul- 
digte ihrem  Verdienste.  Von  Britten  wurde  die  allgemeine  Ge- 
schichte zuerst  [1736]  vollständiger  bearbeitet,  die  Geschiclite 
Griechenlands  von  fV,  Mitford  etc.  etc.,  die  römische  von  A.  Fer- 
giis(?n  etc.  etc.  trefflich  dargeslelll,  die  WeUIiunde  vielfach  erwei- 
tert, die  neuere  Gesch.  von  Ihirhc  u.  A.  sinnvoll  beschrieben; 
för  Kennlnifs  und  Gesch.  des  Vaterlandes  ist  Treflliches  geleistet 
worden.  —  Die  Tcutschen  stehen  in  bist.  Thätigkeit  und  frucht- 
barer Wirksamkeit  keinem  Volke  nach,  haben  die  ^Vorzüge  ihrer 
aasgezeichneten  Nachbaren  in  sich  aufgenommen,  neue  Bahnen  ' 
gebrochen ,  die  Bedeutung  des  Geschichtsstudiums  tief  erfafst  uhd 
nach  allen  Richtungen  hin  zur  Belebung  und  Erkrftftigang  des  Sin- 
nes für  Wahrheit,  Recht  und  Schönheit  in  das  Leben  eingeführt.  Im 
IdstoriBchen  Unterrichte  können  sie  allen  anderen  Völkern  VoiiiUd 
seyn  ;<?a/^«rer  hat  den  Appaiat  geordnet;  Scldözer  die  Methode 
der  Forschung  geistreich  angegeben;  J,  Mdser^  Spittler ,  J.  Gm,. 
Herder,  /.  MiUler  haben  Muster  der  Vereinigung  gründlieher  Un- 
tersttcfanng  mit  gehaltvoller  Knnsldarstellung  hinterlassen;  F, 
Sehiäer  und  C.  L,  f Voltmann  fesseln  durch  Erzählung  und  Be- 
Imehtuog.  Alle  Thcile  des  Gesj^studioms  haben  in  Teutschland 
^nssenschaftlicbe  Gediegenheit  gewonnen ;  so  besonders  Erdkunde 
o.  Statistik,  Diplomatik,  Allgemeine  Gesch.  und  Gesch.  des  Alter- 
tbums,  des  Mittelalters ,  der  neueren  Zeit  und  einzelner  auswftrti- 
ffer  Staaten,  der  Kirche  und  die  nnryon  Teutschen  gleichmAfsif^ 
bearbeitete  Oeseli.  der  Utteratur;  die  Tt^eiiAndiseheOeseh.  erfreut 
sieb  wackerar  Vorarbeiten  und  g:eht  einer  ^iahrersprechenden  Zu- 
kunft entgegen«  ^  Im  Nordenherrsdbet  reger  Eifer,  besonders 
In  Dänemark  grofse  Tbfttigkeit  Ar  Beförderung  des  vaterl&ndl«' 
sehen  Quellenstudiums ;  auch  die  Slavischen  Völkerschallen 
sehreiten  Torwftrts;  Polen  ist  ziemlich  raich,  Rufsland  nicht 
arm  an  guten  iliitorikto.  - 
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.  f  10  Allgemeine  Geschichte. 

ßfksensehqftUehe  Uebernchi  äer  geackMcbiUchen  LUieraiari 

/  Die  allgemeine  Geschichte,  nach  beschr&nktem  Umfange 
und  {S.  Frank  Th.  3  S.  305  auegenommen)  ausschliefslich  für  Be- 
schäftigung des  Gedächtnisses  bearbeitet,  wurde  v^n  Carion  (l532] 
in  das  System  der  vier  Monarchien  geordnet,  welches  y.  Bodin 
'  [l566]  und  noch  glücklicher  Matth.  Dresser  [1587]  angriffen ,  y. 
ff^,  Jan  mit  theoTog.  Gewandtheit  [1712]  yertheidigte  und  J.  Mi 
Hase  [1728]  als  untauglich  und  unhaltbar  verwarf;  mehre  Teut- 
sche  versucnten  bessere  Methoden;  durdi  Bassuet  [1681]  und 
Chph  Cellarius  [1685]  kam  eine  geistvollere  und  p&dagogisch 
zweokmälsigere Behandlung  in  Umlauf.  Unifassende  Zusammen- 
stellung des  vollständigen  Stoffes  beabsichtigten  die  Herausgeber 
der  Englischen  Weltgesch.  [l736]i  und  wenn  Gatterer  [1761  fl.] 
durch  wohlberechnete  und,  vermittelst  Ausscheidung  fremdartiger 
Bestandtheile ,  vereinfachte  Eintheilung  und  Anordnung  des  Stof- 
fes ,  durch  Hervorhebung  des  inneren  wechselseitigen  Zusammen- 
hanges der  Hauptbegebenheiten,  durch  Verbindung  der  Gesch.  d. 
Gttltur  mit  der  pditischen  und  durch  kritische  Treue  und  chronc^ 
logische  Genauigkeit  sich  grofses  Verdienst  ervs  arb,  so  >  erdankte 
das  Studium  der  allgem.  Gesch.  dem  hellsehenden  und  gedanken- 
reichen ,  aber  um  Sicherstellung  der  Wahrheit  wenig  besorgten 
Voltaire  [1755  HI]  und  dem  durch  ausgebreitete  Gelehrsamkeit 
und  kritische  Ti^chtigkeit  eben  so  sehr  vrie  durch  Geistesstfirke  und 
WitKfölle  ausgezeiohnetea  Schlözer  [1772  fl.]  phiksophisoh^prag- 
natische  Darstellung  und  Erhebung  som  titUidi.  moben  Gegen- 
Stande  des  selbstthlitigeii  VeisUndes. 

Einige  der  bemericenswertheren  Bearbeiter  der  allgem.  Gesch. 
.  sind  Mdi  der  Zm\£o\%t:  Johann  Carion  [geb.  1499;  st.  1537] 
orJaets  s.  kurze  Uebmtcht  chronologisch  einfach  u.  für  s.  Zeit 
bequem:  Chnimlia  meniglik  iiüC|lieii  sa  lesen.  Wittenb.  1532.  8 
oft;  '^lortges.  bis  i546  von  dem  verdienten  Chronologen  Joh.  Funk 
[liinger,  1566].  Fricf.  i546  \  1555.  8.  S.  Lehi«r  Ph.  Melanchtham 
baue  diesen  Abrifs  dnidigesehen ,  legte  ihn  bey  s.  Voriesungen 
ftu  Grunde  und  erläuterte  ihn  reichhaltig  mit  zum  Theil  i^och  |etst 
beaditensw^rthenNotisenybesMinBeBiehnngeiif  Zeilg  Chron. 
Ger.  Ist  expos.  etmetiui.  Witli^  1558  flL  4*  8» oft;  *  1573. F.; 
veifl»  Bayie%  StroM  fifisoelL  Su  6  S.  143  fll*  —  Glironologiseli 
soigföltig  sind  aneh  Chn  Mmseaam  Chronleor.  L.  XX.  Antvreifi. 
1540.  F.  Johmm  (Philipson)  Slmämus  ans  Sieida  {geb.  f 506; 
8l.'l556]»  Pro£  In  Straabni]g,  der  gr&ndKeli^  sdiaiftinnige  u»  niing 
unbefangene  bist  Vertreter  der  Reformatioai  Commenlarii  de  stata 
reL  et  reip.  Cando  V  Caesaie  L.  XXVt  Strasb.  1555.  F.  n.  8,  oft; 
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^  Ed.  n.  ii.  tf  X  Ch,  am  Ende.  Frkf.  1785  £  3.  8;  Vf.  eines  über 
100  JahreAnelgcbrauchten  Lehrb.  derWeltgesch.:  de  quatuor  sum- 
mis  iisperiis.  Sirasb.  i556.  8  sehr  oft;  fortges.  bis  1676  von  Go/ir. 
Sam.  Schurzfleisch  in  Wittenberg  [st.  1708].  W.  1678.  8;  Opusc. 
ed.  Eh  Putschius,  Hrnau  1608.  8.  —  Als  fleifsige  Sammler  voll- 
stfindigeren  Stoffes  sind  zu  erwähnen :  Giov,  Tarcagnota  istoria 
del  mondo  sino  l5l3.  Vened.  l562.  4;  m.  Forts,  bis  1606:  1617.  3. 
4;  Nie.  yignier ^  verdient  um  französ.  u.kirchl.  Gesch.:  Biblioth. 
bist,  bis  I5l9.  Paris  1587.  3  F.;  Addit.  1650.  F.;  PaulMerula^ 
wackerer  Hosmograph  u.  Allertbumsforscher:  Tydt-Threzoor  (v. 
Ch.  Geb.  bis  1200,  mit  s.  S.  Tf^ilh.  Forts,  bis  1614)  Leiden  1614; 
1627.  F. ;  wegen  stylist.  Vorzuge  Hör.  Tursellinus  S.  16;  und  der, 
einigen  krit.  Sinn  verrathende  Pst.  v,  Opmecri  Opus  chronogr.  Or- 
bis universi  a  mundi  exord.  usq.  ad  a.  1569  (und  v.  L,  Beyerlink 
bis  l6ll)  Antw.  I6l  1.  F.  —  Lichtvollere  Methode  bat  Chph  Helioig 
(Helvicus),  Prof.  in  Giefsen  [geb.  1581 ;  st.  1617]:  de  IV  summ, 
imp.  G.  1609.  4;  venu.  Chrono!,  univers.  G.  1612.  4 etc. etc.;  verm. 
Marb.  1639.  4;  =^  Theatrum  bist.  U.  1609.  F.  oft;  ver^l  Strieder 
Gel.  Hess.  5 ,  420  fll.  —  FF'alther  Raleigh ,  ein  durch  Antheil  an 
Entdeckung  Virginiens  und  durch  Beschreibung  Guiana's  beruhm-  * 
ter  Seefahrer  [geb.  1552;  hinger.  1618],  geistig  stark  und  frey, 
£a,f8te  die  WeU^schicfate  aus  sittlich  religiösem  Gesichtspuncte 
auf  und  suchte  sie  gemeinfafiriich  darziisleUen :  Hist.  of  the  world. 
LoimL  1614.  F.  unbeend.;  von  mehren,  am  besten  v.  Oldya  1736 
fortges.;  Works  publ.  by  Tlu  Birch,  Lond.  1751.  3.  8;  *  ed.  by 
M.  Napier,  Edinburgh  1814.  7.  8;  vergl.  BekenntnSrae  merkw.NL 
5  S.  199  fll. ;  A  ^'(tylay  Ufa  of  W.  R.  Lon^.  ig04. 2.  4 ;  NofUer. 
Was  später  /ß^,  IJoweU  [l680]  lejstele,  war  von  weit  geringerem 
Werthe.  Für  Teutschland  unternahm  etwts  ähnliches  I*,  Gott- 
fried iei^^enü.  y.  Ph.  Abelin)  in  Straatarg:  Hitt.  Chronica  v.  Aii£ 
d  W.  ]bis  1619. Frkf.  1630.  F.  m.  ^K.  etc.  etc.;  174311. 3  F. ;  Neum 
Welt»  Alf.  1631.  F.  in.  H.;  Archontologia  eotmiea  t  Frkf.  163$; 
lat  1649.  F.  m.  K.  —  €iuwer'$  [geb.  1593;  st.  1633]  hnuptr 
B&ohl.  das  MircMMha  Ibaabbtende  Epkome  hMtoriar*  totittt  nandi 
Leid.  1631.  4  n.*  oftf  itand  aiaSohulbooh  lange  in  Ansehen.  —  i>. 
Fetaom»8.^5.  —  Nioibt  olme  bedüiteBdeii  Einfluft  auf  äir  Zmtr 
aller  mren:  /oh.  Mwraeüus  [st  1658},  weieher  die  WG.  unfa«* 
Sender  und  in  nÜieTer  Besiebvng  auf  Imrtsoiie  Specialgesell,  beer» 
Wtetn:  Synt  ysloriamm  polit  ^ttin  1633;  £d.  IV  e.  oont  D. 
Marimwoii.  Lpu  1703. 4;  Ckn  Matthiae  [st.  1655],  movdisirend 
nnd  die  Gullargeech.  bertoksiebtigiNid:  Theatnim  hist.  theoretico- . 
praotienm»  Amsterd.  1648.  4  etc.  «tc. ;  ausgesehrieben  Ton  Ifrd, 
deoTMii  in  Hist.  du  monda.  P.  1686. 2. 4  etc. etc.;  Miarc.  Sueris 
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Bathorn  [st  1653],  ein  priktisoher  Denker  und  vielthätiger 
Schriftsteller,  wollte  sunAchst  auf  polilisehe  Gesinnung  wirken: 
Hist.  univers.  a  Ch.  n.  ad  a.  1650.  Leid.  I65l.  4  etc.  etc.;  m.  O, 
'  Menken  Forts,  bis  1673.  Lpz.  1675.  4;  ihm  folgte  in  der  Ansicht, 

oft  irrend  in  Angaben,  U.  Huber  zu  Franccker  [si.  1694]:  Insti- 
tutt.  bist,  civilis.  Fran.  1692.  3.  8;  1703.  4;  J.  Ii.  Böcler  in  Stras- 
burg [st.  i6  7'i] ,  besonnen  umsicluig  und  humanistisch  elegant, 
regte  unter  Sludirenden  lebendige  Theilnalime  an;  Hist.  univ.  St. 
1680;  lü88.  8  v.  a.  j  Fei.  Megerlin  in  Basel  [st.  1686]  deutete  in 
der  Geschichte  die  vorwaltende  Idee  von  göttU  Weltregierung  an: 
Theatr.  div.  regiminis.  Bas.  1683.  4i 

Diesen  Grundgedanken  fuiu  le  Bossuet  (Th.  3  S.  205)  mit  sie- 
gender Beredsamkeit  aus;  Chph  Celictrius  (S.  38)  trug  durch  gxit 
geordnete  Lehrbücher  zur  Verbesserung  des  bist.  Unterrichtes 
wesentlich  bey:  Hist.  antiqua  1685;  H.  medii  aevi  1688;  H.  nova. 
1696.  12.  ~  Pur  das  gröfsere  Lesepublicum  arbeitete  yJndr.  Laz, 
V,  JmhoJ  Nürnberg  [geb.  1655  >  st.  1704]  mit  achtbarem  Fl eifse 
und  mit  seltener  religiöser  Mäfsigung:  IS eu  eröffneter  hist.  Bilder- 
eaal.  Sulzbach  1692  fl.  3.  8;  Nürnbg  1697  AK  16.  8;  die  letzten  Ii 
B.  eine  v.  Anderen  verfafste  armselige  Compilation.  —  Des  Jes. 
Ant.  Foresti  hist.  Weltcharte ,  wozu  die  Idee  von  G.  DogUoni 
schon  l6()6  aho^e^eben  worden  war,  kann  nur  in  Ansehung  der 
Gesch.  UaHens  und  bes.  der  Papste  auf  einige  VoIisLändigkeit  An- 
spruch machen  :  Mappamondo  istorico.  Parma  1690  f.  5.  4 ;  VenedL 
•  1700.  7.  4.  —  Wie  allgemein  das  Studium  der  WG.  auf  teutschen 
Unterrichtsanstalten  war,  ergiebt  sich  aus  der  Menge  der,  zum 
Theil  oft  gedruckten  Lehrbücher;  als  die  besseren  sind  darunter 
«Qszuzeichnen  die  von  Eb.  Rud,^  Roth  i  706 ,  G,  Hrantz  1709  und 
besonders  Caap,  Abel  1706;  teutsch  1707.  4,  in  weLchem  vides 
heller  aufgefafst  und  manches  Irrige  berichtigt  ist;. aber  weit  mehr 
gebraucht  wurden  die  minder  empfehlenswerthen  von  M  C.  Es- 
sich  ±707  etc.  etc.,  verb.  von  ^J.  Chn  P^öIz  1758  eic.  eta; 
Berkmtm^er  1708  etc.  etc.,  HänwOiräs  17^1  etc.  etc.,  nmge- 

etn.  etc.,  y.  H,  Zopf  1729'etc.  etc.;  sEirallgemeinejpen  Neigung  und 
3elb8ltbfttigkcit  für  die  Oasohiehtskenntnifs  hat  Joh.  H&bner  [geb. 
1668;-  8L  1731],  dem  Geographie  u.  Genealogie  nicht  wenig 
danken ,  am  gemcinnfltxigsten  mitgewirkt:.  Kurse  Fkngen  aus  der 

Elit  Historie.  Lpz.  1702  fll.  10. 12$  Suppkm.  L.  1708  iL  12*  12; 
Fr«  aus  der  Geogr»  Lpz.  1695. 12  sehr,ofti  Geneal  TäbeNen.  Ipz. 
170SflI.4F.^  GeneaL  Fir.  L.  I7l9  AL  4.<  12i  Bibl  Hietorien  U 
1714.  8  eto.  etc.  u.  a.  Sehr.  <^  Joh,  Muithiaa  HoMe^  Prof.  in 
Wittenberg,  [geb.  1684$  et  1742]  drang  auf  engere  Yerbindnng  des 
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Ge8cb.8tiidiiiin8  mit  ^Erdkunde  und  vereddte  die  methodiache  An- 
sicht: Phosphorus  historiaroin«  Lpz.  1742.  F.;  Nbg  1746.  4;  Histo- 
riae  univ.  Idea  nova.  Lpz.  1743.  4  u.  v.  a«  Sehr.  —  Die  Engländer^ 
J,  Ctmpbeli^  */.  SmntoTiy  G.  Sole,  G,  Psalmanazar ^  Archih* 
Bower  u.  A.  vereinten  sidi  zur  Abfassung'  einer  duroh  Umfang 
und  YoUstAndigheit  derStoflsammlang  berCÜimt  gewordenen,  von 
'  Seiten  der  Kritik  und  Composition  wenig  befriedigenden  allgem. 
Gesch.:  An  univ.  History  from  the  earlist  aooount  of  time  to  the 
present.  Lond.  1736  fll.  7  F.  etc.  etc.;  1747  fli.  67.  S;  1779  fil.  60*  8; 
in^das  FVanx.,  Ital.,  Holl,  übers.;  teutsch.  Halle  1744  fll.  72.  4 y 
vom  31ten  B.  an  von  t.  Historikern  {Schlözer^  Meuseij  le  Bret^ 
Toze^  Sprengel  etc.  elc.  etc.  Rüths)  frey  bearbeitet«  Einen  beque» 
meren  und  stylistiseh  verbesserten  Auszug  veranstalteten /.  Gney 
und  Wtä.  Guthrie:  a  gen.  History  of  the  world.  Lond«  1764  fll  12«  < 
8 ;  frey  bearbeitet  v.  Ch»  G»  Heyne  u.  m.  A.  Lpz.  1765  fll.  17  Thle 
in  49  B.  8.  -—Unter  den  Compendien  zeichnet  sich  das,  nach  Petav's 
Plan  gearbeitete  von  Leonh.  OffirhaiMS  [geh,  1699;  st.  1 779]  durch 
Nachweisung  der  Zeugnisse  aus:  Comp.  bist.  univ.  Groningen  1750. 
2.  8;  Ed.  IV  cura  y.  ßT,  Schroeckhii ^  qui  bist.  saec.  XVUI  adj. 
Lpi.  1 778.  2.  8.  —  Für  die  zweyte  Hälfte  des  XVIII  Jahrb.  macht 
Foltaires  [l 753] pbilosopliischei  rragmatismus  Epoche;  sein  Ein- 
flufs  ist  nicht  blofs  bey  Fianzoota  bemerklicli  z.  B.  MiUot  [1772], 
Conäillac  [1775],  /.  de  Vhle  de  Sa/es  [1779],  //.  P.  Anquetil 
[1797]  U.A.}  sondern  erslrec]<et  sich  auch  auf  das  Aubkuid  ,  wie 
des  Dänen  Ove  Guldberg  WG.  [1769]  beweiset,  und  hatte  na- 
mentlich in  Teutschland  den  fruchtbarsten  und  reifesten  Erfolg. 

Teutscbe  haben  in  methodischer  und  pädagogisch  zweckmäfsi- 
ger,  die  geistige  Selbsllhäligkeit  und  das  Erstreben  sittlicher  Ver-  • 
edelung  anregender  Behandlung  der  allgem.  Gesch.  das  Vorzüg- 
lichste geleistet.  Joh.  Chph  Caiterer[geh,  1727 1  st.  1799],  i'iof. 
in  Güttingen  [i  7 "is  l,  bearboilete  alle  bist.  Hülfswissenschaften  mit 
wissenscli.  Gediegenlicii ,  stellte  gründlich  tiefe  u.  neue  Ergebnisse 
gevväbi  ende  Forschungen  an,  u.  ordnete  den  Stoffder  allgem.  Gedch. 
streng  systematiBch, festhaltend  die  eigenihümiicheßeschaiFenheit, 
den  inneren  Zusammenhang  u.  die  im  Eriblg  gerechtfertigte  Bedeu- 
tung desselben:  Ijdb.  d.UHist.  1761.  2.  8  ;  Abrifs  1765;  1773-,  Ein- 
leit.  1771.2.  8;  WG.  1785  Ii.  2.  8;  Kurz.  Begrifl'  1785;  ^  Vers.  e. 
allgem.  WG.  1792 ;  v.  a.  vergl.  Heyne  in  Comment.  öoc.  Gott.  14 
p.  1 ;  Nekrolog  1 799  B.  i  S.  l  fli.  — •  Aug.  Li^dic.  SrMozer  [geb.  " 
173.3;  St.  1809],  rrof.  in  Güttingen  [l769j,  vielumlassend  gelehrt, 
rasilns  thätig,  hellsinnig  und  eigenthümliche  Ansichten  mit  Be- 
harrlichkeit verfolgend,  ein  skeptisch  kuhner,  Wahrheit  mit  stren, 
geoi£mste  suchender  Forscher,  unvei^efsUch  als  frejrmüthiger » 

W«dI«rBfi.a.Latt  Geteb.iy.  8 
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bis  zur  Hürte  halt  gerediter  Wortführer  der  öfTenüichen  Meinung, 
Begründer  der  url^undliclicn  Gesch.  Hufslands ,  8 innvoller  Bearbei- 
ter der  Slaatswissenschait  und  der  Staiislik,  faiste ,  freylich  mit  ua 
geringer  Beachtung  des  Religiösen ,  das  wirkhch  Allgemeingültige 
und  für  die  Gesammtheit  des  Steatslebens  Entscheidende  in  ^er 
Weitgeschichte  scharf  auf  und  hob  es  durch  geistreiche  Ve^gleichun- 
gen  und  1:  aus  tische  Urtheile  hervor:  Vorslell.  d.  Un.  Hist.  1772; 
1775.  2.  8;  WG.  nach  ihren  Haupttheilea  1785  fll.  2.  8;  Vorbereit. 
z.  WG.  1779 i  1790;  1807.  2. 12  u.  v.  a.5  vergl.  *Oeflf.u.  Privat-Le- 
ben  ihm  sdbst.  Gott  1802.  8 ;  Zeitgenossen  B.  4  Abth.  3  S.  8  flU 
—  Chn  Dan,  Berk  (S.  45)  hat  sich  durch  reichliche  Nachweisung 
der  QaeUen  und  Hulfsmittel  um  das  Studium  der  WG.  ein  grofses 
Vcf<?ienst  erworben?  Anleit»  zur  Kenntnifs  der  allgem.  Welt-  und 
Völkergesob«  Lpz.  1787  fll.  4.  8  bis  zur  Entd.  Amerika's;  B.  1  Abth. 
1  NA.  1813.  — Joh.  Müller  (Tb.  3  5. 315)  veranschaulicht  in  sinn- 
voUen  Umrissen  des  EntmckelungsgangesderMenschheitydes  Stei<- 
gen&  und  Fallens  der  Staaten,  der  Eigenthümliobkeiten  einzelner 
Zeitalter  und  Nationen  den  Mstorisdien  GUi^»ci»an  göttltobe  Welt* 
regierang  und  an  den  Sieg  des  Redits  und  "iir  Wuurfaeit  im  Ge«^ 
sammt-Brgebnisse des  Geschehenen:  XXIV B.  Allgem.  Oeeehiehten, 
T&bingeni810.3.8«  Sch&tzbare,  dem  Gedeihen  des  Studiums 
fördeniche  Lehr*  und  Handbücher TOn  <?.  ji^  Baumgarten*  CrU' 
SUIS  [17  7^1  lAt  mit  Yoiherrsehender  Rädcsicht  auf  philologische 
Bildung;  /•  ^.  Hemer  [l77i  flL]>  rhetorisirendlTielsettig;  J.  O. 
JSichhom  [1799],  lichtvoll  ordnend  und  reiehhdtig  en  Fdfle  des 
Stoffes ,  der  Betrachtung  und  der  Litteratur ;  CBüJL  P^z  [1 799 
III.]  mannigfaltigen  geistigen  Bedürfnissen  zusagend;  C  K  ^ 
Breyer  [1802 ;  1817] ;  D.  H.  Hegewisch  [1804];  J,  FzSehnMer 
[1808];  C.  V,  Rotteck  [1812] ;  *  H.  Luden  [1814],  reich  an  neuen 
Ansichten;  Z*.  ü.  Dresch  [i8l5];  •  F,  Ch,  Schlosser  fi8i5J  mit 
cigenlhümlicher  gründlicher  Gelehrsamkeit;  m.  a.  —  Für  Bürger- 
und Kinderwelt  sorgten  G.  G,  Bredow  [\%01]',  C,  F. Becker [l 601], 
verb.  von  J.  G,  /Volt mann,  G.  G.  S.  KopUcn  u.  A. 

Chronolog.  u.  Synchronistische  Tabellea:  JoJu  lanck  l545 ; 
Theod.  Bihliander  i5/)8i  //.  Jsaakson,  Lond.  1635.  F.;  Chph 
Schräder  1658;  Brsehwg  1765.  8;  Theod,  Berg^ri729;  *  1781. 
F.;  J.  Blair  Lond.  1756;  1768.  F.;  franz.  m.  Forts,  bis  1795  v. 
Chantreaiu  Par.  1797.  4.  —  Gatt  er  er  1766;  1769.  F.;  *  Schlc* 
wer  1778.  F.  —  F.  C.  Fulda  Geschichtltarte.  Bas.  1782. 12  PI  F.; 

F.  Strass  Strom  d.  Zeiten  1803.  —  Ä  G,  J.  Hühlcr  1796  fll.  4 
Q.  F.;  Ch,  G.NochSirash.  1798;  18OI.  12;  t.  Gott.  1800.  8.  — *  ö. 

G,  Bredoiv  Ahona  1801.  F.  etc.  etc.  etc.  —  ßf.  A,  Lesage  oder 
Las         Atlas  bist.  F.  1804;  ^1814.  F.  —        Chn  fredekind 
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Chronolog.  Handb.  Lunel>.  1812.  8;  J.CD.  Geiser  Chronol  Ta- 
Bchehb.  Breslau  1815;  "  1821.  8  Q*  a.  Frz  Joa.  Dumbeck  Hiat. 
vniv.  tabulae.  Berl.  1820.  F.  ' 

Historische  Wört^rl^ücher:  IL  Etienne  (S.  19)  eigentlich  ir« 
8.  Corrector  j4,  Hanconet  Dict.  nonupTopr.  P.  l5*l;  Genf  1608. 
4;  aact  ed.  TV.  Lloyd.  Oxf.  1671 ;  *  Lood.  1684.  F.5  Genf  1693.. 4. 
—  Lovis  Moreri  [st.  1680]  Grand  Diel;  hist.  Lyon  1674.  F.  etc. 
etc.;  Ed.  XX  p. CL  P.  Goujet  et  Brauet.  Par.  i759.  10  F. ;  P. 
Bnty^Cf  Chaufepie  u.  Marchand  s.  Th.  i  &  7  u.  8.  —  J.Jac.  tiof- 
mann  [at  1706]  Lex. nniir.  hist.  Basel  1667;  i674. 2 F. ;  Cont.  1683« 
3 F.;  Leiden  1698. 4 F.  —  7.  A  Buddeus  lu  A.  Allgem.  hieU  Lesb 
Lpz.  1709  fl).^  UTL  3  F.  (veim.  y.  ^  Joh.  Chph  Iselm,  Baad  i7a9. 
4  FOl  Lpz.  i730  f.  4  F.;  Snpplein.  i74a  2  F.  —  Dtax  t>.  Hoog* 
Straten  iL «/.  Zr«  49cAii0srGrootaIIgeiiuhiat  Woorleoboek;  Amaterd. 
etc.  etc.  1733.  8  F.  —  /.  Ladvocai  {ßV  1765]  Dict  hist  poita- 
tif.Par.  1752;  1760.  2. 8;  0011%  Ed.  aiigiii.P.  1773.  3.  8}  Suppl^m. 
1789. 8*  —  P*  deBarroliJBjaaemBQ  Dust  hiat  littetcrit  Soiaaona 
u.  Troyea  1758*  6.  8  ^m.  a, 

Ifiat  Kalender:  Pool  Eber  [at*l569]  Wfttenb.  1550. 4  etc« 
etCy  Mich,  Beuiher  [at  1587]  Ejphemeridea  hiat  Par.  i55l )  BaSi 
1556.  8;  Ä  Pantaleon  [st  1595]  Diar. hist  Bas.  1572.  F.;  Proe* 
Zrif/Micii  Ephem.  Nbg  1578;  *Prag  i584.  4;  ^^r.  Saar  Cal.  1582; 
jEL  Reusner  Eph.  l590.  4.  -r-  Gabr.  Bucelin  Cal.  1657.  12;  Ä 
V.  ^legier  tägl.  Schauplatz  d.  Zeit.  Lpz.  1 700  f.  F. ;  (PÄ.  B.  Sinoldv. 
Schutz  u.  Ch.  Stiejf)  Hist.  Labyrinth  d.  Zeit.  Lpz.  1701.  2  F.; 
Conlin.  1718.  F.  —  J).  Clin  Seybold Epliem.  Almanach  der  neue-  * 
ren  Zeiten.  Bas.  1782  f.;  Reutlingen  l7Öö  Iii.  4.  8;  6//.  /.  ff^agen- 
seil  1822  u.  m.  a. 

//  Hey  forlgesetztem  reiferen  Nachdenken  über  die  aus  höherem 
philosophischen  Gegichtspuncte  auferefuföte  Weilgeschich le  l^minte 
nicht  unbeaclitet  bleiben,  wie  Naluikrafle  und  gesellschaillicher 
Zustand,  mit  seinen  verschiedenartigen  Veränderungen,  auf  das 
Menschengeschlecht  einwirken  und  dasselbe  erheben  und  erniedri- 
gen, und  Naturgesetze  sich  zu  offenbaren  scheinen,  nach  welchen 
die  geschichtlichen  Erfahrungen  gewürdigt  werden  können.  Diese 
immer  reichere  Betrachtungen  bildeten  endlich  einen  eigenthüm- 
lichen  Kreis  und  wurden  wissenechafllich  -E^eordnet  und  auf  festere 
Bestimmungen  zurückgeführt;  so  gestaltete  sich  in  der  zweylen 
Hälfte  des  XVIII  Jahrb.,  was  Geschichte  der  Mensch  heil 
genannt  worden  ist.  Der  Stoff  derselben  gehöret  der  allgem.  Ge- 
schichte an;  die  ihm  gegebene  Kunstgestalt  hanget  von  philosophi« 
aoher  Forschung  oder  ünaicht  ah  und  bestehet  in  Zusammenfas« 
süDg-TereiBzeUer  Erfahrungen  sa  allgemeingülUgen  Grundanaioh« 
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ten  und  vemunftTnäfsigen  Folgerunc^en ;  die  Berechtigang  zar  An* 
nähme  einer  für  sich  bestehenden  Disciplin  ist  um  so  mehr  zu  be- 
zweifeln, da  die  speculative  NutzaowendiiDg  nur  als  geistige  Selbst- 
thatigkeit  in  Verarbeitung  der  gegebenen  Geschichtserfahrung 
geltend  gemacht  werden  kann  und  bey  allen  Erfahningskenntnis- 
se^  auf  gleiche  Weise  statt  findet.  Aber  über  Namen  darf  nicht 
gerechtet  werden  und  die  sittlich  fruchtbare  Richtung  des  gesch. 
Studiums  hat  durch  die  versuchte  Absonderung  der  Gesch.  d.  M 
von  der,  sie  in  ihrem  letzten Brtrage  bezweckenden allgem. Gesclu 
gewifs  nicht  wenig  gewonnen.  —  Unter  den  für  diesen  Zweck  ge- 
hörigen Stoffsammlungen  sind  hervorzuheben:  die  Beschreibung 
der  Sitten  der  Wilden  von  dem  Jes.  Fnatc*  JLaftteäu  (Paris 
1724. 2.  4);  dem  Dänen  J".  Kraft  (Soroe  1760;  1 1766);  JoK  Gott- 
lieb  Steeb  (Carlsruh  1766;  Tubingen  1785);  und  vielerley,  vorsieh* 
tig  nachzuprüfende  Notizen  v.  CA.  Meiners  (1785  fll).  Auch  kann 
hieher  gerechnet  fverden^  was  A.  Goguei  lü»er  die  ftlt.  gesellsch. 
Einrichtungen  (1758) $  L.  Butens  (±766}  1812.  2.  8),  P.  Coste 
(1804),  ^XBechnumn  (1785  fll.),  C.  B.  Busch  (1802) etc.  etc. 
über  ErfindOngen  und  teclmologiflche Fertigkeiten;  Anderson 
über  Handel  u.  SchiflEFahrt  (1763;  1801. 4. 4.);  Mehre  über  Trach- 
ten (Habitus  praecip.  popul.  Nürnb.  l577*  F. ;  Le  Hay  modes  des 
peuples  d«  Levant  Paris  1715.  F.;  Th.  Hbjve costume  of  the  an- 
cients.  Lond.  1812.  2«  8  m«  K.  etc.  etc.),-  Bruau  delaMariiniärexu 
M.  über  religiöse  Oebr&uche  (C^römonies  et  cont  reiig.  de  toas  lea 
peuples  diimonde,  SuperstitioB8.  Amsterd.  1723  fli.  11,  F.  m.  8.  Pi* 
m  earfB  H.;  1739. 11  F.;  F.  1810. 12  f.);  Or.  Pastorei  über  Reohts- 
verwaltung  (1817)  u«  s.  w.  geleistet  haben.  —  /Fl  Ftdconer  atellte 
(Lond.  1781 ;  U  Lpz.  1782)  die  Erfahrungen  über  Klima  und  Boden 
zusammen  und  /.  Kant  legte  gehaltvolle  Beobachtungen  der  Art 
in  s.  Anthropologie  (1 798)  und  Phys.  Geographie  (Königsb.  1802. 
2.  8;  Hamb.  1801.  4.  8)  nieder,  —  In  der  philosophischen  Betrach- 
tung über  Thatsachen ,  welche  den  Entwicklungsgang  der  Mensch- 
heit zu  beurkunden  scheinen  und  grofsenTheiles  in  Beziehung  auf 
ihre  Beschaflenlieit  und  Anwendbarkeit  wiederholter  Prüfung  be- 
dürfen, überliefsen  sich  die  Britten  y/.  Ferguson,  die  bürgerliche 
Gesellschaft  (1706]  ins  Auge  fassend,  //.  Home  (Th.  3  S.  2^4), 
durch  Mannigfaltigkeit  der  Beobachtung  ausgezeichnet ,  J.  Dun" 
bar  (1780)  u.  m.  a, ,  Folgerungen  und  Vermulhungcn  oder  Ver- 
gleichungen,  welche ,  in  Einzelnem  treflend .  ansprechend  und  halt- 
bar, im  Ganzen  oft  willkührlich  und  einseitig  sind;  Teutsche  ver- 
folgten den  sittlichen  Gesichlspunct ,  den  Glauben  an  die  höhere 
Bestimmung  des  Menschengeschlechls  uad  an  die  gülliiche  Welt- 
regierung unterstützend^  so  der  edle  Is,  Jselin  (Th*  3  S,  309)^  der 
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geistvolle  Herder  (Th.  3  S.  291),  der  scharfsinnige  Lcssiuß  (Th. 
3  S.  289);  in  Frankreich  versuchu  Condorcet  (1795)  die  SLuf  'n- 
folge  und  Wechselwirkung  in  der  geisügen  Bildunj^^  des  gesell- 
schaftlichen Lebens  nachzuweisen ;  der  Dane  Ch.  Ba^iJiolm  [st. 
1819]  brachte  [1803  fll.]  die  Ergebnisse  bisheriger  Untersuchun- 
gen in  eine  iiemeinfafsliche  Uebersicht,  welche  wenigstens  vordem 
früheren  V  ersuche/.  C.  j4dehmff%  (Gebch.  d.  Cutiur.  Lpz.  1782.  8) 
unzweydeutige  Vorzüge  hat.  Was      H'^eiahaupl  (1788),  "jPä.  A. 
Stapf  er  (1792),  G  H.  L.  Pölitz  (1795  fll.),  Fr.  AJajeril79^\  '  H. 
Pestalozzi  (1797),  /.  G.  Graber  (18uo  Ü.),  F,  A.  Carus  (1809)  u. 
V.  a.  angedeutei ,  erörtert,  zu  veranschaulichen  versucht  haben,  ist 
für  Verbreitung  hellerer  Ansichten,  Derichtigun?,  Limterun^,  Üm- 
slaltung  der  herrschenden  Vorstellungen  nicht  ohne,ersj)nelslichen 
Krfol:^  gewesen  ,  wenn  auch  bleibender  wissenschaftlicher  GewiiUk 
ihren  Arbeilen  nichl  f;leiclimärsig  zugestanden  werden  könnte. 
JJJ.  Philologie  ermunterte  und  verpflichtete  zum  Studium  der 
alten  Geschichte;  Einzelnes  wurde  untersucht  und  durch  Zu- 
sammenstellung der  Notizen  erläutert,  die  römische  mit  Vorliebe 
bearbeitet  und  von  humanistischen  Juristen,  in  Beziehung  auf  Ver- 
fassungskunde  bereichert ;  auch  Theologen  waren  nicht  unthatig 
für  Sicherstellung  des  biblischen  Gesohichts Stoffes  durch  ausgleir 
,chende  .Vereinbarung  mit  der  Profangeschichte.  Meiner  Reinec- 
Clus ,  Prof.  in  Helmstedt  [geb.  1541  $  st«  l59Sj  vrar  einer  der  Ersten, 
welche  die  alte  Staatengeschichte  verst&ndig  ordneten  und  kritisch 
beglaubigten:  Syntagma  de  familiis,  quae  in  monarchii^  tribus 
•prioribus  renun  potitae  sunt.  Bas.  1574  flL  4  F. ;  umgearb.  in  Hist; 
Julia  s.  syntagma  heroicum.  Heimst  159^  fl.  3       v.  a.  Sehr.; 
vergl.  Rollii  mem*  philosoph.  Dec.  2  S.  59  fll.  —  Augastin  Tor- 
niel [st  1622]  sammelte  deifsig  und  nicht  ohne  Prüfung:  Annales 
sacri  et  profani  ah  o.  c.  ad  eundem  pass.  Christi  redemtum.  Mai- 
land 1610. 2  R ;  Ed.  VI  cur.  P.  Mansi.  Lucea  1757. 4  F.  ^  Ed- 
ward Simson ,  Prof.  in  Cambridge,  [geb.  1578;  st  l65l]  ordnete 
die ,  freylich  ungleichartig  bearheiteten  Hauptbegebenheiten  sorg* 
ftltigchronologiseh  und  wies  die  Quellen  nach:  Chroniconhist  catb, 
ada.Ch.LXXIdigestum.  OiEf.  l652;  l67i;  ^  c.  animadv.  PlPVe^ 
aelingiU  Leid«  1729;  Amsterd.  1753.  F.  Von  weit  geringerem  Wer- 
the  ist  Hugo  Rohin»ofC%  [st  1655]  denselben  Zeitkreis  umfas* 
sende  rohe  Compilation:  Aniialittm  mundi  L.  XIV«  Oxf.  1677; 
Lond.  1686.  F.  Grofses  Verdienst  um  gr&ndliche  Bestimmung  der 
Zeitrechnung  erwarben  sich  James  Uäher  [st  1655]  in  Annal. 
Lond.jl650  fll.;  *Genf  1722.  2  F.;  und  John  Marshmn  [st.  1685] 
im  Canon  chronicus.  Lond.  1672.  F.;  Lpz.  1076.4.  —  Chph  CeU 
larius  (1688)  methodische  Klarheit,  /.  Perizonius  (l679  fll.)  tie- 
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fer  Fonehongeblicli ,  diereichlialtigere  StofibamniliiDg  io  der  EngL 
WeltgeBoh*  (i736)>  die  Tielseitigen  ITatersttohungeader  Akadenm 
der  losehriften  in  Baris  und  derGesellsch.  d«  WiraeiiBeh.  in  Oöttiii- 
ziuammentreffend  mitNeubelebang  der  humanistischen  Litte- 
ratur  und  aufstrebender  geistiger  Thätigkeit  auf  teutschen  Unter-  * 
richlsanstalten,  begründeten  und  beschleunigten  die  rascli  fort- 
schreitende Veredelung  des  Studiums  der  alten  Gesch.,  welches  in  > 
Teutöcliland  seine  vvalire  Hevmath  hat  und  besonders  seit  Heyne 
der  Göttingischen  Hochschule  viel  verdankt;  als  Forscher  ist  JoK 
Uphagen  [geb.  1731;  st.  1802]  nicht  zix  übersehen:  Parerga  bist. 
1782.  4;  unter  mehren  Lehr-  und 'laDdbüchern  haben  die  von 
Ä  X.  Heeren  1799  fll.,  dessen  Ideen  über  Polit.  Verkehr  u.  Han- 
del der  vornehuist.  Völker  der  alt  W.  G5lt.  1793;  1805;  1815.  3.  8 
u.  V.  a.  Sehr,  die  sinnvolle  Kenntniis  des  Aherthums  merklich  for- 
derten, G,  G,  Bredow  1 799  etc.  etc.  etc.  den  meisten  Eingang  gefun- 
den; C.  7%.  Ziimpt  Annales  vet.  rep:n.  et  popul.  inprimis  Rom* 
Berl.  1819.  4  verdienen  allgem.  Beachtung. 

Von  dem,  was  für  einzelne Beslandlheile  der  alten  Gesch.  ge- 
leistet worden  ist,  kann  hier  nur  auf  das  Bedeutendere  aufmerk- 
sam gemacht  werden,  d)  DieKenntnifs  der  Urw  e  1 1  konnte  durch 
geieiirte  Träumereyen,  zum  Theile  sinnreiche  Spiele  grübelnder 
Einbildungskraft  (J.  Goropius  i569  ;  Ol.  Rudbeck  1679  etc.  etc.)  , 
oder  durch  erzwungene  Deutungen  des  A.  T.  {G.Ph.  und/.  Ä 
Silberschlag  1764  u.  1780)  und  künstliche  allegorische  Auffas- 
sun^dunkler  Winke  des  Alterthums  {J,  Bryant  1767;  Court 
de  Gebelin  1773}  wenig  gefordert  werden;  P.  F,  Kanngiesser 
Verauchte  die  frühesten  %agen  von  Sitzen  und  Wanderungen  der 
Urvölker  in  ihrem,  durch  Naturgesetze  beeiimmten  und  durch  spa- 
.  lere  Thateaohen  gerechtfertigten  Zusammenhange  aufzufassen :  Al- 
lerthumswieeeoschalt  Halle  I8l6«  8 ;  was  aus  sprachen  und  aus- 
gemiUelten  Ur&egriffen  gefolgert  werden  zu 'können  scheint,  ist 
¥0n  mehren  Forschern  in  Erwägung  gezogen  worden.  Den  reich- 
sten Gewinn ,  jedoch  von  beschränkterer  Bedeutung  förOesohichte 
In  eigentlichem  Sinne,  gewähren  die,  in  neuester  Zeit  zahlreichen 
und  gediegenen  Forschungen  der  Nataiicilndigen,  E,F,  v.  Schlot* 
heim  1820  fl«,  Casp.  Gr.  Siernberg  1820  fl.,  G.  Cuvier  1821  fl., 
A.  V.  Hof  ±S22  n.  A.;  seihe  Würdigung  erleichtert  Ä  F. 
Z^it/r  Urwelt  u.Altertkiim  erläutert  dnrcl^  Ni|turkunde.  Berlin  1820. 
2.  8.  —  t)  Aufschlüsse  and,  oft  zu  rasche  Deutungen  über  Indien 
sind  vorzüglich  Britten  za  verdanken :  AL  Dom  1 768 ;  ^'V/.  Jo- 
ne»  S.  965  n^ard  1811 5  Ed.  III  Loni  1820.  4.  8  j  ^  Hamil-  ' 
ion  1820  ii.m.a.;  Teotsche  verarbeiten  mit  Geist  den  Stoff:  Fr, 
Schlegel iBOSiCRiiieriS^O;  Nie.  M&Her  1822  etc.  etc.;  die 
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strengere  Prüfung  wird  gewüi  nicht  aiisbkdben.  ^  c}  Die  genauere 
Untersuchung  der  Gesch.  Aegyptens,  von  wackeren  Gelehrten 
Teutsclilandes ,  F,  E,  Jablonski  tlil  fl. ,  P-  S,  v.  Schtm'dt  I76ö^tt. 
A.  vorbereitet  9  hat  durch  inhalischwere  Miitheilungen  der  Franzo- 
sen e.  181 0 ,  den  fruditbarsten  Ertrag  des  von  Napoleon  unternom- 
nenen  Eroberungszugee  1798  fl.^unermefslich  gewonnen ;  F^zo- 
een  und  Teutsohe  laaeen  eich  die- reifere  Verarbeitung  des  ver- 
mehrten Stoffes  angdegen  seyn.  —  d)  Für  die  Geschichte  der  He^ 
braer  ist  viel  geschehen  und  sie  wird  fortwährend  gedeihlieh  an- 
gebaut, theils  durch  gründlidie  Erläuterung  der  Verfaasungs- 
tind  Lebene-EigenthtlmUchkeiten,  theile  durch  einzelneVnlersuch* 
«ngen,  (Ton  bejrden  veranstaltete  Biagio  UgoUno  eine  ansehnliche 
Sammlung:  Thesaurus  antiquitatum  eacr.  Yened.  1744  AK  34  F. 
-vergl.  Meusel  bibl.  bist  vol.  1  ?•  2  p.  il9  eqqO»  theile  durch  «u- 
eammenbängende  Darstellungen/  Ernsten  Wahriieitssinh^  theolog. 
Gelehrsamkeit  und  religiös  würdige  Stimmung  betbätigten  /•  Bob* 
nage  Hist.  des  Juifs  depuis  J.  Ch.  jusqu?^  präsent  Rotterd«  1706« 
5. 12;  Haag  1716*  15.  12*;  Antiquttds  Jud.  Ameterd.  1713.  2.  8«  m. 
a..;  der  milde  u.  kenntnifsreiche  Joh.  Fz  Buddeus  in  ilena  [st.  1 729]  *. 
Hisc;  ecdes.  Y.  T.  Halle  1709 ;  Ed.  Ifl.  1726. 2.  4;  der  Bened.  Aug. 
ikdmet  [st  1757]  1718.  2;  4;  1770.5. 4|  Humphrey  PHdeaux 
'  {st  1724]  genau  sammelnd u.  vergleichend:  The  oldand  new  Test 
connected  in  the  bist  of  the  Jews  and  neighbouringnations.Lond, 
1719.  2.  8;  1725.  4.  8;  t  1774.  2,  9.  Yom.  Sam.Shuchford 

thc  sacred  and  profane  hist.  of  the  world  connected.  Lond.  1728  fli. 
3.  8 ;  1. 1 731  fl.  2.  4.  Für  gemeinfafsliche  Darslellunp^  sorgten  J. 
Hess  1776  fll.  12.  8;  Chn  Bastholm  1777.  2.  8  u  A.  Den  richti- 
geren melhod.  Gesichlspunct  bezeichnete  C,  L.  il^ollniann  im 
Grundr.  d.  alt.  Mensclicngesch.  1797  S.  96  fll.;  ein  gutes  Handb. 
veiialsle  ü.  L.  Ilaucr  I8ü0  fll.  2.  8;  m.  A,  —  P  ers  i  en 8  Verlas 
sung  erläuterte  i/.  ßnason  i5Sü,  das  Religionswesen  Th.  liydc 
1700;  die  Gesch.  beschrieb  ßizaro  1583  ,  grundlicher  und  be- 
friedigender y.  Malcolm  18^5.  2.  4;  von  C.  F,  Ch,  Iloeck  vvui  dcn 
zusammengestellt  vet.  Mediae  et  Persiae  monumenla.  Göu.  1818.4. 
Einzelnes  ist  aus  Quellen  berichtigt  und  urLlich  aufgeklärt  worden. 
— fy  Wie  viel  für  Alierlhumskunde  und  Geschichte  Griechen- 
lands und  des  rümischen  Pieiches  geschehen  ist,  läfsL  sicli  aus 
den  Rrwühnuniron  in  dem  Verzeichnisse  der  Philologen  abnehmen. 
Mehre  altere  Arbeiten  dieser  Art  behaupten  classisches  Ansehen , 
viele  haben  lilterärgeschichll.  Werth  und  als  Muster  für  die  nach- 
hommenden  Anspruch  auf  danllbare  Anerkennung.  Mit  fortschrei- 
lend  lieferer  Forscininfr  in  den  (  »uencn  ,  deren  Vorralh  durch  Mün- 
zen, Insohhii^n  und  i^enkmäier  vermehrt  worden  ist»  und  mit 
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der  duvch  enveiterte  Sprach-,  Natui^,  Volksl^enntnifs  und  durch 
geübten  Kunstsinn  vielseitig  vervolll  ommneten  Auslegung  und 
Benutzung  derselben,  hat  sich  die  Bearbeitung  des  immer  reiche- 
ren Stoffes  wesentlich  umgestaltet  und  ist,  besonders  durch  ge- 
lehrte Gründlichkeit  und  scharfsinnige  Combinationen  der  Teut- 
scben,  in  zunehmender  Veredelung  begriflen ;  die  Untersuchung 
wird  umfassender  und  reifer ,  die  Prüfung  sicherer  und  strenger; 
vieles  Herkömmliche  mufs  aufgegabefi  werden,  vieles  ist  neu,  Ue> 
fer  und  schärfer  aufgefafst  worden.  Die  Vergleichung  des  Zustan- 
des  der  bist.  Thätigkeit  in  Beziehung  auf  Griechenland  u.  ßom  vor 
1750  mit  dem  heutigen  lehret,  dafs  besonders  für  diesen  Th eil  des 
Oeschichtstudiums  eine  neue  Zeit  angebrochen  ist,  fruchtbar  an 
wichtigen  Ergebnissen  iind  erfreulichen  Erwartungen.  —  Die  bes- 
sere Behandlang  der  Griechischen  Geschichte  ging  in Frank- 
-  reich  von  der  Akademie  der  Inschriften  1717  AI*  >  Ttsiatsohland 
von  C/i.  G.  Heyne  1765  fli.  aas;  an  lesbaren  Darslelhingen  war 
England  reich:  T.  Stänyan  1707;  1739;  2.  8;  OU  Goldsmüh 
177^;  X  Gast  i7S3,  /•  Gillüts  1786;  ^urch  gröfsere  Vollständig-  * 
keif  und  Genauigkeit  zeichnete  sich  ^  Mitford  1784  fli.  ans, 
.durch  Anmuth  der  Einkleidung  -lief  nicht  geringem  Untersaeh« 
ungsverdienste  /« Barthelin^  1788,  durch  verständige  Benu«- 
sung  der  Vorarbeiten  P.  CA.  L&obsqae  l^ii;  Heeren*B  vl,  Bre* 
<2<9io*8  Lehrbücher  d.  alt.  Gesch.  gewähren  gute  Uebersicbten.  Alle 
diese  u.  Tide,  ähnliche  Arbeiten  bezeugen  die  Theilnabme  der  ge- 
bildeten Lesewelt  an  den  Schicksalen  des  durch  seinen  EinflaCs  auf 
Geist  und  Geschmack  der  Folgezeit  unsterblichen  Volkes.  Die  ge- 
haltvoll^e  Untersuchung  mufsüb  das  Einzelne  erörtern  ünd  das 
'Dunkle  aufhellen.  Bichtigere  Ansichten  yom  ^nythischen  Zeitalter 
gab  Ch.  Gx  Heyne  1782  fll.;  ihm  folgte  der  scharfsinnige  £t*  da- 
vier  1809;  in  C.  O.  Mäller's  Hellenischen  Geschichten.  1.  BresL 
1820  wird  vielseitige  Forschung  angeregt  u.  manche  herrschende 
Vorstellung  erschüttert.  J.  C,  F,  Manso^s  Sparta  1800  fll  empfiehlt 
sich  durch  Vollständigkeit  und  GründlichkeiL  Die  Gesch.  des  Pelo- 
poniics.  l'riej^s  wird  veranschaulicht  in  Pk,  K,  u.  Ch,ty,Hardmicke 
Al^h^niikn  Icllers  1741 ,  LuikI.  i  7')8.  2.  4;  l.  v.  F.  Jacobs.  Lpz,  1799. 

8,  aufgehellt  von  F.  Kortiun  1821.  Der  wackeren  Bilonogra- 
phien  über  Inseln ,  Städte,  Iiolonien,  Gepenstände  der  Verfassung 
und  Verwaltung  erscheinen  seit  einigen  Jahren  viele.  —  Weit  am- 
siger  wurde  die,  durch  einz-eine  Unlersuchuni^eu  und  Sammlun- 
gen, auch  durch  engere  Verbindung  mit  Jurisprudenz  begünstigte 
Römische  Gesch.  bearbeitet,  in  wuhlverdienler  Achtung  stehen 
C.  Siffonio  de  occidentali  imp.  L.  XX  u.  liisl.  Italiae  L.  XX  15  75, 
60  wiü  s,  anliquar.  Werbe  über  Verfassung^j  L,  S,  le  Auiu  de  TU- 
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lemoni  vielgebrauchte,  ungemein  fleirsig aus  Quellen  7'U8atnineii- 
getragene  Haisergeschichte  1690  ül ;  und  des  Örilten  L.  Echard 
mit  Einsicht  verMstes  und  verständig  geordnetes  Werk  1707. 
Durch  rednerische  Kunst  machte  f^ertot  1720  Glück,  durch  oft 
J>eechweriicbe  Vollständigkeit  die  auch  rhetoi  i&irenden  Jesuiten 
,Catroa  und  P,  J.  BouiUe  1735 ,  au  wek^he  sich  der  Britto  Nath. 
Uoßk0  ll^7'  4. 4;  IBIO.  Iii.  8,  vieles  verbessernd  und  gründlicher 
^erörternd ,  i^nschlofs ,  und  welche  der  Hpiländer  M.  Stuart  1 792  fll. 
v?eit  fibertraf.  Den  VerfiiU  des  weBtrdnu  Reichs  entwickelte 
Gibbon  in.  einem  dassiscben  Werke  1775  fll«;  ihm  dient  2ur  Er- 
gänzung Fergusari^  Oe^ob.  .des  röm.  Rreystaates  1783  ;  und 
jp.  Ch,  Z^eif^uie  Handbuch  1807  kann  als  eine  gelungene,  aus 
gutePiFßbrern  geschöpfte  Darstellung  gelten.  Die  von  dem  hell 
und  schlaf  bückefiden  öB,  t^ico  1725  und  von  dem  kühneren  X. 
deSeaufori  1739.  vorbereitete,  durch  X.  Lanzts  Sprachforscbunc 
gen  1789  Und  G.  jlfM?«ib'*s.  Untersuchungen  des  filteren  Zustandes 
Jti||iens.attterMtzte,  streng  krttiaclie  Behandlung  der  in  verjährten 
Herkdmmlichkeiten  erstarrten  und  freyerer  Ansichten  fast  anem- 
pfönglichen  röm.  Gesch.  fand  in  B.  G.  IViehuhr  18II  f.  einen  ge*» 
,  lehrten  und  geistreichen  Pfleger,  dessen  Verdienst  durch  Wacha^ 
nuith*8  (1 81 9)  Ermäfsigungsbestre^en  mehrcr  Endergebnisse  nicht  ' 
heeinträchtigt  werden  kann,  sondern,  mit  allen  nöthig  befunde- 
nen Beschrankun«?en ,  sicher  vveiler  luln  ei  und  schon  jetzt  ziem- 
lich ailgemeiii  aiierhauML  wird.  —  Das  o  s  truniis  cli  c  Iteich  ist 
aus  den  Byzantinern  volialcuidig  genug  bekannt  gt  wo rtkn;  l  or- 
scluingen  stellten  an  Ch,  du  F/  ed/ie  ioSü  und  ^J.  /huiduri  1711 ; 
ousf  iihrliclic  Gtschichtsböcher  verfafsten  C/i,  le  Beau  1757  u.  s* 
Ejii^onuUor  J.  Carenlin  lioy  ou  1803  ;  kiitischer  verfuhren  in  Be- 
arbeitung einzelner  Absqhnitte  F,  f^ViUsen  1811  >  F,  CJi,  Schlos- 
ser 4812  u.  m,  A,  ' 

Jy.  Für  die  Gesch.  des  Mittelalters  ist  seit  dem  XVI  Jaluli. ' 
reicher  urkundlicher  StofT,  bestehend  in  Chroniken,  Actensiiicken, 
Verhandlungen,  Briefen,  Bruchstücken,  gesammelL  und  bekannt 
,  gemadit  worden ,  freyb'ch  nicht  immer  mit  strenger  Kritik  und, 
was  dir  i^[)älere  Benulzur\:j;  oft  erschwerte,  aber  auch  dujcii  uner- 
wartete geliallvolle  Entdeckungen  belohnte,  meist  ohne  beslimm- 
ten  Plan  und  ohne  al>siclitk*c]»e  Ordnung  ,  bisweilen  etwas  nachJas- 
sig,  allzu  rasch  und  versclmenderisch  freygebig,  in  seltenen  Fäl- 
len jedoch  mit  wilikülirliciien  Veränderungen  und  Auslassungen. 
Die  Mehrheit  der  aus  Archiven  und  Bibliotheken  an  das  Licht  ge- 
braciiien  Materialien  betrilTt,  wie  es  nach  Beschaffenheit  des  geseli- 
schafiiichen  Zustandes  in  jenen  Zeiten  nicht  anders  seyn  kann , 
kirchii^^he  Angelegenheiten ,  welche  in  das  öffentliche  Leben  tief 
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cin^^reffen  cind  den  Geist  desselben  veranschaulichen.  NamhaAes 
Verdienst  haben  ticli  \\\  dieser  Hinsicht  Franzosen,  besonders  Be- 
nedictiner  von  der  Congr.  des  h.  Maurus,  erworben  verg).  Tii.  'i 
r  ,  S.  8 ;  auch  dürfen  nicht  unerwähnt  bleiben  Jac,  Bongars  [geb. 
1554;  st  1612]  2,  222 ;  Scriptt.  rer.  hang.  Frkf.  loOO.F. ;  Bonav. 
P'ulccmms  (s.  oben  S.  52)  Gothic,  rer.  scriptt.  Leid.  i597;  *l6lS. 
2.  8 ;  Ä  GrotiiiS.  53)  Bist.  Gothor.  Amglerd.  i655.  8;  P.  Linden- 
bruQ  (S«  36)  Divers,  gent.  bist  ant  scriptt  VU.  Hamb.  i6ii.  4 
etc.  eta  lite.  —  Die  Quellensammlungen  zur  teutschen^  fnuizAs«! 
ilal. ,  span.  u«  englischen  Gesch.  Tb.  2  S.  37  f.;  die  in  neuerer  Zeil 
von  Itali&nern       FumagaUi  M,  Lupo  \7Z^\  M.  Fan^ 

tazzi  1801;  G.  Mari/ii iS05}  mitgetheilten  Urkundenvorratbe  Sind 
vx)n  allgemeingültiger  Wichtigkeit.  Die  Keontnife  der  Geeetxe, 
Hinrlditttngen  und  Gebr&aohe  gemanisoher  Völker  wurde  vielfaeh 
isnreitert  s.  Th.  2  S.  55.  Wae  zur  gründliehen  Erforecbang  des 
Mittelaltm  in  Dftnemaxii  seit  xwey  Menschenaltern  geleistet  wird» 
wufs  als  musterhaft  anerkannt  werden  und  reget  Nacheileninff  in 
Schweden  und  Rufsfand  an.  DieBysantiiusehenGesebiGhtsqudlen  ^ 
sind  Allen  sug&nglich  geworden  s,  Th.  2  8. 69. 135  il.  und  f&rdie 
vdlständigere  Kenntnus  der  moqgfenUndisefaen  Geschichte  wurde, 
besofbders  im  XVUI  Jahrh.  ^eles  vorbereitet  s.  Th.  2  S.  88. 99. 
109. 117. 102  etc.  etc.  und  geschieht  Jn  unseren  Tagen  durah  FVpi- 
2osen,  Britten  und  Teulsdie  treffliches  r  auch  was  von  HuisUind 
«usgehty  berechtiget  %vl  angenehmen  Erwartungen. 

'  Die  zusammenhängende ,  konstmäfsige  Darstellung  der  Gesch. 
des  MA.  blieb  unserem  Zeitalter  vorbehalten  und  hat,  bey  ver- 
mehrten Vorarbeiten  und  immer  sicherer  gestellten  richtigeren 
Ansichten,  höher  gcsleigerte  Foderungen  zu  belViedi^en.  Einen 
nicht  verwcrilicheiy  Versuch  machte  der  rhetorisirende  L,.  Maim- 
bourg  (Th.  3  S.  ,19()  )  in  Hist.  de  la  decadence  de  Tempire  depuig 
Charlemagne  (bis  1356).  Faris  1679;  1686.  4j  teulsch  Ulm  l/OÖ. 
2.  4 ;  den  umfassenderen  und  lichtvolleren  Gesichtspunct  gab 
Robertson  (Th.  3  S.  255)  in  der  Einleit.  zur  Gesch.  Carls  V  an. 
Die  ersten  lesbaren  Gescli.  Bücher  über  das  MA.  verfafsten  3oh, 
Chph  Nraiise,  Prof.  in  Halle  [geb.  1749;  st.  17^0]:  Gesch.  d.  wich- 
tigsten Begebenheiten  des  heul.  Europa.  H.  1  780  fll.  8.  ö;  fort^^es. 
von  J,  Hemer.  i802  fl.  2.  8;  und  Chph  Tf  äh.  Mach,  Proi.  des 
Staatsrechts  in  Strasburg  [geb.  1737;  st.  181^]:  Tablcau  des  re- 
volutions  de  l'Europe  dans  le  moyen  Age.  St  1  790.  2.  8  ;  Tabl.  des 
rdvol.  de  l'Eur.  dep.  le  bouleversenient  de  Tempire  rom.  en  occident 
jusqu'ä  nos  jouis.  St.  1778.  2.  8;  Paris  1807.  8;  1813.  a.  8; 
teutsch.  Berl.  1  807-  3.  8.  —  Teutscher  Fieifs  verleugnet  sich  nicht 
.  in  den  Uandbücbcrn  von  Fr.  Rühs^  BerL  1816.  8*  Fr,  Hehm.  i. 
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Marb.  1821  ^  manche  eigenthümliche  Ansicht  begegnet  in  dem  von 
H.  Luden.  Jena  1821  f.  2.  8.  —  H,  Hallam'%  view  of  the  State  of 
Europe  during the  middle  age.  Lond.  1818.  2.  4;  1819.  3.  8;  t. 
Lpz.  18LIÜ.  '1.  8  hat  weit  beschranlaereri  Werth,  —  Bey  den  gelun- 
genen BearbeiLungen  einzelner  Zeilabschnitte  z,  B.  der  Kreuzzüge 
(Th.  2  S.  108)5  des  ZeüaUers  der  Hohenstaufen,  der  Gesch.  der 
Hierarchie ,  mehrer  Länder  u.  Städte ,  merkw.  Männer  und  Verhält- 
nisse ;  bey  dem  zunehmenden  Reichthume  an  urkundlichen  Quel- 
len ,  welche  überail  fleifsig  aufgesucht  und  mit  gelehrter  Sorgfalt 
erläutert  werden  (8.  Biichlcr  u.  Dfimge  Archiv  Th«  2  S.  38)  j  bey 
der  vollständigeren  Bearbeitung  der  Kunstgeschichte  z.  B.  in  Se- 
Toux  d^Agincourt  Hist.  de  Part.  dop.  la  decadence  du  IV  siecle. 
Strasb.  1812  Iii.  6  F.;  Gr.  Leoji.  Cicognara  storia  della  scultura. 
Vened.  I8l3  fl.  2  F.;  Gg  Moller  Denkm.  d.  t.  Baukunst.  Darmst. 
1820  fll.  F.  etc.  etc.;  bey  der  fortgesetzt  rühmlichen  Thätigkeit^r 
die  üesch.  der  Nalionaliitleratur  einzelner  Völker  (vergl.  Th.  2  S. 
158,*  161.  165.  169.  180.  181.  183.  193.  196-  198  etc.  etc.),  kann 
nicht  ohne  hinreichenden  Grund  behauptet  werden,  dafs  die  hist. 
Darstellunjr  des  MA.  einer  Erfreuliches  verheissenden  und  auch 
spröderen  Anfoderungen  Befriedigung  gewährenden  Zukunft  ent- 
gegengeiie;  so  wie  es  ungerecht  seyn  würde ,  die  slaaüiche  Leber- 
legenheit,  welche  die  letzten  Jahrzehnte,  verglichen  mit  den  vor- 
hergegangenen Jahrhunderten  in  Hinsicht  auf  vollständigere  und 
anschauiiohere  Kenntnifs  des  MA.  beurkundet  haben  ^  nicht  aner- 
kennen zu  wollen. 

Der  Anbau  der  neueren  Geschichte,  fast  aueschliefslich 
Europa  berücksichtigend,  ist  mannigfach  gefördert  worden,  durch 
Bekanntmachung  urkundlicher  Staatsschriften  und  Verhandlun- 
gen,  durch  Zeitungen  und  Zeitschriften,  welche  die  Meinun- 
gen der  Gegenwart  ausdrücken  und  dem  AugenbKcklichen  oft 
gefleebicbtliche  Dauer  geben,  Berichte  der  Zeitgenossen ,  DarsteW 
lungen  einzeiner  folgenreicher  Begebenheiten  und  Bearbeitung 
des  GesammtstofTes  in  zusatenienhängenden  Uebersichten ;  die 
Wahvbaftigkeit  und  der  Hunstwerth  der  Geschi^ohtwerke  dieser 
Art  g^innnt  fortwährend,  da  die  Oeffentlichkeit  bisher  im  Stei- 
gen war,  die  Prüfung  strenger,  das  Urtheil  seibstsf  ändiger  wurde,  je- 
des Land  und  Volk  durch  eigenthümliche  Untersuchungen  und  Er- 
«•ürterungen  genauer  und  Tollstftndiger  beschrieben,  nach  seiner 
'Verfassung  und  nach  seinem  inneren  und  Aufseren  Leben  befrie* 
digender  bekannt ,  und  in  seinem  Verhältnisse  zu  dem  allgemein 
nen  Europaischen  Staatssysteme  richtiger  gewürdigt  worden  ist; 
Der  liit/Vorrath  hat  einen  ungeheuren  Unming  und  könnte  wohl 
XU  4^r  Mdinung  verleiten,  £f8  die  hist  Arbäl,  wenigstens  bis 
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zum  Ausgange  des  XVIII«  Jahrk  meist  vollendet  sey.  Wer  eich 
jedoch  gewissenhaft  ernster  Forschung  befleifsigt  und  zerglie- 
dernde Erw&gung  der  Begebenheiten  und  Bandlungen ,  ihrer  Trieb- 
federn oder  Beweggrunde  und  Folgen  zur  unerlafsUchen  Pflicht 
macht)  wird  bal,d  gewahr,  dafs  sehr  viel  zu  wünschen  und  zu 
thun  übrig  bleibt»  um  die  durch  herkömmliche  Ansidll  undUe- 
berlieferung  beeinträchtigte  Wahrheit  kritisch  auszumitteln,  das 
verborgen  gehaltene  zu  enthüllen,  die  ZuföUigkeiten,  welchen 
absichtliche  und  tiefe  Entwüife  durch  willkübriiche  und  verfiUire- 
Tische  Auslegungen  untergeschoben  worden  sjnd ,  unbefangen  an- 
zuerkennen ,  entscheidende  Ereignisse  in  ihrer  eigentlichen  Ber 
sohaffenheit  sieher  zu  stellen,  einzelne  Bestandtheile  des  Gesche- 
henen zu  berichtigen,  den  ofl  zwey deutig  dunkeln,  oüleichtsinnig, 
oll  besonnen  entstellten  Zusammenhang  in  reclilskräfliger  Zuver- 
lässigheil zu  veranschaulichen,  ijeisunliclie  Anslreni^ungeii  i^e- 
reell L  /AI  scliätzen  und  störende  MifsversUindnisse  und  voruetalVle 
MeirmDgcii  l  ücksiclulos  zu  beseitigen,  —  a)  L  rkunden  sind  ge- 
sammelt worden  von  Miöh,  Casp,  jLiim/orp:  Acta  publ.  Frkf. 
1622  f.  4.  4;  m.  Fuiis.  bis  1688.  Frkf.  i666  fll.  13  F.;  Heg.  i7ü2. 
F.;  J,  FauIid.  G  Ottfried  {i^,h.  Joh,  Phil,  ylbeliri)  u.  m.  A.  Thea- 
Iruni  Kuropaeum  (I6l7  — 1717)  Frkf,  i635  fll.  21  F.,  bist.  Wich- 
tiges mit  vielem  Unbedeutenden  vermischt;  PhileincJies  Irenicus 
lülisius  (d,  h.  Mart.  Meyer)  Diaiium  Kuroj).  (1657  —  loSl)  Frkf. 
1659  fll.  45.  ,  reichhaltig  bei  aller  L  eberfüliung  mit  Nebendingen, 
die  jedoch  oll  den  Zustand  des  Zeitalters  aufhellen;  G.  IV,  Leib- 
nitz  Codex  jui  is  gent.  diplomaU  Hannov.  1693  F.  u.  Mantibsa  1700. 
F.;  Wnllenbültel  1747.  2  F;  GiiiL  de Lamhcriy  Mem.  p.  s.  kThist. 
duXVlll  siecle  (1700  —  1713;  u.  bis  1731)  Haag  1724  III  12.  4; 
Amsterd.  1735  fll.  14.  4;  als  Forts,  kann  benutzt  werden  J,  Hons- 
set  Ree.  bist,  d'actes,  des  ne^?ocialions  etc.  etc.  (1714  —  1724) 
Wdi^^  1728  fll.  21.8.,-  '  Jac,  JJumont  [st.  1727)  wd  Jo/i.  Rons- 
sei  grand  corps  diplomatique  du  droit  des  gens  (800 — 1738)  Am- 
sterd. 1726  fl.  15  F.;  Supplement  1739.  5  F. ;  J.  F.  Christ  (S.  41) 
liuhe  des  jetztlohenden  Europa«  Coburg  ±7'2G},  fortges.  v.  /.  J, 
Zincke  1717.  2.  4;  J.  J,  Schmauss  [geb.  1690;  st.  1757],  Prof. 
in  Göllingen:  Corp.  jur.  gent.  acad.  (1100—  1730)  Lpz.  1730. 
2.  8;  Corp.  j.  publ.  acad.  Lpz.  1722;  Ed.  VI  1774.  8j  Fr.  ylng. 
M^iüu  fVenck  [geb.  1741;  st.  1810],  Prof.  in  Leipzig:*  Cod,  jur. 
gent  recenlissimi  (1735  —  1772)  Lpz.  1781  fll.  3.  8.  —  Ewald 
Fried.  Gr.  Herzberg  [Qeh.  ±725;  st.  1795]  Ree.  des  deduclions, 
manifesles  elc,  etc.  1756  —  1790.  Berk  u.  Hamb.  1789  fll*  3.  8.  — 
o  /r.  Fried,  o.  Martens  [geb.  1756;  8L  1821]  Ree. des  prioc, trai- 
töB  d*aUianoe»  de  paix,  de  tröve  etc.  etc.  dep.  i76l  jOdqu'kpr^eeiiC. 
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Götling,  1791  fli.  7.  8;  Supplem.  1802  fli.  7.  8;  Nouv,  Hec.  dep. 
1808.      1817  11.  3.  8.  —  *  Chplt.  JFifh,  Hoch  Abrege  de  Thist. 
des  iraili'S  de  paix  dep.  la  paix  de  Westj>lialie  1796.  4.  8;  jusqu  au 
iraite  de  Paris  181 5  contin.  p.  F,  St  koclL  Paris  1817  ^1.  1 5.  8.  — 
Archives  dliplom.  du  lenis  et  des  etals,  Sluftiiard  I8'il  Ol.  8.  — 
Ii)  Politische  Zeitungen  (vergl.  J,v.  Schivarzkopf  uh,  Zei- 
tungen. Frkf.  1795.  8;  üb.  pol.  Zeit.  u.  Inteliigenzbkutei  in  Sach- 
sen. Gotha  1802.  8)  entstanden  [l5361  als  liandschrifiliclie  Miuhei- 
liinfren  der  Tagesneuigkeiten,  Notizie  scrille,  in  Italien,  wo  sie,  wie 
anderwärts,  auch  jetzt  noch  ini  Gebrauche  sind;  ähnüch  eini^e- 
rirlitet  waren  die  gesandtschaftlichen  ßericble.  Die  früher  gewöhn- 
lichen (in  Teutschland  s,  l52'l,  besonders  zahlreich  im  dreyfsig- 
jähr.  Krieg;  in  England  Engl.  Morcur  Lond.  d.  28  Jul.  l588;  eine 
Hofzeit,  erst  d.  2'i  Aupr  1612  zu  Oxford)  Flugblätter  oder  Piela- 
lionen  von  wichtigen  Ereignissen  sind  als  Vorläufer  der  Zeitun- 
gen zu  betrachten.  Die  ältesten  fortlaufenden  gedruckten  Zeitun^ 
gen  sind  das  Frankfurter  Journal  l6l5  herausgegeben  von 
ßgenolph  Emmel  und  die  bald  mit  diesem  wetteifernden  Post- 
avisen 1617  herausg.  v.  J.  v,  d,  Birghd€7i  \  der  Postreuter 
Fulda  I6i8;  in  INümberg,  Augsburg  u.  a.  St.  erschienen  nun  eben- 
falls Zeitungen;  in  Paris  die  von  Theophr,  Henaudot  [st.  16551  be- 
sorgten (in  Ronen  unter  d.  Aufschr.  Courier  unirersel  nachge« 
druckten)  NouvelÜes  ordin.  de  divers  endroits  1623,  seit  May  1631 
Gazette  de  France.  Um  d^Mitte  des  XVII  Jahrb.  hatten  die  met- 
elen  Staaten  ihre  Zeitungen,  deren  Zahl  sich  fortwährend,  beson- 
ders in  Frankreich)  Teutschland,  England  und  jetzt  NordAmerika, 
vermehrt  hat.  Den  ausgebreitetsten  Leserkreis  fand  der,  zuerst 
als  Schiffbecker  Posthorn  1710  erschienene  Hamburger 
Unpartheyische  Co rrespondent  In  neueren  Zeiten  be* 
baupten  die  Brittischen  Zeitungen,  Moming-Chronicle,  Times 
etc.  ^tc,  wegen  ihrer  Vollständigkeit  und  Freymfithigkeit  Mnen 
ausgezeichneten  Rang;  wichtig  für  die,  um  fYankreich  als  Mit- 
telpunct  sich  bewegende  Zeitgeschichte  ist  der  Moniteur  oder  die 
Gazette  nationale  s.  d^m  A  Nov.  1789  F.  Durch  zweckm&fsige 
Einrichtung,  Reichhaltigkeit  und  guten  Ton  empfahl  sich  die  von 
En      Poiselt  herausgegebene^  von  L,      Haber  u.  A.  fortge- 
setzte, spHterhin  merklich  ausgeartete,  doch  immer  wegen  Voll-' 
'slftndigkeit  brauchbare  Allgemeine  Zeitung  1799  fll.  4.  Der 
Hamh.  Ti  Beobachter  1813  fi.  und  das  Weimarsche  Oppositions- 
blatt 1817  fll*  Bind  eingegangen;  doch  wird  dem  Oesterreichi- 
sehen  Beobachter  und  dem  Journal  de  Firancfort  etc.  etc.  durch 
andere  Blätter,  Bremer  Zeitung,  ^e^^^/f/re  Ueberlieferangen  etc. 
^tc.  das  Gleichgewicht  gehalten  und  grundlose  Nachrichten  oder 
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Tielmehr  erkünstelte  Combinationen  und  unzuverlässige  Auestreu« 
ungen  können  nur  auf  sehr  kurze  Zeit  die  geschichtliche  Wahr- 
heit der  Gegenwart  gefährden.  —  c)  Politische  Journale,  ia 
welchen  Actenslücke  und  Berichte  oderBef^utaclUungen  der  Zeit- 
genossen niedergelegt  sind,  nicht  ohne  VVerih  für  die  Zeitge- 
schichte, freylich  überaus  unri^leich  im  Gehalle  und  nur  mit  um- 
sichtig strenger  Prüfung  zu  gebrauchen,  erschienen  seit  dem 
XVII.  Jahrh.  in  rrrofser  Anzahl  und  haben  sich  in  neuerer  Zeit 
bedeutend  vervol]l;ommnet.  Unter  den  alteren  sind  bemerkens- 
,  Werth:  {J.  und  Et.'  Richer ^  Th.  Rcnaudot  und  CL  Malin gre) 
Mercure  frangois.  Paris  1611  — 48.  26.  8;  Viliorio  Siri  aas 
Parma  [st.  l6o5],  zunächst  für  Franlirelch  und  Italien  ergiebige 
Mercurio  ovvero  istoria  de'  correnti  tempi  l635  — 1655,  Casale, 
Lyon,  Paris,  Florenz  1634  —  82.  14.  4  und  Memorie  recondite 
1601  —  1640.  Ronco,  Paris,  Lyon  1677  —  79.  8.  4  Re^ 
geends  Catalogue  des  princ.  negociateurs  suivi  d*une  notice  ex« 
acte  sur  les  editions  de  Siri*  Paris  1800.  8.  —  de  Courtüs  de 
Sandras  [st.  1712]  Mercure  bist,  et  politique.  Haag  1686  —  88; 
PElite  des  nouvelles  1698. —  MonatT  Staatsspiegel.  Augsb.  1698  — 
17^9.  21.  8;  Neueröffiaeter  Staatsspiegel.  Haag  (Lps.)  1713  —  16. 
8.  8.  —  Die  £iirop.Fama.  (Lpz.)  1702  —  34-  30.  85  Neue  E.  F, 
1735  —  56.  17.  8.  —  {Ch.  Ph.  Jordian-^  Job,  de  la  BarrB 
eto.  etc.)  la  elef  du  oabinet  des  Prinoes  oit  Jovflial  de  Verdiin. 
1704  76»  145.  8»  —  Europ.  StaatssMretarius.  Lpz.  1734  ^  49. 
144.  8.  etc.  etc.  etc.  —  Unter  den  nevreren  zeichnen  sich  aus  Hi« 
Btorical  Register.  Lond.  1714^38;  *  Anonal  Reg.  Lond.  1758  fll.; 
t.  Lpz.  1779  fll.  —  J.  L.  Schlözer  Briefweehsel.  Göttiogeii 
1774  fll.  10/8;  Staatsanzeigen.  Gött  17^2  01.  74  Hefte  8. 
^.  V.  ScMraeh  [st  1804]  Polit  JoumalJ  Hainb.  u.  Altona  1781  ffl. 
8.,  bey  eigenth&mlicber  Amseligl^it  viel  Treffliches  enthaltend.— 
*  Ch.  Meiners  und  Z%  7*.  Spinler  Gotting,  hist.  Magazin  178>  AI* 
8,  8;  Nenes  bist  M.  1792  fl.  3.  8.  —  /.  ßfZ  jirchenholz  [st. 
1812]  Minerva.  Hamburg  i792  fll.  8.  —  ^  E.  L.  Possdt  £«ro* 
pAieehe  Annalen.  T&bingen  1795  fll  8^  ~  C  L.  fVoUmann  ^  Oe- 
soliidite  u«  Politik.  Berlin  18OO  —  1805^18.  8.  —  />.  Vo»  * 
[8t.l82l]  die  Zeiten.  Halle  1805.  fll.  8. — J^.  t>.  Hormayr  Archiv.  Wien 
1810.  fll  4.  —  J5r.Z<ii</eit  Nemesis.  Weimar  181 7—19.  8.  u.nua.-— 
d)  Von  denen,  welche  die  Geschichte  ihrer  Zeit  beschiie* 
ben  haben,  scheinen  die  bemerkenswertheren  zu  seyn:  f^me, 
Beaucaire^  Bisch,  v.  Metz-,  [geh.  i5l4,  st.  l59i],  authentisch, 
wahr,  gerecht,  antik  einfach:  Ikr.  gallicarum  Commentarii  ab  a. 
1461  ad  a.  1580  (1567)  etc.  etc.  Lyon  lOL^T),  F.  herausg.  v.  Pfu 
Dinet  \  vergl.  ßayle,  —  JLod*  Cervante  Tuuerone  aua  lla^ußa  [geb.* 
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1459;  tt.  1537],  hellsiimig,  fireymadiig,  lirf  blickend  «od  durdi 
tr«ffeode  Urdieile  übei||^äi8diend:  Commentaria  suorum  temfionim 
(t490  —  1522)  Frkf.  1603.  4;  in  Schtvandtner.Coli^T.2  p.  107; 
^Ragusa  4i784.  2,  8.  —  Fr-  Guicciardini  1493  —  1 532  und  GB^ 
jidrimi  i536 — 1574  «•  Tb.  3.  S.  116  —  Paoh  Giavio  (Jo^ius) 
aus  Camo  [geb.  1486;  st  1553],  Arzla. Bi^b.  t.  Nocera,  reich 
an  NacbricbteO)  rbetorisirend,  £eil  itnd  lügenhaft:  Hietorianua 
sni  tempoTis  (1494-^1547)  L.XLV.  Florenz  l550  fl.  2  F.  etc.  ete.; 
Elogia.  Vened.  1546.  2  F.  —  Lorenz  Suhrt  Kartheuser  ip  Cöln 
[geb.  1522 )  8t  1578] ,  frecher  Eiferer  für  möncfaischen  ObsenrAn** 
timae:  Gommentanas  rer.  s.  temp.  (1500  —  1566)  geet  Cöln 
1566;  1575.  8;  und  8.  etwas  minder  geh&esig  befangener  Fortsez« 
.  ser  ßfich.  «.  Aseli  [st  1597] :  Hist  s.  temp.  1566  —  1586»  Cdln. 
1602.  8.  —  Guill.  Paraäin  Canonicns  in  Beanjeu  [st  1590],  in 
gefälliger  Sprache  viel  Merkwüi*diges  und  weniger  Bekaimtee  mit« 
Ibeilend:  Memoriae  nostrae  (l5l5  —  1548)  L.  jV.  Lyon  f548.  F.; 
franz.  1558.  16;  Gonlin.  de  TbisL  de  ndlre  tems  1550  — 1556- 
Lyon  l55o.  F.  —  Sleidan  l5l7  —  1555  8.  S.  HO;  in 
WAhrheilsliebc  und  gelungener  Darstellung  kömmt  ihm  /.  Peru 
zonius  (S.  !\(\)  am  nächsLeo;  Rerum  p.  Europ.  max.  gest.  ab 
iniüo  saec  XV'I  usqus  ad  Caroli  V  mortem  comment.  hist.  Lei- 
den 1710.  8.  —  Jacq^  ^'^^g'  de  Thon  (Thuanus)  aus  Paris  [geb, 
1553;  St.  161 7] ,  trefflich  Jmmanistisch  gebildet  und  sitlUch  fest, 
streng  gerecht  im  Urlheil,  alterthümlich  in  Darstellung  und  Spra- 
che ,  ghiclUich  in  besonnener  Auswahl  der  entscheidend  wichtige- 
ren Thatöachen,  für  die  Gesch.  Frankreichs  meist  Urzeuge,  in 
der  des  übrigen  Europa  bewährteren  Führern  folgend :  Historia- 
rum  sui  tempoiis  (l544  —  1607)  L.  LXXX.  (bis  1584).  Paris  l604 
fll.  4  F.  etc.  etc.  etc.;  .L.  CXXXVIH  et  vitae  L.  VI.  Orleans  (Genf) 
1620  fll.  5  F.  herausg.  v.  Mich»  PF.  Lingelsheim',  ^  »ucl.  Lond. 
1733  fll.  7  F.  her.  v.  Th.  Carter  ;  franz.  1734.  16.  4;  Haag  1740. 
11.  —  Des  redlich  forschenden  und  einfach  kräftig  darstellenden 
Ostfriesen  Ubbo  Emmius  [geb.  l547;  st.  1625]  Hist.  nostri  temp« 
(bis  1608)  Groningen  17'^2.  4  herausg.  v.  J.  Harkenroth,  — 
Lichtvolle  Ordnung  und  verständige  Betrachtung  herrschen  in  Ra* 
ouL  Bouthrctys  (Rud.  Botorei)  und  P.  Matthieu  Historiopolito- 
graphia(l594  — 1608).  Paris  1610.2.  8 ;  Frkf.  1610.4.— Mifstrani« 
sehe  Vorsicht  erfodert  des  befangenen  JeTs.  C,  Bulenger  [st  1628] 
historiar.  s.  t  (1560  —  161 2)  L.  Xlü.  Lyon  16 19.  F.  —  TheodL 
^grippa(r^ribigne[Qeh,l550;  st  1630]  erzählt  vollständig,  felbst 
nichteurop.  Völker  berücksichtigend,  besonders  über  Franicreich 
*  rtidihaltig,  urtheiit  keck ,  oft  leidenschaftlich  einseitig,  trotz  be* 
scbweilicher Breite  anziehend:  Uistoire universelle  (1550— 1600)ii 
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Maille  I6l6  fll. ;  umgearb.  Genf  1626.  3  F.;  Hist  secrete  ^cn'te 
lui  m^me.  Cöln  172Q;  3  731.  2.  12 ;  vergl.  Baylen,  Marchand,  — 
Fz,  Chph,  Gr.  Khevenhüler  [geb.  1589;  st.  1650]  mit  aller  pedaati- 
sehen  Kleinlichl'.e;i  und  meist  unabsichtlicher  Einseiligkeit  diplo- 
matiach  gehaltvoll ,  besonders  für  die  Gesch.  des  Uabsburg.  Hau- 
ses; Annales Ferdinahdei  (i578 — 1637).  Regensb. u.  Wien  1640  flU 
12  F.;  Lpz.  I7il.  10  F.  m.  K.;  Auszug  bis  1597  v.  J.  F,  Runde^ 
Lpz»  1778  fll.  4.  8. —  PaulPiasecki  Bisch.  v.Presmiszl,  freymüthig, 
am  wichtigsten  für  Polen ,  mangelhaft  und  einseitig  über  andere 
Staaten:  Chron.  gestorum  in  Europa  (l571  —  1645)  etc.  etc.  Cra- 
cau 1645;  m.  Forts,  bis  1648  (AmsteH.  t648?)F.;  vergtÄoyfe, — 
G.  F,  FosseUi  1600  —  1640;  u4L  ZiUoli  u.  Gß.  Birago  i600  — 
1650  u.  m.  a.  —  Des  gut  unterrichteten  und  tief  blickenden /'tf/^r 
/^x^Aßmier  in  Amsterdam  [st  i680]  Hed  Tervrerd  Europa  (i664>  — 
1673)1  Amst.  1675. 4;  t.  m.  Forts,  bis  1683.  Amst  1677  AI  3  F. — 
Der  grofse  Staatsmann  FK.  Temple  1672  — 1679  f.  Th.  3  S.  240.  — 
Giov^  yincenzo Lucchesini[fA.  1 744]  hist  s.  t  (1678  —  1 700)  Rom 
1725  fll.  3.  4.  — .  GiW.  Bufnet^  Bisoh.  v.  Salisburjr  [geb.  1643;  st 
1715],  parteyischy  Anekdotensüohtig,  willkührlidh  auslegend  und 
folgernd»  sich  fast  attsscfaliefslich  auf  England  beschränkend:  Ilist 
of  bis  own  time  (1660  —  1689).  Lond.  1724  fll.  2  F.  f  franz.  Haa^ 
1 725.  2.  4.  —  K: Friedrich  II.  s.  Th.  3.  S.  263  \  Chn.  fFüh.  v.  Dohm 
[gdb.  1 751 ;  st  1821]  Denkwürdigkeiten m.  Z.  (i 778--1806).  Lemgo 
•  1814  fll.  5. 8 ;  Cari  Gust,  Schulz  Escheroda  [st  1 79Sj  res  s.  aevo 
(1750 — 1763)  gestas  memoriae  tradidit  1787'  8;  Mirabeaa  Th»  3» 
$.186;  JU  P*  de  Segur  Hist  des  princ.  ^v^nemens  da  regne  de. 
FVed.  Guill.  IL  Paris  1800.  3.  8 ;  (Mansa  s.  .oben  S.  46)  Gesch.  des 
Prenss.  Staates  v.  Frieden  zuHabertsbQrg  bis  zur  zweyten  Pariser 
Abkunft.  Frkf.  1818  fl.  3.  8 ;  G.  Bredow  Chronik  des  XlXJahrh. 
Altona  1805  1807-  2.  8;  K  du  Sfldosser  Gfsoh«  des  XVIIL 
Jahrh.  Heidelb.  1823.  2.  8  u.  m.  a. 

€') Ijearl)eiiungeinzelner  W  ejlhe  u  che  nhei  t o n :EnldeckungArae-^ 
rika's:  Pietro  AJarlirc  aus  Anglilfira  [geb.  1457;  st.  l52öj,  zwar 
ohne  Ordnung  und  Genauigkeit,  aber  ungemein  reich  an  trefflichen 
Notizen:  de  rebus  oceanicis  et  erbe  novo  Dec.  III.  Madr.  l5l6.  F.; 
.*verm.  b.  Ramumo  vol.  3  p.  1 ;  Dec.  ViH.  Paris  1536.  F.;  Opus 
epistolarum  (1484— l5'i5)  L.XXXVIII.  Alcala  l53u  ,  Anisleiil.  i(>70. 
F.;  GiroL  ßenzoni  Hist.  Ihdiae  i586.  1.  8;  ^nt,  de  HerreralXu 
3  S.  141;     Andr,  Gönz.  Barcia  HisLoi  i  ulnres  primitivos  de  las 
Indiaa  occident.  Madr.  1749.  3  F.;  JF,  liohrr/son  TU.  3  S.  255 ; 
J.  B,  Muitoz  Th.  3  S.  Wl.  —  Gesch.  des  Colonialwesens  G, 
Th,  Rayniaf  Tn.  3  S.  198.  —  Gesch.  d.  Refounalioo  s.  Th.  3  S.II. 
—  Oesch« des  dreyfsigjahr, Faiegeä :  Leonh.  Pappus'i  in  Constanx 
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sinnvolle  Epitome  rer.  jrerman.  ab  a.  \6i7  ad  1643  geslarum  i6/j3. 
24  etc.  etc. :  *^  rec.  J.  G.  Bochme,  Lpz.  1760.  8;  Boi^islav  Phil,  v, 
Chemnitz  aus  Slcltin  ['^eh.  1605:  st,  1678]  urlui/idlich  reiclihal- 
tiges  Werk:  K.Schwed.  in  Teulschl.  gef.  Krieges  1  u.  2  Th,  (i63u — 
1636)  Stettin  u.  Slockh.  i648  fll.  2  F.;  y4d,  yldami  aus  Mulheim, 
Benedictiner,  [geb.  l6lO;  st.  1663]  einsichtsvolle  Hist.  relatio  de 
paciticatione  Osnabr,  Monasteriensi.  Frkf.  1698,*  "  e<i  O.  de 
Meiern,  Lpz.  1737.  n  :  Joh.  Gott/r,  v.  Meiern  [st  1 745]  Acta  pa- 
ciB  Westphalicae  1734  fll.  11  F:;  des  Jes.  GuilL  Hyac,  ßoügeoiU 
aosQuimpre  [geb.  1690;  st.  1743]  beachtenswerthe  Hist.  desguer- 
res  et  des  negoc.  <[ui  pr^cöd^rent  le  trait^  de  Westph.  F.  1727; 
175i.  4>'2..12;  Hist,  du  tr.  de  W.  P.  1744.  3.  4;  6.  12 j  t.  Halle 
1758  fll.  4.  8.;    Fn  Schiller  Th.  3  S.  294 ;  C.  JU  Holtmann  Th.  3 

5.  3i6i^P*  PK  Wolf  Gesch.  Maximil.  I  vMX.Br ey  e fs  Forts.  Müa- 
chen  1807  fll.  4.  8  u*  A.  —  Amerikanischer  Freiheitskampf:  DaOf, 
Romaay  in  Charlestown  [st.  1815]  Hist  of  the  americaD  rerola-  . 
lion.  Philadelph.  1789;  Lond.  1791.  2.  8;  t  Berl.  1794;  C^.  Sied>^ 
man  einseitigere  Hbt.  of  the  amer.  war.  Lond,  1794.* 2.  4;  L  Herl. 
1795.  %  B;  ÖarloBotta  ^el  ungene  Darstellung  in  ah-itali&nischem 
Kunststyle:  DeUa  guerra  dell*  independenza  degli  stati  üniü d*Am« 
Paris  1809  i  franz.  1813»  4.  8«  ~  Französische  Revoltttion:  ßer^ 
trand  de  MoäeviUe' iSOi  fll.  14.  8$  R  C.  Toulengeon  18OI  fll 
5. 8 ;  Lacreteße le  J.  Pr^cis.  1801. 5. 12 ;  i8l8.  3.  8 ;  Mad.  de  Staet 
1818. 6.8;  J.Ch.Bmlleuli%i9.  '!£.  8;  F.  Ch.  Schlosser  1824??  — 
y^ZusammenhSngendeOesch  ich  teder  drey  letzten  Jahrh.: 
ßirSd.  Ancülon  tableau  des  r^volutions  du  Systeme  polit.  de  TEu* 
rope  d^p.  la  fin  du  XV  siöcle.  Berlin  1503.  4.  8;  *  Paris  1823  ; 

G,  Eichhorn  Gesch.  d.  drey  letzten  Jährh.  Gotting.  iöü3  fll.  ;*iÖi7. 

6.  8;  Pr.  Schlegel  Vorlesungen.  Wien  18II.  8, 
Lehrbücher.  Die  Bahn  brach  Sam.  v.  Pufendor f  aus  Dorf» 

Chemnitz,  [geb.  1632;  st.  l6Q4],  hocliv erdieril  um  PSaiur-,  Völker» 
und  t-  Staatsrecht,  den  prakU  polil.  Geäichtspunct  feslbahend  und 
Statistik  mit  Gesch.  verbindend:  Einleit.  z.  Gesch.  der  vornehmsten 
Reiche  u.  Staaten  in  Europa.  Frkf.  i682  f.  3.  8  etc.  etc.  etc. ;  m. 
Forts.  V.  /.  D.  Ohlemchlager  1746  f.  4.  8;  franz.  Paris  1753  flh  8. 
4  ;  vergl.  Meusel  hist.  litt,  bibk  Mag.  St.  1.2  S.  22  fll.  —  Chn 
Gebauer  [^eh.  i6Q0  ;st.  1 773]  ordnete  den  Sloli'in  chroDolog.  Apho- 
rismen und  fügte  litt.  Notizen  bey :  Gj  undrifs  z.  Hist.  d.  europ.  Staa- 
ten. Lpz.  1733.  4  etc.  etc.;  umgearb.  von  J,  G.  Meusel  [geb.  1743; 
St.  1820].  Lpz.  1775;  V  Ausg.  1816  8.  —  J.  Fr,  Joachim  fgeb. 
1713;  St.  1767]  brachte  Zeugnisse  bey:  Einleit.  zu  den  Gesch.  d. 
beut.  R.  u.  St.  V.  Kuropa.  Frkf.  u.  Lpz.  1747;  1753.  8.  —  Gotljr. 
jichenwali  [geb.  1719;  st.  177^]  setzte  die  Speciaigesch«  mit  der 
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allgemeinen  in  richtig  aufgefafate  Verbindung:  Grundsätze  d.  ett- 
rop.  Gesch.  Gott.  1754;  IV^  Ausg.  1773.  8;  Entw.  d.  allgem.  euTOp. 
Staatshändel  desXVil u. XVlllJahrh.  G.  1756^  IV Ausg.  1779.  8. — 
Joh*  Jac,  Schmauss  [geb.  1690^  st  1757]  durchaus  rechtlich  unbe- 
sonnen fresrmuthig:  Kurz.  BegrüF  d.  Hist.  d.  vornehmst,  europ.  R. 
Q.  St.  Gott.  1755.  8.  —  L.  Tim*Spitiler  meisterhafter  Entwurf 
-1793;  III  Ausg.  mit  Forts.  Berl.  1823.  2.  8.  ^  A.  L.  Heeren 
lUndb*  d  Gesch.  des  europ.  Staatensystems  o.  s.  Colonieu.  Gott. 
1809;  1811 ;  1819;  1823.  8. 

Andeutungen  über  Gesch.  einzelner  Euro  p«  Staaten:  i)For- 
t  u  g  a  1 :  Quellen ,  Chron.  her.  v.  d.  Akad.  1 722  f.  j  1 790  f. ;  aJIgem. 
Gesch.  de  BrUa  1597;  M,  de  Faria  1628;  /•  te  Ouien  de  la 
NeufviUe  bis  1521.  1700;  J.X  Schmauk  1714; 6^«  Uk.  Gebauer 
1 759*  Einzelnes :  ^  J,de  Barroe^  F.  de  Castanheda  1552  \  ^ 
Albuguer^uei557i  D,  de  Goes  1566  fll.;  G,Osorio  1571 ;  R^A^ 
de  Vertat  1689.  —  2)  Spanien:  Urkunden  A,  Ahreu  1740 1 
Forts.  1796.  Quellen:  *-^.ÄcÄ^«  1603;  F. de Sandeoal  iGiS  i 
Florez  \  743.  Allg.  G. :  Estevan  de  Garibay  l5 7 1 ;  1 77 i ;  *  /.  Ma- 
riana 1592  j  J.de  Ferreras  IJOO;  Jos.  Ortiz  y  Sanz  1795  fl. 
7.  8;  G,  /?.  Depping  bis  711-  1811  fll.  2.  8.  Einz.  J,  G.  Scpulveda 
1565;  *  D.  IL  de  Mendoza  loiO;  *  H.  Marr[.  de  S.  Felipe 
1729;  //^  Coxe  1813;  Caslilien,  bes.  Segovia.  D.  de  Colmenares 
163 7  i  Aragon  *  G.  Zurita  1562}  G.  Biancas  ioBö;  ß.  L,  de 
Argensobi  1630;  Barcellona  *  A,  de  Capfnany  1779;  Navarray, 
Morel  1665  fll.  —  3)  Frankreich:  lÄili  vatur  J,  ie  Long  [^st. 
1721]  1719  F.  verm.  von  *  Fevrel  de  f'onielte  [st.  1771]  etc.  etc. 
1768  fll.  5  F.;  Denkmäler  B,  de  MontJ'mu  on  1729;  A.  Z/,  Miliin 
1792  fll.  ,  y(L  le  Noir  1795  ül.  1816.  *  1820  ^  Urkunden  L.  G,  O. 
F.  de  Br€(iiu'gny  1769  fl.,  C/k  IV.  Koch  1799  u.  M,  F  Schoell 
1815  fll,  Gaet.  de  Xaxis  de  Flassan  1800,  i8ll,-  viele  Arten- 
stücke u.  amtl.  Verhandlungen  s.  1622;  Hu  eilen  P.  Pithoii  i.'>ö8, 
Th.  u.  D.  Godefroy  1614  fll.,  *  A.  du  Chesne  1668  fll,  *y>/.  Boif 
qnet  u.  A.  1738  fll.;  viele  Mcnioiien  v.  13  bis  in  das  19  Jahrb.;  AJI- 
gem. Gesch.  du  liaälaa  1570  Ül. ,  P.  Matthieu  1594  fll.,  *  /.  de 
Serres  l597  fll.,  F.  E,  de  Mezeray  1643  fll,  G,  Marcel  ify^^y 
Cf.  i?flf/iiW  1696  fl.,  J,B.Bossuet  1707y  le  Gendre  171%,'* Ch. 
J.F.JUenault  1744,  P.  F.  de  Kelly  u.  s.  Forts.  1755  fll.,  J.  M. 
Lorenz  1762,  G.  B.  de  Mahly  1765,*  P.  Clu  Levesqiie  1788  fll, 
C.  //.  f^Voltmann  1797,,  Ch.  G,  Heinrich  1802,  L.  P.  Anquetä 
1805,  Simonde  de  Sismondi  1^21  fl.  Einzelne  Zeitabschnitte  u.  , 
Begebenheilen:  OL  Fauchet  i579,  *  P.  Pllhou  i600,  A.da 
Chesne  l609,  P.  Matthieu  1606  fll.  .''A.C.  Daviia  i630,  '^A.le 
Falois  1646  flJ. }  *  7.  F.  Sarrazin  1649;  Et.  Pasquier  1650 ;  J. 
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/.  Chißet  165 1  fll;  G.  Lacarry  1672;  R,  A,  de  F er  tot  1717 
fll. ;  A/ontes(jmeu  1721;  7.      Duhos  173'J,  Heu f  177,^  fll.; 

*  C'//.  P.  Duclos  1745  fll.,  Vohaire  175l  Ül.,   Cä.  J.  Cmtel  de 
8.  Pierre  1758,-    //.  6^/7 //i"/  1758;       G.  Gaillard  1,766  fl.,  L, 
P.  Anquetil  1767  fl.;     fV.  Anderson  1769;  '^Z. /?.  Mailly  1772;  ' 
CÄ.  Lacretelle  1805  fll.  Provinzial- und  Städte- Gesch. :  Paris  y^. 
Felibien  17*25,  J.  le  ßeuf  1739;  Elsafs  7.      Schopßin  I75i; 
Bretagne  6.  ^.  Lobineau  1 70  7 ;  P.  //•  Maurice  de  Beaubois  X  742 1 
Bourgo^ne      Phmchct  1739;  Languedoc      P.  «fe^  6?/rr* 
Mandajors  1733;     ^.       ^ic  u.  /.  Vaiseltc  17^5;  Nimes  X.  . 
Menard  175o;  Dauphine  /.  P.  Moret  de  Boarcheau  1711  fl. ; 
Provence       de  Ruffy^       P.  Fapon  ±777 \  u.  v.  a.  Gescb.  d* 
Litt.  *  A.  Bivet  de  la  Grande  u.  A,  1733;  CL  P.  Goujet  1740; 

*  KJ.  M.Raynouard u.A,;  Kirchengesch.  J.  Sirmond  i629y 
JP.  de  MüTca  1641  >  PA.  Zra6^<?  l646  fU« ,  i>.  Blendet  1651 ,  CA. 
Coin^e  1665 )  i^r«  ^oAiz«  1668 ,  J.  Racine  1 742  u.  v.  A.  —  4)  N  i  e* 
derlande:  Litt  Notizeir  in  Bibüotheca  Waterana.  Leid.  1823 
T.  1  p.  255  sqq.  Codd.  T.  2  p.  44  sqq.  Urkunden  Kiuii  1789; 
Quellen  A,  le  Mire  1606  ü.  ,  A.  Matthaei  1690  fl.,  6.  Dambar 
i7l9*  Allgeoh  Gesell.:  P.  Hayter  l583  f.;  "^y.  fVagenaar  1749* 
Aelt.  u.  Pröv«  Gesch.  Ei  M.  Engelberts  1786  ;  Beigten  A.  i?«  1/. 
.fiTa^r  1623;  Brabant  P»  o,  i>i>t?tf  1566;  Flandern  t?.  Meyer 
1531  f.;  ü.  1639  f*;  Holland  J.  Dorna  1599;  *A.Kluit 
1780  fl.;     Meermann  1783$  Friesland     Emndus  l596  f.;  P. 

ff^insem  1629 ;  Gddem  t?.  Spam  1801.  Revolalionsgesch. 
P.  Ä  Äc^r  1595;  E.  o.  Ä<?y€/l626;  /V.  Burgtmdus  1629;  C. 
r.  Hooft  1642;  X.  t?.  Aizema  160O;  '-^  //.  Grotius  l657;  f^.  v. 
A.  V.  Zuichem  166I  fl.;  t?.  lyncht  1765;  F,  Schiller  1788. 
Neuere  Gesch.  /.  ßasnage  1719  etc.  etc.  Gesch.  d.  Litt.  7.  i^.  Y^j- 
ywö^  1763.  Kirchengüsch.  G.  Brandt  16j7  1.;  //.  P.  ?\  Haussen 
1714  etc.  etc.  —  5)  Gr.  Britannieii;  LiLL  jN'ot.  /I^,  IMchohon 
1696.  Denkmäler  P\  Gra^e  1773  f.;  IL  Gouyih  1778  etc.  etc.  Ur- 
kunden Th.  Madox  1702  f.;  Tlu  Rymer  1704,  Ad.  Clarhe  u.  F. 
Holbrooke  I8I6;  G.  Chalmers  1790.  Actenstuclie  u.  amll.  Ver- 
handl.  s.  1641  zahlreich.  Quellensamml.  Commelin  1587 ;  Ii,  Sa- 
vile  1596,  J.  Seiden  1652,  Th.  Gale  1^87,  '  T/i.  Hearne  I7l6 
fll.,  />.  fVilhins  1721;  7.  1787  f.,  E.  Lod^e  1791; 

«Scö^^  1813  etc.  etc.  etc.  Allgem.  Gesch.:  «9.  Uanin  i6l2; 
Temple  1695,  *  //T".  Kennet  1706  f.,  Z/.  Echaid  I707j  P.  r/i' 
Rapui  S.  t/^  Thoyras  1724;  T//.  CV/r/d- 1747;    i>.  ///////t?  I76l  f.; 

H.Henry  1771;  6*/.  Goldsmith  1771',  C.  L.  /Holtmann  1799  ^ 
Ch.  G.  Heinrich  1807  v.  a.  Einzelne  Zeiiraunie:  f^V,  Cambden 
1615;  '  CL  IFaUier  1,648;  -P.  Rushworth  l65ö;  *  /. 
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1670 ;  J.  Mchul  i6ö3  ;  *  Temple  i689  j  E.  Lulow  1698 ;  E. 
Hyde  Earl  of  Clarendon  1702 f.;  G.  Burnet  1724;  S.  Jehb  1725, 
/.  Anderson  1117^  Th,  Birch  i75ii\  J.  Swift  1758;  Caih.  Ma~ 
cauley  1763  ;  //  Ly tieton  1767;  /J  alpole  17 i  Daüym- 
ple  1771  i  JJVhitaher  'L771,  1787;  C;^.  Sprengel  1783; 
Someroille  1790  f.;  /.  Fö^-  i808  u.  v.  a.  Viele  Prov.  u.  Slädte- 
Gesch.  Gesch.  Schottlands:  G.  Buchanan  1 582 ;  fV.  Drum» 
mond  1635;  fV.  MaUlaad \7^7 TT,  Robertson  1759;  G,  Stuart 
1772;  J'  Pinkerton  1789  fl.;  *  A/.  Laing  1800.  G.  Ireland's: 
7%.  Campbell  1777  \  TT.  R.  L.  Mountmorres  1792  f.;  CA.  ^a/- 
lancey  1797  ;  */.  Gordon  ibOi  ;  Z).  //.  Tlegeivisch  1806.  Gesch. 
d.  Litt,:  v^.  /Pood  ±67i^(i.;  /•  Leland  1710;  7%.  i?/rrÄ  1756; 

Campbell  1798;  «9co/f  1802;  ^.  Chalmers  1810;  7%. 

Thomson  1812;  /.  Sibbald  1813.  Kirchen^eschichte :  7.  Föor 
1554;  (7.  T^urnct  i679;  7-  StiUingJleet  i685;  D,  fVäkins  1737; 

Stuart  1  780  etc.  etc.  etc. —  6)  Dänemark:  Denkmäler  6^. 
TForm  1643  f.;  Antiq.  Annales  1812  fll.  Quellen  T/r,  Torfaeus 
1695  fli.;  y.  Langebeck  1772  i.;  Sk.  Th.  Thorlacius.  1778; 
^.  ^ö//^?r  1811  f.  V.  a.  Allg.  Gesch.  A.  HaUfeld  l595;  L.  tv 
Holberg  1732;  Z'.  i^.  u.  Suhm  1776  f.;  Nowegen  O.  Schöning 
1771.  Einzelnes  iV.  Cröz^  1737;  J,  7t  Spitthr  1796;  ^.  i?eAr- 
?n<7/i7t  1805  etc.  etc.  Gesdi.  d.  Litt.  ^.  Nyerup  I8OO  fl.  etc.  etc; 
Kirchengesch.  F.  Mänter'^  1823  fl.  —  7)  Schweden.  Litt.  Not. 
*  a  ^7.  fFarmholtz  1782  fl.  Denkmäler  PcringshiMd 
1710;  /.  TTallenberg  1795;  A^.  Ä  Siöborg  17^7£  ürkoadenu. 
Quellen  /.  A  cfe  Peringskiöld  1697  f.;  ^.  i'/^  ^«itf  etc.  etc.  1819 
f.  AUgem.  Gesch.  6?.  v>.  Dedin  1747;      t>.  Botin  i757  f.f  Ä  Z/öt- 
gerbring  1769     l^.  BiiA«  i803#  Einzelnes  OL  Celsäu  1746  flL; 
J.  jirckenhoU  175l;  K       Pänt  1775  flL;  ?A  Perihm 
1786  fl].,  "^y*  Hcdlenberg  1790  flL;  A  i^:  Hegmoisch  1813*  — 
8)  Riifslatid:  Urkunden  ßfaUmnosky  I8l3  iL  Qmdlen 
Schlözer  1803.  Allgem.  Oescfa.  A.  L.  Sehiözer  1767  fl.;  /. 
G.  Evers  1808  f.;  JV,  Haramsin  1818.  Bunelnes      S.  Bayer 
1730  f.,  G.  P.  maller  1733  f.,  A.  P.  Büschmg  1764 f.; 
Stählin  1785 ;  P^^  ^ugr  1805  f. ;  A.  B.  Lehrbaeh  1815  a.  m.  a. 
—  9)  Polen:  Urkunden  üf.Z^^^^zW  1758.  Allgem.  Gesch. 
gOBz  [st.  1480]. I6l5  fll.;  ö.  Lengnich  1740;  Naruszeeoiez 
1780.  Einzelnes  7.  Pastorius  1652  f.;  ^.  fF.  Hojaloa^icz  i655; 

t?.  Hochow  Hochoa^ky  1683  f.;  C.  Zauoadzki  1699;  ^r.  F. 
Coycr  1701;  Potochi  1789  fll.;  /g^n.  Potochi  etc.  etc.  1^Q4. 
Litt.  Gesch.  i^.  Bentkowshi  1^19»  —  lo)  Böhmen:  G,  Dobiicr 
1764  f.;  Pubitschha  1768;  /.  Dobrowsky  1783  fll.;  i^. 
//  oUmann  I8l5.  —  11} Ungern u. Siebenbürgen:  J*  G. Schwand- 
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ner  i  746;  M  Bei  i  75l ;  G,  Pray  1 761  ,•  St.  Katona  1 778  f. ; 
L.  Schlözer  170  5  ;  7.  C,  Jüler  1797;  /  C'/^.  Engel  1809  etc.  etc. 
—  12)  Osmanische  iMorle;  Reichs  -  Annalen  s.  1591  ;  J* 
Leunclav  1588  11.;  Dem.  Hantemir  1723 ;  L.  SukloLcr  i  79? 
etc.  etc.  —  13)  Italien:  Urkunden  J,  M,  Manni  1739;  Fu- 
magalli  1778  f.;  M.  Lupo  1784;  M>  Fantazzi  1801  >  G. 
ri>2i  1805  V.  a.  Quellen:  Gräi^  n.  P.  Ihn  mann  1704  f.;  *  j4. 
Muratori  1723  f.;  Ä  Assemnni  1  7 Vi  v.  a.  Allgem.  Gesch. 
^.  Muratori  1744;  ^y.  Sismondi  I8u7  <!.;  /v.  ^öä'^/  1819  f.  Ein- 
zelne Zeiir.  *  y.  Guicciardini  1561;  *  Adnani  1583  *^  GP. 
Fossati  16^0;  G.  Ilicci  1655.  Unter  der  groisen  Menge  v.  Oe- 
schichtwerkea  über  einzelne  Staaten  u.  Städte  zeichnen  sich  aus: 
Genua  U.  Foglieta  l559  f. ;  /.  Bonfadio  i586.  Saroyen:  S.  Gtu- 
chenon  l660.  Montferrat:  B.  da  Sangiorgio  l5i6.  Mailand:  1\ 
Cidco  1.500;  B.  Corio  l503 ;  G.  GiuUni  176O  f.  Litt.  Gesch.  F. 
Argelati  1745.  Parma:  J.  Affo  1785  f.  Modena:  G,  Tiraboschi 
1781  f.  Venedig:  P.  Giustiniano  i560;  P.  Paruta  l6ü5;  G, 
Diedo  1751;  K  Sandi  1755;  J.  F.  le  Bret  1769;  Teniori 
1786  f.;  1799;  *  P.  Z^ar«  1819;  Litt  Gesch.  M,  FoscariniM^I. 
Verona  Sc.  Maffei  1719  f.  Toscana:  Litt.  Not.  D.  Moreni 
üri«.  F.  Brunetti  1806.  Gesch.  TV.  MacchiaoeUi  1527;  J.M.Bru- 
tug  1562;  f^archibü  1538;  «Sc.  Ammirato  1600  f.;  Ä.  Gäl- 
iiüzi  1781.  Bolognas  Ghirardacci  1596,  Litt.  Gesch.  G.  /^a/i- 
tuzzi' 17%U  Aavenna  Rubeo  1573.  Neapel:  LUt.  Not  JR  ^« 
-Sör/a  1 781.  Gesch.  A.  di  Costanzo  l572 ;  G,  Al^Summonte  16OI ; 
Giamöne  1723;  P.  Nap^U  Signorelli  1787.  Litt  Gesoh.  iV. 
1678;      ^.  Tafuri  1748.  Sidlien:  Camao  1716  f.; 

^»  Mongitore  1735  f.;  Gregorio  [st  1809]  1790;  1805  ; 

litt  Oesdv  ^»  Mongitore  1707.  ItaL  Litt  Gesch.:  Mazzuchelli 
1753 ;  ^.  /iy^r^m  1766  flL;  M.  S^rtixi.M.FmorMt7f^9\  Ti- 
raboschi  1771 ;  GB.  Carniani  180/1 ;  Gingueni  1811»  Kir- 
chengesch.:  F.  Ughetti  E.  öättoia  1735;  £r.  Muratori 
1748;  Cornelia  1749*  —  14)  6ehweis;  litt  Not  (r.  v. 
Meiler  1763;  1785  £  GeBch.  Aeg.  7>cAir<fi  i564;  /.  MrUler  1780 
f.;  1806,*  y.  Pianta  1810;  y.  &.  FdgeUn  1830;  jfiT.  Zackokke 
1823.  Eini&elned:  y.  F.  ü.  SoUhasar  1768  fll.;  i*.  ^cA«  1786 
is*.  Sehndd  1788;  yi  Büainger  1789;  27.  o.  ^o/«»  1793; 
Jld.  V.  Arx  IdlO  ;  S.  Hirzel  1814  u.  v.  a. 
/^/.  För  die  Gesch.  Teutschland 's  wurde  s.  dem  XVUahrhb 
sehr  fleifsig  gesammelt  und  vieles ,  auf  einzelne  Landesstriche  be- 
schränkt, genauer  erörlerl  und  im  ZusamT7ienhan(2:e  darzustellen 
versuchi;  Sii  ebtüi  nach  VervolUländiguiig  des  Sioiles  waltete  vor. 
IN  ach  dem  VVestphäliächen  Frieden  gewann  der  staatsreciitliche 
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Gesichtspancl  fast  aosschliefBliche  Gültigkeit;  zur  Aofreelitbal- . 
tung  derselben  wirkten  gleichmSfsig  vorzüglich  mit  Pft.  üeinh. 
^ürianuslsL  17X71  müJ.RPJ effinger  [st.  1730],  ChnGoitfr. 
[st.  1735]  u.  früh.  Hojfmann  [§t.  1739],  J.  P.  r.  Ludeu  ig 
[st.  1 743]  und  der  gehaltvollere  JV.  H.  Gundling  [st  1 729] ,  der 
treffliche  /•  /.  Schmauss  [st.  1757J;  in  neuerer  Zeit  Chn  F.  PJef- 

fei  ü.  Kriegelstein  [st.  1807]  und  J,  Steplu  Pütt  er  [st.  1807]. 
Auch  für  die  wackeren,  historische  Veranschaulichung  und  Beleh- 
rung beahsichtigenden  Arbeiter,  den  um  urkundliche  ßewahr- 
heitung  \  erdienten  S.  1\  JJahn  [st.  1729],  den  gründlich  forschen- 
den J.  J),  Hohler  [oL  17.').')],  den  musleihaiV  didaktischen  J.  J. 
Jllascov  [st.  1761],  //.  Gr.  ßtmau  [st.  1762],  F,  D,  Häherlin 
[st.  1786],  C.  ü.  Senhenberg  [st.  ISOO],  halten  staatsrechiliche 
EigenthuniHchkeiten  der  Verfassung  und  das  aussei  liciie  Lehen 
der  Kaiser  und  Fürsten  überwiegenden  Werth.  Erst  M.  J.  Schmidt 
[st.  I794j  lafste  Volk  und  gesellschaftlichen  Zustand  schärfer  ins 
Auge;  mit  ihm  beginnet  eine  bessere,  fortan  sich  veredelnde  Me- 
thode, welche  Gemeinnützigheit  bezwecket,  zur  Sicherstellung 
derselben  auf  strengere  Untersuchung  dringt  und  erfreuliche  Er* 
Wartungen  anreget. 

Litt.  Motitzen  in  Piittef%  ITandb.  1772;  Biichler  u.  Dümge  ^ 
lYchard's  Archiv  1820  f.  —  Denkmäler:  B.  F,  Hummel  17S7  f.,* 
viele  Unters,  u.  Samml.  1818  fll.  —  Urliunden  :  P.  Georpfisrh  1740. 
M.  Goldast  1607;  J.  C/i.  lA'mig  1713;  iJ.  F.  Schannat  1723; 
C.  ßleicheiöeck  1724  ;  l\  F,v.  Gudcnus  17'28  fl. ;  Sr.  A,  JViirdt- 
mein  i  768  f.,-  J.  yl.  Reufs  1783  f.;  ^  N,  HindlingGr  [st.  181 9] 
1787  f.  m.  a.  —  Quellen -Samml.  s.  2,  37.  —  Gesch.:  Fz  Irenicus 
1518;  S.  Frank  i538.  J.  J,  Schmaufs  1720,-  J,  F.  Hahn  1721; 
♦  y.  y.  Mascov,  H,  Gr.  Birnau  1722  f.;  J.  D.  Höhlqr  1736;  y. 
St,  Pütter  1752  fll.;  Ch.  F,  Pfejfel  1754;  F,  D.  Häherlin  1763 

'  flL  u.  Ä  C.  r.  Senkenberg  M,J,  Schmidt  i77S]J.  Ch,  Krause 
1782;  Ch.  G,  Heinrich  1787;  C.  Männer 1 1803}  ^  F.  fVilken 

'  1810;  C.  yL  Menzel  I8l5  fll.;  P,  r.  Hobbe  1824  u.  m.  a.  — -  Eitf- 
^Ines  *  F.  Hortleder  l6l7;  H.  Gundling  1706  fll.;  J.  P.  Lu- 
detoig  1713  f.  ;'y.  Moser;  J.  Z),  Olenschlager  ±766  ;  F.  C.  v. 
Moser  1784  f.;  C.  F.  Häberlin  l794j  C.  G.Anton  1799;  C.  D. 
Hüllmann  1805  f.;  Liwcheaini  1821  u.  v.  a.  —  Litt.  Gesch.  M. 
Adam  l6l5;  J.  F,  Reimmann  1708;  G,  Th,  Strobel  1778  fl; 
y.  C  Adelung  17S2  £5  J.  E.  Hoch  1790;  F  H.  u.  d.  Hagen  u. 
J.  G,  ßüsching  1812  m.  a.  —  Kirch.  Geacb.  J.  H€urzheim  1759^ 
M.  Gerbert  1776;  1790  u.  a. 

T.  jSUatengßsdi.  Litt.  Not  C  G.  Weher  1800.  —  1)  O  e  s te r- 
raioh:  Urkunden u.  Quellen:  G.  t?«  Roo  i592;     <?«t9.  Eckhard'^ 
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♦  B.  u.  H.  Petz  1  721 ;  CK  Hanthaler  1730;  M.  Herrgott  1737; 
M,  G erber t  1771  1  ;  Bauch  1793;  J-  v.  Hormayr  u.  in.  a. 
Gesch.:  r>.  Sdirotier  l77i;  ^  F.  Kurz  1805  fll.;  fV.  Coxe 

1807:  C.  ff.  fy.  Pölitz  181?.  Kinzelne  Prov. :  Tyrol  /7ö/'m<'/vr 
1796  i.j  öteierniaili  y.  C.  JUndermann  1773  f.:  I Irain fV.  ^al- 
vassor  1689;  lüyrien  yf.  Blashovich  1794  u.  m.  a.  —  21  Preus- 
scn:  Friedrich  i\  l75l;  C.  F.  Pauli  l76l ;  /■  F.  lieitemeier 
1801;  C.  H.  L,  Pölitz  1818.  Binz.  Zeiträume  6. 695; 
/V.  -.V^>/7Ä?>  mihelmine  18 10;  iB:.  r.  Garz  1810;  *  C/>. 
Dohm  1814;  *  y.  C.  K  Manso  1819.  Provinzen:  Mark  /»ä.  /?^. 
Gercken  1755  f.;  ä  Buchholz  1765;  C.  MöJisen  \771\ 
G.  T.  Gallus  1787.  Preusaen  L. David  15S0;  G,  Lengm'rh  i722f.; 
Zr.  ^.  -P.  y.  t?.  Baczho  1784  f.|  *  Hennitx  1806 ;  *  y.  A^o?^*^^ 
1822  f.;  Pommern  TÄ.  Kantzow  l55l;  C  y.  Dahnert  1765  f.; 
y,  C.  r".  Oelrichs  1767  f.»  vergl.  über  die  Pommersclien  Chroni- 
sten Molmihe  YoTf.  ZU  Barths  Sastrowen  Leben  Th.  1  1823; 
Cleve  Teschenmacher  1738.;  Schlesien  F,  fV.  Sommer' 
berg  1729;  *  Ä  Ä  Blose  1781  j  C.  t?.  Klöber  1785;  F.  /i^. 
Pachalyi790  m.  a.;  Paderborn  iV.  Schoten  1693;  Corvey  y.  F. 

1734  f.;  P.  Wigand  1819;  Trier/. Pf.  o.  Hontheim  1750 
f.  —  3)  Sachsen:  Litt  Not.  J*  Ch.  Adebmg  1802.  Urk.  u.  Gesch.: 
C.  Sagittaritts  1675  f.;  J.  Müller  1700;  CA«  Schottgen  und 
G.  CA.  Kr^sig  1730  f.;  CA.  O.  Heinrich  1780;  7.  w^.  ^cAuZ- 
1 788 ;  CA.  E.  Weisse  1 794  fll. ;  C.  Ff.  L.  Pölitz  1809  f.  m.  a.  — 
'  4]  Baiern:  Litt.  Not  CA.  v.  Aretin  1810.  UriAnden  u.  Quellen: 
Monum.  Boica  176O  f.;  JFI  Oefele  1763;  /.  TV.  Mederer  . 
1772;  C.  !rft.  Gemeiner  1810  £;  C.  /f.  Lang  1822.  Gesch. 
Aventimts  1522;  1554;  W  Hund  i581;  M  Wels0r  1602; 
Brunner  1626;  /.  Adlzreiter  1662;  Z..  Westenrieder  , 
1788  f.;  C.  Mannert  1807  f.;  P.  PA.  Wolfi%07-^  //.  Zschokke 
1813;  *  5.  Stumpf  [st.  1820]  18l6.  Prov.  u.  Städte:  Worms 
y.  7^.  Schannat  1724;  Speier  *  CA.  Lehmann  1612;  Augsburg 
P.  r.  Stetten  1743;  Angpacli  u.  Baireulh  P//.  J^.  Spiejs  1783; 
C.  I^aiig  1798  f.  —  5)  Hannover  Litt.  Not.  K  f.  Ompteda 
1810.  Quellen  G. //^.  Leibnitz  1707;  Ch,  L.Scheidt  1150.  Gesch. 
Z^.  y.  Spittler  1786  f.  Prov.  Osnabrück  *  /.  Moser  1768;  *1780; 
Bentheim  J,  A.  Jung  1773  ;  Oslfriesland  T.  D.  JFiarda  1791  f.; 
Hildesheini  F,  A,  Blum  1805.  —  6)  Braunschweig:  Ph,  J, 
Rehtmeier  1722;  A.F.v.Erath  1731  f.;  J.  H.SteJfensi77b.  — 
7)  Schwaben:  71/.  Crusius  1595;  1738;  y.  /?.  /Fegciin  1755  f.,- 
«>y.  C  Pfislrr  1803  f.  Würtemberg:  Urkunden  //.  K  G.  Pau- 
lus  I8I6.  Gesch.  r//.  /*'.  Sattler  1752;  *  Z/.  T,  Spitt ler  1783  f.; 
Ä  F.  Cless  1806;  %C.  ^ä/ö/-  1 8 1 7.  —  8)  B  a  d  e  n :  /.  ä  Schöpßin  r 
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1763;  /.  CK  Sacka  1764.  ffalz  M.  Freher  1599;  C.  L.  ToUner 
1700  f.;  C/t.J.jKremeri.759y^'Lameyi76Ht  —  9)He68en: 
J.  J.JVmckelaumn  1697;  /•  Ph*  Huchenbecker  1738;  ^  B. 
PVenck  1 783  \  J.  E.  Ch.  Schmidt  1818$  Ch.  Rommel  1820. 
Ch.  Brouwer  1613;  /.  P.  Schamtat  1734;  Maioz  7.  i^c^  1771. 
—  10)  Schieswig-EoUtein:  PF.  Christiani  1775.  Nord- 
friesland  ji.  vu  H,  Jffeimreich  1666  £;  Dittmarschen  Neocoru» 
^619;  BoUm  1798»  —  11)  Mecklenburg:  J.  E,  v.  ITeat* 
phcäen  1739;  l^awAre  1753  5  *  /l  Ji.  Rudlqfi7^0  f.;  Ä 
Hone  —  12)  Naseau!  v.  Arnoldi  1799.  — 13)  Olden- 
))iirg:  Hammelmann  l599;  ^.  Halemi79^*  —  14)  A n- 
htilti  J,  Ch.  Beckmann  1710;  E.  BertramijSO,  — 15)  Reichs- 
stfidte.  Hanse:  /.  P.  ^iüebrand  1749;  G.  Sartorius  iöU2.  — 
Frankfurt  a.  Mv  y^.  Kirchner  1807. 

/^y/.  Die  Geschichte  der  chrisll.  Kirche  gestaltete  sich  im  Re- 
formaüonszeitaller polemisch  und  apologetisch;  J,  Cochlaem  iö44 
f.  gab  für  die  Katholiken,  /,  Sleidan  1555  für  die  Protestanten  den 
Ton  an.  Das  erste  Hauptwerk  der  letzteren  waren  die  von  Matth, 
Flacius  JUyricus  [sL  1575]  u.  mehren  ausgearbeiteten  Magde« 
burgischen  Centurien  1559  fl.;  ihnen  setzte  C  Baronio  [st.  1607] 
8.  urkundlich  wichtige  Annales  1588  entgegen,  welche  von  meh- 
ren Katholiken,  O.  Rinaldi  167O,  Pa^t  1689,  fortgeführt  und 
berichtigt  und  von  Protestanten,  7^.  Casauhon  1614,  S.  Basnage 
1692,  grundlich  geprüft  worden  sind.  M,  Chemnitz[st,  l586] dog- 
matisch mustorhtftes  Examen  conc.  Tridentini  j.568  wurde  durch 
des  Seryiten  F,  Sarpihht  Meisterwerk  l6l9,  dessen  Glaubwür- 
digkeit Sfi  Pallavicini  loSö  nicht  zu  erschütlern  vermochte, 
glorreicji  besläligf.  —  Im  XVII  Jalirli.  waren  die  Leistungen  ka- 
tliüli scher  Gelehrten,  besonders  in  Frankreich,  von  ungleich  grös- 
serer Bedeutung,  als  die  der  Protestanten;  von  diesen  setzten  PK 
de  Mornay  16II  und  D.  Blondel  1628  f.  den  Kampf  gegen  Papis- 
mus  kräftig  fort;  G.  J.  Voss  untersuchte  die  Pelagianische  Hetze- 
,  rey  mit  unbei^ngener  Gründlichkeit  I618;  Lt.  f^.v>.  Seckendorf 
rettete  die  Ehre  des  Protestantismus  1688  gegen  L.  Maimbourg 
jesuitische  Entstellungen  1686;  fleifsig  sammeilen /.  ZT.  i/^o/fm^er 
1655  und  C.  SagiHariua  1694;  in  Forschung  and  Darstellung  ist 
J.  Basnage  1699  ausgezeichnet;  in  England  erwarb  sich  fK  Be* 
ü^rzc/g^e  um  urkundliches  Kirchen  rocht  i672  f.,  fV.  Ca^se  1685  u. 
H.  PTharton  1689  umkii^h.  Liti.  Gesch.  Verdienst.  Von  Katholi- 
ken, den  Bollandieten  1643  fl. ,  J.  Sirmond  165 1  f. ,  L.  ^Achery 
iind  ^y.  MabOlon  1668  fl.,  Ph.  Lobbe  1672, 1%  Ruinari  1689 f.» 
^  Ei.  Bjediize  1693  f»»  /.  iiardaum^*E.  Martene  170O  u. a.  wurde 
der  Vorrath  urkundlichen  Stoflbe  betricbtUch  vermehrt;  Dogmen* 
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geschichte  gewann  durch  D,  Petax)^%  1664  und  //.  Noris  l673 
Forschungen;  zur  Lill.  Gesch.  sammelle  S.  E.  du  Put  1686;  für 
Patrislik  waren  fiauz,.  Benedictirier  rühmlich  thälig;  mit  kirchl. 
AlUi  thürnei  n  beschäftigten  sich  viele  Italiäner.  Die  allgemeineren 
Werke  von  j\.  Alexandre  10  76,  Cl.  Fleury  1691  und  L,  S,  le 
JSaiii  de  Tillemont  1693  hatten  für  ihre  Zeit  unverkennbaren  Werth. 
—  Das  XVllI  Jahrh.  zeiget  ein  ganz  entgegengesetztes  Ergebnifs, 
Aufser  dem,  was  B.  Renaudot  1713,  J.  ^.  Assemani  1719,  M» 
le  Quien  1728  für  Gesch.  der  morgenl.  Kirciie,  J.  Echard  1719, 
C.  Ouäui  1 7T1 ,  B.  CeiUier  1729  für  Schriitstellerkunde  und  G,D.  ^ 
Mansi  1759  für  Coacilien  gelhan  lidben ,  ist  von  HaUioliken  wenig 
geleistet  worden;  die  Entbehrung  krilis*  lier  Freylieil  und  das  Er- 
starren in  Vorurthe  ilen  tritt  bey  mehren  l'ülemikern  der  neueren 
Zeit  hart  hervor;  die  besseren  Köpfe  (wenn  sie  auch  Ch,  Millers 
18U4  liichl  gleich  zu  slelku:i  sind)  schUefsen  sich  raelhodisch  prolest. 
Vorbildern  an :  C.  Fioyho  1780;  1789;  ßf,  Dannenmayer  17SSy 
A.  Michl  1807  u.  m-  a.  Die  Protestanten  hatten  rüstige  und  tüch- 
tige Arbeiter  an  d.  Archäologen  Binghmn  1708,  den  Sammlern 
H.  V,  d,  Hardt  1700,  Th.Ittig  1709,  J.  E,  Kapp  1717,  E.  S.  i^- 
prian  1 719 ,  dem  grofsen  Litterator  •/.  ji,  Fabricius  1 718 ,  dem  un- 

-  ermüdeten  CÄ.^.4Sa//^  1723;  1746.  Die  eigentliche  Umbildung 
des  Studiums  war  von  G,  Arnold  [st.  1714]  ausgegangen  1700, 
welcher  die  rechtgläubige  Unduldsamkeit  gegen  Andersdenkende 
hist  befehdete  und  bey  dem  müden  J.  Fz  Buddeus  1729  und  bey 
dem  geistreichen  8»  de  Beemsobre  1731  seines  Zweckes  nicht  ver- 
fehlte. Forsehong,  Anordnung ,  Darstellung  wurden  durch  A 
Mosheim  1736;  1746  f.  veredelt  und  es  erfolgte  nun  leine  ieui  guteo 
Fruchten  ungemein  reiche  Thätigkeit.  Gründliche  Untersuchungen! 
gehaltvolle  Andeatnngen » mannigfache  Anregungen,  Vorbereitung  ' 
gen  ,  Sammlungen  gingen  von      fV,  Fz  Wiäch  [st  1784]  1756 

,  f., 8,  Sender  [st  1791]  176*  t,  F.  le  Brei  [st  1807]  u.A. 
AUS.  FafslicheReichhaltigkeity  gewissenhaikeUnp^rteylichkeitund 
wissenschaftliche  Helligkeit  empfahlen  /•  Schröckh  1768  f.,kri« 
tische  Sorgfalt  und  Ruhe,  gelehrte  Gediegenheit >  Reichlhum  und 
weise  Verwaltung  desselben  G,  J.J'katck  1781  Grfindlichheit 
und  flbeiraschende  Gedankenfülle  7*«  Spittler  1782,  Freymft- 
thigkeit  u.  üppige  litt  Ausstaltung  H.  Ph.  C.  Henke  [st  1809] 
1 788,  selbststflndige  lehrreiche  Quelienbenutzung  /.  Ch.  Schmidt 
1801  f.  Einzelner  gelungener  Forschungen  sind  viele.  Der  Dog< 
mengeschichte  ging  durch  Ii.  Corrodi  1 781 ,  Fr,  Munter  1 790  f., 
besonders  Münscher  1814]  1798,  Ch,  D,  Martini  [sL 
.1815]  1801  u.  A.  ein  neues  Licht  auf;  die  kirchl.  Schriflsteller- 
kunde  wurde  von  J.  G.  A,  üelrichs  [st.  I79l]  1791  und  C.  T,  G. 
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Schofwinann  [st.  181 3]  1792  trefflich  bereichert.    Unter  den  Lehr- 
büchern landen  die  von  Schröch/i  1777  f.,  C  F.  Släuäiin  nnd 
fF',  Alünscher  1806  elc.  etc.  den  meibten  Eingang. 
yilJ^  Gesch.  der  Litteralur  s.  Th.  l  S.  5i  f. 

§.  31. 

Die  Zusammenstellung  derjenigen  Kenntnisse,  durch  welche 
das  reclile  Studium  der  Geschichte  bedingt  und  begründet  \Yird, 
versuciiten  in  Teutschland  B.  Hederich  \  ^\  \  ,  in  Frankreich  IS. 
henglet  du  Frcsnoy  1713,  Fpatei  in  England  J,  Priestley  1788. 
Den  angemessensten  Weg  betrat  y.  Ch.  Gatterer\  die  Grundzüge 
einer  Encyklopadie  des  hist.  St.  entwarf  s.  Schüler  C.  G,  SchÖ* 
nemann  1799*  8j  welche  minder  befriedigend  J,  G,  Fessmaier 
1802  und  J.E,  Fabri  1808  weiter  auszufuhren  unternahmen.  Die 
vollständigste  und  reichhaltigste  Uebersicht  findet  sich  in  F.  Rahs 
[geb.  1777;  st.  1819]:  Propädeutik  des  hist.  Studiums.  Berlin  I8ll. 
8.  —  Was  insbesondere  für  Geographie,  Chronologie,  Genealogie, 
Heraldik,  Numismatik  und  Diplomatik  geschehen  isti  soU  nun  ia 
einigen  Andeutungen  bemerklich  gemacht  werden! 

Die  Erweiterung  und  Berichtigung  der  Erdkunde  hing  TOn 
Erfahrungen  ab  und  daher  sind  Reisen,  deren  Beschreibungen 
in  neuerer  Zeit  an  innerem  Oehalle  sehr  gewonnen  haben,  als 
QneOen  zu  betrachten.  Die  beträchtlichste  wissenschaftliche  Ver* 
vollkommnung  wurde  ihr  durch  die  immer  enger  mit  ihr  verbun- 
dene und  glücklicherauf  sie  angewendete  Astronomie  und  Natur- 
kunde KU  TheiL 

[Litt.  d.  Reisebesehr.  0«  H.  Stuck  1784  fl.;  J.  Beckmann 
1807  f«;  Boucher  de  Ricbarderie  1800.  Veii^  M.  Ch.  8prengd 
Gesdi.  d.  geogr.  Entdeckungen  1792;  Leop.  Gr.  Berehtold  Esmj  to 
direct  and  extend  the  inmiiries  ofpatriotic  tnvdlen.  Lond.  1789«  2. 8. 

Saaunluogeii :  OB.  Hamu^io  1554  f.;  '^B.  Hakluyt  l589;  S. 
Purchas  1625;  Engl.  Samml.  1732;  1745;  Lripzigei  1747;  Beili- 
ner  b.  M jHus  1765;  "^'b.  Vofs  1790  f.;  1808  f.;  la  Harpe  1780; 
Ch.  D.  Ebeling  1780  ,•  *  J.  R.  Forster  u.  M.  Ch.  Sprengel  1781; 
1 794.  f. ;  Th.  F.  Ehrmann  1 791 ;  Weimarisclie  1800  f. ;  *Malle- 
Brun  I808i  V^eneur  u.  Fiieville  iblB;  S.  Bertolotto  1820  etc. 
etc.  etc. 

Reisen  Ulli  tlic  Weh:  •  Fz  Drake  l572  f.;  O.  v.  Noort  1602; 
A.  J.  Tasman  f.;  G.  Anson  1746;  L.  A.  de  ßüugainville 

1771;  *  J.  Cüuk  1777;  Et.  Marcliand  1797;  la  Perünse  lV>8  ;  G. 
Vancouver  1798,*  *  A.  J.  v.  Krusenstern  1803,  —  Versuche  e. 
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nordwestl.  Durcbfahrt  H.  Willoughby  1553;  M.  Foibiahcr  i576; 
H.  Hudson  1 60  7  f. ;  Bering  1 726 ;  E.  Parry  18191". 

Einige  merkwürdigere  Reisen:  in  Asien  und  Afrika  F.  della  Valle 
1650;  J.  Thevenot  '  R.  l'ocücke  1743,  U.  C  Seetzcn 

I8()'i.  —  Asien:  Sibirien  *  P.  S.  Fallas  1768  f.  n.  m.  a ;  Kaukasus 
P.  Pai  i  ot  u.  M.  V.  Engelhardt  1815.  Japan  K.  Kämpfer  1727; 
E.  P.  Thunber^  1770.  Palästina  J.  P.  de  Tournefort  1717.  Ara- 
bien *  C.  INiebuhr  1772.  Persien  J.  Ch ardin  1686;  J.  Macdonald 
Kinney- 1813.  Ostiu  iien  J.  H.  v.  Linscholen  l596 ;  F.  Valentyn 
1724  ;.J.  Tiefenthaler  1785;  Th.  Howel  1789  etc.  etc.;  W.  • 
Ward  1811;  W.  Hamilton  1820  etc.  etc.  Nipahl  W.  Kirkpatrik 
1811.  Kaiibnl  M  Elphinslone  1813.  Ava  M.  Symes  1800.  Tbi- 
bet  S.  Turner  18(m.  Sina :  Jesuitenberichtc  1 71  7  f. ;  J.  B.  du  Halde 
1735;  A.  Gaubil  1776  etc.  etc.  Ceylon  A.  Knox  l68l.  Suma- 
tra W.  Marsden;  A.  Esebels-Kroon  1782.  —  Afrika  Job.  Leo 
1526-;  J.  B.  Gramaye  1622.  Canar.  Tn«;.  J.  de  Viero  y  Clavijo 
1778.  Maroko  G.  Höst  1760;  J.  G.  Jackson  1809-  Algler  Th. 
Shaw  1738;  J.  A.  v.  Rehbinder  1798.  Senegambia  M.  Adanson 
1757;  E.  de  Grandprö  1801.  Aegj-pten  B.  de  Maillet  1735;  F. 
L.  Norden  1755;  Savary  1785;  Volney  1787;  Denon  1802; 
*  iVap.  Bonaparte  1810.  Nubien  u.  Abyssinien  J.  Bruce  1 790;  L.  G. 
Valentia  1809;  H.  Salt  1814;  J.  L.  Burckardt  1819;  G.  Bei- 
£om;  F.  C.  Gau  1821.  Sierra  Leona  Th.  Winterbottom  1805. 
Inneres  Af.  Entdeck.  GcseUsch.  in  London  1 788 ;  1810.  Süd-Afrika 
Kolb  1719;  A.  Sparrmann  1783;  H.  Lichtenstein  1811. 
.  —  Amerika:  Gidnknd  D.  Cranz  1765;  H.  u.  P.  Egede  1740 
f. ;  H.  £.  Saabyes  I8l6.  Nord-A.  P. Kalm  1 753 J.  Carver  1778 ; 
J.  Long  1791;  AI.  Mae-Kenzie  l80l.  Engl.  Niederlassungen  Ch. 
Leiste  1778.  Nordam.  FrejMaat  Ch.  D.  Ebeliog  1793  f.;  O.  B. 
Warden  iSi9;  Js«  Weld  1799^  Beaujonr  1814  u.  v.  a.  Floridt  ' 
J,  u.  W.  Bartram  K5i;  179i'  Louisiana  Z.  M.  Picke  1811« 
Mexiko  F.  S.  Gilii  1780«  Westind.  Inseln  B.  Edwards  1793  f. 
Süd-A.  AL  y.  Humboldt  1808  f.  Peru  A.  1Z.  Helms  1798:  9m- 
goay  F.  X.  Charlevoix  1 756.  Brasilien  R.  Southey  1810 ;  J.  Maves 
1813 ;  Maximilian  Pk  y.  Neuwied  1830.  Surinam  J.  G.  Stedman 
1796.  —  Australien  C.  A.  Walekenaer  1821.] 

/  Die  mathematiscbe  Geographie,  in  welcher  die Ptolemfii' 
Bchen  Grundsätze  w&hrend  der  ersten  Hälfte  des  XVI  Jahrh.  ihr 
Ansehn  behaupteten,  wurde  frQlizeitig  mit  eigenthümlichem  fleifse 
und  wissenschaftlichem  Erfolge  bearbeitet  von  Peter  jipianüa 
tnitr  ßienewüz  [st.  1552]:  Cosmographicus  Über.  Landshut  1524. 
4'etc»  ete«;  verm.  von  dem  einsichtsvollen  Reiner  Genvna  [st. 
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1554]  Antw.  1533.  4  etc.  etc.;  Heinr,  Lantus  Glareamis  [st. 
1563],  einem  der  vielseitigsten  und  geistreichsten  G^hrten  s.  Zeit: 
de  geographia.  Basel  l5'i7.  4;  Oronce  Fine  in  Paris  [st.  l555]  : 
Protomathesis.  P.  l532.  F.;  de  sphaera  mundi.  P.  1542.  4;  J*et. 
Nunez  in  Coimbra  [st.  l577],  Entdecker  der  Theorie  der  loxodro- 
mischen  Linie,  uniNauLili,  auch  duicli  Seccliai  ten ,  vieliach  ver- 
dien!.; i'üi  lug.  L  eLers.  des  1  B.  der  Ptolero.  Geogr.  m.  Abhandl.  Lis- 
boa  1537.  F.;  opp.  Bas.  1566.  F.;  Gerard  Mercator  aus  Röre- 
mond  [st.  1594]  erfand  [1541]  die  neue  Projectionsmethode ,  nach 
welcher  Karten  mit  waclisenden  Meridians-  und  unveränderlichen 
Parallelgraden  gezeichnet  wurden;  dem,  der  Nautik  wesentliche 
Dienste  leistenden  wackeren  briiiiichenMatlienialiker  Ed,  IFright 
[st.  16|~?]  ist  die  Einfuiiruiig  richltg-erer  Seckai  Len  mil  wachsen- 
der Breite  zu  verdanken:  Cerlains  eirors  in  navigalion  detect'cf. 
Lond.  j  ;l99.  4.  GrofbC  litt.  Unternehmungen  wurden  in  den  Nieder- 
landen ausgeführt  von  Ahrah,  Ortel  aus  Antwerpen  [st.  l598]: 
Theairum  orb.  terr.  Antw.  l570.  F.  oft;  1603  u.  J6245  undi  Pet, 
Bert  aus  Beures  in  Flandern  [st.  1629]:  Theatr.  geogr.  vcL  Am- 
slerd.  1618  f.  2  F.  vergl.  Eberl  Lex.  2  S.  543.  Die  Gestalt  und 
der  Umfang  der  Krde  (vergl.  Zach  Corresp.  aslron.  i  8i9  Nov.  p. 
425  sqq.)  wurden  durch  Messungen  und  astronon.  Beubachlungen 
genauer  zu  bestimmen  versucht;  die  Baiin  brach  der  Pariser  Arr.t 
y.  Fernel  [l550]  mit  Ausmitlelung  eines  Grades  des  Meridians 
von  Paris  nach  Ämiens.  Lehrreicher  in  der  Methode  waren  die 
Arbeiten  PVillehrord  SnelCs  [st  1626] :  Eratostheoes  Baiavus  Lei- 
den 1617.  4;  des  folgerichtigen  Gabr,  Mouton  zu  Lyon  [st.  ifiO'J]- 
Observationes  diametrorum  solis  etlunae  apparentium.Lyoni670. 
4;  und  P,F^icard'8  [st.  l684]:Me8nn  delaterre.P.i671«8*  Grolses 
Yerdienst  emarb  lioh  die  Pariser  Akademie  der  WissenscIiafleDy 
mit  welcher  die  Londner  wetteiferte.  «A  Donäti.  Cassini  aus  Peri- 
naldo  [geb.  1635;  st.  1712],  Anherr  eioer  wiflMkSoh.  btrühmten 
Familie,  hatte  durch  eine  Reihe  wichtiger  astron.  ,be8eadersgiücicr 
lieh  dieSoDiienlinsternißse  berücksichtigender  Beobachtoogea  und 
Entdeckungen  entschiedenen  EinHufs  auf  schärfere  Bestimmung 
der  geographischen  LSnge.  JP.  Lt.  Moreau  de  Maapertuis  [st; 
1759]  leitete  die  Gradmessung  in  Lappland  [1736],  deren  Ender- 

gebnisse  sp&terhin  [s.  d.  23  Febr«  1803]  mit  muBterhaüter  Sorgfalt 
enchtigt  worden  sind :  £3q)ö$ition  des  Operations  faites  en  Lappo- 
nie  poijHT  la  determination  d*on  arc  du  meridien  par  Ößoerhom^ 
Scanberg  ^  Halmquist  et  Palander.  Stockholm  1805*.  8.  P,B4Hih 
gucr  [st.  1758]  und  Ch,  Mar.  de  la  C0ndamine^[Bl.\77^]  vonxo- 
gen  [1735]  unter  der  Linie  die  Messung  eines  Grades  des  Meridians 
und  dea  Atquators :  Figure  de  la  terre  determin^e  par  les  olmnra- 
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lions  de  B,  et  delaC.  P.  1749.  4  etc.  etc.  clc. ;  Mösure  des  trois 
pjömiers  degr^s  du  m^ridieii  ilans  rhemisph^re  austräte.  1'.  I75l, 
4.  Nach  fortgesetzten  gründliclien  Vorarbeiten,  besonders  Jac^ 
Cassinis  [geh,  ±677;  st.  1756],  wurde  von  P.  F.  Aiidrr  Mechain 
[8t.  1804]  und  J.  B,  Jos.  DeUtmhre  [sf.  1822J  die  ßereclinung  der 
Längen  und  breiten  wissenscharUißh  f<eordnet  und  sichergestellt : 
Base  du  Systeme  metrique  decimal  ou  Al^sure  de  Tarc  du  meridien 
compris  entre  les  paralleles  de  Dunkerque  el  Barcellone  execulee 
en  1792  8V.  Paris  1806.  3.  4.  —  In  Tcuischiand  landen  die  Ansich- 
ten und  Methoden  der  tranzös.  Gelehrten  bald  dankbare  Aufnahme, 
wie  Gg  fVolfg,  KraJVs  [st.  1754]  U.A.  Schriften  bezeugen.  Tob. 
Mayer  [geb.  1723;  st.  1762]  trug  durchs.,  auch  der  Auffindung 
der  iVieerealänge  förderlichen  Mondtafeln  [1750^  1752  f.],  verbes- 
sert von  L»  Euler  [i77'i^,  durch  die  I'iieorie  der  Strahlenbrechung 
[l75l]  und  durch  barometrische  Höhenmessungen  zur  Vervoll- 
kommnung der  math.  G.  ungemein  viel  hey-  Britten,  unterstützt 
▼Ott  Yortretfiichen  Werki^ugen,  erwarben  sich  durch  Gradmessua« 
gen  und  mannigfaltige  nautische  Beobaclitungen,  grofses  Verdienst. 
Seit  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVIII  Jahrb.  sind  durch  die  rast« 
lose  Thatigkeit  viel^  trefflicher  Aetronomen  jährlich  bedeutende 
Fortschritte  gegcheheD^  welche  am  vollständigsten  dargestellt  sind 
in  y.  i^.  Bode  Anleitiuig  zurKenDlniis  der  Erdkugel.  Berlin  1786; 
iil  Aufl«  Lpz.  1820.  9  ra.  K.  Für  Jugendunterricht  wurden  unter 
aaderen  oütxlich befanden  Gg  fValch  Hand-  u.  Lesebuch.  6dl» 
Ung.  1783;  1794;  1807*  8  und  J.  a  Schmidt  Lehrbuch.  Lps. 
1810.  8. 

Die  Landkarten^  bey  welchen  in  dem«/.  iB/!ei0ii8chen  (l66lf.) 
und  J,  JoMtsanaohtn  (1649)  Atlas  die  PtolemAiechen  z}\  Grande 
legen»  erhielten  ihre  erste  Yerbeeterang  dandi  Mercaior^  Seb, 
Mmsier^  Jod  Hand  [st.  I6ll]>  Nie*  öanaon  [st.  1667]  u.  A.  und 
verdankten  A  Cassini  ihre  eigentlich  mathematische  Gestalt, 
Die  auf  astronom,  Beobachtungen  bemhende  stereographische 
ProjeetiQnsmethode  warde  von  GeaH^detAle  [st.  1736]  eingeflkhrt 
und  von  T.  Mayer  vervollkommnet.  Pas  XVIII  Jahrh«  ist  unge* 
mein  reich  an  vortrefflichen  Karten ,  von  welchen  hier  nor  eimge 
der  vorzüglicheren  namhaft  gemacht  werden  können;  B.  Ho* 
mann  [1702;  *  1731  —  1760];  Güssefeld ^'  Soianann^  Binder*  - 
mann,  Ch.  G.  Beichard etc.  eic. ;  G,  de  t /sie,  d'Anville,  Cas* 
sini ,  ßarbie]  Ferrari ,  Bizzi-Zanoni-y  Je fferys  ^  Faden  ^  kr r ovo* 
smith\  Th.  Lopez  \  Birg-ge^  .^kref  u.\ .  ^,  Grofse  Niederlagen  ha- 
ben Dezauche  u.  delaMarche  in  Paris,  das  Landes-Induslrie  Comp- 
toir  in  Weimar,  Jäger  in  Frankfurt  a.  M.,  Schrämbl  u.  Mollo  in 
Wien  etc.  etc.  etc.  Die  reichste  Sammlung  von  Karten,  Planen  und 
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topographischen  Zeichirangen  bewahret  das  Pariser  Depdt  de  la 
guerre,  angelegt  [1688]  von  Üouvois,  später  besser  geordnet  und 
vermehrt  [1730;  1798];  vergl.  Memorial  topograph.  et  militaire. 
Paris  1803  No.  2  p.  3  sqq. 

//  Die  p  h y  s  i  8  c  Ii  e  G.  wurde  von  Pk,  Buache  [l 745  fll.]  begrün- 
det und  seitdem  fortwährend  ansehnlich  bereichert  durch  For- 
schun-eii  und  Folgerungen  der  Mioeralogen  und  Geologen  '  Tor- 
hern  ß ergmann  [st.  1785]  1773  f.,  J»  fVaUerius  [st.  1785] 
1779,  J.  naumer  [st.  1788]  1779,  J.  de  Luc  \%i.  1817] 
1779,  1798,  1803,  Deod.DoloinU  a  [st.  18021  ^  ^  ^  Hör.  Ben, 
de  Saiissure  [st.  1 799]  etc.  etc.  und  mehrer  IN  atui  forsch  er  z,  B.  J, 
R,  Forster  [st.  1798]  und  Gc^-  F.  ±778  fll.,  Eö.  fF,  Zimmer- 
mann 177S  fll.,  Jß,  Lamarck  1801  f.  etc.  etc.;  die  Haupterijeb- 
ni:^se  s.  Zeit  stellte  Th,  Hink  aus  J,  /iV///'s  Sammlungen  und 
Unteröuchungen  [s.  1758]  zusammen  Königsb.  1802.  2.  8.  INeue 
Ansichten  gingen  aus  ^Ihr.  G.  lVerner\  [st.  1821]  Schule  hervor; 
kühne  Genialität  und  seltenes  Combinationsverniogen  beurkunde- 
ten //.  Steffens  1801  f.  und  ytlrx.  v.  fhimhoffil  I8(f8  f.  Unter 
den  neueren  wissenschafllichen  Darstellungen  sind  die  gehaltrei- 
cheren /SV  //;.  Breislak  Introd.  ä  la  Geologie  ou  ä  Thist.  naturelle 
de  la  terre  trad.  de  Tltalien  (1811).  Paris  1812;  t.  von  F.  C  ü. 
5^rö/n6ecÄ.  Braunschvv.  1819.  3.  8  u.  noch  mehr  L,  F.dAuhaii' 
aon  deFoisins  Xr.  de  Geognosie  ou  Exposö  des  connoissances  ao* 
tuelles  Sur  la  Constitution  phys.  et  min^ral.  du  globe  terrestre. 
Strasb*  i8i9»  ^  8.  Bey  dem  überall  regen  Eifer  der  ^iaturforschung 
ist  die  wissensch.  Bereicherung  und  Berichtigung  der  phys.  G.  in 
beharrlichem  Wachsthume  begriiTen.  , 
///.Die  geschichlli  che  Erdbeschreibung,  in  wissenschaft- 
licher Grundlage  auf  math^at.  ii«  phys.  G.  sich  stützend,  in  zu« 
f&Uiger  äufscrer  Gestaltung  Öfteren  polit.  Wechseln  unterworfen, 
fand  nach  dem  Vorgange  des  Humanisten  JoacK  Fadianus  [st. 
i55l]  l5t8  f.  und  des  weltbürgerlich  vielseitigen  Seb.  Münster 
1543 ,  im  XVII  Jahrfa«  fleiDsige,  zum  Theil  auch  jetzt  noch  einzel- 
ner Notizen  wegen  beacbtenswerthe  Sammler,  von  welchen  unter 
anderen  bemerhenawerth  sind  P*  Meruia  1605,  BernJu  Vare^ 
nim  i650y  Finc»,  Coroneüi  i692.  Frisch  belebt  wurde  das  Sta- 
dium durch  7.  Htibner  (S.  il2)  1695  f.,  8.  Sohn  J.II.U  [st.  1758] 
1730  und  y.  Gg Hager  [st.  1777]  1755  f.;  und  jint.  Firied.  ßik-'^ 
sching  [geb.  1724;  st.  1793]  brachte  ein  durch  Vollständigkeit  des 
Stoffes » treues  und  genaues  Quellenstudium » Zwechm&fsigkeit  der 
Anordnung  und  Darstellung  ausgezeichnetes »  in  seiner  Art  einzi* 

Ses  Werk  zu  Sunde :  Hamburg  1 754 ;  VI  Ausg.  1 7  8 1 ;  VW  A.  1 78  7, 
essen  Werth  durch  die  Fortsetzungen  Ch*  X>*  EMing'Sy  M.  Öu 


Digitized  by  Google 


Geographie. 


143 


Sprenget  s ,  jK  Hartmann*s ,  F*  Hühs  erhöht  worden  ist  — 
Gleichzeitig  betrat  in  Frankreich  [1760  fli.]  dieselbe  Bahn  JB. 

Bourguignon  ^Amäle  [st  1782],  umsichtig  forschend,  man-* 
ches  ermittelnd  und  berichtigend,  vieles  anregend:  vergl.  J,D.  Bar* 

bie  du  Äöccag^eNolicedescuvragesded'A.  P.  1802. 8.  —  Teutsch- 
land's  Ruhm ,  in  der  geographischen  Methode  und  Reichhaltigkeit 
schwer  zu  überlreffende  Muster  aufzustellen ,  behaupteten  Gatte^ 
rer  (S.  113)  1775  ;  1 789 ,  G,  Ph.  H.  Normann  1785,  Ad,  Ch,  Gas- 
pari  1792  (II.  u.  m.  A.  und  vor  allen  anderen  C*  Ritter  ^  alle  Zeital- 
ter Wissens ciiariiich  umfassend  :  Bei  l.  1817;  N.  A.  1822.2,  8  Forts. ; 
von  den  zahlreichen  Lehr-  u.  Hantlhüchern  seit  y.  E.  Fabri  i7W 
fl.  ist  das  von  L.  G.  Blano  Halle  1821  il.  eins  der  besseren.  Un- 
ter den  Arbeilen  der  Ausländer  hat  Edm.  de  Ment f'/ie  vergleich,  G. 
1778  t.  1785  flI.  beschränkten  Werth;  ungenügend  ist  /.  Pinkcr^ 
ton*8  Compilation  1802;  verdiensllie!i(  r  sind  die  Werke  von  D, 
Djurbcrg  1785  fll. ;  NA.  1801.  jü.  8  und  \on  J) falte  Brun  Paris 
1810  (IL  5.  8.  —  Von  den  vielen  gcogr.  Wörterbüchern  (^s.  Mar* 
chanä  jJict.  T.  2  p.  194)  sind  zu  erwähnen  unter  den  alteren  das 
von  Ph.  Ferrari  l627  i  das  vollständigste  von  A.  Bruzen  de  la 
Martiniere  1726;  f'F.  Jäger  n  Zeil.  Lex.  1791 ,  verb.  v.  C  Man- 
nert  1805. 3.  8  und  de  Graadpre  DicU  univ«  de  G.  maritime«  P* 
1803.  3.  4. 

Die  Erdkunde  der  alten  Welt  erläuterten  7".  F'adianus  l5i%y 
P.  Berts  1025,  Ph.  C/mver  U)'i  i  und  Ph,  Briet  1648;  vollständi- 
ger und  gründlicher  C/i.  Cellarius  l6B6;  1731;  1773  0.,  dessen 
Verdienst  durch  d'Arwille's  fleifsige  .Zusammenstellung  1768  flL 
(in  Teutschland  überarbeitet  Nürnb.  1785;  1800.  5.  8)  nicht  ver- 
dunkelt wurde.  Göltingische  Prelsschriflen  (1786  fll.)  erleichter- 
ten die  Uebersicht  der  Aeufserungen  der  alten  Classiker  und  der 
Vorstellungen  in  verschiedenen  Zeitaltern  und  nach  örtlichen  oder 
litt  Ueberlieferungen.  Mit  gründlichem  Quellenstudium  und  tief 
eindringendem  Forschungsgeiste  wurden  die  geogr*  Ansichten  und 
Erfabrungen  ausgemilleit  und  veranschaulicht  von  J.  H.  Foee 
1804;  C.  Mannert  1788  f.  1820;  Pasc.  F,  Jos.  Gosselin  1789 
fll;  G.  Ä  Hoeler  1803;  F,  A.  Udert  I8i6  f.;  Einzelnes  unter- 
suchten mit  vorzüglichem  Erfolge  fV.  Robertson  1791 ,  f^in* 
Cent  1797  f*9  J  Rennet  1800  etc.  etc.  Durch  jScharf blick  teutscher 
Humanisten  wird  immer  neue  Ausbeute  gelronnen  und  manches 
Dunkel  aufgeklärt.  —  Um  die  G.  Pal&stina's  haben  sich  bedeu- 
tendes Verdienst  erworben  4^.  Bockart  (S.  90)  i646 ;  Reland 
(S.  87)  1714*,  Alör.  Bachiene \fit.  17SZ]  1758;  J.  D.  Michael 
Iis  (S.  88)  1769  f.;  ysbr.  i>./£ame&veld  1790 u.  A. 

FOr  die  Qeographie  des  Mittelalters  leisten  die  dOrfti- 
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gen  Umrisse  von  CK  Juncker  1711  ^  J.  D.  Höhler  1735,  ftJ^n- 
vüle  1771  e^eringe  Dienste,-  von  kritischer  ßenuizung  des  urkuiid- 
lichen  Slüiies  der  BoUandisten  1643  fll. ,  derabendl.  Chiüniken 
undAnnalr-n,  der  in  neuerer  Zeit  sorgfältiger  bearbeiteten  Arabi- 
schen und  rersischen  Geographien  ist  reichere  Ausbeule  zu  liolTen. 
Für  Italien,  Frankreich,  IWitannien,  Teutschland,  Dänemark  sind 
einzelne  treffliche  Vorarbeiten  vorhanden.  C,  Hritse  Aüas  1802  flJ. 
ist  als  HüHsiniiLel  zu  empfehlen.  Die  Ricluun;2^  der  gelehrten  Thä- 
tigkcil  in  Teutschland  berechtiget  zu  erfreulichen  Erwartuncren, 
Vielehe  hypothetische  UebertreibuDgen  und  unfruchtbare  Müuolo* 
gien  niciit  verleiden  können. 

y/^.  Die  ihrem  wesentlichen  Inhake  nach  mit  Geschichte  enp;  ver- 
bundene und  in  fortlaufender  Wechselwirkung  stehende  Kennt- 
nifs  des  inneren  Lebens  und  äufseren  Verhältnisses  der  Völker  und 
Staaten  war  von  den  Alten  in  Einzelnem  berücksichtigt,  im  Alles 
isolirenden  Mittelalter  fast  überall  vernachlässigt  worden  und  lebte 
seit  dem  Ende  des  XV  Jahrli.  mit  wachseuder  gegenseitiger Theil- 
iiahme  der  europ.  Nationen  an  öffentlicfien  Ereignissen  undBestre- 
boogen  einflufsreicher  Mächte  wieder  auf,  wovon,  aufser  mehren 
Reisebeschreibungen ,  manche  litt.  Denkmäler  Zeugnifs  gebeD  z. 
B.  Paolo  Marosini  i\  savio  [st.  1482]  de  rebaa  ac  forma  reip.  Ve- 
netaeMspt;  Erzelung  der  Kunigreich  in  Uispanieiii  auch  de^el- 
ben  jarlich  nutzung  vnd  einkomnienB  1532.  /) ;  L,  le  Boulenger 
caiculation ,  descriptioh  et  göographie  verifiee  du  fi.  de  France  1 525 
(1575  ?).  Bedeutendere  Versuche,  dergleichen  Notizen  zum  Behuf« 
zweckdienlich  er  Regierungsmaafsregeln  zu  sammeln,  waren  in  Ye« 
nedig,  damals  diplomatischem  Mittelpuncte  Earopa*8,  einheimisch ; 
aus  den  Berichten  der  GeschAAsträger  dieser  nepublik  gelangte 
Manches  zur  Oeffentlichkeit:  so  in  F,  Sansovino  [et.  l586]delgo- 
Vemo  ed  adminietraraone  dl  divers!  regni  e  republiche,  V.  1567«  4 
etc.  etc.;  G^ßatero\ßi,  1608]  relaziom  nnirersah*.  Rom  1593  fl«  4. 
4$  imTesoro  polilico.  Mailand  i600;  lat  r.  C  Ena.  Cöln  i609.  8 
IL  m.  a.  Friankrdch,  dessen  Cabmet,  besonders  seit  Riefaetien*s 
Minislerinm,  eine  ausgebreitete  Staatenkunde  als  nothwendig^  Be- 
dingung seiner  umfassenden  polit  Wirksaabkeit  anerkannte,  konntn 
sich  des  ersten ,  in  jenem  Zeitalter  dassischen  Werkes  dieses  Inhal- 
tes rfihmen ,  welches  P«  Danity  [st  1636]  mit  musteihafter  Sorg- 
falt und  Yi^lseitigkeit  Verfafste:  Les  ^tats,  empires,  royaumesetc. 
etc»  du  monde.  P.  i6i6  €  2*  4  etc.  etc.;  verm.  v.  /.  B.  de  Mocoles. 
P.  1660.  7  F.;  reichhaltige  Nachrichten  wurden  in  geogr.  und  bist 
Sdiriften  angenommen.  In  den  Niederianden  erschienen  die,  A- 
,  tere  u.  neuere  Staaten  betreffenden,  im  Werthe  ungleidkartigen , 
zum  Thelle  lehnreiclien  und  anziehenden  Elserirsehen  Repu« 
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bliken  1625  fli.  31.  16,  in  anderen  Druckereyen  i63ü  fll.  16. 16  a. 
mehre  ähnliche  Schriften;  vergl.  ALAnz.  1797  Si  445  f.  1798  Sk 
276f.  1799  S.156  f.;  vieles  wurde  in  Zeitschriften  und  hi8t.Samm- 
lungen  milgetheilt.  Einen  bestimmteren  Begriff  von  der  geogra- 
phisch-politischen Staatenliunde  fafste  [i64l  u.  l66o]  der  grofse 
Helmst&dter  Polyhistor  Herrn,  Conring  [st.  1681]  auf;  seine  An- 
sichten und  Vorrällie  finden  sich  in  P/u  Oldenburger%  Frof* 
zu  Genf  [st.  1678]  Thes.  polit.  G.  1675.  4.8$  es  kamen  nun  auf 
mehren  Uniyersit&ten  z.  B.  Frankfurt  an  d«  0.,  Jena,  Halle,  Al- 
torf, Leiden  elo.  etc.  Vorlesungen  über  diesen,  für  Bildung  txxr 
Staatsverwaltung  ^wichtig  erachteten  Gegenstand  in  Gebrauch^ 
unter  den  Lefarbftchern  zeichnete  sich  J,  Chph^  Becmann*%  [st 
1717]  Hist.  Orbis  geogr.  et  civilis*  Frkf.  a.  d.  0.  1673*  4  etc.  etc; 
am  irortheilhaftesten  aus.  Durch  Bük  Otto  in  Utrecht  [st.  1 756]  wurdä 
der  histor.  Gesichtspunct  der  Staatenkunde  [1726]  hervorgebo« 
ben  und  Gott/r.  jlchenuHdl  in  Göltingen  (S.  129)  gab  ihr  [l749] 
den  Namen  Statistilcund  eine  ^  ihrer  vollst&ndigeren  Bearbeitung' 
heilsame,  durch  einseitige  Festhaltung  der  Gegenwart  schwan«^ 
kende  Selbstständigkeit  und  veranlafste  die,  lauge  Zeit  auf  Teutsdi- 
land  beschränkte  Thätigkeit,  weldie  sich  theiU  in  allgemeinereu  ' 
Werken,  z.  B«  tou  Eob.  Taze  1767  etc.  etc.,  F^fV^-Cromä' 
1 782  etc.  etc. ;  18l8 ,  G,  Meuset  1 792  etc  etc. ,  Ch.  M,  Sprengel 
±793  i  C.  ßfamert  1805  etc.  etc.,  J,  G.  ßchummel  1805,  ^ 
JV^emann  1807,  Gg  Hassel  1823  u.  v.  a.,  Iheils  in  Tabellen,  z.  B* 
von  J.  F,  Rondel  1786;  1793,  von  y.  JP.  Ochhart  1804,  Gi 
JIdssel  iSO  5  1809  u.  v.o.,  Uieils  in  Sammlungen  maniiigfafchen 
Stoffes,  auch  wohl  l'iüluüij  und  Beurlheilung  oder  Benutzung  des- 
selben, z.  B.  von  A.  F,  Busching^  J,  File  Biet  ^  A.  L.  Schlö* 
zer^  Ch»  ff^.  v,  Dohm^  J,  /?,  u.  G,  l  orater  u.  Ch.  /]/.  Sprenj^-ely 
E.  A,  Zimmermann^  Leop.  Krug  u.  v.  a.,  beurkundet  iiat. 
Dennoch  blieben  diese  Darstellungen  und  Beslrcliungen  sowohl 
von  dem  Ideale,  welches  7.  Ch.  Gatterer  in  d.  Wellstalistik  1773 
angedeutet  und  in  der  Weltgeschichte  1792  veranschaulicht  hatte^ 
als  von  der  zunächst  für  Staatsverwaltung  berechneten  Theorie  Ai 
L»  Schlözer's  Ii  793;  '^1804]  weit  genug  entfernt;  die  Nothwen« 
digkeit  der  Scheidung  rein  historischer  Zwecke  von  Rücksichten 
auf  Jaulende  Staatsverwaltung  in  Bearbeitung  und  Benutzung  der 
Statistik  scheint  nachgerade  kaum  bezweifelt  werden  zu  kunneni 
—  Von  den  übrigen  europ.  Staaten  sin  l  die  meisten  in  neuerer 
Zeil  slalislisch  uniersucht  und  bescliriuhcn  worden;  am geistreichi 
sten  und  mit  befriedigender  Vollslärnligkeit  Ungern  v.  fyt.  Schivart' 
ner  1798  u.  i8no,  Hufsland  von  //.  Storch  1794  Iii.,  England 
von  Pi  CoLqahoan  1815^  in  Franicreich  wurde  3u  durch  1^  Bai-' 

W»€U«rBB.d.littilkf^iy. 
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lüis[nt.  1803],  P.  E.  Ilcrhin  \%()\  u.  a.  zum  Modesliulium  filio- 
ben,  olinc  in  der  Behandlung  au  Tieie  und  lUailitiL  l\i  gewinnen. 

[J.  G.  Meusel  Lui.  k\.  Stat.  Lpz.  1806  f.  2.  8.  —  A.  F.  Lüilev 

Knulv  d.  St.  u.  Politik  1812;  Kiit.  Gcich.  d.  St.  I8l7i  vergl.  L. 

Wachler  iu  Philomathic  B.  2  S.  209  AI.] 

•  - 

Dip  Chronologie  oder  Zeilrechnungskuade  wurde  mit  der  von 
christlichem  WellJ^ürgersinn  geförderlen  ,  seit  dem  XVI  Jahrh.  ge- 
rejzellen,  AHe«?  lunfa^serKlen  Erweiterung  des  Geschichtstudiums  im- 
mer dringenderes  lill.  Bcdüiinirs  und  gewann  in  der  neueren  Zeit 
fortschreitend  eine  reifere  und  les l  ere  Gestalt.  Ihre  wissenschaflUchc 
Begründung  hängt  von  Vorarbeiten  der  Astronomen  (s.  §.  19.  iV)  ab ; 
auch  ist  zu  beacliten,  was  J.  Schoner  I5l5,  S.  Münster  1 53 1 ,  And, 
Schoner  1562,  /.  B.  Benedetti  Turin  1570*.  F.,  Ch.Clacäis  i 581 ; 
1599,  S.  ForsterU^:\S,  J.  Coliins  l658,  yi.  O.  Kästner \75^^  u.  m.für 
Gnomonih  geleistet  liabcn.  —  Der,  durch  dogmatische  Voraussez- 
Zungen  erleichterte,  der  Unbefangenheit  im  Forschen  oft  hinderliche 
theologische  Gesichtspunct,  nach  welchem  die  Zeitbestimmungen 
der  profanen  Geschichte  mit  den  biblischen  in  mdgliehsl  genügende 
Uebereinstimmung  gebracht  werden  sollen,  ging  von  den  frühe- 
ren Bearbeitern  der  Chronologie  auf  die  Mehrheit  der  späteren 
über;  nur  ist  atlmählig  der  Vorrath  chronolog.  Angaben  und  Stütjb- 
poncte  aus  sorgfaltigerem  Quellenstudium  und  durch  tiefere  Unter- 
euohung  des  Einzelnen  theils  bedeutend  vermehrt,  theila  kritisch 
vermindert  worden  Vorurtheiie  müssen  den  Ergebnissen  rein  wis- 
senschaflUcher  Forschungen  weichen  und  mit  dem  wachsenden . 
ReichÜiume  an  gelungenen  schärferen  Bestimmungen  und  Erörte- 
rungen einzelner  chronoL  Angaben  und  Verhältnisse  kann  die,  auf 
verjährte  litter.  Gonvenienz  beruhende  vermeinte  Sicherheit  der 
allgemeinen  Basis  gegen  mancherley  Zweifel  und  Beschr&nkongen 
nicht  wohl  geschützt  werden.  —  Nachdem  J,  JPkmck  1545  und 
Thffod.  Bibliander  1558  tabellarische  Ueberstchten  der  Zeitfolge 
in  der  Weltgeschichte  (s.  oben  S«  114)  bekannt  gemacht  hattest  er* 
schienen  die  ersten  Vecsachei  die  Zeitrechnung,  mit  Hiilfe  aatrono» 
mischer  Beobachtungen  u.  Axiome,  auf  wissenschafUiche  Grund- 
sätze zur&ckzoÜUiren.  Die  Bahn  brachen  O,  Mercator  (S.  140) 
1569  und  Mr.  Sacholzer  [st  i584l  1576;  J.  J*  Scaliger  &.  32) 
begründete  eine  wissenschafUiche  Uebereinkunft  durch  Aufstellung 
der  Julianischen  Periode^  in  deren  Anfang  alle  Gykel  zusammen- 
fallen ;  auf  diesem  Wege  folgten  ihm  mit  eigenthumlicher  PrOfung 
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Seth  Cahisiiis,  eigenllich  Halwüz  'm  Leipzig  [geb.  1.556 ;  sU  l6l5] : 
Opus  chron.  Lp«.  !h05.  ^  etc.  etc.;  1685.  F.  und  U,  Eminins  (S. 
52)  1619.  Für  Aul  l. lärüng der  röm.  Chronologie  waren  i*.  Ciacco- 
nius  (S.  67),  Sibranä  Tetardi  Siccama  [st.  n.  l62l]  s.  Grue-oü 
Thes.  antT.  8,  und  St.  fF.  Pit(hins  (S.  5l)  rühmiich  tliälig.  — 
Das  XVII  Jahrh.  war  ungemein  fruchtbar  an  gehnlfvollen  Arbci-  , 
ten.  Der  Florent.  Geron.  ^  ecchictti  [sl.  n.  1623  ?J  wurde  Märty- 
rer s.  selbstständigen  apol'.alyptisrh  chronolog.  Forschungen:  de 
anno  primitivo  mundi  L.  VIII.  Augsb.  1621.  F.  Anerkanntes  wis- 
sensch.  Verdienst  erwarben  sich  die  Jesuiten  D,  Petav  (S.  25)uad 
tr^. in  Bologna  [geb.  i598;  st.  l67l],  unterstützt  von  s. 
OBr.  F,  M.  Grimaldi  [st.  I663j:  Chr.  reformate.  B,  1669.  3  F. 
Viele  Dunkelheiten  und  Schwiengkeiten  in  der  griech.  römischen 
und  altchristUchen  Zeitrechnung  wurdea  durch  gründliche  Unter* 
suchungen  und  scharfsinnige  Combinationen  beseitigt  oder  aufge- 
hellt und  bemerklich  gemacht  von  dem  Card.  Bnr,  Noris  aus  Ve> 
rona  [geb.  l63i ;  st  1704],  der  mit  gesandemBiick  die  Ergebnisse 
eines  üefen  Studiums  der  Quellen,  bes.  auch  der  Münzen ,  zu  be- 
nutzen und  zuordnen  wufste:  de  numismateDiocletiani  etMaximt« 
am.  Päd.  1675.  4;  Epistola  consularis.  Bologna  1683.  4;  Annas  et 
Epochae  S3rTO-Maoedonum.  Flor.  1689«  4;  1692.  F.;  de  eydo  pa- 
schalt  Lat  et  Ravennate.  Fl.  i69l. F.  etc.  etc.;  Opp.  Vened.  1729 
HL  4  F.;  und  von  dem  umfassend  gelehrten  H*  Dodweü  (S.  63). 
Nützliche  Dienste  leuteten  für  chronolog.  Anordnung  der  alten 
Gesch.  .EdL  Simson  (S.  117)  und  d.  Saumaise  (S.  23) ;  für  die  bi- 
blische y.  Seiden  (S,  61),  J,  Marsham^  J,  Usher  (S.  117)  und 
Js.  yo99  1659  fll.)  för  die  griech.  8.  Petit  (S.  23);  iur  die  Am. 
P.  Taffin  1641  %  för  das  Mittelalter  jieg,  Boucfuer  1654  und  der 
tneffliche  Pagi  l689.  Oute  Lehrbücher  verfafsten  j^eg.  Strauch 
[sl.  1682]  1664  flL  u.  weit  vollendeter  W".  Beveridge  [st.  1707] 
1669  etc.  eto»  —  Noch  gröfser  und  vielseitiger  sind  die  Fortschritte 
im  XVIII  Jahrh.  Beharrlichen  Fleifs  und  redlichen  Wahrheitssinn 
bewährten  in  Bearbeitung  der  biblischen  Chronologie  ^Iph.  de  Vig' 
noles  [st.  1744]  1738;  Bengcl[%i.  1752]  1741;  1745;  1746; 
F,  fV,  Beer  [st.  176O]:  Abhandlungen  z.  Erläut.  d.  alten  Zeitrech- 
nung. Lpz.  1752  fli.  3.  8  \  J.  Jahsoji  [sL  1763]  1752;  /  D.  MichaC' 
,  Iis  (S.  88);  G.  Frank  1784]  sich  hypothetisch  auf  die  Mosai- 
sche Jobelperiode  stützend;  Nov.  sfstema  chronologiae  fundamen- 
talis.  Göttingen  1778.  F.;  J.  Es,  Silberschlag  [st.  1791]  1783  u. 
m.  a.  Erheblich  waren  die  Bedenkiichkeiten,  welclie  Dom.  3fagnan 
1772  und  Enr,  Sanclemente  1793  gegen  die  herkömmliclie  Be- 
stimmung des  Geburtsjahres  Jesu  Christi  laut  werden  lief«en.  Ueber- 
aus Iruchtbar  äulserle  sich  die  Bestrebung ,  der  Zeitrechnung  der 
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alten  Welt  mehr  Sicherheit,  Helligkeit  und  Einheit  zu  verschaffen; 
unter  vielen  wackeren  Arbeitei  n  sind  Jiier  lu  erwähnen  L.  Bowin^ 
Nie.  Freret  (S.  25),  Et,  Fourmont  1735  fl. ;  J.  Uphagen  [sU 
1802]  Parerga  hist.  1782.  4;  vor  allen  anderen  L.  IJcler  1806  fll.; 
die  griechische  insbesondere  gewann  durch  Ed.  Corsini  (S.  17),  C 
F.  Ch.  yolney^  1808,  A,  Böckk  u.  A. ;  die  römische  durch  Th,  J, 
ab  Almeloveen  u.  P.  Reland  (S.  56),  J.  Masson  1703  fll.  u.  A. 
Was  L.  du  Foiir  de  Lofigucruc  [geb.  1652;  st.  i733l  für  die  mor- 
genländische  Ch.  geleistet  hat,  wird  durch  die  Foracliungen  neuerer 
Orientalisten  vielfacli  hcrichtigt  und  erweitert.  Wesentliche  Ver- 
vollkommnung gewann  die  Chr.  des  iMiUelaiters,  tlieiJs  durch  fleis- 
sige  Vorarbeiten  von  Ch,  G.  Haltaus  1729 ,  /.  J-  Rabe  1735  und 
einzelne  gehnltvolle  Unrer«uehungen  J.v.d,  Hagen  1733  fll.,  theils 
besonders  durch  das  (  lassisehe  Werk  der  Benedicliner  W.  F.  Dan- 
tine  [st.  17'i6]j  L^rs.  Durand [si,  1770],  Ch.  Clemencet  [st.  1778] 
und  Fr,  Clement  [st.  1793]:  L'art  de  veritier  les  dates  de  faits  hist 
P.  1750.  4;  1769.  F.;  *  1783—87.  3  F.;  m.  Forts.  1818  f.  18.  8., 
welches  X  Piigram  [st.  1793]  1781  und  J.  TJelwig  [st.  1799J  1  787 
verständig  benutzt ,  aber  nicht  entbehrlich  gemacht  haben.  Nicht 
geringe  Beyhülfe  leistet  J.  H.  fVaser'^  [st.  1 780]  hist.  diplom.  Jahr- 
zeitbuch zur  Prüfung  der  Urkunden.  Zürich  1779.  F.  —  Brauch- 
bare Lehrbücher  haben  wir  von  J.  D,  Höhler  1717 ,  y.  Ch.  Gatte' 
rer  1777,  welche  das  Beveridgesche  zu  Grunde  legten,  und  Z>.  H, 
HegemUch  iSii;  TergL  Ch.  y.  JChnw  EncykJ.  Aoaicbteii  B.  2  S« 
i69flL 

.      -         §.  33. 

Die  Genealogie  od«r  Geschlechterkunde  ist  im  eigentlichen 
Sinne  SpeoiaigeBchichte,  weiche  durdi  entscheidenden  Einflufs  auf 
Beurtheilung  rechtlicher  Ansprache  und  Gerechtsame  praktische 
Wichtigkeit  filir  das  Staatsleben  gewinnt.  Mehre  SchriAsteller  be- 
echftftigten  eich  seit  dem  letzten  Jahrze))nte  des  XV  Jahrh»  mit 
'  Ausmittelung  and  Anordnung  derStammb&ume  mächtiger,  nament- 
iidi  in  Teutschland  der  Habsburgischen  und  anderer  alten  Pand- 
iien«  Outmfithige  LeiehtglAubigkeit  und  Nachsicht  gegen  her- 
kömmliche Ueberiieferungen  u.  Vorurtheile  frdhntedetStelkeitder 
Orolsen;  die  von,eehr  Wenigem  geebneten  Foderungen  der  etreu' 
geren  Forsdiung  konnten  ohne  äsicbtüche  und  bewufste  Yerleafi» 
nung  der  Wahrheitspflidit  vernachlfissigt  werden*  Diese  Ansicht 
mildert  das  gewöhnlich  zu  harte.  Urtheii  über  Gg  R&xner^B  fabel- 
reiches Tarnierbudi.  Simmem  ±527 1  1530;  1532.  F.  vergL  G^ie-^ 
rer  hist  Journal  B.  6  &  55  fiL  DeuthAe  Spuren  ernsteren  Wahr- 
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IieitSBinnes  finden  sich  in  Ä  Jrenicua  lettisch.  Oesdk  l5lS  und  in 

,  Matthaeus  Mareschalousde  Piberbachet Pappenheim-{Bl.  l5ll?] 
de  origine  et  familiaill.  dominorum  de  Calatin,quihodie  sunt  dorn, 
a  Pappenheim  ed.  Joh.  M.  a  Pappenheim.  Augsb.  1553.  F. ;  ausgez. 
im  Urkundenbuch  bey  (Preuschen)  Pragniat.  Gesch.  des  Hauses 
Gerokiseck;  \vel(  lies  wenigstens  in  späteren  Zeiten  mit  urkundl. 
Zeugnissen  übei xinslimmt.  Auch  darf  die  \on /Jftns  Jacob  Fii^' 
ger  zu  Stande  p^ebracble,  heraldisch  überaus  reich  ausgeslattete 
Genealogie  der  Habsburger  v.  J.  l555  (Mspl  in  München  s.  n^Are» 
tin  Bev  träge  18ü3  Oft.  S.  /JO  fll.)  als  Zeichen  der  Zeil  nicht  uner- 
wähni  bk^iben.  In  der  Regel  leisteten  alle  Genealogen  des  XVI 
Jalirh.  (ihrer  waren  niciit  wenige  in  Teutsoiiland,  Frankreich,  Spa- 
nien, Portugal,  Italien  und  Polen;  auf  Auszeichnung  haben  der 
Florent.  Scip.  Ainmiralo  1580  fll.,  der  ßaier  fVi^ah  Hund  1 581  und 
der  Vole  Barth»  Paprochi  de  Glogol  1584  begründeten  Anspruch> 
weni«?,weil  sie  zu  viel  leisten  und  den  Ursprung  der  Geschlechter 
mit  unlu  itischer  Gl  ünijlichkcit  in  die  mythischen  Zeiten  zurück 
•verfol^^en  wollten;  sie  erschwerten  den  späteren  .  gf  nugende  Be- 
glaubigung crbtrebenden  Gelehrten  ihr  GeschiÜL  und  legten  ihnen 
die  beschwerliche  Verpflichtung  auf,  tiefgewurzelle  Vorurlheile- 
bestreiten  und  das  Spinnengewebe  zusammenhängender  Fabeln^ 
willkührlicher  \  oraussetzungen  und  zudriui^licher  Vermuthungen 
zerstören  zu  müssen,  ehe  ihnen  die  Sichersteilung  genealogiscUei: 
Wahrheit  gelingen  konnte.  Daher  erklären  sich  die  kaum  vermcid- 
lichen  Gebrechen  in  sonst  rühmlichen  Arbeilen  z.  B.  des  mit  gro&i 
'  ser  Vollständigkeit  Alles  umfassenden  Hieron.  Henninges  aus  Lü- 
neburg fst.  1598]:  Thealr.  geneal.  Magdeb.  1598.  4 'F.  u.  a.  und 
des  üeifsigen  Bl.  Reusner  [st.  1612]  in  Jena  1592  fll.  Wahrhaftere 
Bacstellung'  verstaltete  die  altrömiscbe  Familienkunde  und  sie 
wurde  ilir  in  dem  dürftigen  Versuche  Rieh.  Streinn^s  [st.  l60l] 
155>9  u.  in  Griiv  Thcs.  T.  7  und  in  den  gelungeneren  Ai-beiten  J. 
Glanäorp's  ±557  fll.  und  besonders  Jicincccitis  l574  u.  l59^ 
elc.  etc.  zu  Theil.  —  Im  XV Ii  Jahrb.  begann  kritische  So rgfah  und 
urkundliche  Treue  vorzuherrschen.  Schon Fzöuillimann[%X.  I6l2] 
konnte  als  Muster  gelten:  i^abshurgica.  Mail.  1605  und  in  Fuesli 
Thes.  Am  wirksamsten  enyi^s  sich  die  gründliche  Methode  der 
Forschung  und  Beglaubigung,  welche  von  Frankreich  (nicht  lange 
vorher  dem  Schauplätze  warnender  genealogischer  Betrügereyen 
des  berüchtigten  Fr*  de  Rosieres  1580)  ausging ;  der  ricLilige  Toa  . 
kritischer  Untersuchung  wurde  angegeben  von  ji*  cUi  Chesne in  ä\. 
geneal.  Gesch.  vieler  Familien  1614  fll.  und  Scev,  u.  2/*  deS}*  Mar» 
the  1619  fll;  ihnen  folgten  viele  wackere  Arbeiter,  unter  welchen 
^xtHoüer  1622  fll,  Jl     Chißet  i643  fl.,  jihselmd  167^^,  J.  le 
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Laboureur  1683  >  ^.  Lancelat  i7i6,  ^9  Je  Blond  1670  flL  «.  A. 
die  beit^dmiteren  sind ;  gleiehet  Verdienst  erwarb  sii^  PK  Dag- 
Me  1675  ffl.  um  England.  Das  allgemem  gültige  wissenschaft- 
liche Verfahren  veranschaulichten  in  Teutschland  AYe.^iV/\pr«toi- 
sen  [st.  16  7ü]  ein  vorsioliliger  Zweifler,  auf  unverwerfliche  urkund- 
liche Beiveisfuhrung  dringend:  Genealogiae.  Alt.  1653  etc.  etc.-, 
Tübing.  1683.  F.;  Exegesis  genealogiarum.  Tüb.  l674.  F. ;Tabulae 
geneal.  Tüb.  l66l.  F.  elc.  etc.  etc.  und  der  gefeyerte  GoUesgelehrte 
Phil.  Jac.  Spener  [st.  170.5],  mit  folgerichtiger  Bündigkeil  Heral- 
dik und  Genealogie  in  ihrer  eigenthümlichen  Wechselwirkung  ver- 
einend :  Theatrum  nobilitalis  Europaeae.  Fi  kf.  1668  f.  2  F. ;  Hist.  in- 
signium  Iliustrium.  Ffkf.  1680  11.;  1717.  2  F.  u.  m.  Jac.  fKv.  Im- 
hof[oi.  1728]  befolgte  Biltershausen's  Grundsätze:  Notitia  proce- 
rum  8.  B.  Imp.  1683;  Ed.  V  auct.  a  J.  D.  Köhler  1732  f  2  F.  u. 
viele  geneal.  Monographien.  J.  Uiibner'%  (S.  112)  geneal.  Tabellen 
zeichneten  sich  durch  Vollständigkeit  und  bequeme  Einrichtung 
aus  und  gewinnen  durch  musterhafte  Ergänzungen  in  unseren 
Tagen  (Supplement  Tafeln.  1  Lief.  Hopenh.  1823)  neuen  Werth. 
Gg  Lolimeiet  's  [st.  1697]  friiiiere  ähnliche  Vorarbeit  wurde  als 
Grundlage  eines  gediegenen  Werkes  des  gründlichen  Forschers 
Joh.  Lmhü.  Lcvin  Gebliardi  [st.  1764]  merkwürdig:  HisL  u.  ge- 
neal. Erläut.  d.  Kais.  u.  Kön.  Häuser  in  Europa.  Lüneb.  1730  fl.  3 
F.;  Hist.  geneal.  Abhandlungen.  Braunschweig  1747 fll.  4.  8;  Origi- 
nes  duc.  Megapol.  Br.  1 762.  F. ;  und  in  s.  V.  Fufsstapfen  trat  Ludir\ 
A,  G,  [st.  1802]:  Geneal.  Gesch.  d.  erbl.  Reichsstäade  in  Teutsch- 
land. Halle  1777  fl.  3.  4.  Für  reichen  Stolf-Vorrath  sorgte  der  rü- 
stige Sammler  Mich,  Ranft  [st.  1774]  s.  1732  fll.  *,  und  dessen  fin- 
det sich  viel  in  d.  N.  Geneal.  Reichs-  u.  Staatshandb. Frkf.  1 785  fll.| 
AUgem.  Europ.  St  u.  Adrefsb.  Weimar  1809  fl*  ^tc*  elc.  etc.  — 
Mehres  Einzelne  ist  in  T.  vortrefflich  untersucht  worden,  z.  B.  die 
Genealogie  der  Sachs.  Anhalt,  u.  a.  Regenten  von  dem  übieraus' 
gründlichen  y.  G.  17.  J^r/(/mrr/ 1721  fl.y  der  Münchhausen  von 
y.  Treuer  1 74 1 ,  der  Schliefl'en  von  JM.  E.  V,  Schliejfen  i  780  u* 
1785,  der  Gr.  Solms  1786,  der  Rehr  von  F.  Fogell  1815,  mehrer 
dsterr.  Geschlechter  von  J,  t?.  Hormayr  u.  s»  w.  Andere  europ. 
Staaten ,  Britannien  (d.  Schotte jß.  Douglas  1792  u.  1813 ,  d.  Engl 
/T,  Betham  1803,  RieK  Gordon  1813  etc.  etc.),  Schweden  etc. 
•tc  ,*^Fr|inkreich  s.  I8l6,  hidieh  ebenfalls  fleifsige  geneal* Schrid- 
steller.  —  Eine  brauchbare  wissenschaftliche  Uebersicht  gewfthret 
y.  €h.  Gatiemr's  Abtifs.  Gött.  1788.  8  und  nützliche  Dienste  lei- 
sten die  Tabellen  von  Ck.  FT.  Koch  1782,  fortges.  v.  F.  Schöll 
1815 ,  und  von  T.  G.  Voigtei  1811. 
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Die  Heraldik  oder  Wappenkunde  blieb  lange  von  Ueberliefe« 
rangen  in  HeroldeooUegien  abhangig ,  manchen  Spielen  willk&hr- 
licher.  Deulung  und  mlrchenhafter  Folgerangskunst  auegesetet 
und  aller  kritisch  historischer  Behandlung  entfremdet  Daher  hsh 
ben  die  zahlreichen  filteren  Wappensammlungen  nur  bedingten 
Werth}  die  vollständigste  und  treueste  ist  die  Siebmacherseh^ 
Piümb.  1605,  betrSchtlich  Tcrmehrt  1734  III.  1776  fli.  ^  Die, 
durch  die  yon  Jac*  Franckusart  [1623]  eingeführte  Schraffirung 
erleichterte,  heraldische  Technik  bearbeitete  zuerst  f^ulson  de 
ia  Colombibre  [st.  1658]  1639 ,  unterstützt  von  D.  Salming  de 
Boissieu  [sL  l683j;  unter  s.  Nachfolgern  ist  J)»/«  Baron  1672  fll« 
der  bemerkens Werth este;  der  lästige  Vielschreiber  CLFr,  Mene* 
strier  [st  1 705J  1658  fll.  hat  sie  nicht  weiter  gebracht  Ihr  wahrer 
wissenschafllicher  Inslaurator  wurde  Ph.  J.  Spener,  s.  oben  in  der 
Gesch.  der  GtuLalopie ;  ihm  schlols  sich  J./f^,  Trier  1714  an;  vie- 
les erijilerle  der  giündliche  J.  jD.  Hohler  1/34  fll.;  genügende 
Vollständigkeit  und  Helligkeit  haben  J,  C/i-  Gdttcrer"^  Abrifs  1766; 
1773  und  Piakt.  Ilandb.  1791-  8,  verbunden  mit  J.  Ch.  Sicbenhees 
Erläuterungen  1 789  F.  und  TU,  Bryd^oii^  bist  vielseitiger  Dar- 
stellung 1795. 

5-34. 

Ueber  den  Erfolg,  mit  welchem  der  historische  Stoff  durch  an- 
gemessene Benutzung  der  fortschreite n<l  sorgfälliger  beachteten 
und  ausgelegten  Denkmäler  und  Inschriften  bereichert  und  bewahr- 
heitet oder  berichtigt  worden  ist,  finden  sich  in  der  Gesch.  der 
class.  Philologie  (§•  27)  mehre  Andeulungen;  die  seit  IFmclrU 
mann  im  XVlll  Jahrh.  geistreiche  Auffassung  der  Kunstgeschichte 
hat  für  bist.  Forschunc^  viele  neue  sinnvolle  Ansichten  eröffnet  und 
die  vollständigere  Berücksichtigung  der  inschriften  gewähret  in 
uiie^eren  Tagen  nicht  j;^eringe  Ausbeute.  Auf  keinen  Tlieil  der  ge- 
ßchichtbcii  nutzbaren  Denkmäler  ist  so  viele  Aufmerk samlu  lt  ver- 
wendet worden,  als  auf  die  Nunnsmatik,  besonders  auf  die  alle 
der  Griechen  und  Römer ;  der  zahlreichen  Sammler  und  Erklärer, 
auch  der  gründHchen  Realisten  G.  ßudäy  J.  F,  Gronoxy  etc.  etc.  ist 
in  der  Gesch.  d.  Philol.  Erwähnung  geschehen  (vergl.  S.  69  u.  72) 
uod  wir  beschränken  uns  jetzt  auf  die  Gelehrten,  welche  eine  wis- 
senechaftliche  Anordnung  und  Bearbeitung  versucht  haben.  Nicht 
ohne  Verdienst  waren  die  Arbeiten  von  L.  Savot  [st  1640]:  Dis- 
oonrs  Sur  lea  medailles  ant.  Paris  1627.  4  und  des  die  bewährte- 
ren Grundsätze  umsichtig  zusammcnslellenden  Jes.  L.  Jobert 
[st  1719] :  la  science  des  medailles.  P.  1692  \  verm«  v.  /.  de  Bimard 
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de  la  Bastie  %1Z9-  2.  12}  t,Nbgl778.2.8.  Zur  PrQftuig  der  Aecht- 
heit  der  M.  gab  GuüL  Beauvais  [st  1773]  gute  Vorschrifien:  La 
mani^re  de  discemer  les  med.  ant.  de  celles  qui  sont  contrefaites.  P* 
1739.  4 ;  t.  in.  Zus.  Dresd.  1791.  4.  Jos,  Hilarius  Eckhel  in  Wieo 
[geb.  1737;  St.  1798]  fährte  ein  auf  scharfsinnige  gelehrte  For- 
schung beruhendes  geographiech-chronoiog.  System  der  akeii  Nu* 
niismatik  ein:  Kur^ef.  Anfangsgründe  zur  alt  N.  Wien  1787.  8; 
'^Doctrina  numorum  vet.  W.  1792f.  8.  4;  m.  a. ;  ihm  schlofs  sich 
D,  Sestini  1 796  fll.  an.  Ueberaus  reiche  Materialien  sammelte  J. 
Chph  Rasche  [st.  1805]:  Lexicon  univ.  rei  num.  vet*  \jgiu  &785  fll 
13.  8*  Die  Uebersicbt  wird  erleichtert  dijirch  71 E.  Mionnet  Descn 
de  med.  ant.  F.  1806  fl.  6.  8U  Mit  Reduction  der  Werthbestimmung 
der  altei^ Münzen»  Maafse  u.  Gewichte  beschäftigten  sich  nach  Ed, 
ßrerewood  1614 ,  /.  C«  Eisensohmid  1708'  u.  /.  Arbuthnot 
±7279  Rpmi  dß  tisle  BraqnBchw.  1792. 8,  Matthiae  1809 
|i.  181,1.  4  vnd  /•  Wurm  Lpz.  18^1.  8.  —  Die  Numismatik  de« 
Mtttelalters  wurde  bearbeitet  von  SepU  Andr,  u.  Praun  [st; 
1 786]  1 739  f.  9  am  sorgföltigsten  von  v.  Mader  [st.  1815] :  Hr. 
Jßeytr.  z.  M«  des  MA.  Frag  1803  £  6<  8.  Wackere  Forschungen 
wurden  der  Franzds.  Münzkunde  zu  Tfaeil  durch  C/.  Bout^rou^ 
1666  und  ^  Fr,  leBlanc  1690;  der  Spanischen  durch  H,  Florez 
1743  f.;  der  Italifin.  durch  Gr.  GR,  Carli  1754  fl.  u.  GA.Zanetti 
1715  fl.  Für  die  Münzk.  des  Morgenlandes  leisteten  im  XIX  Jahrb. 
viel  de  Sacy,  PhLKrug,  Th,  CK  Tychsen,  C.  Frähn  eic. 
etc.  —  Die  neuere  Münzk.  hat  beschränktere  gcschichll.  Bedeu- 
tung; reichhaltige  Sammlungen  haben  wir  von  J.  D.  Hohler  1729 
fll.  u. S.v.,  Madai  1705  Iii.;  niehro  Lander,  namentlich  Franli- 
reich,  Holland,  Schweden,  zeichnen  sich  durcli  V^ovräthe  von 
ßphaumünzen  aus  ;  J.  Carl  fVilh.  Möhscn'i,  Beschr.  einev  Berliner 
Medaüleii-.ßa;jiimi.  Berl.  1772.  2.  4  ist  musterhaft^ 

$.  35- 

Urkunden  v^^^aren  als  Beglaul)i£!fiin£rsmiltcl  der  Tliatsachen  von 
vielen  germanischen  ( ln  onisLcn  des  Mutelailers  Leachtet  und  be- 
sonders von  G.  Rubco  in  der  Gesch.  Ravenna's  i572  und  frucht- 
barer 8.  Ausgang  des  XVI  Jalirh.  von  denTeulschen  C  Spanfrm- 
berg,  M.  Crusins,  *^  37.  Frc/irr  ,  W.  Goldast  ^  ^  Ch.  Lehma rm 
*  F,  IlorÜedcr  u.  A.  benutz!  und  ircsamrnelt  worden.  Die  sction 
von  Tj.  Vaila  zur  Anerkennung  gei)rachle  und  im  Reforma- 

tionszeitalter lauter  ausgesprochene  Nolhwendigkeit ,  die  seitdem 
XII  Jahrh.  nicht  selten  angefochtene  Aechlheit  der  Url.unden  im 
priAfea^  Uat  vfk  wichtigen^  Aechl^streitigkeitea,  n^uuenilich  über 
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di6  Reicfasiinmittelbarkelt  der  Triersdien  BentdictSoer  Abtef  St  ' 
Maxiinra  i633',—  1638  und  swischen  der  Reichsatadt  und  .dem 
Reiohssüft  Liadan  1643  — 1646,  praktisch  dringender  hervor 
und  die  von  Nie,  ZyUesius  und  Benj.  Leuber  1638 1  Dan*  Hei* 
der  und  Conring  i643  in  diesen  -  Proeeeaen  verfaftten  De- 
ducUoneii  brachen  für  diplomatische  HriüH  die  Bahn ;  weiter  fahrte 
die  Zusammenstellung  der  in  Untersuchung  der  Aechtheit  der 
Urkunden  anwendbaren  Grundsätze  in  desfioilandisten  Dan.  Po" 
pebroek  [st,  \  714]  Propylaeum  circa  veri  ao  falai  diBcdrimen  in  ve- 
tustie  membranis  observandum  1675  in  Actis  eanct  April  T.  % ; 
um  die  Aecbtbeit  mehrer  von  dem  Jesuiten  der  Erdichtung  oder 
VerAlschung  berüchtigter  Urkunden,  welche  füt  des  Benedicti- 
ner- Ordens  Besitzungen  und  Rechte  Von  entscheidender  Wichtig- 
keit waren,  zu  retten,  stellte  Joh,  Mabillon  [geb.  1632;  st.  1707] 
die  Urkundenlehre  wissensGhaftlich  dar :  de  re  diplomatica  Lr  VI. 
Paris  1681;  suppl.  1704;  ed.  Th.  Ruinart  4709;  ed.  J,  Adimari^ 
Neapel  1789.  F.  In  Beziehung  auf  Teutschland  verfafste  J.  Nie* 
Uert  [st.  1710]  eine  Speenildiplomalik  16Q9  und  gleiches  leislela 
TÄ.  Madox  1 702  fll.  für  England.  Durch  lieichthum  an  Urkunden 
und  gehaltv  üUe  Erürierung  kritischer  Erfahrungen  und  Maafsre- 
geln  maclilc  das  \QnGottJ'r,  v.  ßc6sel  [st.  1749]?  eigenlhdh  von 
Fz  Jos.  V.  I/ahn  besorgte  Chronicon  Gollwiceiise.  Te«T^ernseel732. 
2  F.  Epoche.  Inzwischen  war  systematisches  Studium  der  Dipl, 
auf  teutschen  Universitäten  unter  die  Gegenstände  des  öiientliclien 
Unterrichts  aufgenommen  worden,  zuerst  in  Jena  von  /?.  G.Slruv 
[l7ü5]  und  Ch,  Bchard  [st.  175  ll ,  der  1712  einen  Abrifs  her- 
ausgab. Die  von  J.  M,  Ileineccius  17U9  geordnete  Siegelkunde 
wurde  später  durch  D.  M.  Manni  1739  AK,  Ph.  fV,  Gerchen 
1781  m. ,  Ph,  E,  Spieß  1783  il.  u.  A.  bereichert;  die  Monogram- 
menlehie  von  G,  L.  BtatdiR  1737  bearbeitet;  und  die  Graphik  in 
D.  EU.  Bärin Clavis  diplom.  Haimov.  1737\  *  1754.  4  und/. 
L.  ^FaJlher  Lexicon  diplom.  Gütfing.  1  747;  17.')2.  2  F.  mehrfach 
erläutert  und  vervollständigt ;  auch  ersciuen  D,  P,  Cnrpentier 
Alphabelum  iirnnianum.  Par.  1747»  F.  —  Die  BenedicLiner  Ch, 
Franc,  Tonst ain  '?t.  1754]  und  B.  Prosp.  Tassm  [st.  1777] 
verfol^rten  Mabillon's  Weg  und  eraben ,  etwas  einseifip:  die  Gra- 
phik berücksichtigend,  dem  Studium  d.  Pipl.  umfassendere  \  oll- 
ständigkeit:  Nouv.  traile  de  D,  P.  1750  fll.  6.  4  m.  K.;  t.  Erfurt 
1759  fl.  9'  4  m.  K. ;  während  heumann  v.  Teutschenbrunn 
[Bt.  1760],  der  Erfmder  der  Sphragistik,  für  Analisirungundprag- 
malische  Benutzung  teulscher  Urkunden  den  richtigen  Weg  be- 
zeichnete 1745  fll.  und  J,  F.  Joachim  [st.  1767]  eine  Einleitung 
ia  d.  teuuehe  D.  CtUlle  174$;  1754.  8)  veiMete.  ^  J.  ChiGat^ 
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rer  einigte  und  ordnete  die  Ergebnisse  hf^heriger  Thätigkeit  mit 
der  ihm  eigenthflmUohen  Sorgfeit:  £lementa  artis  dipiom.  1.  OdtL 
1765.  4.;  Abrifs  derD.  1798  f.  3.  8^  ihm  folgten  Gr.  Gruber  17%^ 
und,  mit  besonderer  Rückeicht  auf  Ungern ,  M.  Schwarttur 
1790;  vieles  erweiternd iVervoUetftndigend 9  berichtigende  7>«ra;^. 
O.  Schönemann  [geb.  1766;  et.  1803}:  System.  Hamb.  1801. 2. 81 
Lehrt).  1.  H.  I8OI.  8;  Codex.  Gotting.  I8OO.  3.  8.;  und  Juet, 
üi  Schmidt -Phiseldeehi  Anleit.  Braunschw.  1804.  8/  —  Unter 
dem  Einzelnen,  woför  iii  Jtalien,  Frankreich,  England,  Spanien 
Und 'Dfinemarit*  man^ee  gdeiatet  worden  ist,  terdienen  mehre 
Arbeiten  teutscherGelehrten  zur  Erleichterung  der  diplora.  Schreib- 
kunde ausgezeichnet  zu  werden  z.  B,  C.  Mannert  Miscellaneen. 
Nbg  1795.  8;  U,  F.  Kopp  Tachygraphia  veter  um  exposita  et  iilu- 
strata^  Mannheim  1S17.  12.  4.  m.  K.  u.  Bilder  u.  Schriften  der  Vor- 
zeit M.  1819  r.  2.  8  m.  K, ;  G,  II.  Pertz  im  Archiv  d.  Ges.  f.  ält. 
t  Ceschichtsk.  13.  3  Ö.  :u>o  f.  B.  4  S.  5'iO  f.  u.  m.  —  Die  Kennt- 
niTs  der  vorhandenen  Urkundenvorrälhe  wird  durcli  genaue  Ver- 
zeichnisse immer  voliständiger;  die  Auslegung  gewinnt  an  schär- 
ftrcr  Besünimtheit;  die  öffentliche  Benutzung  wird  an  vielen  Orten 
crlciciitert;  die  kritisch  methodische  Urkundenlehre  ist ,  zum  ent- 
bchiedenen  Vortheile  für  geschichtliche  Forschung,  in  unverkenn- 
barem Fortschrelten  begriffen,  am  fruchtbarsten  in  Teutschland. 

^.36. 

/.  An  dem  im  XV  Jahrh.  (s.  Q  S.  262  f.)  begonnenen  lUmple  ge- 
gen Scholastische  Philosophie  nahmen  ßf.  J.uiher  [l509; 
'l5l4  fl.],  f  ^.  r.  ilnUrii^  llrasmus.  l'  li  es  ^  Jac.  Sadolct  ^  Nizo- 
lius  u.  viele  Humanisten  lebendigen  Antheil  und  so  vcvalli^cniei- 
tterte  sich  der  Ueberdrufs  der  besseren  Köpfe  an  zu  lange  herr- 
schend gewesener  hohler  Metaphysik  und  unfruchtbarem  Spiel 
mit  Dialektik.  Doch  war  der  Gewinn  nicht  beträchtlich ,  welcher 
▼on  dieser  Richtung  der  geistigen  Ansicht  u.  Regsamkeit  auf  die 
wissenschaftliche  Gestaltung  der  Philosophie  überging;  er  be- 
schrankte sich  auf  reinere  und  gefrdligere  stylistische  Darstellung 
und  auf  Erneuerung  und  ziemlich  lange  fortgesetzte  bald  histo- 
risch sammelnde,  bald. philologisch  erläuternde,  bald  polemisch 
kritische  Ueberarbeitung  fiiterer  philosophischer  Systeme ,  wel- 
chen fromme  Begeisterung  auch  wohl  Vertrauen  auf  Wunder  des 
aus  Glauben  entzündeten  inneren  Ldohtes  entgegensetzte^ 

# 

[AnbSDger  des  gereinigten  Peripatetictsmiu  s.  W.  Lb  G.  v.  Eber- 
stein iibcr  die  .  Logik  u.  Metaph.  der  reinen  Peripateliker  etc.  elc. 
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Hafle  idOO.  8.  Petras  Pomponatiiis  aiu  Mantna  [geb.  1463;  sL 
15|-|]  fireysiimiger  Selbstdenker,  phiios.  Bestfdter  des  Uebmatur- 
licheii:  de  immortalitate  aDiniae  l5l6;  Tüb.  1791^  Opp.  Bas.  1556; 
1567.  F.;  A.  Niphus  [st.  1547],*  Jac.  Faber  [st.  l537];^.  C. 
Scaliger;  Pli.  Melanchlhon  etc.  etc.;  Jac.Zarabeila  [st.  1589]; 
Aiulr.  Caesalpinus  [ycb.  l509;  st.  1603],  Averroist  u.  Paniheist,* 
achtungswerlber  Naturforscher:  Pcripatet.  quac^t.  L.  V.  Veiicd.  l571. 
4;  tle  pkutis  L.  XVI.  Florenz  l583.  4  ;  de  luei.tllitis  L.  III.  Horn 
1596.  4;  Vh.  Scherbiuts  [st.  I6ü5]  u.  m.  Unter  den  zaJih cii Jicu 
Widersacliem  des  Aristoteles  sind  vorziiglicli  beaditenswertli  F.  Fia- 
mu8  in  Paris  [geb.  I5l5;  cnn.  i572];  der  ISeapolit.  Bernardinus 
Telesius  aus  Cosniza  [geb.  l508;  st.  1588],  eiu  guter  Mathema- 
tiker, bestritt  den  iivpoihetischen  Ratioiiullsmus  in  der  Natunvissen- 
scbaft  mit  <  i?>SfMt)gcr  Sinnen- Erfahrung ,  olme  die  Hypotbese  strei- 
tender Gruudkrattc  der  Natur  uud  des  Spiritualismus  entbehren  zu 
können:  de  natnva  rernm  L.  II.  Rom  1565*  4;  L.  IX.  Neap.  l586. 
F. ;  Franc  Palritius  [s^eb.  1529,  st.  1597]  mit  Vorliebe  fiirNeuplato- 
nismus:  Discussiones  penpaleticae.  Bas.  1581.  F.;  Nova  de  univer- 
sis  philosopbia.  Vcued.  1591.  F.;  Nie.  Taurelius  [geb.  1547  ^  st. 
1606J, ^Caesalpin's  Gegner;  der  Atomist  Gl.  Guillemet  ßerigard 
in  Padua  [geb.  l592;  st.  1663]:  Circulus  Pisaiius  de  vet.  et  peri- 
pat.  ph.  üdine  1643.  4;  Päd.  l66l.  4  1.  —  Demokrit's  Ansichten 
emeueten  Dan.  Sennert  in  Wittenberg  [st.  1637]  und  J.  Chrys. 
Magnenus  in  Pavia:  Democritus  revmscciis  1646. 12.  —  Der  ver- 
nachlässigte Stoidsmus  fand  einen  beredten  Vertreter  und  Ausleger  in 
J.  Lipsius  (S.  52).  —  Epikur's  System  wurde  von  dem  gründli- 
dien,  geistreichen  Polyhistor  P.  Gassendi  ^b.  1592;  st.  1655] 
erschöpfend  voUstündig  dargestellt  und  mit  musterhafter  Unbefangen- 
heit gewi'irdigt;  vcrgl.  Th.  1.  S.  165;  Opp.  Lyon  l65S;  Floren« 
1727.  6  F.  Die  kabbalistische  dder  zum  transscendenten 
Mysticismus  erhobene  und  mit  thenrgi sehen,  magisclien  nnd  eklekti- 
schen Meinungen  verschmolzene  morgeuländisch  -  alexandrinisdie  Ph. 
hatte  nach  Pico  Miraodola  und  J.  Reudilin  (S. 30)  viele. 
Verehrer;  der  phantastische  Frandscaner  Fr.  G.  2Sorzi  in  Venedig:  / 
de  harmoma  mundi.  V.  1525.  F. ;  H.  Cond.  Agrippa  v«  Nettes- 
heim aus  Göln  [geh« i486;  st.  1535],  talentyoU  nnd  kenntnUsreieh» 
überspannt  imGÜuben  und  Zweifeln;  de  occnlta  ph.L.I.  Antw.  1531. 
4;  Ii.  III.  Cöln  1533.  F.  etc.  etc.;  de  Incertitndine  et-yaniute 
scientianun.  G.  1527«  8.  sehr  oft;  vergl.  Clement  bihi  cur.  T.  1  p. 
87  sqq. ;  Opera.  CöIn  2.  8 ;  vetgL  Meiners  Lebcnsbeschr.  B.  i ;  F. 
FatritittS  u.  A.  —  Aus  derselben  Quelle ,  Abneigung  gegen  Schola- 
stischen Uebermuth  und  Unzufriedenheit  mit  öder  formaler  Specula- 
ti^n,  ging  die  Denkart  vieler  Theosophea  hervor ,  wefaae»  im 
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Bewufstseyn  gehtiSmiiHsToller  geistiger  KriÜte  des  zur  Vereiniguogmii 
Gott  berafeneB  MeDScben,  innere  AnschauuDgen  objecüviFten  und  mit 
;^     üufseren  Eraeheinungen  identifioirten ,  und  von  der  Abhängigkeit  der 
Naturkrafte  von  menscblicbem  OlaubmswiUen-  sich  überzeugt  hidten : 
TheophraBtus  Paiacdsus  [geb.  1493?  at.  I5#l],  Yd.  Weigel 
[geb.  1530;  st^  1588] ^Jac.  Böhm  [geb.  1575;  su  1634],  Rob. 
Fludd  [geb...  1574;  st.  l637]»  J.  Bapt  v.  Helmont  [geb.  i577 
,  St.  1644]  u.  fl.  S.  Franc  Merc.  [st.  1699],*  Am.  Qomenius  [st. 
1671],  Marc.  Marci  v.  Grönland  [st.  l676];  u.  die  späteren  J. 
Gonr.  Dippel  [st.  1734],  Em.  Swedenborg  [st.  1772]  u.  m.  — 
Ein  ähnliches  Ziel  erstrebten,  mit  vorvvahfndev  sittlicher  Enlsai^oing 
auf  dasirdischc,  viele  supranaturalislische  l  lieulft^rii  des  X\  II  Jahrh., 
•  -vvelclie  im  Worte  Gotlcü  Jen  alleinigeu  Inbe^juii  aller  VVeisheit  aii- 
eikaiiü  Leu.] 

» 

Humanisten  und  Reformatoren  hallen  für  Viele  das  Kleinod  der 
Denkfreyheit  errunp^en  und  die  Fhilosopiiie  aus  der  äufseren 
Dienslbarkeit ,  in  welcher  sie  von  iheologen  gehalten  wurde,  zu 
erlösen  begonnen  ;  geistige  SelbsUtändigkeit  und  jugendiicli  kräf- 
tige Eigenlhümliclikeit  im  wissenschaftlichen  Streben  konnten 
niclit  sofort  gewonnen  werden  ,  indem  das  Hecht  des  GemüÜis 
gegen  ausschlieislicke  Herrschaft  des  krdl«  n  Verstands  geltend  ge- 
macht, der  sich  veredelnden  Einbilduugsliraft  befriedigendere 
Nahrung  bereitet ,  des  lang  verwolu  losi  icn  sclionen  Allen  viel  in 
das  Leben  ziiriirkgerufen  ,  mit  Ejnem  VVoj  le,  mehr  Iiislorisirt  als 
philusophii  L  wurde.  Die  geistige  Wiedergeburt  der  Zeit ,  immer 
neu  beginnend  und  nie  vollendet  abgeschlossen,  konnte  nur  un- 

'ter  forldauernden  Kämpfen  mit  dem,  auch  stiirmischen  AnprifTon 
nicht  erliegenden,  lief  gewurzelten  uralten  Herkommen  der  Selbst- 
sucht gedeihen.  Bald  wurden  Spott,  Hafs  und  Feindseligkeit  ge- 
gen das  bisherige  Kunstgebäude,  des. Deokens  ermäsaigt,  damit 
den  Gefahren  begegnet  werde,  welche  die  wissenschaftliche  Ord- 
nung oder,  was  mehr  besagt,  die  Zunflmacht  der  vornehinen  Nar 

*laren  und  des  theokratischen  Klerus  bedroheten.  Aber  so  wenig 
die  milderen  Beschränkungen  bescheidener  Gelehrten als  Künste 
lind  Gewaltthaten  schlauer  Hemcbsucht  vermochten  ,  dem  Fort- 
Bchreiten  der  aus  ihren  Qanden  erlÖBeten  menschlichen  Vernunft 
dauerhafte  Schranken  entgegen  zu  stellen.  Die  Unempfangliclikeit 
för  todle  Buchsl.d  lichkeit  und  gedankenleeres  Spiel , mit  Kunst* 
vvörtern  und  Begri Ifen,  deren  Zauberkraft  erloschen  war,  waltete 
vor;  das  Bedurfnifs  einer  neuen  festeren  Begründung  der  im 
Dämmerlichte  schwebenden  Ansiebten  vQn  den  heiligsten  Ange- 
legenheiten der  Menschlieit  wurde  allgemeiner  und  durch  maaife* 
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lose  Ueberlreibungen  im  Annehmen  und  Verwerfen  oder  durch 
barte  Einseiti^^keit  im  Bestreilen  und  Vertlieidigen  ,  so  wie  durch 
IVachweisung  der  Unsicherheit  des  menschhchen  Wissens  in  den 
Schriflen  der  Skeptiker,  Montaigne ,  P.  (  harron,  Fz  San- 
chez  [geb.  st.  l^T}]  u.  A.  und  durch  kühne  Freygeisterey 

mehrer  Ilahamr  gesteigert.  Zu  Hulie  kamen  die  Forlschrille  in 
Mathematik,  Astronomie  und  Physüt.  So  bereitete  sich  der  erste 
Versuch  vor,  die  liörhsten  Aufgaben  der  forschenden  Yernunffc 
zu  lö^en;  ^«cwi  betrachtete  die  Erfahrung,  niciit  lange  nachher 
Des  Cartes  die  Vernunil  als  ErkAialnifs^ueiie  und  beyde  gründe- 
ten entgegengesetzte  Systeme. 

Francis  ßacon  de  f^erulam  (s.  oben  S.  4)  lehrte  grundlich 
beobachten  und  durch  Induction  Grundsätze  auffinden.  Er  war 
Urheber  der  in  England  herrschend  gebliebenen  wissenschaftlich- 
empirischen  Schule ,  unter  deren  ersten  Anhängern  Thom,  Hob^ 
bes  ans  Maimesbury  [geb.  l588;  st.  1679]  im  strengen  Festhalten 
des  Objecttven  einer  der  folgerichtigsten  ist :  de  cive.  Amsterd. 
1647*  i2>etc.  etc.;  Leviathan.  Lond.  i65i.  F«;  lat.  Amsterd.  1670« 
4;  treatise  on  human  nature.  Lond.  1650, 12 ;  1812.  12;  Opp..Am- 
sterd.  1668.  2. 4j  moral  and  polit.  Works.  Lond.  1750.  F. 

Rene Dcscartes  (Cartesius)  aus  la  Hay e  in  Touraine  [geb.  1596  ; 
st.  1650],  gebildet  von  Jesuiten  in  ia  Fleche  und  reich  ausgestattet 
mit  mathematischen,  astronomischen  und  physikalischen  Kennt- 
nissen, erhob  sich  rationalistisch  vom  Zweifel  zurselbstst&ndigen 
Idee  der  wissenabhafUichen  Philosophie  and  arbeitete  in  Holland 
[1624  — 1649]  an  dogmatischer  DarsteUung  des  theoretischen 
Thefles  seines  Systems  mit  mathematischer  Bündigkeit  und  lo- 
gisch scharfer  Bestimmtheit;  er  wirkte  bedeutend  auf  die  philos. 
Deiikart  in  Frankreich  und  in  den  Nie^rlanden  (obgleich  seine 
Philosophie  hier  1656,  wicf  in  Italien  1643,  verboten  wurde),  zum 
Theil  auch  in  Teutschland  undEnglaod.  Seine  Forschung  ging  von 
dem  Selbstbewufstseyn  des  Denkens  aus,  drang  auf  strenge  Schei- 
dung des  Geistes  und  Cörpers,  f&r  den  ersteren  das  Denken,  HÜr  '  - 
den  letzteren  die  Ausdehnung  als  Wesen  anerkennend,  setzte  an- 
gebohme,  nicht  durch  Sinnlichkeit  empfangene  Ideen  voraus,  un- 
ter welchen  die  Vorstellung  von  dem  Daseyn  eines  absolut  voll- 
kommenen Wesens  die  Quelle  und  Grundbedingung  alles  IVeyen 
geistigen  Lebens  ist,  und  betrachtete  Suhstantialität  und  ühei  ste- 
hende Caussalität  als  die  höchsten  Aufgaben  der  Metaphysik. 
Physiologische  und  psychologische  Anthiupolugie  bereicherte  er 
mit  manchen  frlücklichen  Wahrnehmungen  und  Ansichten;  die  Ge- 
setze der  iiewe^ung  des  pliys.  Wellgebaudts  suchte  er  durch  die 
Hypothese  von  Wirbeln  zu  erklären:  iVIeditationes  de  prima  ph. 
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« 

Amsterd.  i64l.  4;  Prineipia  phiL  A.  1644.  4  eto.  etc.  ete.;  Opera. 
A.  1692  fll.  9.  4.  Vergl.  Vie  p.  Baillet.  Paris  1690.  4.;  abregL  C. 
Amst.  1693.  12;  Lobschr.  von  Thomas  1701,  GaiUard  1765, 
Mercier  I7(i7* 

[Anhauger  und  Verbreiter  der  Cartesischen  Philus. :  J.  Clauberg 
St.  1665;  Arn.  Geulinx  sr.  1669,  durch  1  Jitwickelung  des  Occasio- 
iialiMiiuä  merkwüitlii^s  BaUhasar  ßekker  aus  Metslawine  in  \Yest- 
iiitsland  [geb.  1634  j  st.  1698],  klilm  bestreitend  (wie  vor  ihm  Joh. 
Wier  1556  und  *  F.  Spee  %  Cautio  oriminalis.  Rintebi  1631.  8 
etc.  etc.)  den  iheolog^isch  und  juristisch  furchlljar  gemifsbraucliten 
Glauben  an  Zaubcrey  und  llexerey:  De  J)clo\tidc  Weereld.  1.  Leu- 
ward. 1690;  1  u.  2.  Amsterd.  1691  f.  4,*  t.  von  J.  M.  Schwager. 
Lpz.  1783.  3.  8;  vergl.  Schwager'»  Leben  B's.  Lpz.  1780.  8;  der 
virhvissende  und  l;c1sivo]1o  Skeptiker  P.  Bayle  [geb.  1647;  st.  1706], 
Irrtbumer  und  Vorurtlieile  enthüllend  und  zergliedernd:  Dict.  crit  s, 
Th.  1  S.  7;  in  Streitigkeiten  mit  le  Clerc  u)>er  die  plastischen  Kräfte 
und  über  Gottes  Güte  und  Heiligkeit,  mit  Jaquelot  und  Leibnitz 
i'iber  Ursprung  des  Bösen  etc.  etc.  freyen  Forschungsgeist  und  Mifs- 
rntiun  gegen  bequemen  Dogiuatisnins  anregend:  Oeuvres.  Haag  1727 
III  a  F.;  vcr^.  Vie  p.  Des  Maizeaux.  Amsterd.  1730.  12.,  P. 
Sylv.  Regis  in  Paris  [geb.  1637;  st.  1707]  der  vollständigste  Com- 
mentator  des  Cartes.  Systems  P,  1690.  3.  4;  Nie.  Malebranche  ans 
Paris  [geb.  1638;  st.  1715]  y  eia  gedankeDieicher  Selbstdenkcr ,  wel- 
cher die  Ursachen  der  YerimiDgen  des  measchL  Erkenntnifsvermö- 
gens  psychologisch  nachzuweisen  sachte ;  um  speculative  Wahrheit 
metaphysisch  zu  begründen,  wollte  er  die  YemunfterkeniitDifs  mit 
überaatüilicher  Erleuchtung  durch  den  Glaabeaveisöhnen  aad  stellte 
den  Hauptsatz  auf,  dafs  alle  Dinge  in  Gott  erkannt' werden :  De  la 
r^erche  de  la  verite.'P.  l673.  12;  Ed.  VII- 1712.  2.  4  u.  4.  12; 
bt  Y.  Lenfant.  Oenf  1691. 4 ;  1 753.  %  4;  teatsch.  Altenh.  1 776 
fU«  4.  8;  £ntretiens  sur  la  metaphysiqtte  et  sar  la  religio  n.  RottenL 
1688.  12  u.a.;  Oeuvres.  P.  1712.  11.  12;  s.  Gegner  SiiD.  Foa- 
eher,  Ant.  Amauld,  Locke,  Leibnits;  Pet  Poiret  ans  Metz 
•  [st.  1719]  sachte  ien  Glauben  aa  amnittelhare  Einwirkung  der  Gott- 
■  h^it  u.  der  Geister  sicher  aa  steUen:  Gogitattones  de  deo,  anima  et 
malo.  Amsterd.  1677,  1715.  4;  de  eradittone  sdida,  saperfideria 
et  falsa.  1692;  1706.*  4;  Opp.  posth.  Amst  1721.  4.  —  üater 
den  Gegnern  sind  Th.Hobl>e8,  F.  GaBsendt,  P.  D,  Haet  die  be- 
deutenderen* 

Auf  Theologie  gewann  Gart.  Fh.  gevriditvoUen  Einflufs;  die  ge- 
^achtetsten  Jansenisten  in  Portroyal  erklärten  sich  f&r  sie ;  von  Pro* 
testanten  hesoadeis  J.  Goocejas  st.  1669;  ChphWitti<^sL  1687'; 
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H.  AI.  Roel  .st.  1718;  Ruard  Andala  st.  1727  u.  v.  a.  AU  Geg- 
ner zeichnet  sich  GisL.  Voel  [gcJj.  l589  j  st.  lO/Oj  vorzüglich  aus.] 

Baruch  (Benedict)  Spinoza  aus  Amsterdam  [geb.  1632;  8L 
1677J,  ein  edler  Jude,  durchdrungen  von  reiner  Achtung  für  die 
Holieit  der  mensclilichen  Bestimmung  und  licseclt  von  heldenmü- 
ihiger  Liebe  der  Wahrheit,  der  er  weder  durch  Schrecknisse  der 
Ercrt  l)nis«e  rücksichtloser  Forschunc^,  nur  Ii  dun  h  auisere  Gefali- 
rtn  und  Lockungen,  nicht  durch  ßann  oder  durcli  Dolch  oder 
durch  Bestechung,  entfremdet  und  veriu  trcul  werden  konnte , 
fand  sich  durch  die,  Anfangs  mit  eifriger  Vorliebe  bearbeitei(3 
Cartesisciie  Fh.  auf  die  Dauer  nicht  befriedigt  und  stellte,  milBey- 
behaltung  der  streng  mathematischen  Methode,  ein  überraschend 
folgerichtiges  metaphysisches  System  auf,  den  ^irundsatz  des  in^ 
tellectuellen  Dogmatismus,  dafs  die  waiire  Heahtat  eines  Gegen- 
standes durch  den  wesentlichen  Begriff  desselben  entschieden 
werde,  mituiiwandelbarer  Beharrlichkeit  vierfolgend.  Tief  erfafste 
er  die  VerAunft-Idee  des  Unbedingten  und  Höchstvollendeten  als 
Miuelpttnct  des  Zusammenhanges  alles  Erkennbaren  und  Denk- 
baren ;  wie  in  ihr  die  Allheit  aller  Mannigfaltigkeiten  ausgedrückt 
ist,  soliefs  sie  ihm  den  Inbegriff  aller  erkennbauren  und  denkbaren 
Wesen  als  eine  in  sich  selbst  vollendete,  ewig6|  mit  zwey  unend- 
lichen Attributen  ,  Denkkraft  und  Ausdehnung,  ausgestattete  gleich« 
zeitige  absolute  Einheit  und  Allheit  erscheinen;  die  Ur- Substanz^ 
Gottheit  y  das  unendUche  Seyn  ist  ihm  Natura  naturane»  und  die 
Welt,  das  endliche  Werden ,  Natura  naturata;  diese  stehet  zu  je« 
ner  im  VerhiAtnisse  der  Modifieation  zur  Substanz ,  einer  inh&ri« 
renden,  nicht  fibergehenden  Causaltt&t  So  gestaltete  sidb  sein 
formaler  Pantheismus ,  dessen  Beschaffenheit  Wenige  verstanden 
und  welchen  Viele  in  verschiedenen  Zeitaltern  aus  erkl&rbarem 
IMifsverstande  als  Atheismus  verschrien  haben*  üeleOegenstfinde 
der  praktischen  Ph* ,  namentlich  die  Lehren  von'  Neigungen  und 
Leidenschaflen ,  manche  theologische  und  politische  schwierige 
Untersuchungen  sind  von  ihm  mit  tief  eindringendem  {Scharfsinne 
eigenthümlich  erörtert  worden.  Ueber  Dunkelheit  der  bündig  de* 
monstrstiven  Darstellung  und  der  gedrängten ,  mit  neuen  Kunst- 
ausdrQcken  fibers&tligten  und  för  einfadie  Veranschaulichung  tie- 
fer und  reicher  Grundansicfaten  den  angemessensten  Ausdruck  er- 
ringenden Sprache  ist  nicht  ohne  Grund  Klage  geführt  worden : 
R.  Descartes  Principiorum  ph.  F.  1.  2.  Amsterd.  1663.  ''i;  Tractalus 
theoloi^icu  - politicus.  Hamb.  (Amsterd.)  1670.  tx  (D.  Ileinsii  opp, 
hisl.  colicctio.  Ed.  11.  Leiden  1673.8;  F.  Ilcjuiiiuez.  de  V^illacorla 
üpp.  chii  uij^ica.  Amsterd,  1673  \  1697.  b)j  Opp.posthuma.  (Amst.) 
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1(377.  45  •  Opp.  oinnia,  ed.  //.  E.  G,  Paulus.  Jen^  1Ä02.  2.  8; 
Philos»  Sehr.  (verl.  von  SchaU  Herrn.  Evcald)  Gera  cic.  etc.  1787 
fli.  3.  8.  Vergl.  Leben  von  Joh.  Coler  (hol!.  Ulr.  1698;  franz.  Haag 
1706,  12;  leutsch.  Lpi.  1733.  8),  V/.  F.  Dietz  (Dessau  1783.  8), 
Phüipson  (Braunschw.  1790.  S  ):  Lucas  vie  et  Tesprit  de  Sp, 
*  Amst.  17i9i  Hamb.  1735.      FauLua  i'ruiegg. 

i  [H.  Ritter  über  <i.  Emflufs  des  Descartcs  auf  die  Ansliildiing  des 
Spinozismus.  Lpz.  18i6.  8  5  H.  C.  W.  Sigwart  über  tl»  n  Zusanunen- 
bang  des  Sp.  mit  dem  Cartes.  System.  Tlibiiigcji  J  816.  8.  —  M,  Men- 
delssohn Müigeii.stundeii  S.2l3fll. ;  (F.  n.  Jacobi)  Üeber  die  Lehre 
des  Sp.  bicsl.  1785;  1789.  8;  M.  Mendelssohn  an  die  Freunde 
Lessiug's.  Berl.  1786-  8.;  F.  II.  Jacobi  am. 1er  M.  M's  Bescbul  ligun- 
gm.  Lpz.  1786.  8J  (M.  Claudius)  z\v<'y  Kerensionen  in  Sachen  Les- 
sing^s,  Mendelssoliu's  u.  Jacol)i\s.  Hamb.  1786.  8;  F.  H.  JaCübi  D. 
Hume  über  den  GlauP>rTi.  Biesl.  1787.  8;  J.  G.  Herder  Gott.  Gotha 
1787.  8,*  C.  H  ileydenreich  Natur u.  Gott  nach  Sp.  1.  Lpz.  1789. 
8.  ^  G.  S.  Francke  üb.  d.  neuereu  Schicksale  des  Spiaozisiaus. 
Schleswii;  1812.  8.] 

Während  diese  glänzende  und  folgenreiche  Aeafserungen  der 
kräftig  aufstrebenden  phüosopbischeii  Specuiation,  nieist  inner- 
halb der  Schrankea  der  Schule  gehalten  und  nur  Theologie  näher 
berührend,  hervortraten,  vrurden  Mathematik,  Astronomie,  fh^- 
aik  fortschreitend  treAlich  angebaut  und  gewannen  eine  reifere 
"Wissensch.  Gestalt ;  H,  Grotius  setzte  einen  eklektischen  Gemein» 
Schatz  philosophischer  Grundwahrheiten  desdassischen  Allcrthums 
in  Umlauf  und  wurde  Schöpfer  des  Staats-  und  Völkerrechts; 

Pufendorf  begrOndete  das ,  von  Th,  Hobhes  erschütterte 
IVaturrecht  und  veranschaulichte  die  gesellschaftliche  Eigenlhüm- 
iichkeit  sittlicher  Wesen ;  Bayle^%  vielseitige  kritische  Skepsis 
4rftngte  den  starren  Trotz  des  Auctoritäts*  Dogmatismus  in  immer 
engeren  Spielraum  zur&ck;  Js*  Newton  regelte  die  Naturfor* 
schung  durch  Nadiwebung  ihrer  mechanischen  Gesetze,  verlieh* 
tend  auf  Ausmittelung  der  letzten  GrQnde  derselben^  Diese  Besire« 
bungen  und  EmingenschaAen  forderten  eine  allgemeinere  Um- 
bildung der  geistigen  Denkart;  philosophischer  Geist  trat  in  das 
Leben  über  und  fand  bey  vielen  litt. Geschäftsmännern,  selbst  bey 
den  Empfänglicheren  des  Volkes,  willigere  Aufnahme  undfirucht- 
barere  Wirksamkeit, 

Der  Uriieber  des  in  Grofsbritannien  und  Frankreich  vorherr- 
schend gebliebenen  populären  Sensualismus  war  John  Lochß  aus 
Wrington  b.  Bristol  [geb«  1632;  st*  1704],  ein  heller,  praktttcher 
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Kopf,  gebildet  dorefa :  das  CArttaiMbe  Sjrstem**  Br  unterwarf  die 
Quellen  der  meAsdilicfaenErlcennUiifii  eine^  ifeyenUntersudiung, 
^ab  die  in  dem  InteHeetnel- Systeme  metaphjreisäfaf  voniutgeaeti^ 
tßtk  «ngebolirneti  Ideen  muf  und  leitete  eile' materielle  BritenntniTay 
ohne  ue  formelle  za  ber&cksielitigen ,  von  eimilieher  Eriisibrung 
und  von  Reflexion  ab,  bienacb  die  Kriterien  derWahrbeit  bestimm 
.mendn  Er  hat  das  Verdienst ,  viele  neu  scbolastisebe  Vorpvtheila 
beseitigt  und  das  Sfiiel.mit  abstraeten  Begriffen  und  den  von*wÜI- 
kübrlicber  Systemsacht  damit  getriebenen  Mifsbraneh  gehemmt  > 
mehre  logisdie  nnd  in  spracbhchen  MifsverstAndnissen  liegiende 
Irrthfimer  nachgewiesen .  maneheDunkelheit  in  Vorstellungen  auf- 
gekürt *eu haben;  dieBifahrungsseeleidehre  verdanket  ihm  festere 
Bezeiahming  ihres  Gebiets  und  viele  geistreiGhe  Beobaditongen ; 
dio^  von  Gruttds&icen  des  Budimonismps  abhftngige,  praktisehe 
Philosophie  ihre  Mgenreiehe  Anwendung  auf  öffenthehes  -  und 
h&asKehes  Leb^D.  Aber  eigendiümlidiernefe  derSpeculation  war  , 
seine  Sehule  durch  Einkerkerung  dtf  Vetnunllth&tigkeil  in  Sehran« 
ken  der  Erfahrung  hinderlich ;  der  Eifer  für  die  verkannte  Meta< 
pliysik  erkaltete;  ein  auf  keine  reine  VemunAprincipien  gestelz- 
ter £lflekticismus  erhob  sich;  bei  Vielen  war  der  Uebergang  zu  Ma« 
leriatismus  und  leichifertigemSkepticismus  unvermeidJich  t  Essay 
concerniog  human  understanding.  Lond.  1690.  F.  etc.  etc.  ;  1812. 
2.  8;  LaU  Lonti  KVH  etc.  etc.;  «Lpz.  4  731.  8;  Französ.  Amsterd. 
1700.  4  etc.  etc.;  Tculsch  Akenb.  1757;  Mannh.  1791;  Lpz.1795 
fl.  3.  8;  Aufzug;  in  Ic  Giere  bibl.  univ.  T.  8.  1688  p.  49  sqq.;  in 
J  o!ini(  sludeius  libiary  i691  etc.  etc.;  Two  Irealises  of  govem- 
menl.  i..  169().  8.,*  Thoughls  on  educaüon.  L.  1693  etc.  etc.;  t. 
Brsoliwg  1788.  8;  Poslh.  works.  L.  1706.  F.;  Works»  1^.1714.  3 
F.  sehr  ofif  1/68.  4.  4}  lÖUi;  1812.  lü.  8. 

;  [Von  s.  Anhänf^cm  sind  die  berülmitesten :  Dav*  Harlley  [st.  1  75  7] : 
OLsei  valiuns  uri  man.  L.  1749.  2.  8;  -  t.  1772.  2.  8;  Thcorv'  of  hu- 
man mind.  L.  1 775.  8. ;  der  geachtete  INfaturfoi schür  Charles  Bonnet 
ans  Genf  [geb.  1720;  st.  1793]:  Psvchoiügic.  Lond.  1755.  8;  t. 
1773.  . 8;  Essay  Rur  les  facultes  de  Tarne.  Kopenh.  1759j  t.  Bicm. 
1770.2.  8;  La  i'alingeiieste  philos.  Genf  1 769 ;  t.  Zürirh  1771.  2.  ' 
8;  Oeuvres.  Weufcbat.  1779»  1783.  8.  4;  verc^l.J.  Trembley  Mem. 
de  Ch,B.  Bern  1794.  8. ;  Etienne  Bonnot  de  Condillac  .  us  Gie- 
noHe  [fTpb.  I7l5;  st.  1780]  fuiixlc  alle  Seelen ibiitigkeit  aiii  das  Em- 
pfindungsvermögen zurück:  Tr.  des  sensaiions.  Lond.  175^1.  2.  12; 
,  Cours  (i'ctudes.  Par.  1776.  l6.  8;  Oeuvres.  P.  1798.  23.  8.;  Jul. 
Offroy  de  la  Mettrie  [geb.  1  709;  st.  l  75l]  offener  Atheist:  riiomme 
machine.  Leid*  1748.  12;  l  iioiume  plante.  Potsdam  1748.  12;  Oeu- 

Wadikr  HB.  4.  Litt.  G«9ch.  IV.  ^  ^ 
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.Ti».  hamL  (BeAO  I75l.  4;  Amt.  1753.  2.  8;  Gl.  Adr.  Tlelvetiu» 
*         [gd>»  17i5;  St.  1771],  AAeB  m  SiiiilifibLeit^d  £goismuA  erl^^ 
rends  de  Pe^rit.  P«  1758.     t.  hf^i76fU  2*  8$  de  Vlionjiie.  Lond. 
'        1772.  2.  8)  t.  Bcesl.  1774.  iL  8;  Oeimei.  P.  I79d.  10.  i%i  P«il 
Heinr.  Diftt.  ▼••Hoibach  [st.  1^69]  ganz  Materialist  1  S^tinne  de 
la  natoi«  p.  BlinJiattd.  Laad:- 1770.  a.  8;  t.  LpB,  1783«  2. 8;  Vol- 
tidre^.die  ftain.  Ent^Uofiadtttcii  .Mderbt,  d*Aleiid)ät  ^tc:  ete. 
.  veff^.  W.  R.  Bödmet  le  Yulgake  et  les  meUpKysideiH.'P.  1802.  S;- 
JoB.  Prieetley  [geb.  173d;  st»  1804]»  müder  dmdi 'Telig.<*sittlidie 
Gnindansiclit:  Disqnis.  reUt.  to  aiattercand-  spiiit.  Loed^  1777. 
III  Diss.  QU  the  doct.  of  materialism  and  phibk  iieocs$ity;  'Ik;-t778^ 
8  u.  T;.a.;  veri^  J.  Canylife«»!!.  P.*L.  1804«  8.     Untet  mebe» 
Gegpeim  sind  zm  beachten  Sam»  Clarke«  [jeb.  1675;  9C>'«729}-4ls* 
..  liieologisGber  Rationalist:  Works.  L.  1738  f.  4  F.  und  dieiPiiysitLo- 
Theologen  J.  Ray  [st.  17Ö5]  n«  WiU.  Derhant  [st.  1735};  besön- 
do»  der  schar&inmge  Idealist  Gg  Berkeley  [geb.  1664)  st;  1753]: 
Wocb.  Lond»  1^84.  2.  A;  niid  der  krit.  Sk^tiker  D.  Häma] 

Gottfried  PFUhdm  Leibnitz  aut.  Leipzig  [geb.  'l646;  st  'd. 
14  Nov.  1 716],  dag  ganze  Gdbiet  dies  menachl.  Wisaens'tief  grund** 
lieh  and  genial  nmfasseBd^  in  der  -Mathematik  neiiff'fBakneii 

brechend  und  auf  viele  Keniitnifskridfle  darch'  fruchtbrre  An- 
sichten und  Winke  einwirkend,  vertraut  mit  den  Bestrebun- 
gen der  Forscher  aller  Zeiten  y  reich  an  eigenthumlichen  Com- 
binationen ,  so  freysinnig  und  gerecht  in  Anerliennung  des 
Wahren,  wo  er  es  zu  finden  oder  zu  ahnen  glaubte,  dafs  kirch- 
licher Parteygeist,  auch  in  unseren  Tagen,  ihn  arp^listijcr  mifsver* 
stehen  und  anliproleslantisches  Gifi  auü  den  1)1  Lahe n  seiner  welt- 
bürgerlicl:  philnö0])liisclicn  l  nbefaiigenheit  saugen  koniUe,  liat 
sich  durch  Verbreitung  j  Bei iciuigung,  Aufhellung  und  schailere 
Bestimmung  philüs.  Ideen  einen  unvergänglichen  Namen  erwor- 
ben, das  abstracte  Denken,  dessen  Förderung  er  auch  in  der 
von  ihm  bestrittenen  Scholastih  l.einesweges  verkannte,  geweckt 
und  geübt,  die  grofseWelt  und  Geschäftsmänner  damit  befreun- 
det und  über  PÜicht,  Recht  und  Methode  der  SpecuUaioii  von 
mehren  Seiten  helleres  Licht  verbreitet.  Sein  denionslvaiive?  Sy- 
stem des  Spiritualismus  oder  theistisclten  Rationalismus  stüt/.et 
sich  auf  die  Grundleliren  der  platonisirenden  IVIünadologie ,  der 
harnionia  pracstabiüta ,  der  Theodicee  und  des  Oplrmismus. 
Seine  Tiieorie  des  raenschl.  Erkenntnifsvermögens  ist  dem  Lock- 
schen  Fmpirismus  entgegengesetzt  und  Hlhret  die  Ausmittelung 
und  üet^rundung  der  AVahrbeif  auf  logische  Gesetze  tler  Idendi- 
tftt  oder  des  Widerspruches  und  des  zureicheQden  Grundes  zurück» 
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.  In  8.  Metaphysik  wii'd  dem  Cartesischen  Dualismus  und  dem  Spi« 
nozismus  entgegeng^^nrheitet:  Abhandl.  in  Actis  Erud.  1684  fll.  u. 
Journal  des  savans  I69i  Opera  st  L,  Dutcns.  Genf  1768. 
6.  4  :  Oeuvres  philos.  publ.  p.  tt.  E,  Raspe.  Lpz.i765.  4;  t.  Halle 
1778  2.  8  ^  Epist.  ed.  Ch.  Hortholt.  Lpz.  1734  fl.  4.  8;  .Cöttimer- 
ciam  epist,  ed.  J,  D.  Gruber.  Hannov.  1745.  2.  8;  Comm.  episU 
ined.  selecla  spec.  ed.  /.  G,  H,  Feder.  Hannov.  1805.  8;  vergU 
Vaterland.  Museum  B.  i  S.  243  fll.  609  fll ;  System  d.  Theologie 

*übers.  v.  A.  Räfs  u.  N.  Weis.  Mainz  1820.  8.  Vergl  T  obschr.non 
Fontenelle  I7l6,  BaiHy  1769,  Kästner  ±769 i  Hissmann 
Vers.  üb.  d.  Leben  L.  M&nster  1783«  8. 

[C.  C.  Ludovici  Ausführl.  Entwürfe,  vollst,  Hist.  der  Leibnitzi«» 
sehen  Fh.  Lpz.  1737.  2.  8.  Von  s.  zalilreicheu  Anhängern  s.  das 
VerzeicLnifs  der  Wolfianer;  Torzüglidi  bemerkenSwerth  sind:  0^ 
Bemh.  Bilfinger  in  Tübingen  [^b,  l693 ;  st.  17501:  de  lumidnia 
praest.  Frkf.  1723;  Ttib.  1735.  8;  Diluddatione^  de  deb»  animai 
mundo  etc.  ctc  Tuh.  1725;  1740;  1768.  4>  Praecepta  lo^ca.  Jena 
1739.  8;  M.  Gbttl.  Hanscb  [geb.  1683;  st.  17591  ?ji  tbeoremata 
inetapbys.  Angsb.  1725.  4  ;  L.priflcipia  philosophlae«*  yrk!.  lu  Xpx. 
1728.  4;  Medicina  mentis  et  coroorjs.  jjünsterd^  175b.  8.  a.j 
Alex.  Gottl.  Baumgairtep  in  Franliurt a.  d.  0.  [geb.  1 71 4  j  'st  1 762] 
mit  eigenthiimlicbem  .ScbaHsinn  in  log,  Analyse :  M^tapliysica.  Halle 
i  739. 8 ;  Kthica.  H.  1 740. 8 ;  Jus  naturae:  Halle  1 765^  8 ;  Aesthetica!. 
Frkf.  1750  fl..  3.  8;  Phil.  gen.  ed.  J.  Gb.  Förster.  Halle  1770. 
8;  vergl..  G.  F.  Meter  Leben  Vs.  Halle  1763.  ;  0;  E.  Lessing 
u.  Mos«  Mendelssohn;  v.  a.  ;  in  näherer  Besiehung  auf  An^ifopolö- 
gieu.  Physiologie  Ernst  Platner  in  Lc;pig  [^eb.  1744$  st' 1,818]  i 
Aphorismen. L.'l 7 76 fl.;  1793;  lB00.3:8;  Andirop.' 1772V ^790 
etc.  etc.  Gegner:*S.  Giarke ;  Js.  NöWtotf  etc^  etcj,  ctic.)  J.  de 
Crousaz  [geb.  1663 ;  st  1 748]  geistreicherCldektik^r ;  L(%S<pie.  Amst« 
.  1 73.5. 4. 8 ;  Examen  du' pj^rhonisme«  Haag  1 7331  F. ;  De  l'esprit  hum« 
Basel  1741. 4  j  Tr.  de  F^ducation  des  cnfails.  llaa^  1 722*  2. 12 ;  m.  a.] 

Christian  ^T'^^'ius  Breslau  [geb.  1679^ 'st  d. '9  Apf.  17^4], 
Professor  in  Halle  707]  and,  als  theologis€li*politische  Verke^ 
zerung  ihn  rertrleb'i  in  Marburg  [17231,  lilsVr  dutch'  ILFiried- 
rieh  II  ri740]  nach  Halle  zurudtgeruf^h  wurd«.V  äiliot»  die'  von 
fbm  vielseitig  ergänzte  und*  in  Ansehtin^  det  MoAaidVsiogie^  und 
harmönia  praestab^ita^  ermassigte  LeibniUi^cfaie  Pb^ös'öphftf  txi 
einem  Vollständigen ,  alle  Theile  zusammenhangend 'Umfassenden 
System,  welcbes  durch  malhemi^tisch  demonstrat'^ve Methode  phi*  • 
loäopliischen  Geist  allgemeiner  belebte  und  iii^die  Zunfikreise  det 
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Oeleliiteii  dnf&hrte,  dieVerdrSogung  toSeholMlBc  Tciniiidjete, 
in  TentäcUafid,  desien  Matterspracho ,  iiadh.  Ch.  TAomasiat  in 
Halle  [st.  17281  Vorgange,  von  ihm  KU  wissenschafUiohen  Ver- 
bandlungen  öffenUieh  |(äiraiiofat  wvrde,  volle  drey  Menm^enal- 
ter  herrschend  blieb  und,  thdls  4iuroh  Majigel  an  strenger  Un- 
terscheidnog  zwiscfaea  Mathematik  und  Philosophie  und  zwischen 
Erkenntnis  der  Vernunft  und  der  Erfahrung,  theils  durch  Mib- 
brauch  des  vom  Anfiinge  an  su  weit  getriebenen  Formalismus, 
die  folgenreichsten  philosophischen  Revolutionen  der  neuesten 
Zeit  veranlafste.  bestimmte  die  Richtung ,  den  Umfang ,  die 
Gränzen  und  die  innere  Verbindung  der  gesammten  philosophi- 
schen Thätigkeit,  gliederte  dieselbe  encyklopädisch  nach  ihren 
Aeufserungen  und  fand  in  dem  sittlich  praktischen  Theil,  auf 
dessen  Bearbeitung  er  vorzuglichen  Fleifs  verwendete,  den  Miltel- 
punct  der  Speculation.  Der  Logik  gab  er  [i7iO;  1728]  einfache, 
auch  auf  empirisch -pädagogische  Zwecke  berechnete  Fafslichkeit 
und  wies  in  ihr  der  Syllogistik  die  ehemals  mit  Ehren  behauptete 
Stelle  wieder  an.  Die  allgemeine  Metaphjrsik  [1719;  1730]  stutzet 
sich  auf  den ,  gewissermaafsen  mit  dem  Bewufstseyn  identificirten 
Satz  des  Widerspruchs  und  zureichenden  Grundes,  entwickelt  ei- 
gentlich nur  die  abstracten  Begriffe  und  zergliedert  die  Vorstel- 
lungen von  blofs  denkbaren  Gegenständen;  die  rationale  Psycho- 
logie [1734]  und  die  natürliche  Theologie  [1736]  wurden  durch 
bedeutsame  Ansichten  und  Erörterungen  bereicherL  In  der  prak- 
tischen Ph.  [1720;  1738  fll.}  wird  das  Streben  nach  Vollkommen- 
heit äls  obeirster  Grundsatz  aufgestellt  und  die  Anordnung  einzel- 
ner Bestandtheile  genauer  bestimmt:  Diss.  Philos,  practica  univ. 
melhodo  mathem.  conscripta.  Lpau  1701.  4;  Vernunft.  Gedanken 
V.  d.  Kräften  des  menschl.  Verstandes.  Halle  1710.  8  etc.  etc.  V.  G. 
V.  Gott ,  der  Welt  u.  d.  Seele  des  Menschen.  Frkf.  u.  Lpz.  1 719. 
8  etc.  etc.;  Anmerkungen  dazu  1724.  8  etc.  etc,-  Versuche  zur 
Erkenntnifs  d.  Natur  u.  Kunst,  H.  1721  fl.  3.  8;  V.  G.  v.  d.  Wir- 
kungen der  Na-lur.  H.  1723.  8;  V.  G.  v.  d.  Absichten  d.  natürl. 
Dinge.  Frkf.  1724.  8;  V.  G.  von  des  Menschen  Thun  u.  Lassen. 
H.  1720.  8;  V.  G.  V.  d.  gesellschaftl.  Leben.  H,  1721.  8;  Gesam- 
melte kl.  Sehr.  H.  1740.  4.  8;  Logica  1728.  4;  Ph.  prima  s.  Onto- 
logia  1730.  4;  Cosmologia  1731.  4;  Psychologia  empirica  1732. 
4;  Ps.  rationalis  1734.  4;  Theologia  naturalis  1736  f.  2.  4;  Ph. 
practica  univ.  1738  f  2.  4;  Jus  naturae  1740.  8.  4.  Ethica  1750. 
4.  4;  Ph.  civilis  1746.  4.  4;  Jus  gentium  1750.  4;  Anfangsgründe 
aller  mathem.  Wissensch.  Halle  1710.  4.  8  oft;  Auszug  1717.  8 
sehr  oft;  Elementa  matheseos.H.  1713 ;  Genf  1743  fl.;  Verona  1791 
fl.  5.  4  u.  V.  a.  Vergl.  ßüschi^heytr»  z.  Lebensgesch.  B.  1 5.3  flL 
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[G.  G.  Ludüvici  ausl,  Katw.  d.  Hi.>u  d.  VVo^isdieti  Ph.  Lpz, 
iyy?'  3.  85  r*icucstc  MerkwuiLlii^ki^iun  der  LeibiiiU- W.  Ph.  Lpz. 
1738.  8;  Samml.  lu  Auizu^e  der  buuiisdiiilteii  wegen  d.  VV.  Ph. 
Lyy..  1737.  2.  8. 

'  Auliaiiger  der  Wt  lüsclicn  ScLulc:  L.  Th.  Thümmig  [geb.  1697; 
St.  1728], •  G.  B.Bilfinger  iu  Tiibingcii;  J.  D.  Reusch  [geb.  l69l; 
st,  1754]  in  Jena;  J.  Ch.  Gottsched  und  J.  H.  VVinckler  [geb. 
1703,  St.  1770]  in  Leipzig;  m.  a.  Unter  den  Theologoii ;  J.  G.' 
Beinbeck  in  Berlin  [geb.  1682 ;  st.  1 74l];  Jdr.  G.  Ganz  [geb.  1690; 
si.  1753]  iu  Tübingen;  G.  H.  Riebov  [st.  1774]  u.  A.  Unter  den 
Juristen:  J.  U.  v.  Cramer  [st,  1772],  J.  A.  v.  Jckstadt  [st.  1776], 
J.  J.  öciiiersdimidt  [st.  1778],  D.  Neltelbladt  [si.  1791]  etc. 
etc.  etc.  Auf  GyniiKisicn  ^vurdc  der  Wulliaiiismus  eingeführt  durch 
J.  A.  Ernesti,  F.  Ch.  iJaumcister  [st.  17Ö5]  u.  A.  —  Durch  Ei- 
gen lliumlidikeit  zeichnen  sich  aus :  G.  Al.  Baumgarten ;  Marl.  Kna- 
llen in  Königsberg  [st.  175l];  Herxn.  SaiD.  ßeiniai  US  in  Hamburg 
[geb.  1692;  sU  1765]:  Vernunftlchre  1 756 ;  VAnfl.  1700.  8;  Bie 
\oinchmst.  Wahrheiten  der  natürl.  Reb'gion  1754;  V.  Aui\.  1781 5 
VI  A.  1791'*,  Betr.  üb.  d.  Kunsttriebe  der  Thiere  1762;  IV  A.  1798; 
VVüifenbütt.  Fragm,  etc.  etc.;  Gottfr.  Flouctjuet  in  Ttibingeu  [geb. 
17165'  st.  1790},  Erfinder  des  loyi^djfii  Culculs :  Samml.  d.  Sehr., 
welche  d.  log.  Calcul  betr.  TiÜJ.  1773.  8;  Commciitatt.phüus.  sclccUe. 
Utrecht  1788,  4  u.  v.  a.;  J.  Heinr.  Lamberl  [geb.  1728;  st.  1777] 
tix}fllichcr  mathemat.  Denker:  N.  Organen.  Lpau  1764.  2.  8;  Abband- 
lungdi.  1.  Berf.  1782  5*  Architektonik.  Riga  177i.  2.  8;  Kosmulogi- 

sche  HnVfe.  Augsb.  1761.  8;  J.  O.  Sulzef ,  M.  Mendeldaphn,  J. 
A.  Eberhard,  E.  Plalner  u.  v.  a.  •     •  * 

Gci;iicr:  J.  Joach.  Lange  in  Halle  [v^oh.  l670j  St.  1744]  aus  blin- 
dem Eiler  für  vermeinte  Ilechtgläubigkeit  perst^nlicb  Icidenschäfdichr 
Causa  dei  et  relit',  naturalis  adv,  aiiieismuin.  Halle  1723.  8  etc.  etc. 
etc.,"  u.  s.  Handlanger  Dan.  Strählet  1723  etc.  eic.  — Wlssen- 
scbafüich:  J.  Fz.  Buddeus  iu  Jena  [st.  1720];  Andr.  Rüdiger  m 
Leipzig  [geb.  1673;  st.  1731],  eklektiseliei  Sensualist"  s.  Seh.  Ch. 
Aug.  Crusiu8  in  Leipzig  [geb.  1722;  st.  1 77.'>]  scharlMuni;^'  in  Pcsf- 
stelluni;  der  Eintracht  zv-  iicben  Phil.  u.  rechtgläubigem  Christenthiiru ; 
s.  streng  Avissenschaltlit  licu  ZusamnipTibanges  cnnanf!:elndes  zum  Theii 
sophistisches  zum  Theii  inystiscli  duiiklt  r>  Svsteni  ruhet  auf  dem  Grund-- 
Satze  i^er  (rcdenkbarkeit  und  enthalt  tief  eindringende  Untersuchun.;en, 
Ahnungen  und  Andeutungen:  Weg  tmt  Gewifsheit.  Lpz.  174  7.  8;  de 
sununis  rationis  principiis  1752.8;  Anweis,  vernunftig  zu  leben  1767. 
8  n.  V.  a. ;  vergl.  J.  K.  Wüstemann  J  jnleif.  in  das  Lehrgebäude  des 
Cr.  Witlcnb.  175l.  8;  J.  Gg  Daries  in  Jena  [geb.  1714;  st.  1772] 
nicht  ohiie  Yerdieust-uia  Berichtiguog  mehrcr  phil.  B^grifle.] 
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.  MU  .  furchtbar  folgerichligem  Skepticismiis  ersohQtterte'  D. 
ITufne  (TU.  3  S.  2.54)  den  Löchischen  Empirismtw,  i>e8lrilt  die  Ob- 
'  jectivit&t  .der  phiiqs.  Erkenntnifs  und  die  RealiUt  der  met^physi* 
sehen  Speculation  und  leitete  alle  Vorstell ungen-ironinelinctartigen 
Eindrücken  oder  Srnpfindungeti  der £rfalirttDg  und  sobjectiven  An* 
ßewobnheitem^b^ailfeVVisseDt,  das  malhemalische  aasgenommen, 
erschien  ihm  ungewifd  und  zufällig.  Die  Sillenlehrp  begründete 
er.  auf  dem  Pnnpip  des  sittlicben  Gefübl^^  oder  .des  Triebes  des 
Wohlwollens:  Tr.  on  humaq  nature, .Lond.  1738.  3«, 8;  t  Halle 
i793«  ^.,8;  En<^ry'conc.  huni«^uqderstanding.  L.1748.  8;  t.  1755$ 
Je;ia  l793v  8«..l^ftyB  moral,  politioal  aii4  )itterary.  Edinb.  1742; 
Londi.i768^  2.,4;  1770;  1784.4.8;  I8iq.  2*  8;.Dialoguß8  conc 
pataral  ireUgioD*  LojidL  1779*  8;  L  1781«  8;  Essay  oa,a|iicjide.  1* 
I7a9*  8t.  '         .  •  ^  •    .  »iM  I- 

.  .  [Dieser  Skcpticisin^s  wurde  duich  Uebenet^gen  und  Benntzoog 
nx^Frfiiik^eidi,  Teutschland,  Italien  verbreitet  uod  nuir  sobifach  be- 
fitiiuen.  ^  Gegnjsr,  in  Gn  ^li^P^^^^B,  welche  den  gesunden  Men- 
6i;h$nverstand ,  als  obersten  Giundsat;  geltend  ii|acb|!B>  wollten:  Tb* 
Äcid  [jeb..l7Q4;  st^  1796];' Ridu  Price  [geb.  1723;  sti  i79l]; 

.  Jam.  Seattle  [geb.  .1735;  18Q3].i  tlk>raealley ;  Th.  Qswala; 
,  pugald  Stfiwart  il  A.] 

.  Eine  bedeiucnde  Masse  philosophiseber  Anuehtoi  war  in  Um» 
laiif  gekommen  und  ^Ue.allgeflidnere  TbeiloabaLe  gefunden.  Die 
Natuiforscbung,  unterstützt  Ton  fortschrjeitend  Vervollkommne-  . 
ter  Mathematik,  gewann  gröfseren  Umfang  und  tiefere  Gtündlicb* 
keit ;  in  Systemen  der  MedJcin  herrschte  philosophischer  Geist ; 
pragmatische  Anthropologie ,  auch  durch  Lamter's  (Th.  3  S.  291) 
Physiognomik  und  in  unseren  Tagen  durch  J,  J.  GaWs  Schädel 
lehre  wenigstens  hypothetisch  erweitert,  Erfahrungs-Seclenkunde 
(vcrgl.  Erg.  B).  d.  ALZ.  1802  No  b2  1].),  Pädagogik,  Gesch.  d. 
Menschheit,  allg**m.  Sprachlehre  etc.  elc.  wai  ea  (iureh  gehaltvolle 
Beobachtungen,  Forschungen  und Folgei  ungcn  \  icirach  i)ereichert 
und  zu  wissenschaftlicher  Bearbeitung  rorijci  üUcl  vvordeji^  duixh 
geish  ülle  JNalionalöchriUsleller  war  ein  Schau  reinerer  und  höhe- 
rer geistiger  Gefühle  und  Anschauungen  Genicini,'ut  des  gebilde- 
teren \  üliies  geworden;  Theologie  und  Jurisprudenz  hallen  ])hi- 
lofiophische  Richtung  und  Methode  in  sich  auigenommen  j  alle 
Theile  des  menscldichen  Wissens  unterwarfen  sich  der  Gesetzge- 
bung der  liulüaophie  und  zeigten  sich  für  Veredelung  empfang- 
lich. Aber  hey  diesen  glänzenden  fiufseren  Eroberungen  erschlaffte 

d^e  iiula$o|>iue  als  Keian  äQibitUUadjge  W^^^ecischafi  im  Inneren; 
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sie  iialte  mehr  Mannigfaltii^Ueit  in  der  Ausbreitung  und  Ainvcn- 
dufl«; ,  als  Einheit  und  Fesli^lujiL  der  Grundansichf  ;  die  Achtunji 
fiir  Metaphysik  war  ircsnnken ,  das  SlreLen  nach  Krforsciiung 
der  hüdisten  AuKgaljcn  für  Vernunflthätij^keit  wiinle  von  der 
Mehrheil  als  unfruehdjares'  Spiel  des  Srhulpedantismus  gcring- 
gescliälzt;  ein  oft  launenhafter,  oft  flurch  Verhältnisse  bestimm- 
ter und  das  Bedürfoifs  der  Indinduahtul  mehr  beruhigender  als 
befriedigender  EklektTcismus  und  Synkretismus  schieti  auf  das  Er- 
greifen unbedingter  Wahrheit  zu  verzichten  und  die  heiligsten  An- 
sprüche des  menschl.  Geistes  dem  angeblichen  gesellschaftlichen 
Gemeinwohle  aufzaopfern.  Diese  das  reine  Denlceil  bedrohende 
Gefalireh  konnten  voh  Unbefangenen,  >velche  heller  sat^n,  v»'eil 
sie,'  ungeblendet  durch  Aeuiserlicbl^itea/in  ihr  Inneres  einkehr- 
ten und  über  unabweisbare  Federungen  und  deren  Reehtmdfsig^ 
keif  beharriich  nachdachten  ,  auf  die  Dauer  nicht  verkannt  wei^ 
den  ;  urid  aU  kühner  Skeplictsnluf^  der  Natur  den  Gehbrsaih  auf- 
kündigte/würde  das  Vernuriftvermögen  herausgefodert  zur  Ret- 
tung seines' Ansptiiches  auf  Herrschaft  über  die  Natur. 

y,  Hant  (Th.  3  S.  310),  angeregt  duysh  Üume's  Skepsis ,  wid- 
mete sein  arbeitvolles  Ljeben  dem  grofsen  Geschäfte,  die  Unsicher^ 
heit  in  den  Bestrebungen  der  Vemunftlhätigkeit  zu  beseitigen. 
Vertraut  mit  den  Systemen  und  Leistunfgeh  der  Denlter  aller  Zei-. 
ten  ,  war  er  überzeugt^  dafs  keine  der  bisherigen  Forschungen 
litieiitlös  für  Ermittelung  der  Wahrheit  gewesen  sey,  alle  aSber 
einer  Reinigung l)edürfen  und  nach  ihren  Gruridansichten  und 
Ergebnissen  neu  zu  ordnen  und  der  höheren  Geseti^geBung  ver-  . 
nunftmäfsiger  d.  b.  nothn  endig  allgemeiner  Einheit  zu  untervrer- 
len  Seyen.  V'm  die  Möglichkeit  und  den  Umfang  der  ycrnunfter* 
keniitnifa  sicher  zu  stellen,  ging  er  von  Untersochung  der  Quellen 
der  Erkenntnifs ,  von  Unterscheiduiig  der  mathematischen  und  phi- 
lo^oplHSchen  Erkenntnifs  und  von  schärferer  Trennung  4^8  Den- 
kens und  Erkennens,  der  Vernunflt  und  des  Verstandes  aus;  daa 
theoretische  Erkenntnifavermdgen  beruhe  auf  SSnnlichkeit  und 
Vetatand;' )ene  gebe  den  Stoff  in  den  Formen  d^r  Zeit  und  des 
Baumes;  dieser  gestalte  nach  festen,  in  Kategorien  ai^sgedlrück-r 
ten,  Gesetzen  den  Stoff  zu  Begriffen  und  Urtheilen;  ^omit  sey 
die^  Gewifsheit  der  theoretischen  Vernunft  auf  die,  durch  Vei^ 
Standesbegriffe  bedingte  Erfahrung  beschränkt;  die  praktispbe  Ver- 
nunft" erweise  sich  in  Bestimmung  der  Willkühr  durch  Ide.eb  von 
Mlcht  und  Recht  oder  im  praktischen  Vernunftglauben  i  die,  da» 
Besondere  dem  Allgemeinen  unterordnende  Urtheilsltraft  beivirko 
Uebereinstimmung  zwischen  der,  aus  dem  Begriffe  von  der  Natur 
hervorgehenden  theoretische  und  der  auf  dem  Begi  lffi^  ron  Frey- 
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heit  beruhenden  praktischen  Erkenntnifsj  eo  werden,  mit  Fesl- 
haltung  des  im  licwurölseyn  Gegebenen,  die  formalen  Grairz.eD 
des  gesammten  Erkennliüfsvermögeriö  und  die  Gebiete  des  Wis- 
sens und  Glaubens  bestimmt j  aJles  melapliy  sische  Wissen  ordnet 
sich  dem  siillicheii  Wollen  und  Handeln  unter.  Dieses ,  nur  zum 
Theile  von  seinem  Urheber  ausgei  Qhrte  System  des  kritischen  oder 
transcenderitalen  Idealismus,  nichts-xerstorendln menschlichen  An- 
üiclaen  und  dem  Unerreichbaren  nicht  nachjagend,  weder  trotzige 
Gewifsheit  verheirsend,  noch  frevelhafte  Zweifel  begünstigend^ 
erhebet  den  menschlichen  Geist  z.u  den  höchsten  Bestrebungen 
und  demuthiget  ihn  durch  Nachweisung  d^r  Schranken  seiner 
Thätigkeit  und  i^t  durch  Erkräftigung  der  freyen  Selbslthätiglteit 
der  Vernunft  und  durch  Belebung  der  Theilnahme  an  philos.  For- 
scliung  vi>n  gehallschweren *und  in  steter  W  iedergeburt  begrilFe- 
nen  Erfolgen  begleitet  gewesen:  Kritik  der  reinen  Vernunft  Riga 
17B1;  V  Aufl.  1799;  1818.  8;  Kr.  d.  prolai sehen  V.  Riga  1787; 
IVA.  1797;  1818.  8;  Kr.  d.  Urlheilskraft.  Berlin  179ü;  iÜA.  l  799. 
8;  rrolegomena  zu  e.  jeden  künft.  Metaphysik.  R.  1783.  8;  Grund- 
legung iur  Metoph.  d.  S,  R.  1785;  iV  A.  1797.  8;  Metaph.  der 
Sitten.  Königsb.  1797;  ü  Aufl.  1803.  2.  8;  Metaph.  Anfangsgr.  d. 
IVaturwissensch.  R,  1786;  III  A.  1800.  8;  Die  Heligion  innerhalb 
d.  Oränzen  d.  blofsen  Vernunft.  K.  1793;  *  1794.  8;  Anlhropo- 
logie.  K,  1798;  1800.  8  u.  m.  a. ;  Kleine  Sehr.  Halle  1799  AI.  4.  8; 
Logik  herausg.  Y.Jäsche.  K.  löüO.  8 ;  i  ädagogik  herausg.  v.  Hink. 

1803.  8;  Vorlesungen  über  d.  phUos.  ReJigioosieJire  Lpz,  I817. 
8;  übef    Metaph.  Erfurt  iö21.  8*      . . 

* 

[G.  B.  Gerlach  Philosophie,  Gesetzgebung  und  Acsthetik  in  ihrem 
jetzigen  YerhHltnifs  zur  Biljung  d.  Tcutschen.  Posen  1804.  8;  C.  F. 
Staüdlin  uh.  d.  Werlii  d.  krit.  Philos.,  in  Beyträgcii  z.  Phüos.  u, 
Gesch.  d.  Religion  Th«  3.  4.  5  1797  iU.;  Keviura  d.  litu  i8ü4  Ao. 
11701.  1805. 

Verbreitung  der  krit.  Ph.  auf  teutschen  Hochschulen,  am  tiiVigstcn 
in  Jena.  Viele  Anhänger:  Th.  G.  v.  Hipptl  Th.  3  S.  321 ;  J.  G.  Ua- 
mann  Th.  3  S.  310;  M.  Herz  [geb.  1747;  st.  löo.ij  1771.  —  •  J. 
Schultz  in  Königsberg  [geb.  1739 ;  st.  1805]  :  Erläut.  über  K.  Kr.  d. 
r.  V.  Königsb.  178/1 ;  1791.  8;  Priifung  d.  Kr.  d.  r.  V.  K.  1789  fl.  2. 
8  ;  Ch.  G.  Schütz  in  Jena  (j.  in  Halle)  1 785  fl.  \  C.  Ch.  R.  Schmid 
in  Jena  [geb.  1761;  st.  1812]  1780  fll. ;  *  C.  L.  Heinhold  [geb. 
1758;  st,  1822]  in  Jena  u.  Kiel,  durch  Schwanken  nie  erkaltenden 
edlen  Wahrheitssinn  beurkundend,  1785  fll.;  L.  H.  Jakoh  in  Halle 
1786  ill;  Sal.  Mairaon  f^eb  1753  ;  löoüj  1790  tll.;  J.  S.Beck 
in,lios^o€k  i793      C.  ü.  üeydenrjBicii  in  Lefpig  {jgeb.  1764 9  &t. 


.  j  I.  d  by  Google 


Philosophie.  Kant  l69 


1801]  1793  fll;  O.  S.  A.  Mellin  1794  fll:  Eucvkl.  Wörterb.  d. 
krit.  Ph.  Zöllichau  1797  Hl.  6.  8 ;    J.  Cli.  ¥.  Dielz:  der  Philosoph  u. 
d.  Philosophie,  Lp«.  1802.  8  ;  Ueher  \V  issen ,  Glaulicn ,  Mysticismus 
11.  Skcpticismus.  Lübeck  1809.  83  J.  G.  C  Ch.  Kieseweiter,  J.  (Ih. 
üuilbauer,  Laz.  Bendavid;  H.  W.  v.  Gerstenberg  TIu  3  S.  289  j  J. 
H.  Ticftnuiki  C.  L.  Pörschke;  G.B.Jäsche;  F.  W.D.Sneli*,  J/Neebj 
G.L. Bekenn;  Ch.  J. Kraas  etc.  etc.;  Seb.  Mutschelle; Matern.  Reuss; 
Caj.  Wciller  etc.  etc.  —  Bey  unzwe)  deutiger  Achtung  für  K's  System, 
'  von  dem  sie  ausgingen ,  verfolp^en  eigenthümliche  Wege,  um  dasselbe 
-zu  berichtigen  und  eu  verv^oilständigcn :  C.  L.  Reinhotd,  eine  Theo- 
rie des  \  urstellungsvenuögens  aufstellend  1789,  eine  Zeit  lang  an 
Baidlli  sich  anschlielseud ,  und  niclit  ohne  Erfolg      >Iils\  ('rsiändnisse 
und  Vcrwinuugen  in  dem  philos.  Sprachgebrauche  erörternd  1809 » 
iSi'2,  I8I6;  Fr.  Bouterwek  in  Göitingen  drang  in  der  Apodiktik 
.1799  auf  den  Grundsatz  des  absoluten  Seyns  und  Krkcnncns,  spater 
1'813  auf  Annahme  des  Glanbens  der  reinen  Vernunft  an  sieh  selbst; 
Clijili  Goltfr.  Bardili's  fj^eb.  I76l;  st.  1 808]  rationaler  Realismus 
ü800  kojinlf  durch  Reiniiold's  Ücytritt  nur  auf  sehr  kurze  Zeit  l)ey 
Wenigen  geUciul  gemacht  werden;  J,  H.  AbiclU  und  drr  geniale  Th, 
Thorild  1799;  Willi.  Tranig.  Hnis^  in  Könj-Mu  v-,  jetzt  in  Leipzig, 
iffirket  pädagogisch  auf  Gesinnung  und  ^tK  I  cii  durch  s.  hellen  unJ 
sittlich  frttcht})arcn  tmnsccndentalen  Synihetismus:  System  d.  theore;. 
,  u  prakt.  Pb.  Königsb.  1806  fll.  6.  8;  Handbuch.  Lpz.  1820  fl; 

id'27.  2.  8  V.  a. ;  Jac.  Fried.  Fries  itt  Ilcidrlberg  u.  Jena,  bebt  dffi 
.  leinen  (jlau])en  der  Vernuiili  jien  orund  i>ucht  Fsj-cbologie  u.  Aulbr»- 
•  pcJogie  aiiizuklären :  System  1804.  8;  Neue  Kritik  d.  V.  HeidL'io. 
'  18C7.  3.  8;  Logik  1811  ;  I8l0.  8;  Kihik  I8I8.  8;  Handb.  (l./»sy- 
cboi.  Anthropologie.  Jena  lÖ'iO  11.  2.  8  m.  a. ;  ihm  schliefst  sui  \m 
W eseitüchen  an  Fr.  Calker  in  Bonn;  J.  Fried.  Herbart  in  Gtim- 
gen  ,  jeb:t  in  Konigslx  ig ,  zeichnet  sich  durch  gediegenen  Scbarfsin  aus 
und  sucit  Psychologie  matln-inatisch  zu  br-c^riindeu ;  die  sittlicliedchi 
Sclli-stderker  J.  E.  v.  Berp:er  u.  Dav.  Th.  Aug.  Suabedissei;  die 
aial(  kt.  SdbststÄudigkeit  erstrebeudeu  AfUw  Schopenhauer ,  i  Kd« 
ßcneke  U.A.  ' 
GegiiCr,  im  ersten  Jahrzehnte  am  zahlreichsten  und /niii  Thcilui-ch 
,  geistlose  Nacbbetercy  und  abgeschmackte  Uebertrejl  uii!;  udertiifs- 
bräuchlniie  Anwe?idiiii[^  fier  kr.  Ph.  aufgen^gt.  MitUebf  i 
log.  u.  sholas tischer  ianaliker,  sind  /n  lu  nnen:  M.  Mendelsilin 
1785;  J  F.  Breyer  1785  fll.;  J.  0.  H.  Feder  1787;  Ad. 
haupl  l'B7  fk;  J.  A.  Eberhard  1788;  J.  F.  Flalt  1788;  E.jat- 
ner  179^  D.  Tiedemann  1       fl. ;  Ch.  Garve  1798 ;  J.  0.  er- 
der l79Wergl.  Tb.  3  S.  291;  J.  Ch.  Schwab  4  800  u.  ni.  jl— 
i:\  ü.  Jaohi  (s.  Th.  3  ^.  316)  hesthtt  Do^^tismus  und  Kriis* 
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. ;  ain  ua4.  leitet  aUe^  pliilaB..  WitMn  vomdfflii  iio>l»tfMi  Sm  Dder  im 

.  .be»tätigteB  dr^yeinigen  Glauben  at>  Gott)  9»tir  und  eigtnäi  G«i$t  ab; 
.  zu.s.  Lehre  bekemtMi  skiL  ^'ded.  Köpp6lii**.lil6«i^ai|ihfc  ja  Lands* 
iiut,  Caj,  y.  WeilUr  m  U^wiien-j  Gb.  Wielis,  Clk.A>  dodios  il 
Der  Antfdogmatifcer  Qi:^  ScbulM  in  Udk^lÜt  n.« GiMngea 
,  %dX  a.  Skopsjs  fortvfibftMid.miisMgt;  Aenedidemiia.  Haad». 'ftSOl*  2. 

In  Frankf«ich'  (Ch,  Vj2IeT8  1801),  Gx.BnlanaieB  und  Itnlien 
.  d^e  9  dtfrdi»  Uebd'SetzinigeQ  und  einHeb«  MUAboKkuigen  bekaaatgewnr- 
4^0^  kiit,  Pk  wenig  Juugang  sefiuideii;:nit]ir  «in  HoUand j  'Dfineaaik 
.  vnd.Sck«r«den;}'  ^ 

»Teijitschlaiid  blieb  fortan  die  Helmath'der  n^iaseliBcliaftlieheii 

Philosopiae  und  mehre  boofabegabte  Denker  veofolgten  -mollug  di6 
B<^^  .inreiche  zum  höheren  Ziele  der  WaltrbSeit-su  fufarcM  ver- 
spricht. Wurde  auch  ihren,  von  slürr^iieohem  Beyl^lle  überrasch- 
ter Zeirgenossen  eben  so  sehr  über8ohäli;lca  als  auf  der  anderen 
Seite- im  Eifer  des  Widti  spiuchas  hurt  verkannten  ,  Anstrengun- 
gen der  ijeholRe  Siegeslohn  nicht  zu  Theil  ütid  veranscliauHchet 
^ich  für  V^iele  darin  das  Kndergeiinii'b  alles  nocli  so  cMnsilichen 
md  lOcliiigeii  Hingens  nach  cinera-KIeinod ,  \^  ciclles  p^elunden  zu 
laben  oder  bald  ergreifen  zu  können,  ehrliche  Sclj;5iliebe  ijlau- 
ben  rnuTs,  weil  sonst  Beharrlichkeit. ia  aiboiionder  Spectliiüun 
uniioglich  scyn  vvürdoj  so  erscheinet  doch  ihr  geistiges  5)rcl>en 
rcVIi  tili  fierriichcn  Trüchlen ,  nicht  blofs  für  den  en^ei-en  Kreis  der 
in  \ugenblicklichem  Gcnufs  scliwelgejidcn  Ausci  vvaiilteu.  sendern 
auci  für^  die  grüfsei  e  Menge;  die  edelsten  Kräfte  erstarl-en  in  Ue- 
bun;  und  retten  die  höhere  Hedeuiuag  des  Lebens  undwachsende 
Iiia|?eil,  wird  im  Kample  und  seihst  durch  den  endlicl'  auli;e^ebe- 
nenrrthum  iiewunnen.  Wird  die  Baiin, auf  welchendir  forschenr'e 
Geis  mit  iuiiiner  Freudigkeit  sich  beweget,  aufgegv'ben,  so  sind 
aucJ  schoü  die  Scliranken  einer  neuen  aufgethan;  inmer  eri^tdten 
sicii jugendliche  Fiegsand^eit  und  hi.diipre  Achtung  für  die  hocb- 
sleiiGüler  des  menschUchen  iJase)  ns ;  Alles  mahnet  zu  Beschei- 
deaeit  und  Entsagung,  ohne  den  hcili^^en  Trieb  nich  W  dii  heit 
undLichl  zu  enlmuthigen  ;  und  das  Ihjio,  was  INoth  st,  wird  denk 
Gejrüflen  und  in  der  i  rülung  bew  ährten  näher  gebraint. —  In  drey 
Sytenien  wurde  versucht,  das  mit  dem Hrtticismus angefangene 
VV^k  der  Speculatioo  bis  zu  erselmter  Vollendung  forlzutuln  en. 

J.  G.  Fichte  (Th.  3  S.  317),  Lehrer  in  Jena  [17^3  —  1709],  Er- 
laE^cn  ri805]  und  BerHn  [l8ll],  wollte  he  Lviden:  des  transcen- 

debtalen  Ideahämus  dadureb  aicbem»  doid  er  Materis  und  Form  al- 
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eioef  TJialKMiiil^ng  de^kh»  einecabaohaen,  dles.WirMiciiie  aus- 
sj^-.  ihr  p^odj^qiefidao  Tl]i&tjg)»ity  herroxgehM  «md  Alles  dui^ 
Reflmop  Auftf^si^  Hefa;  d^Ich  ist  ihm  das-Handelnda  und.ai») 
deich  das.  Produot  des  Handelns.  ihpore^sche.  WissenschaiUf , 
febre  erWlirte  aiifan^Hch  dieAHSassiiiig^er  ursp^togUch^ 
keit  des  Ich  ins  ßewufst^ey^.aiis  Qßj^eX^en  desJC)ieQbiens,.späl<9r]piii 
[1901]  au^  inteUectuelliBr  ABScbauuiig ,  w^cha  das  absoluta  göttp 
belle  Seycr  i^ör^^f^t;  dje  prakU^abe  begrün^k^jfrjiuf  d^i^.B^ 
gritfe  4er  ^re]r)|ei|;  und  auf  deaiJQlaiibeii  des  Gavpis^eQa  an  eine  in<H 
valische  Weuajrdnvng  j  j^ndam'n^  unter  der^letsiarfn  Gott  gedaphjt 
wissen  woUte,!  setzte  ar:'S|cl|  don  Vorwiirfadea  Atbai^us  aiis» 
Ueber  den  ß^iff.  d*  WisepiviM?^^  W^funar  i79A»  - 
1798.  8 ;  Grundlage  und  Grandnfii  d.  WL.  1794  f.  3.  8;  Tübiog. 
l80^,S<jnnfflc)iiyp^Berithl  über  das  e^ig,  W^nd.  neuasteii  Philos. 
BerL  IClbl.^;  WL.  Tubiqg.  1802/8;  WL.  in  Umnü.  Barl  1810. 8$ 
Appellation  an  das  Pabl.  ub^r  d^  ihinbeygßinessenanatbieist.  Aanfse'' 
rungen.  Jena  1799.  8;  Anweisung  zun?  s^eligeii  L^ban^  BarL  1806^ 
8j  y<)fk8^!;^^^  0f^T  die  ß^slimmung  des  Gelehrten*  Jena.  1794; 
^g^m  «^^  ^806.  S ;  Beyträge  z.  Berichtigung  d.'Urtheile  des 
PubL  jäher  aL,>Franzüs.  Revolution  1793  f.  2.  8;  Sittenlebris.  Jfna 
1798.  8j  NaturreciiU  J.  1796  f.  2.  8;  Leber  ßeslimmung  des  Men- 
schenj  Barl.  1800.  8;  Der  gesclilossene  Handelsilaat.  Tüb.  1800.  8; 
Die  Grundzüge  des  gegcn>v.  Zeitalters.  B.  18U0.  8j  Reden  and.t 
JNati^u.  1).  ibüö.  8  lu.  a..  •  ^      . -,r,i4        i  j.;  ;•;■•«  : 

[  Einflufs  der  1  icktsdien  Pii.  auf  DcftUrj  und  öff.  Lebea  in  T.  j  bcur- 
iUeilt  im  J.  1822. 

Auliaij^L'i :  F.  J.  ISielhammer ,  F.  C.  Forberg;  RcinhoKl;  Bichel-  * 
•  lingj  J.  B.  SchaJ;  J.  H.  Abicht  und  G.  E.  A,  Mehniel'iu  Erlangen 
.  etc.  etc.  —  Gcijiiar ;  F.  U.  Japobi ,  W.  T.  Kj:ug,  J.  Fries,  SgiKUbig 
etc.  etc.  etc.]  .       •  ..... 

Fr.  fVillu^  Joseph  Schellin (Tb.  3  S.  317),  Lehrer  in  Jena 
[1800]  undWirzburg  [l803],  Aliademiker  in  Müncben  [1807],  jelzt 
[s.  1820]  in  Erlangen  ,  führte  in  der  Idenlilätslehre  und  Nalurphi- 
losopbie  alles  Wissen  auf  das  Absolute,  das  All  im  Urbilde,  geof- 
fenbart in  der  Nalur  oder  in  der  Nacbbildung  des  Absoluten ,  zu- 
rück und  leitete  die  Erkennlnifs  der  absoluten  Identität  des  Subjecti- 
ven  und  Objectiven  aus  intelleclueller  Anschauung  ab;  s.  Specula- 
lion  gebet  von  der  Natur  aus,  welcher  göllliches  Leben  zugestan- 
den wird,  und  niacbr  die  Idenlilüt  der  Hrüfte  der  Nalur  und  der 
Seele  aus  einander  begreiflich;  Ueber.  d.  iVlägUchkeift  e.  Form  d* 
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V\i.  Tübingen  179'>.  8  etc.  etc.;  Ideen  zu  einer  I'li.  d.  Nalür.  1.  Lpz. 
17975  Landshut  1803.  bi  Von  der  Wellseele.  Hamb.  1798;  lU  Aufl. 
1809.  8;  Erster Rntw.  der Naturphibs.  J.  1799;  Einlcii. zus.  Eutw, 
e.  Systems  d.  Nalurph.  J.  1799.  8;  System  des  iranscendenlalen  Idea- 
lismus. Tüb.  löüO.Öi  Zeilschr.  1.  specuK  Physik.  J.  1800  fll.  2.  8  ;  IV. 
Zeitschr.  Tüb.  1803.  8  ;  N.  krit  Journ.  d.  Ph.  Tüb.  iSOi  flh  2.  8; 
Bruno  oder  über  das  göttl  u.  nat  Princip  d.  Dinge.  Berl.  18U2.  8; 
Vorlesungen  üb.  d.  Methode  des  akad.  Studiums.  Tüb.  1803 ;  1814. 
8;  Fhiios.  u.  Religion.  Tüb.  1804.  8;  Darlegung  des  wahren  Ver- 
hältnisses der  Nalurph.  zu  der  yeii^esserten  Fichteschen  Lelire. 
Tüb.  1806.  8;  Ueber  das  Verhähnife  des  Realen  und  Idealen  in  d. 
Natur.  Hamb.  löüo.  8;  Philos.  Sehr.  i.  Landshut  1809.  8;  Denkmal 
d.  Sehr.  Jacobi's  von  d«  göttl.  Dingen.  Tüb«  1812«  8  m.  a« 

•  '  [Wissensch.  "Wirksamkeit  der  SchellincjschcD  Pliilosophie ,  vorziiq- 
licli  htrvuitrelend  in  Naturforschnng  und  Mcdicin.  —  Anhaoger:  Fz 
V.  Baader  1797  01.;  L.  Oken  in  Jena  1802  fll.:  Lehrl).  d.  Nat.  Ph. 
Jena  1809.  3.  8;  Jos.  Görres  1804  M.;  J.  P.  V.  Troxler  1804  fll. : 
Elemente  d.  liiosophic.  Aaran  1812.  8;  C.  Jo8.  Windiächmann  1805 
fll.;  H.  Sleilens  1806  fll.;  Fr.  Ast  1807fl.;  J.H.  Schuberl:  An- 
biriiirn  v.  d.  Nachtseite  d.  Natun»isscnscli.  Dresd.  1808;  1817.  9j 
AljiidiiiJLj'eii  eiiioi"  allf^^em.  Gesch.  des  I^ehnns.  l.pz.  iSObfll.  3.  85  Svm- 
Lülik  des  'JVaums.  üamber?:!;  181^';.  8  ;  Ahes  u.  Neues  aus  dem  Gebiete 
der  inneren  Scelenkunde.  Lpz.  18I6.  8  u.  m.  a. ;  G.  M  Klein  in  Witz- 
imrg  [st.  1820]  klar  u.  besonnen :  Be}tr.  z.  Stud.  d.  Pii.  VV.  1805.  8; 
Verslandefilc  hre.  Bandj.  1810  ;  Kthik.  Kudolst.  I8II ;  Pliik  Rel.  u.  Sit- 
tenlehre 1  b  1 8.  8 ;  J.  B.  Schad  u.  m.  a.  —  Mit  eigenthliTulichea  MoUi- 
hcationcn  und  Abweichungen  :  J.  Ch.  F.  Krause  1802  fl.  setzet  Gott 
id)ei  .\:iturii!id  Vernunft:  System  d.  Sittenlehre.  1.  Lpz.  1810.  8;  J. 
Jac.  Wagner  in  Wirzburg  1803  fl.  geht  von  der  Idee  der  Gotfli<'it 
aus :  Mathemat.  Vh.  1 81 1 ;  Reh'g.  VVissenschaft,  Kunst  u.  Staat.  I  Sl9. 
8  V.  a. ;  E.  A.  Eschenmayer  in  Tübingen  1803  fll.  läfst  dem  Glau- 
ben s.  Rcclit  angcdeihcn:  Psychologie  1817;  Bei.  Ph.  1818;  Moraiph. 
1818.  2.  8;  Naturrecht  1819.  2.  8  u.  n.;Hrf^rl. —  Gegner  W.  T. 
Krug,  F.  Koppen,  Caj.  v.  Weiller,  fac.  Fries  etc. etci  F.  VL 
Jacobi,  Ch.  WeiM,  F.  G.  Süsskind  iSil^u*  A.] 

Georg  fVilh.  Fried,  Tiegel^  Lehrer  in  Jena,  Nürnberg,  Hei- 
delberg, jetzt  in  Berlin,  hebet  die  Abhängigkeit  des  Denkens  von 
Subjeclivitat  und  den  Unterschied  zwischen  realem  und  formalem 
Denken  auf,  setzet  absolutes  Wissen  in  Einheit  des  SuhjLM>tiven 
und  Objecliven  und  lehret,  dafs  das  Seyn  reiner  Begrilie  an  sich 
«ellMt  und  nur  d«r  reine  Begriff  das  wahre  Seyn  idt.  Logik,  welche 
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das  Denken  an  und  f^r  sich  bestimmt ,  ist  ihm  wesenilicii  specula- 
tive  Philosopliie  urd  tritt  an  die  Stelle  der  Metaphysik.  DieThätig- 
keit  des  diaiekii sehen  Kansllebens  des  Verstandes  lüufet  in  ihrem 
Kreise  ab:  System  d.  Wissenschaft,  ir  Th.  Fhanomenologie  des 
Geistes.  Bamb.  I8O7.  8;  WissenscU.  d.  Logik.  Nbg  1812  fli.  3«  8; 
Bncyklopüdie  d.  philos.  Wissensch.  Heidelb.  1817*  8  t  Grundlinien 
der  rh.des  Rechts.  Berlin  1821.  8. 

yy.  Die  einzelnen  Disciplinen  der  Pbilosophie  haben ,  nach  Maafs- 
gabe  der  vorherrschenden  Systeme  und  der  Ricluung  des  jthiloso- 
phischen  Geistes,  theils  in  der  zu  Grunde  gelegten  Rlemenlaran- 
sicht,  theils  in  Ansehung  des  Umfanges,  tneils  in  der  Methode 
vielfache  Veränderungen  erfahreij,  welche  hier  angedeutet  werden 
sollen.  Die  theoretische  Ph.  oder  die  Reslimmung  des  richtigen 
Vernunftgebrauches  in  Beziehunfj  aut  Eikennlnifs  war  fast  aus- 
schliefslicher  Gegenstand  philosophischer  Forscliung  j  nur  in  Eng- 
land fand  die  ents^e^engesetzte  Richtung  statt,  //^ö//*  bearbeitete 
auch  die  praktische  Th.  oder  die  Bestimmung  des  angemessenen  Ver- 
nunilgebrauches  in  Beziehung  auf  das  Handeln  vollständiger  syste- 
matisch und  brachte  theoi  et.  u.  prakt.  Ph.  in  engere  V'erbinduog; 
der  Jelzleren  wurde  von  //^^tti^  der  Vorrang  zuerkannt.  A,  i  heore- 
tische  Philosophie;!)  Logik  als  Inslrunicnlalphilosophie  oder 
Wissenschaft  philosophischer  Aknhode,  die  Untersuchung  des  Er- 
kenn tnifs  Vermögens  und  der  Aeufserungen  u.  Beurkundungen  des« 
seihen  umfassend,  blieb  im  XVI  und  XVH  Jahrh.  von  dem  verschie- 
den ilicJi  modiücirten  Aristotelischen  Or^anon  abhängig.  Einer  der 
auch  durch  sittlich  cdeln  Sinn  ausgezeichnetesten  Dialektiker  im 
Reformationszeitalter  war  Jac.  Acontius  aus  Trident  [st.  1565?], 
welcher  eine  musterhafte  irenische  Glaubensnorm  entwarf  und  ge- 
haltvolle Vorschläge  zur  Verbesserung  des  Studienwesens  that:  de 
melhodo.  Bas.  l  558.  8;  de  stratagematibus  Satanae,  acc.  Epist.  de 
ratione  edendorum  lihroruni  (ed.  J.  A.  Martyni- Ijagima,  Chem- 
nitz 1791.  8).  Basel  1.565;  lo82;  lölO  etc.  etc.  8.  —  Pierre  de  la  Ra- 
mee  oder  Ramus  [geb.  i5i5;  erni,  d.  24  Aug.  l572],  Lehrerin 
Paris  und  Haupt  einer  Schule  ,  wackerer  Mathematiker  und  guter 
üunianist  (wie  de  moribus  vet.  Gallorum  et  de  militia  Cacsaris.  lias* 
1574.  8  bezeugen) ,  verurtheilte  mit  einseitiger  Härte  den  mifsver- 
standenen  Aristoteles  und  arbeitete  an  praktischer  Popularisirung 
derPh. :  Institutt.  dialect.  L.  III.  P.  1543.  8;  Animadvers.  in  dialecL 
Arist.  L.  XX.  P.  1543.  8  oft.  —  Bacon  bildete  die  methodische  In- 
duction  aus.  —  Unter  den  Cartesianern  gab  Malebranche  geist- 
itiiche  Vorschriften  zu  dialekt.  Erforschung  der  Wahrheit iiod.^ii/. 
Arnauld  gestaltete  diaLogili  sinnvoll  pragmatisch :  Part  de  penser. 
Pan8 1664. 13  oii\  8paii.  Madr,  1759«  4.  —  Ehrenfried  ßfaUh.  a 
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7ichtrnhfmsm[^'(b.  165 1;  st.  1708]  Öetitfete  diewissensch.  Einheit 
der  philos.  Drsciplinen  an ,  nahm  Jife  Metaphysik  in  die  Logik  auf 
und  erwarb  sich  um  die  letztere  Verdienste ,  indem  er  malhcmati- 
8che  Melhode  einführte,  Analysis  mit  Synlhesis  verband  und  ihre 
praKlische  Brauclibarkeit  für  das  Leben  zu  fördern  suchte;  die  Syl- 
logistik  verwarf  er:  Medicina  mentis.  Amsterd.  1687;  Lpz.  1695; 
1705;  1753.  8;  vcrgl.  Leben.  Görlitz  1709.  8;  FiVlcborn  "Beyir.  Sk 
5  S.  32  fll.  Locke'^  logisehjes  Verfahren  ist  zu  bequem,  um 
gründHch  seyn  zu  können;  doch  beseitigte  es  manche  psycholo- 
gische Irrlhümer.  —  Durch  die  Leibnitz-Wolfische  Schule  gewann 
die  Darstellung  der  Logik  an  Bestimmtheit  und  Vollständigkeit;  be- 
sonders zeichnen  sich  die  Arbeiten  G.  j1.  Bait'mgartcn's  und  ßf. 
Nnutzen's  1771,  so  wie  die  eigenthümlichen  Ansichten  ^.  Rudi- 
ger^s  1707 ,  J.  P,  Crousaz  1712  und  J,  H.  LamberCs  mathema- 
tischer ßegrün  Jungsversuch  1764  vortheilhaft  aus.  Unter  den  spä- 
teren, meist  eklektischen  Lehrbüchern  fanden  allgemeineren  Ein- 
gang die  von  *  H.  S.  Reimarus  1768,  /.  G.  H.  Feder  1769  fll. ,  E, 
Flatneri776ü.,  und"^  J.  II.  Ulrich  [^eh,  17^16;  st.  1813]  Institu- 
tiones  log.  et  metaph.  Jena  1785.  —  Durch  die  krit.  Ph.  wurde  L. 
als  Inbegriff  der  Gesetze  des  Denkens  zur  rein  philosoph.  Wissen- 
schaft erhoben  und  sehr  häufig  bearbeitet  z.  B.  von  /.  //.  Jakob 
1788  etc.  etc.,  /.  CJu  E,  Maass  1793  fll,  J,  G.  C.  CL.  Kicsctvctter 
1791  fll.,  J.  Ch.  Hoffbauer  1793  fll.,  C.  Ch,  Scbmid  1797, 
y.  Kant  1801  u.  A.  In  der  neuesten  Zeit  verdienen  vorzügliche 
BeÄchtung  G,  M,  Klein  Verstandeslehre.  Bamberg  iSin.  8  u.  J. 
M.  Schmidt  das  Denken  als  Thatsache.  Dillini^en  (i82'i  ?)  8.  Verprl. 
fV.  L,  G,  V.  Ebcrstcin  Vers.  e.  Gesell,  der  L.  u.  Melaph.  bey  den 
Teutschen  von  Leibnitz  bis  auf  gegcnw.  Zeil.  '.L-^lle  17'V'i  11.  o.  — 
2)  Die  Schicksale  der  Metaphy  sil»,  des  wissenschafil.  Vernunft- 
gebrauches in  Beziehung  auf  nothwendige  Gründe  und  Gesetze 
der  Dinge,  welche  Gegenstände  der  Vorstellungen  sind,  wurden 
durch  die  SysXcmQdes  Descartes  (Malebranche),  Spinoza^  Loche 
nnd  Leibnitz  bestimmt.  TFoif  ordnete  ihre  Bestandt^eile  in  On- 
tologie  (7.  //.  Lambert  \77\.  2.  8),  Kosmologie,  zuerst  von  ihm 
sy^emat  dargestellt  (/.  Lambert  I76i),  Pneumalologie ,  Psy- 
chologie und  rationale  Theologie  (Ä  «S.  Reimarus  1754;  VJI  A. 
1793)  und  von  mehren  Bearbeitungen  ist  die  G.  yl.  Baumgartcn*^ 
1739  eine  der  gelungensten;  Vergl.  /.  Chph  Schwab,  C  Bern- 
hold  u.  y.  //.  yJbicht  Preisschr.  über  die  Frage:  Welche  sind  die 
wirklichen  Fortschritte  der  M.  seit  Leibnitz  u.  Wolfs  Zeiten  in  T.? 
Berl.  1796.  8.  —  Die  krit.  Ph.  iheille  die  M.  in  propädeutische  Kr^ 
til't  der  reinen  VeVnUnft  u.  in  M.  der  Natur  und  der  Sitten5  beai^ 
beitet  wurde  sie  Von  C,  Ch.  E.  Schmid  i799fjKrügf  Fries  u.  A* 
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—  Ä>  Pra]iti«  6lie  Ph,  vei^  O-,  Ä  ÄrimrÄ«?  Beflifitworlting  der 
Fr^ge;  poinam  eant  notabilidres  gradus,  per  quos  philos.  practi-  « 
ca ,  ex  quo  tempore  systematice  pertractaii  cöepit,  in  eum ,  quem 
hodie  (H)linet,  elalum  perveneril?  Altona  1801.  8;  Ch,  Meiners 
Gesch.  d.'  SUeren  u.  neueren  Ethik.  Gott.  1800  fl.  2.  8  ;  Ch,  F. 
Meister  über  die  Gründe  der  Verschiedenheit  der  Philosophen  im 
ürsatie  der  öütenl*  lirc.  Züllichau  1812.  Die  pr.  Ph.  ermangelte 
lange  wissenschaiilicher  Sf  Ibslständigkeit  und  blieb  unter  llieolo-' 
gis^her  V^onnundschaft  und  l'ilcge,  welche  ungern  und,  wie  aus 
dfer  innigen,  Alles  durchdringeriden  N'cibindung  des  Ciirislenlhumß 
niitdeni  gesellschaftlichen  Zuslnnde  nalürHch  folgt,  üie  vollständig 
aufgegeben  wurde  j  als  crschuUerndc  Erfahrungen  im  Staalsleben 
das  dringende  Bedürliuls  veranschaulichten,  die  in  bürgerliciie  Ver- 
hältnisse tief  eingreifenden  Grundsätze  des  menschlichen  Handelns 
einer  vernunliniäfsigen  Lnlersuchung  zu  inuerwerfen,  ihr  eigen- 
thtjniHches  Wesen  fester  zu  bestimmen  und  sie  nach  ihrer,  die 
eelhslsüclUige  Willhühr  bindenden  Erweiöl)arheit  und  allgemeinen 
Gültigkeit  zusammenhängend  zu  ordnen.  DieRalin  brach  //.  Gro- 
tius  (S.  53),  wekhrr,  ohne  dieRechtsverhäli ni-sc  im  Gesellschafts- 
zustande ans  einem  obersten  Grundsatze  abzuleiten,  theologisivend 
die  Beltln  Linien  der  Vergangenheit  über  Staats-  und  Völkerrecht 
zusammenstellte  [1655].  um  edleren  und  niilderen  Sinn  zu  verbrei- 
ten und  durch  Vergegenvvärligung  übereinstimmender  Erfahrun- 
gen das  regellose  Schwanken  in  ülienliichen  Verhandlungen  zu 
ermäfsii^f'n  und  leidenschaftlicher  Willkühr  zu  begegnen.  Tiefer 
drang  i h.  J^oOöes^S.  i57)  in  die  zur  wissensch.  Sicherstellung  ei- 
nes Staalsi  erhtes  erfddiärliclie  Ornndan^i(dit  ein  [l6^7fll.]-  indem 
er  einen  empirischen  »Naturzustand  voraussetzte  und  von  dessen 
angeblicher  L^mstaltung  zum  gesellschaftlichen  Reciitsverhrdtnisse 
die,  auch  aus  Drangsalen  und  Gräuela  der  Zeit  erklärbare  Theo- 
rie des  unbeschrankten  Mo'narchismus  ableitete,  überreich  an  Pa- 
radoxien  und  ßxcentriiaten,  wie  an  neuen  Gesichtspuncten  und 
geistvollen  Andeutungen.  Sein,  beschränkten  praktischen  Einflufs 
äufserndes  System  wurdfr  von  Rieh.  Cumbsrland  [si.  1719]  bestrit- 
ten-, Vreloher  von  der  Maxime  des  unbeschränkten  sittlichen  Wohl- 
wollens ausging:  de  legibus  naliirae.  Lond.  1672. 4 oft;  ihm  folgten, 
ammTheil  mit  eigi^nthümlichen  ErmSfsigUngen  und  schärferen  ue- 
^'dtamnn^tn  ^  Shaftesbiiry  ^  ff,  fFollaston ,  Th.  Hutcheson,  IL 
Homcy  D,  Hume^  R.  Frier ^  J,  ßeattiey  A,  Ferguson^  Ad, 
SmUh  u.  m.  andere  brittische  Moralisten.  —  Vön  den  Gartesianern, 
deren  mehre  mit  einzelnen  Gegenständen  sf<ih  bescfräfliglcn  ,  ist  der 
merkwürdigste  A,  Geiilinx,  in  dessen  Ethik  (1605;  *  167/).  12)  die 
reine  liebe  ond  Achtung  für  Vi^rAQitft  üs^där  Wesenf  der  Togend 
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beieielMiet  wind;  wadim  J«iiM»i«t^|  A^jimmdd;  P,  NiSole^ 
B»  Pascal  Malehranche  etc.  etc.,  Mt2teii4«i(  Jmiidaobeii  Sohlöpf- 
rigkeit  ia  der  SiUeniehre  religiöse  Streog«  «itg^gen»  nnterlagm 
a&r  bald  der  Ueberanieht  des  Empirismiu  and  wiirdeB  ab  achvrftih 
mrieche  Sonderlinge  vericbrien«  SpinoM^%  aetapbyeiaeber 
terminlBmue  f^nd  eben  irenig  Eingang»  fl«  gedankeorcMia 
UnterBuchung  der  Ijebren  von  TrielMn^  Neigneigen  und  Leiden^i 
wsbaften»  —  Sam*  Pufendorf  (S.  129)  t  der  erste  dffentL  Univerak; 
tAlslebrer  des  Natur-  und  Völkerredits  in  Heidelberg  [i66i],  er- 
baute, mitBer&eksiebtigung  der  Vorarbeiten, s^praktiacbaiivren^ 
bares  System  des  Maturreehts,  von  wA^km^^i^im 
ansgescl^pssfn  sind,  auf  den  Grundsatz  der  GeseBi^jliBMti  jOeineiila 
inrispr»  univ»  HsiSg  1660«  8  eto.  etc.;  de« jure,  naturae  et  gent  Liu 
VlIL  h^fmL  l67!t*  4  ete.  etc»;  o.  n.  Heriii^  Sarhfeyraeü  ^  Mas* 
camu  ftkf«  u.  Lpz.  1744. 2. 4  eto*  ete»;  de  offido  hominis  et  dvis 
L»  II.  Luttd  1673.  S.etc.  etc.;  o.  n.  yar«  Leiden  ! 769«  2.  8  o*  m»^. 
Christian  Thomaaim  aus  Leipzig  [geb.  1655;  std.23Sept.1728]> 
Lehrer  in  H«dle  [i690l,  hochverdient  um  geistige  Bilduag  des  teut- 
sehen  Volkes  undicr äniger  Kampfer  gegen  Ypruvtheile.und  sdiadp 
hafte  HeikÖmmlichlteiteni  leitete  Sitti;ntehre  und  Naturreeht  von 
dem  Grundsätze  der  vemÜpfligen.Li^e  ab  und  unfcerachied  un* 
vollkommene  oder  sitlfiehe  und  vollkommene  oder  rötliche  Oe^ 
Wissens-  undZwangspffiehten:  Institutionum  jurispr.  diviaaeL. 
III.  Fikf.  u.  Lpz.  1688. 4;  t  Halle  1713. 4 ;  FandamenCa  juris  natu- 
rae et  gent.  H.  1705.  49  1. 1709.  4;  Von  der  Kunst  vernOnftig  und 
tugendhaft  zu  lieben  od.  Ein!,  z.  Sittenlehre.'U. «1692.8;  Von  der 
Anney  wider  d.  unvernünfVige  Liebe  od.  AuSCib*  d.  Sittenl.  U.  1696. 
8  u,  V.  a. ;  vergl.  Leben  v.  //.  Luden  18 -5.  S.  iV/V\  H.  Gundling 
[sl.  1729]  entwickelte  manche  8.  Ansichten  deullicher  und  bestimm- 
ter 1714;  mehre  Juristen,  am  lichtvollesten  G,  JchenvooLl  i7J2, 
folgten  ilim  in  Fiearheitung  des  ISR,  —  /f  o//  JjCLiründele  die  voll- 
sländi^jfe  ^ysleniatisciie  Darstellung.^  der  pr.  f h.  und  erl;annte  Stre- 
ben liach  V'ollkommeiiheil  als  obersten  Grundsatz  derselben  an;  S. 
Gegner  Ch.  J.  Cnisius  maclilc  den  Willen  GoUes  als  Princip  gel- 
tend und  deutele  in  s.  scharfsinnigen  Untersuchungen  über  die 
i  reylieit  die  Maxime  von  der  Wurde  und  Selbslaciitung  des  Men- 
sdien  an  1767.  Viele  Teutsche .  keiner  mit  gesegneterem  Erfolge 
als  Ch.  F.  Geliert^  popularisiriea  die  Vorschriilca  der  Sillenlehre 
und  mehre  protestantische  Theologen  lehrten  mit  eindringlicher 
Wärme  freudige  Krl^iillung  der  Tflichl  im  Vertrauen  auf  Gott  und 
eine  aus  dem  Glauben  hervorgehende  reine  Tugend;  an  vielwir- 
kenden eklektischen  Lehrbuchern  undgemeinfafsiichen  Untcrsucli- 
ungen  war  kein  Man£;eli  es  darf  hier  nur  an  J,      TeLcm  1776^ 
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C.  Ecv,  Irwing  1778,  M.  Ehlersi77Sy  J.  G.  H.  Feder  1779r  V 
/.  Engel  j  Ch,  Garoe  u.  v.  a.  erinnert  werden.  Aber  feste  Gru  j>^j^ 
ansieht  wurde  von  Vielen  verroifst  und  ein  flacher  Synkretismus 
(sichtbar  in  BasedouS^  pr.  Ph.  f.  alle  Stände.  Dessau  1777.  2.  8 
und  nocli  weit  mehr  in  IL  Schuh  Vers.  e.  Anleitung  z.  SiUenlehre 
f.  alle  Stünde,  lierlin  i  783.  4.  8)  drohete  iiberhand  zu  nehmen,  als 
HanCb  Relbrni  der  pr.  Mi.  erfolgte  ,  durch  >vek-iie  sie  höhere  Wür- 
de, neue  Begründung- und  tiefere  Uedeutung  für  die  Sehnsucht  de^' 
Geniüihs  und  für  wissenschaftliches  Slreben  der  Vernunft  gewann. 
Die  Muralpiiilüöophie,  der  Eckstein  des  Systems  der  krir.  Ph. , 
ruhet  auf  dem  Formalprincip,  nach  weichem  der  Mensch  so  han* 
dein  soll,  dafs  das  Princip  seines  Willens  als  allgemeines  Gr^setz 
für  alle  denkende  Wesen  Gültigkeit  hat;  hieraus  erkläret  sich  das 
piiichtmäfsige  Streben  nach  Glückseligkeitswürdigkeit  und  dieses 
führet,  vermöge  der  mnralisclien  Freyheit  durch  Tugend,  zum  Glau- 
ben an  Gott,  welcher  die  erstreble  Glückseligkeit  realisiren  kann. 
Die  Moraiphilosophie  ist  in  neueren  Zeiten  amsig  und  oft  glück- 
lich bearbeitet  worden  von  C.  Clu  E,  iSchmid  1790  fll-  ,  C.  //.  Hey- 
dem  eich  1793,  II,  Jakob  1794,  J.  Ch,  Hoff  baue  r  1798,  Ar«^, 
hVieSy  Ficht e\  Gg  Chn  Müller  fgeb.  1769;  st.  18 22]  u.  v.  a. 
]•  ür  das  NaturrechL  sind  unter  anderen  ihätig  gewesen  *  G,  Hufc^ 
land  1785 ,  J.  Ch,  Iloßbauer  1 793  ,  Th.  <Schrnalz  1792  fll.,  L.  IT, 
Jakob  1795  fll. ,  •  P.V.  Alis.  Feuerbach  1795  fll.,  *  C.  II.  Groa 
1802,  G.  IJenrici  1809  u.  8.  w.  Vielfache  Bereicherungen  sind 
der  Religionsphilosophic,  der  Aesthelik  und  Anthropologie  zuTlieil 
i^ewordcn.  Von  dem  Gange,  welchen  Staatslehre  und  Pädagogik 
genommen  haben ,  wird  unten  (§.  37  u«  38)  Bericht  erstaltet  wer- 
den« 

///.  Inder  geistigen  Bücherwelt  ist  Alles  verwandt;  die  WiAsam- 
keit  der  Ideen  wird  weder  durch  Zeit  noch  Raum  bescliränkt;  sie 
befruchten  kommende  Jahrhunderte  und  \>  erdende  Völker,  bele- 
ben ruhende  Kräfte  und  greifen  in  neu  gestaltete  Bestrebungen 
und  Denkkreise  ein.  Um  sich  hievon  zu  überzeugen,  genüget  die 
Ult*  Uebersicht  der  Sjrsteme ,  nach  weichen  der  Gang  der  philos. 
Gultttrim  allgememen  aufgefafst  werden  kann;  schwieriger,  oft, 
wie  es  scheint,  juiaiiflösbar  dürfte  die  Aufgabe  seyn,  den  £inflttfs 
der  Systeme  oder  einzelner  Ideen  auf  gesellsehelUichen  Zeitgeist  ün 
Ganzen  zu  würdigen  und  ihr  Eingreifen  in  das  innere  Leben  der 
Menschheit  zu  berechnen;  doch  giebt  die  Auflassung  der  philoso- 
phischen National  lndividualität  einigen ,  virenn  auch  nicht  überall 
befriedigenden  Anfschlufä ;  zwischen  Schicksalen  und  eigentb&mti- 
cher  Stimmung  eins^ner  Völker  und  den  unter  ihnen  zu  Tage  bre- 
efannden  Aeulseningeii  des  Vemunftgebrauohes  findet  eine  unver- 

Wachler  HB.  a.  litt.  GckL  IV.  13 


Digitized  by 


178  Philbsophie  in  llalien.  . 

I(eftnl)^re  WeclKselwirkung  statt,  deren  sorgftliiger«  Beaehtung 
KU  räcMiaüligtti  Folgerungea  Yeranlaieiing  gieJbt.  •  Darum  mögen 
etlinograpiitsche  Andeulungen  über  nationale  Eigeathümlicfakeit 
der  philosophischen  Denkart  diese  Skizse  der  Gesch.  der  pliiloso* 
phischen  Cultur  und  Litteratur  besdUiefsen.  —  i)In  Ital  len  nahm 
das ,  von  begeisterter  Achtung  för  altclassische  Litteratwr  wid  von 
dem  damit  verbundenen  Antagonismus  gegen  Scholastik  aXisge- 
hende  Siudium  dei  Ph.  sogleich  den  Charakter  des  Erlernens  und 
des  philoing.  liiit.  Commentirens  über  gegebenen  Stoff  an.  Wäh- 
rend die  liirchüch  Altgläubigen  den  Scholasticismus  zu  behaupten 
suclUen,  erklärten  sicli  mehre  llumanislon  Uir  den  in  Florenz  und 
Rom  bcgünstijjten,  bald  jedoch  [l5l7]  als  zui  Skepsis  und  Frey- 
ge^'slerey  liiiilülirend  gesetzlich  gehemmten  Flatonismus,  die  mei- 
sten (8.  oben  S.  flör  den  aus  der  ürqut  Ue  geschöpften,  geläu- 
terten und  von  Einigen  modificirten  Peripaleticismus,  der  eben- 
falls frühzeitig  der  Irreligiosität  bezüchticft  und  häufig  mit  neupla- 
lonibclien  und  liahbalistischen  Ansichten  vei  schmolzen  wurde.  So 
entstand  ein  tln  ils  ]iliiloln«]cisch-hi8tori8irender,  thcilr  mystischer 
Synkretismus  ,  bey  welclicm  piiilosophische  Selbstständigkeit  nicht 
gedeihen  konnte.  Der  unversuhnbare  Widerstreit  zwischen  kirch- 
lich-politischer Gewalt,  welche  ihr  bedroheLes  Daseyn  zu  retten 
und  sichern  entschlossen  war,  und  frcvem  Vern unfteeb rauche  er- 
zeuj^le  eine  5  für  Wahrheit  und  Silllichkeit  verderbliche  und  die, 
da«  Lclii  ri  veredelnde  Fruclilbarkeit  philosopliisrber  Bestrebun- 
gen verniclitende  Handlungsweise.  Da  Prefszvyani: ,  die  bewährte 
Maarsregel  zur  Unterdrückung  vorlauter  Freymütliigkt  ii ,  immer 
versctiärft  wurde,  so  konnte  die  schriftsiellerische  Kühnlieii ,  wie 
sie  der  anldi-einfafke  ^Tacrhiavf:-Ui  i^ciibt  halle,  nicht  foiibe- 
stehen;  dif  besseren  KüfiTe  begnügten  sicii,  den  Widerspruch  xwi- 
sclien  N'eriiuntl  und  slarr  dofrmalischcr  Observanz  durch  feine 
Combinaiionen  und  liunstreiche  Bilderspiele,  oft  in  mystischem 
Helldunkel  bemerklich  zu  maclicn,  verhöhnten  alte  Vorurtheile  in 
doppellsinnigen  Andeutungen  mit  beissender  L#aune  und  rauthwil> 
ligeni  Witze,  und  unterwarfen  sich  als  gute  Christe«)  den  durch 
Auctorität  geheiligten,  durch  Ironie  entweiheten  ktrchltchen  Sar- 
sungen  mit  blindem  Glauben.  Mit  Uebergehung  der  im  XVI  Jahrb. 
nicht  seltenen  Atheisten  u.  derer,  welche  dafür  gehalten  worden 
sind  (vergi.  Üenhc  Zus.  zu  Millers  über  d.  Reform.  S.  469  fll.)9er* 
wi-hiien  wir  nur  die  durch Eigentbümlichkeit  ihrer  Ansichten  merk* 
würdigsten  Denker.  Hiertmym,  Cardamts  aus  Pavia  [geb.  l50f; 
st.  1575],  Anstund  Lehrer  in  Pavia,  Mailand  u.  Bologna,  ein  Po- 
lyfaislory  ausgezeichneter  Mathematiker  und  feiner  Natarbeobaeh* 
ter ,  Toll  inneren  Widerspruchs  «vischen  Ueberglaubea  nnd  Frey- 
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einnigkeit,  spielend  mit  i^aradoxien,  denen  er  sich  fiir  den  Augen- 
blick emsthaii  hifigab,  ist  reich  an  gesunden  Bücken  und  geistvollen 
W  ahrnehmungen,  ohnesicii  zu einembestimiuLea  System  foigerich- 
lig  z\i  bekennen :  de  8ubltlrtateL.>0{f.  Nbg  1550;  Bas.  155'* ;  1 560. 
F.  u.  V.  a.;  Opp.  Lyon  1063.  10  F.;  Metoposcopi»e  L.  XIII.  Paris 
1658.  F.;  vergl.  de  libris  propriis.  Lyon  1557.  8;  ßayie;  Chaufe- 
pir :  //^.  /i.  Heck  er  in  Canzler  u.  Meisner  Quart.  Sehr.  Jahn?.  3 
Quart,  3  S.  5  fll.;  Rtxner  u.  Siber  Leben  u.  Lehrmeinungen  her. 
Physiker  iS'iO.  Heft  i».  —  Giorduno  Hriuio  aus  Nola  [sl.  d.  17 
Febr.  lOÜO]  verliefs  den  Dominicaner-Gnlen  und  Italien  [l580],  um 
Verfolgungen  wegen  i'reyer  l  t  lheile  und  kühner  Angriffe  auf  rnrn. 
Hierarchie  und  Unwissenheit  und  Lnslerbaftjjrl<eit  der  Mönclie  zu 
enti%'*eichen,  lehrte  herum  wandernd  in  Genf.  Franl^reich,  England 
und  Teutschland,  ohne,  wie  6S  scheint,  zur  e\  au  feilschen  Kirche 
übergetreten  zu  seyn:  narh  der  Piückhchr  in  das  Vaterland  [l592] 
gerielh  er  zti  Vcnedii,^  [15^8]  in  die  Gewalt  der  Inquisition  und 
wurde  in  Horn  als  Heizer  verbrannt.  In  ihm  ist  Freyheit  und  Tiefe 
der  Forschun^mit  ungezügelt  fruchtbarer  Piiantasie  und  Alles  ver- 
zehrender Leidenschaftlichkeit  des  Strebens  nach  Licht  und  Wahr- 
heit gepaarlj  er  ist  ycrt4*ÄUt  mit  den  Systemen  der  griechischen 
Fllllosophen ,  besonders  dei^  ält.  Eleaten  und  der  Alexandr.  Neu* 
ptatoniker;  er  ist  einheimiech  in  der  Mathematik  und  glaubte, 
trotz  rücksiehtloter  Freysmnigkeit,' an  Astrologie  und  Magie;  er 
strömte  über  von  Qppiger  Fülle  der  Ideen  $  8.  Ausdruck  in  der  Mut- 
terspradie/ ih' welcher  die  bedeutendsten  s.  Untersuchungen  vor- 
getragen  sind,  ist  unbeholfen  und  dunkel.  Seih^  im  Wesentlichen 
mit  dem  Plotinischen  übereinstimmendes  metaphysisches  System 
ist  ein  folgerichtiger  objectiver  Pantheismus.  Mehre  s.  Schriften 
erläutern  die  Luilische  Topik  u.  Mnemonik  (1582  III.),  die  er  sehr 
boch  hielt;  von  den  übrigen  sind  zu  beachten:  Spaocio  della  be- 
stia  trionfanle.  Paris  id84.  8,  eine  aüegonsche  Besehreibung  der 
Tugenden  und  Laster,  als  Einleitung  zu  einer  Moral]  dulosophie; 
de  la  causa, principio  etuno.  Vened.  (Paris)  1584; Srergi.yac7«ii6iBr. 
über  Spinoza  S.  261  f. ;  del  infinite  miiverso  et  mondi,  das,  1^84. 8; 
la«ena  de  le  einen,  das.  1584.  B;  degP  heroici  furori.  das»  1685.  8;* 
Acfotismus.  Wittenb.  1588. 8;  de  triplici  Minimo  et  mensura ;  de  Mo- 
nade numero  etfignra ;  de  fnnumerabilibus,  Immcnso  et  Infigurabilu 
Pritf.  a.  M.  1591.  2.  8  vergl.  Fiilleborn  Beytr,  St  7S.  48  fll.ji.m.a. 
VergL(C  Scioppii)  Maccbiavellizatio.  Saragoza  162 1 . 4;  Hin*  *  ^ 
dervater  in  Caesar^  Denfk wQrdig^eit.  B.  6  No  5 ;  Füileborn  Beytr;  / 
St.  6.       JLuciUa  (Jul.  Caes.)  Vamni  aus  Taurozano  im  NeapoL 

5 geb.  1585;  St.  im  Nov.  l6l9l)  ein  geistreieheri  weit  hemmvran* 
lerndcr  Abentbenrer ^  durÄ  letciitfertigen  Spott  und  behaghchea 
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Spiel  mit  eeltsamen  Meinongen  und  schneidenclen  Urüieilen  des 
AlUeismus  verdächtig,  war  im  eigeullichsteji  Sinne  Freydenker, 
der  seine  Ueberzeugung  von  Identität  der  Natu;  und  Gottheit  ver- 
ständlich genug  ausdrucket,  so  sehr  er  durch  absiclitliche  Zwey- 
deutigkeit  der  Aeufseningen  kirchlich  politischer  Verfolgung  zu 
entgehen  beabsichtigte;  er  wurde  als  Atheist  in  Toulouse  ver- 
brannt? Ainpliitlieatrum  aeternae  providenliae.  Lyon  16l5.  8;  de 
adrnirandis  natui  ac  arcanis  L.  IV".  Taris  1616.  8;  vergL  Fälleborn 
Beytr.  St.  S;  Slaudiin  Beylr.  z.  Philos.  u.  Gesch.  d.  Relig.  Th.  1  S. 
l58  fll.  —  Tliom.  Campanella  aus  SÜlo  in  Calabrien  [geb.  1568; 
St.  l63Q]  als  Menscli  und  Gelehrter  gleich  achtungswerth ,  durch 
Studium  der  Allen  und  Bestreitung  des  Aristoteles  zum  freyercn 
Uenken  ei  hobeln,  deshalb  verfolgt  und  [  1635]  zur  EntweichuQg 
nach  Fraakrei eil  c.enöihi^^tj  war  ein  eklektischer  Dogmaiiker,  hiii- 
,  geneigt  zu  kabbalistisch  iheosophischen  und  idealistischen  Ansich- 
ten, gedankenreich,  gefühlvoll,  lebendig  eifernd  für  erkannte  oder 
geahnete  Wahrheit.  Empfindung  galt  ihm  als  alleiniges  Erkennt- 
nirsvermögen ,  sinnUche  Erfalirung  und  Offenb|irung  als  Ouelle  der 
ErkiCnntnifs ,  Metaphysik  als  nothwendige  Wissenscliaft ,  Logik 
nur  als  Kunst  der  phiios.  Sprache,  Philosophie  als  inbegrill  des 
gesammten  menschlichen  Wissens;  Realis  pbilosophiae  epilogisti- 
cae  partes  IV.  Frankf.  1623.  4;  Philos.  rationalis.  Paris  1637.  ^y 
universalis  philos.  partes  III.  P.  1638.  F.;  Atheismus  triumphatus. 
•Rom  1631.  F,;  P.  1636.  4;  de  gentilismo  non  retinendo.  F.  i636.  4; 
Monarchia  Messiae.  Aesi  1633.  4;  Civitas  soHs.  Frankf.  16123  ;  Ut- 
recht  1643.  12;  Astrologicorum  L.  VIL  Lyon  i629;  Frkf.  1630.  4. 
Vergl.  de  libris  propriis.  P.  1612.  8;  Fidleborn  Beytr.  St.  6  114 
flL  Nach  GalileCB  und  8.  Schüler  hochverdienstüchen  naturwis* 
senschafUichen  Arbeiten  erstarb  die  philos»  Forschung ;  jeder  Weg 
derselben  wurde  von  nifstrauisoh  gewaltsamer  Hierarehie  bewach 
und recschl essen ;  die  wenigen ^  welche  ihn  zu  betreten  versuchten^ 
konnten  zu  keiner  öffentlichen  \1^]i(8amkeit  gelangen.  Im  XVIlf 
Jahrb.  brach  der  platonisirende  Selbsidenker  OB,  ß^ica  (Th.  3  S4 
'  120)  in  Neapel  eine  neue  Bahn  und  später  erwarben  sich  FUan» 
*gieri  und  Becearia  (Th.  3  S.  121)  um  Staatswissenschaft  und 
Reohtslehre  grofses  Verdienst;  in  Neapel  und  besonders  in  Tosoa- 
na  und  in  der  österreichischen  Lombaiäey  erwachte  ein  regsamer 
philosophischer  Geist »  dessen  Gedeihen  späterhin  gehemmt  wur- 
de I  französische  und  britttsche  philos.  Ansichten  haben  mehr  Bin^ 
gang  gefunden » als  teutsche;  sie  laut  geltend  «u  maohea  i  ist  hiebt 
ohnie  Gefahr  für  persdnliehe  Ruhe.  ^  3)  In  Spanien  und  Porta* 

Sal  behauptete  sich  aristotelische  Scbobstik  am  längsten » Wttl  Gr- 
ensgeistlicbe  im  Alleinbesitze  des  gdehrtep  Unterrichtes  vcrblia* 
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ben  and  pftffischer  Slttmpfsinn  und  Despotismus  fede  Neuerung . 
in  der  Geburt  erstickten.  Die  Anstrengungen  und  Muslerarbeiten 
der  Humanisten  f^tves,  Sepulveda  [sL  i572]  und  Ger,  Osorio  [st. 
l580]  hatten  kaum  einigen  stylistischen  Erfolg;  die  eis^enthum- 
lichen  Ansichten  Huärt'ß  (Th.  3  S.  13  7)  wurden  wenig  beachtet; 
weder  der  Imline  Skepticismus  des  in  Toulouse  Jehrenden  rortu- 
gieaen  l'ranc.  Sanchsz  [geb.  l56'i;  st.  1632]:  Tr.  de  multum  no- 
bili  el  prima  univer&ali  scienlia,  quod  nihil  scitur.  Lyon  l58l.  4; 
Frhf.  loiS.  8;  Tractatus  philos.  Rolterdani  1649. 12  j  yer^.  Baylei 
nocii  die  Vorschläge  des  scharfsinnigen  Cisierciensers  Joh,  Ccira» 
muefv,  LobkovviLz,  aus  Madrid  [geb.  lOuö;  St.  1682]  zur  Verbes- 
serung der  scholastischen  Methodie:  Apparatus  philosophicus.  Culn 
1665.  F.  u.  m  a.  landen  Eingang.  Höchstens  kamen  einige  dürf- 
tige Bruchslücke  des  liberalen  Empirismus  durch  Jesuiten  in  Um- 
lauf. In  den  letzten  Jahrzehnten  des  XVllIJahrh.  verbreiteten  sich 
die  Meinungen  der  französ.  Encyklopädisten  unter  den  liöheren 
Ständen;  auch  ging  ein  kleiner  The il  des  Klerus  in  dieselben  ein. 
—  3)  Fr  an  k  reich  (vergl.  FüUeborn  Beytr.  St.  5  S.  131  fli.)  nahm 
seit  Anlang  des  XV  i  Jahi  h.  an  Wiederherstellung  der  altclasslschen 
Lilleralur  und  Bestreitung  der  Scholastik  lebliaften  Anibeil,-  den- 
noch lierrschte  einseitiger  ArisloteUsmus  im  ölTentlichen  Unter- 
richte und  unterlag  erst  spät  nachdröcklichen  Angriffen,  von. wei- 
chen der  des  P.  ia  Rnmcc  der  folgenreichste  war.  Mehr  als  Schul- 
philosophen wirkten  einige  praktische  Denker  auf  die  geistige 
Richtung  der  Nation  %.  B.  Et,  de  la  Boetie  [st.  1563],  M.  Mon* 
tagne  ^  P.  Chorron -y  schon  jetzt  entschied  sich  die  Vorliebe  für 
unmittelbare  Beziehung  des  Denkens  und  Beobachtens  auf  das 
tagliche  Leben.  JJescartes  Ph.  fand  eben  so  viele  Freunde  als 
Gegner  (S.  l57),'  in  Verbindung  mit  den  gleich /eiligen  glänzenden 
r'orlschritlen  der  Malhemalili  förderte  sie  vvissenschafliiche  CTrund- 
lichiieit  und  einen  tüchtigeren  Metaphysiker ,  als  Mnlcbrcmche 
war,  hat  Frankreicl»  nicht  hervorgebracht.  Der  Erhebung  dersel- 
ben zur  Schulphilosophie  widersetzten  sich  die  ihren  scholastischen 
Eklekticismus  aufrecht  erhall  enden  Jesuiten ;  der  schlüpfrigen  Mo- 
ral dieser,  alle  Keime  fruchtbarer  Selbstständigkeit  und  edler  Rein- 
heit im  inneren  Leben  erdrückenden  Ordensbrüder  wurde  zwar 
von  Pascal,  Arnauld,  JSicole  u.  A.  (S.  176)  kräftiglich  entgegen 
gearbeitet,  aber  sie  hatte  zu  viel  Verführerisches  für  den  National*  • 
iMing  zur  nnnliciien  Selbstsucht  und  Leichtfertigkeit,  um  nicht  in 
der  aUgemeineren  Dankart  tiefe  Eindrücke  zurückzulassen  und 
selbst  nach  Verlauf  eines  Jahrb.-  in  schädlichen  Nachwirkungen 
sichtbar  so.  werben.  —  Ausgezeichnete  J4anner  begünstigten  den 
SkepliciBoius;  so  4er  uref&iche     Qtamm^  (S.  iSö),  welcher  ein; 
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'siohtsroU  der  Br&hrang.  verlrtnle,  aii.;N|Carfor84shung  Meisttr* 
'  schall  bewies  and  ail^CotdiscIien  Dogmatimitt  und  wi^ 
Mystik  gleich  mulhig  und  scbarfsiiiBig  baetritt ;  der  jwM  humoti* 
-  sUsohe  Vielmsaer  Franc,  de  la  ßtoihe  ietü^iyrer^  [g^.  l5S8 ; 
1672]:  Oeuvre».  P.  1669-  3  F.j  15.  12;  Dresd.  1756  fl.  7.  8;  hexa- 
meron  rustiqae.  Am8terd.>l67^.  12;  quatre^dialogues.  Friif.  i506 
(1606).  4;  Berlin  1744.  8;  P.  £>.  Ihiet  (S. 25),  nur  im  OfFenba- 
Tunp:sfjlauben  Rellung  findend  gegen  <!ie  Zweifel  der  Vernunft: 
Quaüsliünes  Ainelanae.  Caeii  li>90.  4  etc.  elp. ;  de  la  foiblesso  de 
respril  humain.  Amsterd.  1723.  Vi ;  u.  der  vifelnmlafscnd  wirkende 
Bayic.  Das  allgenicinci  e  I  aTzeijiiifs  dieser  weit  verbreiteten  An- 
sichten trat  bald  licrv  or;  die  Mein  lieit  der  Gelehrten  und  Gebilde- 
leren wendete  sich  von  Elementarphilosophie  und  reiner  Specula- 
lioii  al),  leistete  auf  wissenschalllic  he  Selbstständigkeit  der  Philo- 
so[*liic  \  erzieht  uml  konnte  daher  das  Bedürfnifs  einer  Leberein- 
Ivuntt  über  philo»,  liunslsprache  niciit  anerkennen;  ihr  genügten 
der  sogenannte  gesunde  Menschenverstand  und  skeptische  Frey- 
heit.  Nach  glückhchen.oder  Idendenden  naturgeschichllichen  Be- 
obachtungen über  Eigenthumliühheilen  des  menscld.  Handelns  Olo- 
chefoucmdd  u«  la  Briiyerc)  war  die  Auinierks£inil;cil  auf  diese 
Art  von  Untersuchungen  angeregt,  und  alles  philos.  Streben  mulsle 
praktischen  Gehalt  und  nähere  l>ez,ieliang  auf  gesellsch,  Lebci^  und 
auf  Hunstgenufs  haben  ,  um  Theiinahme  der  Lesevvelt  zu  linden. 
Unter  diesen  Verhältnissen  crewann  die  Loche  sehe  Frfahrunirs- 
phdosophie  leicht  allgemeineren  E-ingang  (S  l6t).  INehen  geist- 
reicher iSaturbelrachtunp^  {Maupertuis  ^  Rooüirt,  /uifj'oa^  ßon- 
net  etc.  e{c.)  wurden  iDulhu  ilhit-e  Zweifol^iuchl  und  grundsaizlostr 
Kkleklicismus,  auch  iVeciier,  das  prai.lische  Interesse  der  sittlichen 
Vernunft  verhöhnender  Materialisnius  und  Mechanismus  zur  Ta- 
gesordnung. Eine  Fluth  von  Pens^es,  M^langes ,  Esprits,  mit  grös- 
serem und  geringeren  Aufwand  von  Witz,  Geist,  Phantasie  und 
Ueberredungsk linst  j  fast  immer  mit  hinreichender  Selhstgenög- 
samlieitausgeatatteC)  überschwemmten  den  Büchermarkt  und  Frank- 
reich, als  Sitz  einer  gefährlichen  Philoso phen-Seote  verschrien^ 
hatte  offenkundig  keine  Philosophie.  Tiefere  Denker,  wie  die  metih 
pbyeieohen  PoUdker  Sityee yCondorcet  etc.  etc.  können  kaum  alt 
Ausnahmen  geltend  gemacht  werden»  Die  Ideologen  der  neoeren 
Zeit,  Deatutt  de  Tracy  1817,  C  Laromiguiere  1815  u.  m.  a. 
b  rhalten  mit  aUei^  Abweichungen  die  Grundzüge  der  Gondillaoeöheft 
Fb.  bey  9  die  von  ViHers ,  Degerando^  Cmisin  etc.  etc.  gemach* 
ten  Veiimchc,  ihre  Landesleute  mit  teutscher  Philosophie  zn  be- 
fraunden ,  haben  geringen  Fortgang  gehabt ;  und '  für  ]eUX  dQiile 
uir  Begründong  einer  «nihrhaft  iivieseneobafUieben  Fhiloeophiefaet 
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kmi  Attsskihl  voHbinden  seyn.  Ehtr  kdnnie  noeh  der,  hcy  s« 
H«nroftnelen  [A775  fll.]  in  ItaUoiilMid  ffttl  metir  als  in Frankreioh 
beaehlcte  Myslicismus  d«8  edlen  Loais  Ciaude  St,  Martin  [geb. 
1 743 ;  8t  1803]  \rieder  a«ieben  und  für  eine  beechvi  erliche  Leere 
deS)  dem  Besseren  nachstrebenden  Gemüthes,  ungestört  von  Zions« 
Wächtern,  einige  Befriedigung  gewähren.  —  4)  In  Grofsbritan- 
n  i  p  n  entwickelte  und  befestigte  sich  philosophische ,  religiöse  und 
politische  üenklVeyheit  gleicbmäfsig  seit  dei  Mitle  des  XVJlJahrh. 
und  nahm  und  behielt  eine  entschieiien  praktische  Richtung  theiU 
aul  alles,  was  gesetzliche  Atiordnun^'  u'ul  I echnische  Vervollkonim- 
iiun;4  des  öÜeu iliclieii  LoJ)eiis  belrilll ,  iheiis  uuC  iieliixion  und  auf 
Beslimmunp^«*!  iirjdt"  des  siuliciien  llindehis.  Die  von  Bacon  und 
ialslich  vviil'.sünier  vnn  Loche  aiHTn])lühlene  Zurück führuni;  des 
Vemunftgebrau^  lies  aui  iieobaclilun  .',  Erfahrung  und  Gefülil  blieb 
im  WesentlicJicn  vorherrschend  und  liefs  kein  anderes  wissensch. 
System  zu  allgemeiner  GüUigkeit  gelaniren.  Die  Erneuung  des 
mystischen  i'iatonibmus  durch  Theoph.  dale  [st.  1677],  Moore 
[st,  168/1,  Ralph  Ciidifwrth[%u  1686]  u.  A.  war  eine  schnell  vor- 
überge!icnde  Ki  sclicinung ;  und  der  Skepii«  Ismus ,  von  Jos.  Glan- 
ml  [st  .  1680]  sciiarfsiiHiig  und  von  Ifninr  mit  überlegener  Fol- 
gerichtigkeit vorgetragen,  erregte  geringeres  Aufsehen,  weil  das 
Publicum  an  oiiene  Darstellung  der  freyesten  Meinungen  gewöhnt 
war;  wie  die  schonungs^los  ausgesprochene  Abneigung  gegen  po- 
sitives Clu  ialcnlbum  {yon  L.  Herbert  of  Cherbury  l6^8;  be* 
conders  von  J.  Toland  st.  172'i;  Collins  st.  I729j  Matth,  Tirt' 
dal  st.  1  733:  T;i.  Morij^an  st.  17^3,  Th.  Chubb  st.  1747  u.  v.  a.) 
hinreichend  be/A  ui;*  t  ;  der  sittlich  und  rechtlich  anstöfsigen  Para- 
doxien  des  Auslände)  s  ßernh.  MattderiHe  [sl,  1  733]  nicht  zu  ge- 
denken. Mit  vor/.üglicliem  Fleifse  wurde  in  neuerer  Zeit,  beson- 
ders von  Schotten.  Hie  Monljjhilosopliie  (6. 175)  beariieitet;  und 
um  Psycholnorie^  Anthropologie,  Staatswissenschaft  haben  s'tcii 
Britten  namiiaffcs  Verdienst  erworben.  —  .5)  In  den  an  waclieren 
Humanisten  ungemein  reichen  Niederland  en  erhielten  die  allen 
philosophischen  Systeme  srlifit/bare  Erlautei  ungcn  ,  wie  auch  jetzt 
noch  lierkOmmlich  ist,  und  die  philos.  Denkart  war  vielseitig,  hell, 
doch  mehr  historisirend  alsselbslslandig  speculirend.  Zwar  erhob 
die  Regierung  eine  Zeit  lang  [l650  fll.]  die  Aufrechlhaltung  theolo- 
gischer Bechtgläubigkeit  zum  obersten  Grundsatze  ihrer  Politik , 
V4Mrieitgnele  aber  in  der  Hegel  keinesweges  den  in  der  Staatsverfas- 
sung :Btid  im  Volkeeiim  begründeten  Duldungsgeist;  freysinnige 
Männer  wurden  gegen  kirciiliche  Verfol^n'ren  geschützt;  De3' 
caries^  Spinoza,  Brtyle  u.  v.  o.  fanden  in  Holland  eine  Sicher-« 
lieitpsiftlUi;  und  dnn  kühnsten  Öobnfteil,namenllt€li  französischen. 
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wurde  dieBegüBStigaDg  der  PrefsfreyfaeitAuTieiL  Dia^SPiyJfnclul 
uod  Aoitristäcf  Ph.  bähen  freimdliehe  .Aufnahinft  j^eftuden.  Ak 
geistrekJiefePopiiiarpliilosc^li  dcehet  jR^  Hemsterhuis  [geb,  1720; 
8t  1790],  der  den  LockeBdien«  Sensnaliaiiiiis  mit  Plaloninae  m 
verbinden  wuTste,  bey  der  gebildeteren  Leseiwdt  in  verdienter  Ach- 
tung :  sor les  d^sire  1770 ;  l^ttres  sur  rhomme  et«eerapports  1773; 
Sophyle  1773;  Arist^  1779}  Alexis  1787}  Oeavre&  Pari»  1792; 

1809.  2.  8.  ^  6)Teat8cOh]and  ist  seit  aaderthslbJaMuindev- 
len  der  aussobliefsliehe  Sit«  wisseoschafUicher  Philotophia,  daa 
einzige  Land,  in  walehem  Philosophen  von  PTofestiojn  den  V» 
nunwdiraiiGh^ala  Orandbedingung  aller  geistigen  Bildung,  schal» 
gereoht  lehren  und  sich  verpffi(£tet  erachten, 4ie  Systeme  undEkig» 
men  dler  Zeiten  und  Völker  zu  durchforschen  und  «u  benutzen,  zu 
bestätigen  und  weiter  zu  verfolgen,  oder  zu  prüfen,  zu  beschrän- 
ken und  zu  vf^iderlcgen.  Gang  und  Richtung  des  phiL Studiums  ipi 
Anfange  des  XVI  Jalirh,  waren  hier  dieselben ,  wie  in  Italien  und 
Frankreich;  Humanisten  verbreiteten  lauteren  und  freycn  philog. 
Gescbmack,  erneuerlen  und  erklärten  alte  Systeme  undbestriuen 
die  in  unfruchtbarer  SubliJiUU  und  gehallloser  barbarischer  Termi- 
nologie ei  starrte  Scholastik",  dabey  fohke  es  nicht  an  KaJjbalisteo , 
Theosophen  und  Schwärmern  aller  An.  Im  Reformationszeitalter 
theille  sich  T.  philosophisch,  wie  es  kirchlich  und  politisch  ge- 
theilt  war;  Kalliubken  beJjarrten  in  der  Scbolastik,  nur  wenig  von 
der  alten  Form  derselben  aufgebend;  die  Protestanten  nahmen  den 

f ereinigten  peripatetischen  LehrbegrilF  an  mit  BeymiscliUfjg  eines 
escheiderif  ii  Elvlekticismus ,  wie  ilm  3leIancJithon ,  der  Beschüz- 
aer  und  ReTurmator  der  Scbulphilosophie,  eingeführt  hatte.  Dieser 
grofse  Mann  erkannte  die  Entbehrlichkeit  und  Schäf^lichkeit  der 
herkömmlichen  Scholastik  an,  ohne  wie  viele  seiner  L'iurmiscli  eio- 
seitigen  Zeitgenossen  den  p  idagogi sehen  ^Verlh  und  die  wissen- 
schaAliche  Unentl)ehrlichkeit  der  Dialektik  za  uberüclien  ,  und  ver- 
fafsle,  mit  BeybehaUuiig  aristotelischer  Grundsatze,  methodische 
Lchrbücljer,  weiche  sich  durch  nähere  Bezieh ung  auf  Theologie , 
durch  fafsliche  Einfachheit,  durch  erläuternde  Beysi)iele  und  schöne 
Sprache  sehr  vortheilhaft  auszeichneten ;  Dialecticae  L.  IV.  Wit- 
tenb.  l520;  1533.  ö  etc.  etc.;  Inilia  doctrifiae  physicae.  W.  j55ö. 
8  etc.  etc.;  philosophiae  morum  epitome.  Siiasb.  1538  ;  1546-  8  eie. 
etc.  etc.;  ethicae  doctr.  elernenta.  W.  l5.5ü;  l555.  8  etc.  etc.;  de 
anima.  W.  l5't().  8  etc.  etc.;  de  consideratione  hum.  corporis.  l\bg 
1552.  F.  —  Dieser  für  reifere  Ansicliten  nicht  ganz  unempfäug- 
liehe,  aber  von  den  darin  einheimischen  Lehrern  gewöhnlich 
etwas  starrsinnig  festgehaltene  und  immer  merklicher  zum  stren- 
geren Ariatotdlsmua  «iich  hinneigende  M^U^eiiftbaibbf^fiU^ku* 
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dsmuB  behauptete  sich  enf  proteBtentieobeii  UAiTenilfiltB  «iMliiSk 
lange  im  Wesendieheo  unvetifideiti  so  finden^  wir  Um  l>ey  Jw:. 
Schegk  [sU  1587] ,  PM.  Seberb  [sL  l6o5] ,  E.  Soner.[9JU'iH2], 
M,  Picard  [st,  1620],  Com.  Martini  [st.  1621],  C^nr.  Botttm^u» 
[st.  1649]  u.  m.  a.  ber  Cartesianismus  hatte  wenige  Anhänger; 
der  Skepücismus  des  myslisclien  Pr&monstratensers Hieron»  Hirtt- 
haiin  in  Frag  [sL  iü7'J  kannte  schon  deswegen,  weil  er(detypho 
generis  bumani.  Fr.  <(>7(>  4)  zunächst  cregen  dogmatische  Anmaas* 
sungen  des  Hatbolicismus  j^erichtet  zu  seyn  schien ,  keine  allge- 
meinere Einwirkung  aul  wissenschaftliche  LiiistaUung  des  philos. 
Studiums  gewinnen..  —  Mit  Clu  TJiomasius.  (S.  170)  und  G.  //'. 
Leihnitz  (S.  162)  beginnet  die  bessere  Zeit  der  L  Ph. ;  viele  ernste 
Denker  gaben  sich  der  Speoulation  hin;  ^^ö//' stiftete  eine  weit 
ausgebreitete,  in  alle  Kreise  des  geistigen  Wissens  und  Suebens 
lief  eingreifende  Schule;  und  Knnt  mil  s.  Nachfülgern  weckte  den 
durch  Dogmatismus  und  Ekleklicismus  erschl^iiAen  Geist  der  iNa< 
tion  7-u  neuem  phiJos.  Leben  und  regle  eine  Kraft  des  For&chungs- 
geistes  an,  die  zu  unaufliallba rem  Fortschreiten  im  Streben  führet 
und  mit  der  gesamnilen  lilt.  Dildung  immer  inniger  verscimiilzet; 
sie  erstarket  und  vererleU  sich  in  Kämpfen  und  Reibungen ,  unter 
Zersiürungen  und  Scljö})[ungen.  Sollten  auch  mehre  ErgeJinissc 
dieser  grofsariif^en»  Anstrengungen  kaum  für  Ein  MenscHenalter 
Vollgiiili^keii  haben  und  lu  ilischer  Idnalisrrms  und  Glaube  des  sitt- 
lichen Geru}ils  zu  keiner  Einigung  gebrsiclit  werden;  immer  wird 
eine  Errungenschaft  für  das  Edelste  der  Menschheit  auf  künftige 
Geschlechter  vererbt  werden  ,  w  eiche  diese  zu  gerechter  Dankbar- 
keil verpflichtet-  —  In  den  nürdlit  lien  Staaten  Eurü|>a"s  steht  Fiii- 
losophie  in  grofser  Aclitong  und  \\\\  Studium  ist  wesentlicher  Be- 
Standtheil  der  litt.  Bihlung;  der  Gang  ihrer  philos.  Derdiart  und 
Methode  ist  durch  Benutzung  ausländischer  Führer ,  besonders 
Teutscher,  jetzt  namentlich  der  VVorihaliec dec iuiiiscäea  undl^a- 
taiip|iilo»op^ihe»liiBmtwiordeo.  • 
,  •.,  '•■» 

§.37. 

Die  Staatswissens  chaft,  Begründung  undErhaltttng  der 
Wohlfahrt  im  gesellschaftlichen  Vereine  nach  den  Foderungen  der 
Vernunft  besweckend,  bildete  eidi  seit  dem  XVI  Jahrb.,  unter  Bio* 
«ririuiOjg  mannigfacher  Erfahruogen,  niclit  ohne  hüte  Uehertrei- 
bmlgen  und  Verirrungen,  langsam  aus.  Die  Idee  vom  Staate  wurde 
durch  das  Studium  der  Alten  entwickelt;  Th,  Morus  fafste  sie  in 
8.  Ui«f4a{i5i6]»  wieepfiteihin  [i63S}ptiitooieirend  der  geistreiche 
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Th.  CämpanäUa^  idealbcli'  auf;  -MaceMaoelii  iuatwrisoli-dklali- 
lisch  mit  nAberer  Besiehung  auf  dieOigwiwart  [i42rflL']i.«nd  d«8 
edlen  Bi seh.  Claude  de  Seyssd  [st- 1 5^0]  la  graAde  mönarohie  de 
Franee.?  ans  15I9. 4;  t558.SBpt*iciitdiedeiii  Natioaa&xJteeeebmei- 
ehelnde  Ueberzettguntg  aus^  da(e  dtrlWAZitoigehe  SiMMi^ermhiiiig 
als'  niusterbail'  gepriesen  werden  hömie^  ^  Mit  der  RefomalioD 
der  Kirehe  gingen  äl>er  Staat  nnd  Regfb^ungsWeten,  Rechte  des 
Volks  und  ffliehten  der  (^rigkeitmeue.  Ansichten  ^^j&omgii 
liefe  sich  die  Veredelung  des«  hißiigerUcheD  Xiebenr  eben  so  ange» 
legen  seya,  wie' die  Reinigung  dee  Gabens  und  der  Lehre;  L» 
ther  scMrh»  eben.  00  eifrig,  wie  er  die  BlendrMrfce  dee  Blaffen- 
thnms  enthflüHe  und  dfe' Milsbeanehe  dwtiierarehie  bi^kampfte, 
FQrslen ,  Rittern ,  Amüeuleri  und  Magistratün  ihre  Obtiegenheiten 
ein  und  suchte  Alle  zum  evangelischen  Bewufslseyn  der  menscli- 
liehen  Wörde  zu  erheben ;  Joh.  Calvin  behauptete  [i536]  entschei« 
denden  Rinflufs  luTurhlicher  Grundsätze  auf  politische  Verlu  ll  nisse 
und  Genf  \vui\le  durch  ihn  für  Jahrhunderle  Hauplsitv.  und  Schule 
dcniokralisclicr  Ansichten  und  Lilahiungen  ,  während  eins  prote- 
slanüsclie  Teutschland  dem  Monarchismus  ireu  ergeben  hlieh  und  an 
Vervollkommnung  desselben  arbeitete,  wie  Gg  LauterbcciCs  Regen- 
tcnbuch.  Lpz.  1556.F.  etc.,  7%o/w./^ürö/'///,9Füi  olen8piegeI  l  566.  S 
u.  a.  Bucher  der  Art  beurkunden.  —  Frankreich-zeichnete  sicli  hald 
durch TheilnahmederGebildeteren  u nd Stimmberechtigt r  n  au  olfeni- 
liohen  Angelegeniieiten  ausj  des  Ww.  Advocaten  lim/tä  S/ji.'ur/fia 
geistreiche  \^orsch!age  zur*  Vervoilkomninung  der  Gesetzgebung 
sind  merkwü  1  f I  i _r  f: i^  i  i  ug ,  um  auch  von  der  Nachwelt  beach tel  zu  wer* 
den:  Dicearclnae  ]n  ogymnasmala  (1556);  erneut  in:  Vucs  d\m  poli- 
liquc  du  XVI  si«''cle.  17  75.  8.  Den  ersten  Versuch  einer  wissen- 
schaflfichcn  Parstelluncr  der  idcal<  11  Siaalslehro  machte  der  viel- 
wissende  und  frpymiUli]p;e  Jo/f.  /Jodm  aus  Angers  [geb.  l53U; 
St.  l/)96],  zum  Theii  Macchiavelii  bestreitend,  eklektisch,  freyhrh 
ohne  feste  Grumlkige  und  unmethodisch:  de  la  republique  L.  VJ. 
r.  l^T^;  1578;  lat.  l586.  4  etc.  etc.)  Apolog  ii  l5Sl.  8;  vergl, 
Bayl(  \  L.  iJcvisitw  im  Macr.  Fric.  Annee  Vll  T.  i\  p.  ^'J  sqq. 
Gleichzeitig  und  kuj  z  nacldier  wurden ,  wäiirend  erscliüttprnder 
Unruhen  und  frevelhalter  Gewalllhalcn ,  kühne  Aeulserungcn 
laut,  in  denen  sich  völlige  Entbindung  vom  bisher  geheiligien 
Herkommen,  oft  sündhafte  Willkulir  in  Besfr^ilung  der  Wiliklihr 
zu  erkennen  giebt;  z.  B.  des  edlen  Hub,  Languvt  Vindiciae  con» 
tra  lyrannos  auct.  Sleph.  Jun^Bruto.  Sololhurn  1577;  Kdinb.  i579i. 
8  oft;  die  verbrecherischen  J,  Bouchcr  u.  i594;  ^f^,  Ray^ 
nald  1592;  */.  Mariana  i595  u.  A.  --^^Folgfnreich:  für  Froy^nnig* 
keit  in  Behandltibg  der  Politik  erwies  sieh  die  Miederklndiache 
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SliAtMmiwaiidAuig;  trieb  ime  GeskhUpiincte  wvrdeh  Tärfolp; 
ioh*  Mthnaea  [«t.  1638}» 'Prof;  sn Herborn,  später  Syndikus  in 
Emden  9  erKtortn  älob  för  die  Blajestät  des  Volkes:  Poliliea  melho* 
dicedigesta.HeiB..l60^^8  sehr  pfi;  ähnliehe Oesinnimg  gab /liSiir«?; 
Zuer.  Boxhorn  in  Leiden  [st  1653]  zu  erkennen:  Institult  8.1>i^« 
quisitiones  polilw  Goslar  1656.  12  u.  in  Varii  tract.  polit.  Amsierd. 
1663.  12;  H.  Oroiiusy  der  Gründer  des  Völkerrechls,  war  ein 
kräftig  warmer  Vertreter  der  unveräufserbaren  Menschenrechte,' 
U/r.  Huber  m  Franecker  [st.  1694]  führte  das  erste  System  eines 
alJpeni.  Staatsrechtes  auf  1672.  —  Die  Tliäligheit  der  gelehrten 
Foliliker  Teutschlands  hielt  sich  in  den  beschei<len-mafsigen  Schran- 
ken dei  scliulgerechlen  philosophischen  oder  lieber  noch  philolo- 
gisch-historisirenden  ilcirachiung,  welche  bisweilen  nähere  Be- 
ziehung auf  die  neichsveilassung  halte;  'SO  ./  Lipsius  l/>90; 
Barth.  Heckermann  1607;  C/.'/?A  Besohi  )()i4)  der  suin voll« 
Staatsmann  Chph  Forsiaer  [st.  1667]  in  d.  jxilit.  Anmerkungen  zu 
Tacitiis  1657;  J.  AJicraeLius  lOr)'!  ;  //.  Conring  1662;  J,  //. 
BocJer  1674;  P^eit  L.  v.  Seckendorf  1^7^  sarkastisch  ein- 
dringlicher S.  PvfcndürJ  l670  u.  m.  a.  —  Do^^egcn  nahmen 
diese  Untersuchungen  in  Kn^land  ,  durch  /<  ilereignisvse  bestimmt, 
einen  Icidenschaflhcheren,  die  (jrundan«ichl  riefor  erfassenden  und 
das  üii'entiiclie  Lebea  unmittel Itar  berührenu  ii  praliliscbcn  Cha- 
rakter an.  Arplüs.  doch  von  reicher  Vorbedeutung  und  die  Keime 
der  Hpiitt  i  liin  vorherrschenden  Denhart  in  si«h  bergend,  war  Jmn, 
Jiurrington's  [st.  16771  allegorisches  Ideal  des  Staats,  der  durch 
Nalionalindnsirie  giüchlich  werden  soll:  The  Oceana.  Lond.  1656; 
The  O.  and  oiher  works  coli.  J)y  J.  Toiand.  L.  1700.  F.  etc.  eic; 
1771.  4.  Th.  Tfobhcft^  der  an  Thcod.  (yrasicinhcl  einen 
Geisteshruder  nicht  im  Scharfsinn,  sondern  in  dem  hequemer  aus- 
gemittelten  Endcri^ebnisse  hatte,  vertheidigle  die  unumschränkte 
Herrschergewalt  mit  ;iewandter  Dialektik;  trotziger,  einseitiger 
und  zudringlicher  lehrte  dieselben  Grundsätze  Roh,  Filmer  16Ö5; 
i660«  Dieser  fand,  was  er  kaum  verdiente,  edle  und  gehaltvolle 
Gegner;  yflgernon  Siiiney  [geb.  1622;  hiager.  d.  7  Dcc.  1683] V 
aller  Usurpation  und  Willkuhr  entschlossener  Widersticher  und 
redMbherSuchwaltergesctzmäfsigerVoIhsrccfate,  sitefite  die  Gründl 
festen  des  allgem.  Staatsrechtes  vernunftmä(^ig*8ii  erforschen*,  den 
Zwack  der  (mensdihGesellschaA  und  die  Grän^en  der  ausübenden 
und  gesetzgebenden  Gewalt  schfirfer  siü  bestimmen ;  s.  Darstellung 
atbmet  begeis*<?rte  Vaterlandsliebe  ,  ist  unnietbodisch  folgerichtig 
u.'Bclir  gedehnt»  Discours'es  eonVi.  govcmroent^ubk  hy  J.  Tolfmdk 
Lfc  1699  oft;  vvor!;s.  L.  1772.  4.;  t  Lpz.  1703.  2."«;  Ausz.  Erfui*t 
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gesiaiite  J.Locke  (S.  160);  s.  TlMm.de&8taatandili,  Itanniiip 
dUr  Oewdten  y  GMohlrait  vordam  OeielM  und  Sicheibeit  des  Eh 
gentkums '  begründend »  war  im  Einkknge  mit  der  Jiealdieoden 
Verl«s8UDg  Britanniens  und  gelangte  eehaäl  tu  aUganeing;Qldgen 
Ansehen  hej  Staatsm&naern  und  Deolwm'i:  die  Verlnndong  der 
Moral  a.  Politik  (/^,  P^dey  1785;  ^  FergQSaii  t79Z,  u.  an.  a.) 
schlofs  sich  naturgemSTs  datan  an;  und  um  die  auf  solcher  Gmnd- 
läge  bemhende  dflfentlidie  WoUfalirt  tu  TennrliliebeD ,  imidele 
stell  die  8peealation  jßiist  ansschUefdiab  auf  Staatswirtbscfaaft  hin. 

In  Frankreich  ntM^m  der  Geist  des  WldcrspmclieB  gegeü  Regie- 
ningswilleD  (dessen  bibUsche  SidiMt^nng  Bosauet  ohne 
sonderlichea  X^ldi  mtoehte  i710>  ontto  den  Hünistetien  Riehe* 
liea*8  und  Mamrin^s  beträchtlich  »i,  Tersciioiite  auebden  gewal- 
tigen Ludwig  ^X1V  nicht  ivei^L  Ml  Je  F'aasor?  soopirs  de  In 
France  esclave,  qui  aspire  api^s  la  liberte  1689  fl.  4;  «meut  als 
Yoeux  d'un  patriote.  Amsterd.  1788.  8)  und  trat  unter  der  folgen- 
den eben  so  schlaffen  als  gewaltthätigen  Regierung  weniger  in  au- 
genblickli  hen  Ergiefsungen  bitteren  Unmullies  oder  witzigen  Spot- 
tes, sondern  in  ernsterer  Gestalt  hervor  und  bald  gewannen  brit- 
tische  Ideen  einen  überwiegenden  Einftufs.  Von  geringerer  Wirk- 
samkeit waren  gutmüLhige  Schwärmer,  wie  C/i.  Iren.  Caslel  de 
iS,  Pierre  [st.  1743],  der  an  die  Mdgtichkeil  des  ew  igen  Friedens 
glaubte  1737  ,  und  der  fleilsige  Sammler  Gasp.  de  Heid  [st.  1 762] , 
dessen  System  der  Regierungskunst  (Par.  1761  f.  8-  4J  wenigstens 
geschichtliche  Reichhaltigkeit  hat;  desto  gröfse res  Aufsehen  erreg- 
ten diö  Schriften  AJonteaquieu'^  17^8,  »/•  d.  J'iousseaii^B  1755, 
yoiiidre\^  RaynaVs  und  der  Encyklopädislen j  und  manche  ih- 
rer überspannten  und  einseitigen  Aeuiserungen  und  Anregungen 
waren  nicht  nur  bey  ihrem  Volke  von  nachhaltigem  Erfolge,  son- 
dern gingen  auch  zu  Nach  baren  über.  —  Teutschland  bewahrte  s. 
ruiiigen  wissenschaftlichen  Gang;  Ch,  Thomasius  (S.  176),  Ch. 
Jf^oJf  (S.  163)  1751  ,  1736,  1754  ,  A.  Rüdiger  1722  u.  A.  ver- 
breilelen  gesunde  BegrilTe  in  der  Geschäftswelt  und  gestanden  der 
Theorie  nur  einen  logischen  oder  si  Uli  oben  Werth  au.  Litterarisch 
folgenreich  wurde  die  Stiftung  [l  727]  einer  Lehrstelle  der  0  e  k  o  n  o- 
mie,  damals  gWichbedsutend  mit  praktischer  Staats  Wissenschaft, 
auf  den  Hochödhulen  zu  Halle  und  Frankfurt  a.  d.  O. ;  die  Gebildeteren 
nahmen  lebhaftenThcil  an  dem  Anbau  dieser  Disciplin  und  die  dazu 
gehörenden  Schriften  der  Ausländer  wurden  sori^fidii- er  beachtet 
und  benulU;  politische  Denkfreyheit,  von  meliren  Lehrern  der 
Universität  Göllinsren,  seil  /.  J.  Schmauja  ^  nach  bridischer 
Weise  pre1len(i  ceiiuichl,  wurde  durch  den  profsen  Friedrich  II, 
der , «ich  .golhst  (.1748]  4^  er6t«u  Diener  dca  Staats  nannte  und 
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bis  zam  Knde  s.  Regierung  keine  Beschränkung  der  Vernunft- 
rechte zuliefs,  kräftig  geschützt.  Jac.  Fried,  v,  Bie/felcTa  [st. 
1770]  Institulions  politique«.  Haag  1760  fli.  3.  4  und  G,  Achen- 
walts  Staalsklugheit.  Gotting.  1761.  8  etc.  etc.,  so  dürftig  sie  in 
wissenschaftlicher  Hinsicht  jetzt  erscheinen,  zeugen  von  einer  Un- 
befangenheit ,  um  welche  jene  Zeiten  beneidet  werden  könnten ;  ' 
gleich  furchtlose  Wahrheilsliebe  und  weltbürgerliche  Wachsam- 
keit auf  alles  ,  was  die  gesellschaftliche  Ordnung  gefährdet ,  be- 
gegnet.ifi  Ch,  Garve's  ruhigen  Betrachtungen  1788  und  in  F.  C» 
V.  Moser's  (Th,  3  S.309)  und  A.  L,  Schlözef%  (Systema  polili- 
ces.  Gott.  1771.  8;  Brieftvechsel ;  Staatsanzeigen;  Allgem.  Staats- 
recht 1793 ;  Theorie  d.  Statistik  1804)  stark  hervortretenden  Kern- 
sätzen, Rügen  und  polit.  Reformationsideen.  —  Mit  der,  durch 
NAmerika's  Insurrection  vorbereiteten  Französischen  Revolution 
ergofs  sich  eine  Fülle  neuer  Ansichten  und  Folgerungen ,  welche 
in  höchst  versobiedenartigen  Erörterungen  und  Untersuchungen 
{E,  Sieyes  u.  v.  a.  *G*  Fichte  -,  A.  fV.  Rehberg\  E.  Burhei 
Ftm  Oenizm  A.)  Gemeingut  der  gebildeten  Lesewelt  wurden  und 
bey  wachsender  TheUnahme  Eerufeneo  und  Unberufenen, 
Denker,  Staatsmänner  und- Laien,  einen  folgenreichen  Zwiespalt 
^rseugten,  dessen  haltbare  Aussöhnung  nur  ftkr  eine  ferne  Zu*^ 
hmft  edioffk  werden  kann.  Der  sittlich- poHtisirende  Bationalis« 
mos»  so  abweichend  in  Grundansichten,  Methoden  und  Ergeh« 
nissen  er  sieh  äufsert  (F.  Buchholz;  JV.  f^ogt  1802;  ff^ag'^ 
ner  1805  iL  18l5;  J,  Behr  l80a  fll ;  H,  Luden  1811 ;  F.  Höjfh 
.  pen  1818  n.  v.  a«) ,  wird  weder  durch  C.  L.  r.  Haller's  Restaura«' 
tion  1816  fll.  4.  8 ,  „welche  das  Gesetzlose  und  die  blinde  Vereh« 
rang  demföUigen  Uebermacht  und  der  selbstsüchtigen  Willkdhr 
Ihr  Gottes  Wort  ausgiebt''  (s.  Hegel  Naturreeht  S.  345),  noch 
durch  die  vermeintlidi  theologische  Ornndlage,  welche  Ad,  Mül- 
ler 1819  der  StaatswissenscUaft  geben  wollte ,  unterdrückt  oder  auf. 
dk  Dauor  verd&chtigt  werden  und  kann  seines  endlichen  Sieces " 
um  so  gewiaser  seyn,  je  mehr  Stimmen  gerechter  Würdigung  der 
Gegen  wart  und  edler  Mftfsigung  des  Unheils  über  praktischen  Er- 
lrag der  Vergangenheit  laut  werden,  wie  sie  sidi  finden  in  i^. 
Anoillan  über  Staatswiasensciiaft  Btriin  1830.  8  u.  in  C.  F.- 
Schmidi'PhisMeck  Potttik  nach  den  (hundsfttzen  der  heiligen 
AlfianaB.  Kopenh.  1822.  8.  —  Die  vollstAndigste  Upbersicht  gewAh- 
ret:  Die  Staatswissea^Miuilten  im  Lichte  unserer  Zeit  dargest  v. 
a  Ä  L.  PölUz.  Lpz.1823  f.  4.  8.  .     ,  ^ 

Die  Volks-  und  Staatswirthsehaftslehre  war  lange  prak« 
Usch  und  eigendlch  als  Cabinetsgeheimnil^  vorhanden,  ehe  sie 
wissettschalmch  beaihcitet  und  sum  Gegenstande  des  öffentlidien 
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Vtolerriclites  erhoben,  fmiide.  In  den  ihre  Selbstständigkeit  er- 
hin^fenden  Nledorländen  imirdev,  «ädi  mit  Berücksichtigung  der 
bedeutend  vermehrten  iStaalsbedürfnisse,  auf  Erhältung  und  Be- 
lebung des  GewerbflelTses  des,  unvermeidbar  mit  Abgaben  be- 
schwerten Volkes,  hingearbeitet;,  gleiche  Zwecke  verfolgten  Elisa- 
beth in  England  und  Sully  in  Frankreich;  der  letztere  suchte 
die  Abgaben  zu  mildern ,  hielt  auf  strenge  Ordnung  u.  Sparsam- 
keit im  Rechnungswesen  und  liefs  sich  die  Beförderung  der  Land- 
wirthschaft,  als  der  reichsten  Quelle  des  allgemeineren \fjj)hl8tan- 
des,  sehr  angelegen  seyn;  der  engl.  Proteclor  Ol.  Cromwell  und 
in  Frankreicii  J.  B.  Colbert,  Ludwig's  XIV  groTser  Minister ,  rich- 
teten ihre  ganze  Aufmerlisamkeit  auf  Gewerlie,  Kunstfleifs  und 
Handel,  um  den  Geldreichlhum  ihres  Landes  zü'^leigern.  In  dem 
Sinne  dieses,  vielen  Staatsverwaltungen  der  neueren  Zeit  zu 
Grunde  liegenden  Mercantil-Systems  arbeiteten  mehre  geach- 
tete Schriftsteller;  Jam.  SLetcdrt  [st.  1780]  Inq.  into  the  pn'nci- 
ples  of  polil.  economy.  Lond.  1767.  3.  /| ;  18l5.  4.8;  Works.  L. 
1805.  6.  8  ;  ^nt,  Genovesi[st.\7(i9']  Lezzioni  di  commercio.  Bas^ 
sano  17()9.  8  j  C,  j^,  v.  Struensee  [geb.  1735;  st,  1804]  u.  A.  — 
Dem,  als  Ursache  vieler  öffentlichen  Beschwernisse  und  Mifsbräu- 
che  betrachteten,  Mercantilismus  wurde  in  Frankreich  das,  aus 
philosophischer  Forschung  hervorgegangene  phy  siokrati  sehe 
System  cntgegengesel7/t;  ihm  zu  Folge  soll  das  Nationalvermö- 
gen lediglich  nach  Naturerzeugnissen  berechnet  und  die  Vermeh- 
rung (lp--^t"lben  von  dem  Landbau,  als  einzigem  productiven  Mit- 
tel abgeleitet,  daher  aucli  eine  einzige,  alle  Staatsbürger  gleich- 
mäfsig  belastende  Auflage,  die  Grundsteuer,  von  dem  reinen  Er- 
trage des  Landbaues  erhoben  werden.  Der  Urheber  dieser  einla- 
chen und  menschenfneundlicben ,  zwar  weder  in  streng  widsen- 
schaflHcher  Prüfung,  noch  in  allgemeinerer  Anwendbarkeil  halt- 
bar und  bewährt  befundenen,  aber  theils  durch  Feststellung  des 
Begriffes  von  Volksreicblhum ,  theils  dumh.  Verbreitung  vieler 
fruchtbaren  Grunds&tse  und  durch  Bestreitung  vieler  alten  V^orur* 
thciiauiidtlcrlibümer  sehr  wohltiiätigen Theorie  war  der  Arst/^ra/ie. 
(/M^^^?i7r*ä3ife  .fvferrey  {geb.  *6#4(fi^t  1774],  Mitarbeiter  an  der 
£f)6yl<l<i^piflN}i^^^^  Veraaüles  1758.  ö  etc.  elc; 

Jtai- ,phy#5oci<atie.  Yverdon  i768.  6.t^8 ;  vergL  Cle  eTyllban  (Prim 
(Pyve(viy.^E{oge.  P.  1775.  Äiiffittler  den  Anhängern,  Vertheidigam» 
Erklärem  ides  PJiysioliratismus  sind  einige  der  bemerkenswert he- 
^  '  ren  in  Frankreich :  /  /W.  de  Riqfißtti  Marq.  ds  Miräbeau  [geb. 

17(«)  ,-  St.  1780]»^^  i759.  3.8  v.  a.;  P.  Ä 

^ytt  tfe  la  Rivwre  if(^7\  *^.  P.iSv^,  Dupani  de  IVemaurs  Tst  1817] 
J  tmm^fi^^  M^aiO]  1777; Jme.Aok.  Joe. 
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Turgol  [sl.  1781]  1777r  Oou\Te8.  P.  4808  fll.  9.  8  U.V.A.;  kl 
Teulschland  CoW/yiWr/W/ Markgr. V.Baden  17712;  J,  SchleU- 
wein  \171\  Js,  Jselin  1772;      Mautiilon  \71iy'i  Th.  Schmalz 
1797  und  I8l8  u.  ni.  ä.  Von  Gegnern  sind  zu  beaehlen  in  E^r.  Con- 
diäac ,  Linguct,  Mably .  J.  ISeckcr  etc.  elc. ;  in  Teutschl.  Ch. 
C.  TV,  Dohm  1778;    J.<t.  Büsc.'l  1780;  ./.  //.  v.  PJeiJjtr  1780; 
y.  G.  iSchlosser  t78a  u.  A.;  in  England  Th,  Morlimcr  177?>  \  vor- 
züglich der  unermüdele  .Irfhur  I  ouiif^  \  Rural  economy  1770; 
CoüPSC  ofexperim.  agricuhure  1770.  2.  4;  Annals  ofagric.  irsoill. 
n.  V.  a.  —  Der  Scholle  Adam  TsnuLk  [geb.  1723;  sl.  179ü]  iulii  le 
beyJe  Sysleme  auf  den  genieinsamen  Grundbegriff  der  Arbeit  zu- 
rück und  lehne,  dafs  durch  anprenieasenc  Thcilung  und  möglich 
grölste  Freyheil  der  Aibeil  der  VVohlsland  u.  Reichthurn  des  Vol- 
kes bedingt  und  die  gleicimiäfsige  Verllicilung  dtir  Slaalsiahlen 
durch  Besteuerung  der  Grundslüclie  ,  Gewerbe  und  Capitalien  er- 
reicht werde;  «ein  zunächst  aut  ürilaniiien  berechnetes  System, 
bey  welchem  viele  Ideen  sreisl reicher  Vorarbeiler  bemU/t  worden 
sind,  hat  in  der  Slaalswirlhbchadslehre  Epoche  gemacht:  In»|uiry 
into  thc  nature  and  causea  of  tlte  wealth  of  nalions,  Lond.  1776. 
2.  4  oft;  willi  riütes  by  />.  Bur/mnan.  L.  i8l4.  4.  8  ;  t,  v.  Garre» 
BfbsI.  1793.  4.  8;  franz.  v.  Garnier,  Par.  1802.  5.  8.  Ungeaciitet 
mehrer  Kinreden  und  Widerlegungen  erlüelt  die  Smfthsciie  Theo- 
rie allgeuieifiei G  Verbreitung  und  Zustimmung  in  Teutschland 
durcli  Gg  S.'irtüi  uis  1706  u.  1806,  jf,  F,  Lüder  1800,  1808, 
1820,  Ch,  I  \  Itraus  1808,  A.  Midier  1809  elc.  etc.;  in  Franko 
reich  durch  ß.  F.  N.  Canard  1801     J.B.  deSuy  1802  u.  ^1814,  .  ' 
J,  C,  L,  Simonde  de  Sismondi  1803;  mit  eigenthümlichen  Ab* 
weicbungen  und  neuen  Ansichten  folgten  ihr  /V,  Play  fair  1805, 
y.  Craig  1815 ,  der  Whig  Dan.  Ricardo  [st.  1823]  1819,  der  Tory 
M,  7'.  /?.  Malthus  1820  u.  A.;  der  Eklektiker    Gam'th  iS09  u. 
1820.  2.  8;  //.  Storch  I8l5.  6.  8»  t  1819  u*  A.  —  Teutschland 
beha«pUte  auch  in  diesem  Felde  den  Vorzug  ecbulgereobter  Bear* 
beitungp;  mehre  Regierungen  zum  Theil  schon  im  XVII  Jahrli. 
hatten  musterbalten  Staatshaushalt  eingeführt;  beeondere  zeioh« 
nete  sich  Freufseaanler  H.  Friedrich  Wilhelm  I  aus  und  auf  preuia« 
Uoiversitäleii  -wurden  auob  [l727j  die  ersten  Lehrslühlo  der  Ca^ 
meralwissengchaften  ernchlet;  seit  der  Mitte  des  XVlll  Jahrb. 
wurde  Staats wirthacbaftslebrö-,  bald  in  weiterem  bald  in  engdrem 
Umfi^ig^9  auf  den  meisten  teutscben  Universitäten  vorgetragen  s 
in  Lautem  wurde  [1774]  eine,  später  [1787]  nach  Heidelberg  ver- 
fegte eigene  Unterrichtsanstalt  für  sie  gestiftet;  aof  einigen  Univ., 
Stuttgard»  Giefsen,  Rinteln,  Marburg,  rfiumte  man  ihnen  eine 
Zeitlang  ein%Art  von  neuer  Facultfit  ein;  und  es  entstanden  mehre 
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wimmKVemiieiiirVer?!)!!^^  und. 
des  Oewerlideifses ,  dergleichen  in  &8t  aflen  enrop.  Staaten ,  be* 
sonders  thäiige  in  England  ^  FVankreich,  Schweden  nnd  D&nemark 
gefiinden«werdea  Von  der  groften  sehnfUteHerisdien  Thätigkeit 
der  Tenleehen  zeugen  die,  zum  Theil  des  Stoffes  wegen  auch 
heate  noch  als  branehbar  geachteten  Aiiteiten  von  J.  B.  r.  Rohr 
[st.  17^2];  GgH,Zincke  [st.  1768]  1742  fll;  J. H.  Gottlob  v.Justi 
[st.  1771]  1755  fll.;  J.  G.  Dar  ies  1756]  J.II,  L,  Bergius  [st.  i78i] 
1762  fl.;  Magazin  1767  fll.  9.  4;  N.  Mag.  1775  fl.  6.  4  ;  L,  v,  Beaa- 
sobre  [st.  1783]  1 764 j  /.  F,  v.  Pfeiffer  1764  fll;  Jos.  v.  Sonnen- 
fels  1765  fll.;  J,  H.  Jung  1779  JSiemauji  1790  fl. ;  F.  L. 

JFailker  1793  fll.;  J.  Off  HrCmitz  fst  1796]  ulionom.  technolog. 
Encykl.  Berl.  1782  fll.  Die  bisher  verbundene  Volks  -  und  Staats- 
Wirthscbaftslehre  wurde  gelrennt,  streng  wissenschaftlich  ange« 
ordnet  und  begründet  von  L.H,  Jakob  1805  und  Jul,  Gr.  Soden: 
Nat.  Oekonomie.  Lpz.  u.  Aarau  1805  fll.  8.  8  und  eine  Reihe  meist 
ausgezeichneter  Werke  folgten  aufeinander  in  wenigen  Jahren: 
*  G,  Ilufeland  1807  fll.  2.  8;  //l  Eschenrntry-er  1809  u.  1815  etc. 
etc.;  *  y.  F.  Fms.  Lötz  Reyision.  Coburg  1811  fll.  4.  8;  Handb. 
der  StWLehre.  Erlangen  1821.  3.  8»,  Fz  Gr.  Buquoi  I8l5  fl.;  J.P. 
G,  Eiselen  1818  ;  *  C.  H.  Ran  Ansichten  der  Volks wirthsch.  Lpz» 
1821 ,  Grundrifs  d.  Cameralw.  Heidelb.  1823;  /.  A,  Oberndorfer 
1822;  /.  Behr  1822  u.  A.  Encyklopädien  von  /F".  BnUe  I8ü8 
u.  1852,  Af.  Ups  1813,  L.  Ä  V.Jakob  I8l9;  FoiiiziS'23  f.  — 
//•  Andeulungen  über  die  reichhaltige  Litteratur  der  Camera  1- 
wissen 8 eil aft  und  ihrer  einzelnen  Bestand theile:  i)  Eneyklopfi- 
die:  G,  F.  v.  Lamprecht  1785;  Th.  Schmalz  1797;  I8l9;  C 
Ch.  G,  Sturm  1807;  'F.  C,  Fulda  18 16  etc.  etc.  —  2)  Landwirlh- 
schaft,  in  welcher  das  alte  Herkommen  sich  vielfach  bewährt  hat, 
so  unabweisbare  Veränderungen  dasselbe  auch  durch  Einfuhrung 
der  Kartofl''eln  und  des  Klees,  durch  Wechsel  der  Fruchte,  durch 
engere  Verbindung  mit  Viehz-ucbt  und  Forstwirthsch. ,  durch  fol- 
genreichen Einfluls  des  Gewerbfleifses  und  Handels  und  durch  Be- 
nutzung der  vervollkonimneien  Chemie  erfahren  mufste:  UL  de 
Serres  [st.  l6iO]  Thcalre  d^agriculture  P.  1600;  1804  f.  2.  '\\  Joh. 
Colerus  [st.  l63t>]  u.  ni.  a.;  J.  Ellis  [st  17761;  A.I  oungi 
FiL  /?^  u,  s.  w.  Otto  V.  Münchhausen  [st.  1774J  1764;  *  J,  F, 
Mayer  [st.  1798]  1769  AK;  /.  Beckmann  [st.  181 1]  1769  fll;  Ph. 
E,  Inders  [st  1786]  1 769  f . ;  *  i^z.  B.  v.  Beneckendorf  [sU  1780] 
1771  fll.;  '  J*  Chn  V.  Schubart  Edler  von  demKieefelde  [st  1787] 
1782  f.;  Joh.  Riem  [st  1807];  J.  G.  Stumpf  [st  1798]  1791  fl.; 
der  classische  Abr.  Thaer  1804  fli.i  J.G.  Koppe  ^  F.  Pohl^  J. 
iV*  Schwerz,  d  (J.  Andre  u.  v,  a.  —  3}  Fontwi^hsciiaft ;  /. 
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Gottl  Beckmann  [st.  1 788]  1 756  fli. ;  *  H.  L.  da  Hämo!  [st.  1 782] 
1763 ;  J.  X  Cramer  [st.  1777]  1766  f.  ;     F.  A,  />.  v.  Burgsdorf 

1783  fll;  I\  L.  JValther  I^^mi  Iii. ;  //.  Ballh.  Borkhausen  [st. 
1806]  1790  fll.;  yl.  Niemana  i  jni  (II.,  l'r.C  Medieus  [st.l8()8] 
1792  f.;  15.  f Bildungen  [st.  ihTl\  fll.;  7.  IM.  Beckstein  [st,* 
1822]  1798  fll;  *  G,L.  //artig  179^  fll.;  C.  P.  Gr.  Sponcch,  Jos. 
Jiazziy  Ch,  P.  Laiirop  u.  \.  a.  —  4)  Bergbau.  Encylilo]jädie  von 

E,  Lehmann  1804;  Fz  L,  v,  Cancrin  1  767  111.;  Chp/i.  Traiig^ 
Deliiis  [st.  1 779]  1773 ;  J.  A.  Cramer  1774  fll. ;  F,  IK  II.  ??.  Tre- 
bra  1789;;  der  uitsterbliche  A.  G,  lFerncr\  C,  E,  v,  Moll  1797 
fll.;  Fz  ji,  V.  Marchcr  ]> >nn;  Q.  Ch.  Langsdorf;  C,  J.  B.  Hör- 
sten u.  ni.  a.  Die  Foi  lscluitte  sind  rasch  u.  liodeuLend ,  bedingt 
durch  die  \  ervollkoiÄmnung  der  Naturkunde  und  der  IMLclianiK  ; 
am  vollständigsten  und  genauesten  werden  die  Leistungen  des 
Auslandes  von  Teutschen  auigeialöt  und  vvissensch.  geordnet.  — 
5)  Gewerbl.unde  oder  Tecliiiologie  ist  in  den  letzten  Menschenal- 
tern  '/.um  Tlieil  wesentlich  umgestaltet  worden  in  n.iiürliclier  Folge 
der  veredelten  Mechanik  und  Chemie,  der  verfeinerten  und  ver- 
mehrten Bedü'^fnisse  und  xies  gebildeteren  Geschmacks  ;  über  die 
Wirkungen  der  Aufhebung  des  Zunftwesens  sind  die  Meinungen 
noch  gelheiJt:  Paul  Jac,  Marpcrgcr  [st.  1730]  1708;  J.  IL  G. 
v^Justi  1758.  ^  Descriplion  des  arts  et  mctiers  faite  ou  approuvee 
p.  Ms.  de  Tac.  R.  des  sciences.  P.  1761  fll.  113  Hefte  V.  m.  K.  (Neuf- 
chatel  1771  fll.  20.  4);  teulsch.  Berlin  1762  fll.  21.  4;  /•  *S.  Na/le 
[8t.  1810]  1761 ;  P.  iV.  Sprengel  i76S  f.;  J.  Bechmann  l776f\l; 
J.  C  G*  Jacobson  [sL  1789]  technol.  Wörterb.  Berlin  1781  1^  4.  4; 
Snpplem.  v.  G.  B.  BosenthaL  B.  1793  fl.  4.  4;  F.  L.  v.  Cancrin 
1788  fl.;  /.  F.  Hcrmhstadt  1807  u.  1814  etc.  etc.;  Ih  Broseniits 
1806;  IS^ZS;  U'  M,  Poppe  1806  fl.  u.  m. ;  ModejoorDAle,  Ma« 
gazine  etd  etc.  6)  Handelswissenschaft:  Jac.  Savary  des  Bra* 
Ions  [St.  1690]  u.9.S,Jac.  [sl.  17 16}  u.  P/rilemanLudtc\  [st.  1727]; 

F,  J.  Marperger  1706  fll. ;  G.  Ch,  Bohn  1727;  G.  El,  Kruse  [st. 
1775]  1753;  C.  Giinth  lAidovici  [st.  1778]  1 762  fl. ;  *  Busch 

1784  fll.;  A.  Engeibrecht  [st  1803];  ^  J  Beckmann  1789  fll.; 
J.  Ch.  Schedel  [st  1803]  1790  fll;  6.  H.  Base  1798  p.  a.  — 
7)  FinaDzwesen:  ^äh,  o.  Schrödem  [erm.  l663]  Fürstl.  Schate» 
Q«  Rentcammer«  Lps.  1686;  1731;  1737. 8;  o./im/i  l/66;  Pfeif- 
fer 1781  tt.  m.;  G.  Ä  Borowski[sU  1801};  Zr.  Ä  t?.  Jakob  1821. 

Ueber  Steuern  QKrönckeiBO^  u.  1810;  /f.  Eschenmayer  1808 
fi.;  A.  S.  V.  Kremer  1821 ;  G.  G.  Strelin  1821  u.  A.  —  8)  Poll* 
cey :  Nie.  de  la  Marä  [st.  1 723]  1 705 ;  ».  Justi  1 760 ;  b.  Pfeiffer 
1779;  J*  Ch,  Pabricius  [st  1808]  1788  f.;  A.  Niemann  1790; 
Nie.  le  Moyne  Deaessarts  Dict  de  police.  P.  1 786  fl.  8.  4 ;  G.  2L 

W4€bUr  HB.  d.  Liti.  Gesch.  IV*  l3 
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ü.  Berg  Handb.  des  t  Foliseyreehla.  Hanno v.  1799  fl*  7«  8;  P, 
Cühfohoun  1796.  J*  F.  Eus.  Lötz  1807;  G.Henrici  1808;  L,  H. 
Jakob  1809 ;  Emmermahn  1819  etc.  etc.  etc.  Annenpoli* 

sey  ji.  Niemam  1785,  G.  Büsch  1792;  J.  j^.  Günther  in 
4Iambarg  [8t  1805];  F.  A.  C^ün  in  D^old  [et  1804]  u. 
Faradn  PauUne  Uppe;  J,  JLaioätz  ±SiS,  Zwangspolicey: 
der  edle  Menschenfremid  J.  Howard  [geb.  1725$  et  1790]  1773 
flL  Medidnu  P.  /.  K  Btebenstreit,  J.     Erank  v. 

^  -  §.  3Ö. 

Die  wissensoh. Bearbeitung  der  P&dagogik  oderEruebmigfl- 

leln  e  ist  ein  Vorzug  des  XYllI  Jahrb.;  esmulsten  ihr  viele  Erfah- 
rungcii  und  vorbereitende  Versuche  voraufgehen.  An  Reinigung 

und  Veredelung  des  Sprachunterrichtes,  mit  welchem  der  histori- 
sche und  philosophische  verbunden  war,  hatten  Humanisten 
überall,  besonders  Beuchlin,  Erasiniis  und  ihre  Freunde  und 
Schüler,  mit  Erfolg  gearljeitet,  als  die  hiedurch  mächtig  geför- 
derte kirchliche  Reformatiuii  die  siulicliceligiöse  Volksbildung  zur 
Angelegenlieit  des  Staates  erhob,  das  öffentliche  Schulwesen  ei- 
gentlich gestaltete  und  einem,  vorzüglich  durch  Ph,  Melau (  h- 
thon  f]^ebildelen,  selbstständigen  Schulstande  Daseyn  und  einflufs- 
reicbe  Wirksamkeit  G^ab  vergl.  Th.  3  S.  30  iii.  j  den  gelehrten  Schu- 
len blieb  sehr  lange  jihilülogisclie  Kinseitigheit,  bald  mit  Zumi- 
schung einiger  BesLandlheile  der  etwas  liunianisirten  Scholastik, 
eigenLhümiich ;  der  Volksunterricht  bezweckte  zunächst  religiöse 
Bildung.  Unter  den  Katholiken  behauptete  sich  der  lilcrus  im  Al- 
leinbesitze des  Jugendunierrichts ;  die  Jesuiten  gefielen  durch  blen- 
^  dende  Vielseitiglieit  und  gefällige,  oft  spielende  Metbode ;  Gründ- 
lichkeit und  Eiler  tür  sittliclic  Heinheit  zcichnclc  die  Vater  des  Ora- 
toriums und  die  Jonsenisten  von  Fort-royal  in  Frankreicli  aus.  Die 
in  neuerer  Zeit  als  vollbedeutend  anerkannten  Ansichten  und  Winke 
des  Menschenkenners  Montagne  und  des  tiefblickenden  Bacon 
fanden  bei  Zeitgenossen  wenigEingang;  /Flc?//^a/i§-Äa//cÄ'8[geb. 
1571;  8t.  1635]  zeitgem&fae,  £om  Theil  gehaltvolle  und  treffinide 
Vorschläge  zur  Verbessemng  und  Vereinfachung  des  Jugendun* 
terrichtes,'  zunächst  des  sprachlichen,  wurden  eben  so  sehr  durch 
Oeheimnifekrämerey  des  Urhebers  ails  durch  Mifsgunst  4er  das 
Herkommen  festhaltenden  Männer  von  Fach,  aller  öifefttlicheo 
Wirksamkeit  beraubt;  vergl.  Chph  Helwig  n. «/.  Jmg  kurzer  Be- 
richt etc.  etc.  etc.  Jena  1614.  12;  Ratichiana  unter  den  Mspten  in 
Gotha  No  825  —  837.  Glücklicher  war  der  Mährische  Mystiker 
Joh.  Arnos  Comenms  [geb,  1592;  st  l67l]>  welcher  Einiges  von 
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äen  Kunstgriffen  dei  Jesuiten,  Anderes  von  den  Mahrischen  Brü- 
dern entlehnte,  den  Unterricht  in  Sprachen  mit  Sachla  im  missen 
vereinte  und  das  Bedüi  inifs  des  zarteren  Alters  im  Auge  behielt  y 
8.  wenipslens  den  bisherigen  Mechanismus  mildernde  Unterrichts- 
methode virbreilclc  sich,  zum  Aergernifs  für  rechtgläubige  Philo* 
logen,  in  Böhmen ,  Tolen,  Schweden,  England,  Teutschland  und 
Siebenhürcren:  Janua  linguarum  reseratr.  aurea.  Amsterd.  1631.  8 
oft  u.  in  alle  europ.  Sprachen  übers.;  Schola  ludus  s.  Encyclopae- 
dia  viva  (Orliis  plclus).  Hanau  1659.  8;  Nürnb.  1666.  2.  8  sehr 
oft;  Opp»  didactica.  AmsLcrd.  16/) 7.  K  y^fer.  Varet  aus  Paris 
[geb.  1632;  st.  1676]  gab  eine  Anweisung  zur  Behandlung  und 
Bildung  der  Kinder,  voli  schlichten  Hausverstandes:  Tr.  de  la  pre- 
mi^re  öducation.  P.  1666.  12;  und  P.Nicole  [st.  1695]  stellte  gute 
örundsätze  auf,  nach  welchen  die  geistige  Bildftng  im  Einklänge 
.  mit  christlicher  Gesinnung  zu  begründen  sey  in  Essais  de  morald- 
T.  3*  —  /*  Loche  (S.  16Q)  bearbeitete  die  Erziehungslehre  als  ein 
susammenhängendes  Ganzes  philosophisch;  viele  s.  psychologi** 
sehen  Beobachtungen  haften  reichen  Gebalt,  die-diäteiischen  Vor* 
Schriften  sind  vortrefflich  und  mehr<B  Ansichten  und  Folgerungen 
wurden  von  späteren  Denkern  bestätigt;  nächst  ihm  zeichnet  sich 
Orousaz  (S.  163)  durch  scharfsinnige  Wahrnehmungen  iil^er  Ei- 
^nlhümlichkeiten  der  Jugend  und  durch  glöckliche  RathschlSge 
in  Beziehung  auf  Unterrichtsmethode  am  rortheilhaftesten  aus; 
beyde  sind  als  die  wahren  Begründer  der  wissensch.  Pädagogik  zu 
betrachten.  —  Im  XVIII  Jahrb.  gewann  praktische  u«  theoretische 
Erziehungs-  and  Unterrichtslehre  fast  aussohhefslicfa  in  Teutsch- 
land bedeutende  Bereicherung  und  fortschreitende  Umstaltuhgi 
Die  Bahn  brach  jiag^  Hermann  Francke  aus  Lübeck  [geb*  1663 ; 
8t.  d»  9.  Jun.  1727],  segensreich  arbeitend  und  febend  im  Geiste 
des  firommen  Fh.  Jäte.  Spener,  in  dem  von  ihm  zu  (falle  [den  13 
JttL  1698]  gegründeten  Waisenhause;  zwar  begünstigte  der  darin 
vorwaltende  Pietismus  einige  frömmelnde  Flachheit  und  demüthige ' 
Ziererey,  aber  es  wurde  doch  dem  allzu  einsdtigenphilologisdiett 
oder  vielmehr  kleinlich  grammatischen'  Pedantismus  mannhafter 
Widerstand  geleistet,  mehrseitige  Sachkenntnifs  gefordert  und  die 
Anerkennung  der  Alles  entscheidenden  Wichtigkeit  einer  sittlich'^ 
religiösen  Gemüthsbildungverallgemeineri.  Schon  in  dem  nächsten 
Mensehenalter  bewUliile  sich  die  hessero  Päclilung  des  Nachden- 
kens über  Krziehungswesen  in  den  Schni'ieu  J.  (k  Sufzer's  (Th.  3 
S.  309)  1745  u.  17()ö  und  Joh.  Pet.  ßfiller's  zu  Götlingen  f^eb. 
1725;  8t.  1789],  welcher  Vorlesungen  über  Pädagogik  liielt  u.  uiit 
Erfolg  schriftstellerisch  wirkte:  Hist.  moral. Schilderungen. Heimst. 
17^3  fl.  5.  8  etc.  etc.;  Eruehungskunst.  GötL  1769i  1773.  8  u.  v* 
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a.  —  Nun  trat  7.  /.  Ronssem  (Th.  3  S.  205),  voll  glühender  Ein- 

bilduiigsl.i  af  i ,  mit  lebendigem  Tiefblicke  die  Rechte  der  Natur  und 
Menschheit  ei fassend,  als  Reformator  auf;  s.  Emil  [l762j  enthält, 
bey  vielenUebcispaiinungen  und  Faradoxien,eine  l^'ülle  Ijeherzigens- 
werther  Wahrheiten  und  gesunder  Gedanken  ül>cr  physische  und 
eitlHche  Erziehung,  verschärfte  aber  den  Zwiespalt  zwischen  Ideal 
und  Wirklichkeit.  Unter  s.  meist  mit  dein  INeuen  tändehulen  An- 
hängern in  Frankreich  ist  einer  der  bemerkenswertheren  />.  Rene 
de  Cciratluc  de  In  Chalolais  [st.  1785],  der  wackere  Kämpfer  für  • 
Recht  und  Licht  gegen  IJespotisnius  und  Jesuilismus  :  Essay  sur 
V^ducation  nationale.  Genf  1763.  8  In  England  zog  f^^^'^^  Chap* 
mann  I71?t  fll.  die  Aufmerksamkeit  auf  diese  Angelegenheit  hin. 
In  Teutschland  ergriif  der  Rousseausche  Enthusiasmus,  welchen 
y.  G,  IL  Fedefi  neuer  Emil  1768  f.  2.  8  ermäfsigen  sollte,  einea 
Ähnlichen,  nur  rauherkühnen  und  mit  kräftigem  Unternehmunga* 
sinn  ausgestatteten  Feuerkopf  J.  B,  Basedom  <l'h.3  S.  312);  8* 
FhilanthropismttS  [1768]  soUte  die  ausführbaren  Rousseauscheii 
Ideen  dem  Leben  aneignen  und  den  Gang  d^r  Natur  durch  aflerley 
Kunstmittel  verbessern;  s.  Methodenbuoh  [1771]  und  Elementar^ 
werk  [1774]  hatten  eine  grofse  Schaar  von  Vorschlagen,  Versa* 
chen,  Formeln  und  Warnungen  zum  Gefolge;  wackere  Männer 
Ok.  HifFolke,  E,  Ch.  Trapp  (Verf.  e«  P&dagogik  1780  tt.  m.)  u. 
A.  schlössen  sich  ihm  an;  aber  das  rasch  begonnene  neue  Werk 
in  Dessau  hatte  keinen  Bestand*  Der  ökonomisirende  Campe 
^h.  3  S.  313)  führte  die  Erziehungsreform  auf  den  Grundsatz  der 
praktischen  Nutzbarkeit  zurück;  ihm  ist  die,  als  reichhaltige 
Sammlung  schätzbare  Revision  des  gesammten  Schul*  ui^  Erzie- 
hungswesens» Hamb.  1785  flL  16.  8  zu  verdanken.  Fast  gleichzei- 
tig mit  Basedow  arbeitete  Fr,  Eberh,  t>.  Rochow  (geb.  1734 ;  st. 

16  May  1805]  eifrig  an  Verbesserung  der  Volksschulen:  Schul- 
buch f.  Rinder  1772,'  Rinderfreund  1776  u,  v.  a.;  s.  Beyspiel  und 
die  einfache  Rraft,  womit  er  diese  fruchtbare  Angelegenheit  em- 
pfahl, regte  grofse  Theilnahmeund  ^veil  verbreitete  Tiiäligkeit  an, 
welche  durch  Vorschläp:e,  Entwürfe,  GulaciUca  von  F,  G,  Rese- 
witz  1773  fll. ,  P.  y^illaiime  1781  f.,  'Sttive  1 783  fl.,  fF.  Reh- 
berg  1792,  P^eeiicr  1794u.  A.  unterhaken  und  gesteigert 

wurde;  in  den  didaktischen  Schriften  F.  M.  yierthaler'^  1791  fll. 
und  y.  //.  G.  Heminger'^  1795  sind  die  pädagni:ischen  Haupter- 
gebnisse der  damaligen  Zeit  niedergelegt  und  in  gleicher  Hinsicht 
sind  für  das  Volksschulwesen  //.  G.  y.err cnner  1791  fll-  und  B. 
Overberg  1791  zu  beachten.  Gegen  Knde  des  Jahrli.  zeigte  //. 
Pestalozzi  (Th.  3  S.  322),  redUch  wie  Spener  u.  Francke,  begei- 
stert wie  Rousseau  >  krälUg  wie  BaseUow,  einen  neuen  Weg  zur 
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Volkserzieiiung  und  naluri^cmäfsenEntwickelung  des  jugendlichen 
Geistes;  s.  aus  liebevollem  Herzen  llossene  Ansichten  (Licnhard 
1781;  Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrt  18()1  etc.  etc.)  sind  einlach 
folgerichtig,  der  Erfahrung  und  VernunlUorschung  entsprechend 
und  die,  auf  mallicmaiische  Anschauung  beruhenden  Grundsätze 
der  Linlerrichtsmeliiüde  (Elemenlarbucher  1SU3  fll.)  haben  sich 
meist  durch  Erfolge  und  strenge  Prüfungen  (r.  ^.  Zeller  1802 
J.  F.  Herbart  \mi,  J.  F.  IJ\  Hiinly  I8u3  Ül.,  E.  Tiliich 
1803  fl.,  J,  E.  PLanuutn  j8o  1  eic.  eLc.  etc.)  als  haltbar  bewahrt; 
auch  ist  der /  v///r^^rs7/"/ seil e  wechselseitige  Unterricht  damit 
vereinbar.  —  Durch  die  krit.  Philosophie  gewann  die  Pädagogik 
eine  festere  wissenschaftliche  Gestalt:  J.Hant  1803;  Cnj.  Weiller 
1798i  Lehrgebäude  1802.  2.  8 ;  F,  Lehne  1799.  2.  8;  /.  J. 
Wagner  1803  u.  1821 ;  C.  //.  L.  Pölkz  1806 ;  J.  F,  Herbert  1806 
etc.  etc.  etc. ;  sorgfaltige  Erwägung  verdient  F.  Jmm,  Nietham- 
mer Sxitil  des  Phüanthropismos  und  llamantfiiniis.  Jena  1808.  8»  * 
— -  Das  herzlich -treue  £ingehen  der  gebildeteren  Volkedassen  in 
die  gereinigten  und  veredelten  VorsteUungen  von  dieser  für  Men> 
aobenwürde  und  GeseUechafteüProhl  entscheidend  wichtigen  Ange- 
legenheit haben  unter  anderen  gefördert  F.  Ch.  Schwarz  Er- 
ziehongelehre,  Lpz.  1803  f.  3.  8$  Arndt  Fragmente  Aber 

Menachenbüdung.  Altona  1805,  2.  8  und  ^  /•  Paal  Fr.  Riehier 
Levana.  *Bnicbw.  18O71  2.  8.  Die  Tollatftfidigste  Uebersicht  gewäh- 
ret A,  H*  Niem^er  Grundsätze  der  Erziehung  und  des  Unter- 
riebts.  IMe  1801.     8;  VlI  Aufl.  1818.  3.  8.  * 

[Litt.  Andeatimgen.  Nationalemehung :  H.  Stephan!  1 79  7  u.  1 805 ; 
C.  V.  Bonstelten  1802.  2.  8;  W.  T.  Krug  I8iü  etc.  etc.  etc.  — 
Universitäten  u.  Gymnasien  Th.  3  S.  3 1  fl.  —  Volksschulen  J.  G, 
Krünitz  179^;  ,K  A.  Junker  1787;  F.  L.  Wapner  1796;  J.  P. 
röhlmann  1803  ill.;  B.  C.  L.  Natorp  1804  ill.;  J.  L.  Ewald,  F. 
G.  Dinier  ,  W.  Harniscli ,  ü.  G.  Uenzel ,  J.  G.  Kelber  u.  v.  a.  — 
> uistLriir/iclimii^  Basedow  1771;  M.  Elilers  1786;  J.  J.  Engel 
Fürsten  Spiegel  1798.  —  ]M;i(lch('jiei7,ieliung:  J.  Th.  A.  Suabedissen 
1806;  J.  F.W.  Himly  1809    Caroline  Rudoiphi  Ibo/.  5.  8  etc.  etc. 

SciiiiUcu  für  die  Jugend;  J.  G.  Sulzer  1768  ;  Ch. Felix  Weisse 
1773  fll.;  '"^  E.  G.  Salzmann  [geb.  1744;  st.  1811],  A^oistcher  der 
KrzichuDj^saTislalt  iu  Schncpfenlhal  s.  1  784  ,  mit^oniein  fruchtbar  1  778 
III.,'  *  Campe  1779  fll.;  F.  J.  KitLu(.]i  iJiMcrl.uch  1790  Hl.  und  L. 
Ph,  Funke  1798  ;  0.  T.  Thieme  179 fll.;  F.  VV.  Wilmsen  1795 
9L\  J.  A.  C.  Lühr  1801  fLLj  C.  Hahu  1803  fl.  u.  v.  A.]  • 
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Däs  Studium  der  Mathematik  gewann  durdi Benutzung  der 

griechischen  Quellen  eine  neue  Gestalt  und  machte  rasche  Fort- 
bcliiilLe,  bis  gegen  Ende  des  XVirjahrh.  die  Analysis  unendlicher 
Gröfsen  entdeckt  und  damit  die  Bahn  zu  Forschungen  undMetho- 
den  bezeichnet  wurde ,  welche  die  gröfsten  Kopie  des  classischen 
Alterthums  kaum  geahnet  haben  können.  Diefs  bestimmte  und 
entschied  den  eigenthümlichen  Charakter  der  mathematisclien  Spe- 
Gulation  in  neuerer  Zeil.  Alle  gebildete  Völker  Europa's  haben  An- 
theil  an  der  Vervollkommnung  der  wissenschaftlichen  Mathematik; 
die  erfolgreichste Thaligkeit  und  Wirksamkeit  ging  v  on  den  gelehr- 
ten Gesellschaften  ia  i^arid,  London,  Berlin,  Bologna,  St.  Peter»* 
hurg  etc.  etc.  aus. 

Italien  war  im  XVI  Jahrh.  Ilauptsitz  der  wiss.  Mathematik 
und  auch  später  sehr  reich  an  Gelehrten,  welche  sich  um  dieselbe 
bedeutende  Verdienste  erwarben.  Unardo  da  Vinci  (Th.  3  S.  1 13) 
war  §.  Zeitalter  in  Mechanik 9  besonders  in  Hydraulik,  Optik  und 
NaturbeobachtUDg  w  eit  voraufgeeilt;  vergl.  /.  B,  Venturi  Essai 
Eur  les  oovrages  physico-mathemat.  de  L.  de  V«  Paris  1797.^» 
C  Amoretti  Memorie  su  1a  vita,  gli  studj  e  le  opere  di  L.  da  V. 
Mail,  1804.  8.  —  Wiederhersteller  des  Studioms  der  grieoh,  Ma» 
thematÜcer:  Nice,  Tariagliaoder  Tartalea  aiisBre8cia[st.  1557]» 
Autodidaljf,  Prof.  in  Venedig,  Entdecker  derRegdn  m  den  Jcom- 
schen  Gleichungen  und  einer  der  ersten  Beaibeiter  der  wisseoscb« 
Artillerie:  di  nttmeri  e  misure.  Vened,  1551  fl.  6  F.  m.  a«;  s.  Seh. 
JLud^  Ferrari  entdeckte  die  Formel  vom  vierten  Grad  oder  die 
italiän.  Methode;  üa^vA.  BomhelU  ymuAie  1579  die  Auflösung 
des  easQS  irreducihilis;  Cardanas  (S.  178)  machte  Tartagliäz 
und  Ferraris  Formeln  bekannt  und  half  die  algebraische  Analyse 
begründen:  Ars  magna.  Nbg  1545.  4;  de  proportionibus.  Bas. 
IT)  70.  F.;  vergl.  P.  Cassali  Or'igine ,  Trasporto  in  Italia,  primi 
progegsi  dell'  Algebra,  i'arma  1797  fl.  2.  4;  F.  Conunandinus  zu 
Urbinü  [st.  1j75],  wohlverdient  um  die  Erklärung  der  Euklidi- 
schen Geometrie;  Franc.  MaiirolycLis  in  Messina  [st  l  Lr- 
beber  feiner  u.  einfacher  Theoreme  über  die  Summalion  inehrer 
Zahlreihen,  Erweiterer  der  Optik,  Bearbeiter  der  Gnomonik. — 
Der  Neapol.  Giov^,  Batt.  de  la  Porta  [sl.  lol  11 ,  Erfinder  der  Ca- 
mera obscura,  einer  der  frühesten  Bearbeiter  der  Aeronietrie,  be- 
schrieb aucli  die  Einrichtung  des  in  unseren  Tagen  wieder  in  Um- 
lauf gebrachten  Kaleidoskop  oder  speculum  mullividum  iaMagiae 
natiir.  L.  XX.  Neap.  l558 ;  l580  F. ;  vergl.  D (//.  Gab. Duchcsne) 
P^otice  liist*  sUr  la  vie  eio.  etc.  de  V*  Paris  1804«  %\  GA^  Magini 
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[sl.  1617],  Astronom,  Vervollkommner  der  Brennspiegel ;  Lucas 
/Valerius  inRom  [st,  i6l8]  überschritt  weit  die  GriÄiiz,en  der  griecli. 
Mathem.  u.  brach  die  Bahn  zur  neuen  Gesialtung  der  Mechanik; 
•  P,  Sarpi  (Th.  3  S.  117)  ein  tiefer  Denker,  überaus  reich  an  neuen 
Ansichten  in  der  höheren  Math.  u.  Naturkunde;  vergl.  Foscarini 
della  lett.  Vinez.  pag.  307  sq.  —  Galileo  de"  Galilei  aus  Pisa  [geK 
d.  18  Febr.  1564;  st.  d.  8  Jan.  1642],  Sch.  des  Jes.  Matt.  Ricci  - 
aus  Macerata  [st.  1610],  reif  gebildet  durch  Suul  in  m  der  Griechen, 
Leiirer  in  Tisa  [1580] .  als  Gecrner  des  Aristoteles  und  wegen  frey- 
müthigcr  Wahrheitsliebe  verfolgt,  Prof.  in  Padua  [i692j,  nach 
Pisa  zurückgerufen  [lölO],  in  Predigten  als  Copernicaner  ange- 
griffen [1614],  doch  diefsmal  von  Rom  [l6l5]  geschützt,  wegen 
der  [I6l9]  die  Lehre  vom  W^ellsysleme  probiemaiisch  behandeln- 
den ,  mit  Censurbewilligung  bekannt  i^emachien  vier  Dialo^^^en 
(Dial.  sopra  i  due  raassinii  sistemi  Toleniaico  e  Copernicano.  Flor. 
1632.  4;  lat.  1635.  4  u.  mit  dem  b.  de  motu.  Leid.  1699-  2.  4)  von 
Scip.  Chiaranionti  in  i^isa  1633  und  von  Jesuiten  angeieindet, 
vor  das  Rom.  Jnquisilionstribunal  gesteht  [d.  21  Jun.  1633],  zu 
schimpüich  feyerhcherAbschwöninggenölhigt  [d.  23  Jun.],  zu  fort- 
gesetzter Bufse  verurtheilt  und  nach  Siena  verwiesen,  wo  er  bhnd 
[s.  1638]  sich  mit  der  Theorie  der  Meereslänge  bescb&fUgte,  ent- 
deckte die  Theorie  der  Bewegung,  begründete  wissenschaJftiicli 
.  die  Statik  [1592]  und  Hydrodynamik,  erfand  [l596]  den  jetzt  ge- 
lirAachlicheii  Proportionaicirkel ,  vervollkommnete  [d.  7  Jan.  I6i0] 
das  Fernrohr  und  [1612]  das  Mikroskope  bereicherte  die  Astrono- 
mie mit  den  wichtigsten  Beobachtungen ,  machte  auf  Verst&rkune 
'  der  Anziehungekraft  des  Magnete  durch  Eisen  aufmerksam  und 
brach  mil  rastioeem  Forschungsgeiete  für  Mathematik  und  Natui^ 
künde  neue  Bahnen:  Opere.  Bologna  1656.  2.4;  Florenz  1718.3. 
4;  Padua  1744.  4.  4;  *  Mail.  1808.  13,  8;  vergl  ^iviani  vita 
1717«  8  u.  vor  den  Ausg.  d.  W.  1718  u.  1744;  P.  i^wi  Elogio. 
Livomo  1765 ;  1 777. 8 ;  Pabronä  vitae  Italor.  f.  i  p.  i  sqq.;  Man* 
tucla  bist  des  Math.  T.  3  p.  256  sqq. ;  L,.  Ideler  in  Berl.  MSchr, 
1800  Sept;  Memorie  e  leltere  di  G.  G.  c.  annotaz.  dal  C*  GB*  Ken- 
iurt  P,  1  1587—1616.  Modena  1818.  4^  GB.  Qemente  d^  NeUi 
vita  e  eommerdo  litt  di  G.  Ol  Lausanne  (1793)  1820. 8#  —  Von 
€rs  Sch&lem  sind  die  berühmtesten  >  B*  Casteüi  [st  1644]  ein  aas- 
gezeidineter Hydrauliker;  Barum. Caoällieri\ji^äi.i59Z\  st  1647]. 
hochverdient  um  Trigonometrie;  Eva/igeliata  TorricelU  [geb. 
1608;  St.  1647]  Begründer  der  Lehre  von  Schwere  und  Bewegung 
der  Luft  und  der  Theorie  des  Barometers:  Lezioni  acad*pubbl.  da 
'  Tom,  Bonaoenturi.  Flor.  1715. 4;  yinc.  f^iviam  [geb.  1622;  st« 
1701]  gl&chUcherWiederfamtdler  der  Alten,  namendich  des^ol^ 
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lan.  Perg,  vckA  KegebchnUien  1659;  m.  a.  —  F^me.  Maria  Oru 
maldiJea,  [st  1663]  beobachtete  die  Beugung  des  lichtes.  — 
Dom.  Cassini  [st  1712]  ejn  trefflicher  a8trononli..Beobaditer.  — 
Mit  anerkanntem  Erfolge  wutden  Analyse ,  höhere  Oeonietrie  vu 
Astronomie  bearbeitet  Ton  Eustachi  Manfredi [9Ui739] ;  P>  FHn 
[st.  1784]  opp.  geom.  et  mech.  Mail.  1782«  3.  4;  üug.  Job*  Bas* 
cowich  [st.  1787]  opp.  ad  opticam  et  astron.  pertin.  Hassane  1785« 
4;  Maria  Gaetana  Agneai  [geb.  1718>  st.  1799]  Institucioni  aaa- 
Htiche.  Mail.  1748.  2.  4;  I^r.  Mascheroni  [st  180üJ;  GB.  Fm^ 
turi  [st  1823];  M*  Lorgna^  Greg,  Fdntana^  Ant,  CagnoU 
[st  1816]  IL  V.  a.;  Gim,  wPmzz«  lebt  in  der  Ceres  d.  i  Jan.  1801« 
Ungeachtet  der  noch  1G20  gegen  Sett^  beurkundeten  Besehr&nkt- 
heit  der  kirohl.  Oberbehörde  .erfadt  sich  Forschungsgeist  in  Ma- 
thematik und  Astronomie. 

In  Frankreich  hielt  Eich  das  durch  P.  la  Ramee  (S.  173)  ei- 
frig geforderte  Studium  der  M.  während  des  XVIJahrh.  innerhalb 
der  Grenzen  der  KlemenlaivL'eomctrie  ;  Franc.  Victa  [st.  1603] 
führte  diu  Buclj^tabeinecliiiuiig  ein.  Seit  dem  XVII  Jalirh.  erfolg- 
ten rasclie  Fortschiiuc  in  der  math.  Speculalion.  Ii,  des  Cartes 
(S.  157)  verLi  eiLtte  u.  erörterle  iVeinde  Entdeckungen ,  und  ordnete 
sie  wissenschafüich  ein,  wendete  Algebra  auf  höhere  Geometrie 
glücklich  an ,  V ereinfachte  und  Lcnulzte  die  (  ruudsälze  der  Mecha- 
nik und  trug  zur  helleren  Bestimmung  des  vvaliren  Gesetzes  der 
Strahlt riljK  Lluing  nicht  wenig  bey.  P,  Gassrndi  aiheitete  nach 
Gaiileiothen  AnaiclUen  und  förderte  den  Anbau  der  Astronoraie, 
P,  (Je  l  ermat  aus  Toulouse  [st.  1665]  legte  die  alten  Math,  ein- 
siciiUvüll  aus  und  bereicherte  die  Analyse  mit  guten  Methoden :  • 
varia  opp.  math.  Tgulouse  l67Q.  F.,-  B.  Pancal  (Th.  3  S.  201) 
bahnte  [l654]  durch  das  arilhmeüsclie  Dj  cyeck  einen  neuen  Weg 
zu  anaiylischcnForschungen,  begründcLc  die  Wahischeinlichkeil?- 
rechnung  und  leistete  mehres  für  Aernmelrie  und  Hygrometrie 
vergl.  Bossut  Gesch.  d.  M.  übers,  v.  llciuicr  Th.  2  S.  /I25  Hl. ;  Ma- 
rin  Mcrsemie  [st.  1648],  P.  ds  Roherval  [st.  1675]  und  £dnu 
Marioite  [sf.  168''4]  erwarben  sich  umMechanü;  grofses  Verdienst. 
Die  Pariser  Akad.  d.  W.  (Th,  3  S.  47)  belebte  die  eifrige  Thr'lig- 
keil  In  der  vvissensch.  Malhemalilc  j  auch  wurde  [1667]  eine  Stern- 
warle angelegt,  von  welcher  wichtige  Beobachtungen  ausgingen. 
Das  unter  Ludwig  XIV  verbesserte  Kriegswesen  gewann  den  für 
dasselbe  unentbehrlichen  mathem.  Studien  viele  Freunde  und  führte 
sie  in  die  Reihe  der  künftigen  Kenntnisse  ein»  —  GuilL  Fr^  A.  de 
Vllopital  [geb.  166I ;  sU  1704] ,  Vf.  eines  rlassischcn  Werkes  über 
die  Kegelschnitte  (P.  1707;  1776.  4),  förderte  die  «llgemeine  Ver-  • 
hreiiung  der  Leihnilziscben  Differentialrechnung:  Analyse  des  in- 


Digitized  by  Google 


Mathematiker  FrankreichsL  301 

-  finiment  petito.  P.  1715;  1781«  4;  vergL  Fontenette  Elogea  T.  i  ]»• 
43  sqq.;  ^  Eloge  par  Camojt,  Dijon  1783.  8*  —  Jacq*  Ozanam 
Xgeb.  1640 ;  6t  1 71 7J  wiiltte  ifiruchtbar  durch  UoterriGfal.und  fafdi-  - 
obe  LehrbQcheTi  unter  welchen  daa  der  Algebra  (P.  1703. 8)  auch 
Kenner  befriedigte.  —  Seb,  de  F^auban  [st.  1 707]  gab  förFestungs« 
bau  und  Belagemngskunat  den  Ton  an;  Tergl.  FanieneUe  Eloges 
T.  1  p.  108  sqq.;  Gr.  Moritz  v.  Sachaen  [st  1750]  und  J,  Clu  de 
Folard  [st  1 752]  für  Kriegskunst ;  P,  Bouguer  [sl.  1 758]  für  Nau- 
tik; Bern.  Forest  de  Belidor  [sL  1761]  für  Wasserbaukunst  und 
Arlilleriewesen.  —  Gründlichkeil ,  Helligkeit  und  Vielseitigkeit  herr- 
schen in  J^AlemberV%  (Th.  3  S.  204)  Arbeiten  über  alle  Theile  der 
INI.:  Condorcet  (TIi-  3  S.  'J04)  hat  in  s.  Leistungen  für  Analyse  des 
Lneniiii(  lien  und  liir  Wahiöcheinlichkeilsrechnung  tief  eindrinijen- 
den  Scliaiijsinn  ])e\valirt.  —  In  der  piul.lischen  Mechanik  haben 
Jac,  de  f^  aucansütt  [geb.  1709 ;  st.  1782]  diu  cli  wundersame  Kunst- 
werke (la  m^chanisme  du  fluleur  automate.  Far.  1738 ;  vergl.  Beck* 
mann  ßeylr.    Gesch.  d.  Krf.  B.  4  S.  10511105  Roy  [st.  1785} 

und  Ferd.  Berthout  [geb.  172  7 ;  st.  1807],  dessen  Essai  sur  I  hor- 
iogerie.  P.  1 759  \  1 786. 2  i ;  i  r.  des  horloges  marines.  P.  1 7  73 ;  Sup- 
pl^m.  1788.  4;  Tr.  des  montres  a  longitude.  P.  1782;  Suite  1797; 
Suppl.  1807.  4;  Hi«t.  de  lamesure  du  tems  par  les  horloges.  P.  1802. 
2.  4  u.  m.  sehr  ccescliatzt  weiden ,  durch  astron.  u.  See- Uhren  gros- 
sen Ruhrn  erworben.  —  Die  von  Jos,  Montgolßer  [geb.  1740;  sL 
18  ]o]  u.  s,  Br.  i:.'/.  versuchte  Luftschiffahrt  (vergl.  Ch,  Hrinnj)  Gesch. 
d.  Aerostatik.  Strasb.  1783.  2.  8.)  bat  xwar  im  Kriege  Dienste  gelei- 
stet und  mehrfache  VervollhoiniDiiunp  s.  1  783  erfahren,  aber  den 
davon  getafsten  wissenscb.  1  r\v<\rLünLien  nicht  entsprochen.  —  In 
neueren  Zeilen  machen  niathem.  Studien  ,  auch  von  der  Regie- 
rung, in  Hinsicht  auf  ilire  VVichtir;heit  für  Kriegswesen,  Gewerb- 
fleifs  und  öflenlHcIie  Bauunternehmunpen  ,  vorzüglich  unterstützt, 
einen  wesentlichen  Bestandtbeil  der  gelehrten  Tiiäligkeit  u.  des  öff. 
Unterrichts  aus  und  viele  französische  Mathematiker  gelten  als  Leh- 
rer und  Muster  in  ganz  Europa ;  nur  Einige  von  sehr  vielen  kön- 
nen hier  beyspielsweise  namhaft  gemacht  werden:  Jos,  Montucla 
(st.  4799]  Geschichtschreiber  derM.;  //.  de  la  Crange  [geb.  1735$ 
St.  d.  10  Apr.  1813],  grofsarlig  in  Ansichten,  fruchtbar  in  ihrer 
Entwickelung ,  tiefgründlich  im  Forschen ,  sicher  in  der  Methode 
und  heU  in  der  Daretelhing,  glucklich  in  Auffindung  der  allgemei* 
nen  Grundsätze,  welche  in  wissensch.  Anschauungen  und  Beob- 
aehtungen  verborgen  liegen :  Le^ons  sur  le  calcul  des  fonctions.  P. 
1806.  8;  Theorie  des  fonctions  analytiquea.  P.  1813*  4;  Tr*  de  la 
resolution  des  äquations  numeriquea.  P.  1808«  4;  M^canique  ana- 

.  lytique.  P.  1788;  1811  f.  3.  4.;  für  Analyse  L.  A.  ßougainväSle 
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[geb.  1722;  6t.  1811] ,  Gasp,  Monge  [geb.  17/^6;  ßt  4818  ] ,  iS.  L. 
UHuUlicr^  A,  ßf.  Legendre  ^  F.  Lacroix  ^  ]:)eycle  gleich 
■  fnichlbai  an  classisciien  Erzengnissen;  dsr  grofse  Taktiker  ^^i;:.  ■ 
Nie,  Marguerite  Cftrnot  [geb.  1753;  st.  1823]  vergl.  Leben  v,  IF, 
Hörte,  Lpz.  1820.  8;  für  Analyse,  Meclianik  und  Hydrodynamik 
Et.  B e zollt  ^  Ch.  Bossut  [st.  1813],  Riehe  de  Prony]  für  Astro- 
nomie die  Cassini,  J,  S,  Bailly  y  *  Alex,  Guy  Pingrä  [st.  1796], 
jP.  Ch,  le  Monnicr  [geb.  1715;  st.  1799]  u.  s.  Sch.  Jer,  de  la 
Lande  [geb.  1732;  sl.  18()7],  P.  Fr.  A,  Mechain  [geb.  1744; 
8t.  I8ü4],  J.  B,  J,  Delainbre  [geb.  1749}  st  1822],  P.  S.  la 
Place  11.  sehr  viele  A.  • 

Teutsche,  schon  früh  an  Wiederherstellung  der  wissenscb. 
Math,  thätig  Theil  nehmend ,  haben  seit  dem  XVI  Jahrh.  zur  alU 
gemeineren  Verbreitung ,  gründlichen  Bearbeitung  und  vielseitig 
gen  Beicherung  dieser  Studien  tüdhtig,  und  mit  unbestreitbar  ei- 

Seothümlichem  Verdienste  beygetragen.  Zwar  wurden  die  Werke 
er  Ausländer  häufig  Übersetzt»  fremde  Entdeckungen  fleilsig  be- 
nutzt und  verarbeitet  und  ,  mit  steter  Rücksicht  auf  Jagendunter- 
rieht,  die  Ergebnisse  der  Forschungen  in  Lehrbuchern  zusammen- 
gefafst  und  methodisch  dargestellt;  daher  selbst  die  Franzosen 
nicht  so  viele  u« . ausgezeichnete  Lehrbegriffe,  Anfangsgrunde » 
Grundrisse  und  HandMcher,  me  die  T.  haben  fFolf%.  163; 
^  V.  Segner  [st.  1777]  1739  fll.  j  J.  G.  Dariee  1747  ÄL; 
G.  Häeiner  1758  fll.}  7.  Ch.  Karaten  [st.  1787]  1760  fil.;  /. 
G^Bü3chl77Z*,,^  J.F.Häa^r\%Ui797'\  1775  ÜLf  •  B.F.Möneh 
[st.  1800]  1781 ;  J.  A.  Ch.  MicheUen  [st  1797]  1781  f.;  *  ö. 
MTueherer  \7%%  fll.;  ^J,  F, Lorenz  [st  1807]  1 785  fl, ;  AbelBiirja 
[ßt  1816]  1787  fll.;  Jt  i^chulz  1790;  *  G.  S,  Hlügel  1792  ffl.;  /. 
C.  F.  Hauff  \79'i ;  G.  C,  Ch.  lUesewetter  1 799  AI.  \  *Ä F.  TU' 
haut  1801;  ^  H,  fV.  Brandes  1808  fll.;  F,  Kries  1 810  fll.;  Ä 
M,  Hahn  I8l9  fll. ;  J.  M.  Solomon  iS'ii;  E.  G.  Fischer  iS21 
u.  V.  A. ;  Uechenbücher  u.  Elementarmethoden  s.  Ch.  Peschcch 
[st  1747]  in  grofser  Anzahl ;  F.  0.  Busse  1786;  //.  Pesudozz.i 
1803;  B.  TUlich  [st.  1807]  1806;  Jos.  Schmid  1809  u.  A.);  aber 
eben  so  grofs  ist  ihr  eigeriihüni liebes  Verdienst  in  Forschungen 
und  Enldeckungen  und  es  gebühret  ihnen  wegen  classischer  Lei- 
stungen gleiclier,  wo  nicht  überlegener  Ruhm,  Wieden  Italienern, 
Franzosen  und  Britten.  —  A,  Dürer  (Th.  3  S.  304) ,  wissenscb. 
Begründer  der  Perspective,  bearbeitete  Geometrie  1525  und  Fe- 
Btungsbau  152  7  in  der  Mullersprache.  — •  P.  Apiaims  (S.  31) 
und  8eh.  Münster  (S.  85)  wendeten  ihre  gründliche  mailiLni.  u. 
astron.  Kenntnisse  auf  Geographie  an;  Joh,  Ilommei  in  Leipzig 
[geb.  151.8}  st  1562]  war 'wahrscheinlich  Erfinder,  gewifs  Ver- 
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breiter  deB|  leh  Brahe  allgemeiiier  gebrauchten  Terj&ngten  Maas- 
8yd>eB  mitTransrersal-yiiieii  s.  Int  Bl  der  Leipz.  LZ.  1 807  Wo  3 ; 
Cr^i¥ar/9Mriiii in  Nürnberg  [st.  1564]  erfand  den  Kaliberstab  i540. 
—  Mich,  Stifel  [st.  1567]  beforderte  das  Studium  der  Algebra  u. 
deutele  die  Logarithmen  an.  ^  Gg  Joach,  Rhaeliciis  l'rof.  in  • 
WiltenLcig  [ht.  l5  7o],  hochverdient  um  Trigonometrie,  verbrei- 
tete das  Weltsystem  s.  Lehrers  [l539]  Copcnucus  {\Va%^\  1.541.8), 
welches  auch  von  Erasm»  Reinhold  [st.  1553]  nachdrückheh  em- 
pfohlen wurde.  —  fVilhelm  IV  Landgraf  zu  Hessen  [geb.  l532; 
8t.  1592]  förderte  mit  ruhmlichem  wissensch.  Eifer  [s.  1559]  da» 
Studium  der  Astronomie  verj^l.  Strieder  Gel.  Hessen  B.  17  S.  69 
fli.  5  8.  llolmalhem.  Chph  Rot it mann  [l586]  war  reich  an  gründli- 
chen Kenntnissen  s.  Strieder  B.  12  S.  121  fli. ;  und  s.  Hofmeelia- 
nikus  [l579],  der  Scliweizer  Just  Byrge  [geb.  1552;  .st.  d.  3i 
Jan.  1632],  durch  Hinunelsgloben  u.  eine  aslronom.  Uhr  berühmt, 
erfand  [1592]  das  Triangularinstrunient ,  den  Proporlionalcirkel 
[1602],  die  Logarithmen  [l6lO]  und  die  Pendeluhr  vergl.  Strieder  , 
B.  1  S.  522  f.  —  Joh.  Bayer  in  Augsbur^:^  entwarf  eine  brauch- 
bare Himmelskarte,  die  Gestirne  mit  gricM^liisclien  Buchstaben  be- 
zeichnend 1603;  ih  ll.  —  Cfijih  Clariiis  aus  Bcunberg  [8t,l6l2], 
Jesuit,  Mitarbeiter  an  der  Grei^orlan.  Kalendcrverljrsscrung,  Mei- 
ster u\  der  synthetischen  Mi'tliode  der  Aitun:  opp.  Mainz  I6l2. 
5  F.;  Joli.  Praetorius ,  Prof.  in  Wittenberg  u.  Altorf  [geb.  1537; 
8t.  I6l6],  ein  mathem.  astron.  u.  bist.  Orakel  s.  Zeit  u.  fruchtba- 
rer Schriftsteller,  erfand  den  nach  ihm  benannten  Mefstisch.  — 
Jäh.  Kepler  aus  Weil  im  Wirtemb.  [geb.  d.  27  Dec.  1571 ;  st.  d. 
5  Nov.  1630],  Sch.  des  wackeren  Micli.  Mästlin  [geb.  1550}  8t. 
1631]  in  Tübingen ,  Prof.  in  Grötz  [1593] ,  bald  aber  herumge- 
worfen in  stürmischen  Zeitverhältnissen  und  durch  Vorenthaltang 
des  österr.  Gehaltes  dem  biitersten Mangel  Preis  gegeben,  begrün- 
dete die  Dioptrik  und  die  Theorie  dee  Sternrohres ,  entdeckte  die 
Gesetze  der  Bewegung  der  Planeten  um  die  Sonne,  berechnete  die 
Bewegung  der  Kometen,  bereicherte  die  Astronomie  mit  herrli- 
ohen  Beobachtungen :  Epistolae  c  nta  K.  a  iV*  6^.  Hansch  ed. 
Lpz,  1718.  F.;  vergl.  Montucla  v,2  p«  269  sqq.  —  C^h  Scheh 
nei*[Bt  1650]  entdeckte  i6ll  die  Sonnenflecken ^  der  chines.  Mis- 
sionar Jesuit  Joh*  jidam  Sch  (dl  aus  Göln  [geb.  1591 ;  st.  1666] 
sammelte  wichtige  aatronom.  Beobachtungen  yerghMontuclaT.l 
p.  399  eqq.  u.  P,  Leonardson  in  fV^  jiachenberg*^  Niederrheio. 
BL  B.  4  S.  625  fll.  Joh.  Het)^  aus  Danzig  Tgeb.  l6ll  i  st.  1687] 
einer  der  fruchtbarsten  und  durch  musterhafte  Genauigkeit  aus-, 
gezeichneten  astron.  Beobachter,  stellte  die,  von  Gg  Sam.DÖrfel 
[geb.  1643  s' 8t  1688]  best&tigte  Theorie  von  der  paraboUscfaeu  Lauf* 
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bahn  der  Kometen  um  die  Sonne  auf:  Selenographia.  Danz.  1647. 
F.;  Cometographia.  D.  1668.  F.;  Maohina  codesUs.  D.  1673  —  79. 
2  F.;  Prodromus  astronomiae.  D.  1690.  F.  u.  v.  a. ;  vergl.  C,  B. 
Lciignich  H.  D.  1780.  8;  '  J,  H,  fVestphal  hthen  y  Siudiea  u. 
Sehr,  des  H.  Künigsb.  1820.  8;  v:  Zach  Mon.  Corresp.  VIII  S.  30, 
362,  403  fl.  —  E.  IV,  V.  Ischirnhaiisen  (S.  174)  praktisch  ver- 
dient um  Optik  und  welüjerühnit  durch  9.  Brennspiegel.  —  Leib- 
nitz (S.  162),  Entdecker  des  Differenüal  -  Calcul  [j()S4],  wirkte 
durdi  vielgeltenden  Einflufs  zur  allgemeineren  Verbreitung  wis- 
sensch.  m^them.  Studien  auf  das  fruchtbarste  mit;  der  um  Ana- 
lyse lincliverdienle  bescheidene  Jac»  BernouUi  I7ü5j  begrün- 
dete den  mati*.  Ruhm  einer  Familie,  welchen  8.  anmaafsender  Br. 
Joh,  B.  [st.  1748]  u.  Nie,  B,  [st.  1750],  Dan.  B.  [st.  1783]  ,  Joh. 
B.  [st.  1790]  u.  Joh.  B,  [geb.  1744  ;  st.  1807],  wo  nicht  vernielirt, 
doch  erhalten  haben.  Jac,  heupolä  [st.  1727]  bearbeitete  die 
prakt.  Mechanik.  —  Ch.  ^Volf  (S.  163),  geachtet  wegen  s.  voll- 
stluadigen  und  fafslich^n  Lehrbücher,  erfand  die  Aerometrie; /oA. 
rfüth,  Lieberkuhn  [st.  1 757]  Tervollkommnete  dasSonnen-Mikros* 
kop;  Tob,  Mayer  (S.  141)  bereicherte  die  Aatronomte  darch  a* 
Fix^teruverzeichnifs ,  MondstafeUi ,  Mondskarte ,  Berechniingsme- 
tfaode  der  Sonnenfinsternisse  eto.  etc.;  y. //.  Z#a»i^er/ (S.  165) 
gab  der  Perspective  und  Photometrie  wislensch* Begründung,  ent- 
deckte die  Theorie  des  Sprachrohres  und  nimmt  unter  den  ma- 
them«  Selbetdenkem  eine  yorzfigUche  Stelle  ein^  Ph.  Matth,  Hahn 
[geb.  1739;  8t  1790]  verfertigte  vortreffliche  astronom.  Uhren 

Segner  und  G.  A.  Kästner  machten  sich  um  viele  Theite 
der  M.;  beeondera  auch  um  Analyse  verdient  —  Leonhard  JBuler 
aus  Riechen ih  Basel  [geh*  d.  15  Apr«  1707  ;  8t  d*  18  Sept.  17a3]9 
Prof.  in  St.  Petersburg  [1727]  und  Berlin  [i  741]  ,  Lehrer  0lr  gans 
Europa ,  classisch  in  der  Bearbeitung  der-  höheren  M*  darch  tiefo 
Forschung ,  geistreiche  Combination  und  unübertroffene  BinfiM^ 
heit  und  Sicherheit  der  Methode:  Methodus  inveniendi  lineas  cur- 
vas  maximi  minimive  proprielale  gaudentes.  Genf  1741;  1744.  4; 

*  Inliod.  in  aiialysin  infinitorum.  Lnus.  1  748.  '1.  4;  örientia  nava- 
lis.  Sl.  Petersb,  1749.  4;  Institutt.  calculi  dilTerentialis.  Berl.  1755. 
4^  Theoria  motus  corporuni  solidorum  s.  rigidorum.  Rostock  1  7ü5  ; 

•  Gieifsvv.  1790.  4;  *  Institutt.  calcuH  integraUs.  Petersb.  1 768  flJ. 
4.  4;  Lelti  es  k  une  Frincesse  dVAllemagne  s.  quelq.  sujets  de  phy- 
sique  et  de  philosopliie.  Petersb.  1708  fl.  3.  8  etc.  etc.;  t.  L»pi&. 
1792  fl.  3.  8;  *  Vollst.  Anleit.  zur  Algebra.  Petersb.  1770.  2.  8  elc 
etc.;  IJioplnca.  P.  1770.  3  4;  Opuscula  analylica.  P.  1783  f.  2. 
4;  viele  Abb.  in  den  i'etersb.  Ak.  Sehr.  etc.  etc.  u.  m.  a. ;  vergl. 
Lobsciu:.  v.  M  Fuss  1783 ,  Condorcet  1784  u.  A.  Sein  5.  u.  Scü. 
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J.  A.M.  [st  1800]  trat  in  des  Vaters  FVifsst^feo.  —  Unter  den  yielen 
neueren  M. ,  Bearbeiter  der  Analyeis  CarlFiried^Hindenburg  [geb. 
1739^  St.  1808],  Erfinder  der  oombinatorischen  Analysis;  G, 
Killgel  (geb.  1739 ;  8t.  1812] ,  rühmlich  thälig,  Vf.  einer  trefflichen 
Analyt.  Trigonometrie  und  class.  Anal.  Dioplrik;  Chph,  F,  Pflei- 
ilercr  [geb.  1745;  sl.  1811];  •  C  i^.  Gaus y  *  H.  IV.  Brandes ^ 
J.  l'\  rjojf,  C  Moll  weide  u.  v.  a. ;  der  Hydraulik  J.  Es.  SiLber- 
schlag  [st.  I79l],  C.  Ch.  Langsdorf,  Reinh.  /Volt mann ,  C. 
Krojiche  elc.  etc.  ^  der  Aslioaomie  I\lax,  Hell  [st.  1792];  ^ 
Fauia  Triesnecher\  *  J,  F.  Bode  ,  *  /.  O,  Schuberl ,  *  ./.  //. 
Sehröter  [sl.  1816],^.  R  /Vurni^  Fz  v.  Zach  -,  /Vä/i,  Oibers 
1801  u.  1807;  ^  /V.  If erschein  den  sicli  Britannien  .angeeignet 
bat;  *  C.  F.  Gaus,  C.  L.  Tiarding ^  ^  F.  /V.  ßcsscl  u.  v.  a. 

Von  Niederl  uilIc  rn  ist besonderb  iür  Geometrie,  Mechanik 
und  Optik  viel  aeleislet  »uiden.  Ludolf  r^an  Keulen  oder  v.  Cöln 
aus  Hildesheini  [su  1()10],  Prof.  in  Leiden,  entdeckte  das  riclitige 
Verhüllnifs  des  Diameter  zur  Peripherie  des  Cirkels :  vand.  CirUel. 
Delft  1596,  Leid.  1015.  F.;  de  arithra.  en  geometr.  fondamenlen. 
Leid.  I6l5  F.;  lat.  I6l0.  —  fVillebrord  Stiell^  Prof.  in  Leiden  [sL 
1026],  Enldeclver  des  Gesetzes  der  Strahlenbrechung ,  bereicherte 
Geometrie  und  niailiem.  Geographie;  Sim.Stevin  aus  Brügge  [st. 
1633],  Meister  im  FestungsbaUj  tliat  folgenreiciie  Schritte  zuh*  wis- 
fleDScli.  Begründung  der  Statik:  Oeuvres  math.  (l605j  lat  v.  IV» 
Snelf  16()8)  itubl.  p.  A.  Girard.  \.v\^.  l634.  4  F,  —  Greg,  a,  s. 
Vincentio  Jes.  [^t.  1667],  ein  sciiartsinniger  Geometer ,  beschäf- 
tigte sicfi  mit  (^)uadratur  des  Cirkels  u.  der  Hyperbel.  —  Chn  fhiy" 
gens  aus  d.  Haag  [geb.  1629  ;  st.  1695],  Vervollkommner  der  Te- 
leskope und  der  Pendeluhr  [1656] ,  glücklicher  Himmelsbeobachter, 
hat  um  wissensch.  Mechanik  classisches  Verdienst:  Opp,  Leid. 
1724  fl.)  *175l.  4.  4;  vergl.  Monlucla  vol.  2  p.  4l5  sqrf.  —  Ant, 
V,  JLeeuwenhoek  [st.  1723]  und  Nie,  Hartsoeker  [st.  1725]  mach- 
ten wichtige  Entdeckungen  mit  dem  von  ihnen  wesentlich  verbea* 
serten  Mikroskop  yergk.  Fonlenelle  £logea  T.  2  p«  268  eqq. ;  vu 
ID.  A. 

Die  Britten  traten  im  XVIIJahrh.  in  die  Reihe  der  wissensch. 
Mathematiker  und  trugen  seitdem  durch  Forschungen,  Bntdek- 
kungen,  Methoden,  wetteifernd  mit  Tentschen  und  Franzosen,  %or 
Umstaitung  der  wiss.  M«,  besonders  zur  Erweiterung  der  Astro- 
nomie vielfach  bey;  eigenth&mlicher  Ruhm  v/ird  ihnen  in  Anseh- 
ling  der  herrlichen  Werkzeuge  und  in  freigebiger  Unterstützung - 
kostbarer  Unternehmungen  nicht  streitig  gemacht.  Der  gebildetere 
TbeU  des  Volks  hält  M.  in  grofsen  Ehren.  —  John  Näpier  of  Mer^ 
chistonausEdinburg [geb.  1550$  et  d.  3  Apr.  1617]  erfand  [1614], 
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oabekaiiiit  mit  Byrge^s  Arbeit ,  die  Logarithmen :  MBrifid  logar^ 
morum  canonis  dedcriptio.  Edinb.  1614.  4;  ftl  L  ean.  cpnetractio. 

Ed.  1618.  4;  Rhabdologiau  Ed.  1617.  8;  Aritlimetiea.  Lond.  1624. 
F.  beend.  u.  herausg.  von  H,  Briggs y  aucta  p,  j4.  Vlacq,  Gouda 
1(3  2  8.  F. ,  vergl.  D,  Steward  Acc.  of  ihe  life  etc.  etc.  of  J.  N.  Lond. 
1788,  4 ;  C/i,  Hiitton  mathem.  tal)lc3  1785.  —  7%.  Harriot  [st. 
1621]  verfolgte  selbstj^Uindige  Forschung  in  der  Analyse  und  ver- 
edelte die  wissensoh.  Gestalt  der  AFgebra.  —  Die  Societät  der  Wiss. 
in  London  (Th.  3  S.  5l)  erwarb  sich  um  liuhere  Analyse  und  Geo- 
metrie grofses  Verdienst;  namentlich  ist  für  die  Theorie  der  Be- 
wegung, für  Bestimmung  der  Meereslänge  und  für  Astronomie 
(Sternwarte  in  Greenwich  1675}  viel  geleistet  worden.  —  Jam, 
Gregory  [st.  i675] ,  welcher  die  Optik  mit  zahlreichen  Entde Clin- 
gen bereicherte  und  das  reflectirende  Teleskop  erfand,  Js,  Bar/  ow 
[st.  1677],  Newton's  Lehrer,  liochverdient  tim  Analyse,  Geometrie 
und  Optik,  und  J,  Wallis  [st.  1703],  die  schwersten  Aufgaben 
dei*  Analyse ,  Geometrie  und  Mechanik  mit  eigenthC^mlicher  metho- 
disoher  Leichtigkeit  lösend ,  bereiteten  die  wisserisch.  Umstaltang 
▼or,  welche  das  Studium  der  M.  durch  Jsaak  Newton  aus  WooV 
atrophe  in  Lincolnshire  [geb.  d.  25  Dec.  1642;  st.  d.  30  Mürz  17271,  • 
Prof.  in  Cambridge  [i6b9] ,  Münzwardein  [l696]  u.  Ritter  [1705], 
eriiie)  t;  er  erfand  die  Infmitesimal-Rechnungsmethode  [166|3 ,  er« 
weite  rte  Algebra  und  Meclianik,  begrüildete  die  Theorie  der  Optik 
[1706 1  und  die  physische  Astronomie:  Opp.  comm.  illustn  Sam» 
Horst  *oy.  Lond.  1 779  fl.  5. 4 ;  vergl.  Fonteneüe  EL  T,  2  p.  293  sqq. ; 
Montucla  voL  2  p*  363  sqq.  7.  Ftamsteed  [st  1720]  beoba«»- 
tete  de  n  Himmd  genau  und  kannte  schon  2866 fixsterne :  Hiet  ooa* 
lestis £ »ritannica.  L.  1725.  3  F.;  Adas coeL  1729;  1754.  F.^Edm. 
HaUey  *  [st  1742] ,  ein  wackerer  Analyst,  verbesserte  die  Theorie 
des  Mc  indes  und  berechnete  Kometenbahnen ;  Jam.  BradHey  [st. 
176l!]  ,  trefflicher  astron.  Beobachter,  stellte  die  erste  Theorie  von 
der  Abc  rraliondes  Lichta  auf;  J.IIarrison\ß>\,  1776]  veivollkomm- 
nete  die  See  -  u.  astron.  Uhren.  —  C.  Mason\9X,  1786]  verbesserte 
die  Mondstafelii,  J.  SmcaLon  [st.  1792]  zeichnete  sich  als  Hyd»au- 
liker  un  d  Wasserbaumeister  aus.  —  JSenil  3[askelyne  [geb.  1 731 ; 
st.  1811  J  beobachtete  musterhaft  in  Greenwich  [s.  d.  15  Febr.  1765] 
und  ertvarb  sich  durch  Tabellen  zur  Berechnung  des  scheinbaren 
Orts  der  Fixsterne  [1774],  Ephemeriden  s.  1776  F.),  Logarilh- 
menta  fein  [1 792]  wohlverdienten  Ruhm  ;  fVUh.  IlerschcldMS  Han- 
nover [geb.  1740 ;  st.  d.  27  Aug,  1822]  machte  viele  herrliche  astron. 
Entdeohungen  auf  der  Sternwarte  in  Slough  b.  Wmdsor,  mit  s.  20 
fiisa«  «ä'piegeiteieskop  d.  3i  May  1781  den  Uranus  u.  unzählige  J^ix- 
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«tenie;  gute  Bedbaohtnngen  steihe  aadi  Dao.  BUtenhousc  [st. 
1796]  za  Germantown  io  NAmerika  an.  —  Ch,  Hutton  u.  sehr  y«  a. 

Von  den  anderenNationenietdiePolnisohemit  vollem  Rechte 
stob  auf  ihren  Nicolaus  Copemicm  aus  Ihoni  [geb.  19  Pebr« 
1473 ;  8t.  d.  24  May;  nach  la  LandeM»%.  £nc.  A.  IV  T.  5  p.  163 
d.  1 1  Jon»  1543] ,  Sch.  dee  Albert  Bradzew8l(i  in  Cracau  und  Dom. 
Maria  von  Ferrara  in  Bologna  [1497]  9  dem  er  die  Ansicht  von  der 
veränderten  Erdaxe  verdankte,  reif  gebildet  durch  Studium  der 
Alten  und  deir  Schriften  des  X  MüUer  Regiom.  Erlebte  als  Cano- 
nicus  zu  Frauburg  ganz  den  Wissenschaften  und  das  Endergebnifs 
vieljähriger  Beobachtungen  und  Forschungen  [l.507  — 1530]  war 
die  ßegründun«*  des  s.  Namen  verewigenden  Wt  lisysLems,  nach 
welchem  sicJi  um  die  Sonne  im  Mittelpunclc  die  iManeien  und  die 
um  ihre  eigene  Axe  sich  bewegende  ku^elieirmigc  Erde  in  grofsen 
Kreisbaluieii  bewegen;  eine  Ansicht,  die  bcljon  mehre  Alten  ange- 
deutet halben,  obgleich  ihm  die  der  seinigen  in  {  -rundzügen  am  mei- 
sten verwandte  des  Samischcn  Aristarchos  unbel.annt  geblieben 
war:  de  revolutionibus  orbium  coeleslium  L.  V  I.  Nürnb.  i543; 
Bas.  1566.  F.;  Amblerd.  iül7.  4;  vergK  s.  Leben  v.  P.  Gassendii 
Montncla  vol.  1  p.  625  sqfj.;  J.  HJVesij>Jial^.  C.  Conslanz  1Ö22« 
8.  —  Die  Danen  rühmen  sich  ihres  7 j'c/ic>  «/e aus  Knuds- 
trup  b.  Lund  in  Schonen  [geb.  l546 ;  st.  I60l  1 ,  welcher  weniger  g. 
eklektischen  oder  ptolümaisch-veründerLea  Cü|>ernicanischen  Welt- 
systeme, als  den  fleifsigcn  aslron.  Beobachtungen  mit  vielfach  ver- 
besserten Werkzeugen,  wichtigen  Entdeckungen  und  Berechnun- 
gen s.  Buhm  verdanket :  de  mundi  aetherei  receniioribus  phaeno- 
menis.  Uranieiil)urg  i/)88  f.  'i.  h\  Epistol.  astron.  L.I.U.  l596.  4; 
aslronomiae  mslauratae  mechanica.  VVandesb.  1598.  F.;  bist,  coe- 
lestis.  Augsb.  1666.  i\  ;  vergl.  s.  Leben  v.  P.  Gassendi\  Montucla 
vol.  1  p.  653  fli.  —  Andere  Dänen  und  Schweden  haben  in  M, 
mit  grofsem  Erfolge  gearbeitet.  Was  durch  die  St.  Petersburger 
Ak.  geleistet  worden  ist,  gehöret  Ausländem  an. 

Epoche  machen:  N.  Copernicus  1543.  —  J.  Napier,  G,  de^ 
Galilei^  J.  liepler  1610  fll.  —  Die  Akademien  zu  London  1663 , 
Paris  1666 ,  Berlin  1700 ,  St.  Tetersburg  1724.  —  Leibnitz  u.  Nevo- 
ton  i667tindi684.  —  L. Euler  1741.  —  Berschel^  de  la  Lande^ 
0.  ZacK 

IVissenschaftliche  U eher  sieht  nach  der  Zeitfolge: 

/.  Das  Studium  der  griech.  Mathematiker  führte  die  Itali&ner  im 
XVI  Jahrh. ,  Tartaglia^  Oardan^  Bomhclli,  Maurolycus  (S.  198) 
u.  A.  auf  eigene  Forschungen  und  Entdeckungen  in  der  Lehre  von 
den  Gleichungen.  F*  f^ieta's  (S.  300)  Algorithmus  (Canon  maihem. 
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.  Paris  1579.  F. ;  Opp.  ed.  Schoolen.  P.  1646.  F«)  war  ein  bedenlfiii* 

der  Fortschritt  und  des  trefflichen  J,  Rhaeticus  (S.  203)  Tri-u- 
fiomelrie  (Opus  Palat.  de  triangulis  ed.  yal.  Otho,  Heidelb.  1596; 

emend.  a  ß.  Pilisca.  Neustadt  l607;  v.  ßuchhändler  abgekürzt 
Frkf.  I6l3.  F.)  ist  als  eine  dei  i  cilestcn  I  j  uchic  der  nialb.  Specula- 
lion  jener  Zeit  anz-usehen.  —  Dut  ch  J.  Uvri^f's  (Aritlimel.  u.  Geo- 
metr.  rrogrefs-TabuIen.  i  rag  16'iO.  4  vergi.  6.  joS)  und  Napier"^ 
(S.  205),  von  H.  Bripcgs  1624,  Flacq  162 R  und  //.  GeJli' 
brand  1633  vervollkommnete  Logarithmen  Tareln  wurde  die 
Zahlenrechnung  abgekürzt;  sie  sind  in  neuerer  Zeit  vollständiger 
und  bequemer  für  den  Gebrauch  bearbeitet  worden  von  /V,  Gar' 
diner.  Lond.  1/42.  4;  J,  Ch.  Schulze  [st.  1790]  Berl  1778.  2.  8; 

*  Ch.  Hutton  Lond.  1 785 ;  A^.  Maskelyne  u.  Mich,  Tay-loi\  Lond. 
1792.4;  Ggx>.  Vega  [st.  1803]  Lpz.  170  7-  2.  4;  CaUet.  P.  1795  u, 
1806.  8;  la  Caille  1799.  12;  Ch,  Dorda  u.  Delamhre  W  18()1.  4; 

*  y.  C.  Burckhardt.^  F.  1817.  4  -9  £.  M.  Hahn.  Breslau  i&22.  4  u. 
m.  a. 

Nan  unterstützten  sich  Analyse  und  Geometrie  gegenseitig  und 
tbaten  gleichmdfsige  Fortschritte*  Th,  Harriot  vereinfachte  den 
Algorithmus,  ordnete  die  bisherigen  Algebraischen  Forsciuingen 
and  bereicherte  sie  mit  neuen:  Artisanalyticaepraxised.  fV^fVar* 
ner,  Lond.  1631.  F.;  später  von  Descartes  nach  Verdienst  gewör- 
digte  gehaltvolle  Blicke  enthält  Alb.  Girea'd%  [st  1634]  Invention 
nouvdle  en  Alg^bre.  Amsterd.  1629>  8.  —  Die  Ausbildung  der 
wissenschaftlichen  Geometrie,  wozu.  Kepler^  Urheber  der  Idee 
und  des  Namens  von  unendlich  kleinen  Gröfsen,  ins.  Stereometrie 
(Lins  1615.  F.)  und  Jf^.  SneWs  Cyclometricus  (Leiden  i62l.  4) 
die  ersten  Aussichten  eröffnet  hatten ,  begann  mit  B,  CoDoliierrs 
Geometria  indirisibilibüs  continuorum  nova  quad.  ratione  promo- 
la.  Bologna  l635. 4  und  ß.  Torricellts  Opp.  geom.  Florenz  1644. 
4  vergl.  S.  199.  —  Galileis  Idee  von  der  Cycloide  [1639]  halte  eine 
Reihe  merkwürdiger  geom.  analyt.  Entdeckungen  zur  Folge,  wel- 
che französ.  Gelehrten  7ai  verdanken  sind  5  J ^escart es ,  hishci  'v^G 
Leistungen  licluig  und  hell  auffassend  und  wisscnsch.  benulz.end, 
wendete  die  Algebra  auf  die  Theorie  der  krummen  Linien  an;  der 
tiefe  Denker  Pascal  erfafsle  die  Idee  d.  Cycloide  in  ihrem  ganzen 
Umfange  und  na*  Ii  ihrer  vielseitigen  Anwendung,  pab  der  analyL 
Forschung  und  Meihodik  efne  neue  Richtung  und  arbeitete  gemein- 
schaftlich mit  P.  de  Fcnnnt  an  Besllnnnung  der  Besoliaffenheit  der 
figurirUn  Zahlen  und  an  der  Summalion  verschiedener  Zahlreihcn : 
Oeuvres  pubi.  p.  Bossut,  F.  1779;  1819.5.  8.  —  Keich  an  beach- 
tenswerthen  Ansichten  und  Fol  iieruncfen  sind  G/'ci^'Oj'  <i  S.  f^tik^ 
ceniio  und  Huygens  \  geistvoll  und  ticieingreüend  die  Brürieruo* 


Digitized  by  Google 


Idfinitesimalrechnung.  ^209 

gen  Js,  ßarroic^s  und  J.  ^Fallis,  dessen  Arithmetica  infinitprum« 
Oxf.  1655.  4  in  classischem  Ansehen  steht. 

Diesen  Vorarbeiten  schliefset  sich  die  folgenreichste  Entdek- 
kung  der  neueren  Zeit  an  und  entschied  den  eigenthumlichen  Gang 
unserer  höheren  mathem.  Speculation;  der  lange  Streit  über  den 
wahren  Urheber  der  Infinitesimalrechnung  läfst  sich  richti- 
ger beurtheilen  und  schlichten,  wenn  der  Unterschied  zwischen 
Calcul  und  Methode  beachtet  wird  s.  J.  C>  F,  //r/«^ Zusätze 
zu  Carnot's  Theorie  d.  Infmitesimah  echnung  S.  79  AI.  —  G,  //^  , 
Leibnitz  (S.  162),  welcher  in  Minuten  Probleme  löste,  deren  Auf- 
stellung den  Urheber  Monate  gekostet  halte,  und  Methoden  angab, 
ohne  sie  auf  Einzelnes  anzuwenden,  ein  niathemalischcr  Denker  * 
im  eigentlichsten  und  höchsten  Sinne,  entdeckte  die  Differen- 
tialrechnung, dne  bestimmte  Art  des  Algprithihus  oder  Cal- 
culs  für  die  une.ndlich.  kleinen  Gröfsen,  welche  die  auf  die 
Vorstellung  von  den  Differenzen  der  endlichen  Gröfsen  gegründete 
Charakteiislik  voraussetzet  (in  Act£rud«  i684Pctob.)  und[i685] 
die  sommatorische  oder  Integralreohniing;  vergl.  Mönlucla 
vol.  2  p,  383  sq.  373  sq.  u.  vol.  3  pl  103  sq.  —  Lange  vor  i;.ei|i|lit2 
[l66|^]  entdeckte  «/ir.  iVeiorm  (S.  206)  den  Inbegriff  der  Methoden, 
wodurch  anoh  die  tiranescendenten  Grölsea  der  analytischen  be« 
bandlung  unterworfen,  werden,  oder  die  Fluxionsrebhnüiig, 
zeigte  ficb  durch  die  davon  geihaoWAnwendiiii^ab  ddbst^Sndi- 

gen  geistigen  flerrscher  aufdem  ihm  eigenth&mli(^en  Gniiid'und 
oden  der  Analyse  des  Unendlichen  und  erweiterte  und  vervoS- 
kommnete  sie  fortgesetzt  betr&chjdich:  Philosophiae  nätiiralls  prin« 
dpia  maüiem«  Lond.  1 68  7.  4 ;  o.  comnu  Tlu  le  Sueur  et  F.  Jacqiiier. 
Genf  1739  j  1760.  3.  4;  Arithm*  univ.  Cambr.1707.8etc.  etc.V  Ana- 
lysis  per  quantitatum  series,  fluxiones  ab  differentias.  L.  1711.  4. 
—Diese  Entdeckungen  nahmen  die  lebhafteste  Theilnahme  mathem. 
Denker  in  vollen  Anspruch  und  regten  die  Thätigkeit  vieJer  aus- 
gezeichneter Köpfe  an.  Durch  des  Basler  Joh.  Bemoulirs  [st. 
1748]  Auflösung  der  Aufgabe  von  det  Kettenlinie  [l69!]  gewann 
die  Analysis  derDiiferentialgleichungen  einen  wichtigen  Zuwachs: 
Opp.  Lausanne  1742.  4.  4.;  s.  ält.  Br.  Jac,  B,  [geb.  165'| ;  st.  1705] 
wendete  [l692]  die  A.  d.  DilT.  Gleich,  auf  die  Nautik  an  und  ge- 
wann aus  der  durch  ihn  aufgestellten  Lehre  von  der  Curve  des 
ßchnellestea  Falles  und  aus  der  Theorie  der  krummen  Linien  mehre 
wichtige  Entdeckungen:  Opp.  Genf  17^14.  2.  4  ver^I.  Fonlenclle 
El.  T.  1  p.  59  sq.  Beyde  Männer,  ausgezeichnet  durch  Scharfsinn 
und  begeisterten  wissensch.  Eifer,  haben  an  Verdeutlichung  und 
Verbreitung  der  Analyse  des  fnendl.  und  an  weiterer  Ausführung' , 
der  IntegraJr.  gleich  grofseA  Antheil^  ihr,4urch  Joh.  eifersüchtige 

*    *         •  * 
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Anmaafsungen  veranlafsler  gelehrter  Zwist  über  das  isoperimetri- 
sche Problem  [l697— ^1700]  halte  für  die  A.  fruchtbaren  wissensch. 
]^rro%«  -r-.pie  DlfFercntial-  und  Integralrechnung  in  ihrer  Anwen- 
dung au/'  alle  Theil«  der  Mathematik  wiitde  verbreitet  unr^  fortge- 
bildet von  den  Franzba^n  "^'  VHopüal^  yf.  VarerU  [st  I7l6], Ph. 
dela  Hire[sX.17i^']  vergl.  FontevcVr  I  I  T.  Jp.  68  8qc[:;  P,  f^a- 
rignon  [sl.  1722]  vergl.  Fontenelle  El.  T.  2  p.  :i07  sq.;  Ch,  Ä 
lR^neaal%X.  1728],  Jos.SäUrtn  [st.  1737],  Jee.  Eu  Saiwiet  [st 
'  .17441  AL  Cl.  CUnraut  l%i  UtSl^Jl  Fontaine  [st  I77il;  •«T-rf. 
J^mberi  führte  [i7^7]  die  von  L.  Efaler  weiter  verfolgte  Integral» 
rechnüng  ein;  Coridorcei\  X  Ji*  J.  Cousin  [st  1801]:  de 
la  Orange  S.  201 ;  L.  VHuüier^  ^  Li  Monge,  L,  Pnissani^ 
Cdrnat\  ^,  ^.  Fr.  la  Croix  (Gourft  de  F.  1808  fl.  9-  8;  Tr.  dm 
calcul  differenti^I  et  ihtigrai;  IBd.  II  1818.  3.  4  etc.  etc.)  und  ^  A, 
M.  Legendre  (Theorie  des  nbmbres  1798  Sappl.  1816.  4;  Exerci- 
ces  du  calcul  int.  1811  f.  3.  4  etc.  etc.);  •  la  Place  u.  v.  A. ;  von 
den  Britlea  Rog.  Cotes  [sl.  1716],  BrooJi  Taylor  [et.  1731];  C. 
Maclatu  ui  [st.  1746J:  Acc.  of  ISevvlon's  philo s.  discoveries.  L,  - 
1748.  4  ;  Geometria  orgaiäca.  Lond.  1720.  ;  ihe  doclnne  of  flu- 
^lons.  Edinb.  1742.  2.  4;  L,  1801.  2.  8  j  Algebra.  L.  1748.  8  etc, 
etc.;  R.  Simson  [st,  1750];  T/i,  Simpson  [si.  17 (}0']  doctr. offlu- 
xions.  L.  1750.  2.  8  etc.  etc.  u.  m.  a. ;  von  den  ftaliilnern  Lon  La- 
rcnzini  [st  1721]  \Jac.  Riccati  [st.  1754]  InstiluU.aualyticae.  Bo- 
logna 1765.  3.  4  ;  ßf.  O.  eignest  oben  S.  200;  Gabr.  Manfred i  [sl. 
I76l];  Gr.  i^-r/-v/^m/ [st  1766];  Gr.  Fonluna  [st.  I803j;  Masche- 
roni .  Tjorgna^  Cagriolt  u.  v.  a.;  von  den  Teutschen /rtc. -^err- 
mann  [st.  1733];  Nie.  Bernoulli  I  [st  1726]  u.  ISic.  II  [st 
1759^;  vor  allen  anderen  L.  Euler  oben  S,  204;  Hindenburg\ 
J.  i^/qjf^  Gauss^  Brandes  v^.  v.  a.  Vergl.  Cp,  t?.  Textor  Dar- 
stellung der  heutigen  Analysis.  Bert  1810. 8. 
/L  Die  Mechanik  bUeb  im  XVI  Jahrh.'auf  den  Erfahrnnprskreis 
der  Alten,  namentlich  auf  Aufi&sung  der  Aristotelischen  Probleme 
beschränkt;  was  einige  der  besseren  Schriftsleller,  /.  R,  Benedetti 
,[st.  1585]  und  Guido  (jbaldi{%l.  1617L  '^^  £rgebni(s  eigener  Un- 
tersuchung hinzttsdtztOAy  ermangelte  ^söetisch.  Verbindung  u. 
feslerer  mflli«  Begründung;  die  Theorie  der  Meehanik  war  in 
Zustande  der  Kindheit,  obgleich  mehre  kunstreiche  Maschinen 
erfunden  öder  erneut  wurden« 

ay  Statik.  S,  Steoin  (S,  205),  auch  um  Hydrostatik  und  Befesti- 
gungskunst verdient,  bereitete  durch  Nachweisung  der  Gesetze 
des  Gleichgewichts  bey  einem  auf  eine  schiefe  JUtene  gelegten 
CÖrper  und'  durch  eigenthümliche  Untersuchung  mehrer  Aufga- 
ben der  Statik,  die  wissenschaftliche  Gestalt  der  Mechanik  vor: 

« 
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Vfndcoii9tigbe  Oe^AchteniaMo.  .Leid.  i60i.  F. :  Hypomnei^atÄ  m»- 
Ihem.  L.  1605.  F^;  Galäei  iS.  ±99}  führte  die  Sladk  auf  wt^senach. 
Grund85t%^  zarüdk  [i 592],  bestimmte  die  Naturgesetze  des  Pallea 
schwerer  Görper  und  die  alYgem.  Theorie  der  Bewegung  (delJa 
scienza  meccanica.  Paris  1634.  4 ;  Discorsi  e  dimostrazioni  matem« 
intorno  a  cluc  nuove  scienze  attenenti  alla  meccanica  cd  a'  movi- 
menti  locali.  Leid.  1638.  4)  und  wendete  sie  auf  Physik  an;  durch 
Untersuchung  der  Natur  flussiger  Massen  und  durch  Andeutung 
der  Schwere  der  Luft  wurde  auch  Hydrostatik  von  ihm  wissensch. 
begründet.  E,  To/ ricelli  und  P.  ö^Ä^t/it// verfolgten  die  von  G. 
gezeigte  Bahn.  Nächst  G.  erwarb  sich  Ch,  Hnygens  (S.  205)  das 
gröfste  und  vielseitigste  Verdienst  um  M. ;  er  untersuchte  die  Be- 
wegung schwerer  Cörper  auf  vorgeschriebenen  Wegen ,  entdeckte 
fl66l]  die  Gesetze  der  Mittheilung  der  Bewegung  üurch  Stöfs 
(gleichzeitig  mit  IFdUis  und  Chph  fVren)  ,  löste  die  Aufgabe  von 
den  Mitlelpuncten  des  Schwunges,  stellte  die  Theorie  der  Scliwungs- 
. Bewegung  und  der  Centralkrafte,  so  wie  auch  der  Pendula hren  auf, 
:me8^daa  {yonJac.  BernouUi  1686  gerechtfertigte  und  1703  ver- 
vollkommnete, von  Joh,  ß,  ausfuhrTich  erörterte  und  benannte) 
•  Frincip  der  Erhaltung  der  lebendigen  Kräfte  nach  und  stellte  die 
^  fiir  Geometrie  und  Mechanik  gleich  wichtigen  Eigenschaften  der  • 
Cydoide  in  helleres  Licht.  Um  dieselbe  Zeit  wurde  in  Frankreich 
«ler  wiaafrnaob*  Eifer  für  das  Studium  der  Mechanik  undj.'i  Benuz« 
'^ung  der  mannigfaltigen  Entdeckungen  und  Erfahrungen  der  Ante- 
l&nder  durch  Descartes ,  M,  Merscnne  und  -^^^  Personne  de 
Äöhertai  ge^edit^  .die  Londner  Gesellsch.  d.l^Teranlafste  fol« 
;gjqirad^e  Uht^rauohungen  über  die  Theorie  der  Bewegung;  die 

/S^irjv  iieailMitele  Lehre  vom  Stofte  wvtrde  durch  Mariotie 
genauer  undy^^t&ndiger  erdrtert  —  iVi»<0fi77i  entdeckte  die'Ge- 
vfM^ze  und  Tfe^rie  der  krummlinigen  Bewegungen  und  die  fheorie 
4es  Widii^r9^aiK(c8ä^l^>(l^eI;  P.  Parignonymnxitii<^  [1687;  1725] 
eSe  S^tilk  lij^einen  allgemeingCdtigen  cibersten  Grundsatz  zurfick 
zu  fuhren  lind  begröndete  die  Theorie  der  zdsapiinengesctzten  Be- 
wegungen; Ph,  de  la  Hire  machte  sich  [l695]  besonders  um  die 
'  Lehre  von  dem  Hebel  verdient  und  förderte  den  ,  von  Ol.  Römer 
frülier  gezeigten,  gemeinnützigen  Gebrauch  depFj  i  ;.  cloide  in  der 
lUechanik.  —  Die  Hauptsätze  der  Slalili  wurden  mit  Hülfe  der  Iniini- 
tesimalrechnung  wissensch.  vereinfacht  und  befestigt  von  Dan\ 
Pernoulli  \  y  Fr.  Maria  Zanolti  [sl.  1777],  dMcmbcvt  (Dyna- 
'piik  1743),  Herrmann     L.  Euler  ^  P,  Frisi\  vorzüglich  von  la 
,Grange^  Carnot ^  Monge ^  Prony^  etc.  etc.    Unter  den  vielen  sy- 
stcmat.  Darstellungen  in  Teutschland  nennen  wir  nur  die  vori  Hast-  , 

1766,/.  fL.  Eytelmeia  1801;  /,       u^v-W^ift.  1806]^ 802, 
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C.  Ch,  Langsdorf  iBOl  u.  1807, /.  Schulz  1804,  G.  Schmidt 
1808,  *  //.      Brandes  18Q0  etc.  etc. 

Unter  den  mechanischen  Kunstwerken  sind  einige  rier  bewTin- 
dertsten :  Sah  Reisets  aus  ilirächberg  Nachbildung  des  Menschen, 
mit  Veranschaulichung  des  Blutumlaufes,  vergl.  Jonrn.  des  Sav. 
1677  p.  361  ßq.  u.  1680  p.  41  sqq.;  f^^aucanson's (S,?.Oi)  Ente  und 
Fintenspieler,-  TT'^oJf^,  v,  Hempelcn  [st.  1804]  Schachspieler  und 
Spraclimaschine.  —  Der  Vorrath  der  Maschinen  aller  Art  ist  seil 
derh  XVII  Jahrh.  beträchllich  vermeint  ^^  ü^den  und  nimmt  jähr- 
lich zu;  am  reichsten  ist  Britannien;  doch  nicht  mehr  in  dem  fast 
ausschUefslichen  Besitze  der  Bewährtheit  und  Schönheit  der  Ar- 
beiten, seitdem  Gg  v,  Reichenbach  gleichen  Ruhm  erlangt  hat. 
Weitere  Uebersichten  der  Maschinen  sind  Jac,  Leupoldt%  [sL  1727] 
Tliealrnm  Machinarum.  Lpz.  1724  fl.  12  F.  nuFotti.Y,J,M, Beyer 
♦      1 735.  3  F.;  /.  t?.  Zyl  Th.  Amsterd.  1734  F. 

b)  Die.  wisBenschaflliche  Bearbeitung  dfit  Hydrostatik  begann 
mit  Stevin  und  Galilei  und  gewann  durch  Torricelli\  Marioite 
bestimmte  die  Gesetze  des  Gleichgewichtes  der  flüssigen  Massen. 
Bae  bedeutendste  Verdienst  erwarben  eich  Dom.  Guiglielmini[9!L 
1710]:  opp» Genf  1 719*  2.  4  yer^l  Fontenelle  El.  T,  l  p.  199  sqq.; 
Daitm  .Bernouüi  1738,  L,*  Euler  ^  dAlembert^  AnU  Lecchi^ 
Leon  Ximenes  [st  1786],  JBossut,  Prot^^  P*  Frisieic.  etc.'  — 
.Die  Hydraulik  wurde  wissensch.  begründet ron  Galilei^s Sch. 
CasielUmd  Tarricelliy  deren  Ideen  mariotte  praktisch  verarbei- 
tete; in  neuerer  Zeit  zeichneten  sich  unter  anderen  aus  Belidar, 
J.  Es.  Süberechlag  i  F.  Z>.  Michelotti^  J.  Smeaton. 

c)  Die  Nautik,  iia.XV  Jahrh.  von  Portugiesen  theoretisch  und 
praktisch  bearbeitet,  wurde  im  XVIIJahrh.  von  Britten  und  Nie- 
derteiidemTerroUkonunnet,  und  im  XVIII  von  Bernoidli und  Bo' 
ler  xurWi^enschaft  erhoben  und  besonders  von  Franzosen  und 
Britten  fester  begründet  und  mehrfach  bereichert;  zu  ihrer  fort- 
achreitend  reiferen  Ausbikiung  haben  viele  Entdeckungen  und  ma- 
diem*  physikalische  Beobachtungen  mitgewirkt,  namentlich  der 
veredelte  Gebraut  der  Magnetnadel,  die  Verbesserung  des  Log,  die 
Einföb'rung  der  iipmer  mehr  vervoUkonunneten  Seeuhren,  des^nor- 
Zryschen  Sextanten  und  der A/tf^^ersdien  Mondstafeln,  die  leiditch 

■  ren  und  vervielfältigten  Methoden  in  Bestimmung  der  Meridianun* 
terschiede,  die  richtigeren  Seekarten  etc.  etc.  —  Von  älteren  Schrift- 
stellern sind  zu  erwähnen  P,  JVuhez  (S.  140) ,  Ed.  PTright  (das.), 
Stevin  u.  //.  GeUihrand\  die  auf  N.  anwendbaren  Grundsätze  fran- 
zösisciicr  Gcometer  wurden  geordnet  und  mathematisch  begründet 
durch  Joh.  Bcrnoulli  [1714],  Dan.  B, ,  Bonguer  1746  u. 
1757  j  am  vollendetsten  wisäengchaiUich  dai^esLeÜL  in  L.  Euler's 
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Sc«  nav,  1749  u*  Theorie  ooin^.  de  la  construction  et  de  la  manoeu* 
vre  des  va]88eaaxl773.  —  Glassisehes  Ansehen  haben;  des  Spft> 
nlers  Jorge  Juan  Exanlen  maritimo  tbedrico  pr&ctico.  Madrid 
1761.  2.  4;  Ed.  n  1793  fl.  6.  4;  franz.  y.Leiohsque  1783  vergl. 
Atontucla  vol.  4  p.  ^61 ;  des  Schweden  F.  Henr.  af  Chapman  [st. 
1808]  Scliiffbaukunst.  Stockholm  1775.  4;  franz.  v.  le  Monnier 
3  7  79:  V.  Bau  der  Fregatten,  Carlscrona  1804.  4.^  des  Engländers 
ßliu  inaduhc  Sin//<arU  SeliilTbaukunät.  Loiid.  1781  F.;  der  Fran- 
zosen f^ial  da  Ci(tirbois  1  7  76,  Ck.  Romme  [st.  1805]  1787  fl.,  la 
J^ande  1794,  Aadib.  riaiitatuelle  1802.  2.  4  u.  J,  ß,  E.  de  Bour-  . 
guet  Tr.  de  navigaüon.  T.  1808. 4.  —  Encyldop.  üebersicht  gewah- 
ren W,  Falconer  univ.  Diclionary  of  the  Marine.  Lond.  1709; 
1780;  1815,  J^  H.  Röding  aiigem.  Wß.  der  Marine,  Hamb. 
1 793  f.  4. 

///.  a)  Die  Optik  erhielt  seit  der  zweyten  Hälfte  des  XVI  Jahrb. 
nur  einzelne  Bereicherungen  durch  den  gelehrten  Kenner  der  Alten 
F*.  Maurolyciis  u.  A.;  F.  Risnei  's  Thes.  opt.  lölOhal  histürischen 
Werüi;  Joh.  F/e/^e/i^r  aus  Breslau  [st,  l593]  de  iridibus.  Wittenb. 
1571*  8  und  Ant,  de  Dominis  [st.  I6il]  de  radiis  visus  et  lu* 
eis  in  vitris  perspectivis  et  iride  (1591)  Vened.  I6ll.  4  näherten 
sich  der  richtigen  Erklärung  des  Regenbogens ;  der  edle  Servit  P. 
Sarpi  (Th.  3  S.  IIT)^  welcher  [vor  1 5  77]  die  Erweiterung  und  Ver- 
engening  des  Augensternes  nach  Verhältnifs  der  Masse  des  Lich- 
tes wahrnahm,  scheint  mehre  Entdeckangen  gemacht  zu  habeo; 
GBm  della  Porta  (S.  i98)  machte  mehre  glückhohe  Beobachtan- 
gen  und  bereitete  die  Erklftrane  von  dem  Mechanismus  des  Sehens 
vor.  —  J^  Kepler  (S.  203)  erkforte  den  Mechanismus  des  Sehens, 
untersuchte  mehre  opt  astron«  Aufgaben  und  gab  d.er  Dioptrik 
wissensch.  Gestalt:  Ad  Vitellionem  paralipomena,  qtiibns  astrono- 
niiae  pars  optica  traditur.  Fkkf.  1604.  4  \  Dioptrice«  Augsb.  1611. 4 ; 
die  von  ^  Sneü  entdeckten  Gesetze  der  Strahlenbrechung  machte  * 
Descartes  [16371  bekannt  und  wirkte  zur  wissensclL  Darstellung 
der  Optik  mit;  A  Merseme  verfabte  ein,  freilidK  sehr  unvoll- 
ständiges System  1652;  Grimaldi  BieUte  die  Lehre  von  der 
Diflraction  des  Lichtes  auf  und  theilte  viele  Beobachtungen  mit.* 
Physico-Mathesis  de  lumine,  Bologna  1665.  4.  —  Jam.  Gregory 
(S.  206)  erölFnele  weiter  lührende  neue  Ansichten:  Oplicu  promo- 
ta.  LunJ.  1663.  4;  und  noch  mehr  wissensch.  Aufklärungen  gab 
der  nietliodisülic  Js.  Bat  i  oto  :  Lecliones  opticae.  Cambr.  l674.  4. 
—  Huygens  erklärte  die  Bewegung  des  Lichtes  physisch-mathe- 
malisch <de  lumine.  Leid.  1690.  4)  und  deutete  fruchtbare  Ideen 
über  Stärlic  und  LethafUgkeit  des  Lichts  an  ,  welche  ßongner 
[1729  i  176üj  weiter  verfolgt  hati  LeibnUz  erkliurle  [l682]  die  ^u- 
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"  rückwerfung  und  Brechung  des  Lichts ;  Neioton  entdeckte  die  Na- 
tur der  integrirenden  Theile  desXichts,  die  Reflexions  -  und  Re- 
fraclionsgeselze  und  gab  der  Oplik  wissensch.  Einheit:  Tr.  of  Op- 
lic.  Lond.  1704.  4;  lat.  Laus.  1711.  4;  Lectt.  opt.  172Q;  in  s.  Fi^s- 
Slapfen  traten  Halley^  Bradlcy  und  Roh.  Smith  1738.  —  L.  Eu- 
ler  (Diopii  icc  1769.  3.  4)  erklärte  oplisclie  Erscheinungen,  welche 
Newton  aus  Emanation  erldärt  hatte,  aus  der  Vibration;  durch 
ihn,  /?.  J,  Boscowich  [1766],  N,  Fuss  [1774]  u.  A.  gewann  die 
O.  grofse  wissensch.  Erweiterungen.  —  J.  Priestley  [sL  1804} 
verfafste  eine  Gesch.  d.  Entdeckungen  in  der  Optik.  Lond,  1772.  3» 
4;  t.  V.  Ä  HlageL  Lpz.  1775.  4,  welche  \-ieler  Nachträge  be- 
darf; in  unseren  Tagen  hat  Göthe  [18101  die  Haltbarkeit  der  Nevi^ 
tonschen  Theorie  nachdrücklich  angegriffen. 

b)  Die  Perspec tivf  wurde  von  da  ^inci^  B.  Jlberii^  A, 
Dürer  künstlerisch,  von  G.  Uhaldi  (Fesaro  1600  F.)  mathematisoh 
i»earheiletiind  IrefflicheForschangen  hinterliefs  der  rönuTheatiner 
Matt^  ZaccoUni  [geb.  1590;  sU  1630] ,  welche  in  der  Barberini- 
echen  BibL  aufbewahrt  werden  u.  von  Mehreü  benutzt  worden 
sind;  Aiid.  Pozzo  Ferspettiva  de^  pittori  ed  architettL  Rom  1693 
f.  u.  öfter  2  F.  ni.  K.  steht  bef  Kunstverständigen  in  Achtung.  Die 
mten  Schritte  zu  ihrer  wissensch.  Begründung  hatte  schon  Ä 
Bacon  CTh.  2  S.  356)  gethah;  erneut  wurden  dieselben  von  De- 
'Sarguesn.  Bosse  CVat,  l648);  abererstÄr.  Taylor  (1715;  1719; 
1749 ;  herausg.  v.  J,  Kirby.  Lond.  1 768.  F.)  gab  ihr  feste  mathem. 
Grundlage  und  stellte  sie  im  Zusammenhange  dar  und  X  G,  Hast- 
ner  zeichnete  mit  sicherer  Hand  [17.>'J]  (Ül*  Grundlinien  ihrer  all- 
gemeinen anaiyt.  Theorie.  Treffliches  leislele  y,  II,  Lambert :  Viio- 
toinetria.  Aügsb.  1760.  8;  Freye  Perspective.  Zürich  1759.  8^  NA. 
1773.  2.  8  vergl.  T.  Mercur  1778  Quart.  3  S.  259  AI.;  J.  Priest- 
ley 1770;  y.  B.  Biot  1 810;  GB.  f^enturi  [st.  1822]  u.  A. 

c)  Das  Telesliop  wurde  von  dem  Glasschleifer  21ach.  Johnson 
in  Middelburg  [iJ90]  erfunden  und  von  J.  Lipperskey  und  Jac. 
Melius  verbessert;  vergl.  P.  Borelhis  de  vero  lelescopii  invcnlore. 
Haag  1655.  i\.  Galilei  erfand  das  ihm  aus  Zeilungsnachrichten  be- 
kannte Werlizeug  zum  zweylenniale  und  zei^^le  [i6l0]  seine  An- 
wendung zu  astronomischen  Beobachtungen  ;  [iepleri\jXkX\,%  [i6l !] 
das  Slernrohr  ein  und  stellte  die  Theorie  desselben  auf.  Jam.  Gre- 
gory erfand  das  katadioptrische  T. ,  w  elöhes  Newton  [l672j  ver- 
voUhomninete  und  Herschel  [s.  1774]  zur  höchsten  Vollendung 
brachte.  Die  von  dem  Florent.  Franc.  Generini  und  sj^&ter  von 
den  Französen  Picard  und  Roberval  verfertigten  Instrumente, 
wurden  durch  die  achromatischen  T. ./.  DoUondTs  [st  176l],  wel- 
cher/<•  Vorscbiag  [174  7]  befolgte  und  an  s.  Sohne  [st  1820] 
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einen  liichligen  Schüler  zog,  weit  übeitroffen;  mit  ihm  wetteifer- 
ten J.  Bird .  J.  Ptarnsden^  J.  //.  Ticdcfnann  Und  besonders  jetzt 
G,  V.  Ficichenbach,  Ausser  Eidcr  haben  Clairauf  ^  cV Alemhcrt  ^ 
Boscovoich  u.  zur  A'crvollkommnung  des  Telesliops  beygetra- 
gen.  —  Die  Erßndung  des  Mikrosi^ops  ging  auch  von  Middel- 
burg und  von  G^r/i/^/ [i6l2]aua^  8.  voUkomrnenere  Einrichtung 
erhielt  es  durch  jd,  v,  Leeuioenhoehy  X  N,  Lieberhidin  [st,  1739ji 
Fz  Vir.  Th.  Aepinus  [st.  1802],  Adams  1788  etc.  ele.  — 
^rennspiegel  von  Magint\  TKMorret  166I9  Tsckirnhaaseny  ' 
JJäJfon  1 757  ,  C%s^  Trudaine  [et.  1800]  u,  A.  '  ' ; 

IfK  J)$A  Studium  der  Astronomie  bl&hete  vom  Ende  des  XV  • 
Jahrh.  an  in  Italien  und  Teutschland ,  erfreute  sich  treuer  wisaeiih 
flichafUicber  Pflege  und  ^wann  mannigfache  Bereicherungen,  welr 
fhe  später  dun^  wetteifernde  Th&iigkeit  der  FVanzosen»  Britten 
und  anderer  Nationen  fortschreitendsich  vermehrten;  bis  in  die 
Mitte  aes  XVlI  Ja^h.  blieb  A  s  ir ol  o  g  i  e ,  welche  auch  in  neuerer 
Zeit,  wenigstens  meteorologisch,  ja  selbst  in  noch  weiterem  Sinne^ 
^ch  bdtiauBtet  und  ihre  Vertreter  gefunden  bat,  ihr  beygesdlt 
Ohne  bey  dem  zu  verweilen ,  was  Joh*  JFerner  und  Schoner  in 
Nürnberg,  Apianm'm  Ingolstadt,  Jac,  Fernel  in  Paris,  der  [l525J 
eine  Erdmessung  unternahm,  Nuncz  in  Portugal,  Maurolyciis 
in  Sicilien  u.  A.  im  Einzelnen  und  durch  Bcobacluungen  geleislei. 
liabcu,  ist  vüi7,Liglicii  der  Gang  zu  beaclileii,  welchen  durch  For- 
scher und  systeinaüsche  Arbeiler  die  Grundidee  und  die  Zusam- 
menfassung der  Wahrnehmungen  und  Untersuchungen  unter  all- 
gemeinen Gesichtspunclen  genommen  hat.  N,  Copcrnicm  (S.207), 
unzufrieden  mil  dem  verwirrelen  und  "iuultelrt  Wellbyslem  des  Tio- 
lemaios,  ergrilf  die  Andeutungen  der  AIlcji  \  on  dem  Umlaufe  der 
trde  und  der  Planeten  in  der  l^lJijjUl;  um  die  im  iMilleipuncte  fest- 
stellende Sonne  und  die  auch  sciion  friiiier  angenommene  vier  und 
zwanzig  slündige  Umdrehungsbewegung  der  Erde  um  ihre  Axe 
und  fand  nach  zwanzigjährigen  sorglalll:gen  Reobachlungen  alle 
liimniiische  i  rscheinuni^en  leicht  und  folgerichtig  erldürbar.  Sein, 
silion  von  dem  hellsinnigen  Cod.  Calcag nini  aixs^eaprochencs ,  in 
.wjissenschaftlicher  Bindung  dargestelltes  einfaches,  mit  den  Ge- 
setzen der  Physik  und  Mechanil^  übereinstimmendes  System  fand 
Jiur  bey  freysinnigen  Männern,  G.  Joaeh,  RhaeU'cas^  JS»  Reiri' 
Mold^  Mich,  MäaUin  u.  A.  Eingang;  die  Mehrheit  vv^ar  demselben, 
als  unvereinbar  mit  Bibelstcllen  und  mit  Aristoteles,  abgeneigt; 
'  .faal  ja  pi>ch  im  XIX  Jahrb.  Xr.  S.  Mcrcier,  der  Vertheidiger  der  Lot- 
terie, an  ihm  (Par.  1806)  zum  cbrisüichen  Ritter  werden  wollen  und 
die  Rönu  Curie  [1820]  dagegen  geeifert  T.  de  Brahe  (S.  207) 
^eint  Iheils  aus  Bibüolatrie,  tbeUs  aus  höfis^r  Naehgiebl||;bieit 
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gegen  Vorurtheäe  (deren  übertriebene  Berucksiebtigung  in  gesell* 
8cb.  VediAltnisfien  er  mit  dem  Leben  gebüfst  hat) ,  theiU  aus  Eitel' 
keit  die  ihm  zugängliche  bessere  Einsicht  aufgeopfert  zu  haben 
und  vertheidigte  die  mit  den  doreh  Erfahnuig  tmd  Speculation  aus- 

femittelten  Gesetzen  der  Physik  unvertrSgliche  Dnbewegliehkeit 
er  Erde,  um  welche  der  Mond  und  die  in  ihrer  Um  wilzungssphfiie 
die  anderen  Planeten  fortziehende  Sonne  sich  bewegen.  Auf  der. 
UranienbuTg  auf  der  Insel  Huen  oder  Ween  im  Sunde  stellte  er 
[1575—1596]  mit  trefflichen,  mebrfig^ch  verbesserten  Werkzeugen 
viele  gehaltvolle  astron.  Beobachtungen  an,  deren  ^lehre  die  Grund* 
läge  neuerer  astron«  Ibeorien  geworden  sind;  er  vervollstftndigte 
das  Fixsternverzeichnifs ,  nahm  aufser  den  bekannten  Ungleich-  - 
beiten  in  der  Bewegung  des  Mondes  die  Yariation  upd  die  Jahres* 
gleichung  wahr  und  entwarf  die  Grundzüge  zu  der  Theorie  des 
Mondes,  z.og  die,  fieylicli  schärferer  Beatinirnung  ])edurfenden 
astron.  Refractionen  in  den  astron.  Calcul  und  deutete  die  Elemente 
einer  Theorie  der  Kometen  an,  mit  Bestreitung  des  ihnen  zuge- 
schriebenen Prophetenamtes.  Der  Hessische  Landgraf  PFilhelm  IV 
(S.  203),  Chph  Roth  Diana  u.  J.  7?y-r^e  beobachteten  auf  der  mit 
guten  Werkzeugen  ausgestalteten  Sternwarte  in  Cassel  [1581; 
1585 — 1587]  die  Lage  mehier  Sterne  und  die  Solstitialhohen  der 
Sonne  und  bearbeiteten  ein  nach  der  noch  jetzt  gebräuchlichen 
Methode  eingerichtetes  Fixsternverzeic}inif8  :  S/iell  coeVi  et  si- 
derum  in  eo  errantium  observatt.  Hass.  Leid.  I6l4.  4;  fvrrr.  Bar^ 
TcllL{A,  h.  Alb  Cuitii)  Hist.  coelestis.  Augsb*  1666.  F.;  vergl.  llist. 
de  i'ac.  R.  des  sciences  1761  p.  130  sq.  —  Kepler  (S.  203),  ge- 
feyert  als  Urheber  der  physischen  A. ,  ein  musterhafter  Beobachter 
und  fruchtbarer  Denker,  entdeckte  die  Gesetze  der  Bewegungen 
und  der  wahren  Beschaffenheit  der  Bahnen  der  Planeten  und  die  gül* 
tig  gebliebene  Berechnungsmetbode  der  Sonnenfinsternisse:  Astro- 
fiomia  nova  s»  Commentarii  de  motibus  stellae  Martis.  Prag  1609* 
F.;  Epitomc  Astron.  Copemicanae  L.  VIT.  Linz  i6l8  f.;  1635.8;  de 
Cometis  L.  III.  Angsb.  1619.  4;  Tabulae  Hadolphuaae,  Ulm  1637* ' 
F.  —  GaUlei  (S.  199)^  MSrtyrer  f&r  die  Wahrheit  des  GopemiCb- 
nischen  Weltsystems,  machte  von  dem»  das  raschere  Fortschrei- 
f en  der  Himmelskunde  entschieden  fordernden  Teleskop  Gebrauch, 
beobachtete  die  wahre  Beschaffenheit  des  Mondes  und  dessen  Ge> 
birge,  die  MSchstraTse  und  viele  bisher  unbekannte  kleinere  Sterne, 
und  entdeckte  [d.  8  Jan.  ftöiO]  die,  auch  von  TK  Harrioty  Sm. 
Marius  mA.Jos*  Gautier  [i6iO]  beobachteten  vier  Trabanten  des 
Jupiter  (Nuntius  stdereus.  Vened.  i6lO.  /i),  die,  gleichzeitig  vo6 
Th,  llarriot  und  [l6ll]  von  D.  J,  Fabricüis  und  Chph  Scheiner 
bcobaclilelen,  vcrniilteist  der  Rotalioiibbewegung  dt^ä  Sunnencur- 
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pm  sichtbaren  SofinenfleokeD  (Istoria  e  ^amtnuaoni  intorno  all« 
machie  solarie.  Rom  1614.  4),  zuletzt  [1637]  die  Mondslibration; 

Gassendi^  aufmerksam  gemaobt  von  Kepler,  beobachtete  [d«  7 
Nov.  l63l]  den  Mercur  in  der  Sdnne  und  Nie.  0,  Fl  de  Peirese 
(Th.  3  S.  149)»  ein  fleifsiger  Beobachter,  leistete  der  A.  durch  wiiii* 
same  Aufmunterung  xu  ihrem  Studium  und  ausgedehnte  litt.  Yer« 
bindunij'en  erspriefBliohe  Dienste.  Die  Jesuiten  F*  M.  GrinudM 
(S.  200)  und  B,  Riccioli  [st  I67lj  sammdten  die  vorbände» 
nen  astron.  Theorien  mit  reditgl&ubiger  Vorliebe  für  die  Ptolemäi- 
Ischo :  Almagestnm  novum.  Bologna  l65l.  F. ;  Astron»  reformati» 
B.  1665.  2  K  —  J.  Hevel  (S.  203)  bereicherte  die  A«  mit  einem 
▼ollstftndigerenFixstemverzeichnisseund  mit  vielen  feinen  u.  gründ« 
Heben  Beobachtungen ,  namentlich  über  die  Kometen  und  über  die 
Sonnen  -  u.  Mondsflecken:  de  motu'lunae libmtoris.  Banz.  I65i. F.; 
de  observ.  deliquii  solis  1649  habita.  Danz.  1656.  F. ;  de  nativa  Sa- 
tUTni  facie.  D,  1656.  F.j  Mercurius  in  sole  visus  d.  3  Maji  lübl. 
D.  l66'j.F.;  prodromus  Cometicus.  D.  l66l.  F.;  descriplio  come- 
tae  a.  lOöf)  cxorli.  D.  1666.  F.j  de  conuta  a.  1677  observ.  D.  i672. 
F.;  de  c.  a.  1677  obs.  F.;  Annus  climactei lus.  D.  1685.  F.  —  Ch^ 
Huygens  (S.  205),  um  festere  mathem.  Begründung  der  A.  viel- 
fach verdient,  entdeckte  [l655]  mit  dem  von  ihm  verbesserten  Te- 
les];op  vier  Trabanten  des  Saturnus  u  berechnete  dieselben  genau, 
beobachtete  die  Gestalt  desSaturnus  und  den  ihn  umgebenden  Ring 
und  hatte  richtige  Vorstellungen  von  der  Gestalt  der  Erde.  —  Der 
Neapol.  Arzt  Giov.  Alf,  Borelli  [st  1679]  entdeckte  die  wahre 
Theorie  der  Kometen  und  bewies ,  dafs  sie  sich  in  einer  krummen 
Linie  bewegen,  eben  so  wie  Planeten  um  die  Sonne  laufen  und  die^ 
sen  Lauf  in  elliptischen  oder  parabolisciien  Bahnen  zurücklegen :  P, 
M.  lifacoU  (G.  A.  B.)  del  movimento  deJla  cometa.  Pisa  1665.  4. — 
In  dem  letzlea  Viertheile  des  XVII  Jahrh.  traten  die  wohllhäligen 
Erfolge  der  gelehrten  Gesellschaften  zu  London  und  Paris  hervor, 
indem  sie  die  Bemühungen  malheni.  Forscher  vereinten,  unter- 
stützten und  auf  wesentliche  Functe  der  Untersuchung  binleiteten, 
zur  Vervollkommnung  der  Werkzeuge  und  ihrem  angemesseneren 
Gebrauclie  kräftig  mifwirkten  und  sorgfältige  und  reichhaUii^e  Be- 
obachtungen veranlafsten ;  in  Frankreich  wurden  durch  Picart 
(l67l],  Auzout  [st.  1693],  Bouillaud  [^{.  1694],  Richer  [st.  1696], 
la  IJirc  u.  A.  genauere  Erdmessungen  /u  Stande  gebracht;  J,  D, 
Cassini (S.iiiO),  berühmt  durch  s.  Mittagslinie  [1653—56]  in  der 
Kirche  des  h.  Petron^us  zu  Bologna,  Sonnentafeln  und  Theorie  der 
Jupiterstrabanten,  bereicherte  in  Frankreich  [s.  l669]  die  A.  mit 
folgereichen  Entdeckungen ,  bestimmte  die  Rotation  des  Jupiter 
und  Mars  um  ihre  Axe»  bildete  die  Keplereche  Methode  der  Son* 
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nenfinsternifsberechnung  aus,  arbeitete  an  FesteieUung  der  Mit- 
Ugslinie  für  Frankreich  [1680;  1700;  beend.  \(m  Jac.  C.  171ÄJ 
Kod  zeioknete  sieh  durch  wissensch.  Begründung  d^r  mathem.  Geo- 
graphie aus :  Varia  opp.  aslron.  Bol.  1666.  F. ;  viele  Abhandl.  in  Mein, 
de  Tac.  des  sc, — Der  Däne  Glaus  Bömerljgeib.  1644 ;  sL  1710]>  langa 
in  Paris  arbeitend,  Prof.  in  Kopenhagen  [1681],  ein  unvergleiidb- 
HcberHiiDmelsbeobachter,  CQtdeckte  die  suocessiye  Fortpflaiisijuig 
des  Lichtes,  lehne  den  angemeaeehen  Bau  der  Sternwarten  «iid 
föhrte  den  Gebrauch  sinnreich  aaegedaohtQr  Werkzeuge  iuid3e> 
obachtungSBMthoden  ein^  ?ergl.  Pm  iSTi^rreiiMo  Baeis.astrononuae 
&  Aetr.  pars  mechanica.  Kop.  1735.  4«  Der  Zustand  der  Wieec^- 
•chaft  bis  xum  Ende  des  XVil  Jafarh«  ergiebt  eich  am  ToUstfindig-  « 
sten  ans  Dav*  Gre^ory  \  Prof.  in  Oxford  [st  i708]f  Astronimiae 
elementa.  Oxf.  1702JP.;  Genf  1726. 4;  Engl.  Lond.  1726.  %  8. 
-  Im  XVIII  Jabrh*  eröffneten  sich  dnroh  wissenseheftUches  Fort- 
s<^reiten  in  Analyst ,  Geometrie ,  Mechanik ,  Optik  und  Physik  für 
die  Astronomie  neue  Porschungsw^e  und  methodische.  HQlfen; 
die  Älteren  Werkzeuge  wurden  verbessert ,  neue  erfunden,  die  ße- 
rechnungsmeihoden  vereinfacht.  Neue  Sternwarten  ^-vuiden  er- 
baut, vorhandene  zweckmäfsiger  eingericiilet  und  henuli:.t:  L  ra- 
nienburgl575  bis  1596;  Cassel  l58l;  Kopenhagen  1637;  loöl 
{Th,  Bugge  observfttt  astron.  1781  sq.  iiopenh.  1784.  4);  "Paris 
1667  (Ree.  d'observat.  P.^  1693.  F.;  le  ßlonmer  ^üöiohe  Celeste 
löbü — 1686.  P.  1741.  4;  la  Lande  hist.  c(A.  fran^aise.  P.  1801.  4; 
Connoissance  des  lems.  P.  1678  fll.) ;  Greenwich  1675  (/.  Flatn- 
sleed  oben  S.  206;  -A^.  Maskelyne  observat.  1765 — 1810.  Lond. 
1776  fl!.  4  F.;  /.  Bradley  astron.  observ.  1750—1762.  Oxf.  1798. 
2  F.);  INürnberg  1678  ;     Berlin  1711  (7.  EL  Bode  Monall.  Anleit. 

1771  fl.  4.  8;  dess.  Astron.  Jaiirbuch  1778  fll.  8;  dess.  Samml. 
astron.  Abhandl  1793  fll.  4.  8);  Bologna  1714;  St.  Petersburg 
1725;  Pisa  1730;  Göttingen  1734;*  1812;  üpsala  1739;  Krems- 
münster 1 748  {PL  FixlmiUner  Acta  aslr.  Cremifanensia  1 776— 91. 
Steyer  1791.  4);  Stockholm  1748— 73  j  *  Wien  1755  {M(tx.  Heü 
£phem.  1757 — 1793.  8;  Fr,  de  P.  Friesnecker  et  J,  Burg  Eph. 
1794—1806..  8) ;    Mailand  1765  iF^  Carlini  e  (X  Brioschi  Kfifeme- 

'ride.  Mail.  1811  flL4);  Padua  1769;  '^  Oxford  1772;    Mannheim  ^ 

1772  (beschrieben  v.  Kluiber  i8ll.  F.)';Cadix  1773  und  auf  der  i  ^ 
Xeon  1799;    Slough  b.  Windsor  1774  r.^.Herscheli  Daniig 
1774  ilV.  3f.  de  ^^/^obserYatt.  1774-*84.  BerL  1785.  8>;  Bflsdla 
1783 ;  '^Lilieathal  b.  Bremen  1786—1813  iJ.Mer.  Schröter  Be^r 
4r&ge.  Beri.  1788  BL  3.  8;  Beobachtungen  Ober  SonnenfadcelA 
'5onnenllecken.  Erfurt  1789.  4;  Selenotopograph.  Fragmente. 
lienih.  1791. 4  i  Apluroditqgraphische  fr.  fldmat  1796*  4»  |Croim> 
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graphische  Fr.  1.  OÖtling.  1808.  fi;  Beob.  der  Ores,  Pallas  und 
Juno.  GüU.1805.  8);  Bagdad  1786  von  B.  J.  de  Ueanchamp-j  '^Pa- 
lermo 1787  iO.  P/Vrzzt  Specola  astr.  Palermo  1792.  1  F. 5  prae4»^ 
puai  iim  slellarum  inerrantium  positiones  mediae  ineunle  saec.  XTX 
cx  observ.  in  spec.  Fauormit  1792 — 1802.  Faleimo  i803.  F.):  ^  See- 
berg b.  Golha  1787  v.Zach,  v.  Lindenau  ,,Enke ;  Dorpat  1803,* 
*  Königsberg  1815  Bessel;  Lucca  1819;  Abo  1819;  Vorgebirg 
d.  guten  Hoffnung  1819;  Leipzig  (1794)  1822.  —  erschienen 
vollständigere  und  richtigere,  auch  neue  Berech nungsmelhoden 
angebende astronoro.  Tafeln:  von  laHire  1687 — 1702?  Edm,HaU 
Jcy  1749  u.  1752;  de  la  Lande  1771 ;  Berliner  Akad.  1776.  3,  8; 
Bureau  des  longitudes  Sil  Paris  1806;  DcJamhre  1806.  2.  4;  So»» 
nentaf.  v^  Jac.  Cassini  1 740 ;  de  ia  Caiile  vu  Hell  1763 1  (Hei^ 
Ernst VLu.)  F.  0.  Za^h  Gotha  1792  u.  1804.4;  Florenz  1809.  8; 
Mottdst.  V.  T.  Mayer  1770|  Buler  1773;  v.  JSa^h  Florens 
1809.  8;.  /.  C  Burckharät  Paris  1813. 4;  Venus  B.  v.  Undenm 
1810;  Jupiter  und'Satum  Bovmrd  18O8;  Trabanten  dee  Jupiter 
DeUunbre  181?  eto.  eto.  HimmelB-Atlae  v.  Ftamsteed  1729;  J* 
Gabr.Doppelmay  r  [st.  1750]  Nüimb.  1742;  J.B.BodeWL  1797 
fl.  F.;  1801.  F.;  i805. 4;  C.  L.  Harding  Oötdngen  1809  fl.;  C  P. 
Öoldbach.  Weimar  1 799 ;  1803.  4.  —  Von  merkwQrligen  und^ril^ 
eensch.  erfolgreichen  Beobachtungen  werden  hier  ausgehoben:  Li^ 
bration  des  Mondes, \on  Galilei,  Hevel,y.  D,  u.  Jac.  Cassini;  Aber- 
rationen und  Nutation  der  Fixsterne  v.  J.  Bradley  1728  u.  1748; 
F.  t?.  Zach  la})ulae  speciales  abenalionis  etnutationis  in  ascensio- 
nem  rectam.  Golha  1806.  2.  4;  nouv.  t.  Marseille  1812.  8;  durch 
Gradmessungen  Pigard's  1669,  laHire's  1683  ;  /.  D.  u,  Jac,  Gas- 
sini  1680  bis  1718,  die  genaueren  von  ßlaapertuis ,  Clairauty 
Ctinnis,  le  Monnier  u.  Celsius  in  Lappland  1737,  von  Condamine^ 
Godin  u.  Bouguer  in  Peru  1  749  wird,  nach  langen  heftigen  Strei- 
ligkeit-en  ,  die  Gestalt  der  Erde  auf  ein  gegen  beyde  Pole  a})geplat- 
leies  Sphdiüld  bestimmt;  Durchgang  der  Venus  durch  die  Sonne, 
von  Chappc  dAuterochem  iUlilornien,  Cook  in  Otaheite,  Hell  in 
Norwegen  u.  A.  1769  beobachtet;  Komelographie ,  nach  flerel 
^•id  Stan,  Lubieniczki  [st.  1675]  Theatrum  Comet.  Amsterd. 
1666  (Leid.  168 1)  2  F.,  y.  H,  J^amuert  1761 ,  L.  Euler  1762  u. 
1770 ,  Pingre  Paris  1783.  2.  4,  Olbers  1191 ,  ^.  M,  Legen* 
dre  1805,  F.  ßessel  1810.  —  Es  sind  jetzt  an  50,000  Sterne  be- 
kannt, wovon  I2|000  berechnet  sind;  neu  entdeckte  Planeten  Ura^ 
aus  1781,  Ceres  18OI,  Pallas  1802,  Juno  1804,  Vesta  1807. 

In  der  physischen  Astron omie  behauptete  sich  über 
Verdienst  lange  Dcscartes  physischer  Roman  von  himmlischen 
Wirbeln  «oder  ungeheuren  Strömungen  fttfaerischer  Materie  i  auf 
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Wi^ebep  die  Planeten  fortgefiUm  werden,  bis  er  mit  allen  hj^podie- 
tiaehen  Modificadonen  nicht  mekr  zu  retten  Mrar;  Neioton  machte 
die  Theorie  voa  den  Gentralkrftften ,  das ,  durch  neuere  Unters» 
chungen  Tidfach  .bestätigtej  Attractionsprincip  und  die  GraviUb 
tionsgesetze  geltend,  vergL  MacUmrin  oben  S.2i0;  in  neuerer 
Zeit  machten  sijch  um  Theori^  der  Bewegung  der  Himmelscöiper 
vorzüglich  verdient  L.  Eider  1744 1  Wien  1781.  J.  E.  Bode 
^797  u.  1791  und  C.  F.  Gaues  iB09*  —  Die  Rotationsperioden 
der  Planeten  berechnete  Jok.  BernovUi  1734;  die  EiidSrang  der  • 
Ebbe  und  Flulh,  von  Newton  angedeutet,  versuchten  1740  Oim. 
Bernoulli j  Maclaurin  und  Euler  \  an  Berechnung  der  Meeres- 
länge arbeiteten  Britten  mit  beharrlicher  Tbätigkeil-  die  allgemeine 
Ursache  der  Winde  suchte  dAl^mbert  1746  zu  erforschen;  um 
die  Theorie  des  Mondes  machten  sich  verdient  F,  Mayer  1 754 
u.  1759,  Clairautxx.  d'Alcmhert  1765;  L.  Eulcr  1769  u.  1772; 
um  d.  Th.  des  Saturn  u.  Jupiter  L,  Euler  1748 ,  P.  fV,  ^Var gen- 
tin [st.  1783],  Delambre\  um  die  Theorie  der  Ungleichheilen 
der  Kometen  d Alemhcrt  und  Clairaut  1758;  um  die  Präcessioa 
der  Nachtgleichen  und  der  Nutation  der  Erdaxe  d Alemhert  1 749. 
Viel  treffliches  ist  in  unseren  Tagen  von  ü.  Zach^  Bessel  y  Gauss 
u.  A.  geleistet  worden.  — '  Das  vollendetste  System  der  phys.  A. 
verfafste  P.S,  la  Place  i  Exposition  du  Systeme  dumonde.  P.  1796. 
2.  8;  1799;  1808.  4;  t.  v.  Hauff.  Frkf.  1797.  2.  8j  Mecanique 
Celeste.  P.  1799  f.  4.  4:  t.  v.  Burckhardt.  BerL  1800.  Von  Lehr- 
und Handbücliem  können  hier  nur  einige  der  berühmteren  genannt 
werden:  die  franz.  v.  J,  Cassini  1740 ,  le  Monnier  1746,  de  la 
Cßüle  ±757,  Cousin  1787,  de  la  Lande  1792  u.  1795,  /.  B.ßioi 
1811.3.8,  Delambre  18^4«  3. 4 ;  die  englischen  y.  Long  i7f  2^ 
S.  y^ince  1790  o.  1814  etc.  etc.;  die  itali&nischen  von  O.  Piazä 
1817,. ^lob.  Sßrtmi  1819  etc.  etc.;  die  teutachen  v.  J.  A.  v^Seg* 
ner  1774. 3. 4,  J. B.Bode  Anleit.  1768  oft,  kurzgef.  Erl&ut  1777 
*  etc.  etc.,  ji. BSaja  1794  fl.  5.  8;  T.Theod Schubert  theor^^tiL' 
..St.  Petersb.  1798. 3. 4  und  Popul&re  A.  1804  f.  4.  8 ;  /.  G.  F.  Bok^^ 
nenberger  1811 ;  J.  Pasqmch  Epitome  1811. 2.  .4;  J.  L.  Schuhät 
Leitfaden  1811;  *  Brandes  die  wichtigsten  Lehren  der  äm 

Lps.  1811.  3.  8;  *  Gasp.  Hirzel  A.  de  Pamateur.  Genf  1820  n.  nu 
V.  Die  Kriegakanat,  seit  fiinf&hnmg  des  Polvergebraudis  im 
XIV  und  der  stehenden  Heere  im  XV  Jahrh.  sich  neu  gestaltend^ 
bedurfte  zu  ihrer  reiferen  Entwickelung  mehrer  Jahrhunderte  und 
gewann  erst  bey  engerer  Verbindung  mit  mathematischen  und  na- 
lurwissenschaflliclien  Studien  die  ihr  jeizt  eigenthümHche  wissen- 
schaftliche Begründung  und  Bedeutung.  —  Im  XVI  Jahrh.  wur- 
den, besonders  in  llaiiea,  die  Erfsüirungen  der  Alten  beachte^ 
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erlfiuterl  und  auf  die  veränderten  Verhaltnisse  angewendet;  am 
geistreichsten  von  J\,  Macc/iuwelli  (Th.  3  S.  113) ;  die  Artillerie  be- 
arbeitete einsichtsvoll  K  TartagUa  (vergl.  S.  198)  l537;  undim 
Festuogsbau  brach  [l546]  der  kenntnifsreiche  und  tiefblickende 
Francesco  de  Marchi  aus  Bologna  [st.  n.  l588]  die ,  erst  von  Vau- 
ban  verfolgte  Bahn:  Architettura  militare.  Brescia  l599*F*;  * 
da     Marini.  Rom  1810.  5  F.  oder  3.  4  m.  2  F.  K.  —  Ungemein 
reich  an  geschichtl.  u«  technologischen  Nachrichten  sind  die  Schrif» 
len  des  l^lmer  Bürgers  Leonh.  Fronsperger ^  welcher  viele  Vor- 
arbeiten wdrthch  benatzte:  Von  Kriegsregiment  u.  Oidnung.  Frkf. 
1555.  F.;  von  Geschütz  etc.  etc.  Erbauung  der  Bevestongen.  Frkf. 
1557.  F.;  ^Kriegsbttdk  Frkf.  1573  (1596)  3  F.;  bearb*  y. 
A.  Böhm.  1.  BerL  1819«  8.  —  Bis  in  die  erste  Htifte  des  XVII 
Jahrb.  standen' Spanische  Lehrbucher  in  grofsem  Ansehen  und  die 
Niederländer  8neä^  Stevin  (S.305)  u.     erwarben  sich  unr  Fe« 
stungsbaa  nicht  geringes  Verdienst;  die  schriftstellerischen  Aribei« 
ten  der  Italiftner^  Franzosen  und  Tentschen  gingen  von  Yorg^ktä- 
denen  Grundsätzen *und  Erfahrungen  aus,  ohne  wissensch.  Stu- 
dium zu  fordern.  —  ZMe  Vervollkommnung  der  Kriegsk.  durch  den 
grofsen  Schwede  K.  Gustav  Adolph  (vergl.  H.  v.  Bülom  G:  A.  in  * 
Teutschland.  Berlin  1808.  2.  8)  war  mehr  siulichcr  t-ils  wissenscH. 
IVatur;  er,  wie  alle  töchtic^e  Feldliencii  nach  ihm,  war  üLerzeugt, 
daia  der  glückHchc  Erfolg  des  Kampfes ,  durch  Geistesgegenwart 
und  Scharibhck  im  Ergreifen  entscheidender  Augenhl Icke,  durch 
Schnelligkeit  der  Bewegung,  durch  richtigen  und  vollen  Gebrauch 
der  einlach  zweckmäfsig  geurdneten  Kräfte  bedingt,  von  Belebung 
und  gesteigerter  Anstrengung  des  Willens  und  von  freudig  zuver- 
sichtlicher Hingebung  der  Milstreiler  ahhSngig  sey  ;  seine  Grund- 
sätze und  Mafsregeln  lebten  in  einer  irelilichen  Schule  praktisch 
gebildeter  Feldhencn  und  ilirer  für  anschauliche  Belehrung  em- 
pfanglicher Freunde  und  Gegner  fort  und  gingen  zunächst  auf 
Frankrieich  über.  In  diesem  Slaate  fand  ,  während  Ludwig's^lV, 
durch  ununlerJn  ochenc  Tiialigkeit  des  Heeres  und  durch  überlege- 
nes WafFenglück  glänzender  Regierung,  der  Inbegnffkriegerischer 
Erfahrungen  und  Kenntnisse  seine  eigentliche  Hejrmath  und  Pflege. 
Von  gans  Europa  mofsten  als  Meister  in  der  Kriegskunst  ane^* 
kannt  werden:  Turenne  [st.  i675]  vergl.  (^Grimoard u.)  Beaurain 
M^moires  de  T.  P.  1782.  2  F.;  Condö  [sL  1686]  vergL  Beauraht 
campagne  de  1674.  P.  1774  F.;  nnA Luxemburg  [st.  1695]  verg). 

de  Beaurain  [st.  1771]  ^  Hist.  miliu  de  Flandre  1690  — ^^1694. 
P.  1756.  3  F.;    Potsdam  1783.  5.  4;  welchen  Turenne*8  Ge^er 
Raymund  de  Montecuculi  [geb.  i628:  St.  1680]  zur  Seite  zu  stel-  ' 
len  ist:  Memorier  C5hi  1704. 8$  lat.  Wien  1718.F;^  frana.  milCoiki- 
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meiit  V.  Thirpin  de CrissS  P. ft769. 3.  i»«;  Amst  1770. 9*8;  *  Opm 
ipustn  da  Z/.  Faacdo,  Mail.  1807.  3  F. ;  da  Grä^  Grmi.  Turin  . 
Miip  2.  8;  die  gloireiohenBekämpfer  der£iiropa*sFireyheUbedio- 
bondenfhoiEAs.  Uabermaohl  Wilheballl  Oranien,  Aforlboroo^ 
fst.  1733]  imdder  8uii»ralle  J^if^issR  von  SjaToyen  [st  1736];  Gail*8 
SCIIK.  F.  Sdiweden  [8U17i8]  Fehler  grofsardgen  UngestQma  (ba- 
lenchtetv.  Friedrich  II  i760;  1786)  wurden  f  Ar  die  Nachwelt  lefa^ 
Teielu  Jetzt  hatte  die  ^IrosenBchaftliche  Kriegskunst  Bjoden.und 
lUchtnng  gewonnen  und  wurde,  fast  ai^ssobUeisUch  Yon  Pranao- 
sen,^  in  allgemeingüliigenMusterwerkenbeaibeitet;  von  Blao' 
del  Festungsbau  und  Artillerie  1683;  Fortiieatipn  von  ^  S.iePrC' 
sire  de  ß^mkm  1688;  Festungsbaa  n.  ArdUene  von  B.  Forest  de 
Belidor  science  des  ing^nieurs.  P.  1739.  3.  4;  Bombardier  Fr.  P. 
1 731. 4  etc. etc. ;  Festungsbau  v.  G. B. Bilfnger(S.  iO^)  1 733 ;  Anfl- 
lerie  von  dem  Engl.  Ben/.  Robins  [8tl7')i],  erläut.  v.  Euhr 
1745i  Taktik  von  Moritz  v,  Sachsen  [geb.  if)0()  :  sl.  l75o],  ei- 
nem durch  geniale  Freysinnigkeit  u.  EigcnlbümlK  lil.cU  auc^-ezeich-  i 
neten  Feldherren :  Mes  reveries  (1732).  Amslerd.  1757.  2.  4j  Let- 
.trcs  et  mcm.  par  Grimoard.  P.  1793.  5.  8»  —  Durch  Preufsena 
'  Friedrich  II  (Th.  3  S.  263)  befreundet  mit  Eugen  [1734]  und  lit- 
terarisch  zum  Feldherrfen  gebildet ,  umgeben  von  wackeren,  ihren 
Wirkungskreis  tief  erfassenden  und  frey  gestaltenden  Zeilgenos- 
sen, 8.  Bruder  Heinrich  [geb.  1726;  st.  1802],  H.  C.  v.  Winterfeld 
[sL  1757],  Keith  [st.  1758],  F.  W.  v.  Seydlitz  [st.  1773J,  F.  Chph 
V.  Saldern  [geb.  1719;  st.  1785],  H.  Joach.  v.  Ziethen  [st.  1786] 
u.  a. ,  entwickeltp  sich  im  siebenj.  Kriege  die  höhere  Taktik  und 
ein  neues  System  der  Kriegskunst;  vergl.  Gesch.  von  H,  Lloyd 
[geb.  1723;  st.  1783]  Lond.  1766  u.  1790;  teulschi  umgearb.  v.  Gg 
Fr.  V,  Tempelhof  [geb.  1737;  sL  1807]  Berl.  I783f.  6.  4;  Bey träge 
von  Cogniazo  [st.  I8ll]:  Geständnisse  e.  österr.  Veterans.  Bresl. 
1789-  4.  8;  C.  Imm.  v.  Warnery  1788;  F,  A,  v.  Petzow  1802; 
1804.  2.  8;  J.  G,  Tielhe  [st.  1787]  1775fl.  5.  4.;  F.Leonh.v.  Be- 
renhorat  [geb.  1733 ;  st.  1814]  *  Betrachtungen  über  Kric^k,  Lpz. 
1798.  3.  8;  Aphorismen  1805.  8;  u.  v.  a.  —  Die  Fruchtbarkeit 
und  Wichtigkeit  der  militärischen  Litt,  blieb  fortan  im  Steige^i. 
Die  Alten  wurden  fleifsig  gelesen  und  erläutert,*  von  J,  Ch,  de 
Folard  Polyb  1737»  Turpin  de  Crisse  J.  Cäsar  u.  Vegetius  1779; 
Ch,  Guichard  genannt  Quint  Icilius  [st.  1774]:  M4b».  m^.  99X 
les  Gröcs  et  les  Romains.  Haag  1758.  2,  4;  Mem.  Sur  plus,  poinls 
d*antiquiUs  miüt  Berlin  1774.  4.  4;  t>.  JF^rnery  über  Jut  Cie* 
1783  Q»'gegen  ihn  /.  F.  Roeeh  1 783  u.  s.  w. ;  über  Artillerie  sehne-  i 
ben,  neben  vielen  anderen,  Patrice  Gr.  d'Arcy  [st.  1779] ;  G.  le 
iitou^  [st  1781],'  C.  A.  ^rueneee  1760;  IV  AuiL  1809;  Tem^ 
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hof  1781 ;  1808;  der  Span.  Th.de  Moria,  leulsch  v.TToyer  1795. 
3.  8  ;  über  Festungsbau  u.  ßelageruiigshunsl  J.  B.  Silberschlag 
17571  1767;  C.  A.  Struensee  177i;  1797.  3.  8;  J,  C  Glaser-,  A. 
Böhm  i77b',  R,  M.  Montalembert  [st.  i802),  Urheber  der  per- 
pendiculSren  Befestigung:  Paris  1776.  11.  4  u.  A.;  über  Taktik 
Friedrich  II  geh.  Unterricht  1765  etc.  clc,;  herausg.  v.  G.  D. 
Scharnhorst  179«.  8;  G,  R,  Fäsch  1771;  F.  A.  Gr.  Giubert 
[geb.  1743;  st.  1790]  T.  Par.  1772.  4;  Oeuvres  milit.  P.  1805.  5.  85 
J,  C.  V.  Saldern  1 781 ;  C,  F.  v.  Lindenau  1 789 ;  über  leichte  Trup- 
pen J,  t?.  Ewald  1785  fll.  u.  A.;  Anweisungen  u.  Elemenlarb.  von 
Ferd,  F,  v.  Nicolai  1773  j  Jac.  Mauvillon  [st.  1794]  1783}  I8OO; 
F.  Meinert  1788  fll  u.  A.  —  Eine  wesentij 'he  Umstaltung  erfuhr 
die  Krieffvskunst  in  dem  französischen  Revoluliongkrieg;  sie  stutzte 
sich  fester  als  je  auf  wissenschaAIiche  Vorkenntnisse  und  Grund- 
sätze und  ersclilen  in  iliren  Gesammter^ebnisscn  durclnvcg  prak- 
tisch und  die  Krfahrungssummc  der  Vergangenheil  in  sich  verei- 
nend; mit  musterhaiter  Genauigkeit  u.  fast  untrüglichem  Erfolge 
wurden  vielumfassende  Combinationen  durch  wohlberechnete  Be- 
wegungen u.  Stellungen,  durch  Umgehen,  durch Bajonet  und  Ge- 
schütz, dureh  Oitskunde  und  Geistesgegenwart  der  Peldherrti 
zum  Erstaunen  Europa's  ausgeföhrt;  der  geschichtlichen  Darstel- 
lurfgen  dieser  Feklzuge  sind  sehr  viele  z.  B.  die  der  Feldzüge  bis 
1794  von  Grimoard  [st.  1794]  P.  1808.  3.  4;  Müsset  Pathay  F. 
1806. 2.4;  d.  F.  von  \.799^\*r^nMatthi€u Dumas?. \%i>OS.^  iai7f. 
8. 8  $  GnilL  de  Vaudoncourt  Gesoh.  d.  F.  in  Rufskod  1812.  P.  1815. 

2.  4 ,  in  TeutscM.  1813.  P.  18l9.  4,  in  Italien  I8l3  P.  1821.  2. 4. 
Die  Litteratur  ist  überaus  reichhaltig ,  besonders  in  Fraiilireich  u. 
Teuschland ;  nur  Wcfniges  kann  hier  ausgehoben  werden ;  von  Zcit- 
schriftei^'das  Pariser  Journal  milit.  s.  $790  III.  8»  die  Wieiter  und 
Beriiner  etc.  eto.^über  Artillerie  GM*^nSchui^or9t\j(fAi,  17M} 
St  1813]  1805;      Th.  Neander  1808;  Gr«  Jjamartülihre  1812. 

3.  8;  i818.  2.  8|  C.  F.  Borkenstein  Beri.  1822.  2.  4  v.  a.|  Fe- 
stungsbaa  Carnoi  1812 ;  C.  H,  Aster  1816;  /.  G,  o.  Hoyer  1817*; 
TdcHk  und  Strategie  Gr.  de  Ut  Roche  Aymm  Weimar  1801«  4.  %i 
Guy  de  Fernen,  P.  18p5.  2.  tl$  H.  JonUhh  P.  1811.  8.  8 ;  ^  ix. 
BälotD  [et  1807]  1799;  1805;  Erzh.  CaW  'Ghindsfitxe  der  Str.  er- 
Iftotert  diireh  Darstellung  des  Feldzuges  1796  in  Teutschland.  Wien 
1814.  3. 8;  Bogniai  1817  u.  v.  a.  Encyklopidie  von  XB,  L. Carre» 
ChAlons  Sur  Marne  1795«  2.  4;  ^.  Schamhorst  Handhucb 
1787;  *  1804;  1816*  3.  8  u.  m.  a. 

Fl.  Omndx&ge  znrGesch.  der  neu^<en  Baukunst  in  Erschund 
Gmher  Eneyklopädie  B.  8  S.  143  fU. 
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Die  in  der  neueren  Zeit  mit  immer  zunehmenden  und  besonders 
während  der  letzten  JahrAeJinte  mit  unermefslich  reichen  Erfolgen 
bearbeitete  Naturkunde  hat  ihre  wissenschafthche  Gestalt  der 
engeren  Verbindung  mit  mathematischen  Sunlien  und  treyer  pliilo- 
sophischer  Forschung  zu  verdanken;  in  Folge  dieser  fortschreitend 
innigeren  Verbindung  ^\  urcle  sie  der,  alle  gründlichere P>rkenntnifs 
hemmenden  Abhängigkeit  von  dem  herkömmlichen  Ansehen  ver« 
j&hrter  Vorurtheile  und  Schulbestimmungen  entledigt  und  mU.ioehr* 
iiBU)biD  verschiedenen  Zeitea  und  Verhältnissen  wiederholten  ^  'vid- 
'Beitig  und  ernst  geprüften,  in  ihiren  wechselseitigen  Beaehnngen 
und  Verbindungen  tiefer  und  reiner  aufgefafsten ,  eben  so  streng 
folgerichtig  als  behutsam  angewendeten  und  zur  Erforschung  der 
darin  liegenden  gesetzlichen  Grundzüge  benutzten  Erfahrungen 
ausgestattet f  wenn  amch  jetzt,  ilach  allen  redlichen,  zum  Theil  be* 
^undarnawerthen  Anstrengungen,  Vieles  noch  dunkel  ist«  Vieles 
avtif  Vermuthongen  bemlit,  ManGheBwillkührlioher  Auslegung  und 
atreitigen,  oft  entgegengesetzten  Ansichten  unterworfen  bleibt,  so 
Jftfsl  sieh  doch  von  keinem  Unbtfaogenen  verkennen,  dafs  eine  all- 
m&falige ,  die  Sehnsucht  nach  anschaulicher  oder  rationaler  Wahr- 
heit befriedigendere  Annäherung  zur  wissensohaftliohen  Offenba- 
rung des  geheimmTsvolIen  Lebens  und  gesetzmftfsigen  Wirkens  der 
Natur  statt  gefunden  bat,  dureh  wdlche  die  Hoffnung ,  noch  üeiat 
einzudringen  in  das  Grundwesen  und  die  verschleyerten  Eigenthüm- 
liclilieiten  ihrer  Kräfte ,  Wechselwirkungen  und  wundersam  zu- 
sammengesetzten Erzeugnisse ,  erstarkt  und  /.u  den  höchsten  Er- 
wartungen berechtigt  wird.  —  Die  Bahn  der  rationalen  IN.\iur])c- 
ohachtußg  brach  F.  Bacon  v.  Verulam  (S.  4)  und  alle  fo!gen»ie 
philosophische  Schalen,  namentlich  die  Cartesische  und  Leibniu- 
Wolfische  zogen  sie  in  den  Kreis  ihrer  Thatigkeit ;  Galilei,  Kepler, 
Huygens,  ISewton  etc.  etc.  erwarben  sich  folgenreiches  Verdienst; 
der  phantasiereiclie ,  malerische  Schilderer  Buifon,  lionnefs  u.  A. 
sittliche  IValuilK  lrachtung  liewannen  die  Theilnahnie  der  Gebilde- 
leren; und  die  Anerkennung  der  Unenlbehrliclikeit  dieser  Kennt- 
nisse für  technische  Zwecke  und  wissenscliaftliche  Zunftkreise 
wurde  mit  jedem  Jalirzclinlc  des  XV'III  Jalirh.  aligemeiner;  daher 
ihr  Anbau  eifriger  und  fruchtbarer  an  bedeutenden  Ergebnissen 
und  reicheren  Erwerbungen.  Gegen  £qde  des  Jalirh.  [l  786]  stellte 
J.  Hant  dem  in  der  Naturkunde  bisher  vorherrschenden  Atomisti- 
sdien  System  das  Dynamische  siegreich  entgegen  und  die  Einfüh- 
rung desselben,  wenn  auch  nicht  ohne  alle  naohtheUige Beeinträch- 
tigung der  Beachtung  des  Materiellen  i  war  im  Ganzen  von  dem 
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woUthfttigsteii  Erfolge  begleitet ,  indeni  sich  das  specidativ^  Na« 
|ar9ttidiam  zur  eigentlich  wistenflchafUichen  Einheit  gestaltete^ 
wie  sie  von  mehren  wacheren  Porechera,  z.  B.  Laz,  Spaüanzani 
[st.  1794]t  P.  S.  PaUaa  (st  1811],  J.  Blumenbach  etc.  etc. 
schon  früher  praktisch  geltend  gemacht  worden  war.  Die  Grund- 
ansicht, dafs  die  gesammte  Natur  als  Ein  Ganzes  zu  beiraclaeri 
sey,  dessen  eigenthöinlitlies  Leben  in  allen  seinen  luscheiriungen 
und  Abstufungen  durcli  unwandelbare  (iesctze  bedingt  und  geord- 
net ist,  sprach  die  Naturphilosophie  hell  bestimmt  und  bündig 
kräftig  in  ihrer  Volfgülligheit  aus  und  dieses  Verdienst  kann  durch 
einzelne  Ueberspannungen  und  allzu  scharfe  hypollietische  Bestim- 
mungen oder  durch  kühne  UeberscJn  eitung  der  das  menschi.  Er- 
kennlnifsverniögen  beschränkenden  Gianzen  oder  durch  argloses 
Spiel  mil  liildern  ,  Formeln  u.  neuen  liunstausdrücken  nicht  zwei- 
feüiaft  gemacht  werden.  Die  Namen  eines  .  C.  F.  Hwhnryer  (Ve- 
ber  die  Verhallnisse  der  ui  ganischen  Kräfte  unter  einander  in  der 
Reihe  der  verschiedenen  Organisationen.  Stultg.  1793;  18^4.  8$ 
de  electricitate  et  galvanisnio.  Tub.  1802;  de  effeclibus  arsenici  in 
varios  organismos«  1808),  P*  ff^*  Jos,  JSchelling  (S.  171)  und 
der  vielen  Denker,  die  sich  diesem  Angeschlossen  hahen,  JoSm 
PFeber,  Fz  Baader^  jilex,  v,  HuT¥{boldt  ^  H.  Sie  (fem  ^  L^Oh&n^ 
Gr.  Ä  Schubert ,  P.  K  Troxler,  /.  Ä  fTObrand  elc.  etc. 
etCy  so  versehiedenartigeUrtheüe  über  sie  ergangen  seyn  mögen^ 
haben  auf  dankbare  Achtung  der.  gerechten  Nachwelt  wohlbegr&n* 
deCen  Anspruch.  Der  Werke,  aus  welchen  der  Standpanet)  auf 
welchem  die  Naturwissenschaft  sich  dermalen  befindet»  vieÜeioht 
am  vollständigsten  erkannt  -und  am  richtigsten  gewürdigt  werdea 
kann,  sind  nicht  wenige;  &  B.  G.  Eh.  Treviranus  Biologie»  Gött« 
1803  fli.  4.  8$  ^  BtBiat  Tn  de  physique  exp^rimentale  et  math^ 
ipatiqae.  Paris  1816.  a.  8;  J9ar^tf2»  AnfaagsgrOnde  der 

Naturwrissenschaft.  Lpz.  i82l  f.  3.  8  *u.  a. 

Da  Erfahrungen  und  Versuche  die  Grundlage  der  Naturfor^ 
schung  sind,  so  mufs  hier  der  gelehrtenGes  ellschaften  Erwäh- 
nung  geschehen ,  welche  sich  zu  diesem  Behufe  vorzüglich  thätig 
erwiesen  und  mehre  Untersuchungen  und  Verhandlungen  veran- 
lalsi  liaben:  *  Academia  del  cimento  in  Florenz  1657  s.  oben  Tii.  3 
S.  4J5     K.  Societät  in  London  l66ü  ebend.  S.  K.  Ac.  des 

scicnces  in  Taris  1666  ebend.  S.  46;  '  Acad.  Leopoldina  naturae 
curiosorum  1670  das.  S.  49;  Insiiluium  zu  Bologna  1690  u.  1712 
das.  S.  46;  H.  Ak.  zu  Beilin  1700  das.  S.  4<i;  H.  Ak.  zu  Upsala  1710 
das.  S.  52;  '  K.  Ak.  in  vSt.  Petersburg  1724  das.  S.  53;  'Gesellsch, 
inDanzigl747,*  H.  Socieläl  in  Güttingen  1 750  das.  8.49;  Gesellsch. 
ixk  Basel  17^0  das.  S.  50 >  ip  üaariem  1753  das.  S.50;  K.  Akin 

VV«dIer  HB.  d.  Litt  Gmk.  IV.      •  15 
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Torin  1757  46;    Naturfoncli.  Gesellsch.  In  BerHn  1775; 

Oes.  FeKx  meritis  in  Amsterdam  i777  das»  S/SO;  Nalarf.  Oes,  m 
Halle  1783 ;  Ak.  in  New- York  I79i  das.  S.  53  cu  m.  a.  —  Die  Ver- 
breitung der  Entdeckungen,  Beolmohtangen,  Leistungeft  und  Be- 
strebungen ist  durch  wissensch.  Zeit&ohriften  gefördert  wor- 
den; unter  diesen  sind  vorzüglich  zu  beachten  :  Raccolta  di  opus- 
coli  scient.  etc.  etc.  Venedig  1728  fli.;  nuovaR.  l/oofll.  12;  Opus- 
coH  scicnf.  Florenz  1807  fll.  8;  Hamburfjisches  Magazin  1745 —  84; 
•  Ilozicr  etc.  etc.  Observalions  bur  laphysique  ei  Thistoii  e  nal.  sp» 
Journal  de  physiquc.  Paris  1772  fll.  Forls. ;  du  Uchtenberg 
Maf^flAin,  forlges.  v.  J.  II.  Folgt  1781  —  1806;  fV,  JSicholson 
Journal  üi  nal.  pliilos.  1790  fll.;  C.  Gren  Journ.  d.  Physik 

1790  fll.;  *  Gilbert  Annalen  d.  Physik  1799  fl.  Forts.;  G. 

Brugnatelll  Giorn.  1792  fll;  *  ^Icx.  Tilloch  thephilos.  Magazine 
1798  fll.  Forts. ;  *  J,  S.  G.  S<  /uf^eigger  Journal  f.  Chemie  u.  Phy- 
sik 1811  ill  Forts.;  *  Th.  Thomson  Annals  ol  pljilos.  1813  fll.  F.; 
.  Journal  of  scicnces.  Lond.  I8l6  fll.;  />.  Ohen  Isis  1817fll. F,j  *Ä 
de  Ä  Vincent  Annales  I8l9  fll.  F.  u.  m.  a. 

/.In  der  Physik  herrschte,  ungeachtet  geistvoller  Gep^ner  (S.  1551, 
das  Aristotelische  System  bis  gegen  MItle  des  X\  H  Jahrh.  Mit  F. 
Bacon  begann  ihre  Umstallung;  durch  Galilri^  Kepler .  Descar- 
teSy  Huygens,  Mariolle ^  besonders  dmcli  Is,  Neivlo/i's  malhe- 
*  mat.  Erörterung  eird'acher  Naturgesetze  gewann  sie  n  wissen- 
schaftüchon  Clmrahter,  welcher  sie  so  wesentlich  von  der  Ph.  f^er 
Alten  unterscheidet  und  als  einer  der  glänzendsten  V^orzüge  der 
neueren  Zeit  anzusehen  ist.  Mehre  gelehrte  Gesellschaften  wirk- 
ten zu  ihrer  Berichtigung  und  Bereicherung  eifrig  fruchtbar  mit 
und  in  der  zweylen  H&lfte  des  XVIIlJahrh.  wurden  die  neuen  wis- 
sensch.  Erwerbungen  durch  Journale  schnell  in  allgemeineren  Um- 
lauf gebracht.  —  Unter  den  zahlreichen  Bearbeitern  der  Ph.  sind 
"  einige  der  meikwü^-digeren :  der  Ireländer  Jioö.  Boyle  [st  l69i]i 
ein  unbefangener  Beobachter,  besonders  um  die  Lehre  von  der 
Luft  verdient :  Works  publ.  by  Th,  Birch,  Lond.  1744.  5  F.;  1772» 
6.  4;  J.  Chph  Sturm  aus  Hippoltstein  [st.  1703]  Begründer  der 
Experimentalphysik:  Fh.  electiva.  Nbg.  1697;  1733.  2.  4i  CoUfr» 
gium  experimentale.  N.  1676  fll.;  1702.  2.  4  u.  a.;  Lon  Gn  ßfa^ 
gßUotti  {st.  1712]  beschrieb  geistreich  die  von  ihm  und  Anderen 
angestellten  ergiebigen  Versuche?  Opere.  i.  Flor.  176^1. 8$  Leiters 
scientif.  F.  1 721.  4 ;  Mail.  1806.  2.  8;  ^äl.  Jae.  van  s'  Graoesand  , 
aus  Herzogenbusch  [st.  1742],  wackerer  Mathematiker  und  licht- 
voller Erläuterer  der  Newtonsolien  GrundsStze:  Physices  elementa 
maüiem.  Leid«  1720  t\  1742.  2.  4;.Philos.  Newton.  InslUutiones. 
L.  1723.  8;  1766.  2. 8;  viele  AufsAUe  im  Journal  litt.  Leid.  1710-^ 
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32;  Oeuvres  philos.  et  matUem.  Amsic rd.  1774.  2.  4  vergl.  Mar- 
rÄ/i/it/ Dict.  T.  2  p.  214;  C.  Madanrin  S.  210;  J,  Theopk.  Desa- 
guUers  [st.  1743J:  Course  of  experiiii.  plulos.  Loud.  1734;  1763? 
franz.  175l.  2.  4.  —  Ch,  v.  JVolf  (S.  l63)  1721;  1723;  Gg,  Erh. 
Hamberge r  [st.  1755]  1727  etc.  etc.;     GottL  Krüger  [st.  1759], 
«elbstdenkendu.  scharfsinnig  combinirend:  Naturlehre.  Halle  1740 
fli.  3.  8;  im  Ausz.  1759.  8  etc.  etc.  —  P.  v.  3Tusschpnhroch  aus 
Leiden  [st.  1761],  die  Ph.  mit  vielen  leinen  u.  gehaltvollen  Beob- 
achtungen bereichernd:  Eiern,  phys.  L.  1741.  8;  Tnirod.  ad  philos. 
natur.  L.  1762.  2.  4;  franz.  1763.  2.  4;  Dissei  iatt.  L.  1729.  4;  J, 
j4nt,  Nollet  aus  Pimpre  [st.  1770]  hielt  in  Franl^reich  die  ersten 
dllentl.  Vorlesungen  über  Expcrimenlalph. :  Le^ons  de  ph.  exp. 
Amsterd.  1750.  6.  12  de.  etc;  Arf  des  experiences.  A.1770,  3.  12 
etc.  etc.;  L,  Enicr  b.  2i)4.  —  X  Rrnc  Sigaud     la  Fond  (Phys. 
•  i777.^.  8)  und^rc7iL\  J.  G,  HarsieniLehrb.  1780)  brachten  durch 
die,  von  ./.  Priestley  und  C.  ^V.  Scheele  [sL  1786]. vervollkomm- 
Dete  Theorie  der  Luftarten  Chemie  mit  Physik  in  engere  Verbin- 
dung; R,  y.  Boscoioich  (S.  200)  versuchte  Ph.  auf  d^s  Gesetz  der 
Stetigkeit  zu  begründen:  Philos.  na^.  iheoria  redacta  ad  unicam 
legem.  Wien  1759.  4;  ihm  schlössen  sich  unter  anderen  an  C. 
Scher [f er  [st.  1 783] ,  P,  Maho  [st.  1 793] ,  J.  P.  Horvqth  [sti  i  799], 
—  Als  Vertreter  des  Atomistischen  Systems  sind  zu  bemerken:  G. 
L.  Sage\ß\.  i?05]:  Instilutions  1811.  4.  8;  jf.  And.  de  Luc  [st, 
^8 17]  >  y.  Senebier  [st.  1809]:  Part  d'observer  1802,  3.  8  etc.  etc.; 
P.  Prevost      A.;  das  Dynamische  S.  (s.  oben  S.  224)  ging  von 
Teutschland  aus  und  verbreitet  sich  in  Frankreich  und  England 
etc.  etc.;  gewichtvolliB  Beobachtungen  sind  y.      Lamarck  1793 
ffl»,  y4less.  f^Uaz  opere  Flor.  1818.  5.  8  u.  v.  a.  zu  verdanken; 
vergl.  y.  B,  Meyer  etc.  etc.  System.  DarsteÜ.  aller  Erfahrungen  in 
der  Naturlehre.  Aarau  18O6  ff.  3.  8 ;  Wörterb.  v.  J^F*  Fischer  Gött. 
1798  fl*  7.  8;      laöes  Diet.  Paris  1806.  4.  8  u.  Hfst  philos.  des 
progrds  de  la  phys.  P.  1811  fl.  4.  8.  — .  Von  Hand-  und  Lehrb. 
nennen  virir  einige  der  für  ihre2^it  bedeutenderen;  dieTeutschen: 
JF.  A.  o.  Segner ^  Einleit  1746;  €h,  G,  Hratzensiein  [st  1795]  Vör- 
ies. 1758;  VI.  Ausg.  1787. 8;  /.  Ch.  P.  Erxleben  [st  1777]  An- 
fangsgr.  1772;  m.  •  (r,  C/>.  L4chtenber^s  Zus.  VIII  Ausg.  1 794; 
R  A.  O.  Gren  [st  1798]  1788;  J.  Mich.  Hube  [st  1807J  Unter- 
richt 1793  fl. ;  1801. 4.  8;  y.  21  Sfayer  1801  etc  etc. ;  Ö.  Gottl 
Schmidt  1801;  R  Kries  1794  etc.  etc.;  •  O.  F.  Hildebrandt  [st 
1816]  1807;  •  Cp^F.  Parrot  1809;  *  C/f^.  G.  Kastner  18IO; 
*  1820;  Pli.  u.  Chemie  1821;  *  ßV.Muncke  1821  u.  m.;  die  fran* 
zös.  von  ßrissan  1803;  Ä  Just  Hauy  [st  1822]  I80f).  2.  8 ;  ""J, 
Ä  BiotTt.  1816.  4,8;  Abregt  1817,  8  u.  a.  —  Die  popuiai  tech- 
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nische  Benutzung  der  Erfahrungen  und  Versuche  in  der  Physi/« 
zum  Vergnügen  und  für  /wecke  des  geseÜsch.  Lebens  beginnt 
mit  GB,  Porta  (oben  S.  198)  und  wurde  von  vielen  fortgesetzt: 
Casp.  Sehott  1657  AI.  veigl.  {Wcrcier  de  S.  Leger)  Notice  rais. 
des  Oeuvres  de  C.  S.  Paris  1785.  8;  Tcrt.  de  Lanis  Magisterium 
nat.  et  artig.  Brescia  1684.  3  F. ;  y.  N.  ^tnrthis^dXvycL  Magie  i  75f , 
umgearb.  v.  /.  Ch.  fViegleh  1789  fll.  20,  ^\  8.  Halle  Magie 
1783  fl.  16.  8;  /.  If-  M'.  Poppe  1802  ill. 

Der  Zuwachs ,  weichen  einzelne  Theile  der  Ph.  seit  Mitte  des 
XVII  Jahrb.  gevvonnen  haben ,  ist  so  beträchtiich ,  dafs  hier  nur 
einige  der  folgenreichsten  und  auf  Gestaltung  der  wissensch,  An- 
sicht wesentlich  einwirkenden  Beobachtungen  und  Entdeckungen 
angedeutet, werden  können:  ä)  Die  Gesetze  der  von  Galilei  [163B] 
beobachteten  Schwere  der -Luft  lehrte  TorriceUi  und  er- 

fand  dag)  von  Mehren,  in  neueren  Zeiten  von  de  Luc  vervdl« ' 
komninete  Barometer.  —  Genauere  u.  anscliaülichere  Kenntnifi 
der  ESgenschaflen  der  Luft  verschaffite  die  von  Oiio  tr.  Guerike 
[st  i686]  erfundene  und  [i65/^]  durch  merkwürdige  Versuche  be- 
währte Luftpumpe  9  welche  schon  von  ü.  Bayle  u*  k. ,  besonders 
von      Smeäion  [1757]»  «/•  Cuthbersön  und  J,  F.  Hindenburg 

S1787]  u.  M.  verbessert  wurde.  —  Die  Erfahrungen  fiber  verschie- 
iene  Luftarten  nnd  die  Theorie.derselben  fanden  gr&ndliche  Bear- 
beiter an  *  IL  Ctwendisk  [st  1810]  1 766  fll. ,  ^  Jos.  Priestiey  1 774 
fll. ,  Feh  Fontma ,  dem  Erfinder  des  Budiometers ,  1176  ^  Tib. 
Caoällo  1781 ,  C.  Scheele  1782,  de  Lametherie  1783  fl. ,  SU 
gaud  de  la  Fond  1784 ,  Senebier  1 7Ö  J  fll. ,  *  Rieh,  JUrwan  1 784 
11. ,  *  AI  N.  Scher  er  1 799 ,  v.  Humboldt  1799  f.  u-  ^ .  A.  — 
Ueber  den  Schall  L.  Eider  1727;  1750;  J.  H,  Lamberl  1763 
A.;  E,  I\  F.  Chladni  Theorie  1787;  Akustik  1802;  1809-  — 
Die  Lehre  von  dem  Wasser  erläuterten  J,  G.  Leidenfrost  [st. 
1794]  1755;  AL  N.  Schcrer  1800  u.  A.  —  c)  Die  Lehre  vom 
Licht,  durch  L,  Euler  I75l  bearbeitet,  gewann  eine  neue  vvis- 
senscli.  Gestalt  durch  l^V.  Berschel  1800,  L.  Ohen  1809,  *  /.  B. 
Biot  1814  ,  *  Kuhland  1817  etc.  etc.  —  Die  Lehre  von  Wärme 
und  Kälte  wurde  fleifsig  untersucht  und  fester  begründet  von 
B,Boyle^  besonders  von  Jac.  d^Ortoas  de  Mairan  1751  fll., 
Lambert  y  de  Luc ^  ^  Adair  Crcuvjord  [sr.  1795]  178.^  f.,  Pre- 
vost  1792,  Gr.  Benj.  Rumford iHOt^y^C,  ^V.  Böckmann\jA.1^1\\ 
1811  u.  A.  —  Musschenbroek  erfand  [l7.?l]  das  von  J.  //.  Lomo-^ 
beri  [1779]  verbesserte  Pyrometer,-  Com,  Drebhel\}X.lt'^%\  das, 
von  J,  N,  de  Ülsle  [st  1768] ,  bes.  Gabr.  Dan.  Farenheit  [i7l|] 
und  R.  A.  Perchaud  de  Rcaumur  [st  1757]  vervöllhommnete 
Ibcrmometer.  ^  d)  Die  £lektricität  wurd^  von  f'F.  Gilbert 
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[■t  iTiO;;],  O,  t?«  Guerike  und  R,  Doyle  entdeckt  und  untmndit 
und  ihre  Beobachtungen  und  Versuche  sind  bis  jetzt  fortgesetzt 
berichtigt ,  vervielfältigt  und  bereichert  wordeo ;  die  Elektrisirma- 
schine  wurde  erfunden  von  CA.  ji*  ^iititf«/i[i734]y  die  Glasschei- 
bemnaschine  von  Planta  [vor  176O] ,  verbeesert  von  M.  o.  Mat- 
rum [1776] ,  Cathberson  [1786]  u.  A«;  die  Vertt&rkungeflasche 
von  V,  KleUt  in  Camin  tl745]  u.  gleichzeitig  in  Leiden  von  Cb- 
naiua  tt.  Musschenbraek;  der  Condensator  von.«^«^*  ß^olia  [17  77]> 
das  Elektrophor  von  /.  C  WHke  [1763]  u.  8.  w.  —  Geschichte  u. 
Theorie  disr  Elektricität  sind  bearbeitet  worden  von  J.  H»  ßf^inkler 
i744  flL  ,  Be¥^.  Franklin^  weicher  (gleichzeitig  mit  Procop  Di' 
wisch  zu  Prenditz  in  M&hren)  den  Gewitterabieiter  erfand  1750, 
y.  ^.  Euler  1755,  F.  M.  U.  Th.  jiepmm  1759;  Ch.G.Kratzen^ 
stein  y  welchem  die  £inföhrttng  des  medicin.  Gebrauchs  der  B« 
[17441  zugeschrieben  wird$  *  l^b.  Cavallo  1 777;  i?./.  Jfiauyi7S7f 
G,  Chph  Bohnenberger  [st.  1817]  1793,  L.  Achim  v,  Arnim 
1 799  i  C.  Schmidt^  Entdedcer  des  Zitterstoffes  1803 ;  7,  /PI  Rit^ 
ter  [geb.  1776;  st.  d.  23  Jan.  1810]:  Beweis,  dafs  ein  beständiger 
Galvanismus  den  Lebensprocefs  im  Thierreiche  begleite.  1798; 
Bey träge  1800;  das  elektr.  System  der  Cörper  I8u5 ;  v>,  Dions\%12\ 
•  Gg  J,  Singer  Elemente  der  Elektr.  u.  Elektrochemie ,  übers,  m. 
Anin.  von  C,  II.  Müller  18 10  u.  m.  a.  —  c')  yiluys.  Galixtni  [sl. 
1799]  enldeckle  [1791]  d\a  tliierische  ElektriciLät  oder  die  Muskel- 
und  IN'ei  venfaser-Reizbarlieit  und  gab  zu  fol^enreicli  merkwürdi-' 
gen  Untersuchungen  Veranlassung :  de  viribus  eleclricitatis  in  motu 
musculari.  Modena  1792.  Uj  f^nerkanntes  Verdienst  erwarben  sich 
um  diese  neue  Lelae  yll.  yolin  ^  AL  v.  Humboldt  1797 9  ^  J-  fl^' 
Miit er  etc.  etc.;  vergl.  P.Sue  bist,  du  galvanisme.  P.  1802.  2.  8. 
— f)  Ueber  den  Magnet  stellten,  nach  IF,  Gilbert y  unter  ande« 
ren  ergiebige  Untersuchungen  an  P.  v.  Miisschenbrork  1729, 
IaIih,  llalley^  der  die  Abweichungen  der  Magnetnadel  in  einer 
Karle  verzeichnete,  L,  Euler  1751,  ^  Ant.  brugmans  1765  fl., 
Tib.  Cavallo  i7S7  u.  A.;  den  Magnetismus  der  Erde  suchten  zu 
erörtern  P.  v.  L&wenörn  I80'i,  Ch.  /lansiecn  1821.  —  F.  yU 
Mesfner^s  überraschende  Erfahrungen  über  den  ihierischen  Mag- 
netismus [1770]  verdienen,  ungeachtet  des  damit  getriebenen  Mifs- 
brauchcs  u.  der  dabey  statt  findenden  Selbsttäuschung,  die,  ihnen 
noch  keinesweges  genOirend  7m  Theil  gewordene  vollslarulige  Auf- 
merksamkeit der  unl>erai)i,'CMcn  Forscher;  vergl.  Dcleiue  bist, 
crit.  (?)  du  niai,Mi(Hisnie  aniriud.  P.  I8l3.  2.  8.  —  Tl.  Ch.  Ocrsted^ 
Theorie  vom  elclarochemi^chen  Magnetismus  [l82üj  oder  von  dem 
Zusammenhange  der  elektr.  inr^gn.  u.  clieniischen  Wirksamkeit  ist, 
seit  P.  jUruian'%  £1821}  musteriiaftem  Vorgange,  Gegenstand  fort- 
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gesetzter  FrOfting  und  Unterauchung,  welche  über  £e  Identität 
oder  Verschiedenheit  der  galvanisch -elektr.  und  der  gahran.  mag- 
netischen Thätigkeit  vollständigere  Aufschlüsse  versprechen.  — 
Für  Meteorologie,  mit  der  sich  Descartesn,  v.  a.  beschäf- 
tigt haben,  ist  viel  geleistet  worden  von  Mairan  1749  fll.>  de  Luc 
1772  fll.,  /.  II.  Lambert  1773  y  °  Jos.  Toaldo  [^eh.  17 19  {  8t.l788] 
.  1776,  J.  L.  Bochmann  [st.  1802]  177ÖÜ1.,  Saussure  1783  ,  ^iess. 
f^olta  1793,  Lamarck  etc.  etc.  clc,  hesonders  von  Ch.  Rouune 
in  fableaux  des  vents.  P.  1806.  2.  8  und  //.  // .  Hrandes  1820; 
aber  nach  vielen  genauen  Beobachtungen  und  maiinigfaltigen  Be- 
rechnungen scheint  die  HüÜnung,  die  Gesetze  der  Witterung 
wissenschaftlich  begründen  zu  könnta,  aufgegeben  werden  zu 
müssen.  Ganz  unabhängig  von  diesen  Bemühungen  und  ledijzlich 
Gegenstand  der  Erfahrung  ist  Qualremcre  ä^J^ijonvats  Araneo- 
iogie  1798. 

15.41. 

IL  Der  theosoj)lii8che  Mlfsbrauch,  welcher  mit  dürftigen  Erfah-  ' 
rungen  derCliemie  gelriehcn  wurde,  und  lang  fortdauernde  Ab- 
hängig],eit  derselben  von  Medicin  hielten  ihre  wissenschaftliche 
Geslallung  bis  in  das  XVIII  Jalirh.  auf.  Aus  der  früheren  Zeil  ist 
nur  wenig  Merl?würdiges  hervorzuheben.  fJedeutung  fiat,  was  Ofr 
^gricota  [st.  1555]  für  Metallurgie  leistete  ,  vergl.  §.42  C.  —  Pfu 
Aureolus  Theophr,  Paracelsus  Bombast  v.  Hohenlieim  (S.  i56) 
bereicherte,  trotz  seiner  mystisch  überspannten  Geislesvichtung, 
die  Ch.  mit  wichtigen  Entdeckungen  und  weiterführenden  Versu- 
chen u.sie  gewann  durch  ihre  engere  Verbindung  mit  der  hyperme- 
taphysischen Medicin  eine  fruchtbare  und  späterhin  immer  rich- 
tiger gewürdigte  Wirksamheit:  Bücher  u.  Schriften.  Basel  1589 f. 
11.  4 ;  Strasb.  1603.  2  F. ;  Opera.  Genf  1658.  2  F.  Unter  s.  zahlrei- 
chen Sch&lern  yerdient  J,  B.  v.  Helmont  (S.  l56) ,  dessen  Ansicht 
vom  Feuer  und  von  Luftarten  beachtensvreith  erscheinen ,  ausge- 
zeichnet zu  Werdens  Opp.  Frkf.  1683.  4.  Durch  J^an.,  Sennert^M 
[st.  1637]  Ekkkticismus  wurde  wenig  gewonnen.  Einzelne  gute 
'  Wahrnehmungen,  Versuche,  Entdeckungen  ,  technische  Methoden 
brachten  in  Umlauf  y.^o^  [l*  1630],/.  ^'lud,  Glauber\%tm  1668] ,  des- 
sen Wundersais  1658  s«  Naipen  erfa&lt^  J,  Mayow  [st  1697] » Hmh 
kel  V.  Löwensiern  [st  1702],  Denyslhxiin  [st  n.  1708],  berühmt 
durch  B.  New  digeston  Lond.  1681.  4;' systematische  Ordnung 
herrscht  in  d*  Schriften  Jac.  Burner's  (L  1689],  AVc.  Lemerys 
[st  1715]  u.  IFilh.  Homberg*»  [st  1715].  Das  bedeutendste  Ver- 
dienst erwarben  sich      Boyle,  durch  vemuoftm&fsige  Bestm- 
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Hing  der  Alchjnmie,  und  J.Joach,  Becher  (st  I687J)  darch  Ver- 
bindung der  Ch.  mitMineralogie ;  beyde  entvrarfen  die  Omndxüge 

zur  wissensch.  Bearbeitung  der  Chemie.  GgMrnst  Stahl  in  HaUe 
[geb.  1659;  st.  1733]  nahm  in  verbrennbaren  Cörpcrn  ein,  mit 
dem  Namen  riiluijislon  bezeichnetes,  eigenthümliches  Wesen  an 
u.  l)egründele  das  Plilogistiaclie  System,  iiitL  genauerer  ßesLim- 
niung  der  BegrilFe  und  angemessener  Kunstsprache:  Fundamenta 
ch.  Nbg  174()  f.  3.  4.  —  Durch  fortgesetzte  mannigfakige  Unter- 
suchungen wurde  dieWissenscliaft  bereiciierl  und  in  Lehrbuchern 
dargestellt  von  Fr.  Hojjinann  [st.  1743],  Et,  Franc.  Geojfroy 
_  [st.  1731]  und  CL  J.  G.  [st.  1752],  Casp.  Neumann  [st.  17371; 

*  Herrn,  Boerhave  1732;  J.  F.  Cariheiiser  [st.  1777]  1736;  A  .  ' 
Jos.  Macf/iicr  [st.  1784J  1752  fl.;  Diclion.  1778.  2.  4  elc.  etc.;  t. 
von  J.  B.  Richter  und  S.  Fr.  Hermbstädt.  Lpz.  18O6  t^l.  7.  8;  7. 

//.  Pott  [st.  1777]  1756;  *y.  G,  IFallerius  [sl.  1785]  1759  fl. ; 

*  yJjid.  Siegin.  MarggraJ  1782]  1761  i  J ,  Reinh.  Spielmann 
[6t.  1783]  1763  f.;  ^  y4nt.  Baume  [st.  1804]  1763  fll.  u.  m.  a.;  tech- 
nische Zwficke  verfolgten  Jgn.  v.  Born  [st.  1791],  /.  F.  Gmelin 
fst.  1786]  u.  m.  —  Durch  (7.  Scheele"^  [8Li7S6]  und  Jos. 
/'rce.^^/e^)r's  Entdeckung  und  Untersuchung  der  verschieaeoen  Luft- 
arten,  so  wie  durch  Tob.  Bergmanii%  [st.  1784]  chemisch -mine* 
ralogische  ForsohHOgen  und  Verfolgung  des  von  Becher  MiAh^^m 

.  Mi^om  angedeuteten  Weges  1779  wurde  die  Umstaltung  der  wis* 
sensch.  Chemie  vorbereitet.  —  Ant.  Laur.  Lavoisier  in  Paris 
[geb.  1743,  St.  179^]  setzte  dem  lierrschenden  Pblogistischen  Sy- 
steme das  Antiphlogistische  [i780]  entgegen ,  worin  das  Ver- 
brennen eines  Cörpers  aus  dem  Beytritte  des  Oxygens  erkl&rt 
wirdt  und  begründete  die,  in  folgenreichen  Wechselwirkungen 
ibrtali  immer  fester  ausgebildete  Verbindung  derCh.  u^Phyuk: 
M^moires  de  ph.  et  dech.  P.  1805*  4«  8;  t.  Greifsw.  1783  111.  5*  8.  0 
—  Die  seitdem  beginnende  allgemeinere  fruchtbare Thäi  igkeit  l&fst  ^ 
sich  aus  Zeitsctiriften  ersehen  z.  B.  Annales  deehemie  1789  ü\:  xu 
Tergl.  oben  S, 236;  Lor,  Fi*  F^vJfirell  [geh.  1743 ;  st.  1816}  Jour-  - 
nal  1778  f.  6.  8;  die  neuest.  Bntdeck.  1781  f.  13.  8,  Archiv  1783. 
2.  8  ;  Neues  A.  1783  f.  8.  8;  Neuestes  A.  1798.  8;  Asnalen  1784  fll. 
40.  8 ;  Beyträge  1 785  fl.  6.  8 ;  AL  N.  Scherer  allg.  Journal.  Lpz. 
1798  Ii.  10.  8,  Nord.  Bl.  18  L 7  fl. ;  A.  F.  Gehlen  u.  A.  N.  Journal 
18ü3  f.  0.  8;  1800  il.j  J.  F.  A,  Götlling  [st.  1809]  Almanach 
^730  —  1810  u.  m.  a.  —  Von  den  neue  ren  Chemikern  sind  einige 
der  berülmUoren,  in  Frankreich:  yl.  1\  roiucroy^m  l'aris  [geb. 

.  1775-,  St.  1800] :  riulusophie  ch.  F.  1793;  Ed.  III.  I8O6;  El^mens 
1794.5.  8;  Syst«  ine  1801.  6.  4  j  10.  8;  L.  B,  Guyton  Mwveau 
erörterte  die  cii.  Aiüailät  1793],      A.  Cl^  ChapleU  wendete  Gh. 


Digitized  by  Google 


232  Natairgeschichle 

auf  Künste  u.  Gewerbe  an  1807.  4,  8 ;  6.  Ch.  BerthaOet  {st  183S) 

lehrte  die  eh.  Statik  1803.  2.  8,  Handb.  v.  Bauiilbn  la  Orange 
1799 ;  Ed.  V.  1812.  3.  8   M.  Thenard  1818.  4.  8  ii.  A.;  W5iterb. 

von  D,  L,  Bourguet  17<J6;  t.  1798  fl.  7.  8.  —  in  Gr.  Britannien: 
R.  Kirwan  1782  fl.,-  Th.  Beddoes  [^eh,  1760;  sl.  1808],  Lehrer 
Uavys,  hüciiverdient  um  Popularisirung  chem%  Kenntnisse ,  ein 
freyforschender  Selbstdenker;  //.  Ccwendish  ,  Entdeclicr  des  Was- 
serstoffgas 1  788  ;  IK  Higgins  1789  Ül-  j  Jos,  Black  in  Edinburg 
fst.  1799]:  Leciuies  on  ihe  elements  of  ch.  1803.  2.  4;  Th,  Thom- 
son Eiemenls  1802;  j4rth,  u.  C.  R.  u4ikin  Diclion.  ch.  Lond.  iSc" 
fl.  2.  4;  App.  181^.  4;  v.  A.  in  Teulscliland:  J,  ChJViei^leb  [sU 
IbüO]  1781  fll.;  K  Hiclmeyer  1786  fli.,-  F.  A.  C.  Grcn  1787; 
*  III  Aufl.  V.  M.  IL  Klaproth  1806  f.  3.  8;  /  F,  yi,  Gulliing  \  790 
flI.,-  6'.  Hermbstadt  I79i;  1800.  4.  8;  J.  F.  IVcstrumb  £st 
1819]  1785  fll;  Tob.  T.oirUz  [st  1804];  ^  Mart,  H.  Klaproth 
[geb.  1 743 ;  st.  1817],  einer  der  vorz-üglichsten  Analysten,  1795 
flI.;  Ch.  Wörterb.  Berl.  1807  m,  Suppl.  9.  8;  J.  F.  r.  Jacquin 
1793;  1810.2.8;  G,  F.  Hädebrandt  [geb.  1764^  8t.  1816]  1794; 
1 799  fll. ;  Ch.  F.  Bucholz  1 799  AI ;  AL  N.  Scher  er  1800 ;  Joe. 
Plenk  1800;  1807;  J.B.  Trommsdor/i^Oi  ÜL ;  CJV.  G, Kastner 
1^07  fll. ;  /. .^Än  i808  fll.  J  F.  Ä/rom^y^r  1808;  Ferd,  fFur- 
xer  1816  fll.;  Leop.  Gmelin  1818  ;  R.  L.  Ruhland  1818;  J.  B. 
Richter  1792  und  /.  JF,  Döbereiner  1816  fll.  Bearbeiter  derStö- 
ebiometiie oder  der Mefsldinst ehem. Bestandtheile \^J.J. Prechtl 
1817-  2.  8;  *ClÄ  P/aff' u.  m.  a.  —  in  Italien  Z/.  BragnO' 
telii  [st  1818]  u.  A.  —  Joe.  Jos.  fFinterl  in  Pesth  [geb*  1731; 
st  1809]  macnte  auf  Mtogel  des  Antiphl.  Syst  aufiniericsam  and 
wollte  dSe  empirisohe  Ch.  auf  immaterielle  Friocipien  zniüek  fuh- 
ren: Frolusiones  in  chemiam  saeo.  XIX.  P.  1800  fll  8;  System  der 
dualistisehen  Chemie ,  dargestellt  von  J.  Schuster,  Berl.  1807*  2. 8. 
—  IMit  umfassender  Naturkunde  und  gründlicher  mathemat.  Bil- 
dung venrollkommnete  der  rastlose  scharfsinnige  Forscher  .Ari^. 
Berzelius  die  wissensch.  Ch.  und  stellte  s. » immer  aligemeinereD 
Eingang  findende  elektro  -  chemische  Theorie  auf:  Vorlesungen. 
Stockholm  1806 f.  2.  8 ;  Lehrbuch  1808 ,  I817;  1820.  3.  8.  —  Viele 
neue  Ansichten  u.  Beobachtungen  theihe  //.  Davy  mit:  Elements 
of  philos.  eil.  JU  1812.  2.  8>  Kl.  uf  agiicullural  cliemistry.  L.  1814. 

8  u.  m.  a. 

* 

0.42. 

III.^Dm  im  Mlllelalter  vernachlässigte  Studium  der  Nalurgc- 
schicliie  wurde  von  C.  Gegner  wiedeiliergedicUt ^  gleichzeitig 
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leistete  (k  Agricpla  der  Mineralogie,  später  K  Alärotoanü  der 
Zoologie  die  ersprierslichsten  Dienste^  geraume  Zeit  blieb  es  fiiet 
ausschliefslicheg  Eigentbum  der  dabey  am  meisten  betbeiligten 
Mediciner  und  die  för  diese  Torzügliob  ergiebige  Botanik  fand  die 
zahlreichsten  Bearbeiter  nnd  gewann  die  beträchtlichsten  Berei« 
cherungen.  Der  Vorrath  naturhistorisijher  Beobachtungen  ver- 
mehrte sich  durch  Reisen  i)  und  gemeinsame  Bemühunp^en  ge- 
lehrter Gesellschaften  (S.  IJ'iä)  ;  Naturaliensammlun- 
gen -i)  arigcle^^L  und  beschrieben  und  vermittelst  vieler, 
in  neuerer  Zeit  durch  Treue  und  Schunlieil  ausgezeiclineler  Ab- 
bildungen 3)  wurde  anschauliche  lienntnifs  erleichtert  und  all- 
gemeiner verbreitet  und  wuchs  an  Umfang,  wie  an  Bestimmtheit 
und  Gründlichkeit.  Gegen  Ende  des  XVII  und  seil  Anfang  des 
XVIII  Jahrh.  enlhülleten  Swammerdamm^  GrevOy  Malpighi^  ReaU' 
mur  ,  LeeuLcenhoek  u.  A.  vieles  im  Thierleben  mit  tiefer  eindrin- 
gendem Blicke;  die  mikroskopischen  Untersuchunpjen,  reichhalli- 
gen  Entdeckungen,  scliärferen  üeobachlungen ,  sinnreichen  und 
glückUchen  Versuche  vervielfältigten  sich  mrl  ;edem  Jahrzehnt ;  die 
Erfahrungen  wurden,  nach  mehren  Vorgängern,  von  Linne  syste- 
matisch geordnet  und  mit  bestimmtem  Kunstausdrucke  bezeich- 
net, sjütierhin  genriuer  mit  verwandten  u.  gedeihliches  Fortschrei- 
ten fordernden  Kenntnissen  verbunden  und  zum  Gegenstande  wis- 
senschaftlicher Forschung,  welche  aus  sicher  gestellten  einzelnen 
Wahrnehmunp:en  das  allgemein  gültige  Gesetz  zu  hnden  sucht, 
erhoben.  Der  überall  rege  Eifer  für  Erweiterung:  und  festere  Be- 
gründung der  IMG.  liat  unermcfslich  reiche  Ergebnisse  zu  Tage  j^e- 
fordert  und  verspricht  den  nächsten  Geschlechtern  eine  fortwäh- 
rend herrlichere  Krndie  auf  diesem  fruchtbaren  und  gliXcklich  an- 
gebauten Felde  des  menschliciien  J ^tahrungswissens,  —  Die  Ue- 
bersicht,  freilich  auf  Zeitgränzen  beschrankt,  wird  erleichtert 
durch  Wörterbücher:  Ph,  F,  Gmeiin  [st.  1768]  Onomatologia. 
Uhn  1758  fli.  7.  8;  Jac.  Chph  Valmont  de  Bomare  [geb.  1731; 
8t.  1807]  Dict.  1769;  1791.  8.  4  u.  15.  8;  H,  F.  JT^.  Martini  [st. 
177S]  1773  fll.  11.  8;  Sonnini ^  Firey^  Vieillot  etc.  etc.  Dict. 
nouv.  P.  1803«  20.  8  \  N.  Diot.  des  sdences  nat.  P.  18i6. 36.  8  m,  K.  ^ 

1)  Keiieat  &      d«  waekcr»  lehtjologen  ?•  Belon  («t  i563]  in  Criecli«id.,  Anen, 
Aegypten  cie.  ete.  Ol««rvitiont  4«  plus.  «ingoUritea  etc.  etc.  Ptov  iSS3.  4?  -Aatw.  i555.  8 
•te.  elc/j  Lflonbl  Bauwolf  [<t.  1596]  in  Wettafien  iSyS;  Gg  IKUrggraf  [«L  i644] 
BnHlien   1640;   Jos>  VxXX.  de  Tourncfort  [<«L  1708]  ia  Cricclienland ,  Attea  u.  Afrika 

1700  fl.;  Engclbr.  Kümpfcr  [it.  i7i(']  in  Japan  1690  f.;  J.  J,  Sclicuchzcr  \%x.  1733] 
Schweis;  J.  Sloane  [»t.  lyS'i]  Jamaici  i(){{7  fl.  u,  m.  n.  • — ■  Wi« icnsrliaftlich  folgenreich 
war  die  Tliatigkeit  wohlvorherei teter  Kei»«:nden  aus.  C.  Linne  s  (vcrgl.  Uciisea  Dist.  IdAlructio 
peregrinatoris.  Up*.  1759.  4  Hcis<^n  in  Schweden  u.  LappUiid  l74i  III.)  Schule:  G.  Tcrn* 
itröm  [su  1745];  F.  HasaelqvUt  [ti  1732J  IterPaUetliniim.  Stockb.  1767.  8;  P.LSfiing 
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[«L  1756]  1««r  Hispanicum.  8l  lySa  8;  P.  Forslial  [nt.  1763!  Arabien;  P.  FnUi  [st 
1774]  Rufslanil}  P.  Kalm  [41.1779]  Nord-Amerika,  J.  Solandcr  [st.  1782],  A.  Sparr- 
mann  [st.  i8«o]  Süd-Afrika  1777;  C.  P.  Thunberg  Japan  1779  u.  A.  —  E.  La\inann 
[«L  1796]  Sil.iricn  1768;  r.  S.  Palla»  TU.SV  Asien  1768  fli. ;  'Th.  Penuant  [st.  1-98] 
CrofsLrilannicii  1771  Iii.  —  Hie  zwcjte  Cooksche  Ilci'ie  1772-75,  an  welcher  hcjdc  1  or- 
8tc*r  und  A.  SparrmanQ  Thcil  nahmen.  H. ,  B.  de  Saussure  [»t  1799]  Alpen  1779 
iL;  J.  Ch.  Fabricitts  Norwegen  1779;  Fr.  le  Vaillant  SudTAfriU  1780  flLj  Balth.  IIae> 
qaüt  Nonwlic  Alpen  1785  flL  n.  Karpatbcn  1790;  N,  O,  Letlie  [tt  1786]  Sackfen  1705; 
P.  BuMol  Aleppo  1790J  L.  SpallMsani  SidKen  179) ;  H.  F.  IAmA  Portugal  1798;  H. 
Liehtenstein  Sud-Afril«  i8o3;  Laop.  Bach  Nonrc^on  und  Lappland  1806  fll.;  Atei. 
V.  Humboldt  Sü^AiacriLa  180761.;  MAxImtHan  v.  rfeii«i«d  iSao^  Spix  «.  Martius  1811 
Brauücn  u.  V.  A. 

2)  Ucber  NaturaUrnsamnitungon:  C  Linne.  Dis<8.  In<stitictto  Masel  rerum  tut 
lTp<i.  1753.  4  o.  in  Amocn.  acad.  T.  3;  t,  Lpz..  177a.  Ö;  AnleiL  zu  tamuiein  ron  J.  1.  Rö- 
mer. Zürich  1797.  8;  ron  G.  Gf.  Zinke  Jena  i8o2.  8;  C.  F.  Schmidt  Gotha  t&i8F.^ 
G.  Wolfjg.  Knorr  [st.  176»]  Dcücia«  natnrae  aclccue.  2ih^  1766;  NA,  1778.  6  R  — 
nige  bedotiiradcre  Kabinette:  Britu  Mweibu  in  London  (H.  Grew  1681.  F.)i  Wien 
(Ifp.  V.  Borii  1778;  1780.  F.;  A.  Stfitn  neue  Einricbtang  1793,  87»  Drcide«  (DcMnip 
tion  1735.  F.);  Stoelbolm  (G.  Liaii^  M«c  Adolpbi  Frid.  1754.  F.);  Upial«  (C.  P, 
Tbunbcf^  MuB.  1787  f.  2.  ^  ;  *  Paris  Cgeschild.  r.  G.  Fischer.  Frkf.  1802  f.  %  8;  Am- 
aalcs  du  Mus.  d'hist  nat  i8o3  /II.  F.  j  Mt-iiagunc  du  Alu«;,  pnr  la  Cepcdc  .  Cuvier  ei  Ge- 
©ffroy.  P.  1804.  2FO;  Bern  (V.  Meisner  1807  fl.  4),  M  o  s  k  ^^  a  «las  U<  niiJf>ffkche  (G. 
i'isclicr  M.  1806.  2.  4)>  Berlin,  Miincheu,  Brauuschwcig,  Cassel  ,  Carlsruhe» 
Güttingen  (lilumenbach's  Schädelsamnil.) ,  Jena,  Leiden,  St.  Pciershurg  u.  *.  w. 

3)  Phil,  de  Liagno  [sL  16'ijj  fein  radirte  Abbildungen  menKchl.  u.  (hier.  Skelette, 
'  von  dem  llcnen  Tbcoph.  Molitor  Tek-fcrtigL  —  *  Alb.  Seba  [tt  i736]  rer.  Ibe- 

•anri  deteriptio.  Aqisl  1734  A-  4  Bbrc.  Calesby  [%l  1749]  1781 ;  1794 ;  Gge  Cd> 
nrnrds  C«t*i773]  174S  il.;  1768  HL;  Bttffon  Ust.  nat' 1744  IL;  G«  W.  Moorr  BeUdae 
«t«.  etc.;  Lapidc«  dilnvii  testet.  Nbg  1755  fl.  5  F.;  Tei||nügen  der  Angen.  fs.  17^7  fi.  8. 
4;  Thes.  rei  Wb.  N.  1770  t  1  F. ;  J.  Thcod.  Klein  [st.  1739]  1744  AI.;  G.Shaw  Na- 
turalist« Miscell.  1789  fll.  12.  8;  W.  E-  Leach  zooh  g.  Miscdl.  löi-i  lU.  3.  R  —  Siuc- • 
tbicre:  Elina  Ridinger  1738  fl.  5  Hefte  F.  u.  4;  J.  Clin  Dan.  Scln  cbcr  [sl  löi  1]  1775  ÜL 
64  H.  4;  J.  Cfjurch  1794  fll.  2.  4;  G.  Shaw  1800  fl.  3  F.;  1807.  ii.  8;  Pferd  y.  E. 
d'Alton  1810  f.  2  F.;  AffcH  r.  =^  J.  Ii.  Audebcrt  i8cwj  ;  Ouiaiip  Out.mg  *  F.  Camper 
1782  u.  a.  —  Tügcl:  Corn.  Nosemann  n.  *  ChnScpi»  1770  Iii.  4  V.  ;  3»  Lalham  178  . 
7.  4 ;  *  Fr.  1«  VaiUant  1796  fll.  4  F. ;  *  M.  B.  BorkfaaiMcn  n.  A.  tevtsohe  CMtMe' 
gle.  DamMt.  1800  III.  14  F.;  P.  Oadart  Ganetie.  P.  i890w  4;  Colibri*  n:  ParndieMÖ> 
gel  von  *  J.  B.  Audebert  1801$  *  G.  J.  Temmincb  Ree.  de  planchet  d^olioau.  P.  1810 

ÜL  F.;  hisl.  des  pigeons  et  des  gallinacecs.  Ani^terd.  i8l3  JL  3.  8  in.  K.  F.  Amphibie«: 
de  la  Ccpctle  1788.  «.  4;  Frc<;che  *  J.  Röscl  V.  Rosen  [st.  1739]  1758.  F.;  Krabben 
u.  Krebse  J  F.  W.  Herbst  r,t  ,80-]  1782  f.  3.  4  ,  Sclilldkrctcn  T.  D.  Schöpf  iRcx.] 
1792.  4-  —  Fische:  *  Marc,  tiieser  lilocb  [«1.1799]  tcuf^cfio  i-Hi  3.  4;  ausländ.  i-85 
fll.  9.  4  ;  tlc  la  Ccpedc  1798.  5.  4-  —  Insekten  ♦  J.  S^viiJJüuerdainin  [tu  i69o]  BtUia 
natura«  ed.  11.  lioerhave.  Leid.  17^7  f.  3  F.  j  F.  D.  Ueaumur.  P.  1704.  4-  4}  Maria 
Sib.  Merian  [st  1717]  1700 ;  1730  F.;  «  A.  J.  Rötel  t.  B.  n.  Cb«.  F,G.  Kliman 
[st  1789]  j 74 6  fll.  4.  4 ;  *  C.  da  Geer  [«i.  1778]  175%  a  4;  ♦  C.  Clercb  1739.  4; 
Ch.  Sepp  176a.  F.;  C.  G.  Jabloasby  [st.  1787]  J>  F.  Herbat  8diaiotierlinge 
178S  HL  10.  8;  Insekten  1783  III.  11.  8;  II.  uni^cfl.  J.  1797  f.  4.  H.  4  *,  J.  A.  ScopfÄ 
1766.  F.;  Jae.  Stenn  1791  IL;  i8o5  II.;  G.  W.  F.  Fanser  1793  HL  109  H.  iaii£«g. 

I 
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J.^  Ckfh  Etper  [st.  1810]  Evrop.  Sdimattciinift  1777  AL  84  B.  4;  tiiiUad.  Selm.  178S 

Jll.  16  II.  4;  J.  Eus.  Voot  Colcoptera.  Nbg  lySS  III.  5.  4;  J.  M«  Herold  Entwickelung 
J.  Sdim.  181"»    j;  Spitiiun      G.  Ii.  Trevirinu»  i8l».  4  —  Würmer;  Mollutiaa 

Clivicr  1817.  4-  PO^inyrnilii^Tf  I:,s|)t'r  i  "tJK  fl.  5.  .  Konchvlirn  F.  1f.  W,  Martini  f«t. 
1778I  u.  J.  Hier.  (.hcinnilÄcr  [^.u  ibooj  1769  ji.  -J.  S.  Schröter  fsi.  iHoH} 
178a i  iii.  Martju.  LonJ.  17Ö4.  4  F.  —  PHaozcn:  Matthias  tic  Lobcl  [st.  i6i6j  hUt. 
plantMwn^aie.  et«;  AttMreip.  1576.  F.  i  Den.  Dodtrt  P.  1676.  F. ;  Elis.  BUflkwell  [»t 
1739]  UctUU  UmL  1787.  1  P.j  *  Ut.  n.  t.  Nbfi  1757  fiL  6  F.;  *  N.  J.  Jacqwln  tütf, 
ameiic.  176«*  F>;  ia  HarUiii^t,  Jamdi*«  DefiUDgo  (1780  P)  F.j  Obcervatt.  I764>  F*»  Uoi^ 
tiu  bot.  Ttojob.  1770  fl.  3  F. ;  Flora  austriaca  1773  fl.  5  F.;  Icones  plant,  ran  1781  C  3 
F.i  PI.  rar.  horti  SchöiilirunnensU  179751,  ^¥*i  FraguienU  b.  liloo  fli.  6  II.  F.  u.  19,  «»; 
*  J.  S.  Kemer  1782  Ül.i  hon  m  sein  per  rircn«.  Siwtiir  i-gf)  Hl.  F.;  le  raiiln  i8o3  fl.  F.j 
les  iBii.F.  cic.  etc.  «ilc;  J.Hedwig  [st  1799]  Hieoria  gcncrat.  pL  crtptop.  1-981 

4;  Moose  17Ö1.  2.  4;  1801.' a.  4;  1787.  4  F.  etc.  eic. ;  Ch.  Sclikuhr  [st.  lOu]  180«  Hj 
,  *  H.  C.  Andrews  Hepotitorjr.  Lood.  1797  ilL  10.  4»  J-  Kops  Flora  Batava.  AmsL  180S 

fl.  •  F.;  J,  Jul*  Ltbillardiire  niiv«e  UotU«aM  pl.  r»r.  Paris  1804  fl.  s.  4>  Aiind  Bon- 
pUad  Malmaisoa  1817.  F.;  aad  C.  8»  Uuntli  Siid-AmeriU  1807  ilL;  J.  Ltndley  Colke» 
ttaea  1».  Load.  1811  fl.  F.  o.  sehr  r.  a.  «-  Daseli  Irittscli*  Rieste  Sconologica  MsL  amt 
vrürde  einem  driagcsdea  Bedwünissfl  uad  dem  fltadinm  der  NC.  da  weseatücher  Dieasi  ^ 
leistet  werdca.  ^ 

Die  systematische  Natiirjieschichle  begriindele  der  durch  grofs- 
artige  gelehrte  Viellhäligkeil  unsterbh'clie  Conr.  Gesner  aus  Zfirich 
[geb.  I5l6;  st.  d.  13  Der.  1505],  unerinüdel  im  Forschen  und  Sam- 
niehi  aus  Vorarbeilen,  auf  Reisen,  durch  Briefwechsel,  gor^'sani 
und  glücküch  im  Beobachten,  treu  und  genau  im  Beschreiben,  Ur- 
heber einer  angemessenen  Kunstsprache:  Historiae  animalium  L. 
V.Z.  i55i  fli.  (Frkf.  l603fl.)  5  F.^;  teutsch.  Z.  1557  fl.  3  F.j  kones. 
Z.  1553  fl.  3  F.;  de  rarior.  herbis.  Z.  l555.  4;  opp.  bot.  cur.  C, 
Chph.  Schmiedch  Nbg  1 753  flI.  2  F.;  de  omni  fossihum  genere.  Z, 

1565.  8  j  vergl.  vita  p.  J,  Simler.  Zur.  1566.  4 ;  oben  S.  32  UlyS" 

ses  u4ldrovandi  Bi\x%  Bologna  [geb.  1522;  st.  1605]  scheute  weder 
Mühe  noch  Kostenaufwand  in  Erforschung  der  Natur  und  erwarb 
sich  durch  fleissiges  Sammlen  früherer  Nachrichten»  genaue  Beob- 
achtung und  Untersuchung,  SorgOJtige  Darstellungen  tind  Abbil- 
dungen grofses  Verdienst,  namentlich  um  Ornithologie:  Ornilhol. . 
L.  XII.  Bologna  1599  fll.  (Frkf.  I6l0  fll)  3  F.;  de  inseclis  L.  VII. 
B.  1602  (Frkf.  I6l8)  F.;  de  mollibus  testaceis  et  soophytis  L.  IV. 
B.  1606  (Frkf.  1623)  F.  Dieses  grofse  Unternehmen  einer  allgem. 
Naturbeschr.  wurde  unter w^s  Namen,  zum  Theil  mit  Benutzung 
8.  litt.  Nachlasses,  forlgesetzt  von  J,  Com.  Uteruf rio^  Th,  Demp* 
ster^Bart,  Ambrosino  u.  Ovid,  'Monlaläano  :  de  animanlibus  ex« 
sanguibus.  B.  1606.  (Frkf.  I6l8)  F.  -,  de  piscibus.  B.  i6l3  (Frkf. 
1629)  F.;  de  quadrupedibus  solidiped.  B.  I6i6  (Prkf/l62a)  F.;  de 
quadrup.  bisuicis,  B.  I62l4  (FHcf.  l64D  P«;  de  quadruped.  digita- 
tifl.  B,  1637*  F.}  serpentum  hist  B.  1640.     Monslrorum  bist.  B. 
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1642*  F. ;  Maseum  metalliciini.  B.  l64B»  F.;  Dendrologiae  L.  II.  B. 
1668  (Friif.  1671)  F. ;  vergL  G.  Fantuzzi  Memorie  della  vita  di  U. 

B.  i  774.  8.  —  Ferrante  Imperato  delT  istoria  nat  U  XXVIU. 
Neap.  1599 F« mitHlzschn.;  verm.  Vened.  1672,  F.;  ]at.  Lpz.  l695. 
4,  —  John  Ray  (Wrayl  aus  Blacknodey  in  Essex  [geb.  1628 ;  sL 
1705]  oifdnete  die  sämmtiichen  Naturalien  systematisch:  CataL 
plaint.  Angliae.  Lond.  1670.  8;  Synopsis  meth.  quadrupedum  et  ser- 
pentini  generis.  L.  1693.8;  Syn.  m.  avium  etpiscium.  L.  1 713.  2.  8; 
Melh.  iasecLoium.  L.  17ü5.  8;  Ilist.  inscct.  l*.  1716.  4;  die  drey 
letzten  Werke  t^ab  der  Physiko-TJieolog //^.  Derham  [st.  \  1  ^:^\  her- 
aus; wahrscljei:ilicli  hatte  R,  auch  Antheil  an  y.  fViUüns  System 
der  Mineralogie  L.  i668.  F.  —  Jac,  Theod.  Klein  inDanzig  fgeb* 
1685,-  St.  d.  27  Febr.  17591,  ein  scharlhhckender  u.  nicht  wenig 
INeues  entdeckender  Ikobachler  und  treuer  Beschreiber,  behielt 
die  Raysche  Anordnuüg  meist  bey,  in  schärferer  Bestimmung  der- 
selben und  in  Veränderung  des  Kunstausdruckes  weder  iiell  noch 
genügend,  und  versuchte  vergebüch  sie  gegen  Linne  2^u behaup- 
ten: Quadrupedum  dispositio.  Lpz.  17oi.  4;  bist,  avium  prodrornus. 
Lübeck  175u.  4;  slemmata  avium.  Lpz.  1759.  4;  ova  avium.  Lpz. 
1766.  4;  bist,  piscium.  Danz.  1740  fl.  5  Th.  4  (Ichtyologia  acc. 
Jul.  PValbaum  ichiyol.  Kleinii  enodala.  Lpz.  1802.  4) ;  Tentamen 
herpetologiae.  Leiden  1755.  4;  descriptiones  tubulorum  marin. 
JDanz.  1731  (1773)  4;  dispositio  achinedermatum.  D.  1734;  l^z. 
.1778. 4 ;  Tent. methodi ostracologicae'.  Leid.  1753. 4 ;  spec.  descnpt 
petrefactor.  Gedan.  Nbg  1770. 4 ;  de  lapidibus  ihacrocosnii.  Petersb. 
1758  fl.  4;  V.  Abhandl.;  vergl.  C^.  49«iu;i'«/ Labrede.  D.  1759.  4  «• 
in  Abb.  der  D.  Naturf.  Gesellsch.  B.  1.  1778;  N.  aoU  erad.  1772 
'  557  Comment  de  reb.  in  scient.  nat.  gest.  vol.  8  p.  361  sqq. 
—  JohnHäl[geh.  1717;  st.  1775],  ein  abentheuerlicher  Vielschrei- 
ber, oft)  namentlioh  in  Botanik,  gesunden  Blick  beurkundend  und 
sowohl  in  einzelnen  Beobachtungen,  ah  in  Schilderungen^  nicht 
•^^hi^eeigenthümhches  Verdienst:  Oen.  natural  history«  Lond.  1747 
ffl.  (1 773)  3  F.  m.  |1L  K. ;  Essays  on  nat.  bist  L.  1 752. 8 ;  Ihe  aleep.  of , 
plante.  L.  1 75 7. 8 ;  v.  bot  Sehr« — CarlLinnd  aus  Rashult  in  Smaland 
[geb.  d.  24  May  1707;  8t.  d.  10  Jan.  1778],  Prof.  d.  Med.  in  Upsala 
[1741],  von  frfihester  Jugend  an  der  Naturforscbung ,  beaonden 
der  Botanik ,  u.  unter  allen  noch  so  drückenden  Verbältnissen  mit 
beharrlich  treuer  Liebe  hingegeben ,  reifer  gebildet  durch  Reisen 
im  Auslande  [l  734]  und  in  der  Heymalh  [1732],  begeisterte  s.  Schü- 
ler zu  forüchender  SelbstthäligkeiL  und  regte  in  Europa  einen  fast 
beyspiellos  fruchtbaren  Wetteifer  im  Anbau  der  NG.  an.  Wenn 
auch  der  Tadel  nicht  ungep^ründet  ist ,  dafs  er  Aeufserlichkeiten 
zu  einseitig  ins  Auge  gefaiöt  und  vielleicht  im  Spielen  damit  sich 
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gefallen ,  einmal  lieb  gewordene  Theorien  u.  Hypoihesen  sleifsinnig 
festgehalten  und ,  wie  Finzelne  meinten ,  einen  DicUlorton  sich 
erlaubt  habe;  so  erkennet  doch  die  gerechte  Nachwelt,  ohne  auf 
des  Meislers  Worte  zu  schwören,  einstimmig  s.  seltenes  und  in 
nachhaltigen  Wirkungen  sichtbares  Verdienst  an.  Ery  der  uner- 
müdet  thälifre  u.  sinnvolJe  Iict^isti  alor  der  Natur,  brachte  Licht  u. 
Ordnung^  in  das  Stuilium  der  N(t.  und  gab  ihm  systemat.  Einheit, 
fafste  die  unterscheidenden  Merkmale  scharf,  meist  treffend  auf, 
beschrieb  beylinirnl  und  einfach  in  körniger  Gedrängtheit  und  führte 
die  fortan  beybeiiaUcne  Kunstsprache  ein.  Mil  Ausnahme  der  ^fine- 
ralogie,  behaupten  sich  seine  Classificationen  der  Naturreiche  fort- 
während; mehre  Theile  der  Zoologit) ,  vorzüglich  Botanik,  zu  de- 
*  Ten  philosophischer  Behandlung  er  [1736]  die  Bahn  brach ,  ver- 
danken ihm  grofse  Bereicherungen  und  die  vielen  gewinnvollen  Er^ 
Werbungen  der  neueren  Zeit  fodern  zu  immer  neuer  Dankbarkeit; 
gegen  das  auf,  was  er  geleistet  u.  vorbereitet  hat:  Systema  natii^ 
rae.  Leid.  1735.  1^  B.  F.;  Stockh.  1740.  8;  Ed.  Xll  St-  1763.  3.  8; 
Ed.  XIII  cur.  J,  F,  Gmelin  (Synkretistnus  aus  Büohem ,  nicht  nacb 
der  Natur)  Lpz.  1788  fll.  10.  8$  t.  Nbg  1773  AL  m.  Forts.  11.  8; 
engl  Lond.  1806.  7.  8;  animalium  specierum  disposkio.  Leid.  1759- 
8;  Paiina  Suecica.  St.  1746|  1761«  8;  Entomologia  cur.  (X  de  Vü» 
lera,  Lyon  1789.  4»  8;  Diss.  de  nuptüs  arbor.  Ups^  i732M;  dia- 
quis.  de  aexu  plantarum.  Petersb.  1760.  4  u*  in  N.  Gomin.  acad«  Pe- 
trop.  voL,  7\  Eogl.  1786;  Fransds.  im  Joum.  fiacyclop.  1788;  Fun- 
damenla  botanioae.  Amst.  1796.  12;  Stockh.  1740.  8;  cur.  & 
Oäiifert.CenC  1786 f.  3.  8 ;  Genera  (935)  plant  Leid.  17^7 i  (1031)  ^ 
'  St  1742;  Ed.  V  (1105)  Lund  1754;  Ed.  VI  (1239)  St  1764.  8  u. 
mantiasa  1767  fll.  3.  8;  Ed.  Vlll  ean  J,  Ch.  D,Schreber.  Frkf« 
1789.  2.  8;  Philoaophia  bot  St  1751;  Bd.  IV  cur.  C,  Spreng A 
Halle  1809. 8i  ^Speeles plant  St  1753;  1762i  2.  8;  Ed.  IV  cur.  C. 
Zr.  Waiäenou).  Berl.  1797  fll-  9.  8;  Hortus  ClifFortianaa.  Amsterd. 
1737.  F.;  Flora  auecioa  (1140)  Leid.  1745;  Bd.  II  (1296)  St  1755. 
8  Flora  Lapponica  c.  n.  /.  E.  Smith.  Lond.  1 792.  8 ;  Laohesia 
Lapp.  y.  demB.  herauag.  Lond.  1811. 2. 8;  Syst  plantarum  cnr.  J. 
J.  Meichard.  Frkf.  1779  £  4.  8 ;  t  Nbg  1777  fll.  14.  8 ;  Syst  vege- 
tabiliam  Ed.  XV.  Oölt  I7fl7.  8;  e.  additam.  J.  J.  Roemeri  et  /. 

Schuftes.  Stuttg.  1817  fll.  6.  8;  V.  a.;  Amoenilatea  acad.  St 
1748  &  7.  8$  Ed.  II  emend.  CK  D.  Sehr  eher.  Erlang.  I7d5  fll 
10.  8 ;  vergl.  Leben  v.  H,  Sti^ver*  Hamb.  1 792. 2. 8 ;  Hob.  ^Ifeney 
[st  1801]  view  of  the  writings  of  L.  Lond.  1781;  Ed.  II  by  ^  GL 
Maton  1805.  4;  franz.  v.  iff.  Zr.  Mälm.  Par.  1 789.  8.  —  J.  G. 
JFaUerius  [at  1785]>  J.  D.  Densd  [st  1795],  J,  Priestlcy  ,  AI. 
Folta  und  J,  F.  fVidenmmm  [st  1798]  sdilugen  ohne  Erfolg  Yer- 
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YielAltigung  der Natnrreicho-mit  dem  Wasser-,  Fetter«,  Luft-  und 
Atmoephärenreiche  vor.  —  Baffon  CTh«  3  S.  204)  yerBchmfthete  die 
Fesseln  eine^  bttchsUÜblich-todteD  Ssrstems  zu  tragen  undfabte  die 
Natur  in  eigenlhiiinHohen  philosophisch  astheüscheii  Ansichten  auf, 
o(i  zu  nachgiebig  gegen  Phantasie  und  rednerischen  Wohlklang^  s* 
Besehreibangen ,  bey  welchen  er  von  dem  besonnenen  jL«  /•  Maria 
Daubentan  [st  1799]  unterstutzt  würde,  sind  malerisch  vortreff- 
lich, wenn  ein  Naturexemplar  zu  Grunde  liegt;  die  meist  glän- 
zend witzigen  hypothetischen  ErtdSrungsversudie  bedürfen  kriti* 
scher  Vorsteht  und  erscheinen'  bey  st;rengerer  Prüfung  oft  unhate- 
.  bar :  Hist.  nat.  gen.  P.  1 7^9  fll.  44. 4  einsehliefsl.  d.  Forts,  von  Moni- 
beillard  u.  dela  Cepede\  I75ö  fll.  90.  12;  nouv.  Ed,p.  Sonnini  m, 
Forls.  r.  1798  fll.  127.  8  etc.  etc.;  *  Span.  v.  J.  Clavi/o  y  Faxardo« 
Madr.  1791  fl.  16.  8;  t.  \^ Martini  u.  m.  a.  Berl.  u.  Lpz.  1771  fll. 
85.  8.  —  Auch  y.  B,  Rohinct  (1766),  S.  Pierre  (Th.  3  S.  194), 
Bonnet  (1782  fl.)  u.  A.  behiellcnj  mit  Vei  vveiiung  der  systemati- 
schen Eintheiluug ,  den  Grundsatz  der  ContinuiläL  bey.  —  Kur  Er- 
w;eitjerung,  Bereicherung,  <;rundliohc  \  ervollliommnun«»  der  NG. 
wurde  viel  geleistet  von  dem  für  ganz  Europa  whksamen  Jos* 
Banhs  in  London  [geh.  1749;  st.  18'iv)J  durch  Reisen  undlHief- 
wechsel;  Pet.  Camper  [geb.  1722;  st.  1789]:  Oeuvres.  Paris  1803 
fl.  3.  8«in.  K.  Y.\  J,  R.  Forster  [geb.  1729;  st.  1798]:  N.  spec.  in- 
sect.  1771;  charact.  gen.  plant.  1776;  Indische  Zoolosrie  1781 ;  ße- 
roerkungen  1783;  Enchiridipn  1788  etc.  etc.;  s.S.Gf({\h.  3S.314)  ; 
P.  Pallas  [geb.  1 741 ;  st.  181 1]  mannigfache  leiiireiclie  Bey  träge 
zur  Zoologie,  Botanik  und  Gebirgskunde  im  Russ.  R.  8.  1766; 
Laz,  Sp<i//(inzani\st.  179^1  Opuscoli  178  ")  etc.  etc.  u.  v.  a.  —  Zur 
Philosophie  über  ING.  brach  der  Ili  ilLe  Steph.  Haies  [gfb.  i677; 
St.  d.  4  Jan.  1761],  ein  scharfsinniger  und  vielseitig  verdienter  Be- 
obachter, mit  seiner  Stalili  der  Gewächse  [1727]  und  der  Thiere 
[1733],  besonders  des  BiiUes,  die  Bahn:  franz.  v.  Sigaud  dela 
Fond  1770.  2.  8  ;  vergl.  Eloge  in  Mem.  de  I'ac.  de  Paris  1762.  — 
Die  geachteten  Betrachtungen  fV,  6'melh'e"s  [st.  1795]  1"89.  n;  t. 
1791.  2.  8  wurden  durch  des  tieferen  und  reicheren /ir.  Z>^«r</7z/i 
(Th.  3  S.  228)Zoonomie  1794.  2.  4  oft;  t.  von  J.  />.  Brandis  1795 
fll.  5.  8.  weit  übertrotfen;  und^  teutsche  Denker ,  G.  B.  Trevira-  • 
nus ,  Scheüing ,  IP'indischmann ,  Oken ,  AI.  v,  Humboldt  u.  v. 
a.  behaüpten  den  Nationalruhm  der  Meisterschaft  in  wissenschaft- 
licher Eoffschung  und  in  glücklicher  Enträlhselung  oder  Ahnung 
der  geheimeren  Gesetze  des  Naturlebens*  —  Unter  den  vielen  teut- 
sehen  Lehr-  und  Handbüchern  haben  ausgebreitete  Wirksamkeit 
gefunden  oder  Iionnen  eine  solche  in  Anspruch  nehmen  die  von 
'   /.  Ch.  Fol  Erxlebem  1767}  Ausg.  IV.  1791  \         ScopoU  {sL 
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.  1788]  .1777$  '^J.F,  ßhunenbach  1779;  A.X.  1820;  J.  A  Por^ 
sier  1788 ;  ^. C  Satschlgeh.  1763 ;  st«  1802]  1787  fl*  I8OI9 
L,  Punkte  [8lL  1807]  NO*  u.  Teehnologie.  Braunachw.  1790,*  A. 
V,  1805.  a.  8;  /.  Beckstein  Hdb.  1793  flL  4.  8;  NGl  Teutscli- 
lands  1789  AI.;  1801.  4. 8 ;  ^  6^*  Schubert  Hdb.  Nbg  1817 fll.  4. 
8;  P.  S.  roigt  Grandz&ge  1817;  ^  Syilem  1823.  8$  ^L.Qken 
1822  u.  m.  a.  —  Niehl  ohne  Verdienst  der  Gemeinnützigkeit  sind: 
J.  H,  HeUnuth  VolksNG.  1795  fll.  9. 8;  ö.  T.  fFUhelm  [st.  18 11] 
Unterhaltung«n  aus  d.  NG.  1792  il.;  1800  ff.  12.  8  u.  U.  über  d. 
Menscheu  ibO']  il.  3. 8  u.ni.a. . 

Andeutungen  über  einzelne  Theüe  der  IVG, 

Zoologie  fand  nach  Gcsncr  und  Aldroizandi  einen  als  fleis- 
ßipren  Sammler  achlbaren  J'.carl>eiter  an  Joh.  Jonsion  [st  1675] 
l-ilif.  165()  fll,  3  F.  m.  K.;  INA.  //.  AV/j  äcä  Theatr.  animaiiuni.  Amst. 
1 718.  2  F.  m.  K.  —  Ray  und  Klein  ordneten  die  Thiere  nach  den 
Herzkammern  und  die  vierfussigen  nach  llulen  oder  Zehen;  ge- 
nauer und  erschöpfender  ist  Linne"^  Eintheilun«^  nach  dem  lilute, 
mit  specifischen  Unterscheidungsmerkmalen  der  untergeordneten 
Arten,  —  Mann ii^ fällige  Brreiciiei  untren  gewann  sie  durch  Hlein^ 
Pallas^  Th,  Pennant,  den  JJcschreiber  der  britr.  Zoologie  l  768  fll. , 
J,  R,  Forster  ;  O.  F.  Müller  [st.  1784],  dem  auch  Botanik  und 
Würmerhunde  viel  verdanken:  Zoologia  Üanica.  Kopenh.  1777  f.; 
1788  fl.  4  F.  m.  K. ;  J.  Hermann  in  Strasburg  [st.  1800]  Tabulae 
atünitat.  1783.  4;  ohservatt.  1804.  4;  Blumcnharh Ch,  R,  7V. 
fVinlemann  [st.  1812]  Archiv  1800  fll.  4.  8;  Fei.  yic(/  cTyizyr 
[sl.  1794]:  Oeuvres  publ.  p. ./.  L.  ifloreiai  de  la  Sarlhe.  P.  18()5.  0, 
8  K.  4;  J.  B,  P.  A,  Lamarrh  Philosophie  zoolog.  P.  1809.  2.  8; 
bist,  des  ariimaux  sans  vertcbres.  I8i5.  !S.  8;  Oi^^e  Cifvier  regne 
animal.  P.  18 17.  4.  8  11.  A.  —  /u  dun  besseren,  zum  Theil  Ergeb- 
nisse eigenthümlicher  1  orsc hung  oder  Walirnchmungen  enthalten- 
den Handbücliern  gehören:  A^  G.  Leshe.  l.  17  79;  O,  II,  Bo- 
rowshi  [st.  I8OI]  u.  Ilerhsl.  lU  rl.  1780  fll.  10.  8  m.  ill.  K.;  Gg  j4f 
SuckoiD  [st.  1813]  1797  fll.  4.  8;  F.  Tiedemann  1808  fll.  5.  8| 
Oken  1815.  2.  8  u.  a.  —  Die  liefer  eindringende  Untersuchung  der 
Figenthümlichkeiten  der  Thierwelt  hing  von  dem  Fortschreiten  der 
^ootomie  und  yergleichenden  Anatomie  ab.  Die  ersten  Schritte 
dam  geschahen  von  Volcher  Koyter  aus  Groningen  [geb.  1534; 
Bt.  1600]  1573 ;  Aur.  Severino  [st.  1656]  Zootomia  Democritea. 
Nbg  1645.  4;  Ger.  Blaer  fst.  1682] ;  J.  Collins  1685 ;  und  M,  B,  ^ 
Valentin  [st.  1729]  Amphitb.  zootom  Frkf.  1720.  F.  Nicht  unbe- 
^  deutende  Vervollkommnung  worde  ihr  zu  Theil  durch  die  Britten 
Douglas  1775  und  jH*  Monro  1783;  die  beträehtliehaten  Ba-  - 
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racherungeii  imd  eine  Immer  reifen  Gestaltung  verdanket  eio  Ma^ 
ria Frone.  XacBit^t  [st  1802]  s.  i77k;  !^  P.  Camper  s.  1781 
TergL  J,  Mulder  de  meritis  P.  in  anatomiam  ooroparatam  «te. 
etc.  (Mningen  1808.  4;  *  OimVr  Levens  d!anat.  comp.  publ.  p. 
C  Pumerä.  F.  l^OO  flL  5b  8  m.  K.;  t  v.  R  Meckel  1809  fli.;  Bbi^ 
Illbach  Hdb.  1804;  Ev.  Home  leetures.  Load.  1814.  2.  4  m.  K.; 
Si.  Geoffroy  philos.  anat  1818;  /«  G.  Carm  I8l8;  J.  F. 
Meckel  System  1821  fl.;  Beytrftge  von  AL  v,  Humboldt  1806  u. 
1^11,  L.  Oken  u.  ß.  G.  Kiefer  1806>  H,  BoJonuB  1819  n* 
m.  a.  —  Um  die  «oolog.  Physiologie  haben  sich  unter  anderen 
Terdienste  erworben  MarCn  Molpighi  £öi.  1694]  opp,  i686*  2  F;; 
opp.  posth.  1697;  Vened.  1743.  F.;  St.  Holesi  Hob.  FTfytt  [st 
1766] ,  die  Lehre  von  d.  thier.  Bewegung  erörternd  175i; 
Beünarus  über  die  Triebe  derThiere  1760  fli.;  Blumenbach,  den 
Bildungstrieb  nachweisend  1781;  P.  J.  Barthez  [st,  1806]  1774; 
St.  Lt.  Geo(froy  1778  ;  Spallanzani,  F,  Fontana,  M.  Rusconi 
etc.  etc.;  Lamarck y  AI.  r.  Humboldt^  Treviraniis  u.  v.  a.  — 
ä)  Säuglliiere:  Ray  ^  Klein  ^  Bu{fon\  Pallas  1778  f.;  A,  fV. 
Zimmermann  Geogr.  Gesch.  1778  fli.  3.  8 Bhimenhach  1787  etc. 
etc.  etc.  —  b)  Vögel:  F.  iniloughby  [st  1672];  *  J.  L,  Frisch 
[geb.  1666;  st.  1743]  leutsche  1734.  1^.'^  Matth.  Jac  ßrisson  [st 
1806]  1760.  6.  4.;  Ch^  Sckäffer  [st  1790]  elemenla  1774;  Mu- 
seum 17  89;  Bl.  Mencin  1784  fli.;  Sparmann  1786;  V-  LatJiam 
1781  fli.  mit  Ind.  8. 4 ;  teutsch  von  M,  Beckstein  [geb.  il^?'-,  st. 
'  d.  23  Febr.  j  8221  1 792  fl.  3.  8  ;  Fr.  Ltrcaillant  bestimmte  die  Orai- 
thologie  nach  dem  Gesammteindruck  dtjr  Lebensart  und  der  Sit- 
ten, überall  Berührungspuncte  testhaltend:  Hist.  naU  des  ois.  d'Airi- 
que.  P.  1790  fli.  6  F.,-  ois.  des  paradis  1803.  3  F.;  des  perroqueta 
1803.  2.  4;  ois.  de  TAmerique  1804.  F.;  teutsche  V.  v.  J.  A. 
mann  1798  AI.  ^i.  8 ;  v.  HorlJiausen  u.  A.  1800;  Taschenb.  v.  Beck- 
stein 1802 ;  Paraguay  Fei.  de  Azara  1802.  3.  4;  Amerika  AI.  fVil' 
Philadeiph.  1800  fli.  0  Th.  F.  u.  v.  a.;  *  C. Temmincii  nm- 
nuel  I8l5.  8.  —  c)  Amphibien:  Linne de  la  Cep('de\  J.  G» 
Schneider  [geh.  1752 ;  st  1822]  Schildkröte  1 783;  Physiologie  1 790; 
Gesch.  1799;  D.  Schöpf  [si.  1800]  Schildkröte  1792  fl.;  F.  J/: 
Daudin  imi  fli.  8.  8;  F.  Tiedemann  Krokodil  1817 ;  Mcrrcm 
System  1820;  Beyir.  1790 u.  a.  —  d)  Fische:  Steph.v. Schönevelde 
[st  I6l6]  Ichlyol.  i  624.  4;  Pet.  Artedi  [st  1735]  Ichtyologia  ed. 
C.  Linne,  T.eid.  1738.  8;  Ed.  II  em.  a  J.  J.  fFalbauni  [st.  1799] 
Greifsw.  1788  f.  3*  4;  systema  ed.  J.  G.  Schneider  1801.  8;  AL 
Monn  1789|  ^ BlocK — Insekten:  Fr.  Redi  [st.  1694]  Vipern 
1664^  fixperimenta  circa  generat  ins;  Amst.  1671.  12;  J-  Siram* 
merdamm\         F^  de  Reaumur  [st  1757]  Mi^m^P*  1734«  6. 4  m- 


.  j    cd  by  Googl 


BütauiL  241 

K.;  Ch.ßonnet  I7n5(ilj  Tiösel  17^5;  de  Gerrl752;  J.  II.  Sulzer 
1761  fl.;  J.Ch,  Schäjfemmmr^  J.  C,  Fiwssli  [st.  1786]  1775 
ÜX."*  J.Ch,  Fabt  icius  [geb.  1742;  sL  18081  Ordnete  das  Knloniolo- 
gische  System  nach  den  Frefsspilzen  und  bereicherte  es  mit  vielen 
treiliiciien  Beobachtungen:  syslema  entom.  1775;  emend.  et  auct. 
c.  suppL  et  indd.  1792  fli.  6.  8  u.  v.  a.:  C.  G,  Jablonshy-  1  78.5  fll. ;  J. 
J.  Homer  1789  f.;  Lafrcillc  berücksichligte  alle  Haupl- 

theile  des  Cörpers  u.  ordnete  (h  uppen  nach  uem ,  was  ihnen  ge- 
meinsam ist:  Genera  crustac.  et  ins.  P.  1806  fll.  4  8  m.  H. ;  Sala- 
mander 1 800.  8;  Ameisen  löO'i.  8;  /.  L.  Ch.  Gravenhorst  I8u()  \\\  ; 
Magazine  von  C  J'U^rer  fsl.  1813]  1802  fll.  6.  8  und  C,  F.  Germar 
1814  111. ;  Hirby  xi.  fP".  Spencer 'mivoi[.  lo  KnL  Lond.  18 15.  3.  8  ; 
Russische  Pallas  1781  fli.;  Teulsche  G.  1/  g,  F,  Panzer  1793  fl.; 
Revision  l8o')  f.  2.  8;  lA^xxihchQ  Mcuv.Spinola  1806  r^2  F.;  Spin- 
nen 71^  Lisler  it)7S  ;  Treviranus  1812;  Ameisen  P.  TInber  1810 
U.  m.  —  /)  Würmer:  O,  F.  Midier  [st.  1784]  bist.  1773,  2.  4  etc. 
etc.;  J.  j4,  E.  Götze  [st  1793]  1782  III.;  iMollusken  C^mer  1817; 
*y.  ß.  L.  dAudebrard  de  Ferussac  1819  fll.;  Eingeweidewür- 
mer Götze;  E.  Rudolphi  1793  f.;  Konchylien  M.  List  er  1685 
m.  K.;  NA.  m.  Reg.  Oxf.  1770  F.;  Wein,  Linne Martini  1769  y 
y.  Ä  Schröter  1783  f.;  Pflanzenlhiere  Pallas  176(>y  1787  f.j  Poly- 

{»en  uibr,  Trcmhley  [st.  1 784]  u.  P.  Lyonnet  [st.  1789]  1744  fll.; 
nfusionalfa.  H.  A.  f^Frisberg  [s!.  1808]  176?  u.  A.  ' 
B.  Botanik  wurde  seit  dem  XVi  Jahrb.  eifriger  als  die  übrigea 
Theüe  der  NG.  angebaut;  zur  Vervollkommnung  dieses  Sludiums 
trugen  besonders  bey  die  vervielfölMglen  Botanischen  Gär* 
ten  i),  die  Herbaria  viva,  unter  denen  in  neuerer  Zeit  dasLinn^* 
sehe  9«/.  E.  Smith's  in  London  Eigenthum,  eins  der  berühmtesten 
ist,  im  XVUiJahrh.  die  Sammlungen  von  Floren  a)  einzelner 
Gegenden  und  L&nder  und  die  Entstellung  bot  Zeitschriften  3). 

i)  vcrgl.  C.  Linne  horri  cullura  ac«tl.  Ups.  1754  «nd  >n  Amocn.  aca<l.  T.  4.  —  PnfTiia 
i533;  Bologna  i547;  Zürich,  dorch  C.  Gcsiier.  i56o.  —  Loidcn  1'--  vcrgl.  H.  Bovr- 
Iiavc  cat.  i'^io.  0;  1720.  4-  —  Montpeilitr  lo<^  —  St  VViliLald  bcy  Eichstadt;  vcrßl. 
Uas.  Ist.  i6u)\  u.  iiier.  lieiler  {»t  i632]  au»  K|riU>crg  Uortu« Ejsuttco«b  (iNLg}  *  i6i3; 

1750  F.  —  Rnr  161«  TeigL  *  W.  T.  Aiton  h.  Kcwan»  17S9.  F.;  EpiteuM  1814. 
a  —  ^ris  i6s6  B.  i633.  —  Jena  i63i  ▼«tgL  Battch  'Cat.  1799.  —  üpuU  16S7  C. 
Lino^'cat.  StocU».  1748*  &  —  ^*  Morlson  bortiu  Slctanai«.  Lond.  1669.  8.  Ckaliaa 
1673*  —  Bcrlio  171S;  vargl.  C  h.  Wildcnow  enumfraL  pl.  1809.  9.  8;  Uort  B.  1810 
f.  8  H.  F.   —   Cöttiogen  1739.  —   J.  J.  Dillcnhis  Imrt.  EUluimonsi<.  Loml.  i~3l;  Leid. 

1774.  2.  F.    •        C.  lAimi  h.  Cliffurtianus.  Leid.  1737.  V.    —   Wieo  s.  N,  .1.  t.  Jarquin 

oben  S.  235.  —  Herrcuhauscn  J.  Cp.  Wendland  1798  fl.  F.  —  W«lmai*oii  V  enlcnat 
i<io4.  «.  F.;  A.  Bonpland  1817  F.  —  Rcgemburg  D.  H.  Hoppe  löoö.  UaUc  C. 
Sprengel  1810.      tt.     a.  theib  auf  Univenitilcii^  Acib  v.  Privaq^an. 

'a)  IViir  eiiii(^  dar  aUfemciDCrai :  Eaiapa  J.  J.  BÖmor.  fib§  17^  S1*  l4  K  8;  GU- 

Wacbler  HD.  d.  Lia  Gesch.  IV,  4^ 
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i8ü6.  3.  a  —  Portagal  F.  AtcU.  Brotcro.  LiA.  1804.  4.  4;  E],  Pfcj 
tograpHia  MlccUor.  U  tBl6.  F.;  Cr,  HofftaUUltegg  «.  Link,  Berlin  1809.  P.  —  «pMUM  A, 
CamSIlea  1790  HL  6  F.  FnnkMicK  19.  Bulliard  1760  f.  i«  F.;  J.  B.  de  L»- 
maick  i8o5.  5.  8»  A.  P.  DeeafidöUe  i8o5.  4-  8i  Loitelenr  D««Ioagcliamps  t8o6  t 
3.  6;  abT«g«e  1819.  3.  8;  Parit  Seb.  VMlIant.  Lcl.lm  1727.  F.;  !V.  l^uUiard  1776.  6.  & 
— .  Piemont  C.  Allioni  1785.  3.  F.;  Neapel  M.  Tcnore  1810.  F.  —  Schweiz  A.  v.  HaT 
1er  17681  •  F.  — •  TeütscWan.1  A,  W.  Roth  i-jOS  Hl.;  G,  F.  HofF.nann  1790  fl.  ;  J. 
Sturm  »799'  '  H.  A.  Schräder  1806;  die  meisten  Pro>inzcn,  auch  viele  ciü»clnp  SidiJle 
haben  ihre,  zum  IIm-W  vortrefllicho  Floren.  —  Niederlande  J.  Kops  1801.  a  F.  —  Eo?-  ^ 
land  J.  Ed.  Siuilh  lüoJ  Hl.  F.;  London  W.  CuTÜ«  1777  fc  a  F. ;  ,W.  llooker  V»t^ 
»US  Loud.  1807.  2.  4;  Pomona  L.  1814  fl.  4»  ^»  Brookthaw  PmoM  Brib  1817.  %  4> 

—  Dinemark  G.  Cb.  Oeder,  O.  F.  Mftller,  M.  V«hl,  J.  W,  Hornemanii.  KppnL 
1761  Vi  8  F.  ^  Rvfthnd  Fallai  1784  H  7-  Cngem  F.  Gr»f  Waldsteia  179a  3  F.  - 
Griee1i«AUDa  J«  Sibtborp.  Lond.  3  F.  —  Aiian;  3.  Commelyn  bortns  maUbancmi. 
AflMt.  16761.  F.V  Cr«  Bb.  Rumpb  Herbariuiu  Ambeinensc.  AuisL  1750.  7  F.;  Neuliotlmi 
Labtllardidrc.  J».  1804.  x  4.  ~v  Afrika  R.  Dcsfontainea  Fl.  atlantlca.  P.  1798.  ».  4  — 
Amerika;  nördl.  A.  Mlchaux  1801.  F.;  i8o5  11.  a.  8;  ITrsfin«!,  I.  Ol.  Swaitz  1-97  B. 
3.  8;  SAmer.  AI.  Vi  Uumboldt  etc.  etc.  1807  fL;  Peru  Ii.  liiiiU.  Madr.  1795.  4  F.  — 
u.  teilt  viele  a. 

3)  ».  B.  J.  J.  Börner  u.  P.  Ustcri  Magarin  1787  fl.  8;  Archi»  1796  AI- ;  P.  L'ileri 
Aonalcn  1791  flt  8;  H.A.  Schräder  Journal  1799  fll  8^  Fton.  Rcgeasb.  i8t8  HL  a-i 
W*  Cuftil  bot.  Magakiae  179$  ÜI. 

Die  Botanik'  wurde  anf^ioglick  fast  ausschKefsltch  nach  medi- 
einisehen  Gtelchlspunoten  bearbeitet;  so  von  Oito  Brunfeh  [st 
15341  Euricm  [st  i535]  and  P'alerius  Cordus  [st.  l544j,  Hier. 
Back  oder  Tragus  [st.  1554],  Rcmb,  Dodonaem  [st.  1585[  a, 

—  Conr.  Gesner  ordnete  die  Pflanzen  nach  den  Befruchlungslhei- 
len  und  Andr,  Caesalpino  begiündeLe  (de  planlis.  Flor.  l5S3.  4) 
das  erste  System,  welches  Fab.  Cohnna  [si.  1648]  vervollI;onim- 
nete         HI.  Die  licihe  der  Instauratoren  des  Studiums  achlies&en 
ehrenvoll  der  gründlich  forschende  gelehrte  Arzt  Prosp.  Alpino 
[st.  I6l6] :  de  planlis  exoticis.  Vened.  1627.  4 ;  Hisf.  nal.  Aegypli  c. 
observatt.  y.  l  cduiQu.  Leid.  1735.2.  4;  der  umsiciuiixe  u.  bele- 
sene Oif.sy?.  Baiihin  aus  ßasei  [st.  3h24]:  Finax  ihcaiii  bot.  und 
Frodromus.  Bas.  i  /)06.  4;  und  s.  Rr.  Joh.  ß,  [st.  1 61 3] :  Iiis t.  plant, 
ed.  //.  Cherler.  B.  lölO.  4  ;     Yverdun  16/)1.  ?»  F. :  und  der  selbst- 
denkende,  die  Grundansicht  vom  Sexualsystem  schon  andeutende 
Joaclu  Junt^  [st.  1657]:  Isagoge  phytoscopica.  Hamb.  1678.  4; 
Opuscula  bot.  Coburg  1747.  4.  —  Während  die  Systemaliker  in 
Britannien  Rob.  Morison  [st.  1683] ,  ein  sorgfäUiger  Beobacbtec 
(Hisl.pl.  Oxf.  1680. f.  2 F.)  u.  Ray  u.  Aug.  ()uirm Rivinusin  Leipz. 
[st.  1 723]  ,  Vf.  einer  rdcbbakigcn  Introductio  in  rem  herb.  L.  1690« 
F. ,  mehrfache  Classificationen  in  Vorschlag  brachten ,  gewann  die 
B.  durch  Reisen,  genauere  Untersuchungen  und  Beschreibungen 
ansehnliche  Bereicherongi  2.  B.     Gg  ß^dckamer  in  Nurabeiig 
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(«t  1093]  Nörnb.  Flora  1700.  H ;  Hesperides  od.Beschr.  derCitrönat 
etc.  elc.  Nbg  1708.  F.  elc.  etci  jibr.  Muntinck  in  Groningen  [st. 
16831  Beschr.  der  Aardgewassen.  Leid.  1696.  3  F.,"  P.  A,  Miclieli 
in  Florenz  [st.  l737]iiova  genera.  Fl.  1729.  F.  u.  m.  a.;  Jos,  Pitton 
de  Tournefort  [sL  1708] ,  vieles  auf  8.  Aeiaen  entdeckend  und . 
glücklich  in  Benutzung  reicher  Erfahrungen,  ordnete  dasPflanzen- 
aystem  nach,  der  Blumenkrane:  fnslilutionea  rei  herb,  (franz.  1694. 
3.  8)  P.  1719.  3.  4  vergl.  Fontenelle  El.  T.  1  p.  149  sqq. ;  unter  8. 
Schülern  zeichnete  sich  Seh.  VaiUant  \9X,  1722]  durch  radüoae 
Th&ligkeil:  aoi.  —  In  neuerer  Zeit  fand  daa ,  durch  J,  Kölreu* 
ter*8  [st  1806]  Versuche  17^1  AI*  1787  gegen  theoretische  Zweifel 
in  Schutz  genommene  und  gegen  ji,  G.  Henschet%  Angriffe 
1830  von  it.  Cft.  Trmsiranus  1833  vertheidigte  Iriii/i^'sche  S  e- 
xualsystem,.  in  welchem  die  Pflanzen  nach  Befruchtungsiheilen 
und  Zahl  der  Staubfaden  geordnet  werden,  alli^  (  meirieren  Eingang ; 
J,  G,  Giersch  [st.  1786]  wollte  in  a.  System  (Berl.  1764.  8)  die 
Terachiedenen  Einfögungen  der  StaubDlden  beachtet  wissen; 
B*  Borkhausen  (tent.  disposit.  pl.  Darmst.  1809.  8)  berücksich- 
tigt Einfügung ,  VerhSltnils  und  Verbindung  der  StaubUlden.  — 
Bern»  de  Jassieu  [st.  1777],  dessen  Vater  ^nt.  [st.  17^8]  sich 
schon  namhaftes  Verdienst  erworben  hatte,  und  s.  5.  Ani,  JLaän 
de  /.  empfahlen  die  künstliche  Classification  nach  den-  Saamenlap* 
pen :  Gen.  pl.  secund.  ordfnes  naturae  disposita.  P.  4  789 ;  Zürich  * 
1791.  8j  ihnen  folgten  Bt.  P,  f^entenat^  y.  St  Hüaire  u.  m.  a. ; 
Mich,  Adcmson  [geb.  1727;  st.  1806]  drang  auf  Vereinfachung 
der  Classification  und  slellle  mehre  neue  Ansichten  auf:  Famiiles 
des  plantes  1  76l.  2.  8  ver«J.  Mäiia  Mag.  enc.  18U6  T.  5  p.  302  sqq.; 
verdiente  Achtung  haben  gefunden  u^/.  P.  DecandoUc  Theoi  iL"  de 
la  Vi'  i*.  1813  j  l.  Zürich  18l''i.  8;  u.  Regni  vcgelabilis  systcma  na-  ' 
lurale.  P.  I8l8  fll.  8.  —  Von  den  vielen  Bolanihern,  tlcien  Ver- 
dienste allpremein  anerlwinnt.  sind,  können  liier  nur  einige  nam- 
haft gemaclit  werden.  Teutsclie  u.  Schweizer:  A,  v.  //a//er;  Jolu 
Gesner  [st.  179ü]  tab.  phytogr.  1759  fl.;  Joh.  Hedwig  [sl.  1799]  . 
1782  III.;  N,  J,  v.Jacquin\  Pallas-^  Batsch  1787  ^\.\  Jos,  Gärt-  ' 
ncr  1  789  fl.,*  C.  L,  JVUdcnoay  [geb.  1 765 ^  st.  d.  10  Jnl.  1812],  ein 
besciieidener,  hell  besllrnmier  Auslecrer  der  Pflanzen  weit,  Jiiit  schnel- 
lem u.  ricbiii^en  Blick  viel  leisleiid:  Gründrifs  1792;  Aiileit.  z. 
SeliisL^tiuliurn  180  1 ;  1808  u.  v.  a. ;  C,  Sprengel ^  mit  treuem  Fleifse 
alhes  Merkwürdige  beaciilend:  Anleit.  J802  fll.  3.  8  v.  a. ;  Cg  Fz 
Hojfnumn  1703  Ol.;  //.  A,  Sciirader  1797  Hb;  Fl*  f.  ßridef, 
BearbtMlcr  de  r  Mnose  i797  AI  1818;  CIt.  H.  Pcrsoon  1706  fll.; 
FJ,  Fries  Muose  I8*ii  u.  v.  a.;  Iland-  u.  Lchrbiu  licr  \  on  TFil- 
branä  18  ly ,  ISee&  t?.  Esenbeck  1820,  G.  ß^K  F.  /Fenderolh  1821 
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u.  a.;  Wörtevb.  v.  J\T.  B,  Hoi  hliausen  1797.  2.  8;  G.  LütU  ich 
1802  fll.  10.  8.  —  i'i  anzoscn  ,  ausser  den  ohengenannlen  u.  v.  a.  C. 
L.  VHeritier  1787  fll.,  Lamarch ,  Philihert  etc.  etc.  —  ßriUen 
y.  FaI.  ^liiith  Icones  1790  fl.  F.;  gleanings  of  B.  1791  F.,-  Exotio 
Botany  1805.  2  F.;  fV.  Curtis  leclures  ISO'*.  3.  8;  Dawson  Tur- 
ner fuci  1807  fl.  3  F.  etc.  etc.  —  Dänen  Ol.  Swariz ,  F'ahl 
[geh.  17  1")  ;  st.  1809]  1791  fll.;  Horneiiiann  etc.  etc.  —  Schwe«len 
C.  Thunher ^  1784^  C.  jls^ardh  1820  elc.  etc.  —  i  ur  Pliy- 
siologie  d.  Pflanzen  sind  tiiälig  gewesen  iV.  Gr^fü  1682.  M.  Mai- 
pigfii  I686r  St,  Haies  1717 -y  I^ill  1753;  H.  L,  du  Uamel  [st 
1782]  1758;  *y.  Jngenhouss  [st.  1799]  1778  fll  i  A  Serif  hier 
1784  fl. ;  Jos.  Gärtner  1 789 ;  über  Metamorphosen  der  Pf.  /.  /Ffg. 
t\  Gülhe  1  790  fll.  u.  P-  Cussel  1820 ;  ^Jiex.  v,  Humboldt  1 798  u. 
Geographie  d.  Pf.  1805  etc.  etc.;  "Z/.  Cli.  Treviranns  1806  u.  1811 
elc.  clc. ;  yi.  Fiudoiphi  1807 ;  IL  F.  Link  I8O7;  Brinseaii- Mirbel 
Clemens  de  physique  vegetale.  P.  18 15.  2.  8j  J<,ji»  Tiltmann  über 
den  Embryo  des  Saamenkorns  1817  u.  v.  a, 

C,  Der  Instaurator  der  Mine ralo gl  e  war  G^'-v^^r/r^Zpf aus  Glau- 
cha [geb.  1/^94;  st.  d.  21  Nov.  1555],  ein  Irefilicher  Naturforscher 
und  Arzt,  ßestreiter  herkömmlicher  Yorurtheile  und  tief  blicken* 
der  Beobachter ;  bey  Anordnung  der  MineraUeri  berücksichtigte  er 
die  Erzeugung  derselben:  de  ortu  et  caussis  subterraneorum  L.  V 
etc.  etc.  Bas.  l546.  F.;  de  Ve  metallica  L.  Xll.  ß.  i56j  .  F. ;  Minera- 
log.  Sehn  übers«  m.  Anm.  v.  E,  Lehmahn,  Freyberg  1S09  fli.  4.  8; 
Bermannas  t.  v.  E.  A,  Schmid.  F.  1 806.  8 ;  vergK  ^Z.  O,  Richter 
vita  G.  A.  Annab.  1 755.  4.  —  Vor  ihm  war  die  Metallurgie  bear* 
beitet  worden  von  Kann,  ßiringoccio  in  Pirotecnia.  Vened.  l540« 
4.  —  Die  für  jene  Zeit  dankeswerthen  Leistungen  Gabr,  FallO' 
pio^B  [8t  1563],  //.  Cardan'Sf  And.  Libavius  [fX*  1^16]  u.  A.  for- 
derten das  Studium  im  Ganzen  wenig  weiter;  Caesalpin  (de  me- 
tallicis.  Rom  1596.  4)  hielt  eich  an  Aristoteles  und  Theophrastos ; 
OL  fVorm  [st.  i654]w&hlte  All>ertusM.  ui  s.  Fuhrer.  EmJoach. 
Jwiff  (1689  herausg.  von  /•  yingetf)  haJim  Agricola's  System  wie- 
der auf  und  bereicherte  es  mit  mehren  Wahrnehmungen;  /•  J. 
Lecher  brachte  Mineralogie  and  Chemie^  in  engere  Verbindung  u. 
erleichterte  die  Annftfaerung  zur  wisseosch.  Bearbeitung.  —  C 
Lüm^B  Classification  befriedigte  auf  die  Dauer  weniger,  als  s. 
übrige  Arbeiten;  weit  mehr  leistete Go^fschalk  fFäUerUiA 
[St.  1785]  durph  vollst&ndigere  Beschreibungen  und  genügendere 
Anordnung  nach  bestimmter  aufgefafsten  äusseren  Merkmalen^  mit 
Berücksichtigung  der  inneren  Mischungen :  System«!  i747eto.  etc.; 
Introduetio  1779;  und  noch  strenger  beachtete  Axd  o.  Crpnstedi 
[st.  1765]  die  vorwaltenden  Bestandüieik  1758.  —  Eine  neae  wie- 
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senteb.  Gestalt  ge^nn  die  M.  durch  Ahr.  GotU.  J^emer  in  Frey* 
berg  [geb.  1 749 ;  st.  dL  30- Jan*  181 7] ,  den  Urheber  eines  allgemein  . 
herrschend  gewordenen  Systems  1774  fl«i  ihm  folgten  i>.  £r,  GüsL 
Karsten  [st.  1810]  1791  AI.,  Ch-  F.  Ludwig  1803,  *  G  & 
Jlojfmann  u.  J,  Breühaiipt  Handb.  1812  fli.  4.  8;  F.  Reusa 
IBOi  Jll  u.  V.  A.  Eip^enlhümlidie  Verdienste  um  M.  erwarben  bey 
forlsclireilender  Fi  ucluhaikeil  der  W'ticliselvviikung  zwischen  M., 
Chemie  u.  Fhysik:  /.  A.  Scopoli  1 760;  F,  v,  BcroUIinf^en  [st. 
1  7^8]  1778  fl.,*  C\  Abr.  Gerhard  17^1  fl.j  B.  HinJoanUH^  i  Deod, 
[sl.  1802]  1 783  f. ;  7.  B,  L,  de  Borne  de  VIsle  [st.  1 790j, 
KryyLaüographie  bearbeitend  1783  fl.;  /.  C  f^V.  Foigt  1785 ill  ;  />. 
ü.  Buch  1797  fl.;  J.  C.  de  Lainetherie  \  792  u.  1811 ;  /.  Ilaiiy 
System  löü2  u.  Kryslaliographie  1809;  A.  Brognuu  1  1807  fi. ;  C. 
C.  r.  Leonhardt  1805  fll,;  F,  L.  Hausmann  I8l2  fl!.;  R,Jame^ 
son  iHi^f  u.  V.  A. ;  die  Geognosten  //.  Siejfens  1807  fll.;  L  C 
Fretcsleben  1807  fll;  C.  K  Mod  J  808  fil.;  /i^.  Fillefosse 
1810;  B reislach;  d'Anbuisson  de  Foisms etc.  elc.  etc.  —  Zeitschr. 
Journal  des  mines  1 796  fll. ;  Annales  des  m.  1817  flL  Wörterb« 
TOD  F.  A.  ReUss  1798 ;  C  J.  JZappe  1817. 3. 8« 

ö.  43. 

Die  Wiedergeburt  der  Medicin,  wie  aller  wissenschaftlichen 
Kenntnisse,  war  eine  Folge  des  Studiums  der  altclassischen  Litte* 
ratur  (Th.  2  S.  274  fll.) ;  die  in  der  Urspradie  oder  in  treueren  Ue- 
bersetzungen  gelesenen  Sehriften  des  Hippokrates  und  Gaknosund 
die  fortsohrdtend  vermehrte  Bekanntschaft  mit  anderen  grieeht» 
sehen  Aerzten  erweiterten  und  berichtigten  die  Erfahrung,  l&uterten 
und  vereinfachten  die  Methode  ^  schftrften  den  Beobachtungsgeist 
und  federten  allmfilig  2iu  tieferer  Untersuchung  der  das  mensch«» 
liehe  Lehen  bedingenden  Naturgesetze  auf.  ArabismusundSchola« 
sticismus ,  am  längsten  in  Spanien  und  Portugal  beybehalten ,  eria- 
gen  den  beharrlichen  und  immer  siegreicheren  Angriffen  des  Huma- 
nismus und  der  durch  diesen  gestärkten  freyeren  Selbstthätigkeit 
der  Vernunft.  Die  Unzulanjs^lichkeit  des  bisherigen  Heilverfahrens 
wurde  pialitisch  veranschaulicht  durch  neue  IirajilJieiien  ,  welche 
sich  aus  veränderter  Lebensart,  aus  gröberen  und  feineren  Genüs- 
sen und  Schwelgereyen  erzeugten  und  verviellältiglen  und  vermit- 
telst lebliai  h  ren  Verhehres  unter  den  Völkern  oder  mit  liriegszu- 
gen  schnell  und  weit  verbreiteten ;  z.  Ii.  der  Englische  Schweifs 
1486  u.  I5l7  (vergl.  Ch,  G,  Gruner  Itinerarium  sudoris  anglici 
IsiiV),  die  Luslaeuche  l^A')3  (s.  Ph,  G,  Hensler  1783  u.  178Q; 
Abendl.  Aussalz  1790),  der  Keichhuslen  in  Frankreich  1414? 
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I5i0  u«  1580,  da|  Fleckfiebttr  in  Italiei^  u.  FAnkreich  1465  und 
l505  ,  die  C7ngri8dieKranUieilinTeat9dila|idl566>  die  Rachitis 
inNiederLu.&glaiid  l5B3ii.  lädo/die^CriebelkrankheUiiiTeulgcli- 
laad  1588  u«  1648»  brandige  Brllnne  in  lalien  1610,  mannigfaltige 
pestartige  und  compHcirte  Epidemien  ete»  ete.  etc.;  J^esal  etünte 

S1543]  den  blinden  Glauben  an  Galenische  Anatomie  und  bereitete 
lie  auf  umfassendere  und  mit  vielseitigen  pathologisehen  Wahr- 
nehmungen bereicherte  Kenntnifs  des  menschl.  G6rpers  beruhende 
Umslaliung  des  medic.  Systems  vor;  Theophn  Paracehus  arbei- 
tete dtin  lodten  Mechanismus  in  der  Heilkunde  entf^egcn,  brachte 
Chemie  mit  ihr  in  engere  Verbindung  und  erwarb  sich  um  Arzney- 
mitteilehre  unverkennbares  Verdienst;  sein,  chemische  StolTe  an 
die  Steile  der  Galenschen  Llementarqualitäten  setz.cji^les  uati  auf 
vorzügliche  Beachtung  der  Mist  hunu;  der  Säfte  dringendes  System 
blieb,  während  eines  grofsen  Tlieiles  des  XVU  Jahrb.,  f^eläulert 
von  llelmont  und  Svlmus  und  ermässi£i;t  von  dem  als  Ordner  vor- 
handener  Vorarbeiten  achfbaren  F^kleklil.cr  Scnncrt  ^  das  vorherr- 
schende und  liLTinnle  mit  dem,  ihm  eigenlliümlichen  und  von  Rosen- 
kreuzerischer  Geheimnifskrämerey  unterstützten  llieosophischen 
Ueberi'Iauben  und  mit  fol^^erichlitrer  Bci^iinstiGrun^j  der  Astrologie 
und  des  verderblichen  Wahns  von  Hexerey  und  Zaubercy ,  das  ge- 
deihliche Fortschreiten  des  freyei*en  Selbstdenkens  und  der  umsich- 
tig gründlichen  Erfahrung«  —  Harvey^'s  Entdecliung  [l6l9]  des 
Kreislaufes  des  Blutes ,  angedeutet  von  M.  Serveto  ,  Caesal' 

pino  [l57l]  u.  P.  Sarpi,  vollendete  den  Untergang  des  Forur- 
theils  für  Alleingültigkeit  der  Galendcben  Theorie  und  gab,  zusam- 
mentreffend mit  Descartes  und  späterhin  IWewian'a  philosophi- 
schen Absichten  und  Grundsfitzcn^  Veranlassung  zum  Entstehen 
des»  an  wissanschaftiichen  Erfolgen  ergiebigen  Jatromathemati- 
sehen  Systems,  durch  welches  die  wissensehaiUich^empirische  £vi< 
den^fr  der  Medicin  sicher  gestellt  werden  sollte,  Das  von  Bacon 
ausgegangene  Mifstrauen  gegen  Hypothesen  und  fest  abgeschlos- 
sene Systeme,  die  nun  beginnenden  rascheren  Fortschritte  der  Na- 
turkunde und  die  mit  ihnen  allgemeiner  begründete  Ueberzeugung 
von  dem  Werthe  der  Experimentalmelhode  und  der  durch  sie  ver- 
voUslundigten  Beobachtung ,  bestätigt  in  Erfahrungen  an  neu  ein- 
geführten Heilmitteln  (z.  B.  China,  schon  bekannt  1525,  mehr  ge- 
braucht s.  l60O  und  richtiger  angewendet  von  Rob^  Talbot  sL 
1681;  Ser[»enlaria  Ifslünd.  Moos  1()73;  Assafolida  1687  etc. 

etc.),  das  in  der  wissenschaftlichen  Welt  zunehmende  Ansehen  des 
gesunden  Hausverstandes  förderten  die  Eineuung  der  allen  Em- 
p  i  r  i  s c Ii  e  n  Schule  durch  Sydenham ,  nglim  u.  A.  Dem  Kmpiris- 
nma  stelilea  sich  dogm44lisehe  Schulen  entgegen:  die  von  '^iaJU 
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gegründete  psychische,  ane'Mysticisiims  hervorgegangen  «und 
'  jR  //40^|^Wiin%aufI^bnitzt8cheMonadenl^ 
eich  eltttzende  dynamische,  welche  in  jüngeren  dynamischen 
Schulen  mit  mehrfachen  Abftndemngen  fortdauern«  Die  dynami« 
sehe  Ansicht  herrschet  in  neuerer  Zeit  vor;  dem  wissenschaftlichen 
Empirismus  sind  viele  ergeben  j  der  Jalromathematiker  dürften 
wenige,  der  Eklektiker,  oft  schwankend  zwischen  Speculation  und 
Empirie,  desto  mehr  gefunden  werden.  —  Gelehrte  Gesellsohaf- 
ten ,  welche  Vervollkommnung  der  Naturkunde  und  Medicin  be»  ' 
zwecken j  die,  durch  Vervielfältigung  und  öffentliclie  Bekannt- 
machung der  Beobachtungen,  zur  L^r  Weiterung,  Prüfung  und  Si- 
cherstelJung  der  Erfahrung  inilwirkendeD,  seit  dem  Ende  des  XVII 
Jahrh.  in  allen  gebildeten  Staaten  bedeutend  vermehrten  Kranken- 
häuser, didaktischen  Heilungsanslallen  und  medicinisch -policey- 
liclien  Aulsiclitö-  u.  Verwallun^^sLeliordeu  5  die  liefere  und  umias- 
sendcre  Berücksicliliiiung  und  Erforschung  des  klimatischen  und 
gesellschaftlichen  Eingusses  auf  Cörperconslitution  undKranklieits- 
charakler  (z.  B.  das  gelbe  Fieber  in  Cadix  1 730  ,*  f  793  etc.  etc. ;  der 
epidemische  Croup  in  Frankreich  1746;  180^1 ;  die  nordostliche  In- 
fluenza 17B2;  die  seil  Lnde  des  XVlIIJahrii.  häutigeren  Nerven- 
krankheiten, Schariachüeber  etc.  etc.;  die  endemischen  üebel  in 
Aegypten,  Sud-Amerika,  auf  den  Süd-Inseln  etc.  etc.  etc.)  ;  die  Ein- 
führung  der  Impfung  der  Menscheppocken  t^n  England  l72t, 
Frankreich  1755,  Hufeland  1768,  Spanien  1772,  Teutschland  1773) 
und  durch  EiL  Jenner  [d.  14  May  1796]  der  Kuhpocken  (vergL 
y,  Moofe  bist,  of  the  small  pox  1815  u.  bist,  of  the  vaccinatton 
1817)»  die  Versuche  [1666;  1767])  Scheintodte  zu  beleben;  der 
fliete  wachsende  Reiclithum  an  anatomiechen  Wahrnehmungen; 
der  gelungene  Gebrauch  vieler  neuen  Arzneymillei  (Phosphorua 
t750;  Quassia  1756;  Weidenrinde  1763;  Belladonna  1767;  Zink- 
blumen  1771;  Hirschlorheerwaseer  1773;  Digitalis  1775;  in  neue* 
Ten  Zeilen  Schwererde,  Arsenik «  Blausfture  etc.  etc.  etc.>u.  An- 
wendung [1 744]  der  Elektricität  und  [l79S];de8  Galvaniemas ;  die 
immer  engere  Verbindung  und  folgenreichere  Weched Wirkung 
zwischeh  Medicin,  Naturkunde  und  Philosophie,  besonders  die  in 
Teutschland  sicher  gestellte  Herrschaft  des  kritischen  und  naturwii- 
senschadlichen  Geistes  haben  dem  Studium  der  Medicin  ttnermefs- 
liehen  Gewinn  envorbcn  und  lassen  das  immer  gedeihlichere  Fort- 
8r  hrcikii  desselben  zu  höherer  wissenschaftlicher  Reife  mitZuver- 
sieht  ervvaiicn. 

f  verf^I.  D.  Ramsay  revicw  of  nu  lirine  in  tlie  XVIII  Century, 
Ciiaik'siowD  1801.  8  j  Gh.  Macican  iiluätr.  of  ike  pi-ogress  oi  med« 


Digitized  by  Google 


248       Medicin  in  Ital^ien  u.  in  Frankreich. 

impiovemeiit  for  the  last  30  years.  Lond.  1818.  8 ;  C.  Sprengel  Ue- 
hers.  d.  Ano^kunde  in  den  letzten  Jahraehnteii  des  XVIIl  Jahrh .  Halle 
1801.  8;  R  L.  Augnstin  die  neuesten  Entdeckungen  d«  Aiaiej- 
kunde.  Berl.  1799  fll.  5.  8. 

Zeitschriften,  ausser d, Th.  1 S.  28  f.  angeführten:  Ephem, med. 
phys.  1670;  Acta  £rod.  i683  fl.;  Ni<v  Blegny  nouv.  deoouvenes 
1679  Am  Gasette  salutaii-e  1761 ;  Giornale^di  med.  1763;  London 
med.  Jounial  1780  fll»  —  J.  F.  Pierer  Med.  NationakeiL  und  Medic 
Annalen  1 798  fl.  4  Forts. ;  £»  Horn ,  Henke ,  Nasse  Archiv  t  med. 
Erfahrung  1801  fll. ;  Harles  N.  Jahrb.  d.  Medicin  und  Our.  1818  fl. ; 
Nasse  etc.  etc.  Zeitscjir.  f.  psychische  Aerzte  1818  fll.  u.  t«  a.  — 
Memoires  de  la  sodete  med.  d'emulation.  P.  i  798  fli. ;  Med.  diirui^. 
tiansactions*  Lond.  1805  iL  u.  sehry,  a.1 

Italien  war  reich  an  Humanisten ,  neben  welchen  Tiele  Ver- 
treter der  Galenschen  Scholastik  gefunden  wurden;  die  grfindliche 

Bearbeitung  der  Anatojnie  ging  im  XVIJahrh.  von  dieser  Hey  nvath 
gl  ülser  wissenschaftlicher  BesU  ebuiigen  aus  und  ü  ug  bis  aui die 
neuesten  Zeiten  reiche  Früchte,  wie  die  Namen  Fesaly  Eusluchi, 
FaUopio  y  A/a/pighi ,  Morgagni ,  Scarpa,  Caldani  u.  v.  a.  be- 
zeufren.  ^/pr/ii  begi  ündele  [l 6 17]  die  wisscnscli.  Semiotik.  Die 
von  (radleC^  Schülern  vervollkommnete  TValiu  iorschung,  Ibrtvvah- 
rend  blühend  uni  durch  (Jaicaiü  urul  /  ol/a  neu  verlierrJidit, 
wirkte  mächlig  zur  Umslaltung  und  Ikridiiigung  medic.  Ansich' 
len  mit;  unter  den  Jatromathematikern  behaupten  ItorcHt  und 
Michclotti  vorzügliche  Stellen  ;  Baglivi  hatte  nn  Ernrui  runs  der 
Hippohralischen  Therapie  den  ihäligsten  Anlheil.  1  ur  Chirurgie 
und  Thicrheilkunde  ist  viel  geleistet  worden.  —  In  Frankreich 
gewann  der  Humanismus  am  frühesten  die  Oberhand  und  dasHip- 
pokratische  System  fand  allgemeineren  Eingang;  abör.hiehey  blieb 
auch  bald  die  wissensob.  Thätigkeit  stehen  und  es  nahm  ein  ,  fort- 
schreitender Erweiterung  und  Veredelung  derselben  ungünstiger 
Empirismus  überhand»  dem  flache  Popularität  iind  mechanische 
Einseitigkeit  nicht  ohne  Grund  vorgeworfen  werden  können;  be- 
queme Humoralpathologie  herrschte  vor;  der  von  der  neueren 
Montpellierscfaen  Schule  versuchten  Vereinbarung  mehrer  Systeme 
kann  bey  strengeren  Federungen  kein  bedeutender  wissensch.  Ge- 
halt zugestanden  werden.  Die  Anatomie  ist  von  mehren »  Bichaiy 
Portal  eto.  etc.  gut  bearbeitet  worden;  Chirurgie  hat  von  Pelä 
bis  Larrey  viel  gewonnen ;  ansehnliche  Bereicherungen  erhielten 
ArKueymittellehre  und  Pharmacie;  in  Volksnrzneylfunde  machte 
Tissot  Epoche;  f&r  metioin«  Polizey  ist  Nüttliches^eschehen. 
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Britannien's  hohe  Wichtigkeil  in  der  Gesch.  def  M.  wird  durch  ' 

Jlai  Lcys  Enldeckung  des  ßlulumlaufes ,  Bacoji's  sorgßilligere 
NaturbeobacliLung,  f^Fillis  anatomisch-physiologisclie  Ansichten, 
Glisson'ä  Wahrnehmung  der  Nervenreizbai  keil,  *Syi/f/2Är//?i's  cjcisi- 
reichen  Empirismus,  Cullen's  u.  Brotvn*s  Systeme  felc.  etc.  hin- 
reichend bezeichnet.  Für  Analomie,  i'hysiologie,  zu  deren  tieferen 
Auiia'ösung  Britten  die  Babn  gebrochen  haben ,  i'alhologie,  Chi- 
rurgie ,  welche  mit  glücklich erj  Versuchen  und  trefflichen  Werkzeu- 
gen licreichert  worden  isL  und  für  ArzneymiUellehre  ist  ungemein 
viel  und  trelüiches  geleistet  ^vorden,  ein  iVeyerer  philosopliisclier 
Geist,  verbunden  mit  umsicluiger  Beobacliluiii; ,  hat  fast  alle  Be- 
slandllieile  der  ^1.  unlerlreiier  Pflege  zu  wachRCndor  wissensch. 
Vervollkommnung  gedeihen  lassen.  —  Wenn  die  IN  lederUind  er 
nur  iht^fiuysch,  Alhinus^  Boerhave ^  Gaub.  Camper  hallen, 
80  würden  ilire  Ansprüche  auf  eine  der  ersten  Stellen  in  der  Reihe 
der  durch  berühmte  Mediciner  ausgezeichneten  Nationen  vollgül- 
tig befunden  werden;  Anatomie,  Physiologie,  Pathologie  and  The- 
rapie haben  Niederländern  hochwichtige  Bereicherungen  zu  ver- 
danken. Tentschlandistdergedeihiichste  Boden  für  Systeme 
gewesen;  das  ParaceJshcht  verwahrte  gegen  blinde  Hingebung  an 
die  Alten;  Sennertä  Eh lekticismus  erhielt  erspriefslichc  Vielseitig- 
keit und  Empfänglichkeit  für  neue  Ansichteti ;  StaMundHoffmann 
erkräfligten  das  Streben  nach  wissenschaftlicher  Einheit;  Haller 
gewann  Binflufs  auf  den  gröfseren  Theil  Europa's.  Die  philos»  kri- 
tische Behandlung  der  med. ^Theorie  und  Empirie,  die  umfassend- 
ste und  tiefeste  Physiologie ,  die  psychische  Heilkunde  und  die 
vollständigere  Litteraturkenntnifs  sind  in  T.  einheimisch.  Um  Ana« 
tomi'e  haben  sich  S&mmerring  u.  v«  a.,  um  Nosologie  u.  Therapie 
Stell ^  Diekmann ^  Lenting  J.  P,  Frank ,  Reil,  HUdenbranei etc. 
etc.,  um  Chirurgie  Heister^  Richter  etc.  etc.,  um  Entbindungs- 
kunst Stein  etc.  etc.,  ummed. Policey,  Thierheilkunde  Mehre  an- 
erkanntes Verdienst  erworben;  in  Reicbballigheit  und  Gründlich- 
keit der  Beobachtung  stehen  Teutsche  la  ineni  Voll'.c  nach  ,  in  philo- 
sophischer Forschung  und  in  coinbiiialoriöclier  Verarbeitung  der 
verschiedenartigsten  wissensch.  l^ntdechungen  u.  Wahrnehmungen 
sind  sie  jedem  überlegen.  ^  Dunen  und  Schweden  hallen  seit 
dem  XVI Ii  Jahrli.  nni  den  gebildeleren  europ.  Völkern  gleichen 
Scliritt  und  liaben  sich  in  einzelnen  Fächern  eigenthümliches  Ver- 
dienst erworben. 

Zur  Uebcrsicht  der  neueren,  ühenu?  reiclien  und  fortwährend 
zunehmenden  iiiedic.  Litteralur  wird  für  die  Absicht  dieses  Mand- 
bucbes  eine  gedrängte  Darateiiung  der  iiauptschulen  und  ein 
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Nameoverzeichnifs  der  (ur  einzelne  Tlieile  der  M.  bemcr- 
kenswertheren,  besonders  tetttschei^SchriftsteUer  ausrekbend  seyn. 
/  Schalen. 

ji^  Duma  nisten:  fViUu,  Copus  au8  Basel,  Lebcer  in  Paris»  ein^ 
der  ersten  (reuen  u.  geschmackvollen  Uehjersetzergriech.  Aente; 
y.  Manaräm  in  Ferrara  [st  1536];  J*  Bapt.  ßtontanus  m  Padm 
[st.  1 55 1],  Uebers*  des  Aelios ;  J,  Cornariusms  Zwickau  [geb.  1 500; 
sL  1558],  in  Marbui  und  Jena»  Bearbeiter  desPlalon  ^Hippokn- 
tes  und  Galenos ;  Franc.  Fales  in  Alcald  [).  i56o] ;  Joe.  Haudierh 
Paris  [st  1562]  I  Leonh.  Fuchs  [st.  1566]  iii  Ingolstadt  und  T&biih 
'  gen ;  f^.  TrincaoeUa  (S.  l5) ;  de  Gorris  oder  Croraeus  in  Paris 
[si.  1577],  Bearbeiter  des  Nikandros;  L.Duret  in  P,  [st.  1586]; 
yinut.  Foesin  Metz  [st.  l596]  s.  Th.  1  S.  133;  J,  I/eurnius  in  Lei- 
den [st.  1601]  u.  m,  a.  Die  Kritik  der  Ilippokralischen  Sehr,  wurde 
versucht  von  d.  Pui  tup;^.  //.  Lemos  [i588]  u.  d.  Yenei.  //.  Mercnria- 
Iis  [st.  1596]. —  S.  Santori  in  i'adua  u.  Venedii?  [st.  1636];  Casp. 
Hoffmann  in  Allorf  [st.  1648].  —  X  Freind  in  Lundon  [st.  1 728]*, 
J,  E.  liebenstreü  in  Leipzig  [st.  1757] ,  Bearb.  des  Aelios  und  der 
Sit.  med.  Do^mengesch.;  ^  J.  de  Gorter  in  llardeiwyk  [st.  1762]; 
*  G^'  GoiiL  Richter  in  Göttingen  [st  1  773];  Dan.  IV.  IVUler'm 
Wittenberg  [st.  1782]  ,  Bearb.  des  Arelaios;  J,  Steph,  Bernard  in 
Amsterdam  u,  Arnhcim  [st  17^3];  Ch.  G.  ylchcrmonn  in  Allorf 
[st.  1801];  E.  G.  ßaldingcr  in  Jena,  Güllingen,  Marburg  [sL  1 80 )  ]; 

Fh,  Gabr.  Hcnsler  in  Kiel  [geb.  1733  ;  st.  1805],  classischer  For- 
scher; *  (7.  Gruner  \n  Jena  [geb.  1744 ;  st  1815];  *  Curt.  Spren- 
gel in  Halle;  FL  Ciddani  in  Padua;  der  Grieche  Adcimani^  Horay 
in  Paris«u.  m*  a. 

[Zum  Siege  der  Hippokrat.  Grundansicht  über  den  arabisirlen  Galen 
wirkte  P*  Brissot  zu  Pam  [st  1533],  in  Folge  des  Streites  über  den 
Ort  des  Aderlasses  in'derPlenresie,  aitscheidend  viit.«—  Derkemit' 
nifsreiche  J.  Fernel  [st.  l558]  bediente  sieb  der  Kamusschen  dtdelt 
t   Metbode  und  beförderte  die  Denkfreybeit  in  der  Medicin. 

Observationen  oacb  dem  Muster  der  Hij>pokratiscben  von  P.  Fo- 
reest  [st  1547],  ^Hier.  Fracastoro  (S.  77),  Remb.  Dodoens  [su  ^ 
1558],  Amatus  Liisitanns  [st.  1560],  Tb.  Pyens  (st.  1567],  N- 
Massa  [st  1 568] ,  J.  Kentmann  [st  l568] ,  J.  Grato  v.  Krafibekn 
-  [st  1585] ,  J.  Schenk  v.  Graffenberg  [st  l585] ,  *Fel.  Waler  [st. 
I6l4],  '-^  Pr.  Alpini  [st.  1617]  A.  —  Guill.  ßaillon  [st.  I6l6] 
Uli icrsuclile  cinsiclilsvoll  die  V olkbkiaukliciLen :  opp.  cd.  Tii.  Troiicliin. 
Genf  1702.  4.  4,  " 

GcscbmackvoUcrc  Compcndiea  von  D.  Vellori  [st  l552j,  J.  Syl- 
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viu8  [st.  l555}9  J.HeurniuB,  Hör.  Augemoe  [st.l603]9  F.Pla- 
ler  I  Lod.  Seltala  oder  Septalius  [st  1633]  u.  A.  ] ' 

A  Ghemiatrie«  ' 

Die  Empßiiigliclikeit;  der  Aerste  fl&r  neue  Ansichten  upd  das 
Envachen  des ,  knechtische  Abhängigkeit  von  AttctoritSten  vemer- 

fenden  selbstständigen  Untersuehungsgeistes,  sich  beurkundend  in 
Schriften  GiulL  Rondelet's  [st.  1556],  J.  ^irgentier^s  [st.  l57'i], 
Jboi .  Joiibcrd  [st.  i'S6'l]  u.  A.,  uml  weit  entscheidender  diu,  auch 
von  grofsen  Köpfen  und  angesehenen  Gelehrten  in  Schulz  genom- 
mene Hinneigung  des  Zeitalters  zu  theoso])hiscliei  Myslik,  der 
Ghuibe  an  Astrologie  und  clas  Vertrauen  auf  Alcliymie  erklären  die 
wundersam  allgemeine  VVirksamlveit  des  Faracelsischen  SysLcnis 
und  die  nachhaltigen  Folgen,  welche  dasselbe  in  seiner  weiuren 
ForlinUiung  für  die  VVisscnschafl  gehabt  hat.  Philipp  ^urcuUis 
Theopfirast IIS  Paracelsus  Doinbast  von  Hohenheim  aus  Kinsideln 
b,  Züricli  [ge)>.  :  st.  1.541],  mit  grol'scii  üeistesgaben  ausgcslat- 
tet,  arm  an  zünftig  gelehrter  Bildung,  reich  an  mannigfLK heu  Er- 
fahrungen von  ungleichem  Werth e,  mit  unklarer  innerer  SehisUha- 
ügkeit  die  Natur  und  den  Menschen  beobachtend,  ein  unsteter  wohl- 
Virollender  Fanatiker  und  Wunderdoctor,  wendete  sieb,  wie  viele 
durch  Schulweisheit  unbefriedigte  IreifliGhe  Denker  vor  und  mit 
ihm,  derrreheimlehreder  Kabbala  zu  und  ging  darauf  aus,  dieselbe 
mit  der  Medicin  zu  verbinden;  er  machte  auf  die  fruchtbare  Ergie- 
bigkeit und  wissensch.  Unenthehrlichkeit  der  Chemie  aufmerksam, 
empfahl  mehre  gute,  meist  mineralische  Arzneymittel,  deutete  psy* 
chische  Ansichten  in  der  Arzneywissenschaft  an  und  brachte  man* 
dbe  glückliche  und  fortgesetzte  Forschung  anregende  Beobachtun- 
gen in  Umlauf;  verg).  S«  230. ;  Schröckh  Lebensbeschr.  B.  i  S.  43 1 
Sprengel  Gesch.  d.  Aizneyk  B.  3  S.  226  f.  (235  £.  der  II  Aus^ ) 

[Die  meisten  Paracelsisten  waien  Teutsche  ohne  gelehrte  Vorbilf 
dong;  eipcr  der  berühmteren  Leonh.  Thumeisser  zum  Thum  aas 
Basel  [geb.  1530 ;  st.  1595  ?],  am  geschäftigsten  uad  litter.  thStigsten 
zu  BeHin  im  Grauen  Kl.  1571  bis  1584 ;  von  da  lOg  er  wahrscheinlidi 

nach  Italien  vergl.  Möhsen  Beytr.  z.  Gesch.  d.  Mark.  Berlin  1783. 

U  S.  188  fll. ;  der  Däne  P.  Severin  [st.  1602];  aber  auch  die  f;clchr- 
teil  Job.  VVinlher  v.  Andernach  [st.  l57'i],  L.  Dattus  in  Rostock 
[st.  l59l]  A.  erklärten  si(  h  iür  ihn.  —  \n  itaUcii  machte  s.  Syslem 
wenig  OliK  k ;  iiiclir  in  J  i mkrcich  <lureh  Jac.  Gohory  fst.  1.0  70]  u. 
Jüü.  du  Chesnc  [st.  1609]-  —  Aui,hieituiJt; gewann  es  Jurcli  Tioscu- 
■  kreuzerj  ein  sehr  \>HksaBif'r  Verlreler  desselben  war  der  bemhiatc 
und  an  dgeuthiiiulidiea  Gcbildcu  dci  pliauta^ircudcu  Ygmunft  reiche 
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Englisdie  Tkedlopli  Rob.  FinAA  [st.  1637] :  Opp.  0|i}>€nli.  Frkf.  etc. 
etc*  161 6  F.  yergl.  Ebeit  Lex.  i  S*  612 1 

Goncätatonm  der  Paracelsisdien  uod  GaleDSchen Theorie:  Theöd« 
[st.  1588]  n.  Jao.  Zwinger  [st.  i6lO];  Raym.  Minderer  [st.  1631]; 
Mich.  Döring  [st.  1644];  voizaglidi  Dan.  Sennert  in  Wittenbeis 
[sLl637],  dessen  Institutt*  (Wittenb«  l6ll.4ii.  oft)  als  das  be- 
liebteste Lebibucb  für  lange  Zeit  galten.  ^ 

GegnerdesP.y  welcbe  tbeosopb.  Scbwinnerej  bestritten,  aber 
den  Werth,  der  Chemie  anerkannten  und  an  irissenscb,  Aosbildung  des 
c^emiatrischen  Systems  Antheil  hatten :  Bernhard  Dessenius  Cn>-  . 
nenhnrg  [st.  1574];  vorzüglich  Th.  Ejrast  [st.  1582],  H.  Brucaeus 
[st.  1593]  und  der  achtbare  And.  Libavius  [st.  1616].  —  Mehre 
gelehrte  Acr/tu  am  Krulc  des  XVI  und  im  Auf.  des \\ II  Jahrh.  hohen 
diche^va]l^tere^  und  hraudihaieii  Griiiidsälze  des  P.  hervor  und  iiu^^cn 
zur  En t Wickelung  der  systematischen  Chemiatrie  bey.  Üu*ev  Touli>chen 
und  luUaueru  ging  der  Paracelsiauismus  bald  in  Öpiriiuaiismus  über.] 

Joh,  Baptist  nan  Ilelmont  aus  Brüssel  [geb.  1577;  st.  16^4], 
Spirilualist ,  erldSrle  alle  Verrichtungen  des  menschl.  Curpers  aus 
Galirungon,  declile  viele  Irrlhümer  in  den  gangbaren  med.  Gnind- 
vorstelluiiL^pn  auf  und  x^.'^V^  ful^^enrciche  Forschungen  an  5  sein 
von  theoretischen  Voraussetzungen  abhängiges  praktisches  Ver- 
fahren halle  sichtbare  Mängel :  Opp.  Frlif,  1682;  1707.  4.  —  Fzde 
le  ßoc  Sylvias  aus  Hinnii  [geb.  I6II;  sl.  i672j,  Prof.  in  Lei(ien, 
gab  5  mit  Pienutzung  Ilehnontsclier  und  Carlesiscficr  Ideen ,  der  che- 
miatrischen  Theorie  ihre  Vollenduncr;  er  Ichrtc  da?  Leben  ihicri- 
schcr  Cörper  als  <  hcml-ilien  Procefs  ansehen  und  die  nächste  Ur- 
Facho  aller  Krankheiten  in  Schärfen  suchen;  s.  einseilige  und  leiiJer- 
lial  le  Ueilart  richtete  ijrofso  V^ervvüslunaen  an.  El*  leistete  rlem  me- 
die.  Studium  wesentliche  Dienste  durch  Einführung  hlinisclier  Vor- 
lesungen und  Uebungen  in  öfTentl.  Krankenanstalten ,  durch  häu- 
^fige LeichenöfinuDgen  und  dringende  Empfehlung  der  Erfahrung, 
80  wenig  diese  seine  Schulansichten  begünstigte :  Opp.  Amstcrd, 
1679.  4 ;  Genf  1693 ;  Vened.  1708.  F.  —  Thom,  ^Fillis  [geb.  l622; 
8t.  1675],  Lehrer  in  Oxford  [166O]  und  dann  prakt.  Arzt  in  London 
fl666}j  ein  vortrefflicher  und  besonders  in  Untersuchung  des  Ge- 
hirns [l664]  glücklicher  Zergliederer,  schlofs  sich  näher  an  Paracelr 
sus  an  und  erklärte  die  f^eberlehre  aus  chemischen  Grands&tzen: 
Opp.  Genf  1676 1  Amsterd*  1682.  3.  4;  Vened.  1720.  F. 

[Anhänger  n,  Verbreiter  des  chcmialr.  S. :  Ollo  Tacheniuft  und 
<   P.  J.  Faber  um  1650;  Mich.  EUm«Uer  [st.  l683];  J.  J.  Wald- 
Schmidt  [st.  1689] ;  Ol  Borrichius  [$t.  1690] ;  F^  Mercier  t« 
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Helmont  [si.  1699],  weit  nbcispaiimer,  wie  s.  Vater 5  J.  Dolaeus 
[st.  1707];  Gg  VVfg.  Wedel  [st  17'J1];  Nic.deBIegny  [si.  1722], 
,         Conriaj]!;  Avi^s  sclion  nichts'  Si  liw/ü  Ih  m  des  Systems  nach  ;  R. Doyle 
,    erregte  wt>hli)Ci;rüiidt'le  Zwcilcl  j^ogcu  die  clieiliiscijcii  ^  <  um  Jstollo,  von 
welclitMi  J«s-rll)c  abhing,   llaupl^rgnor,  die  s.  Fall  lici  beylulirten ; 
Archib.  Fitcai n  [st.  1713] 9     boiin  [»U  1718]>  H.BoerWe  und 
Hoffmann.] 

.  C.  Jatromathematische  Schule. 

Durch  Harvey'B  Entdeckung  des  Blutumlaufes,  Descartes 
engere  Verbindung  der  Mathematik  mit  Philosophie  und  ^atur* 
künde,  vorzüglich  durch  das  im  XVIIJahrh«  unter  Italiänern  er- 
wachte und  die  lebhafteste  Theiinahme  erregende  Studium  der 
Experimental  physik  wurden  mathematiech  gebildete  und  philoso- 
phische Eihheil  in  ihrer  Wissenschaft  erstrebende  Aerzte  veran* 
fafst,  den  menschlichen  Cörper  als  kunstliche  Maschine  zu  be* 
trachten  ond  die  Hellkunde  auf  Gesetze  der  Statik  und  Hydrosta- 
tik zuruckzttßibren.  Italien  ist  das  Vaterland  des  Jatromathemati- 
schen  Systems ;  in  England  wurde  dasselbe  von  Newton's  ma- 
Uiematischer  Naturphilosophie,  in  Teutschland  von  Vorliebe  f&c 
mathemat.  Speculalion  und  von  Uebertragung  der  ^olßsch^  De- 
mons^rationsmethode  auf  alle  Jheile  des  menschL  Wissens  unter- 
stützt Die  grundlidie  Gelehrsamkeit  und  höhere  geistige  Bildung 
der  Männer,  welche  sich  für  dieses  System  erklärten,  mufsten  ihm 
um  so  mehr  luv  Empfehlunn;  gereichen,  da  die  meisten  Chctiiiker 
viele  wissenöchafllielie  Blöfsen  gaben  und  oft  der  Chailalanene 
oft  der  gedankenlosen  IVachbelerey  beziiohtigl  werden  konnten« 
Siiiter  dieser  Schule  ist  Joh.  Aliih.  BorcUi  aus  Nea]K  1  I  geb.  16D8; 
St.  1679],  gebildet  von  B.  Castelli  nach  Galileischen  Grundsätzen; 
er  erklärte  die  ihierische  Bewegung  durch  Gesetze  der  Statik ,  die 
Muslielliraft  aus  derLelirc  v  on  dem  Hebel*,  fast  alle  Verrichtungen 
des  menschl.  Cörpers  aus  der  Mechanik:  d  ;  motu  animali.  Leid. 
1685;  Haag  1743.  ^;  de  vi  percussiuuis.  Bologna  1667.  4,-  Atrium 
physico-malliem.  Leid.  1686.  4.  —  Lnter  vielen  s.  Nachfolger  zeich- 
nen sich  aus  Gg  ßaglivi ,  Trof.  in  Rom  [geb.  1 668;  st.  1706], 
welcher  Theorie  und  Praxis  scharf  von  einander  schied  und  in  der 
letzleren  keine  Anwendung  der  maliiematischen  Grundsätze  statt 
finden  liefs,  sondern,  wieSydenham,  die  Hippokratische Metliode 
beybehieit:  Opp.  Antwerp.  1715;  Leid.  1745;  Nbg  1 75l,  4;  ed. 
Pinel,  Paris  1788.  2.  8;  Z>.  GuigUelinini  (S.  212)  und  Lor.  Bei- 
[st.  1713],  welche  die  Fermentationsleliremit/7^re//i''s  Theo- 
rie verbanden;  und  P.  jirtg.  Miclielotti  in  Venedig  [st  1740], 
weicjlier  das  System  am  voUst&ndigsteni  darstellte.      Unter,  den 
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Brillen  erklärten  sich  dafür  j1,  Pitcarn^  J.  Keill  [st.  1719],  Ä. 
Mead  [sl.  1753J  u.  v.  a.j  unter  den  Teutschen  Joh.  xinADwi.  Ber- 
nouUi  (S.  20a);  F,  Ho(fmann\  Gg  Erh.  Hamberge r  [st.  1755]; 
y.  O.  Brendel  [st.  1758]  in  jüngeren  Jahren:  G.  Krüger  [st 
176()1;  J.  F.  Schreiber  fsf.  l76o]  u.  id.  a. ;  unter  den  Niederlän- 
dern II.  ßoerfiave.  Die  Fi  anzosen  waren  der  Cheniiatrle  zu  sehr 
ergeben ,  um  für  die  jatromallieni.  Ansicht  gewonnen  werden  za 
können;  Franc.  Boissier  de  Sauvages  in  Montpellier  [8U1767] 
suchte  sie  mit  dem  Stahhchen  SyHeme  za  vereinbarenu 
J^,  Empirische  Schule. 

Mannigfaltige  Verirru,iigen  und  Mifsgriffe  der  oft  sehr  weitood 
in  den.obereten  Grundsätzen  von  einander  abweichenden  Theore* 
tiker  erzeugten Mifstrauen  gegen  die,  willkührlichem  Wechsel  un- 
terworfene Speöulalion  in  der  Medicin  und  leiteten  praktische 
Aerzte  auf  die  von  Humanisten  des  XVI.  Jahrh.  naclidrücklichst 
empfohleilen  einfachen  Hippokfatischen  Grundsätze  zurück.  ß€h 
con  konnte  bey  der,  ihm  als  Gonjecturalkunst  erscheinenden  Me- 
dicin die  Unentbehrlichkeit  der  Beobachtung  und  firfahning  am 
anschaulichsten  geltend  machen;  seine,  von  Locke  weiter  ver- 
folgte und  verbreitete  Naturphilosophie  wirkte  entscheidend  zur 
Wiederherstellung  des  empirisch  en  Systems  in  England.  Thmn. 
Sydenham^  prakt.  Arzt  iu  London  [geb.  1624;  st.  1689],  machte 
auf  TrüfilichUeit  und  ünanwendbarkeil  der  Hypothesen,  an  v? ei- 
chen sein  Zeitalter  und  YalerJand  überreich  waren,  ufmcrJisam 
unil  hefs  sicii  angelegen  seyn,  die  Heilkunde  auf  den  \Veg  der  Be- 
obachtung und  hirfahrung  und  /,u  dem  einfachen  Hippokralischen 
Verfahren  zurück  zu  führen;  seine  Beschreibungen  der,  oft  nach 
einseitigem  Gesiehtspuncte  behandeUt  n  Kranl'.lieiten  sind  genau 
und  reich  an  wiciiligen  Wahrneiimungen :  Opp.  Lond,  iuy4  etc. 
etc.;  Genf  1723.  2.  4.  EineahnUche  RichtOng  verfolgten  und  na<5h 
verwandten  Grundansichten  wirkten  Baglivi  und  Hermann 
Boerhat^e^  Prof.  in  F.ciden  [geb.  ]()68;  st.  d.  23  Sepl.  1738],  ans- 
gezeichnet  durch  liumanislischc  und  vielumfassende  naturwissen- 
schaftliche Geleinsamkeit,  wellberühmt  durcii  glückliche  Praxis 
und  als  classischer  Lehrer:  Melhodus  sludii  med.  Leid.  1726.8; 
ed.  ab  Ilaller,  Amst.  1751.  2. 4;  Ind.  1759.  4;  Inslitutiones  med. 
L.  1707  etc.  etc. ;  1727;  i^^bg  1756.  8;  (Praelectt  in  instittttL  ed. 
Holter,  Gott.  1745*6.  8)  De  cognoscendis  et  curandis  morbis  aphö' 
rismi.  L.  1708  etc.  etc.;  1737;  Jena  1758.  8  (vcrgl.  Ger.  o,  Smie^ 
ten  %U  1772  Comment.Xeid.  1745  ül  5.  4;  Wirzb.  1782  fl.  11.  8; 
Praelectt.  de  morh.  nervor.  cd.  /.  v.  Ems.  Leid.  1761.  2.  8)  und 
sehr  V.  a«;  vergl.  Burton '\i(e  of  H.  B.  Lond.  1746  8.  In  diese 
Reihe  gdi5ren  viele  der  achtungswürdigsten  Gelehrten  und  -prakt. 
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Acrzte  z.  B.  /.  7,  TVc])fcr  [st  \  die  Römer  B.  Ramazzini  [st. 

1714]  und  J.  Maria  Lanrlsi  [st.  17'io];  /.  G,  Brciv^cl  [st.  1758]; 
Paul  Gotth.  fVerihof  [st  1767];  /V?.  Gf;  Schröder  [st.  1772]; 
Rud.  yfiig.  f^ogel[sLl77^];  Jiob.  fFhytt  [st.  1766];  7.  Huxham 
[st.  1768],  y.  Fothergill  [st.  178U];  7.  Pringle  [st.  1782];  der 
Schwede  TV/c.  Rosen  v,  Rosenstein  [st.  1773];  der  Niederländer 
^iif,  V.  Haen  [81.1776];  Anna  Ch,  Lorry  [st.  1783];  Max,  Stall 
tat*  1787];  Ant.  v,  Störck  [sL  1803]»  Chph  Lud,  Hoffmann  [st 
1807];  y.  Stieglitz  u.  v.  a, 
jff.  Dynamische  Schulen. 

äi  Gg  Ernst  Siahi^  Prof.  in  Halle  [geb.  i660;  st  1734],  Pie- 
tist and  Gegner  wehlicher  Gelehrsamkeit,  Urheber  des  psych!  s  oh- 
dynamischen  Systems,  beracksichtigte,  mit  Hintanselzung  des 
physischen  Mechanismus  in  dem  corperlichen  Organismus,  fast 
autöchliefslich ,  die  sinnlich  unerkennbare  Caussalit&t  derLdbens* 
bewegung  und  Äen  (schon  von  Seoammerdamm^  €i,  Perranli 
u.  A.  angenommenen  u.  erörterten)  Binflufs  der  Seele  auf  den  Cor-  ' 
per.  ßey  einseitig^er  Ueberlreibung  enthalten  s.  Schriften  viele  ge- 
liakvollc  Ansiclilcii  und  Winke,  weichein  neuerer  Zeit  kritisch 
beachtet  werden:  Tlieoria  med.  vera.  iJ.  1708;  *  1737.  4;  Opus- 
culum'chym.  phys.  med.  H.  1715.  4 ;  Dissertalt.  H.  1707  fll.  2. 4etc. 
etc.;  vergl.  J.  Cph.  Götze  de  scriplis  St.  ejusque  asseclaruni.  Nbg 
1729.  4.;  /K  hnf  Stahl's  Theorie  d.  Hcilk.  H.  1802.  8.  —  Unter 
s.  Anhängern  sind  .  aufser  den  Mystikern  Gl;  Dan.  Coschwitz  [st. 
1729],  y.  *S'.  Carl  [sl.  1757]  u.  a. ,  bemerkensvverlh  il//6'Ä.  Jlbcrli 
[st.  1757],  Jo/u  Jancker  [sL  1  759]  U.A.,-  B.  Platner  (S.  163), 
der  die  ps.  Dyn.  feiner  auszubilden  suchte;  und  in  prakt.  Bezie- 
hung Gge  Chcyne,  R.  ßlead^  JF.  Porterfield,  R,  fFhytt  ^  P\  B. 
de  Sauvages  u.  A.  —  Z;)  Die  Annahme  eigenlliümh'cber  Kräfte  der 
Materie  zur  Erklärung  cörperl.  Verrichtungen  findet  sich  schon 
[1672]  in  des  Hylozoiten  Franc,  Glisson  zu  London  [st»  1677] 
scharfsinnigen  Untersuchungen  der  Reizbarkeit  der  Fiber  im  ibie* 
nschen  Cöiper  und  noch  mehr  hob  Leibnitz  die  Grundkrafte  der 
Materie  hen'or  und  stellte  sie  den  intellectuellenKr&ften  Cist  gleich. 
Nach  diesen  Vorarbeiten  stellte  Fried.  Ilojfmann^  Prof.  in  Halle 
[geb.  1660;  St.  1742] ,  voll  Ach(ung  fCir  humanistische  Studien  und 
reich  an  mathematischen  Kenntnissen,  ein  mechanisch-dyna- 
misches System  auf,  dem  zwar  feste  wissenschaflliche  Begrün- 
dung  mangelt ,  aber  lichtvolle  Ordnung  und  anschaiuHche  demon- 
strative Methode,  bey  sorgfälliger  Beachtung  bisheriger  Beobach* 
tungen  u.Rorschungen,  zu  grofser  Empfehlung  gereicht.  Der  letzte 
Grund  der  vermehrten  oder  verminderten  Th&tigkett  thierischer 
Cdrperkräfte  wird  in  dem  durch  die  ganze  Natur  verbreiteten  Ae>> 
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ther,  einer  äufserstTeiDen,  flüchligen  und  wirksamen  materiellen 
Substanz  gesuclit;  der  thierisclie  Cörp^r  als  eine  künsüiclie  Ma- 
schine beli  aclUt  l  ,  deren  Bewegungen  nach  unabandeilichen  üescz- 

.  zen  der  hühLi  en  Mechanil;  erfolgen.  JSach  s.  dürftigen  Nosologie 
entstehen  alle  Krankheiten  au»  Fehlern  der  Bewegung;  s.  Thera- 
pie ist  im  Wesenllichen  die  Hippoki  alisclie  und  in  der  Regel  lo- 
bensvverlii  ;  die  ArzneymiUellehre  hat  belräcliüich  durch  ihn  ge- 
wonnen:  Medicina  rationalis  syst.  H.  1729  fl.  9.  4;  Opp.  c.  piip- 
plem.  Genf  17^0  fll.  11  Thle  oder  7  ßde  1\  —  Die  üebeieinstim- 
mung  oder  Verträglichkeit  des  mech.  dynam.  Systems  mit  der  New- 
tonsciien  u.  Leibnitz- Wolfischen  Fijilosüjjiiie ,  mit  der  mechanischen 
Theorie  vieler  Britlen  und  Franzosen  und  mit  den  von  Boerhare 
geläuterten  jatromalhem.  Grundsälzcn  verschnflte  ihm  einen  ziem- 
lich allgemeinen  Eingang.  Anhänger,  Verbreiter  und  Bearbeiter 
desselben  in  Teutschland;  C/iph  ßfart.  ßurchard  in  Rostock  [st. 
,  1 742] ;  in  Halle  J.  H.  Schulze  [st.  1 744] ,  /.  P,  Eberhard  [st  1 779}; 
uind.  El,  Büchner  in  Erfurt  [st.  1769];  C/i.  G.  Ludwig  ia  Leip- 
zig [st.  1773];  E.  Ant,  ISicolai  in  Jena  [st.  1803]  m.  In  den 
Wieierlanden  //.  Rega  [sU  1754],  de  G orter  [st  1762]  etc. 
etc. ;  in  England  BrovoneLangrish  (st.  1759]  etc,  etc.  —  c)  A*  ». 
Heller  verfolgle  die  von  F.  Glisson  angeregte  Untersuchrnng  (a. 
obeo  S.  255)  weiter»  stellte,  fast  gleichzeitig  mit  dem  Niedeil.  P. 

*  Printer^  nach  vielen  Versuchen  a.  Beobachtungen  [1739»  1743 
etc.  etc.]  die  Lehre  von  der  Reizbarkeit ,  als  der  Ui*sache  der  Mas- 
kelbewegung.auf  und  gab  Ctber  die  Modificationen  der  organtscheh 
Kraft  in  thierischen  Cörpern  schärfere  Bestimmungen  an:  Memoi« 
res  Sur  la  nature  sensible  et  irritable  des  parties  du  corps  hom. 
Laus.  1756  fll.  4.  12;  Elementa  pbysiologiae.  Laus.  1757  AI.  8.  4; 
Auc(uar.  Lpz.  1780.  4;  Opuscula  min.  anatomici  argumenti.  L»aus. 

-   1762  fl.     4;  Opusc.  palhologica.  L.  1768.  ö  ;  Disputatt.  anatom. 

^'  Gull.  i;.")!.  ?.  4;  D.  Chirurg.  Laus.  1755.  5.  /i  \  D.  ad  murbor.  Inst, 
et  curalioneni  iacienles.  Laus.  175/  f.  7-  4  elc.  eLc.  eic.  Verbreitet 
wurde  die  Hallersche  Lehre,  unter  anderen,  von  /.  Gottf,  Zinn 
[st.  175^/],  /.  G.  Zimmermann  und  J,  Unzer  (Tli.  3  S.  309), 
von  J,  A,  Tiösot  [st  1797],  Ee/,  Toniatui  [sl.  1805]  u.  v.  a.  — d) 
Die  Theorie  des  sohdi  vi\i  wurde  nach  ihrem  ganzen  Umlauge  be- 
arbeilel  von  fVHL  Cullcn  in  Rdini^urgh  [st.  1790],  dem  Palbolo- 
gie  und  ArÄaeymitteiieiue  viel  verdanken;  Synopsis  nosoiogiac 
meth.  Ed.  1780.  2.  4;  t.  Lpz.  1786.  2.  8;  First  lines  of  ihe  practice. 
E.  1789.  4.  3;  t.  Lpz.  18Uü.  i\.  8;  Materia  med.  Lond.  1789.  2.  4;  l. 
Lpz.  1790.  8  u.  V.  a.  Einverstanden  mit  ihm  waren  Dat  .  Macbride 
[st.  1778],  S,  Musgrave  [st.  1780],  J. Gregory;  J,  U,  G.  Schaf- 

j'er\  Fz  Jos. Gaä v.  a.  —  e)  Jolmßrown [geb. i73|?  «(•  i788]) 
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'  Lehrer  m  Bdinburgh  ri  779 — 1 7861  gab  durch  s.  zwar  fiberspann-  . 
168  9  aber  mit  etrenglr  Folgerichtigkeit  durchgeführtes  dyaam.  Sy- 
8^m  za  tiefeingreifenden  Untersuchungen  und  zu  einer  vielbesa*' 
gepden^  bald  genug  gegen  die  dynam.  Hyperbel  sich  entscheiden* 
den  Krisis  in  der  medic.  Theorie  Veranlassung:  Eleinenta  medici* 
nae*  Lo(id*  I78i  eto.  etc.;  engL  von  7%.  Beddoes,  Lond»  1795.  2. 
8;  t  Kopenh.  179&  8;  Works  to  whioh  is  prefixed  abiograph« 
accoiint  of  the  autiior  by  ff*  Collen  Bröwn,  Lond.  1805.  3.  8 j  t.  • 
T.  X  Böschiauh  (beredten  Vertreter  der  neueren  Erregangstheo- 
rie).  Fricf.  1806.  3,  8;  vergl.  7%.  Beddoes  Biographie  J.  B.  Ko« 
penh.  1797;  1804.8. 

77.  Bearbeiter  einzelner* Theile  der  Medidns 

ä)  Für  Anatomie  war  in  Italien  mit  Anfang  des  XVI  Jahrh« 
ein  reger  Eifer  erwacht;  ^int.  deUä  Torre  [8t.l5i2] ,  für  weichen 
£r.  da  P^incianaX,  Abbildungen  arbeitete  ^  und  7ac.  Berengnno 
aus  Carp  i  [s 1. 1 550]  hatten  ihn  belebt ;  jimaias  Lusitanus  [s 1 1 5 62] , 
Nie.  Massa  [st.  1569]  u.  m.  a.  unterhielten  denselben ;  des  7.  Bapt. 
Cananus  [st.  l579]musculorumhum.corp.picturatadi8seclio  (Fer- 
rara?  l543?)  4  waY  mit  2  7  hwerrlichen  Kupfern  des  Hier.  Garpen- 
sis  geschmückt.  Auch  in  Teutschland  war  durch  den  verdienten 
Lconh,  Fuchs  [sl.  l566]  die  Zergliederungskunst  [l55l]  ver- 

'  breitet  worden,  nachdem  schon  lange  \QT\ieT  Map^wts  Hundt  in 
Leipzig  [st.  l5l9]  Anatomische  Tatchi  1501  und  (h  i  unverwüst« 
liciie  VicJaGhreil)er  /AI  //.  liicias  in  Strasburg  eiae  Analomie  in 
teutscher  Sprache  l54i  herausgegeben  halte.  Die  edlere  Gestal- 
tung der  A.  ist  drey  Reformatoren  zu  verdanken  :  Jndr.  f^esalius 
aus  ßrüssel  [geb.  l5l4:  st.  d.  l5  Od.  i.jo^j,  Schüler  Winther's  v. 
Andernach  und  Jac.  Dubois  oder  Sylvins,  unterwarf  die  Galen- 
schen  Behauptungen  einer  strengen  Prüfung  und  liefs  treffliche 

.  anat;  Abbildungen  nach  der  Na'tur  zeichnen:  de  corp,  hum.  fabrica 
L.  VII.  Bas.  1543;  1555  F.;  (vergl.  H,  Level ing  anat.  Erklär, 
der  Original figuren  von  A.  V.  Ingoist.  1783.  F.)  üpp.  edd.  II.  Boer* 
'  have  et  ß.  S.  Albinus,  Leid.  1 725. 2  F.  —  Gabr,  Fallopio  aus  Mo- 
clen.i  [geb.  l523;  St.  d.  9  Oct.  l563],  Prof.  in  Pisa  und  Padua, 
LriieUerder  vergleichenden  Anatomie,  glücklicher  Entdecker  (die 
Mullerlrompplcv trägt  seinen  Namen)  und  muslerliaft  sorgfaliiL^cr  _  , 
Beobachter  und  Beschreiber:  Ohservalt.  anal.  V  ene(h  löhl.  8;  upp, 
omnia.  Ven.  1606.  3  F.  —  Hartolom.  Eustachi ,  Prof.  in  Horn  [st. 
1574],  Veflhrhliger  Galen's ,  genauer  Zeriiliederer  und  scharfsin- 
niger Beobaciiter,  welcher  V^ieles  in  /  rs(7/"s  üt*liauj>iunrven  berich-  • 
tigte  und  schärfer  bestimmte  und  ausgezeichnet  gelungene  Abbil- 
dungen [1557]  verfertigen  liefs:  Tah,ed,J^jW,Lancist,  Rom  1714; 
*  1783.  F.  iB.  ä.  jilbini  l^plieatio.  Leid.  1744;  1761.  F. ;  G.  ^iar- 

W«cli1«rHB.d.l4tt  G«Mli.Iir.  '  '  17  " 
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tuie  comment.  Edirtb.  1735.  8),  Opuscula  anat.  Vened.  156^1. 
Leid.  1707.  8.  —  Volcher  Hoyter  aus  Giüningen  [st.  16OO]  war 
lals  Zoolom  [l573]  berühmt.  —  Im  XV  II  Jahrb.  häuften  sich  die 
anal.  Eiiuleckungen  und  folgere iclien  Untersuchungen,  von  wel- 
chen hier  nur  einige  angedeutet  werden  können.  JuL  Cctsserins 
in  Ferrara  [st.  lOl?)  über  Stimm-  u.  Gehör-Organe  16OO;  vortreff- 
liche anatom.  Abbildungen  V'en.  1627.  F.;  der  gel  ein  te  Casp.  Baii^ 
hin  in  Basel  [st.  1624]  über  Milsgeburlen  1614;  JlLcron.  i'abri- 
eins  de  Aquapendente  in  Padua  [st.  l6i9],  fruchtbar  an  tüchügen 
Wahrnehmungen  u.  tieferen  Blicken,  auch  vorzüglicher  Chirurg: 
Opp.  diirurg.  Leiden  i723.  F.;  opp.  anatom.  et  physiol.  L.  1738. 
F.;  Co^;?*  ^^^//io  inPavjet  [8t.  1626]  entdeckt  1622  die  Chylusge- 
fufse:  de  lactibus  s.  venis  lacteis.  Mail.  1627.  4  m.  Holzschn.  io 
Farbendruck;  fVilL  Harvey  in  London  [geb.  1577;  st.  d.  3  Jun. 
1657]»  gebildet  in  Padua ,  entdeckt  i 6l9  den  Blutumlauf:  de  motu 
eördie  et  sanguinis.  Frkf.  i628 ;  Leid.  1737.4;  Opp.  London  1766« 
4;  der  Augsburger  /.  G.  Wirsang  [st.  1643] ,  aufmerksam  ge- 
macht dxaSkMorüz  Hoffmann  ^  nachher  Prof.  in  Altorf  [st.  1698^| 
entdeokte  in  Padua  1643  den  pankreadschen  Gang;  /•  Pecguelt  in 
Paris  [st  1674]  denDuctusThoracicus  1649;  der  Schwede  OL  Rad- 
hek  fgeb.  1630;  st  1702]  die  Lymphgef&fse  u.  das  Saugadersystea 
1653;  Fz  Caisson  zergHederte  die  Leber  1654;  Lor.  BeUim  \flL 
1704]  die  Nieren  1662;  Th,  ITülis  (S.  252)  das  Gehirn  1664;  Rieh. 
Loawr  [st  1691]  das  Herz  1669];  Casp.  Bartholin  II  [st  i704j 
untersuchte  das  Diaphragma  16769  Rayim  Vieussem  zü  Mont- 
pellier [st  1715]  erörterte  die  Nervenlehre  1684 ,  Jfnt,  JVuck  die 
Drüsenlehre  1692.  Andere  berühmte  Anatomen :  Jo/j.  f^esVin^^  aus 
Minden  [st.  1649]  in  Venedig,  durch  Naturforschnng  und  um  Bo- 
tanik vielfach  verdient;  Foftunius  Liceti  [sL  16üü]  in  Pisa,  Pa- 
dua und  Bologna,  auch  als  gelehrter  Archäolog  geschSlzt,  de  rnon- 
stris  1610;  J.  iiioliin  in  Paris  [st  1657]  durch  eigentlmniHche,  oft 
seltsame  Ansichten  bekannt;  Wem,  Roljuih  in  Jena  [st.  1679J; 
C,  f^icl,  Scluielder  in  Wittenberg  168O];  Th,  Bartholinus 
in  Kopenhagen  [st.  I68O];  Nie.  Steno  in  Florenz  u.  Kopenhagen 
.[bl.  lOboj,  ein  tüchtiger  u.  vieles  zuerst  wahrnehmender  Beobach- 
ter; der  hochverdiente  Marc.  3falpi€^hi  [st.  1694],  den  Drüsen- 
bau erörlernd;  Gg  Bidloo  in  Leiden  [st  1713],  dessen  Lehrbuch 
1685  etc.  etc.  lange  Zeit  in  ausschliefsUchem  Ansehen  stand;  /. 
M,  Lancisi  in  Rom  [st  1720];  der  Pariser  Chirurg  y.'iWe/*^  [st 
1721]  ;^/if.  Maria  f^alsälva  in  Bologna  [st  1723];  Alex  is  Ui- 
tre  in  Pa^s  [st.  1725]  u.  m.  a.  Durch  die  von  Dom.  GagUardi  in 
Rom  [1^88]  eingeführte  Benutzung  chemischer  Reagentiea 
schweren  anat  .üntersuehimgen  und  durch  vielseitige  Anwendong 
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des  Miliroskops  (späterhin  hoch  gesteigert  von  J.  Nhth.  Lieber- 
ki'ihn  1745  ;  Dissertalt.  Lond,  1782.  4).  wurden  die  weiteren  Fort- 
schritte im  XVIII  Jahrh.  vorbereitet  und  erleichtert.  Friedrich 
^i/j-^M  in  Amsterdam  [geb..i638;  st.  17^1]  bereicherte  die  A.  mit 
vieieo  wichtigen  Entdackongen  und  brachte  dla  Kunst  der  injee- 
tion  SU  hoher  Vollkommenheit:  Dilucidalt.  valvularum  in  vasiB 
lymph.  et  lacteis,  Haag  1665.  12  etc.  etc.;  Opp.  Amsterd.  1721  fll«- 
2.  4 ;  vergl.  J.  F.  Schreiber  bist  vitae  et  merit«  F.  R.  Amst.  1732. 
4;  /.  Dom,  Santormi  in  Venedig  [st.  1737]»  Zergliederer  der  Brü« 
ste  etc.  etc.;  J. Douglas  in  London  untersucht  die  Muskeln  1707$ 
j4lex.  Monro  I  in  London  [st.  1767]  die  Nerven  1726;  J.  F,  Cas^ 
sebohm  in  Berlin  [et.  f  740]  das  Ohr  1 734 ;  d.  Däne  Jac.  Ben.  IVin^ 
low  in  Paris  [st.  1760]  um  AnK  Ferrein  das.  [st.  1769],  Unter» 
Sucher  der  Stimmoi^ane  1741 ;  Josias  fVeübreoht  in  St.  Peters- 
burg [st  1747]  verdient  um  die  Bänderlehre  1742;  fV.  Cheselden 
in  London  [st  1752];  ^  47.  /ialler-,  Joh,  Fir^dU  Mechel  in  Ber- 
lin [st  1774]  untersucht  Nemii  und  Gehirn  1748;  G:  Zinn  in 
Gdttingeü  [st  1759]  das  Ange  1755;  :J.  Senac  in  Paris  [st  1770] 
das  Herz  1749.  —Bernh,  Siegfried  AUfinua  aus  f^ankthrt  a.  d, 
0«  [geh.  1697 i 'et  d.,9  Sepf.  1770],  Prof.  iii  Leiden  [1719]»  der 
gröfste  ZergUederer  s.  Zeit welcher  durch  Ji  fF'andelaar  [i  73  7 — 
571  fftst  unfiberlrefflich  treue  Abbildungen  verfertigen  liefe:  de  os« 
sibuB.  Lb  1726.  8;  bist  muscnlorum«  1734. 4 ;  de  arteriis  et 
nis  intest  L.  1736«  4;  de  sede  et  causa  coloris  Aetbiopum.  L.  1737« 
4 ;  academ.  annottfü  L.  VIIL  L.  1754  fll.  2*  4  u..a.  —  Oiov.  Batt. 
Morgagni  aus  Foili  [geb.  1681 ;  St  d*  5  Dec^l771]9  Prof.  in  Bo- 

'  logna  und  Padua  ^  unsterblich  durch  s.  Leistungen  ^r  p/^lholoff. 
A. ,  gleich  grofs  im  Umfange  des  Wissens,  in  gewissenhafler  Sorg- 
falt der  Beobachtung  und  in  gediegener  Reife  des  Urlheils:  de  se* 
dibue  et  causis  morbor*  per  anatomen  indagatis  L.  Y;  Padua  1765* 
2  F.  etc.  etc. ;  Adversaria  anat.  Leid.  1741.  4 ;  Epist  anat.  XX.  Ve» 
ned.  1764.  f.;  opuscula*  V.  1763.  F.;  Opp.  omnia.  V.  ij^5.  5  F.; 
vergl.  G.  Mosca  vita  M.  Neap.  1768. 8«  — «/.  Neuhäuer  ia  Jena 
[St.  1777];  Jos,  Lieutaad  in  Paris  [st  1780];  J,  P.  Lohstein  in 
Strasburg  [st  1784];  H,  A.  /STmÄ^rgr  in  Gdltingen  [st  1808] ,  Un^ 
lers.  der  Nerven  1777;  P,  ü.  Z^«WÄ>igf'io  Jiigolstadt  [st  1 7^)8]; 
Ph.  Fr,  Tlwoil  Meckel  in  Halle  [st  1 803],  Unters,  des  Ohres 
1777;  J.  /I.  Mayer  in  ßerlin  [st.  1801];  /.  G,  fValter  in  ßcrlfn 
[st.  1812]  Museum  anat.  ß.  18()5.  4;  der  hochverdiente  und  als  clas- 
si&cli  anerkannte  Sam.  Thom,  Sommer  ring  \  J,  F.  Blwnenbach* 

.  P  Tlildebrand  [sl.  1816];  *  /•  F.  Meckel <,  E.  II.  fVsher  u.  m.  a. 
Die  Niederländer  jtiid.  Dann  in  Amsterdam  [si.  IS18];  '•' P, 
Camper 'y  ■*  Ed.  Sandijorl  in  Leiden  Mus,  anat  L.  1793.  2  F.  u.  s. 


Digitized  by 


260  Medicin.  Physiologie.  Diätetik. 


S.  P.  Joh,  S\  u.  a.  —  Die  Britten  IV,  Ihmier  [st.  1783]  Anal,  of 
the  hum.  gravid  ulerus.  L.  1  775.  F.;  J,  Hunter  [sr.  1793];  Alejs, 
Monro  II  [sL  1817]  t  nters.  der  IServen;  Lehrb.  Edinb.  1813.3.8; 
CÄ.  Bell  Lehrb.  1802.  4.  8;  Baillic  palhol.  Anat.  1812  u.  v.  a. 
—  Die  Italiäaer  Ant,  Scarpa;  als  Forscher  über  die  Gehör-  u. 
Geruch  Werkzeuge  1780,  alsQsteolog  u.  Chirurg  gefeyert,  FL  Cal- 
darui  Paolo  Mascagni  [st.  1815] ,  die  lymphat.  Gefäfse  genauer 
untersuchend  1787;  Anat.  Flor.  1819.  F.;  v.  a.  —  Die  Franxoseo 
Vicq  (TAzyri  M.  Fr.  X.  Bichat;  A,  Portal\  G.  Cuvier  u.  v.  a, 

by  In  der,  von  Philosophie  und  Anatomie  abhängigen  Physio- 
logie wurden  lange  in^Wesentliclien  die  Galensohen Grandansich- 
ten beybehalten,  wenn  gleich  «9.  Saniori,  Harve^f^ßacon^  A 
Boyle^  J.M€fyowvuBoreüi  riebtigere Porschnngewege  bezeidi- 
neten.  F.  de  la  Boe  ^jr/bto»  System  1663  wurde  von  Vielen  ange» 
nommen  und  erst  durch  Boerhai?e  []17031  gestürzt;  die  ausgebrei- 
tete Schule  dieses  gefeyerten  Mannes  und  v^.  v.  HäUer  erwirkten 
mit  unzweydeuiigem  &fo]ge  die  wissensehaf^jche  Gestaltung  der 
Fh.  Ihre  bedeutendsten  Bereicherungen  verdanket  sie  zuerst  den 
Britten  Sieph,  Hides,  R.  Whytt  etc.  etc.,  bes.  Br. Daraxn^  F. 
Magendie  u.  A. ;  den  Franzosen  Nih.  Jadelot  [st.  1793]  5  F. 
X,  Bichat^  Jos.  Barthez  [st.  1806],  Ch,  L,  Dumas  etc.  etc. 
etc.;  vor  allen  anderen  den  Teutschen  J,  Chph  And,  Mayer  [st. 
I8OI],  J.  /Uamcnbachy  J.  II.  F,  Autenriclh  ^  **  J,  Ch.  Heil 
Ueb.  1759;  st.  1817]^  G.  Prochasha  [sl.  iS2üji  J.  F.  Meckel^ 
jß,  D.  A.  Bartels y  C.  A.  Rudolphi  u.  v.  a. 

c?)  Für  Diätetik  wurde  im  XVI.  Jahrh.  wenig,  das  beste  von 
C.  Gesner  l556  und  H,  Cardanus  1580,  geleistet;  in  den  Sciü Il- 
ten mehfer  Italiuner  über  Bäder  und  Gymnastik  herrscht^  die  ar- 
chäologische Richtung  vör;  die  z,ieailich.  häufigen  Bücher  über 
NahrungsiniUel ,  deren  //.  Rwius  15^9  u.  A.  zusammentru- 
gen, sind  als  Vorlaufer  der  Legion  von  Kociibuohern  anzusehen; 
die  Salernitanischen  Vorschritlen  der  Lebensordnung  behaupteten 
ihr  Ansehen  bis  in  die  zweyle  Hidfte  des  XVIL  Jahrh.  —  S.  San- 
tori  in  Tadua  [sl.  1636]  ,  durch  8.  Transpirationsmethode  (de  me- 
dicina  statica  1014  et^.  etc.)  berühmt,  madite  auf  den  wirksamen 
Ei'nflufs  der  Lebensart  auf  den  mensch).  Cöiper  aufmerksam;  f^aL 
Heinr,  Vogler  in  Helmsiudt  [st.  i677]  trug  mit  der  ilim  eigen- 
thümlichen  litt.  Vielseitigkeit,  nicht  tief  geschöpfte  Regeln  zur  Er- 
haltung der  Gesundheit  vor  1667;  und  Com.  Bontekoe  in  Am- 
sterdam [st.  1685]  schrieb  eine  Makrobiotik  1584.  —  J.  fx 
Berger  in  Wittenberg  [st.  1736]  empfahl  den  Studlrendeil  verstän-  , 
dige  Maafsregeln  zur  Erhaltung  der  Gesuddheit  1707;  classiachen 
Ruhm  erlangten  des  gelehrten  Römers  BenuBanuMZKini[%ht7ii^ 

c 

i 
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Tr.  de  morbis  ärtifieum,  Modena  1700.  9;  t  Stendal  i7S0  f.  3.  8; 
de  principiiitt  yaletudine  taenda«  Padua  1710.  4;  Opp.  P.  1718. 
4.  8 ;  Neap.  1 749*  4. ;  /V*.  Hoffmann,  1 7l5 ;  Gge  Cheyn^i  in  Lon-  . 
doo  [8t  1748}  Essay  on  healük  and  long  life«  Lond.  1724;  1740«. 
8  etc.  etc^;  /•  Z>.  TUboC^  in  Laasanne  [st  1797]  Ana  au* 
peuple.  1767*8; 'undf^.  G,  üiVT^/er*» in Gött&ngen  [st  1773],  aoidi  ' 
Id  sprachlicher  Hinsicht  ausgezeichnete  gehaltvolle  Aufefttze :  Opaa- 
cula,  Frkf.  u.  Lpz.  1780  f.  3.4;  Praeeepta  diaet.  1780.  8.  —  In 
neuerer  Zeit  herrschet  in  diesem  Theile  dermedic.  Belehrung  überall 
eine  grofse  Thätij^keit;  allgemeinere  Beachtung  haben  unter  ande- 
ren gefunden  //.  Matth.  MarcnrcV^  [g^b.  1747;  st.  1816]  Beschr. 
ryrnionrs  1784.  2.  8;  über  Natur  u.  Gebraucii  der  Bäder  1793.  8; 
Bass.  Carminati  allgem.  Gesundheitslehre.  Fav  ia  1791  f.  2.  8;  t 
Lpz.  1792;  lat.  Lpz.  1792.  2.  8;  Ch.  f^F.  HuJeUuuih  Kunst  das 
menschl.  Leben  zu  verlängern.  Jena  1706.  8  etc.  etc.;  des  edeln  Men- 
schenfreundes B.  Cph  Faust  Gesundlieitskatechismus  1794  oft;  H, 
Feh  Paulitzhy  [st  1792]  Anleitung  f.  d.  Landieute  zur  Gesund- 
heitspflege. Frkf.  1791 ;  VIII  Aufl.  Giefs.  1823.  8;  u.  v.  a. 

</)  Tn  Bearbeitung^  der  Pathologie  und. Therapie  olTenba«  . 
rel  picli  profse  Verschiedenartigkeit  nach  nationellen  und  systema-  . 
tischen  Kiiieiilliümlichkeilen.  Aus  denl  XVI  Jaluh.  sind  auszu-  • 
zeichnen  die  Franzosen  P.  Brissot  [st.  l522]  als  glücklicher  Geg- 
ner des  Arabismus  und  Jac.  Fernel  [st.  l558]  als  Ramistischer 
Syatematiker,*. unter  den  Italiänem  der  hei rliche Humanist  G.Fra- 
-castoro  (S.  77),  welcher  die  kritischen  Tage  untersuchte  1535 
und  des  selbsldenkenden  Naturforschers     Caesalpini praxis.  Rom 
1601*  8 ;  unter  den  Teutschen  F,  Plater  in  Base!  [st  1614] ;  aus 
dem  XVIF:  /'ro^/^^r  y^//7t>ti,  Prof.  in  Padua  [geb.  i553;- St  I6l6]» 
der  Begründer  der  Semiotik:  de  praesagienda  vita  et  motte  aegro.- 
tantium  L.  VII.  Padua  l60l;    Leiden  1733.  4;  de  med*  method. 
Päd.  I6ll ;  I-«id.  I  7l9.  4  u.  a.,-  der  Eklektiker  Sennert\  die 
denhamwh^  und  Baglivische  Schule,  .-^  Ungleich,  fruchtbarer 
ist  das  XVIII  Jahrh.»  in  dessen  erste  Jahrzehnte  die  Entste- 
hung der  weit  ansgebreiteteh  Schulen  von  A  Boerhaoe  17OS9 . 
Stahl  i70S  und  F.  Hoffmann  1718  föllt;  nur  an  einige  der  fo)^ 

f^enreicherenSrscfaeinungen  kann  hier  erinnert  werden :  /.  Aatrac 
8t  1766]  aber  Venerische  Krankheiten  1735;  P.G.fF'0fihqf[%i, 
±767]  überFieber  1745;  R.Mead  [st  1754]  ]Vfonital75l^  Hux^  . 
häm  [st  1768]  «aber  Epidemien  1753;  Fir.BoissierS^aivaffes  [st 
1 767]  Classification  der  Krankheiten  1755;  Swiet^n  [st  1 772j ; 
Jlrtt,  van  Haen  [st.  1776]  ratio  medendi  1757;  Hier.  Dav,  Gaub  . 
[st.  1780]  instilult.  pathoL  1758;  Morgagni  i76i;  N.  Rosen  o. 
jRosenstein  [st  1773]  über  Kinderkrankiieilen  1764,  J.  FothergiU 
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[st.  1780]  worUß.  Lond.  1783.2.  Si  Waith,  v.Doeüeren[st.  i7S3]; 
Joh,  Hämpf  [st  1787]  Bestürmung  der  Infarctus  t75l  fll.;  C/r/jÄ 
i/.  Hiyff'mann  [st  1808]  über  Mensclienpocken  1770;  ^  CuBen 
Praxis  1777;^.  Cl  Z^^rr^  [st.  1783]  über  Haulkrankheiteii  17775 
V.  ^ff;?/.  Burserim  de  Kaigeld  [sL  1785]  iiistitutt.  1785;  Max, 
8t oll  [sr,  1787]  Aphorismi  1786;  ü/.  Herz  über  Schwindel  1788; 
i^«  iMdw^  Sang  [sL  1820]  Praxis  med.  1789;  P.  Frank  de  cn- 
randk  hpm.  morb.  1792;  über  Pest  Pa(r.  Rassel  ,1191  ^  1%  tx 
Schpaüd  1801  u.  m«  a.  ;  /.  £p  fFiehnUmn  [«t  1802];  Lehr.  F. 
Benj.  Lentin  [st.  1804] ;  Gg  Fordyce  [st.  1802] ;  Bromn ;  jL 
Ka$chlmh\  Ad.  F.  Marcus  [geb.  1753;  st  1816]^  J.  Ot.  Reä; 
B.  Bush;  Ph.  Pinei\  P,  J.  Barthez\  J.  P^alv.  HUdenhrand  über 
Typhus  1810;  Ah  Brera  über  Contagien  1819;/.  I^.  Alibert 
über  Hautkrankheiten  I8ü6  fl.  u.  Nosologie  181?.  Sys lerne  von  C 
Sprengel  1795  fli.;  F.  L.  Hreysig  i  8 1 8  ,  D,  G.  Nieser  1821  etc. 
elc.  —  Dafs  in  T.  Erscheinungen,  wie  J.  A'.  G.  Schäjfer'*&  Verein 
der  Theorie  u.  Praxis  1817     j  JJrumlis  üb.  psych.  Ileilmit- 

iel  1818  und  gelungene  nosolog.  Monographien  nlchi  selten  sind, 
berechtiget  zu  erfre^ichen  Folgerungen.  —  Hand  -  u.  Lehrb.  von 
W.  G.  Ploucfjuet  1791,  CJiph  IV,  Uufcland  1799,  G.  IK  Cp. 
Conradi  1812  fl.,  E.  D.  A.  Bartels,  H.  W,  G.  Hemer  1818  o. 
T17.  a.  Die  homöopathische  HeiUiunst  findet  in  neuester  Zeit  theii- 
nehmende  Beachtung. 

^)  Die  Chirurgie  hheh  lange  auf  einzelne  l  alle  und  lecimi- 
sche  Fertigkeit  beschrankt;  in  Italien  wurde  sie  durch  glüciiJichen 
Anbau  der  Anatomie  gefördert  und  fleifsig  bearbeitet  von  Johan- 
nes de  Romanis ,  welcher  den  Blasenstein  operirle  l525 ,  Jac.  Be- 
rengar de  Carpis ,  P.  Franca ,  Mariano  Santo  v.  Bari^tta ,  Casp» 
Tagliacozzi  [stl599],  Caes.  Magati  [»u  i647^,  demCalabresen 
Marc  Aar,  Sev^rino  [st.  1657],  welcher  zu  dem  älteren  kräfti* 
gen  Verfahren  zurückkehrte  1646  u.  m.;  in  Frankreich  erlangten 
die  Wundärzte  früh  [l577]  Facoltätsrechte  und  zeichneten  sich 
durch  eigentbümliche  INIethoden  aus»  so  /.  Tagault  i543 ,  Ambr. 
Pore  [st.  1592],  Jac,  GuiUemcau  [st.  1612] ,  Gabr.  Qu  le  Oere 
1694,  Fr,  Poupart  [st.  1708]  u.  A.;  in  Teutschland compilirte/F; 
H.  Rivius  eine  grofse  Chirurgie.  Strasb.  1541.  F.;  verdienstKchere 
Wirksamkeit  bewährten  Theopkr.  Paracelsus  1536 ,  ^FeL  Wim  * 
[st  1576]  9  der  in  Iheoret  u.  praktRücksicht  gleich  aditbare  WSh, 
Fabricius  Hildanus  [st.  1634]  ^  Matth.  Gott/r.  Pur/nann  [st  1711] 
u,  A.  1—  Im  XVIIl  Jahrh.  gewann  Ch.  eine  Wissens jfaaftliche  Ge- 
stalt und  fruchtbare  Wechselwirkung  mit  der  gesammten  Arsney*.  | 
Wissenschaft  I  vfozn  das  in  Berlin  [i  724]  begründete  Collegium 
medico-chlrurgicum  und  die  von.Jv'anc.  Gigot  de  la  Peyronie 
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[st  174^  itt  Paris  [1731]  gestiftete  Cbinirgisclia  Akademie  und  die 
Eänricbtttog  der  Eoole  de  eh  [1774]  nicht  wenig  bey trugen*  Der 
berflliniten  franz.  Ciurargen  sind  sehr  viele;  B.  Dom,  jinel^ 
welcher  eine  neue  Methode  zor  Heilang  derThränenfistdeinföhrte 
1743  GL'yJ,  Louis  Petit  tut  1750]  über Knodienkranldifiiten  1705 
etc.  ele. ;  1^.  Powrfour  du  Petit  [st  1741]  über  Staaroper.  1737  ; 
er.  Nie.  1e  Catht  1768]  und  &Fr.  leDran  [st.  1770]  über  Stein- 
adbnilt  1730;  oauvear  ßforahd  [st.  1773]  u.  s.  S.  /•  Er*  Clenü 
Morand  [st  1784] ;  Th,  TroncfUn  [st  I78l]i  Touasamt  Borde* 
nace  [st  1782];  J.  P.  David  [st  1784];  Jfnt.  Louis  [st  1792]; 
P.  J.  Desault  [st  1795];  /?.  B,  Sabatieir^  A.  Portal^  A.  Riehe- 
rand^  Alex,  Boyer ,  Larrey  u.  v.  —  Unter  den  Italiänern  sind 
geachtet  Gius,  Flajani  [st.  1808]  u.  vor  allen  A.  Scarpa  etc.  etc, ; 
,  unter  den  Britten  J.  Douglas  ^  fF.  Cheselden  [st.  1752];  Perc, 
Polt  [sl.  17^^],  J.Hilnter[&t.l79:i],  ß.  Bell ,  J,  Bussel ,  J.  F.  D,  • 
Jones  u.  V.  a.;  der  Däne  H,Calliscn  ,  dei  Schwede  OL  ylcrel 
1807]  u.  a,  —  Teutschland,  mit  herltömmlicher  Emplanghchkeit 
das  Bewährlere  des  Auslandes  daidibar  sich  aneignend  und  um- 
sichtig benutzend,  hat  eine  überaus  reiche  chirurg.  Litteratur: 
Lar»  Heister^  Prof.  in  Helmstädt  [geb.  i683;  st  d/ 18  Apr.  1758], 
Vater  der  neueren  system.  Ch.  1718,-  J.  Zach,  Platner  in  Leipzig 
[st.  1747];  Burch,  Vav.  Mauchart  in  Tübingen  [st  175l],  über 
einpreWemmte  Bruche  1722,  über  Augenkrankheiten  1742  fll.;  Dis- 
serlatt.  Tübing.  1783.  2.  8;  für  Feldchirurgie  3,  Ulr,  Bilguer  [st 
1706],  J,  Leber,  Scfminrhrr  [st  1786],  J,  Ch,  Aufx.  Theden  [st. 
l/d/j ,  Ch.  L.  Mnrsiiiua  etc.  etc.;  J,  J,  Plenh  in  \Vien  [öt.  180/]; 
C,  Cp.  V.  Siebold  in  WirzhuTg  [st.  1807];  inGöltinprcn  A,G,Rich- 
tcr  [sU  1812] :  Chirurg.  Bibl.  1771  AI. ,  Just,  Arnemann  [geb.  1 763 ; 
81.  1 806]  /.  Langenbeck\  in  Berlin  C*  F.  Gräfe in. Bonn  * 
Ph,  V.  /Fall her  u.  v.  a. 

f)  Das  schwer  zu  überwindende  Vorui  theil  gegen  männlichen 
Beysland  hielt  die  wisscnschaflliche  Ausbilduil^  der  Entbin> 
dungskunst  sehr  lange  auf.  In  Teutschland,  welches  auch  eine 
der  äUesten  Hebammenordnungen  [l57:^]  halte,  erschien  das  erScC, 
weit  und  hrcil  beliebt  gewordene  Lehrbuch:  Fuirh,  Rdsslin  der 
schwang;.  I  i.  liosengarlcn  (Worms?  I5l3?  Strasb.  1522.  4  oll); 
dör  Compilationen  des  all/.eit  fertigen  ^V.  H,  Rwius  [i  5/i5]  u.  A. 
nicht  zu  gedenken.  Von  französ.  Chirurgen  wurde  verhall nifsm äs- 
sig  das  beste  geleistet,  Franc,  Roussetj  welcher  den  Kaiserschnitt 
[l581]  bevorwortete,  A^.ParSy  L^dulJemeau  l599;  vollständi- 
ger 1668  Franc,  Mauriceau  [st.  1709]  u.  A.  —  Nachdem  männ- 
'  Hohe  Biidungsschulen  für  die  Kntbindungskunst  'errichtet  worden 
waren ,  in  Strasburg  1728|  in  Berlin  1751 » in  Wien  1752»  inKo- 
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penhagen  1763,  in  London  1767  n.  6«  w;|  naehiera  Jl  Ptdfyn 

[l  723]  den  Gebrauch  der  Hopfzange  ftr  lebende  Gebarten  einge- 
führt, yind.  Levret  [st.  1780]  1748  und  Will.  SmelUe  [st  1763] 
175'i  in  Vervollkommnung  der  wichtigeren  Werkzeuge  vorgear- 
Leitel  ,  Andeie  die  Krfahi'ung  mit  nülzliclien  ßeubachtungen  .l>e- 
iLiclieit  halten,  konnte  zur  systernat.  Bearbeitung  vorgeschritten 
werden  und  diese  ist  fast  ausschlitifaiich  Teutschen  zu  verdanken: 
J.  Gg  liödcrer  in  GÖttingen  [st.  1763]  Eleni.  1752,*  Gg  /f'^lh, 

'  Siein  in  Cassel  u.  Mail)urg  [st.  1803],  welcliei  sie  mathematisch 
begründete  1770  fll. ;  Jlulth»  Saxtorph  in  Kopenhagen  [st  1801] 

.  i  772  fl. ;  y.  L,  Baudelocque  in  Paris  [st-lSlO]  1781  fl,;  Th,  Den- 
ma/ifi  in  London  [st.  IBI-I]  1783;  J.  Ch.  Stark  in  Jena  [st  1811] 
1787:  J.  Boer  in  Wien  1701  ;  Ausg.  III  1818.  3.  8;  P.B.  Osl- 
ander in  Gotlingen  [st.  1822]  1799  ül. :  J  TL  fFiy^and  [st  1817]} 
JB.  El.  V,  iSicboid  in  Berlin,  G.  JV.  Stein  in  Ijoihi  u.  m.  a. 

g)  Die  Ar  zneymit  teil  ehre,  unter  allen  medic.  Disciplinen 
vielleicht  am  meisten  einer  streng  wissenschaftlichen  Begründung 
bedürftig  und  för  den  reichen  Gewinn  aus  erweiterter  Natür^unde 
empfänglich ,  verdankt  ihren  ersten  Anbau  ausscl))iefslich  Botani- 
kern und  Chemikern,  TH,  Paracelsui  1526,  Otto  Brunfels  [st 
1534]  1530,  Mich.  Serveto  fst  1553];  J.  J.  fVepfer  [st  16951; 
R.  Mead  1702.  Methodisch  wurde  sie  behandelt  von  Paxü  Her^  . 
mann  [st  1695]  nnd BoerJutoe  1 719 ,  der  die  Receptirifiinst  [1733] 
ordnete;  und  systematisch  gestaltet  von  Et,  Franc.  Geoffroy  \A 

•  t73l];  Joe.  Hmnh*  Spielnumn  [st  1783]  1774;  sehr  vollständig 
aasgestattet  von  7«  A.  Murru^  [st  I79i]  1776  fll.  Jibit  Hiitik  bo> 
arbeitet  von      CMm  1789;  Lehrb.  v.  Comr.  Mönch  [st.  1805] 

^  1789;  J.  Arnemann  t79ii  F.Jahn  [st  1814]  1797;  A.Vpey 
'  (st  1819]  1799;^  P^  %  Swediaur  1800;  ^S.  Hahnemann  l8l4flL 
6«  'S  u«  ro.  a.  —  -Für  die',  an  Chemie  gebundene  und  herkdmmUek 
wissenschafUioher Begründung  ermangelnde  Pharmapeutik  sind 
tbfttig  gewesen  Vnter  den  Alteren  O.  Brunfei»  i536,  Aru  Foes 
l56l ,  Fuchs  1563 ;  7.  Schröder  1641 ,  Dan.  Ladcmci  1671 , 
Clin  Marggrav  1674.  Fesler  geregelt  wurde  sie  durch  Stahl  i  69  7, 
Nic.Jj^mery  [st  1719]  1698,  Geöffroy  1718;  und  mehrseitige 
Vervollkommnung  erhielt  sie  durch  Casp.  Neumann  [st  1  73  7] 
|)raelectL  1740;  J.  Gg  Model  [st  1774]  Chem.  Nebenst  1760  f.; 
Ant.  Baume  [st  1804]  Elemens  1762;  G.  Gottfr.  Hagen  [st 
1807]  Lehrb,  1777  fli.  5  Göttling^  Hermbslädt ,  Trommsdorff  y 
f'Festrumb  u.  v,  a.  —  Unter*  den  zahlreichen  Pharmakopoen 
sind  auszuheben:  die  Augsburger  l573  von  Ad.  Occo\  das 
Pariser  Apolhek.  B.  1590  und  die  Ph.  1637;  die  Nürnber- 
ger 1666;  die  Leidener  1674,  die  Strasburger  1725;  die 
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Sohweizerisoh  e  1 771  id.D&ni  sehe  1773;  die*  Edinburgh-« 
,  sehe  1775;  d.  Russische  1778  fll;  die  Londonsche  iJbÖj  die 
Gass  c  Ische  lÄi;  d.  *  Preussische  1799. 

h)  Die  gerichtliche  Arz neywissenschaft  geslallcle  sich 
in  Folge  des  durch  CarPs  V  peinliche  Halsgerichlbüi  dnung  [1533] 
entstandenen  neuen  Criminalreclils  ,  wurde  zuerst  syslemalisch  be- 
arbeitet von  Fortimatus  Fidelis  [st.  1630]  de  relat.  med.  raltrrao 
1598.  4  und  mehrfach  bereichert  von  Paul  Zaccliias  fst  1659] 
quaest.  Horn  1021.  4;  1\  Amman  [st.  1691]  Med.  crit.  Ljiz.  l67Ü. 
Z} ;  M.  Valentin  [st.  1729]  Pandectae  med.  leg.  I  rki.  1701.  F.; 
Corp.  j.  med.  rrkf,-l721.  F.;  über  die  von  Th.  Bartholin  166331 
JMaf,  Thruston  u.  C,  lUtlyger  1677,  J  Schreit r  i682  u.  i691 
vorgeschlagene  Lungenprobe  stellte  Chph  GotlL  Büitncr  [st.  1776] 
eine  sorgfältigere  Untersuchung  (Königsb.  1771.  4)  an.  Lehrbü- 
cher, Gutachten,  Sammlungen  von  H.  Fr,  Teichmeyer  [st.  1744] 
1 722 ;  J.  K  Hebenstreit  [st.  1 757]  1 753  ;  Ch.  G,  Ludwig  [st.  1 773] 
1765;  Ch,  F.  Danu  i  [st.  1771]  u.s.S.  [st.  1798]  1780; /.V.  P/e/iÄ 
1781;  6^.  Ploucquet  1777  AL;  Ch,  F.  Schx^rf  fll.;  /. 
T/u  Pyl  1785  fll:;  *  Dan,  Metzger  [st.  1805]  System  1793  fll. ; 
'  H,  F.  y/utenricth  I8ü6;  *  iS.  J.  C.  Mende  1819  u.  v.  a.  —  Die 
med.  Polizey  wurde  zuerst  von  Joach.  Sttüppe  l573  bearbei- 
tet etc.  etc.;  l.Jidir.  r\  Hörnigk  [st.  1667]  erörterte  die  Pflichten 
'der  Medicinalpersonen  i638:  J.  in  London  benutzte  [l  662" 

die  Todtcnlisten  für  med.  polic.  Zv/ecke;  /.  fV,  Baumert  [st.  1788 
verfafste  ein  System  1777,  ein  durch  Vollständigkeit  und  wissen- 
schaftlichen Gehalt  classisches  W^erk  J.  P,  Frank  1779  Hl.  und 
F,  Foderc  1798  u.  m.  a.  In  dei; neuesten  Zeit  erschienen  G.  o. 
Erhart  Entw.  e.  phys.  med.  PoHceygesetzb.  Augsb.  (1820  ?)  4-  8i 
Nasse  von  der  Stellung  des  Arztes  im  Staate.  Lpz.  1823.  8  u. 
m. ,  was  für  die  in  T.  geltende  höliere  Ansicht  von  dieser  Disciplin 
zeuget.  —  üeber  die  Staatsarzneykunde  überhaupt  haben  wir  ein 
Hdb.  von  J,  Berndt  1817  und  eiae  ZeiUchr.  voa  j^.  Henke  1831 
iL  etc.  etc. 

0  l^ie  von  J,  Ph.  Ingrassias  in  Palermo  [st.  1580]  begründete 
Thierh^eilkunde  war  lange  auf  Rofsarzneykunde  beschränkt 
und  erweiterte  sich  erst  im  XVillJahrh.  [s.  1711]  ^urch  Anlegung 
TOn  Veterinärschulen  in  Frankreich,  Teulsehland,  England  ete. 
elc.  und  ^vermittelst  der,  besonders  in  neuerer  Zeit  erfolgreich  an-  - 
^  gebauten  vergleichenden  Anatomie.  Verdienste  um  dieselbe  haben 
sich  erworben:  Ä  Hamazziiu  u.  J,  M,  Lanciai\  die  Franzosen 
J,  Manget  [st  1742],  Et,  GuilL  de  la  Fasse  [st.  1765],  CL 
Bohrgelai  [st.  i:j79];  J.  Paulet,  L.  Vit  et  [st.  1«09J,  Vicq ' 
fjityr  IL  V.  a.$  die  Teutschen  J.  C.  P.  Erxieben  1769  fll-» 
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/.  G.  fVaUtein^  7.      Rahlwes^  J.  J?.  Busch L.  Schwab 
IL  V.  a.        «  • 

.  k)  Unter  einer  grofsen  Menge  me th  o  dologlscher  Schrificii 
eind  einige  ,  der  durch  Eigenthfimlichkeit  und  zeitgem&fse  Wirk- 
samkeit bemeritenswerthereh  die  von  ifor£agnii7i!lt  Boerhane 
1726;  Ch.  Gn  Seile  [et  1800]  1778  f.,-  Tissot  1785  f.;  Ploucquü 
i797i  C.W.  Burdach  1800,  J.  B.  K  Troxler  1805  elc  eta  — 
Von  neueren  Encyklopädien  haben  Eingang  gefunden  die  Yen 
J.  D.  Metzger  I8ua ,  J.  fV,  IL  Conradi  1806  u.  m. 

ö-  44. 

t 

Auf  Jurisprudenz  halte  das  im  XVI  Jahrh.  mit  allgemeiner 
Begeisterung  veifülgte  Studium  der  altclass.  Litt,  einen  unmittel- 
baren und  entscheidenden  Einiluls;  der  Kampf  der  Humanisten 
gegen  die  Scholastik  war  zugleich  gegen  die  Barbarey  dei  }kn  lo 
listen  oder  der  Kealislenschule  gerichtet;  in  Teutschland.  Franii- 
reich,  Italien  und  Spanien  >vurde  Rechtswissenschaft  \on  humani- 
stischen Gelehrten  mit  i'iiiiolo^Me  u.  Gcscliichte  in  enge  Verbindung 
.  U.  fruchtbare  Wechselwirkung  gebraclit  und  gewann  formelle  Yer-  • 
edelung  und  mannigüache  Erweiterung  und  Aufklärung,  liiese  Rich- 
^  lung  des  juristischen  Studiums  fand  in  der  teut^chen  Hirchenre- 
formation  in  so  weil  einen  Stützpu not,  als  darin  die  Auflehnung 
gegen  den,  das  kanonische  Recht  beschützenden  römischen  Uof 
verstärkt  zu  werden  schien;  aber  eigentlich  flofs  das  Streben  nach 
Umstaltung  des  kirchlichen  Lebens  und  der  Rechtswissenschaft 
aus  Einer  Quelle  und  die  im  E|folge  verscbwisterte  Wirksamkeit 
humanistischer  Geistesbildung  bestand  und  bewährte  sich  ohne  un- 
mittelbare Wechselbeziehung  zwischen  Kirche  und  Recht;  so  wie 
in  beiden  eine  nicht  kleine  Partey  ateifsinniger  Verdirer  des  Sdio* 
lasticismus  fortdauerte.  DieMethodiften,  die  Franzosen  ^one. 
CcmuLTi  [st  l55l]  H.  Doneau  [st  1591],  und  Nie.  yigeUag 
[et  1600]  und  Herrn.  FvUyus  [st  1634]  in  Marburg,  u.  m.  a., 
und  die  Reconcinatoren,« welche  auf  systemat  Anordnung  der 
römischen  Gesetzgebung  ausgingen ,  können  als  eMektiscfae  Vor« 
mittler  zwi^hei*  Humanisten  undSchplastikm  angesehen  werde« 
und  ihr  9  dien  nicht  ersprielsiicher  änfluf^  auf  wissensch.  Verfth- 

•  ren  und  auf  Erleichterungsversuche  des  Studiums  (dem  Joh.  Buna 
1672  f.  u.  Scun,  Stryk  1700  sogar  mit  philanthropischen  Künsten  ^ 
der  Mj^emonik  zu  liulie  kommen  wollten)  ist  nicht  zu  verkennen. 
Dur  pliilosoph.  Geist,  ausgesprochen  in  Bearbeitung  des  Natur-  u. 
V^ölken  echtes  (s.  oben  S.  175)  und  übergehend  auf  andere  Discipli- 
uen  der  Jurisprudenz,  wie  der  gesamnUen  praktischen  Lebensan« 
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.  steht,' und  die  von  Ch^  Tiwmasius  (S.  176)  in  Undanf  geseUlen 
freysinnigeren  Grundsätze  trugen  reiche  FrGchte.  Durch  die,  oft 
mifsbräuchlicb  Ahertriebene  ijiirendung  der  Wolfischen  demon* 
strativen  Methode  wurde  doeh  im  Allgemeinen  Klarheit  und  Be- 
stimmtheit der  BegriiTe  und  engere  Verhinduilg  der  einzelnen  Be> 
standtfaeile  zu  Einem  Ganzen  geirronnen.  In  der  zweyten  Hfilfte  des 
XVIII  Jahrh*  traf  vieles  zusammen,  was  die  wissenschaftliche  Ver- 
edelung der  Jurisprudenz  förderte:  Philologen  verbanden  Sprachr 
forschung  mit  umfassender  Sachkenntnifs ,  philos.  Kritik  und  Kunst* 
sinii  und  wirkten  erfolgreich  auf  aOe  Geschftftstiidien,  besonders 
auf  die  mit  ihren  Musterquellen'  unmittelbar  an  das  dassiache  AI- 
terthum  gewiesene  eio;  die  reifere  geistige  Bildung  verschmolz 
'mit  dem  dffentlichen  Ldien  und  durchdrang  die  Ansichten  von 
dem  höheren  Zwecke  des  gesellschaMohen  Zustandes;  MpnieS' 
quieu^  Beccaria,  Filangieriu.K.  foisten  niit  hellem  Scharfblicke 
und  edel  warmer  Menschlichkeit,  geschichtlich  und  ethisch  die  be- 
deutendsten Rechtsverhältnisse  auf  und  leiteten  das  Nachdenken 
auf  Gebrechlichkeiten  und  Schadhaftigkeiten,  welche  Herkommen 
und  Voruillieil  geheiligt  liaben ;  die  \  or/.üge  der  braiischen  Ver- 
lassung vvuiden  allgemeiner  beacluet  und  die  Unvxjükommenhei- 
len  in  den  Einrichtungen  anderer  SLaaLen  oÜen  anerkannt  und  ge- 
rügt;  Staatswissenschafi ,  ileiisig  ujid  zum  Theil  glucklich  bear- 
beitet, schlofs  bicii  an  liecliisstudium  an  und  steigerte  die  Bedeu- 
tung desselben;  die  neuen  Gesetzgebungen  in  Preufsen,  Rufsland, 
Toskana,  Oeslerreich,  Frankreich  etc.  etc.  veranschaulichten  das, 
durch  unabweisbare  Erfahrung  dringend  gefoderte  und  hinrei- 
chend gerechtfertigte  Bedürfnif?;  einer  Umstaltung  der  rechtlichen 
Lebensanordnung  und  entschieden  über  die  ünverti  agiichkeil  eines, 
bisher  oft  alleinj^ltiixen  Meclinnismus  im  AiderneLi  und  in  der, 
nicht  selten  aller  Selbstlhali;j;l'Lcit  des  Vernunftvvillens  sifdi  entüus- 
sernden  Anwendung  positiver  jücsümmungen ,  eigentlich  Gewohn- 
heiten mit  den  unverkennbaren  und  mächtig  hervortretenden  An- 
foderungen  des  allgemeiner  erseiinten  und  richtiger  gewurdiglen 
öffentlichen  Woiil es;  und  die,  mit 's  Kritik,  in  Teutschland 
neu  belebte  rhiiosoplne  erzeugte  rasLlosen  Forschungsgeisl  und 
reges  •  Streben  nach  wissenschaftlicher  Begründung  jedweder  ICr- 
kenntnifs  und  griff  in  Grundansichten  und  in  die  Gesammtentwi- 
ckelung  des  Rech!?siudiums  gleich  tief  ein.  —  Der  Sitz  Juristi» 
scher  WissenscimUliciikeit  und  Gelehrsamkeit  ist  jetzt  Teutsch- 
land; das  ergiebl  sich  aus  dem  lieichthume  guter  und  Irelllicher 
litt.  'Erzeugnisse  waiirend  der  letzten  Jahrzehnte;  so  im  Natur- 
uud  Vülkep  eclit ,  nachdem  die  Franzosen  von  yallel  bis  auf  i^ö- 
.voraufgegangen  waren,  von  C.  G*  Günther  1767  an  bia  auf 
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JuU  SchmebUng  t8l8;  im  Staatsrechte  TOn  C  F.  Maser  und  ^ 
i^.  ScMözerMB  auf  C.  i$.  Zachariae  1823;  80  in  den  Umstd- 
tangerersuchen' besonders  des  peinlichen  Recfites;  so  in  Mono* 
grapMen  und  Termischten  Bemerkaogen ,  in  der  Legion  ZYTeefe" 
mäfsiger  und  für  ihre  n&chste  Bestinmiüng  wohlberechneter,  zun 
*  Theile  ansgexeichneter  Lehr-  und  Handb&cher.  So  in  dem  Ueber- 
fittsse  an  Bncyklopädien  e^it  1685;  von  Schmmm  1737; 
J.  K  EUcnhart  1753;  St:  Pätten  ^  F.  Schm  ±772  elc.  ete.; 
J.  F.  Rehemeier  1785;  PF.  G.  Tafinger  1789  fllj  *  Äifir<? 
1792  J^.  Zf.  w^.  Eisenhart i795i  '*  G. Hafelimd ±795  u.  1797s 
^.  i^.  Thibmü  ±197 \  C^.  Konopack  1800  r  CA.  1^  ilföA- 
lenbruch  1807;  C  F.  C&  WwiÄ  1810;  N.  Wering  i82i ;  *iV: 
Fa/Ar  1821  a.  v.  a«  Diefa  bewahrheitet  eich  am  Qberzeugendelai 
aus  dem,  die  höhere  wisttpsehaftUche  Ansicht  beurkufidenden, 
sinnvollen  Streit  ^Vnschen  oer  philosophischen,  eigentlich «podti* 
▼eo,  und  der  historischen,  eigentlich  wissenschaftlichen  Solplcy 
dessen  Bedeutung  von  denen  am  richtigsten  erkannt  und  gewfir* 
digt  zu  werden  scheint,  welche  den  Gesammtertrag  einer,  an 
der,  durch  Einfachheit  der  Grundsätze  musterhaften  Römischen 
Gesetzgebung* entwickelten,  zum  Bechtsstudium  erfoderlichen  all- 
gemeinen wissensohafllichen  Bildung  den  geistigen  Leistungen  ei- 
ner, genügend  nie  erreichbaren  Vollsländigkeit  und  Bestimmlheit 
der  Gesetzgebung  entgegenstellen ;  vergl.  A,  F.  J.  Thibaut  über 
die  Nolliwendigkeit  eines  allgcm.  bQr;2[erl.  Rechts  in  T*  lUschiand. 
IJeidclb.  ISM  und  F,  C.  r.  Sarif;/iy  über  den  Berui  uaserer  Zeit 
für  ik'chtswiSöenöchai't  und  Geselz,gebung.  ileidelb.  1814. 
/.  Das  römische  Recht  wurde  im  XVI  Jahrh.  fast  aussclillefs- 
lich  auf  französischen  Hochschulen,  unter  welchen  sicii  ge- 
raume Zeit  <lie  zu  B  o  urges  auszeichnete,  humanistisch  bearbei- 
tet; im  XVII  behaupteten  Niederlander  den  Ruhm  ,  die  sorg- 
samsten gelehrten  Pileger  desselben  zü  seyh,  und  im  XVIII  thei- 
len  diesen  Teu  Ische  mit  ihnen  und  einigen  Italiänern.  In 
Teulscliland  wurde  das  rein  humanistische  Studium  seit  dem 
XVII  Jabrli.  durch  Verschmelzung  des  R.  R.  mit  anderen  gültigen 
Rechten  und  durch  vorherrschende  prakt  Rerücksichiigung  des 
Gerichtsgebraucbes  aufgehalten;  einige  der  gefeyertesten  iXamen 
mögen  diese  Richtung  des  röm.  Rechtsstudiums  versinnlichen ;  Joh, 
Bnmnemann  in  Frankfurt  d,  0.  [st.  1672];  ^Folfg.  Ad,  Lau- 
ter back  luTxihin^^n  [st.  1678]  Coli,  theor.  pract.  ad  Fand.  1690; 
Ed.  VI  1784.  3.  4;  Gg  Ad.  Struve  in  Jena  [st.  1692]  J;  rom.  germ. 
for.  1670;  Ed  XIV  1733;  Sam.  Stryk  in  Frankfurt  a.  d.  O.,  Wit- 
tenberg u.  Halle  [st.  1710J  USUS  modernus  \  723. 5.  4  etc.  etc.;  yac. 
Fr, LudQvicink)i9Jat  [sU  1723]  doctr.pand.  1709»  FxL  Xll  1769» 
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7.  Heinr,  v.  Berger  in  Wittenberg  [st.  1735]  Oeconomia  juris 
1702 ;  Ed.  VIII  1801 ;  J.  SaL  BrunnqueiL  in  Jena  [st.  1735]  bist.  j. 
rom.  gemi.  1730;  opusc.  1774  8.  Tii.  2  S.  78;      ßalth.  v.  ßVent' 
her  in  W  iUenberg  [st  1742]  observatt.  1733.  9.  4;  Augustin 
JLeyser  in  Wittenberg  u.  Heimsladt  [sl.  1752]  medilalt  ad  pand. 
^717  f.  11.  4;  Giefsen  1771  f.  13.4;  J,  A.  Helljeld  in  Jena  fst. 
178Q]  Jiirisprud.  forensis  1764;  Ed.  XI  18i)6;  Just.  Henri,  ßöfi- 
mcr  in  Malle  [st.  1709]  und  Gg  Ludw.  B.  in  Gültingen  [st.  1707] 
u.  m.  a.   In  neuerer  Zeit  sind  von  Teutscben  ungemein  viele  Ver- 
suche gemacht  worden,  das  röm.  R.  systematisch  zu  ordnen;  so 
von  /.  Ckph  Hofacker  [st.  1793]  1773;  1  788,-  G.Hugo  1799; 
^  y4,RJ.  Thibaiit  1803  fl.;  Ch.  A,  Günther  1805;  C.  G.  Kona-   '  ' 
pack  1 806 ;  *  G,  Hujelnnd  1 806 ;  7.  Ch,  L.  Seidensticker,  jf,  Heise 
1807;    Ch,  G.  Haubold  1808  u. 1820;  C,  F.  F.  Bucher  1808;  C. 
ji.  D,  Unterholzner  1817;     Ch,  F,  Muhlenbruch  1823  u.  v.  «• 
—  Aus  der  grofsen  Anzahl  verdienter  Civilisten  können  hier  nur 
einige ,  durch  Umfajag  und  Gründlichkeit  des  Wissens,  Eigenthüm« 
.liolikeit  der  Ansieht  und  Fruchtbarkeil  dies  Wirkens  ausgezeichnet 
nach  der  Zeilfolge  aufgeführt  werden:  Greg,  Haloander  aus 
Zwickau  [st.  i532]  s.  Th.  2  S,  79.  —  Ulrich  Zasius  aus  Costnilz  . 
[geb.  1461;  st.  1535]»  Prof,  der  Poesie  [l500]  u.  der  Rechte  [l503] 
in  Freyburg,  jSrn^imi^  Freund,  reinigte  das  R'.  R.  von  verunstalten- 
den Glossen,  erläuterte  dasselbe  aus  Geschichte  u.  Archäologie  . 
und  berücksichtigte  den  störenden  Zw  iespalt ,  worin  es  mit  t.  Sit* 
ten  und  Gewohnheiten  steht:  Opp.  Frk£  1638;  Lyon  i550.F.;Epp* 
Ulm  1774.  8.  —  (7.  Budi  s.  oben  S.  18.  —  Andrea  Alciato  aus  , 
xAIzate  b.  Como  [geb.  1492;  st.  i550],  Prof*  in  Avignon , Begründer 
det  jur.  Hunianistenschule  in  Bourges  [l529]  u.  Pavia  [l532],  d&n- 
kelvoU  und  habsüchtig,  unsterblich  als  Bekämpfer  der  Glossatoren-- 
barbarey  u.  Vater  der  philologisch-kritischen  Methode:«  Pri^etef-  * 
missorum     c.  L.  II.  Mail.  I5l8;  dispunelionum  j.  c.  L.  IV  I5i9; 
parergorum  j.  L.  XII.  1538;  deyeil>orum  significationibus  1530; 
Emblemata  Mail.  l$23  y  Padua  1621. 4'u.   jur.  phiIoL  u.  bist.  Sehn  % 
Opp.  Bas.  1558  etc.  eto.  4  F.;  vergl.  Mazxuchelii,  BayU^  ^Jugler 
Beytr.  B.  3  S.  14  fll.  —  s.  Neffe  der  Card.  ^anc.     [st.  i]580].  — 
Franc.  Connan  in  Paris,  [st  l55l]  cdmm.  in  j.  c.  Lyon  i566 ;  Neap. 
1724.  3  F.  —  Joh,  Sichard, in  I^eyburg  und  Tübingen  [st.  1553] 
Bearb.  d«  Novellen;  Th.  l  S.  384.  Th.  3.  S.  78.  '-^Andr.  Tiräqueaa 
•  in  Pari8*[st  1558] :  opp.  Frkf.  l574  etc.  etc.  7 F*  —  Franc:  Duaren 
[st.  1559]»  Bud^*8  uiid  Alciato's  Soh.»  Prof.  in  Bourges:  opp.  Lyon 
1584  etc.  etc.;  Lucca  1765«  F.  —  Der  Portug.  Ant.  G4n>ea.\ßX* 
1566] »  Lehrer  auf  mehreif  franz.  Univ. » zuletzt  in  Turin :  opp.  ed. 
6.  yaoM^en.  Rotteid,  176*6»  F,;^  Per  Schotte  Henr*  äcrimger  in 
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Genf  [st.  1571] ,  Bearb.  d.  Novellen  i558.  —  Frann,  Balduin  [geb. 
1520;  St.  1573],  l^ruf.  in  Bourges  [l549],  Strasburg  ri556]  ,  Hei- 
delberg [1557—61],  Angers  [1569],  geistreich,  umfassend,  ge- 
lelut,  classischer  Stylist,  wankelmüUiig  in  relig,  Ansichten:  Opasc. 
in  //<e<>ie6^c«  jurisprud.  R.  el  Alt.  T.  1 ;  vergl.  Jugler  Beytr.  B.  2  S. 
41  fli.  —  Laelio  ToreUidi\x%  Fano  [geb.  1489;  st  l  575],  in  Florenz^ 
u.  8.  S.  Franc,  s.  Th.  2  S.  70 ;  vergl.  vita  da  D.  M.  3Ianm.  Fl.  1 770. 
4.*  —  Der  Friese  Joach.  ifupper  [st.  1576],  Prof.  in  Löwen,  zu- 
letzt Niederl.  Grnfssiegelbe wahrer  in  Madrid:  Comm.  ad  pändect. 
Löiv.  1554.  45  lipist.  ütr.  1802.  4.  —  FigUns  Znichem  [st  i577j, 
Prof.  in  Bourges  etc.  etc,  u.  Ingolstadt  s.  Th.  2  S.  79.  —  A.  U 
CoiUe  oder  Contins,  Prof.  in  Bourges  [st.  1577]  8.  Th.  2  S.  79; 
opp.  Neapel  1725«  F.  —  yfirgustinus  oben  S.  67. — Matth,  We- 
«OT^Ar  aus  Antwerpen  [st.  1586J9  Prof.  in  Jena  u.  Wittenberg :  Fi« 
ratitla  j.  Frkfl  1630.  F.  etc.  etc.  etc.  —  F,  Hotoman  oben  &  30» 
—  Jap.  Cii/a»  (CujaciuB)  aus  Toulouse  [geb.  i523)  et  1590],  Pro£ 
in  Gabors  [1554],  Bourges  [1555$  1559$  l57S],  Valence  [1557$ 
1567]  und  Turin  [l566],  Haupt  einer  geachteten  Civifietenscinile , 
ecbansinnigerForscher»  k&hner  Kritiker,  entschlosBener  Gegner 
syetematiBcher  Anordnung  des  R«  R.  $  8.  Th.  3  S,  78  u.  79 1  opp.  ed. 
C.  Fahrottm.  Par.  1658. 10  F.;  Neapel  1722;  Vened.  n.  Mo* 
dena  1758  flI.  11  F.;  vergl.  Berriat  8.  Prior  bist  du  droit  R.  sio- 
.  vie'de  Phist.  de  C.  P.  1821.  8  p.  373  sqq. ;  E,  Spangenberg  J.  C.  u. 

.  8.  Zeitgenossen.  Lpz.  i822.  8$     3amgny  in  Themis  Heil  18  5. 
193  fll.     s.  Sch.  ^iZf.  itotc^m  in  Montpellier  [st  1583]  s.  Th.  1 

.  S.  283  etc.  etc.  —  Hugo  Doneaä  od.  Donellus  [st  1591J,  Trof.  in 
Bourges  [1551 — ^15721,  dann  in  Allorf,  ein  Irelllicher  sjstemat. 
Kopf,  reich  an  humanisl.  Bildung:  CommeiU.  de  jure  civiii  ed»  Ä?. 
Gentiiis.  Frlif.  1626  j  J,  Clu  Röni^  et  C.  F.  Ferd.  Bücher.  Nbg 
1801  ül.  6.  8  ;  Opp.  Lucca  1  762  fll.  12  F. ;  Neap.  1 764.  9  F.  —  Barn. 
Brisson  aus  Fonlenay  in  l'uitou  [geb.  l53i;  geh.  l59ll,  Slaais- 
ralh  in  Paris,  musterhafter  linguistischer  und  archäolog.  Humanist, 
.  fortwährend  geachtet:  de  verhör,  quae  a<l  jus  ^  eru  significalione  L 
XIX.  Frkf.  1557;  ed.  Ileinccc'nis,  iiaiie  174.3 ;  Hamb,  d  778.  F. :  de 
formulis  et  solemnibus  P.  B.  verbis  L.  VIII.  P.  i5  83  ;  ed.  F,  C.  ton- 
radr.  Halle  1731;  J.  A.Barlu  Lpz.  175^.  F.;  Opi).  varia  F.  loOö. 
4;  opj).  minora  ed.  v/.  B.  Ti  cJ^dl  Leid.  1747-  F. —  F.  u.  F,  Pithou 
oben  S.  20.  —  der  liUerarhist.  Giiido  Pancirotlo  [st.  1599].  — 
Pierre  Faur  oder  Faber ,  Präsident  in  Toulouse  [st  i600j  /  scharf- 
sinniger Kritiker  u.  gelehrter  Archäolog :  semeatrium  in  j.  c.  L.  III. 
P.  1570  fll.  3.  4;  Agonisticon.  Lyon  1592.  4  u.  in  öronov  Thea.  T. 
8 ;  vergl.  Jugler  Beytr.  B.  6  S.  49  fll.  IL  v.  Giffen  S.  51  j .  C. 
EUiershus    35.  —     C?o/Ai^tfi;{  in  Heideiberg)  StraaborgelCL 


Digitized  by  Google 


•  I  '  ■ 

»  '  . 

Jurisprudenz.  Römisches  Recht  371 

eta  [st  1633]  8.  Th»  2  6. 80;  ii»6.geutracheriLiiiilaii8gebrateter 
Celenr8adik«it  ausgedtaltSBtor  S.  J&ohm  Gaif  [st  i652] :  opp.  min. 
ed.  Ch.  H.  Trotz.  Leid.  1733^  F.;' 8.  Tb.  1  S.  208.  —  Der  dudektl- 

sehe  Humanist  yiif«  PiicMi»  de  Beriga  [sL  1635],  Prof.  In  Heidel- 
berg [i585],  Sedan  [l595]  etc.  etc.,  zuletzt  in  Padua  [l6l8]  vergl. 
Th.  1  S.  158  fll.  —  Alex,  Galvani in  YmdLVSi  u.  Padua  [sl.  iüi6] 
und  s,  berühmterer  S.  J\Tarc  Aur,  in  Pisa  u,  Padua  [st.  l659].  — 
Edm.  Me rill  in  BoiirgGs  [st.  1647]  Th.  2  S.  78.  —  Thom,  Lansins 
in  Tübingen  [st.  1637];  Arn.  f^inniiis  in  Leiden  [st.  1657];  C  An- 
m'b.  Fabroti  in  Aix  [st.  1659]  8.  Th.  2  S.  80.  —  Joh,  PFissenbach 
.  in  Heidelberg  u.  Franecker  [st.  1659]:  Fraclectt.  in  cod.  Fran.  1701« 
2.  4 ;  Ant.  Dadin  Ilautt  scrrc  oder  AUeserra  in  Toulouse  [st. 
1683]  Üh\  Huber  in  Franecker  u.  Leiden  [st.  1694]:  Praeleclt.  j, 
c.  Frkf.  1749;  Lüwen  1766.  3.  4;  opp.  min.  ed.  Abr.  fVieling  Utr. 
1746.  1  4;  der  Syslematiker  J.  Domnt  in  Paris  [st.  1696].  —  J. 
y.  Grarina  in  Rom  (vergl. Th.  3  S.  120) :  originum  y  c.  L.  III.  Roni 
1701  ;  c.  annot.  G,  Masrovii.  Lpz.  1  737-  i  cic.  etc.  —  Joh.  t^oet 
in  Utrecht  u.  Leiden  [st.  1714]:  Comment.  ad  pand.  Leid.  1698  j  * 
Haag  1707  fll.  2  F.;  Halle  1776.  6.  8.  —  GerÄ.  7V^>ö^/ in  Franecker, 
Utrecht  u.  Leiden  [st.  1725J:  opp. Leid.  1735;  1760.  2  F.,*  Neapel  < 
1786.  4.  4.  —  Ant,  Schulting  in  Hardenvyk,  Franecker  u.  Leiden 
(et  1734]:  Th.  1  S. 209.283;  notae ad Leid.  1804  f.  2.  8;  Com« 
mentatt  1770  fll.  4.  8.  —  HtBrencnumn  aus  Rotterdam  [geb.  « 
I68O5  St.  1736]:  Th.  1  S.284;  Th.  2  S.  1%^  Joh^Ortwin  ff^estenr 
berg  in  Harderwyk,  Franecker  und  Leiden  [st  1737]:  Opp..IIan- 
noY.  1746  fll.  3.  4;  -opuacnla  ed.  Putimann.  Lpz.  1794; 

1798. 8.  —  Gg  d*Arnaud  in  Franecker  [st.  1740],  wackerer  Kriti« 
ker.  —  öwu^  Avetaniin  Pisa  [st  1738] :  InterprelSatt  j.  Leid.  I75l. 
2.  Monum.  lat  posth.  Flor.  1769*  —  «/•  CUftiL  Heinecciua  aus. 
Eisenberg  [geb.  1680;  st  1741]/Frof.  in  Halle,  Franecker  n,  Frank-  ' 
furt  a.  d.  O.,  boehverdient  durdi  Anreguhg  und  Verbreitung  hu- 
manisl.  Studien,  dufcb  Lehrbücher  und  Sammlungen :  Syntagma 
antiquit  Halle  171^.  8  etc.  etc.;  ^  Franedcer  1777.  8;  '^ed.  CK  G. 
Hcawold.  Lpz.  1822.  8 ;  Hist.  j.  Halle  1733.  8  etc.  etc.;  c.  obs..y. 
2>.  Ritteri  ed.  /.  M,  SilberracU  Strasb.  1765;  *  Jus  Rom.  ei  vVtli- 
cum.  Leid.  1738  f.  3  F.  u.  v.  a.;  Opera.  Genf  i7o6j  I77i.  9.  4;.  •  ' 
vergl.  C/iaiifepic ;  f^riemoet  Ath.  Fris,  p.  799  sqq.  —  Com,  v. 
Bynkershoeh  aus  Middelburg  [st.  1743]:  opp.  Leid.  1766.  2  F.  — 
*  Abrah,  ffieling  in  Utrecht  [st.  174.1] :  LecU.  j.  c.  Amslerd.  1736. 
8;  Th.  1  S.  283.  —  C,  A.  Duk^r  oben  S.  58.  —  Bherh.  Otto  in 
Duisburg  u.  Utrecht  [st.  1756]  Th.  1  S.  208.  209;  Thes.  j.  R.  Utr. 
1725.  4  F.;  1733  fl.  5.  8.  —  JV^:  O.  Reitz  in  Middelburg  [st.  1768] 
Th.2  S.  79.  80.  ~  GeM.iKr<?«riiuui/i  aas  Leiden  [st.  1765]  Thes.  j. 
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a  et  eao.  Haag  t75l  fll.  7  F.;  Suppl.  1780.  F.*  —  Fz  C  Conradi  ia 
Hehnstädt  fst.  1740];  /.  F.  Hombergk  zu  /^äcä  in  Marburg  [st 
1748]{  Ju8i.  Herrn,  ßöfurner  in  Halle  [st  1749];  Oh.  H.  Eckhard 
in  Jena  tat.  i75i].  —  InXiekpü^Fr. Plainer  i9lt.t75i\  \  J,  ji. Bach 
[Bt  17^8]  bist  jtiiiapr.  R.  Lpz,  1 754;  Ed.  YI  aus.  A.  Com.  Stock» 
mann,  1796;  1806.  Gott/n  Mascao  'UU  ±760}  opusc.  ed.  Puti* 
nuam  1776.^;  C,  Ferd.  Hammel  [at  1781];  A.  L.  Schon  [at 
17871;  Ch.  G.  Richter  [8t  1791];  Jos.  JU  Ermt  F&ttmatm  [at 
1796].  —  /.  M.  SOberrad  in  Strasburg  [st  1760>  ^  J.  D.  Ritter 
in  Wittenberg  [st  17751  Tb.  2  S.  78.  —  In  Göttingen  Gg  Ch.  Oe> 
hauer  [st  1773]  Tb.  2  S.  79-  80;  G.H,  Ayrer  [at  1774J;  Gg^  A. 
Sj^angenher^  [st  1805].  —  In  Marburg  y.  Conraäi\fSu  1785]; 
Fhü.  F.  ßTeis  [st  1808].  C.  ChphHofacker  in  TObingen  Tat 
1793].  —  Lf.  /.  F.  Höpjner  in  Giefsen  [at  1797]  Comment  fiber 
die  Institutt  1785;.Ed.  yill  1818.  4.  In  JenaG^.  Hühner  [st 
1808];  J.A.Zi.Seidensiicker  [st  I8l6i.  — Des  gelehrten  Spaniera 
Jas.  Finestres  Exerdtatt  acad.  Cenrara  1 745.  4  \  Praelectt  Cerva- 
rienses  1750.  4;  in  Hermogeniani  epit  comment  1757.  2.  4.  — 
Die  Italiäixer  A,  Zirardini  T\k,  2  S.  78;  Leop,  A.  Guadagm  [st 
1788]  etc.  etc.  elc  —  Bern,  f^oorda  in  Leiden  [st.  1799].  —  M. 
A.  Bouchaud  in  Paris  [st.  1804]  Th.  1  S.  208.  —  Von  Lebenden  : 
in  Göuingen  G,  Hugo  u.  J,  P,  L.  Göschen;  in  Erlangen  C/t,  F. 
Glficli'y  in  Kiel  A.  IV.  Cramert  in  X^eipzig  Ch.  G,  Haubold \  in 
Heidelberg./.  l\J.  Thibant  \  in  Berlin  F.  C,  Savigny;  in  1  Uhin- 
gen Ed,  Schräder]  in  Bonn  J.  Ch.  Hasse  und  Ferd.  J/aeheh/ey^  ^ 
in  Giefsen  Egid  v.  Löhr\  in  Breslau  C  D,  L nie r holzner  \  in 
Halle  CK  F.  Middenhriich.  m.  a.  • 

/y.  Das  kanonisch  e  Uecht,  an  sich  mil  Jiumanislischen  Studien 
loser  und  mit  dem  röm.  R.  nur  mittelbar  geschichtlich  und  lilt.  ver- 
bunden und  bey  geinen  rein  positiven  Grundlagen,  so  wie  wegen 
der  überall  eingreifenden  päpstlichen  Herrschaflsansp räche ,  für 
freye  Unlersuchunp;  und  Umstaltung  s.  wissensch.  ßegr  üiKluncr 
wenig  geeignet,  <^e\Vtinn  unverhaltnifsmäfsig  geringere  philoIoLri 
sclie  und  hisloi  isciie  Üeieicherungen  und  Auflslanm^en  ,  als  das  Fi. 
R.;  die  beträchtlichsten  durch  A.  Aa^usiinas  S.  (»7,  die  Gebr. 
Pithou  S.  20;  A  .  Camsius  oder  de  Tfondi  in  Ingolstadt  [st.  Ifiom; 
Jan,  a  Costa  in  Gabors  [st.  1637];  der  einsichtsvolle  u.  hellsinnige 
J,  Doujat  in  Paris  [st.  1688]:  Praenolionum  L.  V.  U)87.  4;  Dresd. 
1779.  2.  8.  u.  e.  a.  —  Freyere  Ansichten  über  Hechle  und  oberste 
Gewalt  der  ftirche  sprach  Sarpi  (Th.  3  S.  117)  aus.  Die  Gerecht- 
same der  Gallicanischen  Kirche  wurden  von  vielen  pepen  päpstL 
Anmaafsungen  vertheidigt  ,  am  grundlichsten  von  Udin.  Richer  in 
Paria,  Magister  iriginta  paginarum,  £8t  1631] :  de  ecole^.  et  poüL 
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poUstate.  P.  1611 ;  •  1692^,  4  etc.  etc. ;  vetgl.  vie  p.  A,  Baillet.  Lüt-  . 
lieh  1714.  8;      du  Puy  oder  Puteanus  m  P.  [st.  1652];  f^,  de 

•  Marca^  EB.  v.  Toufouse  [st.  1662]:  de  concordia  sacerdo.lii  ei  ini- 
.  perii  ,L.  VIII.  P.  1663  ;  1660  etc.  etc. ;  Frkf.  1708. 1\ ;  JNeap.  1771,; 

*  Üaiiiberg  i788.  6.-  'l;  Mw^Joh.  J^aiinoy  \\\  W  [st.  1678]:  opp.  Cülii 
1^31.  10  F.  Die  Piechte  (les  teutscliuii  V  oliic^  vei  U  al  der  edle  I^  ic» 
V.  ITonÜieim  in  Trier  [st.  179l]:  Just.  Febronius  de  statu  eccle- 
siae  eic.  .etc.  Frkf.  1763  r.j  1765.  4.  4  elc.  etc. ;  Conan,  ursuam  re-  " 
traciaüonejh  1781. 4.  —  Durch  syslemat.  Bearbeitungen,  gebcliichll. 
Erläuterungen  und  Sammlungen  haben  sich  berühml  ireniacht  Lud. 
Thomassin  [st  1695];  *  Zeger  B,  nah  Espen  [st.  17U8] :  Jus  ^c- 
des.  1702;  Opera.  Löwen  172Q ;  1753 -1773.  5  F.;  Gfeg.Zall- 
wein  [st.  1766^;  Fz  X.  Zec/i  [^V.  1767];  P.  J.v.  Riegger  [&\. 
1775];  6^.  r/v>AiV6'//rr[st.  1783];  Jos.  v,  Raute nst rauch  [^i.  11^ !jy^ 

*  /  B,  V.  Ilori'x  [st.  1  790] ;  '  J  Val.  Bybel  [st.  1805] ;  unter  den 
Ti^MGX^n  A»  SchniiiL  -Co/-!).  ( rüi  tncr  ^  J.  N.  Pehem^  G.  Rechter-  ' 
ger-,  '  J.  4-  SautCF  iundanienta.  Freyb.  1805  fl.  6.  8.  u.  m.  a.;  als« 
Verfechter  des  rö/n.  Hofsystems  ist  hemefken&werth  Joh*  DeiooU 
juFis  canoii.  L.     Rgm  1804.  2.  4.  • 

D^8  protestantische  KR.  emu<^8  aas  polemischen  Elemen- 
ten und  Reibungen ,  gleich  vieles  aus  der4  kathöl.  herüberziehend 
und  benutzend,  als  bestreitend  und  verwerfend;  zur  fester  be- 
gründeten wissei^8ch..*Dar8tellung  ist  es  nicht  geeignet,  ^^nn  ihm 
mangelt  eine  allge^ieiner  gültige  Ver^asungsarkande  und  bia 
heute  findet  Einigung ja  sielbst  Annfthefung  über  den«  obersten 
GrünidsatK einer  solehen  so  wenig  statt,  dafs  si<)h  vielmehr^in  den* 
Vransiohien  ein  harter  Gegepsatft  offenbaret  und  das  biblische  oder  * 
vei^unftmftfisig  geschichtliche  Streben  von  fleneii  befehdet  wir«), 
welche  die  Anordnung  des  äufseren  kirchlichen  Lebens  nach  poli* 
tisch  nützlich  erachteten  Maafsregeln  .su  bestimmon  geneigt  und 
diese  zu  behaupten  mächtig  genug  sind.  Einzelne  geschiehü.  Uur* ' 
tersuchungen  und  pr^tisflbe  Erlftttterungen  sind  m  verdienstlich 
anerkannt;  z.  B.  von  Benedn  Carpzoi  d.  jung.  [st.  1666];  JlBmn'  . 
nemann\fX^  l672]^<^fl*/?.  -^iw/^/'[8t.l697l;  *  /  ft  Pertach  [st.» 
1754];  ^  Chph  Matth*  ^^^f  £«•  1760];  V.  L.  \>.  Mosheim  Th.  3  ' 
S.  326; L.  T.  SpittlerTh.  SÄ  3i5u.m.a. —  Die  ersten  Soli  ri  i.e. 
zur  genaueren  Bestimmung  desTerhältnisses  des  Sta^^te8  zur  Kir- 
che ihat  H,  Grotius  de  imperio  summarum  polestatura  circa  sacra. 
Par.*16^7.  8  und  ihm  schlössen  sich^  Ch,  Thomasius  u.  mehre- s. 
.  Schüler  im  Wcsenlhchen  an.,    Syslemalische  Dai -1  eilunir  verfsuch- 
ten  y.  /A  Böhmer  i  Jus  eccl.  Piolestantium..liaUe  j  714  iU. ^  Ed.  VI 
1760.  6.  4  classiscli:  Cn,  M.  PfaffM^^xidAx^  1753;  Gg  L.  Böh- 
mer [st.  1797]  Principia  lZ62i  Ed.  VIII..  1802;       /.  Schaaubert  . 

VlMler  MB.  d.  Litt.  CckOi.  IV.     .  *  IjB 
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1792  fl.;  O,  TV.  Vinc.  IFiese  1793^  Handb.  1799.  4.  8;  C  d.  We- 
her  1818  u.  ni.  a.  Ohne  Erhebung  der  sittlich  religiösen  Grundan- 
sieht  zur.Allüingülligkeit  und  zur  unbedingten  Herrscliaft  über  al- 
les weltliche  Positive  wird  die  laut  genug  gewordene  Sehnsucht 
nach  einem,  dem  Geiste  des  evang.  Protestanlismus  enisprecheii- 
den  Systeme  nie  befriedigt 'werden  l;önnc  n. 

///.  Das  Lehnrecht,  mit  reia  iiistorischer  Grundlage  und  gros- 
sen Theiles  mit  der  fortschreitenden  Vervollkommnnrtg  des  gesell- 
schaftlichen Zustandes  unvereinbar  ,  .ei  ialir  wesenlliche  Verände- 
rungen, indem  viele  HerhömmHchkeiten  aufgegeben,  andere  iKiher 
bestimmt  und  aus  nachwirkenden  Hechtsverhältnissen  abi^eleiiel 
vverdea mulsten.  Das  teutsche  Lehnrecht  in  Verbindung  mit  dem 
longobardischen  wurde  bearbeitet  von  Joh.  SrIuUer  [8t,  ! 
1695  etc.  etc.,  welche^  lange  beiieble  Lehrbuch  F  C,  v.  Huri  {st. 
1767]  ausführlich  erläuterte;  von  L,  Böhmer  1765,  Ed.  VIII 
1819,  woriiber  G,  M.  fFeber'B  Handbuch  18t)'7fl.4.  8  commenrirl; 
J.L.E^Fütt!hianni7Si ;  und*  C.  i9^i^.5P<i/z {geb.  1780;  st.  J807J, 
berausg.  von  Ch.  Göde  1808 in  Sammlungen  und  litt.  Un- 

tersuchungen von  <r,  A,  Jeiuchen  [st.  1759]  Thes.  i  "^50  fll. ;  //.  6%. 

Senkenberg  [jil,  l7tii^0T^:\Ct  1740;  1772?  C  -F.  Zepernick 
1781  AL;  und  in  Erörterung  der  Einzelnheiten  von  mehren;  das 
Frensösische,  weldies  die  RevoIutiöA'vernichtete^vpn  CS6  Pocqaet 
de  Lix>oniere^\.,VI1fi\^  Franc,  de  Boutafic  {st  1733],  Herve 
Q.  fL'f  dag  UaKünischey  ebenfalls  meist  erlosclfen,  von  A  Riai  «• 
Hiac,  DmMgonetH  u.  A.;  das  D&nische  von  Höf*  Ancher  [st. 
'1788].  ^  ' 

IK*  Das  C^iminali^echt,  auf  rdm* Orands&tzen  berdbend  und 
gewöhnlich  mit  roher  Willkfihr 'gehandh&bt,  wurde  ioT  Teattcfa* 
land.  fester  geregelt  durch  Halsge'richtsordniin^en  ^  die ,  iH>n  Jeh, 
IX  ScfuDorzenberg  verfafste  Bambergisohe  (B.b.  H.  P^yll  i507; 
Mainz  l5lO  etc.  etc.),  und  die  Carolina. ^bekannt  gem.  i532*,  gedr. 
Mainz  1533;  herausg.  von  J,  C.  Hoch  I769  etc.  etc.  elc),  welche 
als  Reichsgesetz  allgemeinere  Gültigkeit  und  «ia»  auch  in  neuerer 
.  Zeit  subsidiarisch  fortdauerndes  Ansehen  erlangte.  Der  Schrift- 
steller „welche  mit  mehrer  oder  minderer  Menschhchkeit  den  An- 
•sichten  oder  Bestimmungen  dieses 'Gesetzbuches  folgten  und  die- 
selben zu  erläutern,  rechtfertigen  oder  ^rm.ifs^igen' suchten  ,  ist 
eine  grofse  Eahl;  nur  einige  der  bedeutenderen  können  genannt 
Wörden:  Ben.  Qarpzov  d.  jCwig.  [st.  1666]  Practica  1635  etc.  etc. 
etc.;  1758.  3  F.;  J.  P.  Kress  [8t.'174l]  Comment.  1 72 1  etc.  etc.; 
1786;  J,  R({f.  En^^aa  [st.  1755]  Elem.  1738  etc.  etc.;  7.  Sam.  P. 
V.  Böhmer  [st.  177'i]  Elem.  1733;  Meditatt.  1770;  Comm.  177«^: 
Ch.  F,'  G.  Meister  [st.  1782]  Principiaf>l765  etc.  etc.}  J.  CfK  Koch 
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[sU  1808]  Inslitult  1758;  1781;  /.  Ch,  v,  Quistorp  [st.  1795] 
iGrunds.  1770  etc.  etc.;  7.  L.  E.  ITittmanh  Elem.  1779;  opusc. 
1789  ö.  m.  a.  —  Die  schon  van  C/j.  Thoma^iu^  ^  nicht  blofs  in  An- 
sehung der,  ^uoh  früher  als  empörend  be.-^inilenen  Ilexenprucesäe, 
Vorbereiteten  m^nschhclieren  und  vernunftniäfsigeren  Ansichlrn 
gewannen* durch  f  'olimre*s^  C: Fd,  lIommeV%  (Alex.  v.  Jorh  i  770), 
ßeccarias  u.  A,  Rügen,  schneidenden  Spott  und  eindringliche  Be- 
ielirung  Eiogäng  und  Herrschaft;  daher  wallet  ein  paiiz  v(  rschie- 
denartiger  philosopinscher ,  die  INalur  des  mannigfach  bedingten 
'nicnsch!.  Willens  und"  Handelns  und  die  Ansprürhe  der  ijesellschafll, 
Wohlfahrt  und  Sicherheit  tiefer  und  umsichtiger  aulfassender  und 
ervwägender  Geist  in  den  Schriften  Gg  J.  F.  Aleister's  Princ.  1789 
f,i  C/u  Dan.  JSrharcTs  [st.  1813]  1789,  Gallus  ylloys.  Wein- 
i^cÄröcTs  Entwickelung  der  Grundbegriffe  1794  fil.  ix.  a.,  E.  Fr: 
Grundrifs  l796,  €/i.  C.  StaöeV%  System  1795,  C\  fV.  />. 
Grolman"%  179^  fl.  ^  F,  J.  Anselm  v,  Feuer bach's  1799  fll^  C  C'u 
Dabelow's  1807,  //.  E.V.  Globig'siSOg,  C.  A,  Tiifmann's^i^oäl». 
1806  flh,  C/t.  Martifts  Lehrh.  1820  ,  Ed,  Henke  1809  Ol  u.  v.  a.; 
80  wieind^n  Bearbieitungen  des  Crim.  Processes  von  E*J»A.  Mitter-' 
mayer  1 8 1 0  il. ,  CA,  C  StiMl  I8 1 1  fl. ,  Cf^^Martin  ji81!2  Q.  a.  Diese 
folgenreiche  wisse  nsch.  Regs^imkeit  dauert  oidit  nur  fort,  sondern 
nimmt  xn  und  wird  durch  die  lebhaften  Verhendlungen  über  Oef- 
fentlichheit  des  Verfahrens  und  üherGes^hwomengerichte  8.1619 
.genfihrt^nd. gesteigert;  die  gewissenhaft  treue. Theilnahme  der 
Stiminberechligten  'und  dejr  Hegierungsbehdfden  an  diesen  tiüiter-  . 
supbungen  Verbürget  die  Oewifsheil  einer  im  XHgemeipen  reiferen 
Gestallung  dencriminalistisehenReditsvetwaltung.^ — ImAnslanda 
haben  sich  u%ter  anderen  die.BriUen*^.  ^dding^ton  1775  fli.,  T'A. 
JErskine  1 791*  fll.  und  der  Franzose  Q,  K  Ph.  ^nt.  Pasioret  1807 
'fl.  bemerhlich  gemaohu 

•/^  Fast  alle  europ.  Staaten  erhidten  neue  Gesetzbücher:  Spa- 
nien 1569;  Portug,al  16()2.  —  Frankreich  1667  vergl  Frevot  de  la 

'Janne  Vrincipes  de  la  iurisprud.  fr.  Paris  1752.  2.  8;  und  nach  vie- 
len Umänderungen  und  Unterbrechungen  während  der  lievoluticn, '  • 

•8.  If93  Code  IMapoleon  ibOJ,  Ed.  or;g.  ei  seule  ofiicieUe  A.  XU.  4. 
8.  12  u.  32;  vergl.  Einleit.  v.  y.  A»  L.  Seidenst tcker,  Tüb.  18O8  u. 
C.  E.  Schmid.  Hildhurgh.  l8Q8f.;  Code  Penal  1810;  Droit  public 
1809  etc.  etc.  —  Die  von  K.  Maximilian  II  [1570]  erregte flollViung 
zu  einem  allgem.  Gesetzb.  füf  Teutschland  ist  unerfüllt  gtJilitben; 
vergl.  J.  F.  Bcitemeier  allgern."  t.  Gesetzb.  Frltf.  a.  d,  0.  iBül.  3.  8 ; 
t.  Gesetzwissensch.  180^;  s.  ALZ.  1806  No.  1  ftl.  —  Das  Preufsiäclje 
Landredht  1747  u.  I79i  ,  eingef.  i  794  ,*  vergl. ^ü.  «Sopi^/ry-über  dep 
Beruf  S.  16  ÜL  54  ili.;  Jen.  ALZ^i§06  Mo.  208  fll.3l7fll  Oester- 
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reich  1753;  179*  «•  1810;  vergl.  F,  AU  v.  Zeiller  Commentan 
Wien  1811  fl.;  Leipz.  Lilt.  Z.  1813  No.  5  fll.  —7  Fortwährende  Ver- 
vollkommnung der  Gesel/.'^^ebuiig  io  l^aiern,  Sachsen,  Kurh&sseo, 
Baden  j  VVürlernberg  elc.  etc.  —  Dänemarh  e,  1(183  vergl.  G.  L,, 
Baden  Danske  og  Norske  Lovkyndigheds  Historie.  Koj^.  1800.  8; 
Schweden  1734  fll.;  Ruisiand  i647,be8. 1766.fll.  1797  u.  1803  vergL 
Gölt.  O.  Anz.  1808  No.  41;  Polen  vergl.  Th,  Czacki  o  litewakich 
polskich  prawacli  1804.  4;  TosVana  1786  u.  m,  a.  • 
F'J.  Ueber  Te.ulsc bland' s  RepiHs Verfassung  ist  im  Allgemeinen 
auf  C  I'\  r,i(*hhorn''?>  ireflliches  Werk:  Tciitsche  RerchS"-  und 
Rechtsgeschichle.  Gotting.  1808;  Ausg.  Iii.  1821.  4.  8  zu  verwei- 
sen. —  yf.  Das  t.  StaatsrectU,  unbestimmt,  von  willkülirlichefi 
Voraussetzungen,  Flerkömmlichkeiten  und  unzvveckmäfsigen  An- 
wendungen des  R.  R.  abhangig  ,  wurde  von  Dom.  frnmnacus  m 
Jena  [st.  1637],  Joh.  Limnrtcus  fst.  1663]  u.  a.  mit  ungeordne- 
tem Sammlerfleifse  bearbeitet.  Die  Beschränkung  der  kaiserfichen 
Macht  Und  die  Erweiterung  und  schärfere  Bestimmung  der  ständi- 
schen Gerechtsame  während  des  dreyfsigj.  Kriegs  iB,  Ph,  v.  Chein- 
nilz  Hippel,  a  Lapide  de  rat.  Status  in  impt  Ri  Germ.  l640)  und 
durch  den  Westphälischen  Frieden,  iie  streagere  Prüfung  der 
Qaelleo  des  bisherigen  .-Staatsrechts  und  dieiroq  //.  CqnHng\^v()!x^\ 
angeregte  Absonderung 'desselben  vom  Privatrechte,  der  durch 
das  mit  Liebe  und  £ife&  bearbeitete  Natur-  und  Völl;errecht  ge- 
weckte philosopiiische  Sinn  und  S,  v.  Vufendprf^  (iVloziambaoo* 

•166^9  frejrmüthige  i^ndk  der  (..'Staatsverfassung  führten- auf  neue 
freyere  Ansichten  und  erregten  das  Bedutfnifs  tieferer  geschieh)« 
lieber  Begründdngund  umfassender  w?s,senschafllicher  Anordnung 
und  Enlwiokelung.  *  Das  erste  Lehrgebäude  stellte  Ileinr.  Cocceji 
in  Frankfurt  a.  d.  O.  [st*  1710]>  der  Commentator  des  Groolschea 
.Völkerrechtes,  auf:  jur.  publ.  prudentia  i695  etc.  etCi';  durch  EU 
genthümlichlieit  methodischer  Forschung  ünd  freymüthigerFolge-^ 
rungen  u.  Erörterungen  zeichneten  sich  in  Ilalie  aus'iV.  Hi^r, 

^  öundling  [st.  1729],  genial  u.  .grundlich  gelehft,  und  8*  Wider« 
«achery.  J\  v.  Ludewig  [st.  1743];  sie  bildeten  einf  bedeutende 
publidsiische  Scbule.  Reichhaltigen  5 toffVorrath  Sammellen, Via-' 
sichlsvoll  y.  F.  Pfeßnger  [st.  1730]:  Vhciarius  UJustr.  l69l*  8; 
•  f720  fll.  5. 4 unkritisch  J.  Ciu  Lünig  [st  1740]:  Reichs- Archir 
1713  fll.;  Qod.  diplom*.  1725  f.;  jiAdiirauQhbar  Gg  v.  Ludolf 
[st.  1749] :  Corpl  j.  cam..Fri(f.  1724.  F.  Geächtete  Lehrb&cher  wa- 
ren die  ¥on  y.  y.  Mascov  in  Leipzig  [st.  i76l]4  Frincipia  i729;  Ed. 
VI  1769  und  von  dem  wackeren  Sckmauss  in  Göttingen  1 746»  der 
auch  ein*  Corp.  j.  p.  «17-22*  fll  besorgte.  —  Mit  dem  wundersam 
fruchtbaren  Joh.  Joe.  Moser  [st.  1785]  hegann  ein  neues  Zeitalter; 
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^  er  Mnicfate  einen  iui|feheiiren  Stoff-ReiefathiAn  snsammen^  anter*  - 
*  suchte,  nacj^  allen  Seiten  hin  and  urtbellte  mit  kOhner  Unbefangen- 
heit: Staatsrecht*  ^bg  1737  III  52  Thlein  26  B.  4;  K  T.StR:(in 

•  einzelnen  Werken)  1766  AK  25.  4  a,  sehr.  r.  a.  —  Die  Litteratur 
«rui^de  9un  mit  mannigfachen  Erörterangen  und  Untersuchungen 
bereichert  von  Ch*  If^  t?»  Senhenberg  [st;  1768],../.  U.ts^ßramer 

,  [st  i  772] ;  J.  C     V.  Steck  [st.  1797]  Abhandl.  1 757  etc.  etc.  etc. ; 

•  Ft  Dom.  HäberUn  [st.  1 76?];  kl.  Sehr,  1 77f  f*  2.  $ ;  J.  D.  ü.  Olm- 
'  Schlager  f st.  1 7  76}  Erlfiut  d.  gold.  Bidle  1 766  5  /.  Max.  v.  (jünger- 

-  rode  [st  1784]  u«  m.  a.  Als  Stifter  einer  nenen^  sehr  ausgebrei- 
.  ieten ,  T^irksamen  und  vielgelten^en  Schule  würde  /.  Steph,  Pittter 
in  Göttingen  [geb.:  1725;  sfd.  10  Aug.  I8O7]  gefeyert,  hochver-* 
'.dient  um  systematisdie  Anordnung  und  festere  geschichtl.  Begrün« 
dung:  Eiern.  1754;  Inslilutt.  1770  u.  v.  a.  Nach  s.  Grundsätzen  ar- 
beiteten 7.  i?.  Cä.  V.Selchow  [9t..  1795];  Jos.  v.  Sartorf.  1812]; 
y.  Ch,  Maien;  C»  F,  Gerstlacher  [st.  1795];  J.  N,  F.  Brauer  fsl. 
1843]  geistreich  über  d.  Westphäl.  FiieJea  1782  f.  3.3;  J.  Th, 
Both\  C,  Thcod,  Gen  einer \  C\  F,  ■  Haberlin  [si.  lüüb]:  ilandb. 
1794  flJ.  3!  8  ;  Sl  Aicliiv  1796  ill. ;  .  J.  Schnuubcrt  1796;  Th.  C. 
Harllcbcn.\  ' G.  II,  v,  Berg ^  F.  yJ.  Sc/mielzer  \\.  A.  In  neueren 
.  ZeiteA  haben  sirl)  ausgezeichnet  J.  Ch.  Leist  I8u3,  J,  Illiiber 
4803  flL,  N.  Thaii,  Gönner-  1804  fli.;  Ch,  E.  ireiss&in  t^eipzig, 
C.  S,  ZachariaeSn  Heidelberg,  IV,  Jos.  Behr  in  VVii  jburg  u,  m. 
a,  * — •  Unter,  den  Beai  beilunofen  des  Slaalsrechls  einzelner  Staaten 
sind  zu  erwähnen :  die  des  Uesterreichischen  von  F,  Fd,  v,  Schröt- 
ter  [sl.  178ü]  1762  f.,  Jos.  Kropatschcch  1794  fll.  u.  a. ;  des 
Ba  ierschen  von  IVig,  X.  AI.  v,  Kreit tniayr  [st.  1 790]  1 770;  des  Wür- 
tenibergischeii  von  7.  G.  Breyer  [si.  179$]  1782;  des  Sächsischen 
von  C.  H,  x:.  Homer  [st.  1798]  1787,  Ch.  IVeisse  1794  fl.; 
de§  IMekleniiurijisf hen  von  Em,  F.  Ilng;emcisler  1793^  u.  ni.  a. — 
B.  Das  teulöche.  Privat  recht  blich  lange  vernachlässigt  j  ob- 
gleich 8.  Mit:e  des*  XVI  Jahrh,  an  Sammlungen  t.  Reohlsbucher 
und  Gewohnheiten  kein  Mangel  war,  Ge',en  Ende  des  WH  Jahrb.,  > 
nachdem  II,  Conriliv^  vorgearbeilel  baüe,  wurde  dasselbe  in  s. 
Yerbindungmil  dem  Ii.  R.  und  in  Beziehung  auf  üebercinalimmung 
und  Abweichung  zwischen  beyden  dargeslellt;  J.  SrhUier  {^h\^. 
[l()9S]  die  sen  Gesichtspunct  verständig  *auf  und  förderte  das  <^>ueU 
leiistudiumj  denselben  Weg  verfolgten  J.  N.  Herl  [st.  1710],  S. 
Stryl  u.  A.  Gg  Beyer  in  Jena  [St*  1714]  schied  [170?]  das  teut. 
sehe  Pr.  H.  l  ou  dem  rijni.  und  versuchte  eine  systfemat.  Anordnung 
desselben;  Hach  ihm  erwarben  sich  mehrfaches  Verdienst  JV,  J-f^ 
Gtuidling  1722,  J.  O,  /fc^nrcf'itis\l73>(),  J,  Bnd.  Engan  [st. 
1755]  1737,  J.C\v.6;mJienberg,  Fütter  4.7^$,  ^.  Gg  E^lon 
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[8t.  1773]  1757,  V.  Selchow  Eiern.  1757,  Ed.  Vin4787s  voUslän-, 
diger  /.  F.  Hunde  [st.  1807]  1791 ,  Ed.  V  184?  und  /*^.  ^ug^.  F. 
Daiiz  [st.  1803]  Handb.  1798  f.  8.  8;  G.  Hufeland  1792  u.  1796, 
C.  j1.  G,  Güde  1806,      J.  .     niütermayer  181*8,  C.  F.  Eichhorn  * 
1823.  ErazefnesistzuniTheii  vortrellliolibearbeiLcl  wnr(}eii  von  (  h: 
G.  Bicncr.Ch,  D,  Erhardj  TT.  T^.v.  Glohrg-,  Ch.  O.  liaubold  u.  A. 
—  C  l'ür  Praxis,  namenllicli  für  den  I'i  ocefs  sind,  ausser  dea 
oben  i^.  26ö  angeführten,  thätig  gewesen  /.  //.  Böhmer  \  710  ^  J,  ' 
Gott/r.  Schaumburg  [Bi,  1746]  1738;  C  Göttl.  Hnorre  [sU  1 753] 
1740;  1752;  Just  Claproth  [st.  1805]  1743  fli.;  yl,  F.  Schott;  J, 
L.  Schmidt  [st.  1792];  A.  D.  fFeher\  L.  F.  Fredersdorf  ±772'^  * 
J,  N.  Bischoff  1793 ;  -Daiu^  1 791 ;  N.  Th.  Gönner  1 804 ;  Ph.  Gärig 
[st.  1805]  etc.  6tc. ;  in  neuerer  Zeit  vorzüglich  C,  Grolmän  1800, 
C.  Martin  1800,  J.  C  Gensler  [st  1822J  1814.  Für  reich sgericfal« 
lich^  Praxis  /  Jl Moser  ^  Putter  1 752 ,  Tafinger ^    i*l  MalManc 
1791 ,  Vanz  ele.  etc.  etc.  Für  Referir-  und  DemtirkUDSt  J,  Clap- 
roth^ a  Fd  JJommelAMiX.  I76i;  t.  Planus*  1765?  /..P^Hees  , 
-  1789;  C  Mirtin  l800s  1609;  J.  ^MCäiber  1806;*  J*  C  Genäler 
I8l6  etCj.eto.  etc..-^  Unter  d€kk2ahlreichigi  Sanunlmige/i  von  Rechts- 
nülen  worden  besonders  geachtet  und  viel  gebradcht:  D,  ßfemm 

gU  1670];  />.  Gg^rubel%C±77S]  Nebenslanden  1742 fli.;  AechtL 
edenken  1 761  flÜ ;  P.  Es.  v.  Pufendorf\^X.  1 785]  1 744 Pmter  \ 
'  1763 ;  C.^Pd,  Rommel  1 765  fl. ;  Ou  ^.  G:  ^eiSief  1 771  fll. ;  pt 
Gmebn'u»  C.  F.  Elsäjsser  177Z  fllvi  v^Selchoto  1782  fll.;  J5L 1^ 
'JWeih  1796  fl.;    &  Gensler  tUl  u.  a. 

*  •  ..  • 

. :  •   •  V  .    §.45.    *        •         , .  I 

Die  Theologie  igt  mit  Leben  und  Wissen  des  Menschen  so 
eng  verbunden  und  liir  die  in  ihr,  nach  den  höchsten  und  praiiti- 
echen  Eudpuncion  aufgelafsten  Fortschritte  beyder  äo  emplangHch,  | 
.dafs  sich  in  der  llieolog.  Litteralur  die  Hicblungen  und  Kampfe  der 
gehaltvoileslen  und ,  vermö'ge  ihrer  vollgültigen  Bedeutung,  die  all- 
gemeinste Theihialime  ansprechenden  Beslrefiun^en  des  mensoh- 
lichen  Geistes  am  anscheuüehsten  und  wali rlK<f Leslen  abspiegeln 
müssen.  Die  kit  chhche  lltiormation  selbäl  erscheint  als  das  wich- 
tigste Ergebnifs  der  Umstaltuiig  des  wissenschaftlich en  und  ethi- 
schen Lebens  und  ofTenliarteTiiit  unabweisbarer  Mach l  siegreicher 
AVahrheit  Allen  ,  vvcIcIk;  nicht  i-n  Vorurlheilen  der  fu  lienntnifs  und 
in  allerley  Selbstsucht  des  Willens  befangen  waren,  die  Gerecht- 

,-same  und  Anfoderungen  des,  in  nalurgemärser  gesellschaftlicher 
Entwickelahg  zum  Gefühle  einer  näher  rüchenden  Mündigh^it  und 

.  9bUfn  Bewufatseyn.  eiqies  edleren  und  Jidh^reii  Zieles  anreifaiidea 
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Mei^schengeeelileohto«  D^e  frachÜMm  BinwiiJiUDg  der  geraniglen 
iihd  eratarkepden  hamanistischen ,  gesohichllichen  und  phUosO' 
phiscben  Studien  "trat  zuerst  in  der  Theologie  sichtbar  henror. 
ypriättfer,  Ausleger  ttiid  Vertreter  der,  den\  erstarrten  fferkönv 
mea  und  gedankenlosen  Mechanitoiis  entgegen  gesetzten  .Ansich- 
ten war.M  Erasmus j  wenn  gleich  kluge  BequemlichkeitsÜehe 
und  Selhst^enügsamlceif  einer  sieb  selbst  'einseitig  beachtenden 
und  überscnät^enden  yoniebnen  Natur  ihm  nicht  verstaiteten^  die 
Wagnisse  und  .Gelabren  dj6r  heidenmüthigen  Männer  zu  theilen*, 
welche,  getrieben  ton  heiligem  ^ifer'för  Wahrheit,  Litht  und 
Reclil ,  dem  Gefühle  der  Pflicht,  die  Sache  Gottes  und  der  Mensch-  • 
heil  zu  fördern,  alle  irdische  Rücksichten  freudig  atifopferten.  Für 
die  in  götllichen  und  menschlichen  Gesetzen  begründete  Rechtmäs- 
sigkeit ihrer  Unternehmung  zeugen  die  Stimme  der  sich  selbst 
achtenden  Vcruunll ,  die  willige  Beypflichlung  vieler  Millionen 
Menschen  und  der  unermeiölicli  reiche  Erfolg,  woiniL  die  Vorsehung 
dieselbe  gesegnet Jiat  und  forlwähreod  segnet.  Die  Fesseln,  wel- 
che viele  Jahrhunderte  das,*  allein  durch  Gebrauch  der  Vernunft, 
der  edelsten  Gabe  Golles  bedingte ,  freyere  Erkenuan  und  Wollen 
gefangen  hielten,  wurden  gesprengt  und  spät  oder  früher  nabipen 
8eJ))&L  die  an  den  Wohltjiaten  der  g^eistigen  Wiedergeburt  Theil, 
welche  das  für  ihre  Fassung^kralL  oder,  was  häufiger  der  Fall  ge- 
wesen seyn  dürrie.  für  die  sie  beherrschenden  Verhältnisse  zu 
grofse'BeformaiioiiSNvei  k  lödelten  und  bestritten.  Wurde  gleich  das 
schnellere  und  allgemeinere  ForischreiteÄ  theologischer  Wissen- 
scha^llichkeil  durch,  Anfangs  nothweudiLa*  und  tjrspricfsliche, 
bald  genug  einseilig  reell ihaherisehe ,  sehr  o\\  ieidenschaiiliche^ 
den  inneren  Fl  ieden  der  gereinigten  Hirclie  slürende  und  die  eben  • 
errungene  evangelische  I  icyhcii  geJTdu  dende ,  nie  ermüdende  ^o-, 
lemik ,  durch  wohlbereclineie  Hückschritle  züniiiger  Anniaafsung 
und  Herrsnidusl  und  durcil  selbstsüchtige  Bogünstigurjg  aller  dia-' 
lektis(  her  TiünsLe  und  hierarchischer  Blendwerke  erscliwert  und 

•  aufgehalten,  so  zeiget  sich  doch  ein  vielseitig  erli  eulicher  Ender- 
trajx  auf  dem  weilen  l  eide  der  theolo^^ischen  Liiieratur.  Mehre 
Kalliolll;en ,  ]>ey  aller  Beschrankung  ihrer  geistigen  Wirksamkeit 
durcli  I;irciilic]ie  Zwangsveriiaitiiisse,  erwarben  sich  uniDihelstu- 
diuni,  viele  ßenedictiner ,  Väter  des  Oratoriums  und  Jesuiten  um 
geschichtliche' und  patrislisohe  Theologie  Jjejeulendes  Verdienst. 
J)ie  Protestanten  bearbeiteten  eitrig  und  mit  Einsicht  die  Erklä- 

*  run'g  der  Bibel,  begiün<)eten biblisch,  geschichtlich  und  philoso- 
phisch das  ^iaubenssystem ,  untersuchten  einzelne  Bestandlheile 
desselben  genauer  und  suchten  die  (Jnterscheidungslehren  mit 
kunstgerechter  Schärfe  sicher  zu  steifen^  Zwar  uiulste  in  den  leü- 


I 
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ten  Jahraehnten  des  -XV!  Jafarii.  der  unbefangen  foracfaende  «UBd 

gegen  Maifnigfaltigkeit  der  Meynungen  duldsame  Wahrfaeilsmn. 
der  Melanchthonsdien  Humanistenechule  [1574]  der  Uebemuudit' 
des  neu  belebten  ScholastiüiBnius  Weichisn;  symbolische  Zwiog- 

herrschaft-,  offen  angekündigt  im  «ogenannten  Eintrachtsbuche 
[l5;r/J  und  vorher  im  Heidelbergischen  Katechismus  [l563].  lastete 
schwer  auf  üci^ler  und  Gewissen;  die  Spaltung  der  Lullicraner 
und  Calvinisten  ai  Lclc  [l59l]  in  crltilLcrLen  bluldurölij^en  Tartey- 
li^ifs  aus;  über  den  Liblischeii  RaLionalisnius  der  Bemonstranten 
sprach  ^16181  die 'Dordrechter  Synode  das  T^erdammungsurtheil 
aus,  nachdem  schon  lange  vorher  die  SociniaVier  kirchlich  geach- 
tet vi'orden  waren;  vorwaltende  Hefrsclialt  einer  trotzig  irraliona- 
*len  Norjnallheologie  (verspottet  im  Ineptus  rehgiosus  1652.  12 
ver^l:  G,  E.  Lessing's  Ikltungen  in  Sehr.  Th.  3  3.  I'i5  fll.)  drohte 
alles  kräftige  Fortstreben  .des  evangelischen  Pro^estanlismus  za 
vernichten.  Aber  die  Fieyheit  der  Gewissen  war  ein  zu  llieuer  er- 
rungenes Gut,  um  olirte  Widerstand  au  gegeben  werden  zu  kön- 
nen; sie  erlag  nicht  den  Stürmen  der' Zeit  ,  sondern  barg  sich  m 
hhinevcn  Kreiden,  nicht  ohne  üeberspannung  und  irrige  Einseitig- 
keit ihr  Daseyn  erw  eisend  und  selbst  unter  Verfolgungen  ihre  uo- 
veräusserb'are  Gerechtsame  geltend  macliend;  die  verdunkelte  und 
bedrängte  Wahrheit  fand  Schutz*in  from'men  Gemüthern  und  er* 
starkle,  unter  bartiiräckigen  Streitigkeiten  lind,  of^  nicht  unver- 
schuldeten, 'Verunglinrnfungen^  zu  hellen  Siegen.  J,  yirndt  fsC» 
l62lj  kämpfte  für  das  Kleinod  des ,  den  inneren  Menschen  selig 
machenden  Glaubens  gegen  todte  Buchstüblere^r  und  absprühen- 
den Schuld  unkd.  Ein  offener  Kampf  bestand  [löJlO]  zwischen  den 
tbeolog.  Schulen  in  Wittenberg  und  Helmstädt;  }ene  niachte  sich 
» die  Aufrechthaltung  desf  uchsCabenr  des  angeblich  reinen  Luther- 
'thums  zur  Pflicht,  diese  verlheidigt^ihre  mildere  Ajisichfen  im  frey«» 
ren «Geist  des  Protestantismus  und  wurde- vofi  dem  gelehrten  und 
edlen  <?^Ca^fj?fif^[8t;  1656]  mit  Kraft  .vertreten.  ,J.  Bidd/e  In  lAOh 
don  [st  1662]  begründete  [iC5i]  die  Gemeinde  der  Ünitarier.  Den 
drundansichten^  des  ehrwürdigen  .Pä.  Jjac^Spen0r*[Bt^l7O5]  foft* 
gend  arbeitete  die  Hallische  Schule  [l 694}  unfruchtbarer  SpecaUh 
tion^-Eittseitigheit  entgegen  Und  lieis  dein  viSrnachlfissigten ,  in  An- 
gelegenheiten d.er  Religio^  und  Theologie  entscheidend  wjchtigen 
praktischen  Gesichtspuncte  sein  Recht  an^edeihen,  ^ihne,'  wie  IV, 
L»  Graf  Zinzendärf  [st.  i76a]  und  s.  Ai^änger  [172|],  von  der 
Verpflichtunp  des  Theologen  zu  gründlich  gelehrter  und  wissen- 
schaftlicher Bildung  etwas  ali/.ulassen.  Die  äufsere  Gestalt  der 
Theologie  erfuhr  nun  in  TeiiUchUuid,  welches,  uühal  der  ^clmcu 
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uaA  Am  Niederian jten,  .die  eigentfiche  ^eymatk  ihrer  wisiMDsebaft-  . 
Kchen^ortbildttlYg  bKeb,  mehrmalige  VertodeniDgen,  di^  sich  vM* 
.deaoft  wecheelnden  philosophischehSystemen  wenigstens  die  die* 
sen  eigenthümliphen  Melhodei^,  wenn  auch  nicht  ohne  heftigen 
Widerspruch.,  ihr  mitüftilien ;  w&hrend  Britten  yon  Ff eyheit  der 
Vernunft  in  ihrem  Vollesten  Ibnf^^pg  Gebrauch  machten:  und.Ver* 
Uieidi'gung  der  Wahrheit  des  Chijstenthums  fast  Vosschlierslicher 
Berof  der  Theologen* wurde  und  in  Frankrejpl)  durch  Abermülhige  . 
Fjr^ydenkerey  die  Theologie  Ton  aller  'Theilnahme  an  den  f'ort-  ' 
schiilten  der  Geistescultur  ausgeschlossen  zu  seyn  schien.  ^  Um 
die  Mitte  des-XVlII  Jahrb.,  als  die  Ansprüche  des^^esunden  Men- 
sclienveislaiules  (vergl.  Göthe  aus  ni.  Leben  Tb^  2  S,  107  AI.  d. 
Wiener-Tüb.  A.)  allgemeiner  beacbtet  und  die  maTinigfalligslen  wis- 
senschaftlichen Bereicherungen  für  Gescbällssludien  und  zur  Ver- 
edelung des  gesellscbafilicben  Lebens  treu  fleifsig  benutzt  wurden, 
entstand,  wie  sie  ohne  irgend  einen  gehässigen  NebenbegrifF  ge- 
nannt werden  mag,  die  neuere  teulsche  Theologie,  welche,  bey 
unerschülterlich  fester  sittlicher  Grundlage,  durch  tiefes  kritfscli- 
exegelibciies  BibeUtudium,  gewissenhaft  strenge  geschichtliche 
Untersuchung  und  umsichtige  Beherzigung  philosophischer  For- 
schung höhere  VVissenschaftlichkeit  und  im  edelsten  Sinne  frucht-  . 
bar-pädagogische  Wirksamkeit  zpm  geisligen  Ijeile  der  Mensch- 
heit erstrebt  und  eben  durch  dieses  furchtlos  freye  Slreben  den 
aus  Vernunftgebrauch  erwacl:senen  und  erstarkten  Glauben  an.  t 
die  Göttlichkeit  des  Christenthümt  beurkunden  will.  Die  Herolde 
derselben  waren  J.  D.  Michaelis  (oben  S.  88)  in  Göttingen ,  y.  .  . 
iSflr/.  ^tmier  [st.  179l]  in  Halle  und  J,  sl.  Ernesti  (oben  S.  41)  in 
Leipzig;  ditrch  ihi^e  zahlreiche  Schüler  und  durch  die  Allg.  teut- 
sehe  Bibliothek  [1765]  würden  die  helleren  Ansichten  verbrei- 
tet:  weder  paläologische  Schwindeley  und  fanätische  Gewalt-  '  * 
streiche  [1786]  vermeinter  Rechtgläubigkeit  (die  sich  nicht  entblö- 
det, den  nur  der  Gottheit.vorbehaltenen  Alleinbesitz  der  V/ahrheit 
In  Anspruch  Z|i  nehmen  ntod  über  Andersdenkende  dae  Richteramt  * 
.  auszuüben) ,  noch  selbslmörderischer  Vernunfthafs ,  AOch  jesiriti- 
airende  Halbheit ,  ^elkeit  i|nd  Frdmmeley  haheii  auf  die  Dauer  Ter^ . 
.  modrt,  ihren  in  ewigen  Gesetzen  der  geistigisittlicheik  nreyheit 
und  des  wahrhaft  eyangefischen  Prote^tantiemus  gesicherten  Foii:- 
gang  zu  heiameii;  vergl  J.  ji.  Hl  Tütmann-  OeaclK  d.  Theologie 
und  Religion  in'  der  protest  H.'  wlfarend  der-  sweyten-HAlfte  des 
•XVIII  Jahrh.  BresL  1805. 8.    '  ^  •  . 

^ncyklop&die  u*'  ifteihodoloffie:  Des^  Erasmus  ratio  e.  .  ' 
«mp.  veiae.theoL  Bas.  i5isr.  13;  EekUe  1781^.  8.*      jindK  Ifype- 
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riiw  ib  Marbarg  [F.t  1564]»  ein  Miifller  gr^ndliciier  GelnhinMimliiii 
lind  hahpr  Geiatesbildang»  vereint  mit  evangelischer  Milde:  de 
recteformandolheologo  L.  1Y.  Bas*  1^56;  i5B2.<8.  —  J.JUabilidm 
(S.  153)  des  Stades  TOonastiquesi.  P,  1%92..2.  la  etc.  etos,  ;  lal.  Ve- 
ned.  1729  t.  3.  4.  —  /•  Herder  (Th.^  S.  291)  Briefe  ißs  Stn- 
dium  d.  Tii.  betr^  1780  fl«  4.  8;  /  A.^Nqeseli  in  Halle  [et  IQ07]: 
An1eilu|ig  1785  fli.  3/8  ete.  etci  verg).  Herrn:  Niemeyep^%  Bio- 
grapliie  INV18O8.  -7-, ö.  jf..'P&WK?Ä Einleitung  1794.  2,  8;  Grund- 
rifs  1813.  Sy  J.A.  IC  Titttnann  1798;  F.  Scfüeyermacher  18i^; 
m.  a.   ^  .  •         •  .  •  *  • 

Zj)  Das  ernstere  und  liefere  Bib  el s  tu  d i  u  m  \viirde  durch  die  Re- 
focmation  angeregt ,  indem  diese  die  heil.  Schrill  als  alleingülllge 
Quelle  der  Erkentilnifs  des  christlichen  Glaubens  anerkannte  uad 
dem  willkührliche*n  Anschn  der  Kirche  entgegensetzte.  D.  Eras- 
mus^ M,  Luther  y  Th.  Melanchthon  ^  -U.  Zioin^U  ^  J,  ÜecQiani' 
padius  [8t.  1531],  Leo  Jndne  [st.  1542],  Pet.  Marty-r  [st,  1562], 
J,  Calvin  [st.  156^],  J.  Jh  e/tlius  [st.  1570] ,  Mall}!,  r/actus  [sl. 
1^75]  und  vor  ollen  der  feinsinnige  u.  lietbJickende  iheod.  Hein 
[ßt.  16()<)]  8.  1559;  u.  m.  a.  sind  als  Instauratpren  und  sorgsame 
Pfleger  und  Forderer  desselben  mit  dankbarer  Acht uni^  zu  nennen 
und  die  in  spaterer  Zeit  fleilgig  genug  benutzten  So  ci  niaiier  (Bi- 
l^liothcca  fratrun^  Poionorum.  Ir^nopoHs  1656  f.  9  F.)  keinesweges 
roit-Stülschweigen  zu  übergehen. '  Neben  den  Protestanten  behaup* 
tet  eine  wohlverdiente  Ehrenstelle  der  Evangelisch,  gesinnte  Joe. 
Faber  ^tapulensis'  öder  aus  Eta4)le8  [st  l537] ;  und* unter  den  Ka- 
tholiken zeichnen  sich  rühmlichst  aus:  Th»  de,  ^io  von  Gaeta  [sU 
1^3/0  5  Franc.  Fatahlus  {st.  1547],  Sixtus  von  Siena  [st.H569], 
jindr.  Melius  [st  1573]  und  Bened^  Arias  ßlantänus  [st.  ±59^}^ 
Joh.  Maldonatua  [st  1583]V  'Corn,  a  Rapide  [st  l637j  n*  nu  «• 
Atteh.*dae*geluiigenefBestceben,  die  Bibel  durch 'Uebertragung  in 
die  I^andesepradhe  zum  Volkabaehe  zu  erheben  und*dAnit  der  aft- 
gemeineren  religiösen  FortbiUung  eine  herrliche  Grundlage  «u  ge- 
w&hren,  fand  in  derhath.  Kirche  Eingang ,  wie  unter  anderen  die 
auB  der  Lutherischen  entlehnten  Uebers..  H*  £m^r*B  des  N.  T. 
l5iru.  /.  Dietenbergef^s  des  A«  u.'N.  T.  15^  und  die  selhsl- 
st&ndigere  J.  ßck^  1537  in  Teulschland  beweieen^  und'  ttacn 
warmen.  Vertheidi|;er  in  dem  Spanier  FtüL  Furius  Caeriolanns 
[sf.  1592] :  Bonoma  s.  de  libris  in  vemao.  linguam  convertendisC 
II.  Basel  1566  ;  Leid.  1819. 8.  —  ImXVn  Jahrh.  gewann  die  Schrift- 
ausle^un^  in  Teutschland  wenig;  5.  Glass  [st.  l656]  erwarb  sieh 
tim  sie  das  bedeutendste  Verdienst;  If.  Grothis  wirkte  cr3^  tür 
die  Fülgez^eit;./  Coccejus  [st  1669]  typische  Schule  iöL  alö  Zeiche« 

•    •  •         *        •       .  . 

•  * 
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der  Zeit  befliericenswerth;' dordi  ungemein  firachdiaiaB  gelehrte, 

Forschurtg  tdVtJ.Ligktfoot  [gt.  1676J:  opp  ülr.  1699^  2  F.  her-» 
vor;  durch' freyere  Kritik'  der^Ki^b.  Rick.  Stinen  [st  1712]. 
Im  XVllI.  Jahrh.  ,Torzugliehin  der  sweyten  HsMIe  deeseiben  ge- 
schah für  biblisclie  Kritik  pnd  Exegese  überaus  viel,  und  zwar  fast 
ausschliesslich  in  der  protestantischen  Kirche,  ^enn  untpr  den  Ka- 
tholiken sind,  aufser  dem  fleifsigen  u4.  Calmet  [st.. a7J7],  dem 
mehrj^ülirieu,  als  gründlichen  Bearbeiter  des  A.T.  CKHoubiv^ant . 
[sL  1783],  und  J.  S.  Isenbiehl  ^  als  Opfer,  römischer  Inlolei  auz 
gegen  auch  nur  scheinbar  freyere  Bibelforschung  [1778]  merk- 
würdig, nur  y.  JaJiii  [sl.  1821]  j  als  hellsinniger  und  vielunifas- 
sender  Gelehrter,  J.  Fenusi  [sL  1822] ,  grün^hcher  Erklär 

rer  des  Penlateuch,  der  Avackere  Thddd.  Dereser-  und  der  geist- 
reiche y,  Ltoiilu  //m^'' berühmt  geworden.  Unter  den  Protestanten 
bild(  ten  y.  D.  Michaelis  und  A.  i&Vvi^^/i  treffliche  Schulen  .und 
soH  ülil  Mritil;  al^Exegese  sciu  iaen  seitdem  ^u  immer  wachsender 
Vervollkoiiunnung  fort.  Um  das  Ai  T.  machten  sich  unter  vielen 
anderen  verdient  Joh.  le  Clerc  [bl.  1736],  ß.  Kennicot  [sU  1783], 
Ch,  j4.  Bode  [st.  1 796] ,  J:  A^  Oalhe  [st.  1 791]  ,  J.  G.  Herder y 
*  y.  G,  Eichhorn^  fF,  Gesenius^  FV,  3L  L.  de  PVette,  -C. 
Justii  F.  G.  C.  Uinbreit  M.  v.  e. ;  um  das  N..T.  Joh.  AIill  [sU 
1707],  y.  A.  Bengcl  [st.  1752],  J.  J,  fVetstein  [st.  1754];  J.  B, 
Hoppe  [st.  1  791];  S.  t\ N.  3Joru^,  C  A  G,  Keil  [st.  I8l8] ;  *y. 
J,  Griesbach  U\,  1812];  Ch.  F.  Malthaei  {st.  1811] ;  /.  A,  Nae- 
seit ;  G.  Ch.  Knapp  :  G,  Ch.  Starr  i  J.  F;  ScJdeusner  \  ff.  E, 
Paulas;  f).  Schulz \  J,  Schulthess  u.  v.  a.  —  Die  allgerheinere 
VerbreiluHg  der  Luthersrhen  Ucbersctzun^  wurde  dilrch  die  von 
C.  Ilüdebr.  V.  Canstein  iSt.  171*)]  i^egründtLe  Anstalt  [l7H)]  ge- 
fördert. Von  neueren  teutschen  Ueberselzungen  sind  bemerl.ens- 
'  Werth  :  die  Werlhci mische  1735  von  Joh.  L^r.  Scfunidt  [st.  1749]; 
die  von  /,  D.  ßlichaelis  1764  fll. ,  Dom.  Brentano  u.  TK  Dere- 
ser 1797  fll.;  das  N.  T.  von  C.  F.  Bahrdt  \772^  J.  J.  Stolz 
1 781  etc.  etc. ;  J.  O.  Thies's  \  790  fll. ;  /.  A,  Bülten  1 795  fll.  u,  a.; 
die  Englische  Bibelübers.  1792  von  4lex.  Geddes  [st.  1802] $  die 
l^iejderländiscbe  von  t^.  d,  1818  fll. 

c)  Nachdem  s^it  vielem  Jahrhunderten  gegen  Alle,  w^ohe  .sioB 
von  dem  herkömmlichen  Kirchenglauben  zü  entfernen  schienen, 
von  der  Geistlichkeit  mitBamnstralen  und  von  der  weltlichen  Obrig- 
keit mit  Feuer  und  Schwerd  gewüthet  worden  war,  trat  //.  Gro^' 
tius  [1622]  zuerst  mit  einer  Bevveisführung  für  die.  Wahrheit 
des  Christenthlims  auf  und  nicht  lange  naebher  suchten^ 
Pascal  (pensöle  aar  la  r^igidn.  Amst.  1672. 12/ und  ffuei 
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^C'etoionBtnitio«  erangelica:  ?•  1679»  4)«  die  Unentib^hriicliHeft 
•'CöttlkhKeit  des  «Offeobarungsglaiibens  au  der  Trüglichkdt  und 
t/nsttl&nglichkeit  d6r  inen8chl.^V^nttii£l  d^rzulhon.  .la  England» 
WO  Jt/ßi(yle  [ftt.  I69i]  eine*  durch  J?«  Bentleya  Theilnalme 
[1713]  ausgez^eichnete  SüAung  zu  die^pm^wecl^e  machle,  wmde 
das  Christfinthum  gegen  Anfechtungen  der  Deisten  (EdL  Herbert 
v.Cherburx  st.  l<)48;  J.  ToUmd  sU  1722;  A,  CoUins  sU  1729; 
.  Th.  fFooLslon  sl,  i  733;  M,  Tindal  8t  1733  \i.  A.)  von  H»  H4int» 
nwndy^V.  KiüUj,  Jaia.  Fostcr  [sL,  1753],  Ggc  Bciison  [st.  1765], 
JSatli,  Laräner  [st.  1/68],  J,  Lchtiul  fsl.  1766];  in  Teutschland 
gegen  Einwurfe  und  Zweifel  J.  Ch.  Ldthnanris  [st.  1767]  und 
«des  Wollenbütller  Ungenannten  (1777  fl.>  von  vielen  Theologen 
in  Schutz  genommen.  IMit  Gründen  der  Vernunft  urid  pfeschicbUi- 
chen  Er£ahrun^  haben  die  aöllliche  Waiuheit  des  Gin  islenlhuins 
sicher  zu  slelUn  sich  augeley^en-seyn  lassen  J,Vemet  1763;  J,Aj 
Nösselt  17bo;  IV.  Ausg.  1774;  V  Ausg.  1,  1284; -G.  Z/<?ää ^st 
1797]  1768;  VI  Ausg.  1786;  Jerusalem  1768;  Vi  A.'  1785;  J. 
F.  fy.  Sack  1773;  fV.  Pffhy  [st.  1805]  1794;  G,  L,  Bekenn 
1800;  J.  Gg  Dlitiicr  [st.  1819];  F.  A.  Chateaubriand  1801;  Ch. 
L,  fV.  Starke  [st.  1818]  m.  a.  IJie  Stiftungen  /.  Stalpc^s  [st 
1753]  in  Haarleoi,  die  Gesellscliaftea  ih  Haag  [1735],  in  Stock- 
holm [1771]  etc.  etc.  sind  nicht  unfruchtbar  für  Verbreitung  ric|i- 
tigerer  Vorsleiiungen  von  dem  Werihe  und  Gehalte ^des  Christen- 
thums  gewesen;  vergl.  //.  G,  '/zsc/ürner  Gesph.  d.  Apologetik 
.oder  hist  Darstellung  der  Artiuid  Weise,,  wie  das  Christentham 
in  jede:m  Zeitalter  hemesen,  Angegrifien  imd  verth&digt  ward«  i. 
Lpz.  1805.  8.  • 

d]  Die  Dogmatik  ha|4ii  den  verschiedenen  Zeitaltern  der  theoL 
*Cultur  viele  Yer&nderungen  erfahren;  eie  mufste  Anfangs  einen 
polemisch- statutarischen  Charakter  annehmen  und  behielt  den- 
•aelben  über  ein  Ja)irhundertbey>  auch  in  dien  Arbeiten  freysinni- 
ger Socinlaner;  seit  Verbreitung  der  .Cartesischen  Fhilo80|iiite 
wiisde  philosoph^che  Darst^nng  imd  Methode  im  Systeme  er« 
streift;  im  XVill  Jshrh.  hat^  sie. durch  fortschreitende  Berucksicb- 
,  tigun^'  der  küb.ner  und  seHistslSndiger  forschendeii  Vernunft  unl 
*durch  sorgsame  Beachtung  des  sich,  vervollkommnenden  Bibelsta- 
diums  und  der  kritisch  gäiluteiten  Gteschichtskvnde  betrftchüidi 
^ewonpen, .'obgleich  auf  der  einen  Sake  AbbSngigkeit  von*geseti- 
hch  gewordenen  Glanhenshetkömmliehk^en'y  aufderanderenEa^ 
pfängUchkeit  für  qeue  Ansichten  d^r  nie  stillstehenden  jSpeculatioa  . 
maji'chen  seltsamen  Widerstreit  und  oft  mifslungenen  Versuch  zur 

AuSgleichuqg * unverträglichei  Grundsätze  erzeuglea  uud^dt^i  ei- 
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gontlich  wissenschaftlichen  Gestallung  des  theol.  Syslema  nicht 
geringe  Hindernisse  entgegenstellten  •  vergl.  Ch,  G\  Heinrich  Ver- 
such e.  Gesch.  der  verschiedenen  Lehrarten  der  cliristl  Glaubens- 
wahrheilen'.  Lpz.  17OO.  8.  —  l)  Für  die  Lu  th  e  r  i  s  c  Ii  e  ,  eigent- 
lich ffar  die  proustaniische  Kirche  verfafste  Ph.  yiclancktiion  ein, 
auch  heute  noch,  classisches  Lehrbuch  der  Dogmalik:  Loci  com- 
munes.  Witlenb.  1521.  ^  u.  8  sehr  oft;  vergl.  Q,  Th,  Strobel 
Vers.  e.  Lilterärgesch.  v.  Th.  M.  locis  th.  Altorf  u.  INbg  1776.  8.  —  . 
Wurden  auch  durch  Fu  torin:  Strigelius  m  Jena. [st.  1 569],  dem 
Gegner  des  Matth.  Fkicuis,  u.  e.  a.  einzelne  Sätze  schärferer 
Bestii^inÜieit  näher  gebracht;  fo  förderten  doch  streng  genom- 
men nur  zwey  unvergefsHche  Männf r,  im  Melanchthonschen  Geiste,  .  . 
ias  Studium:  Andr.  IIyper{us  in  s.  unbeendetenMethodus theoL 
8.  loc.  comm.  L.  III  (von  VI).  Bas.  I56d;.  *  l568f  1574.  8  u.  Opus« 
cula.  B.  1570  01,^.  8;  und  durch  Genauigkeit  im  Ausdrucke  f&r  . 
Begriffe  u.  durch  gründhche  geschichlHche  Gelehrsamkeil  Marl* 
Chemnitz  [»t.  l586]:  Loci  th.  Frkf.  I5f9/  4  u.  ^;  Wittenb.  1690. 
P.j  de  duabus  naturis  in  Christo.  Lpz.  i580.  4.  —  Leonh,  Hat* 

'  ter  in  Wittenberg  [st.  16 16]  stellte  die  Lutherische  j<irchenlehre^ 
wie  Bie  im  Goncor^nbtfche  bestimmt  ist ,  am  vollständigsten  und 
treuesten  dar:  Comp.  loc  th.  W.  i6io.  8  sehr  ofl;  Loci  tb*  W*  . 
1619.  F.      Durch  frommen  Sinn  und  überaus  reiche  gelehrte 

*  Attsetattung  'Zeichnen  sich  rühmlichst  aüs  Joh.  Gerhard*^  in  Jena 
[8t.  1637]  Loci  th.  J.  i^io  fl..9.  ^;  .ed.  /.  Fi  Cotta.  Tabing.  1762 

22.  4.  —  In  allgemeiner  ^qjitung  behaupteten  sich  geraunie     .  . 

/  Zeit  niatthhs  Hajenreffer's  in  T&bingen  [st.  1619]  .mit  heller 
>Bünd]gkeil  abgefaßte  Loci  l6lt.  8  oft.  — ^nen  milderen  Geist 
wollte  CrgCalixius,  gleich  achtbar  als  Meftsch  und 'Gelehrter,  , 
vierbreiten  und  fand  auch  bey  Einzelnen  Eingang  ^  reizte  'aber  wild^ 
Eiferer  auf ,  die«den  neueren  Scholastidsmüs  in  ganzer  Stärke  u. ,  ' 
UngebührUcbkeit  vertraten ,  libr.  €älov>  [st  1685]«'  /.  Si.  Quen- 

,  siädt  [st.  1^88]»  Bao.  HoUatz  [st.  1713]  ti.  A.     Daneben  Wkren 
nicht  unbeliebte ,  zum  Theil  elneZeit  lang  und  in  bertimniten  Krei* 
aen  hochgehaltene  Systematiker  /.  Q^nr.  DannhqUer  in  Strasburg 
[st,  1666],  S.  Beni  Carpzov  .Ist.  XbSJl  ^^Joii  I/iil8emann'[%L  ^ 
1661]  in  LfCip^g,  Joh.  Masa^us  in  Jena  [st  168 1]  u.  Ä.  Wie. 
schon  der  geistvolle'  Joh,^  Fol.  'Andreae  [st.  1654]  auf  das  Spin- 
ne nge  webe  in  den  Wortstrekigkeiten  theolog.  Dialektiker  aufmerk-  * 
sam  gemacht  hatte,  so  drang* FA.  Ji  Spener  mit  ehrwürdigem 
evang.  Eifer  auf  biblisch -praktische  Richtung  im  Studiunif  der 
DogjmaAik  und  die  gehässigen  Anfeindungen  s.  erbitterten  Wider- 
sachers /.  Ben.  Carpzov  [it  1699]  konnten  die  damit  ange^^egte 
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wohllhStige  Umslaltung  der  dogniat  Met^od^  auf  kürzere  Z«t 
wohl  hemmen  j  aber  nicht  vei  eilein  ;  ihre  Annäherang«  wird  schoa 
in  den  Systemen  des  gelehrten  CJi.  DL  l\l(\lT  [st.  1761]  1719  ood 
des,  auch  um  Dogmengeschichte  verdienten  wackeren  y.  Fz  Biid» 
deiis  [st.  1729]  1723  deutlich  erkennbar.  —  Wolfs  demonst^alive 
Methode  wurde  von  7.  G,  Reinbeck  [st.  1,741] ,  J.  Baumgart  ei 
[st.  1757],  Jac,  Carpov  fst.  1768]  u.  v.  a.  auf  die  Doprmatik  an 
gewendet.  — ^ur  neueren  linliscn-cxegetischen,  luslurischen  nnJ 
philosophischen  Darstellung  der  Glaubenslehre*,  welche  durch  ßeis- 
sige  Untersuchung  der,  von  J.  A.  Ernesti{i759]  und  y.  S.  Seni- 
ler .dringend  empfohlenen  Doc^mengescliichte  vieler  Aufklärungen 

.theilhaftig  wurde,  hrachen  die  ßahn  fV.  Toliner  \^\.  1771] 
1759  fli. ,  y.  D,  Michaelis  176Ö  ,  J:8,  Semler  1760  fll. ,  J,  D.  Heil- 
mann\%X,  1764]' 1761,  fV.  J.  Teller  1763  etc.  elc:  Als  Verlbeidi« 
g6r  der  älteren  Vorstellungen  machten  sich  bemeiklic|iy*  B.  Car/h 
zov¥[i  Helmstadt  [st.  1803]  .1767,  Gg  Fried.  Seiler  in  Erlangtti 
[sU  1807]  1774  illv  ^  Ch.StorK  1793  u.  A.\  als  unbefangene  Be- 
nohtersta|ter  ^  oft  Prüfer  der  Paläologie  und  Neoiogie  J,  C  DddMT' 
Inn  in  Jena  [st.  1792]  1780  fll.  und  N,  Morm  17S9;  .geaclh 
tete  Lehrbücher  verfafsten  7.  Chph.  Rud,  Eckärmann  i79i  ,  ff. 
Ph.  Cpnr,  Henke  [at  180^ »  vidaeitig  gelehrt  und  unbel«B§e« 
freymüthi^,  1793,  CSi  F^Ammon  1803  fll.,  Ou  D.  Beck  hislo* 

•  nach  raohhallig  1 795,  1801 ,  C.  F.  St(aJidlin  1800  flLf  C.     Brei-  • 
ächneider  180$,       M.  U  de  Wette  1843  u.     a.  —  ^)  Die 
reformlrte  KtrcheerhieU  ein  plylosophiach  folgerichtiges,  dan^ 
iBttsterhaile  Darstelfung  ausgezeichnetes  Syslem  von  Joh*  Coboim  ! 
fst.  I564]:'riistitatiöiie8  reL  Christ  Basel  1536.  8;  ätaasli.  1539.  | 
F.;  *  Gepf  1 559.  F- etc.  etc.  vergl.  Getdes  Scribium  U|t.  T.  2  p.  ; 
451  sqq.  BaUna|brlhm,l»esonder8  im  XyiIJahrh.gewaiin'liriie»*  . 

gierte  Scholastik' die  Oberhand,  wozu  die. Oordrccltter  $]^ode,  der 
ßcilweizeriscfa^  Cfoosensus  und  der  Kampf  swischtfn  Ooccejan^ 
und  Voetianern  gehörig  mitwirkten ;  schulgerechte  Theolo^^en  wa-  : 
ren  J,  OoccejHSy  J,  Fz  Turretin  [st.  l687l,  J,  H.  Heide ^s[tr 
[st  1698],  //.  fVitsias  [st.  1708]  u.  m.  a.;  ii  ey sinniger  verfuhren 
Ph.  v.  Limborch  [st.  171  ü],  i)\  ^-llcc.  Jloell  [st.  1718],  der  Ver-  j 
theidiger  der  Rechte  der  Vernunft  in  Angelejrenheiten  des  Glau-  ' 
bens  gegen  C,  f^itringa  \jX.  17Tl\,  //.  Muniifighe  \k,  m,a.;  die 
Brillen  Th.  Burnet  [st  1715],  Dan.  IVhithy  [st  1726],  derTri- 
nitarier  Sam.  Clar/te  [st.  1729],  Th.  Stackhouse  [st.  1752% 
u4,  Sykes  [st  17-57],*        fVarburton  [st.  1  768]  u.  A.;  die  Schwei- 
zer y  Alph,  Turretin  [st  1737],  Sam.fFercnfch  Tst.  I74üj  u. 
Pitn.  fVyttenbach  [st.  1779]  führte  die  denioaatraUve  Me- 
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thode  ein.  lo  neuester  Zeit  verlieret  sicli  die  dogmatische  Tren- 
nung zwischen , den  beyden  protest.  Kirchen  ;  die  ilinen  gemein- 
gaitie  evangelische  Grundanaiclitheiröchel  vor;  Gesciiiclilöroisciier, , 
wie  fV.  Mimscher  ^  hochverdrentumDogmertgeschichle  (l797flL)j 
Selbstdenker,  wie  CDaiib  (im6  fll.),  P,  Schleyernmcher  (iS2'l) 
und  der  gelehrte  Kritiker  Jo/h  Sc/nilthess  fördern  Wissenschaft- 
liciie  Eintracht  im  gründlichen  SiiL])en  nach  Yerauschauhcliung 
der  Wahrheit,  ohne  die  unveraufseibaren  Gerechtsame  der  Einzel-  ,* 
nen  auf  Eiginlhümlichkeit  in  sittlich  religiösen  Ansichten  zu  ver- 
kennen oder  zu  verletzen.  —  3)  Die  Dognialik  der  Katholiken 
mufste  im  XVi  Jahrh.  die  veraUele  scholastische  Form ,  als  charak- 
teristisches Merkmal  les  Widerspruchs  gegen  FrolestanliBmus , 
mö^rlichst  vollständig  beybehaken,  wie  slus  Joh.  ^^rÄ"s  in  Ingol- 
stadt [st.  l549]  Cnchiridion  loc.  cönim.  adv.  Lutheranos.  Lapdshut 
1525.  8  iu  ersehen  ist;  nur  der  gelehrte  und  humanistisch  gebi^ 
dete  Dominicaner  .'^f^?/^//.  Canas  in  Salamanca  [s\.  1560]  kann  auf 
Auszeichnung  Anspruch  mnchen;  Institutt.  S.  i563  etc.  etc.  5  opp, 
Venod.  I  769.  't.  —  Bossiwt  erlaubt  sicli  (cxpos.  de  la  foi  1672) 
aus  Proseiytenmacherey  mehr  Milde  und  Nachgiebigkeit,  arfs  mit  ' 
kirchlichen  Grundsätzen  vertraglich  ist,  und  wird  von  Zeloten  uA- 
serer  Tage  darüber  verunghnipft.  Grofses  Ansehn  erlangten  die 
Systeme  7.  Bpt,  du  HameV%  [st.  1706J  Paris  1691.  7  F.  und  Joh. 
'Ltor.  BertVs  1760.  —  Die  neueren,  besonders Teutsohe,  ftalholi- 
kep  hab.eD  die  Pflicht  erkannt ,  ihr  System 'xa  reinigen  mid  wie- 
aenacb.  za  veredeln ;  unter  ihnen  treten,  neben  mehren  anderen, 
hervor:  Patr.  B,  Zimmer  [st.  1820]  1789;  Engelb.  Klnpfel  [%t. 
i81l]  Itistitult.  1789;  Ed.  IV  sttid.  77i.  Ziegler.  Wien  1819-  2.  8 ;  \ 
*  Fz,  Oberth&r  17^0  fll,;  Ch,  D.  Marißn,  Dobmiffcer  isx6  fll.;'  ♦ 
JFl  Brenaer  u.  A. ;  an  Wortführern  für  das  Alte ,  z,B.  P.  L,  B, 
Zjiebermann  1820  etc.  etc^,  ist  freylich  kein  Mamgel  und  durek 
Geach&fdgkeit  der  inrie^er  aofgelfbten  JesfiiteB.  in  EurojptL  werden 
aie  schon  stark  werden.  .      •         '  ,  • 

;  e>  Die  Polemik  hatte  im  ünd  XYII  Jahrh.  ihr  goldenes 
Zeitalter  und  Qbte  eine  weitgretfende  Herrschaft  aus ;  sie  hatte  ei- 
frige Pfleger  an  den  Lutheranern  M.  Flaciua  JjL^'^AL  Chemnitz^ 
•TUem,  Heshusius  [at.  1588]  ^  *  Dav.  Chytraeus  (st  I6OO], 

•  gid.  Jiurtnius  [st.  i603]  u.  s.  ß.  Nie.  [st.  i64)5l,  ^J.  Gerhard, 
JLuc.  Oslander  Ii  [st.  1638],  Theod.  Thttnm  {nL  1630],  Jaet.  . 
Feuerborn  [st  i%5%l;    G.  Calixtua  u.'s.  WidersaeBer; 
Scherzer  [st  1683],  ^br.  Oar/cn?  [st  1688]  n,  m.  a.;  denRefofmir- 
ten  Cidmn ,  ßezja,  ^  D:  ChamietlsU  i6fti) ,  jD.  Pareus [st  ±622}' 

^nd^  Rmet  [at  i65l^,  P.  du  MouUn,  [st  1658],  7.  Fz  Turretm  ' 

.  •      •  • 

*         •  .    .  * 

»,  ♦ 


L  lyui^L-ü  Google 


289  Theologie.  MomL 

tu  A.;*;deii  Kalholiketty'lMsoDden  d.  JesuitMi  Oreg;jie  f^tämiim 
[8t  1603],  Hob.  BeüarmUt  [st  i^l],  Mart.  Be^mnus  [st  i624] 
•eto.  de.  etc.,  sp&ter  J/B.  Boaauet^  Exjesw  B.  Stattler  [st  17^j 
welcher  init  alleiii  VerketzeningseiCer  [1780^  dein  ibm.  Höfe  niehl 
Genüge  leistete,  u.  m.  is.  — .Im  XVIII  Jahrb.  verschmolzen  ia 
der  prolest  Hirdie  seit  8.J^  Baumgarten  [st.  1 75  7]  die  lustqpBch 
bratushbaren  Bestandtheile  der^.  nitt  derDogmatücmid  besonders 
Dogmengesphioht^  Und  selbststftndige  jheolog.  Streitb&ndel  wur- 
den seltener.  Unser  Zeitalter  hat  die  Wiedergebart  der  F.  in  Ande- 
rer ,  eigentlich  poli  ti sirender  Gestalt  erlebt ;  es  muFs  gegen  Umtriebe 
yerbtodetef  kirchlicher  undwellli^erObseiiranten  gekämpft  ^er- 
den ;t&chtige,  durch  iQäehrsamkiClt,  Un^sicht  und  Math  ausge- 
«eichnetQ  Protestanten* P/!ar/3ciEr, £fer^.*iMiarrM^  u^itio/i,  Tzschir^ 
ner  u.  ,v.  a.  erkennen  die  dringende  ^flicht  an,  bösartigen  Verun- 
glimpfungen und  verläumderisch&n  Ausstreuungen  oder  unredli*  . 
chen  Verunstaltungen  urkundliclier  Thatsachen  kräftig  zu 'begeg- 
nen und  die  gifliizen  Absiciiten  jesuitischer  Ankläger  des  Protestan- 
lisnHis,  den  evaii^tlischen  Walirheitssinn  und  das  rein  silllicUe 
Streben  seiner  Bekenner,  zu  Gunsten  der  Wiederlierslellung  des 
Reiches  der  Finsternifs  ,  politisch  verdächtig  machen  zu  wollen, 
in  ihrer  ganzen  Nichtswürdigkeit  darzustellen,-  es  gilt  weniger ße-  , 
hauplungen  und  iMeinungen  in  theologischer  Lehre,  als  das  Gc^  -  ' 
sammlwühl  in  gesellscl»afilichen  Verhältnissen.  . 
f)  Die  christl.  Moral  wurde  zuerst  in  der  reform,  K.  selbststan-  j 
dig  bearbeitet  von  Lamb,  Dancau  [st.  1596]  1577,  und  sonAios.  i 
^//i^vY/wr/ [st.  1664]  in 'einem  ireHliclien  Werke:  Saumur  1652.  6.  ' 
8.  —  In  der  Lutherischen  H.  blieb  sie  mit  der  Glaubenslehre  ver- 
bundep  und  derselben  untergeordnet;  daher  war  ihi^  Behandlung 
äufserst  dürftig  und  nuV  die  besseren  asketischen  Schriflsleller 
von  y.  Arndt  bis  ,P1u  J,  Spener  erkanjilon  ihre  fruchtbare  Bedeu- 
tung an.  G.  Calixtas  trennte  [l6!V4]  beyda  DiscipJinen  und  berei- 
tete dadurch  .die  vollständigere  ^Darstellung  dsr  vernachlässigten 
Moral  vor,  wozu  auch  die  nicht  lange  nachher  erfolgende  gründ- 
lichere Bearbeitung  der  prakt.  Philos,  das  ihrige  beytrug.  Der  Sy-  < 
stematiker  waren  im  XVIII  Jahrh.  viele:  reform.  J.  1a  Piarette 
[st.  1718],  Bened.  Pictct  [st.  1724],  Tlu  Stacl/iouse,  J.  F.Stap- 
fer  [st.  1 7 75}  etc.  etc. ;  luth.  J.  Fz,  ßuddeus ^  S.  J.  ßaumgarten\ 
*  V,  Mosheim  1753,  G.  Less  1776,  C.  Ch.  Titimann  17S^ ;  vor 
allen  anderen  Fz  f^.  Reinhard  1788  fli.;  mit  steter  Berücksichti- 
gung der  krit,  Philos.     ff^.  Schmid  [st.  1797]  1793,  C.  F.  Stand- 
lih  1798  fll.  und  der  geistreiche  und  vielseitige  C.  F,  u4inmon  1795 
fli.»  bes.  \  t%2Zy  eigeotbu9ilicben  Gang  verfolgten  F.Schleyer» 
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macher  1803 ,  de  PTette  1819  fl. ,  F.  //.  B,  Schwarz  1^821  u.  A. 
—  In  der  kathol.  K.  herrschte  Vorliebe  für  Casuistik  und  die 
srhUipferigen  Gi  undsäl/.e  der  Jesuilcn  liclilelen  manrlie  Verwü- 
sluni;'  an,  uelche  Jansenislisrhe  Strenge  zu  verhüten  suchte;  in 
neuerer  Zeit  fanden  philosophischer  Geist  und  reinere  V"orsle!lun- 
gen  von  clirislliclicr  Sittlichi.eiL  allgemeineren  Eingang ;  das  be- 
zeugen die  Arbeiten  Jac.  Daiizer'%  [st.  1796]  1787,  S.  SchioarZ' 
hiiber'A  1793,  *  Fcrd,  fFanher's  1793,  Reybcr^e^s  1794, 
Schen/'.Ps  1800,  '  Seb,  Mutsc/ielle's  [st.  1800],  Jos,  GeishiUt' 
ner's  [st  1805]  iH03 ,  Caj.  IFei/ieA  u.  A. 
g)  Die  Pastorallehre  nahm  überall  dea  ontersclieidendpn  Cha- 
rakter an»  dafs  die,  von  Katholiken  nur  zum  Theil  u«  laicht  ohne 
Widerspruch  verstockter  Paläologen  aufgegebene  oder  gemilderle, 
mechanische  Abrichtunp;  der. kirchlichen  Beamten  den  lauten  und 
mit  Aechl  gesteigerten  Foderungen  siltHch-wissenschaAlichcr  Er-  ■ 
tüchtigung  ^tt  der  edelsten  alft/r  geistigen  Berufsarten  vrelcben 
und  demnach  von  höheren  Ansichten  der  geistig-religiösen  Bildung 
des  Klerus  ausgegangen  werden  mufste.  Sie  wurde  in  der  protesl. 
K.  von  J.  Eberlein  i525  iind  Eraam,  Sarcerius  [st  1559]^  voll* 
stAndiger  von  «/.  Hartmann  [st  1684]  und  Ch.  Mieg  [st. 
1708]  bearbeite!;  Sid,  Deyling  [st  1755],  welcher  den  kirchen- 
rechtlichen  Gesicbtspunct  auffafste ,  gestaltete  sie  ku  Öffentlichen 
Vorträgen  I  gute  Vorschriften  ertheillen  Poques  (st  1748], 
P.  Miller  [St.  1789],  J.  F.  JoQchi  [^t.  1791]  u.  a.;  ein  fldrsiger 
iSammler  war  Otf.Wer  [8tl802];  sfAlibm^^H,  Niemeyer 

1792  81.  die  geistreichere  und  umfassendere  Behandlungsart  vor- 
geseichnet  und  fortw&brend  zu  vervollkommnen  gesucht  hat,  ist 
viel  preiswürdiges  geleistet  worden;  namentlich  zeichnen  sich 
F,  j4.  Krummacher^B  und  L.^Tüiff'eti  i82'i  Schriften  aus.  In 
der  kath.  K.^ind  unter  anderen  als  verdicnslliche  Arbeiter  zu  nen- 
nen Fz  Gift  schütz  [st.  1  788],  Saüer^  Zimmer,  Schenk! ,  A, 
Reichenbergcr ,  Mutschellc  u.  A.  —  lieber Homiletih  is^t  selir 
viel  geschrieben  worden;  unter  den  Lehrbüchern  der  i*roleslanten 
sind  beiiierkenbvverüi  die  von  //.  fiyyerius  \55'S  \  Halle  1781; 
J.  Rambach  [st.  1735];  Mosheim;  C,  F,  Bahrdt  \^\.  I79'i]  178^; 
y.  IF.  Schmid  1787;  C  F.  Ammon  iB\7;  //.A  Scholl  i  81.5  etc. 
etc.  —  Um  Kalechetik  (vergl.  Ph.  IL  Schuler  Gesch.  des  l.ate- 
chct.  l^nterrichts  unter  den  Protestanten.  Halle  l80'i.  8)  haben  sich 
verdient  gemachl  die  Prot.  Ph.'Jac.  Spencry  Chph  M.  Seidel  [st. 
1723],  j4.  IL  Franke  [st.  1727];  J.  P.  Miller^  G.  F.  Seiler^  J, 
fr,  Schmid^J,  F.  Gräfe  [st.  I8l6l.  //.  Midier  \i\  Kii^l  [st.  ibiaj^ 
C  Curstenscn  1821 ,  G,^F»  Uinler  u.  «v.  a.  ^  die  Kathol.  Jgn.  v, 

W«cM«r  B&  A  IJtt.  Getdk.  tV.  19 
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FObiger  [at  i788]  >  M.  SchmUlt  [st  4794] ,  Er.  MicK  PTer- 
thaUr  IL  m. 

Di«  Meoge  der  BrbauiingBSohrifUttller  towohl  in  der 
Prot. alt  Katb*  IC  ist  kaain  sa  beredmen;  viele  dsfsdben  .sind» 
der  NstionaDitleratiir,  welohe  «oeh  der  ^Msiseiien  Rcediger  er- 
wdiiit,  «ufgeflUirt  worden» 
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Zusätze  und  Berichtigungeii.  • 

Zum  er&tea  Theile. 

6  Z.  14  Th.  A.  Rixner  Handh.  SuLzLach  1822  flL  bis  jetzt  3.  8.  • 

—  17  Slaüdlin  Gesch.  d.  Moralphilosophie.  Hannover  1822.  8. 

—  23  *A.  W.  Sclilögel  Vorlesungen  über  dianiat.  Kunst  und 
Litt.  Heulelherg  1809  i".  2.  8. 

—  25  C.  D,  H.  Kau  pr.  liueaebistoiiaepbliticts.ErLiugcii  1816.8. 

—  2  V.  u.  3te  uragearb.  A.  1,  1821. 

—  1  V.  u.  "^L.  Choulant  Tafeln  z.  Gesch.  d.  M.  Lpz.  1822  F. 

7  —    7  statt  2  zu  lesen  3.  * 

12  —    7  V.  u.  statt  [l443]  ist  zu  lesen  [1445].*  ' 
18—1  ill.  by  Th.  F.  Dibdiii.  Lond.  1810  fll.  3.  4;  Forts.  '  ' 
«   —  24  J.  Heller  Gescii.  d.  Holzschiieidc)Limst  etc.  eic.  Bamberg 
1823.  gr.  8.  m.  Hzscbji. 

22  —    9  8t.  12  ist  zu  lesen  13  gr.  8  .  vergL  Craiper  Haaschronik 

S.  227  fll. 

23  3  J.  Ph.  Krebs  Handb.  der  plulologischen  Bücherkunde. 

Bremen  1822  f.  2.  8.  '  '  '  " 

27  —  23  (G.  F.  Ch.  Fuchs)  Repertorinm  d.  ehem.  LilU  v.  494  Tor 

Ch.  G.  bis  1806.  Jena  1806  fl.  2.  8. 
c   —  16  V.  u.  J.  J.  Scheuohzer  Bibl.  sci-iptt.  bist.  nat.  Zürich  1716; 

1751.  8.;  Deliciae  Cobresianae.  Aiif^sburg  l781  f.  2.  8. 
^   —    9  V.  u.  (J.  C.  Freieslehcfi)  Systemat.  l  übersieht  der  Litt. 

für  Mineralogie  180U  bis  1820.  Freyberg  1822.  8. 

34  42  V.  H.  lies  Bi  1)1  iopoie  statt  Bfblioporie. 

35  —  18  A.  A.  Renouard  Catalogue  de  ia  bibiioilieaue  d'uiL-ama- 

teur.  Paris  1819.  4.  8.  r  ?     -  \ 

37  —  15  V.  u.  1.  Sleidanns  st.  Steidanus. 
^    —  12  V.  u.  1.  Hör  tle  der  st.  Horfloder. 

38  22  Eshai      liogr.  sur  les  editioos  des  fiizeyirs  ies  plus  p  'i- 

cieuses.  Paris  1822.  8. 
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$*  43      i9  L  JIL  tt.  lU. 

—  44  «p»  24  1.  Horus  sU  Horns. 

{jil^  _   5  Ifote:  (J*  G.  Wadiler)  ^Katinat  ei  scriptme  conoordia, 
oonunentano  da  Uttaria  ac  nnmeris  päiiiaeTii  etc.  elc 
iDnstfate.  Lpa.  u.-  KopenJi.  1753.*  4  la«  K. 
^  66  ~   0  B.G.  iec»adnot.  criL at  intaipTet Ut  ad{*  A«W*aSehld* 

/  gd.  Bonii  t8p3  g^.  &  ' 

«—  i6 19  Hidopadasi  particoLia  ad.  al  ^sar.  adj.  6.  KBemstaia. 

Biaska  i8S3.'4. 

—  «  ^   S  ▼•«.Biicli4«rBytpd.Uiach  i48i.F.;  B.  dWeididta 

alt^-WaifUL  IDkn  1483.  F.  ul  Bbsdui^,  oft 
^67  —   3  T.  IL  N.  MUbr  Glavbei^  Wissen  «.  Kimst  der  altes  His- 
'   dii's*  I.  Haida  1832  gr.  8.  ' 
68  «-<•  3  Bor.  Haym.  WillDn  Dict  aanscric  and  ani^iilu  Cakotta 
1^19  8r«  4. 

—  69  --»'33  ad.  G^.W-  F^yUg.  Bann  1833.  8. 

w.  ^       29  I)tsattr9rt«Giadirritiog5  ofthaanaiantBenianpi^^ 

ate.  piiWslb  Ii^MiiUaFuiis  bin  Ka 
^  .     •    <     4  Tei|^.  Haidelbaif  .  Jaliik»  1833-  Janoat;  daa  Wadt 

adidnt  emem  jüngeim  Zeitaltar  anzugehOien»  . 
^  f^i-T"  3i  SIL  Note  5):  '^Aiistqteka  da  «ep.  Carthag.  lextnn  lecpin. 

tlL  F.  W.  Klage.  Biealan  1824.  8$  F.  MOnler  Bsfc- 

noi|  iä      iMopanh.  1816;  ^^1821.  8. 
^  81  ..-^    7i  Jf  %k  EioMiom  paralipomena  in  Comm.  Gott  rec  T.  5 
....  bist.  p.  l6l  sqq. ;  FaulttS  Theolog.  exeget.  Cooserr*- 

torium.  3.  Hei<leU>.  1822.  8. 
r-  88  —  20  Groddeck  *  Ed.  II.  auct.  Pars  1.  Wilna  1822.  8. 

—  90  —  11  cd.  A.  Moebiua.  HaUe.1814.  8. 
~  9!l  —  17  Index  ed.  Gräfenhan.  Lpz.  1822. 

—  91  —  11  OB.  Vico  in  Wolf  Mus.  d.  Altertli.  Wiös.  B.  1  S.  5ö5  fll. 

—  97  —  16  F.  Passow  in  PanUieoii  2  S.  93  fll.  ^ 
. —  «   —  10  V.  u.  L  4.  St.  2;  ^Lpz.  1823.  5*  8. 

-r  98       atO-  Ilipponacds  et  Ananii  iragm.  rec.  F.  Th.  Welcker.  Guttin- 

V   •         gt'ij  1817.  4. 
>  KJQ  —  11  V.  u.  Ch.  F.  ISfeve  in  B.  frngm.  commcnt  Berlin  1822.  Ö. 

—  103  —    3  *Hiit  kritischem  Ajipai^at.  Halle  1822.  2.  8. 

—  «  —    4  '^Oeil.  Col.  c.  scliülüs  et  eonun.  ed.  C.  Aeiaig.  ieaa  1821 

fll  3.  8.    -  : 
— '  •  —    2  V.  u.  Medea  rec.  P,  Elmsley  etc.  etc.  Lpi.  1 823.  8 ;  HIppoL 

em.  J.H.  Monk.  Caml^ridge  1813  etc.  etc.;  Lpx.  lb23; 
Air.  c.  iuterpr.  Motikii  ed.  E.  P,  Wüstemann.  Gotha 
1823 ;  Bacchae  cd.  0.  Hennann.  Lpz.  1823;  o,  m.  a. 

—  104  —    4  F.Thiericb  EinJait.^zu  Piiitiai:  Xk  1 S.  139  ÜL  ;  G.  Lacb- 
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mann  de  Cboreis  systemaüs  Trag.  gr.  L.  IV.  Beriia 
1819.  8. 

S.  104  Z«  25    A.  L.  W.  Jacob  Sophodeae  quaeatiopes«  Warachau 

1821.  8. 

407  —  26  1.  Dionysioa  st.  Dyonisios. 

—  i09  —    i  von  A.  F.  Miot.  Paris  1822.  3.  8.}  Probe  von  P.  U 

Courier.  P.  1822.  8. 
^   ^    —  Ii  T«  n.  die  BekHersche  Ausg.  Oxf.  u.  Berk  1821.  4.  8« 

—  «    —    ^  V.  u.  Xenophon  [geb.  Ol.  84,  1  ?  st  OL  106,  2?] 

—  iiO  — -  2i  ICC  ni.  A.  Lion.  Göttin^.  1822.  2. 8 $  Halbkart's  Ue- 

lieis.  II.  Aufl.  Breslau  1822.  8. 
«    ^  1 0  T.  u.  Go&yir.  et  A|^.  ex  xec.  L.  Dindoifii.  Lps.  1823*  8» 
Iii  ~  15  Ctesiae  quae  svpers.  cS.  A.  lion«  QötU  i823  & 

—  ^    —  20  L  Hellenika  st*  Hdlenike» 

—  117  ^  22  L  Meneclif  st  Menedis. 

—  >  «    ^  10     a.  1.  Sic.  st  lic» 

— *  119  —  20  Oratt  attei.  xec.  XBeMteri.  Oxf.  1823; 'Rellin  1823. 

3.  8 ;  gr.  henusg.  y*  Neoph.  Dllkaa«  Wien  1812  HL 
10i8.  * 

—  120  —    8  Ed.  li  anct  cnik  0.  H.  Slchaefer.  Lps.  1823.  8. 

—  123  — 'l9  1.  synkrctistischen  st  synkrat 

125         1  J.  T.  Heinsen  Anaxagoras  etc.  etc.  Gott  1821.  8- 

—  139  —  13  ].  ?JI,€ig  St.  k&^£Q. 

—  141  —    2  1.  L.  II  St.  U.  II. 

— <t    —    8  G.  Dindorf  Grammatici  gr.  1.  Lpz.  1823,  8. 

—  «    —    7  V.  u.  i.  Philargyrit  st  Pbilargirii. 

—  «     —    6  V.  u.  *Menandn  reliquiae  cd.  A.  Mein  ecke  ,*  acc.  R. 

Beutleji  in  M.  et  Ph.  emendatt.  integrae.  Berlin  1823.  8. 
146  —    3  *  A.  Meinecke  de  £upb.  yita  et  scriptia.  Danzig  1823*  8. 
— *  *    —    4  1.  Naukratis  st  Taukratis.  ,     *  » 

—  147  —    6  V.  ti.  T.  2.  D.  J,  V.  Lennep  absolvit  Utrecht  1822.  0  ; 

'^Anth.  gr.  in  us.  schoL  cur.  A«  Weichert  Meisieo. 
1823.  8. 

_  156  —    2  ^  Eratostbenica  compos.  G.  Bernhard^.  Berlin  1822.  8. 
159  —  .23  *Ar.  et  Thcophrasti  Metaphysica  ed.  C  A.  Brandis.  1. 
*    .    Berlin  1823.  8. 

—  161  —   2  lec.  E.  A.  G.  Gräfenhan.  Lpz.  1821.  8. 

—  162  —  26  Oh.  Wurm  in  Act  phttoL  Monac  t.  3  fiuc  3* 

—  168  —  24  L  Lorenz  st  Ploiens.. 

—  169  —  14  T.  n.  nber  Heran  s.  Gr.  FoTtia  d*Urbaa  in  Wolf  Ina*. 

lekt  III  S.  205  fll. 
173.      10  L  Physiologie  st  Psychologie« 

—  179—10  V.  n.  Acta  fittnun  arvalinn  ed.  Marini  1795.  2.  4. 
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180  Z.     6  V.  u.  1.  6  Th.  in  9  B. 

—  183,  —    2  V.  u.  1.  Laiienus  st.  Laborias. 

— -  18^  —  12  *A.  G.  Lange  vindiciae  tragoedia^e  rom.  Lpz.  1822.  4. 
.      191  —  19  r€c.  C.  J.  Siilig.  Gotting.  1823.  8;  L.  V.  Santen*«  hen^ 

lieber  Apparat  auf  der  ^.  £j|y4\othek  in  Bedin« 
~  *M  —  2*  ♦F.  A.  0,  Spoh4     A.  T,  vita  et  cmiinibns.  Los.  1819 

'  —  1991  TT  25  Gc  de  rqp.  L.  VI,  cd.  A.  Majus.  Roin  1822.  F.  n.  8; 

Stutig;  1822.  8;  emend.  C.  F.  Iteiidrich.  Bonn  1823. 
-  8i  rec  F.  Steinacker.  Lpz.  1823.  .9     m.  3.9  veigL 
Leipz.  litt.  Z.  1824  Ko.  6  ill.  No.  12. 

—  204  —    1  T.  Ii.  *iecpg;a«^9t>sque  crit.  instr.  f  .  Dor.  Gerlach.  1. 

Basel  182a.  4 ;  (IdAusg.  8. 

—  206  —    7  ▼.  u.  I.  t  St.  ü.    '  ^ 

^  219  —  25  Ed.  D.  ancta  (  cm.  G.  II.  Schäfer)  Lpz.  1822.  8. 

221  —  18  ir.  et  M.  lurelii  Epistolae,  Fragm.  Fr.  et  scripta  gramm. 
cur.  A.  Majo.  l\om  1823.  gr.  8. 

—  226  -T'    6  V.  u.  c.  not.  sei.  Grotit,  integris  Beiitleji  clc.  etc.  adnoc. 

suam  adj.  C.  F.  Weber.  Lpz.  1821.  2.  8  wird  fortcf^. 

—  231  —  11  Commc;Uarii  vetusti  in  J.  sat.  auxit  Am  G.  Gramer. 

HamL.  1823i  8. 

—  234  —  13  y.  Tl.  opp.  Apul.  ex  rec.  Fr.  Oadendorpii  Tom-  2  et  3. 

Leiden  1822.  4. 

—  238  —  14  9  "^opp.  gr.  lat.  c.  adn,  ed.  J.  Tb.  Lehmann«  Lpt.  1822 

fil.  bis  jetzt  4.  8. 

—  o/^\  —    9  V.      reo.  J.  F.  Boissonade.  Paris  1822.  8. 

—  248  —    2  *gr.  hu  c.  aninjtadv.  ed.  C.  G.  Siebeii«.  Lpt,  1822  flL 

bis  jetzt  2.  8, 
251       19  **rcc.  G,  B.  Uaae«  1,  Paris  1822.  8. 

—  259  —  IS  die  Korayscu^  Attsg.  hat  6.  8;  der  Lps.  Abdr.  9,  18. 
— '\  «  — »  22  A.  H*  L,  Heeren  de  fontibus  geogr.  Str,  Gött,  1823. 8. 

—  264  —   9  V»  n.  L  Amsterd.  1822.  2.  8  st.  Paris  1818.  8. 

—  267  —  14  V,  u,  ?  de  febribns  ed.  F.  PaSBow.  BveuL  18.22.  4. 

—  269-'—  11  sennones  III  «ned.  in  lat.  translati  p.  P.  J.  B,  Attcher. 

Vencd.  1822.  4. 

—  273  —    7  ariihni.  Au%.  iibers.  m,  Anm.  v.  0.  Schulz.  Berlin  1 8  i 2 .  8 . 

—  283  —  15  Aul*  CascelHos  [st  n.  9?]  s.  Ev.  G.  Lagern  ans  a.^  A. 

C. Leiden  1823.8;  von  s.Zeitgen.Aeli US  Gallus  Brachst, 
de  vcrborum  significatione  ed.  G.  G.  E.  Heimbach.  Lf£. 

182':.  8. 

—  22  C.  G.  L.  de  7/cylie  L.  III  Edictonim.  Celle  I82t.  4. 
— .  26i)  — ^    7  Jon.  L.  L. ,  Schüler  Hillers,  umschreibt  >villkrihfiich  u. 

giwabict  iür  Kritik  u,  Auslegung  geringe  Ausheilte;  G. 
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Witier      f.  19  pentat^-pasajikr.  ckakL  i,  E4»geB 
«23.4. 

S.  296  Z.^  12  T*  u.  Sennoii^X  nunc.  pr.  (6)  ed.  cm  et  sL  O,  F,  Rran- 

gipane.  Roip' I8i9.  F. 
—  297  ^  14  In  sdiöner  lat  Spr.  Sulpitius  SeTerns  ans  Aquitanien 

f  geb;  363  ?  8t.  410?]  heilige  Gesch.  2.  B.,  Briefe  u.  a.: 

Op)y.  Antwerp.  1574.  8  j  c.  jj.  J.  Vorstii.  Ber).  l668. 
•       8; '  em.  illustr.  stud.  llierop.  de  Prato.  Veroiia  1741 

111.  3. 4.     .         .        *  " 


Zäm  zweyten  Theile. 

m 

S.  15  Z.    9  l  Berno  £^t.  1048]  sXßXX  .Benno. 

—  «  — r   6  V.  u.  nach     vorhanden  jewe3cnj5eyii^f  (KL  Böhhio  vei|jL 

Muratori  antiq«.  T.  3.  p.  $i$  aqq.  , , 

—  16  —  21  Oipguene's  W^k  Iiat  S^ü  1828  ibit  B.  10  beendet. 
^  %9  —  i5  y..  u.  l6p[st.  $71]  GloaseB  z.  Ptadentins  lunter  Weitfi  Ed^ 

8.  Sch.  Salomo  II  Freyherr  v.  Rasschwag  [st.  891]  9 
sdir  belesen  y  mit  OassilLci^,  bea.  Viigil  bekannt ,  im 
.  ^tyniologisiren  ;ang]|üdkHdi:X^lo88ae  ex  ilbstriss.  coBec- 
tae  auctonbus  0.  O.  n.  J,  (Äugsh.  in  d.  Dr.  St.  Afra? 
IH?  ?  )  S»-.  F.  in  d.  Bresl.  Uuiv.  Bibl. 

—  2aS  — .11  *n  Aufl.  1822. 

—  2i  —    8  Beöwillf  ed.  G.  F.  Thorkelin.  Kopenh.  1817.  4. 

—  25  —    3  V.  w.  (  vergl.  Ja^c.  Gfobei  g  saggio  ist.  jugü  Scaldi.  Pisa 

1811.  U). 

— :  27  —  l5  V.  u.  Die  Giammat.  Eulyches,  Phocas,  Cledonius  (h. 

Putsch  p.  1856  sq.  C.  ßarlh  Advers.  p.  i555 ),  Cnn- 
seiiliu.«;  (ais  <ie  h.irbarismis  cl  metaplaapais.  Betlin  1^17. 
8.  her.  von  A.  G.  Gramer)  u.  m.  a. 

—  29  —    S  Luclat.  Placidus  Sdiolinst  des  Statius  etc.  etc. 

—  32  —    7  Flav.  Merobaudes  [435  ?]:  Carminum  orationisque  reli- 

quiae  cx  mcinbr.  $aBgalleBS.  cd.  a  G.  ?iiehnhn  St» 
Gallen  1823,  8. 

—  .35  —  10  die  Beschreih,  der  Belagemng  von  Paris  886*  f.  ist  von  dem 

.  Benedict.  Abbo  in  St.  Germain  [1.  892]  veriaiat:  Lan- 
gebeck  scriptt  Dan,  X.  2  p.  75  sqq. 

—  4^  — ;  12  V.  u.  1.  Murray  st.  Mourray.  .  - 
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5.  5i  vZ.    2        Hjort  Joh.  Sc.  Er.  oder  von  d.  Ursprung  einer  chrisd. 

Philosophie  und  ihrem  heiligen  Berufe.  Küpenh.  1823.8. 
^  (^Q  —    8  V.  u.  Petrus  Chrysologus  B.  v.  Ravenna  [st.  4491>  Maxi- 

mus  Taurin.  [st.  n.  465  ?  ]• 
—•62  —    7  V.  11.  1.  III.  St.  VIII. 

»  64  — *    9        ^^^^  1817.  8 ;  ^  e  cod.  G&leauo  deschpsit  R.  VonOB. 

Lpz.  1823.  2.  8. 

—  65  —    6  des  Alexandr.  Theodpsios  Comment.  über  Dionysios  Thr. 

Grammatik  im  Auszage :  gr.  ed.  C-  G.  Göttling. 
1823.  89  über  Nomen  u.  Verh.  in  Bekker's  Aneod. 

—  66       iO  V.     ;  eine  an  bauki'instlcrischen  SachkeHBtnisscD  reiclie, 

dadurch  oft  für  den  Ausleger  schwierige  Beschreih,  da 
Sophienkiiche  2  B.  v.  277  und  613  V.,  mit  2  ixait. 
Einleit.  v.  SO  und  54  V. :  hinter  JUdii&idos  £d.  Dnfressf 
1670;-  «  cod.  Pidat.  AntlioL  gr«  com  Jon«  Gai.  ed.  R 
Gr&fe.  Lps«  1823.  8;  dazu  gehört  0116  Ixssoiideiv 
Schreibung  der  Kanzel  9  äfißop^  in  dieser 'Kudte,  275 
y.  m.  jamb.  EinL  t.  2<9  Y « :  ed.  J.  Bdcker.  Beriin  m6« 
'  4  und  in  OrSfa's  Ausg. 
^  «  _   i  y.  u.  Theodosios  Biak.  in  Kovstantinopel  [963  ?]  feycite 

die  durch  Nikephoros  l%oha«  vollbtadite.Eiidbeniiig 
Kreta  s  iu  4  an  den  Sieger  geriditeten  Akroasen,  wddbe 
,1     -      '  272,  271,  235  u.  122  gute  jamh.  Trimeter  enthalten: 

'  in  Flaminii  Cornelii  Greta  sacra  T.  1  p.  269s^^.  J 

*  *  .       Foggini  Appcnd.  corp.  lüsU  Bj^ant.  Rojä  i777  p. 

35l  sqq. 

—  69  —  19  1.  I-  3  St.  U.  3. 

^  «         21  Lydi  de  ostcntis  qnaf  sTipers.  unacuia  fragm,  1.  de  mensit  | 

hus  ed.  C.  B.  Hase.  Paris  1823.  .8.  | 

—  72  —  13  1.  zahlreichen  St.  zalilreicheren.  ! 
^  73  —  24  am  besten  hinter  Gaisford's  Hepbaistton  S.  369-^9. 

^   —  16  T.  n.  1.  data  st.  dota. 
«  —   2  V.  u.  1.  Simplikios  6t.  Sympl* 
_  74  _  22  Florilcgiiim  ad  mss..  fidem  emcnd.  et  sup)^  Tlu  Gwi* 

ford.  Ozf.  1822;  Lpi,  1823  f«  4«  8« 
_  75  — .  £1'  V.  tu  1.  Gruner  St.  Gruner« 

81  ^  10  vVn«  1.  Mopsvestia  St.  Mopsrhestia. 
'  —  ^'  ^   8  T.  n.  veigl.  J.  F.  Chph.  Richter  de  Tk  episU  PavIL  in* 

teiprete.  Lpz.  1823*  8* 
^       ^    4  T.  Q.  Die  chtistL  Mystik  ist  nialt;  dile  systemittsirteLebe 

derselben,  auf  gehehneP  Uebeiliererung  sich  stotMad» 
vird  von  dem  Alb.  Dionysios  Areopagita»  Schiit  do 
Ap.  Paulos  >  abgeleitet  u.  die  sie  aip  voUstiindigstco  tmr 
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V 

>i'        r     1       sprechenden  Schnften  (wahrscheinUch^mebemchnstL 

1  ■-  .  Neu-PiaLoniker,  Geistesvcnvandten  des  Synesios  s.  oten 

5.  67,  um  450?  redigirt;  von  Hypaüos  ii;  Konstan- 
.  '  '*  '  ■       rinopel  532  der  Unachtheit beschuldigt ;  um  827?  nach 

"    ■        i        dem  Aheudlande  gebracht)  mit  s.  Namen  bezeichnet.  Ma- 
-*        .        '        ximos  d.  Bekenner  [st.  622]  schrieb  Scholien,  Geor^ 

Pachymeres  [sU  1340?]  uine  Paraphrase  dazu:  Opp. 

lat.  Flor.  1492.  4;  Paris  1498.  F.  etc.  etc.;  gr.  Flor. 

I5l6.  8  etc.  etc.;  ed.  Ballh.  Corderius.  Antw.  1634  j 

Paris  1644;     auct.  Voncd.  1755  £.  2  F.;  in  das  T. 

übers,  v.  J.  G;  V-  EngeihArdt.  Sulzb.  1823.  2.  8. 
S«     89  21    5.  A.  c  schol.  Zuzenii  kt.  vert.  et  ilL  E.  G.  Hengstenberg; 

Bonn  1823.  4  TeisU  Joiun.  des  stV.  1823  Min  6* 

^   90       •  i    JottiB.  des  SftT.  1817  Mära. 

— ^  .  91        ü      u.  CanneB-  quo  Uudat  Althosaum  nmic  pr.  ctd»  A» 

Horst  Bona  1823. 4;  W«rlie»Ckteiitul8l5.i|f  teotsdt 
X    Hammer.  Wien  1824*  8. 

—  93  —   7  T.    TeigL  *  J.  UyUnbroeb  de  Um  Hankalob  Leiden 

1822.4. 

—  96      -  6  >.  u.  L  Irak  tu  Dnk. 

— -  108       2  T.  it*Az«r6ddm£la«>lcade86i[8t.i280]aUegonsch^« 

sttedie  .Reden  - der  V<%el  u.  Blumen ,  theils  rhjtkndsf^', 
thefls  b  poet.  Prosa :  französ,  v.  Garcin.  Paris  1821.  8. 

— .  109  —    2  ;  französ.  V.  C.  de  Perceval.  P.  1806.  9.  12  j  v.  Gau- 

lier.  P.  1822  i.  6.  8  j  Engl  v.  J.  Scott  Loud.  1811. 

6.  8.  ■  ' 
124  —  13  V..  u.  Die  Notiz  von  Pliavuiiiios  ist  zu  streichen;  sie  ge- 
höret in  Th.  4  und  hat  auch  da  die  ihr  gebührende 
Stelle  gefunden. 

—  '126  —  24  u.  hvy  Manzi  Dikaiarchos  s.  Th.  1  S.  Iö5. 

—  138  —    7  V.  u.  Michaud's  Werk  hat  7  B. 
^  j,44  —  l5  1.    Prunelle  st.  Brnnelic. 

«    «-^    7  V.  u.  die  ansehnlichste  begründete  Humpbry  Herz.  ¥♦ 
'    Glocester  u.  Gr.  T.  Pembrok  [st.  ijil|47j»  ehi  achtiuigs- 
iverther  Astronom.  ' 
-fc-  146  ~    2  s.  W.  Münch  über  d,  Cr.  Univ.  und  die  widirigstcn 

Lehranstalten  in  Polen,  in  Seebodo  AiduT  i,  PiiiioL  lt. 

Pädag.  B.  1  St.  1  3.  1  fli. 
147        4  V.  u.  Yocabularium  exqi^o  £tnl  1467«  4  sekr  oft|  viele 
Mspte  m  d.  Biesl  Univ.  Bibl.  ' 

—  154  ^  12  die  Sprachdenkmäer  ans  XIU— XV  Jakrh.,.  viel  Trtfl^ 

Uches  des  Anslandes  eiidinigenid}  yaterL  Reimduoni- 
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^  Zimt»  und  Bat^tchtigaogen. 

in  Mg.  Kenst-  m  Lettev-Sode  ftB3i  Th.  a  S.  162  fl.  310 
371  fl.;  1833  Th.  1  S.  88  fll  Th.  3  S.  50  fl.;  n. 
über  Claiö  Verbrechten  aus  Haarl^m  [n.  1214  ?]  P*r- 

tlitiiiopcus  eil  Meliore  s.  W.  Bilderdijk  Taal-en  Diciii- 

kundige  Yersclieidenlicdeji  Tk,  3  (Rüiterd,  1822.  8)  S. 

i28— 159.  * 
S.  156  Z.     2  1.  (S,  13  7)  SU  (S.  1^7). 
: —  461  —  •  9  V.  u.  1.  5  St.  3. 

i^ö^       .23  in  Ansehen  stuulen  die  von  Jean  Michel  aus  Aneere 

fl487]>  Leii^itfzl  K*  Carl  YXili  veilaisteD,  mebnmlea 
.  .  :      •  gedruckten.   .         ,   .        ■  , 

-r  169  —  13  1.  ed  s^» 

—  173  —  12  t.m.Aum.  V.O.  Förster.  Lpz.  1818  fl.  2.  8. 

^75  —  30  Giov.  SaUiadi^p  degli  Arienti  [1475]  settanta  DOTeOe, 
dette  le  Porretane.  Bo^ogoa  1483 ;  Yeotd.  1484.  F.  A 
r-   c    -Tt-    5  T.  u.  derfloreut.  Belwi  »t.  1484. 

—  180  —  13  V.  u.  Fbreita  de  rjmas  ant.  GaatelLoni^p.  J.  N.  BoUde 

F^ber.Jiaiiili.  1^1.8.  ^  -  , 

—  188  —   7  1  Bühder  st.  Büdieler. 

190  ^  37  Behaim  üben.  1343  die  Evacgd.».  1355  de»  Piahs. 
«  :        5     II.  L  Twinger  «Ulmmger«  | 
rr*  191  -^9  .Geaaauii.  Werke  lieniiifg.  v«  N.«  Casteder.  Laoem  183S. 
'  V  *  '       3.  8« 

—  193  —    8  J.  Ritson  Bibliographia  poetica,  a  GsCalogae  of  JSigl»  P.  i 

of  the  XII  to  ihe  XVI  Cent.  Lond.  I8ü2.  8.  ! 

—  194  —  10  V.  u.  hinter  401  fll.  unbecndet. 

— •  197  —  15  ;  ^  ovcrsat  og  forkiaret  af  FillB  Magnuseo.  KoptiuL 

1821  fl.  3.  8.  '  ! 

—  198  —  10  J.  Olafsen  om  Nordens  gamle  Digtekonst.  Kopenii.  1 786. 

4 ;  vorzügl.  Ebenezer  Henderson  Iceland.  Edinb.  I81i-  | 
2.  8  in  T.  2  App.  3  p.  324  j 

—  200         1  fll.  Petrus  de  Riga  lebte  in  Kiieiras  u.  st.  1209;  von  ?.  ! 

die  Evangel.  u.  ApGescb.  enihaheoden  Aiii  or:\  t  : 
Udschr.  in  d.  Rhc^dig»  ^  $wey  in  der  Umv«  Bibl.  «i  Bn^ 
lau,  alle  Perg. 

—  «    —  24  1.  H  a  n  d  e  1  n  s  St.  Handds* 

301  --^  18  Galfrid's  Oed.  de  quinquc  partibus  rhetoiicee  facnltotii 
V.  1 192  liandschr.  iß  der  Rhedig.  BibL 
~   «    —  33  Hugo  CandiJus  [st.  1256];  Heiirio|W  v.  Middelbv^  I 

[vor  1368]}  Ca<d.  Lat  Frangipapiia  (st.  1294]  Vi 
von  die»  irae,  dies  ilk;  it«L  Minoiil  Jaoap.  de  BcBt- 
dicUa  [sL.  1306]  \t  ?  van  stabatuater  dolorosa n.m>h 
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202  Z.  13  r*  HiOari  VMtd  pipsiL  Seoet.  m  Aom  [st.  l500]  dra- 
natisbie  in  Ftma:  Sist.  Baetica  s;  czddiiim  Gianatae 
.   •  •      tct.  XI  CaL  Maj.  1493  Roma«.  Rom  b«  Esch.  Silber 
1493.  4.  . 

205        6  y.  «•  nitaii:  Rom,  m  Toizu^di  thitig  irur^Bbeh.  Joan- 
'  Aes  Aiito&d,  Bibfodidnf  ^  Tatic.  [st.  1493],  eng 
'    veibnnden  mit  Joa.  Atlt  0mpanii8[st.  1477]»  Theod. 
Oaza  u.  A* 

208  —   ^     n.  vergl.    Catl6  de*  Rosmuil  vita  e  disci^^ma  di  0. 

•  •      ♦       Brescia  1805.  3.  S.  ' 

«    ^      V.  V.  Peltre  [geb.  13  78 ;  sL  d.  2  Fdnr.  1446] 
209*  —    1  *  C.  de'  Rosmini  Jdeä  dcfl  ottiaio  precetlore  nella  vita 
e  disc.  di  V.  da  F.  Bassano  1 80 1 .  8. 

210  —  12  V.  u.  *  C  de'  Roftmini  vita  di  F.  F.  Bffail.  1808.  3.  8. 

— «  S.  Sch.  LeodrisiO  Cribello  aus  Mailand  [st.  1463], 
*  Ucbers.  der  Orpbisditfii  Argonauten:  bey  Val.  Flacc. 

Vened.  Aid.  1523. 8 ;  Gesch.  des  H.  Sforza  u.  s.  S.  Franc» 
b.  Murat.  T.  19  u.  m. 
«  10  T.  «.  Nie.  und  Petrus  Valla;  Angel.  Sabinus,  ller- 
ausg.  des  Amm.  Marc.  Rom  1474;  paradoxa  in  Juvena- 
lem  Rom  1474  F.  u.  m.;  ars  mctrica  ?  Rom  (1473)  4; 
Darthol.  Pontius  aus  Florenz,  Erklärer  des  Juvenalu. 
Persius  ;  Junianus  Majus  in  Neapel,  dessen  Wörter- 
buch (de  prisc.  proprictatc  verborum.  Neapel  1475.  F. 
etc.  etc.)  bey  dem  Calepin sehen  zu  Grunde  liegen  soll. 

211  —  17  Joa.  Sulpitius  Vemlanus  in  Rom  de  arte  gramniatica. 

Perugia  [iiijS  ?);  Rom  1481.  4  oftj  Ausg.  Anm.  vergl. 
Oudendorp  piaef.  ad  Luc. 

212  —    7  der  ausgezeichnete  Venet,  Grammatiker  Antoa  Manci— 

nelli  [1500?]. 

«  —  21  Joa.  Britannicus  aus  Brescia  [st.  15 10]  Erklärer  des 
Persius,  Terentius  etc.  etc. ;  Petrus  Maraus  [st.  l5l2] 
u.  V.  a.  * 

217  —  14  T.  u.  1.  Martin  v.  Alvewick  st.  Martia;  er  st  1336  und 

so  weit  reichet  auch  die  Weltchronik,  welche  er  1290 
lu  schreiben  angefangen  hatte. 

218  —  18  ;  daraus  la  mer  des  histoires.  Paria  1488.  F.  etc.  elc 
223  —  12  1.  [st.  1244]  [st.  1240]. 

226  —  15  V.  u.I.  [st.  15  00]  [sL  1519?]. 

227  —    6  1.  cioe  st.  cive. 

233  —  l5  1.  Tw.  st.  Tu.  '  ' 

234  —  18  Aus  eines  Minoritcn  in  Gent  walirliaften  und  für  Silten- 

Lunde  ergiebigen  Flandrischen  Ajmalen  1290 — 1310: 
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C.  V«  A.  Hartmttm  Emplm  €od.  sepfd  m 

Hamburg,  publ.  Haab«  1823»  4* 
Sb  936      IB  Monaok  Enshamenns  dt  nu  Bicktrii  II  1377- 

1399  e(L  Th.  Heime.  Lond- 1739«  8. 
^  «   ^  32  Hlkedea  Poljduon.  ut  gBll«1llllld|^ebt4tevMftY£l»' 
.  aaftcn. Gewaliramfaner  oft'«ii;  es  reidietin 

1357t  bey  Ode;  «uie  ^«kfaieiL  Hdadv.  m  der  U»- 

dig,  BibL  '  '  ' 

—  «         9  V.         P.  Er^  MttDer  Knt.  UtatemuJmogderSigcB- 

SMcbicliteDXiieiiuurlcs  n«  Norwegens  oder  tob  der  Ghi^ 
iriifdigkeit  der  Qaelleo  de»  SaxO  «nd  Snotio  (t.  didS. 
197)  Kopenh.  1833*  4. 

—  337  —  16  Peter  Ton  Zittvi,  ibt    KOnigSMl,  CbioiiksailSS 

— 1338 ;  Ter^.  CiL  A.  Peteheck  P.  T.  Z.  im  I. 
353  —   8  T*  «•  L  Pegge  st»  Vegge^ 

—  363        6  T«  11.  Ober  Staats-  und  Repemnykimst  sduiflUB  utii 

•ndereii  Philipp  de  Lddie  [st.  1386]  dereip.  onct 
«orte  pnncipantis.  Leid*  I5l6.  F.;^  Platiiiis»<i^ 
S.  325;  Diomedee  Gareffii  in  Neapel  [i^^ 
ta  Meniladdit;  «d  Fabrieü  bibL  6  ^  3«  iffi 
nen^  Patritiiis  ans  Siena  [st,  1494]  iu  n.  a. 

—  366  ^  6  T.'  9*  ver^^  J.  Waltis  epp.  T.  3  pieef.  «.  p.  dS. 
369       3  T.ii«Ll8l5st.l830. 

27?  —  10  L  [st.  144  8]  SU  [st.  1439] 

—  377  — -  5  V.    L  Mettbiaeas  st  Jobaniu 

— .  380  —   3  T.  II.  Joe.  Bosianus  ans  Gtemoiia,  in  B«  [tt  li971i  ^4* 

ner  des  Flaoeiitmus ,  verfr&te  Sniamen  der  Btfdeboia. 
NoveUeo  n.  nun* 

— *  388  . —   3  T.  n.  L  4. 8.  St.  3«  8« 

1—  295  ~   2  Y.  u.  des  Domtnic.  Joemes  y.  Vicenza  [1340] 

—  296  —   6  Y.  n.  ein  fihnlidier»  etwas  burlesker  Ton  findet  >■ 

den  Predigten  des  6121z.  Bfinoriten  OL  Mump 
1502]  und  8.  Zeilgen.  Mioh.  Menot  ^ 

—  «  1  T«  u.  dnidi  scbonnac^ose  Heftigkeit  seidmete  sk^  ^ 

Neapolit.  Minoiit  Robert  de  Ucio  [st.  1495] ,  ^ 
binreissende  Beredsamkeit  der  August«  MariiDIlS  (ft^ 
'  zensis  in  Florens  [st.  1498]  auj. 
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Zum  dritten  Theile. 

37  Z»    9  *  Annales  Ac  Jen.  ed.  H.G.  A.  Eichstädt.  1.  J.  1823.4« 
«  ^   7  T.  n.  J.  H«  St^ubiog  Gesch.  d.  hohen  Sch.  H.  Hadamr 
1823.  8. 

74  13  itattitber2000  ist zn lesen:  2314»  4afiinter397  Perga- 
' ,  mentene,  tur  SenntnUs  dter  klosteilidien  Stadien  in 

Sddesien  wuhtige  ete.  .eic. 
76  —  16  die  Balpli- WOlettsche,  versteigert  1813 :  Bescr.  of  the 

Heilf  lünuy*  UmL  1785  F.  m  IL;  (;»tah)gae.  L. 

1813.  8. 

86      22  B.  Oisiba  Gallena  dei  Lettenti  ^  Arüsti  ddlla  prar. 

Aiutro-VaiMta  nel  sec.  XVIII.  Yened.  1822  iL  18« 
8in.*K.  % 

88  —   t  Af  Wagn«r  Lehd».  Lpe.  1819*  8. 

91  —  15  Q.  der  illesoiisiMnde  Neipdlitaiier  Luigi  TanaiDo  [su 
1569 ?]t  in  SdüupfriglLeit  und  Andlchtelej  gLeidi  an- 
.  'aifi&jg:  fl  Vendanuatore.  Keap.  1534. 4  oft;  le  kgiima 
di  S.  Ketro.  Genna  1587*  8  etc.  etc.  ^  Op..  Venedig 
1738.  4;  ÜTomo  1782. 12;  il  Ptodere.  Tarin  (1769} 
'  8ilabelia.yefod]tl767.4. 

97  —   4  L  maritimi  st  manthni« 

105  —  11  T.n.Haiiiaiin'8Sdir.Th.4S.  34110/,  aiuJa.Barr^^ 
Aficübeis. 

107  —  19     n.  L  glttckUohjst.  glüchlidk. 
125  —  20  LPalliaar  st.  PelUoes. 

130  —   8  T*  n.  1.  Valfmana  st,  Balboena;  lii^  de  ovo  heransg.  t. 

d.  Span.  Alad.  H.  1822.  8. 
132      16  T.  o*  Xar.  de  Burgoa  Udwn.  des  Horas  1822. 

136  —  8  N.  F.  de  Moralin  [geh.  1738;  st.  1780],  V£  tidlüdier 

Bomanxen,  geachteter  lyr.  n.  didaku  Dichter:  Obias 
,  po8t.Bt  1822.  4;  s«S.Leaiiilro  ist  Komiker. 

137  —  15  Oenvres  p.  J.  A.  liorenb.  Hm  1822.  Jl.  8. 

154  ^  14  P.  de  1a  Bam^e  1572;  1587.  8$  lac.  t.  A.  Thevaniii. 
Frki:  1583.' 8. 

158  —  6  T.-  n.  Ree  de  quel^cs  pieees  nonr.  en  Tert'  et  en  prose. 

Göh  (Amsteid.).1667.  U.  12. 
160  —  14  *  avec  na  commentaire  de  Saint-Siirin.  P.1821  fl.  4. 

8  ni.'K* 

167  —      •Prillet  de  Warcy  hisu  de  la  vie  et  des  ouvr.  de  V. 
Paris  1823. 2.  8. 
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S.  171   Z.  11  als  Lyriker  stehet  in  Achtung  Ca»,  de  la  Vigne:  ]Soiit. 

Messüiiicnncs.  P.  162*2,  8',  auch  s.  Lustspiel  Tecole 
des  vieillaixls  Tracht  Gliick.  * 

—  186  —    4  1.  einen  St.  einer. 

—  190  —    3    Oeuvres.  P.  1823.3.  8.;  eine  ausgezeichnete  t.  üebexs. 

ist.  von  G.  Regis  zu  erwarten. 

—  200  —    7  V.  u.  1.  Boelie  st.  Bortie, 

—  222  —  16  1.  lock  St.  Cock. 

«i_        —    3  V.  u.  Bloomfield  St.  1823. 

—  229       21  Sc  aus  Edinbiu^  [geh.  1771]:  Poet.  Works  1820.  i(k 

8  u.  12.  8;  von  s.  Romanen  (trdche  ein  unsidieres 
Gerücht  einem  Greenfield  heylegen  woüte)  haben  du 
allgemeinsten  Beyfall  gefundtens  Waverley  1832;  Ed. 
YIII  1821;,  Guy  Mannenng  or  the  Astrologer.  1813. 
3*  8;  Talfs  otmy  Lttndlord  18il7.  4.  8 ;  Ed.  V  I8l9; 
KeDÜwonh  1820«  3.  8;  the  Pirate  1821.  3.  8;  Qib- 
tin  burward  1^3.  3.  8  n.  t.  a.;  Noveb  and  tidef. 
Ediifb.  1819.  12:  Bi  1821.  6.  d|  viele  NacMriicke 
;  und  Ud>iir5. ;  die  ttots'dtdn  Uebers«  von  S.  H»  Spiker, 
Wl  X  Lindau,*  C.  L,  M  MOller  sind  empfdifeas- 
'  '  iretth.  Yes^,  IBtEstiatiods  of  the  anthofr  of  Wavcder, 

bemi^  notices  and  anecdotes  of  real  characters  etc.  etcii 
his  works.  E.  1823.  18. 
231  —  22  rtubei  t  Green  [st.  1592],  heiler,  siRureicJi,  des  Voüb- 
tones  mächtig. 

—  233  —  17  V.  u.  l  Boydellst.  BogdelL 

—  236  —  12  1.  CentKvre  st.  Cemliore. 

—  238  — *    4  V.  u.  Cid  plays  Leing  a  contin.  of  IVg  coli.  Lond.  iSlö. 

6.  8 ;  L.  Tieck  Shakspcare's  Vorschule.  1.  Lpz,  1823.  S. 

—  .252  —  23  A.  Radelife  St.  I8i3. 

—  «    —  27  ünd  s.  ihm  nächst rrlu  iide  Freunde  Washinglon  Irving 

und  Allen  Gunningham. 

—  25&  —    2  BeaditUDg  verdienen  W.  VVebbe  disc  of  engl.  poeinV 

togethter  "with  the  auth.  jodgement ,  touchiug  te  refor- 
matiou  of  onr  engl,  verse.  L.  i586;  l8ll.  4;  u.  l'ut- 
*  tenham  arte  of  engl,  poesie.  L.  1589;  1811.  4  :  verd. 
Bel^e  Aneod.  of  litt.  T.  1  334;  so  auch  die  SamnL 
Anc.  crit.  essays  on  engl,  poets  and  pöesj  hj  GascoigBe, 
Harvey,  Spenser  etc.  etc.  L.  1815.  4. 
^  ^81  —   9  Q.  14  1.  Albert' St.  Alberti.' 

—  389  —  14  V.  GersUnberg  st.  d.  1.  Kov.  1823. 
^  304  —  10  t.  Ii.  Berlin  1823.  8.  m.  K. 

— .  307  —    1  V.  u.,L  Lncern  st.  Lövfen. 
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S.  311  Z.  10  V.  u.  1.  Nikolsburg  st.  Sikolsburg. 

—  3l5  —    4  V.  u.  l.*E  TD  s  t  St.  ernst. 

. —  317  —  5  Aug.  VVilh.  Rehber^^  '^eh.  1757]  scharfsinnige  Reflexio- 
nen hell  unrl  nachdrucklich  aussprechend  und  den  Ursa- 
chen der  mannigfaltrgen  Abweichungen  in  geselisch.  An- 
sichten oft  geistreich  nachforschend :  Unters,  üher  die 
•  franz.  Revol.  Hannov.  1 793.  2.  8 ;  lieber  die  Staat»- 
verw.  T.  Länder  und  die  Dienerschaft  d.  Reg.  Haiinov« 
1807;  iiber  d.  T.  Adel  Götüog.  iSOa  u,  V.  a. 

—  328  —  18  Tiede  st.  1824. 

—  346  —  14  V.  u.  Pram  geb.  1 756  SU  1821. 

—  349  —    6  O.  Guldberg  starb  1810. 

—  «    —  12  V.  u,  1.  Palladan  st.  Palindon. 

—  356  —  16  1.  Atterbom  st.  Atterboni. 

—  369  —   5  L  Erdödi  st.  Erdösi. 
•^  373  —  20  I.  Daivar  st.  Danrar. 


1- 


Zum  vierten  Theile. 


S.     48  Z.  21  Spohn  [geb.  1792;  st.  1824]  hinterläfst  treftJi che  For- 
schungen zur  Emzifferung  der  aitägyptiscbea  hieratischen 

Bilderschrift.  x 

—  ft   —    5  T.  u.  Friedemann  jetzt  in  Braunschweig;  Spilzner  jetzt 

in  Wittenberg;  Zumpt:  lat.  Gramm.  Berlin  1818;  III 
Aufl.  1823.  8.  ♦ 

—  72  —    4  :Ed.  nova.  Oxf.  1820.  F.  (26fll.) 

—  98  —    6  Ign.  Rossi  Etymologiae  aegyptiacae.  Rom  1808.  4, 

.   99  —  10  V.  u.  Jul.  Kioiproth  Asia  polyglotta.  Paris  1823  4  m. 

•Atl.  F.  .  .      ,  • 

—  142  —  10  1«  Dolomieu  st  Dolomioi. 
— *  143  —  13  l  Bianc  st.  Blano. 

—  149  —  14  1.  Wigul.  St.  Wigal.  . 
— »  162  «-^    2      11. 1.  Identitü  t  St.  Id^nditat. 

—  191  —  14  V.  u.  l.  Ganilh  st  Ganitli. 

WfcUler  HB.  d.  UtL  GeicK.  IV.  '         '  20 
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—  204  —  18  UeberkUm  [««b.  171i;,8l.  1756]. 

—  208  —    4  L  Pitisco  st.  Pitisct«  *  . 

—  217  —  14  1.  libratorio  st.  librfttoris. 

' —  218  —  10  V.  11. 1.  Triesnecker  st.  Friesnecker. 

—  230  —  12  V.  u.  1.  Ansich  ten  St.  ADsicht. 

—  270  —   6  V.  u.  L  FanciroUo  st.  Pancirotto. 
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♦ 

£)ie  mit  Cur»i¥&chrift  gedruckten  Namen  sind  nur  beyläufi^  erwähnt. 
Die  Hauptnotis  wird  durch  ein.  Torgesetstet  *  bemerUi«»  gemaebt. 

Die  Seiten*ahlen  ohne  vorgesetzte  römische  Ziffer  beziehen  sich  auf 
den  l^r^en  Theiij  für  die  übrigen  ist  die  B^eichniin^  mit  II.  III. 
ly.  angegeben. 

Oaa  vorstehende  Z  bezeichnet  die  Notiz  in  den  Zusätzen}  das  hinter 
der  Seitenzahl  stehende  Z  macht  auf  die  Berichtigung  oder  Ver- 
mehrung in  den  ZosStsen  attfraerbsun. 

Mehre  nnr  im  geschichtlichen  Zusammenhange  angedeutete  oder  avis- 
sehiierslicb  der  Bücher  künde  angebdrige  IN  amen  sind  nicht  angeführt 
worden. 
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Aa  —  Abu         '(  ^809  )        Abu  —  Acu 


) :  i 


♦ 


•t  ^ 


r  • 


{  ^ 


'  *  •  < 


Aaron  Aben  Chajim  ,  III ,  126 
Abälard,  P.  ,  II, 

Abano  s.  Peter  v.  A. 
Abbo  V.  Fleuiy  II,  35.  44.  53.  52 


—  y.  St.  Germain 
Abbt,  Tb. 
Abbu  1  01a 
Abbu  Nauwas 

—  Temmam 


Z.  II ,  35 
III,  311 
II,  ^ 

IL  ^ 
II,  91 


Abul  Fadl  al  Meidani  II  j  102 

—  F«rad3ch.  ^  .  II,  90 
Abulieia.,,  / '  II,  üö 
Abnlk^simod.  Abulkasis  II,  iÜ&  il5 
Ahdpharadsch y  Gre^  .  il ,  dQQ 
Abul  Walid  Jbn.  Zeid.  .11,91 

—  Wefa  .II,  Ö5 
Abu  MaBfeur  AI.  /  IK  lü2 


  —  Mob.  Abd.  Ibn  Moslem*  II ,  92 

Abdallah  b.  Ahm.  Dhiaeddin  II,  114        .  Nasr  Ism.  al  FaraW  II ,  Z. 

—  Obeida      .  *         „     II,  m 

—  Sacharia  Jahiar>  .11,  .114 

—  Taher  el  Finisabadii-  Ü^ilüÄ. 


11,112 

IV,  m 

IV,  29 


Abdollatif 
Abel,  Gasp. 

—  ,M. 
Abelin  s.  Gottfried. 
AbenEsra             .  II,  HS 

—  Zobar  ,  II,  115 
Abi  Abd.  Moh,  b.  Said  II,  lüS 
Abrahanel,  Js.  11,1110 

—  ,  Juda  .  III,  325 
Abraham  b,  David  IIj  119 

—  b.  R.  Chaja  .  11,104 

—  Cohen  .  II ,  120 
Abresch,F.  L.  *  IV,  6ö 
Absteraius  ;  11,202 
Abu  Abd.  Moh.  Jbn  A.  II ,  1119 

—  —  —  b.Dav.  II,  102 
Abubekr  Mab.  Jbn  Hos,  II,  94 
Abu  Dschafar  Aclim.  II ,  9S. 

—  —      Mob.  II ,  93 

—  *—      Jbn  Tophail;  H,  114 

—  Hafs  Om.  N.  II ,  lüS 

—  Ismael  Thograi  II ,  lüS 
Abu  1  Abbas  Ahm.  '  U*  112 


—  T&mam 
Abuzeid 
AccoltL,  Ben. 

—  ,  Bern. 
Accorso 

:  —    ,  Cerv. 

—  ,F. 

—  ,  MA. 


u  -II,9Ö 
11,93 
11,^ 
III  >  90.  Iü5 

II.,;281 

>  j.    II,  2Ä1 

n^2ai 

.  'IV,  14 
II,2&i 


—  ,Wilh. 
Accursius  s.  Accorso. 

Acerbi ,  M.  II ,  224 

Acernus,  S.  T.  .  .V  IV,  29 
Achenwall,  G.  IV,  129. 145. 1 Z6, 1^ 

Achilles  Tatios  *>11ix.  144 

Acbillini ,  AI.  II ,  226 

Acidalius,  J.  .  IV,  34 

Acilius ,  L.  209 

Ackermann ,  Ch.  G,  IV ,  25ü 

Acontius,  J.  IV,  123 

Acu£a,ILde  III,  12ä 


Ada  —  Apr        (  8fO  )        Aga  —  Alb 


Adalberon  Ii,       5i  Agnesseati,  IL  F.  d'  III,  186 

Adam, AI.  IV,  65  Aharun  II,  Q7 

—  V.  Bremen  11,  45.4^  Ahlwardt,  Ch.  W.  IV,  47 

Adamann  II ,  4S  ^lÄiVi,  ^,  u.  C.  IV,  2^2 

Adami ,  A.         *  IV ,          Ailianos  '»275.  l5l 

^damsyj,       '  111,212  Ailly  s.  Peter.      '  . 

Adanson,M.  IV,  243  Aimericho,  M.  IV,  iZ 

Addison,!.  111,242  Aimoin  II,  44.  47 

Adelbold  11,44.  52  Aineias  d.  Takt.  12Ü 

Adelmann  II ,  3J.      —     v.  Gaza  II ,  73 

Ademar          >  *        II,  44  Ainesidemos  166 

Adelung,  J.  Ch.     ♦III,  2lii  21^  Ainsworth,  R.  IV,  64 

i  .  •                  IV,  6.       93i  Aischmes  IIQ.  126 

Adilred     •     •  II,  23 A  Aischylos  iOi 

Adlerheth ,  G.  J,     III ,  ^355.  35^  Aisopos  113 

Adolpbus        »i-.i   .  II,  2Ü1  Akcn8ide,ÄL  111,225 

Adriani ,  GM.  III ,  llß  Akiba 

—  M.'  III  ,  116  Akominatos  s.  MLetas 
Aegidius- v/Pains    '  II ,  200  Akropolita  s.  Georg. 

y.  Viterlo  IV ,  82  Aktuarios  s.  Joannes. 

Aelius  Paetus,  S.  C.  '          2öS  Ahusilaos             ♦  106 

Aelred  s.  Adilred.'  •«  '    \      *"     Alaeddin  Ali  Ii, 

AcmiliiU  Macer     ■  '  »  .'    -       i^       —   ^  Dschowaini  II,  117 

AetoeAi  Sylvins  Picc.  •    II,  220  Alamanni,  L.  111,93 

Aetbicus  261  Alanns  ab  Ins.  II,  200.  250 

A^tios  '  II ,  76  Albahi ,  A.  lU  ,  M 

Affiicds  s.  Matthaeus.  •                   Albergati,  F.  III,  lüfi 

Afianin^  -   1Ä3  Albert  v.  Aix  11,222 

Agaihaifchides  •  l54  ,  EL  HI,  282 
Agatliias               147.  II ,  6a_.  ZO     —   ,  Grot    II,  «254.  2M.  269 

A^athinos  2B0  Albert i,  F,  de  III,Ö8 

Agatbodaimon  -            252       —    ,  J.  IV ,  60 

Agiles  s.  Raimund.   .  :    .    j  .             —    ,  M.  IV,  255 

Agincoürt,S.  d'  III ,  2iHL  IV,  123       —    ,  P.  M.  IV,  89 

AgnesiyM.G.     .  IV,2ÜÖ  Albcrtinus,  Aeg.        *  111,306 

Agobard  II  ^  53*  5ü       —       Mossalus  II ,  2Ü1 

Agostini,  N.  degli  II,  III  Albert is,  L.  B.  d^ß  II,  LZ5 

Agosiino,A.  IV,  67  Albertus,  L,  '    III ,  269 

AgricoU ,  G.  IV ,  244        —       de  Saxonia  II ,  269 

—  ,  J.  111,269  Alberus,  Er.             ^  lÜ,  275 

—  ,  M,  III.aA2  Albinos  210 

—  ,  Rud.  11.  2111  Albinus,  P.  S.  IV ,  259 
Agrippa,  H.  Cwn.  IV,  l55      — .  ,  J.  G.  III,  2Ä3 


Alb  —  AU         (  311  )        AU  —  Amp 


u4lbo  s.  Joseph. 
Wibrecht  v.  Stfte 
—      s.  Eyb. 
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